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Brode Erinnerungen knuͤpfen ſich an den Namen 
Sachſen. Der Name iſt, naͤchſt dern von Baiern, 
der einzige, der aus dem hoͤchſten deutſchen Alterthum 
auf unſre Zeiten übergegangen iſt, waͤhrend andere 
Volksnamen erlofchen find, wie ſelbſt der von Eachfen 
in denjenigen Gegenden, wo er, eigentlich einheimiſch 
war, d. h. an der Rordſee end, ig den Ländern zwi⸗ 
ihen Elbe und NIE Saͤchſiſche Borejtänime ſchiften 
hinüber nad) England, aut, die zuruͤckgebliebenen Bruͤ⸗ 
der zetſtorten im Bunde mic den Franken das Könige, 
reich Thuͤringen, und zerfidtes mitehnänder, Die Brite. 
ten, von Römern verlaffen, hatten fie felbft gerufen 
zum Schuß gegen Picten und Schotten, aber England 
gefiel ihnen, und fie fifteten die Heptatchie; noch) ‚heute, 
würden ed die Bewohner des alten Sachfenlandes ſo 
machen, wenn man fie nach dem fchduen Broöbri- 
tannien riefe. Bonifacius und die Päpfte nannten, Eng⸗ 
land Saxonia transmarina. 

Carl der Große unterjüchte, nach dreiſſ igiahrigem 
Kampfe, die Sachſen Ceigentlich Saren ), durch das 
Schwerdt der Religion, und das Herzogfhum Scachlen 
war nun die wichtigſte deutfche Provinz bein Herzoge 
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2 
ſpaͤterhin mit Ruhm die deulſche Rrone trugen. Der: 
mächtigfte Sachfen-Zürft mar Heinrich der Löwe, mit 
deſſen Achtserflärung das alte Herzogthum ſich auflößte, 
and Sachſens Name übergieng auf Bernhardtd von As⸗ 
eanien Befigungen, die fein Vater Albrecht der Bär den 


J Slaven entriſſen hatte. Erſt dieſes Askaniſche Ge- 


ſchlecht herrſchte im jetzigen Sachſen; Mittenberg 
war bie Refideng ‚’ dnd Sachſen, immer größer, auf 
Koften der Sorben⸗Wenden, fam 1442 an Friedrich 
ven Streitbaren, Markgrafen von Meißen 
und Thäringen aus dem Haufe Wettin — einer der 
merkwuͤrdigſten Fürften Sachſens, der troß feiner Haͤn⸗ 
del, Die ihm den’ Beinamen der Streitbare gaben, 
die Univerfi tät Reipzig fliftete. Unfere ältern Genealo= 
gen Tießen Wettin von Wettefind abflammen, der Name 
kommt aber von der Burg Wettin, in der Naͤhe von 
Halle. 
Die Churwuͤrde und das Reichs-Erzmar⸗ 
ſchall⸗Amt.«ab. vem Haufp. ‚Höher Glanz; aber un⸗ 
feliger Weiſe theilte, «8, fi ſich 198X | it Die Albertiniſche 
und Erneſtiniſche Linfe, } woraus neue Linien hervor⸗ 
gingen. Die Churiinie allein theilte fih in vier, die 
- Chur, Merfeburger;, Beer, ad: Weißenfelßer Linie, 
die erſt im achtzehnten Jahrhundert wieder zufarnimiens 
ſtarben, und noch haben wir die Koͤnigliche, die Groß⸗ 
herzogliche, und drei herzogliche Linien — immer noch 
zuviel Linien! Die Vereinigung der Lauſitzen mit 
der Churlinie (1635) war eine anſehnliche Vergroͤßerung 
— aber die Krone Pohlens (1697) für Sachſen ein 
ſo großes Ungluͤck, als die roaͤmiſche Krone für Deutſch⸗ 
lands Kaiſer — © Hein flatt Seyn! Die Chur-Fürs 
fen Sadfens, fonft die muthigften Stügen deö Pro- 
teſtantis mus, nahmen die katholiſche Religion an, ver⸗ 
wickelten ich in ungluͤckliche Kriege, vergaßen über Poh⸗ 
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len ihr Erbland und glaubten auch in Sachſen eine — 
pohlniſche Wirthſchaft fuͤhren zu muͤßen! 


Schroͤcklich lite Sachſen im dreiſſi giährigen wie 

im ſiebenjaͤhrigen Kriege, im Nordiſchen, wie im Revo⸗ 
lutionskriege. In den Greueln des dreiſſigjaͤhrigen Krie⸗ 
ges konnen jedoch die Ungluͤcklichen unſerer Zeit einen 
Troſtſpiegel erblicken, denn die Schweden und kaiſerlichen 
Voͤlker waren Tuͤrken und wahre Teufel gegen die Preuſ⸗ 
ſen und Franzoſen. Koͤnig Friedrich Auguſt, einer der 
wuͤrdigſten deutſchen Fuͤrſten, erzogen in der Schule des 
Ungluͤcks, heilte die Wunden des ſi ebemaͤhrigen Krieges, 
und brachte die vierzig Millionen Staatsſchulden herab 
auf zehn, als eine noch ungluͤcklichere Epoche eintrat, 
die der Mann nicht verdiente, der die Suͤnden des 
Miniſters Bruͤhl und der beyden Auguſte auf ſeine 
Schultern nahm! Der Minifter. Suͤnder Bruͤhl vers 
ſchwendete wie ein Louis XIV. — und zu Zaithayn an 
ber Elbe bezeichnet eine Pyramide bie Stelle des bes 
ruͤhmten Luftlagers Augufts Il, das 980,780 Thaler 
koſtete! Niemand in Europa hatte eine ſolche Garde⸗ 
robe, wie Bruͤhl, die man den Fremden zu zeigen 
pflegte; Caͤſar hätte ihm nur nach dem Kopfe geſehen, 
und nicht mehr gefuͤrchtet, ein Franzoſe aber ſahe die 
Garderobe genau, und tagte: montres moi des vertu⸗ 


—22 


Friedrich Auguſt war 1791 tiug genug die darge⸗ 
botene Krone Pohlens audzufchlagen — lebhaft war fein 
Antheil an der Coalition hegen Frankreich, und. fline 
wadern Sachſen kaͤmpften noch 1796 an der Lahn und 
in der Wetzlarer Schlacht in der Deutſchen Reihe, wa 
die Preuffen längft die Sache des Vaterlandes aufges 
geben hatten — aber 180h wurde das Kurfuͤrſteuthum 
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es 


f 4 
zum Ednigretch, der Eotbußer: Kreiß auf Koſten 


Preuſſens erworbeit, das Herzogthum Warſchau' 


ſchien neuen Glanz. über. Die neue Kıpne:zu verbreiten, 


während. Preuffens Glauz verloſch. — Napoleon wurde: 
der erſte Ritter des; Rantenärome — was, ließ: 
ſich nicht von der Freundſchaft eines ſolchen Ritters 


erwarten ? aber die Gallier waren Danai dopa fe. 
xontes, und Der Corſe Weiſter —_ ii leeren n Veiſpꝛech 
ungen! 


Das aKurfkurſtenkhant hite auf 723 Meilen 


fuſt 25 Millionen‘ &eelen’ mit: 11 — 12 Millionen Tha⸗ 
ler Einkünfte, und war bis in die Mitte des 17. Jahr⸗ 


hunderts der maͤchtigſte deurſche Staat nad) dem Kai⸗ 


fer, bedeutender als Brandenburg, geruͤndeter und von 
der Ratur weit geſegneter, mit einer Armee von 50,000 
Mann. Noc vor der Revolution war Sachfen wichti⸗ 
ger als Baiern, und jest, wo es Koͤnigreich heißt? 
Das Königreich Sachſen zählt nur noch 300 Meilen 
Cein neuer Statiflifer nimmt gar nur 2714 an) mit 
1,200,000 Seelen, (London zählt allein fo viel!) und 
wird jetzt neben einer Schuldenlaft von dreiffi ig Millionen 
etwa 10 Millionen Gulden Einkünfte haben. Die Be- 
ſchluͤſſe des Wiener Congreffes nahmen ihm die Hälfte 
des Landes, und das ganze gebildete Deutichland be= 
zeugte innigen Antheil an diefem Opfer der Politif!- 
Und wer follte nicht innigen Antheil nehmen au 


dem Schickſal eines fleiffigen, häußlichen, fillen Vol: 
tes, das mitten in ber Revolution und unter Franzo⸗ 


fen nıe aufhdrte deutſch zu denken und deutf ch zu. 


handeln? Sachſen iſt der fruundlichfte Name unter al⸗ 


len deutſchen Bundes Mamen, wenn wir au die Eul— 
tur denken, die von hier ansgieng: So erzeugte dab: 


Heine Athen mehr Künftler, Gelehrte, Helden und 
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Weiſe, als die weltgebietende Noma! Und der ſaͤch⸗ 
fifhe Kunſtflelß und die Genuͤgſamkeit der 
Sachſen? Eergen dem König, daß er die Armee auf 
12000 Mann herabgefest, und. damit die Hauptlaft eis 
ned treuen Volks erleichtert hat! Nur bie Ritters 
Gute: :Befiker fcheinen nicht von ihren Ritterpfers: 
den d. h. unbedeutenden Donativ Geldern herun⸗ 
ter und die Staatölaft mir dem Bürger theilen zu 
wollen! Aber groß ift die Entfagung und das Vertrauen. 
des Volks anf den Regenten, und fo Fauft man Steuer 
Scheine mit Agio, und Eaffenbillets al pari. 
Papier-Geld, deffen Mißbrauch fo verderblich werden 
kann, wirft bei einem weifen Gebrauch hoͤchſt wohlthaͤ⸗ 
tig — dieſes Surrogat erſetzt den Mangel der Metall⸗ 
Muͤntze, und verhindert das Theſamiſiren des Geizhal⸗ 


ſes, was in unſerer Zeit viel werth iſt, mo es dein 


Publikum faft gehet, wie vor dem Tifche eines Tafchens 
ſpielers — er druͤckt einem cder dem andern ein Sid 
Geld feft in die Hand — man hält die Hand feſt zw 
um das Geld feft zu halten und das Geld iſt eigentlich 
in der Hand — des Taſchenſpielers! | 

Sachſen mußte an Preuffen mehr als die Hälfte 
feiner Länder abtreten — in Anfehung ber Bevoͤlkerung? , 
in Beziehung auf die Einkuͤnfte aber 3. Es entbeßrt 
jest fogar drei unentbehrliche Bedfirfniffe — die Korn⸗ 
kammer Thüringens — das Holz der Laufig, und feine . 
Salinen, daher es von Preuffen’ für 150,000 Thlr. Salz 
am feftgefegten Preiß nehmen muß. Die produeirens 
de Provinzen find verloren, die fabricirende' gebliẽben 
beſchraͤnkt durch die Preuſſiſchen Graͤnzen, woruber mau. 
Leipziger hoͤren muß. Sachſen behauptete zwat Bart 
vierten Rang -unter unfern Bundeöftadteir, De 
Wiürtemberg ift dennoch mehr, md asp Hank} 
nvver in Anfehung des Flaͤchenraums. Friedrich‘, 12 
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fi) nach Unfällen. immer wieder in Sachfen zu erholen. 


fürchte, fprah: „nehmet Sachſen alles, aber feis 


nen Seegen könnt ihrihm nicht nehmen,” 
man nahm alfe 1815 lieber die Hälfte, und zwar bie 
beffere Hälfte Sachſens ganz hinweg, und wie foll es 
nun moͤglich ſeyn den Wunfch zu erfüllen: 
- Gott lag Sachſen 
blüh’n und wachſen? 


‚ „Preuffen, heißt es in einer Berliner Erklärung vom 


16. Februar 1815, hat nid angeftanden fein Pohlen 
aufzugeben in Zeiten, wo der Volks⸗Geiſt fo Fräftig 
und achtbar fich gezeigt hat, um es zur Entwidlung 


feiner Nationalität in eine günftigere Lage zu bringen. 


Bairent und Ansbach konnten nicht zuruͤckgenommen 
merben ohne die Verhältniffe Baierns und felbft Wuͤr⸗ 
tembergd zu zerrücten, ein Theil Sachfens aber dient 
zur befiern Verbindung der Mark mit Schlefien, zur 


| Sicherung der Gränzen der erftern, vorzuͤglich Berlins 


und Potsdams, namentlidy aber zur Behauptung der 
Saale, - deren Wichtigkeit die legtern verhaͤngnißvollen 
Sahre fo dringend gezeigt haben.” — So mußte dann 
die Hälfte Sachſens preuſſiſch werden — aber die Sach⸗ 
ſen werden noch in 100 Jahren keine Preuſſen ſeyn! 


und was Preuſſen auch thun mag, ſchwer werden den 


Wunſch der Tabacksbriefe zu erfuͤllen: „Es blaͤ he 
Sachſen!“ 

Schon vor der Theilung herrſchte Abſtoßun g- zwi⸗ 
ſchen beiden Volkern, und ein alter Haß, ver ſich 
aus dem fiebenjährigem Kriege erklären läßt. Diefer 
Haß, ift durch die Theilung natürlich geftiegen und ſcheint 
felbft blind zu machen gegen beffere Einrichtungen, die 


Preuſſen trift.. Unftreitig ift die preuffifche Gerechtige 


feitöpflege beſſer als die ſaͤchſiſche — die Staatslaften 
werden; fchwerlich größer feyn und auf jeden Fall find 
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folche gleicher vertheilt — Preuſſen if duch ein grbßerer 

feldftftändiger Staat — der König Human, gleliher Ne 

ligion und erhaben über die fleife Etiquette — die Mes 

gierung unterftäge Miffenfchaft, Kunſt, Gewerbfleiß und 

Volksbildung auf das rühmlichfte und hat die hellſten 
Aunſichten — Am beften wäre es für Sachſen, wenn ch 
ı x ganz Preuffifch geworden wäre ! 

Sachſen bleibt eine der merkwuͤrdigſten Prodinen 
Deutſchlands, der Freund der Natur finder hier entzuͤ⸗ 
ckende Gegenden, der Kunſtfreund weiß in Dresden nicht 
fertig zu werden, und der Menſchenfreund bewundert 
die Bildung, Biederkeit, Genuͤgſamkeit und Deutſchheit 
des Volkes. Harte Schickſale erufen Sachſen in aͤltern 
| Zeiten, wie in dem neuern, aber ber Sachſe ward nie 

entmuthet; man hörte nichts von ſaͤchſi ſchen Aus⸗ 
wanderern, der Sachſe ringt mit bem Schikſal, und 
arbeiter von. neuem drauf loß. Bewultdernswerth iß 

fein Fleiß, und dieſer Fleiß ſtehht am hoͤchſten im duͤrf⸗ 
igen Erzgebirge. Die Luft iſt milde, der Boden frucht⸗ 
bar, und Genuͤgſamkeit und Sittlichkeit überal. Das 
unfruchtbare ſaͤchſiſche Siberien enthält gerade den 
Haupt⸗Reichthum, die Metalle. Ken Land iſt ver⸗ 
haͤltnißmaͤßig fo reich an Metallen und man hat bie 
Minerals Production auf 4 Millionen Thaler geſchaͤtzt. 
Haͤtten die Sachſen noch, wie ihre Ahnen, das heilige 
Meer und Brittaniens daͤdaliſche Fluͤgel — wahrlich! ſie 
uͤberfluͤgelten die luͤruͤriſen Nachkommlinge der Saßen 
| in Old England weit, deun neben Acht deutſchen 

Fleiß thronet aͤcht italienifhe Oenigfams 

keit! Molti Pocchi fannv an Assai denkt der frugale 

Sachſe ohne zu murren, wie der berühmte Gouverneur 

von der Inſel Barataria über Die ſtrenge Diaͤt, die ihm 

der Arzt vorſchrieb! Hat nicht uͤberall der Staat den 
großen Freitiſch der Natur aufgehoben ? ’ 
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Algebetet iſt der König-von Sachſen vor wie nach 
der traurigen Cataſtrophe. Der ſaͤchſiſche Bauren⸗ 
Aufruhr 1792 galt dem Adel, höchfiens noch Jaͤ⸗ 
gern und Unterbeamten, menige Dragoner brach⸗ 
ten die Brauße= Gdrgen wieder zur Ordnung und. einer 
derfelben , in deſſen Dorfe die Dragoner gerade die 
Menfchenrechte vor= oder wegbemonftrirten, 
lief zu den Nachbarn, um die Rebellion abzu= 
ſtellen. Reformen flellen Rebellionen am beten 
eb. . Gott bewahre dad Vaterland, DAB nie ein Eeres 
monien Meifter die wiberfpenftigen Stände auseinanz 
der gehen heiße im Namen ded Königs, und nie ein 
Mirabeau ermwiebere: nous sommes ici par la valonte 
du peuple, et nous n’en sortirons que par la puis- 
sance des bayonettes! — Groß ift die Ehrfurcht vor. ' 
dem Herrn; worunter nicht Gott, fondern der Kds 
nig gu verſtehen ift — und. ich will es niemand rathen 
zu Dresden ein Wörtchen von der Klugheit den Mans 
tel nad) dem Wind zu hängen, oder gar ein Quidquid 
delirant reges plectuntur Archivi fallen zu laffen. 
Diefe Anhänglichkeit der guten Sachſen hat gewiß viel 
Gutes — aber. wozu noch die mechanifche Ehrfurcht ges 
gen alles, was vom Hofe ift, gegen Ordensbaͤn— 
Der, Uniformen, Staatslakaien — und felbfe 
Hoflivree? Die Schäler oder Alumni fingen in 
den Straßen Kirchenlieder nach Verlangen, laufen ſchwarz 
gekleidet im Maͤntelchen, kaum befreit von der Laſt der. 
Peruͤcken, mit denen einft offenbar der Satan in die 
Predigerfuhrz;  feit fie Gchlichte Haare tragen, gibt 
ed weit weniger Donnerpredigten, die Dünfte zerftreuen 
ſich. Häufig fieher man die Bildniffe der Predi— 
ger in den Kirchen. Sollen dieſe fteifen ſtrafen den 
meiſt fchlecht gemahlten Gefichter Surrogate. der ſchoͤ⸗ 
nen dad Gemuͤth erhebenden Gemälde Farholifche: Kira 
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en feyn? und kann es Dieje Diener des Worts, unter 
denen fich ſo mandyer Bruder Stauziud, Truliber und 
Gerundio befindet, nicht verleiten fih für Inuter 


Heine Luther zu halten, und für große Männer? 


Nirgendswo in Deutichland ift die Etiquette noch 
fo abgemefien, wie am Hofe zu Dresden. Man kann 
faft jeden Tag im. Jahr vorausfagen, was am Hofe 
zur beftimmten Stunde vorgenommen wird, und der 
Hof verwechlelt Sommer: und WintersRefidenz am bes 
fimmten Tage, ohne fih um den Himmel oder die 
Meteorologie zu kuͤmmern. Der König ift der wahre 
Mann nad) der Uhr, und feine Pünktlichkeit wirkt 
zuräd® auf die Dresdner; um zehn Uhr iſt ganz Dres⸗ 
den wie auögeftorben, oder wie ein Haus, in dem der 
Haudsater mit feinen Kindern nach alter Weiſe ſchla⸗ 
fen gegangen iſt. Sch glaube, wenn auch der König 
ſo populär feyn wollte, wie man im Süden ift, fein 
Adel würde es nicht leiden. Die Anwerenheit feines 


Schwagers, bed populären Königs von Baiern, im Jahr 


1820 fiel zu Dresden fo auf, daß fle noch 1823 da⸗ 
von fprachen — vielleicht wirft fie Gutes »). Kein 
Wunder! wenn der Ton bei der firengen Abfonderung 
der Stände und der fcharfen Rang-Ordnung etwas 





*) 8. Friederich Auguſt entfchlief su Dresden am fünften 
Mcy 1827 gewiß aufri.stig betrauert von allen Sachſen. 
Der würdige Fuͤrſt war 1750 geboren, und die Regierung, 
die er 1768 angetreten hatte, giena über auf feinen Bruder 
Anton Elemens, der aber kinderlos ik, daher der Bruder 
Marimilian fccedirt, der zwei Prinzen hat, Die Nieder 
fchießung des unmaßig gelegten Wildes iſt der erfie Sees 
gen der neuen Retierung, und das Geld für das Jagd» Der 
partement und Wildſchadens » Eifan wird nüßlicher verwen⸗ 

. bes werden koͤnnen · 


I2 


bat, was ein Landtag iſt, fchlicht fich in Kiefen Reim, 

verfammirt.euch, fchafft Geld, und. packt euch wieder heim 8 
und diefen Reim muß auch der Joͤrg von Dipplis= 
burg. gefaunt haben „ der da fagt, „So! gau lau 
fote ma's, s'wuͤrd vanerlen ſeyn“ Recht hat 
der Maun wenigſtens, wenn er die Urſachen der harten 
Sage des Volks nicht blos im ber zeit fucht, fondern, 
„au in de Leut!“ 

In Sachſen ſcheint aus lauter Patriotiſmus und 
Allgenuͤgſamkeit, die auf Lorbeern ruht, die laͤngſt duͤr⸗ 
res Laub geworden ſind, noch viel Schleudrian zu 
herrſchen, we e8 Religion, Politik und freie 
Anfichten gilt. Die Geſetzgebung iſt nichts we— 
niger als mit der Zeit fortgeſchritten, der ſaͤchſiſche 
Prozeß bekannt. Furchtbar die Maße von Beamten, 
und Vice-Beamten! Je einfacher die Rechtspflege, des 
flo weniger Rechts-Gelehrte, je einfacher der Menſch, 
deſto weniger Aerzte. Seit wir toleranter und aufs 
gellärter find, haben felbft die Theologen weit wes 
niger zu thun mit den Dingen in jener Welt, 
und hörte der ſaͤchſi ſche Prozeß auf, fo würde es 
and) fo gehalten werden Eonnen mit. den lieben Ju⸗ | 
riften — hienieden — par nobile fratrum, Doch — 
die ‚gottseheiligte Juſtiz fcheint aud) andern Orts mit. 
der Zeit eben nicht fortzufcheeiten, fie allein behält 
ihren undeuefchen ſteifen und groben Styl dei — ihre 
‚veralteten Sormen geben zu erkennen, baf ed ihr 
mehr — um Formen zu thun ſey! 

In Sachſen ſcheint man einmal zu glauben, man⸗ 
ches duͤrfe und koͤnne nicht anders ſeyn, und: ſo gehet 
alles im gemeinen Leben, wie in Schrifter — auf den 
Zehen. Das Mißfallen druͤckt der Sachſe lieber durch 
Achſelzucken, als durch Worte aus, gerade als ob 
Die Nähe Boͤhmens auf ihn einwirke; die. Sachſen find 
Flug und wiel zu hoͤfl ich, um Ding, gerade heraus⸗ 


—— — — — — 
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zuſagen, bie man nicht gerne hört, fie ſtellen lieber als 
led der allerhoͤchſten Willens-Meinung alferunterthänigft 
anheim. Es mag fein Gutes haben, aber ih wuͤnſchte 
anicht, daß diefe Art Parrivtifmus "in meinem Vater⸗ 
fande, deffen Wahlſpruch furchtlos und ereu ift, 
allgemeine Maxime wuͤrde. Indeſſeu tritt faft bei al⸗ 
len Rathsverſammlungen gar haͤufig ein, was in ber. 
Rathöverfammlung der Ratten und Mäufe einttat, 
es wurde zwar einftimmig belicht, der Kate eine 
Schelle anzuhängen, aber beim Anhängen gerieth die 
Sache ind Stocken — hie labor, hie opus. "Uber be: 
wieß nicht Pdlitz in einem eigenen Programm 1818, daß 
das ſaͤchſiſche Volk — mändig fey? 

Es fol jegt weniger Studirende geben als ſon⸗ 
fin, (de altm Stipendien waren Veranlaſſung) 


‚and der ftudirte Papa, der mit.Stolz fagte: „Ich bin 


ein Studirter” und wenn er gleich mehr geraucht, 
und Bier getrunfen, als ftudirt aatte, und die Mama, 


die fich fchon der Seeligkeit halb theilhaftig glaubte, 


— — 


wenn das liebe Sdhnchen auf der Kanzel ſtand, der 

gar ſchon geprebigt hatte, ohue noch ſtudirt zu Haben, 
find vernünftiger geworden, Sie widmen jetzt ihre 

Erfigeburt und yachfolgende Lieben auch dem Fy,yer, 

Militär, den Kuͤnſten, ꝛc. und wenn wir einft fo were - 
ieyn werden, als Britten, fo werden wir une auch 

nicht mehr vor dem Handwerk ſchaͤmen, das goldes 

nen Soden hat, oder ein Feines Guͤtchen felbitjtän- 

dig zu bearbeiten, das nicht mehr koſtete, als das ftus 

dirende Söhnchen verjubelt hat. — 


Iſt es nicht eine zweite Adels kaſte, wen der 


Sohn eines Rathes auch wieder Rath, und der Sohn 


eines Predigerd aud) wieder Prediger werden muß? und 
iſt nicht ein Kleidermächer vulgo Schneider nach 
der Diode beſſer daran, als ein Buͤch er macher? Man 
ſagt der verwickelte ſaͤch ſiſche Prozeß, und die 
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Streitſucht der Bauern exforbern mehr Juriſten 
denn anderer Drten, und nach den vielen Buß: und 
Bettagen außer den gewöhnlichen Feſten zu fchließen 
milffen die Sachfen auch gröffere Sünder ſeyn, _ denn 
andere, folglich brauchen fie auch mehr Theologen. 
Wenn ic) nad) einigen Dorfpredigten, die ich hörte, 
urtheilen darf, e ſchildert man noch gehoͤrig Hoͤlle und 
Hünmel, das ji gſte Gericht hd die Unglaubigen Vers 
daimten, daß es zum — Erbarmen ift! Die Volks⸗ 
bildung iſt der edle irfungseRreiß ber Geiftlichen, . 
die man nicht mehr Pfarcherrn, ſondern Lehrer 
heißen ſollte — aber es ſcheint man habe in Sachſen 
noͤch nicht an dad Mißverhaͤltuiß gedacht zwiſchen dem 
ruhigen Geſchaͤfts⸗ Kreiße des Geiſtlichen, und dem 
mühee. und forgenvollen Leben des weltlichen Ges 
ſchaͤfts-Mannes, betaͤubt von dein alten Schlagworte 
Seelſorge? ‚Uebrigeng [heint der Stamm Levi bei 
der vierten Bitte zu kurz gefoitimen zu ſeyn, die 
ſaͤchſiſche Genuͤgſamkeit aber überwitidet alles, und 
alte dürfen fi) mit Jeſus tröften, der einmal gewiß 
‚weniger Einkommen hatte, als der ſchlechtbeſoldetſte 
Dorfpfatrer u 

Noͤklin feiner p aͤdagogiſchen Reiſe durch Deutſch⸗ 
land Bew; , übertreibt, wenn er fagt: An Nationale 
bildung laßt fih in Sachſen nicht wohl denken, der 
Hof ift erzkatholiſch, das Land erzlutherifch, 
und das AMiniſterium erzpietiftifch. Indeſſen wurden 
Falks Heilige Gräber zu Com confifeirt, ' weil 
man gelefen hatte Rom, und fo viel fcheint richtig, 
da jeder Sachſe gehoͤrt hat, die Bildung ſey von hier 
onsgegangen, gleich der Reformation, daß falſche Ergo 
gezogen werden. Je weniger ein Staat Körper bat, 
Defto mehr mußer Geift haben. Das Gezwungen e 
vder wenn man will, dad Elegante fällt jedem Frem⸗ 
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den auf, und kommt vom Iupielbeftreben, gie 
bey Schaufpielern, Sprach⸗ und Tanzmeiſtern. Selbſt 
beym Militär, das fonft am natürlichften zu. feyır 
pflegt, ſcheint mir fo etwas Galantes zu herrfchen, 
wie bey den Franzofen yor der Revolution, wo man 
Dffiziere auf der Parade fehen konute mir Regenſchir⸗ 
men und feidenen Strämpfen! 
| Sonderbar bleibt einmal der, Contraft, den bie 
Elbe macht, und die zwanzig Meilen zwifchen Berlin 
und Dreöden. Der Pas de Calais und die Tweed mas 
hen kaum einen größern Unterſchied! Der Berliner ift 
lebhaft, voll Suade, zuvorkommend, eitel, abfprechend, 
| amd recenfirend — der Dresdner bedachtſam, wortkarg 
verjchloffen, aber befcheiden und lobend — jener ift für 
das Neue, dieſer für das Alte — jener liebt dffentlis 
" de Orte, biefer Eingezogenheit — jener will ftets glaͤn⸗ 
zen, biefer genießt lieber im Stillen. Der Berliner iſt 
ein Mann für Welt und Leben, der Dresbner jur Gas 
milie und Haus — jener freygeifterifc), diefer ortho⸗ 
| dor — jener ſchwelgeriſch, diefer höchft frugal. Zu Dress 
| dA mag der Klingelbeutel noch etwas abwerfen, zu. 
Berlin ſollte man ihn im Thiergasten und Theater jes 
turmgehen laffen. Der Sachſe ift ein Altdeutfcher ge⸗ 
gen den Preußen, der fo vielfeitig ift, daß man oft 
gar Teine Seite mehr findet, bey der man ihn faßen 
koͤnnte — Wer nicht in Familien⸗-Cirkel kommt und 
Künftfreund ifl, hat in ber Hauptſtadt Sachſens Lang- 
weile; hoͤchſteus in der Bade⸗Zeit ift Dresden lebhaft, 
wo ſich böhmifche und fächfifche Kurgäfte durchkreuzen, 
and ſchon mancher von ben Reizen der Stadt gefeffelt, 
die Bäder vergeffen hat Sachfen und Preuffen wer: 
den fid) fo ſchwer amalgamiren, als Deutfche und Staus 
sofen. Ich kenne Feine große Hauptftadt, wo die Häuss 
lihfeit ſo an ber Tages-Ordnung wäre, und lobe 
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6° Mo wird auch der Reiſende Zeit hernehmen zum 
Genuße der Natür und der Kunft - Schaͤtze, wenn hier 
die Zerſtreuungen größer Städte wären? Wiener und 
Prager nennen das hieflge Leben armfeelig, wollen 
kaum glauben, daß es erſt feit 1819 Fiakers gibt, 
an der Stelle der Saͤnften, und wenn man von da 
nach Sachſen kommt, oder aus dem Reiche, ſo findet 
man lich wirklich in einer — andern Welt! 

Der Sof oder der Herr lebt einfach, folglich auch 
der Adel, und das Geſchlecht der Reunthiere in Men— 
ſchengeſtalt, wie Lichtenberg die Laͤufer nennt, 
die ich noch zu Wien und Prag ſahe, kennt man hier 
nicht. Aber mit dieſer Einfachheit iſt eine gewiße Ein- 
| ft drittigfett im gefelligen Leben entſtanden, die felbft 
zu Gotha und Weimar nicht hetrſcht. Die Oekono⸗ 
mie der Mittel: Glaffe- ift hoch auffallender , als | 
zu Berlin, aber in Hinficht der bis über bie niedrig« 
ſten Stände verbreiteten Reinlich keit glaubt man 
in England oder Holland zu ſeyn, znmal wenn man 
ans Böhmen kommt. Dieſe Reinlichkeit und die rei⸗ 
nere Sprache iſt ed wohl zunaͤchſt, was Die Saͤch ſin⸗ 
nen im fo großen Ruf gebracht hat, die ich nicht ſchoͤ⸗ 

er finde, f denn anderwaͤrts, ja weniger ſchoͤn als im 
on. zur Frau wuͤrde ich mir indeſſen eher eine 


Dresdnerin als eine Berlinerin waͤhlen! 


Die magern, Heinen, blaßen und ſentimentellen 
Damen ſcheinen dem Norden anzugehdren, es herrſcht 
da mehr Sinn fuͤr das Tragiſche „, als für das 
Komiſche, und Hypochondrie bey Männern 
amd Nervenfhwäcde bey Weibern ift weit mehr 
Modekrankheit als im Eüden; Damen, die irgend auf 
guten Ton und Erziehung Anſpruͤche machen, muͤßen 
durchaus uͤber ſch wache Nerven klagen und franzd⸗ = 
ſiſche vucher leſen — es sibt, wie in’ ben Feen⸗Maͤhr⸗ 
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chen Fein⸗Oehrchen, bie 846 Gras wachſen vdrem 
Benn man — von Muͤnchen, Wien oder Prag koninit⸗ 
fo findet bey Saͤchſinnen auch noch etwas hof dem ſtatt 
was Lady Montague vor 100 Jahren ſo unattig' war 
in die Melt hineinzuſchreiben, jedoch engliſch: very 
genteely dressed — pretty faces — aber the most 
determined Minaudieres — they all affeet & 
Jittle soft lisp and a pretty pitiy pat' step. 


Ich glaube dieß -fogar bey Maͤnnern gefunden zu ha⸗ 


Ben! uber die niedliche Fußbekleidung, und die reinlis 
che Schürze machen alled wieder gut: Die Schuͤrze 


Bat mit Recht die Ehre als pars pro toto zu: gelten, 


ſchuldiget — Meißner, Gleißner.”. Es Fr . 


denn es ift nicht nur dad erfte Kleidungs' Stuͤck aller 
Kinder der Natur, die weder Schneider noch Moden’ 
kenneñ, fondern auch das erſte Kleidungsſtuͤck, wos 
mit LAdam und Eva ſich kleideten, als fie ſich ſchaͤm⸗ 
ten, und daher greifen ſo viele Adams gleichſam mes’ 
chaniſch nad) der Schuͤrze, Und fo’ viele Evas nehmen“ 
fdiche vor die Augen, wenigftens zum Schein! 

Das Bolt ift dienftfertig, traulich, faͤſt au us’ 
Höflich,. während die Märket ftille, muͤrriſch, Aunzis’ 


vorkommend erfcheinem. Die Höflichkeit der Sachſen 


mag der Grund ſeyn, daß man fie der zalſch heit bes” 


aber damit gu gehen, "wie mit dem guten $5p 


den man gerne eines bdßen Herzens beſchuldigt 


oder dem freifinnigen, geraden Manll (Plean . 
Dealer) ber als Grobian, oder gar inrubiger. 


Kopf verfohrien wird. Die Schweis, bas reichfte But⸗ 


terland, verzehrt führer nicht ben zehnten Theil Buts ' 
ter, der in Sachſen und Brandenburg und überhaupe 
im deutfchen Nordett verzehrt wird, Morgens Buts | 


terbemme— Mittags zum Deſert Butt erbemm e, 
IIE 4 


® 


18 


Nachmittags Butterbemme, und Abends muß 
Butterbemme gar bie Stelle bes Bratend vertres 
ten... Viele träumen fogar nur von Butterbemme, und 
süßen, ſich mit, Gartoffel,. Salz und Brod begnügen. 
laſſen. Die Einladung in Sachſen gefchieht auf ein, 
Butterbrod, und Butterbrod ift Bey Kindern der 
Anreiz, zum Fleiß und Gehorfam,. wie .bey und der Zus 
der. Die Butterbemmen kdnnen den Suͤd⸗Deut⸗ 
{hen im Norden zur Verzweiflung bringen, Wiener 
und Prager einmal gewiß, die in ben erften Tagen 
glauben, man wolle fie aushungern. Gewiß hat ſchon 
mancher nad einer Einladung gemurmelt, wie der Sohn 
des göttlichen Zulius „non putabam me tibi tam fa-; 
miliarem * Menu man gerade aus Deftreich kommt, 
glaubt man ſich unter Iauter — Cornaros oder Dios 
genes, der ſich in feiner Genuͤgſamkeit beftäsfte beim 


Anblid einer Maus, die noch von feinen einfachen , 


Maple Brofaine fammeln konntel 

Sachſen iſt meift Gebirgs-Land von der Eiſter bis 
zur Elbe, und feinen Süden deken die Zweige der Sus 
deten oder das Ersgebirge, deſſen Vorberge fich in wel=, 
Ienfdrmigen Flächen nach dem Elbethal verlieren, wels 
ches fich durch das ganze Königreich. hinziehtz alle an⸗ 
dere Thaler fallen dem ſchoͤnen Elbethal zu, find aber 
diſſeits auffallend fruchtbarer, als jenſeits. Wo. nur. 
irgend. die Natur des Bodens Anbau verftattet, -hat- 
der fleißige Sachſe gebauet, ſelbſt die Elbe⸗Huͤgel bes 
Heiber bie, Weinrebe, vorzüglich von Meiſſen bis Dres⸗ 
den — bie ſchoͤnſte Partie der Elbe. Die Reben find 
aus Würtemberg, aber ich habe meine Lands » Leute” 
nicht recht an ihren Fruͤchten erkennen kdmen. Ein 
alter Meißner geht no an, und. da ber Sachſe 
fo genuͤgſam ift, fo erfparet diefer Weinbau dem Lande 
bedeutende Sunmen. Der GetraidesBauim Meiß, 
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ner, Leipziger, und voigtländifchen Kreiße reicht gerne 
für diefe Kreiße zu, aber nicht für die Lauf und das 
Erzgebirge, wenn auch gleich die Kartoffel viel thut. 
Die Waldungen find zahlreich, ſollen aber doch nicht 
das Beduͤrfniß deken, vorzuͤglich beym Bergbau. € 
Schaafs⸗Zucht ift ausgezeichneter, als die übrige 
Viehzucht, und Federvieh wird glaube ich nirgends⸗ 
wo weniger verzehrt, ald unter den Sachfen, die wah⸗ 
ren Antipoden der Deftreicher. Sachfen liefert die feins 
fe Wolle (Electoral⸗Wolle) die fonft, ftart nach 
Holland und England gieng — drey Millionen Thaler, 
von wo fie dann wieder nad) Deutichland zuruͤkkam, 
als feines englifched Tuch. Ob wohl die Ausfuhr dies 
RB: Electorals Wolle noch immer Vorrecht bes Adels 
2 

Bereitd vor der unglädlichen Theiluug Sachſens 
rechnete man, daß zwei Fuͤnftel der. Bewyhner ſich blos 
von Kunftfleiß ernähren, jet darf man wohl drey Bünfs 
tel annehmen. Es wird wenig. ManufactursZweige ges 
ben, die der fleißige Sachfe fich ‚nicht: angetignet, und 
vervollkommnet hätte, Die Laufig iſt der Sitz der 
geinweberey und der Bienenzudt,. und bad 


Erzgebirge und. Voigtlaud Fönnte uns alle, englifche 


Baumwollen⸗Waare gutbehrlid machen, wenn 


“wir deutfcher daͤchten; die englifhen Fabrikate 
find nicht beffer, aber die wohlfeilern Preiße und 


faft verfhleuderte Waare machen dennoch den 
deutfchen Fabrikanten muthlos. Sachſen hat gegen 
ſiebenzig Papiermuͤhlen, aber der Schmierer ſind ſoviel 
daß fie nicht ausreichen, Leipzig allein verbrauchtfünfe 
taufend Ballen. Die Hauptreichthums⸗Ouelle Sachſens 
ift der Bergbau, der auch nirgendöwo auf einer To 
hoben Stufe der Vollkommen heit flieht. Trotz des Ders 
| * 
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Inftes einiger thuringiſchen und hennebergiſchen Berg⸗ 
werte Gh: man Annier noch den Ertrag zu zwei Mil⸗ 
Konten’ Thaler‘ Annehmen, ber Bergbau nähret noch im⸗ 
mer zehn taͤuſend Menſchen, umdüdie Fabrikation und 
der Handel · mit Mineralprobucten immer noch fünfzig 
taufend Faͤmilien · "3 

EGSachſensAusfuhr beſteht in Wole, Wollenwaare/ 

Linnen, Spitzen, Gaͤrn; "Meißner Porzellan, Mine: 
safe Produkten ‚-- Buͤchern ꝛc. und hatte Die Bilanz für 
fi — jetzt über, wo es Kork, Holz und Salz vom 
Auslande nehmen muß/, wie Weine, Colonial⸗Waaren 
Tabak, Seefiſche re maß es nothwendig verlieren. Die 
Kaßenbillets ſtehen zwar al pari — aber man fi eht 
nur pre ufſiſches Geld — fo wie bey uns nur De 


Dur Er 


—— m iR — denen! Afe: — 
Stellen und: fo will die Poſt verlangen ſuſch fi ſch 5 
Geld, wie Goͤttinger Profefforen: einſt Caffe⸗ Geld — 
aber man muß es erſt beym Banquier mit Verluſt hoh⸗ 
len. Obnoth keiner, wie jener Bauer dem großen Koͤ⸗ 
nig, als er ſeine ſechs Pfennig⸗Stuͤcke lobte, geſagt 
hat: Herr König nimmt hei— Fei? Klotz ſchrieb 
ein Buch über: Schand⸗Muͤn gen, war aber viel zu 
gelehrt, um Nokitz zu nehmen: son deutſchen Sch ei⸗ 
de⸗Muͤnzen! tu 

Das Königreich Sacſen getfaut jege in fünf 
Kreiß e, die. wieder in Aemter gerpeil find, ‚Meis 


= 
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Ben, Leipzig, Erzgebirg, Voigtlhand und 
Zaufig. Im Erzgebirge liegen auch hie anfehnlis 
hen Standesherrſchaften der Grafen Schonburg- 
und die Herrfhaft Wildenfels der Grafen Solms 
und zu biefen mittelbaren Ländern gehbrt andy die U nis 
verfität Leipzig und die Stifter. Das Ganze 
bildet auf ben Landtagen ein Amalgama von Kdipers 
ſchaften, dad dem Ganzen unmöglich gut feyn kann, 
jede vertritt nur fih — nur Ritter, Städte , Stifter, 
und das Volt — die Nation — ift ohne alle Verttet⸗ 
tung. Sollte man dieß in dem Lande glauben, wo fo, 
viele Haupt⸗Volkfeſte find, genannt Vogel⸗ 
hießen? Sie ſchießen nach dem Symbol deutſcher 
Nation, dem Adler, ald ob er eine Gans, ober 
gemeiner Raubvogel wäre! Kaͤme diefg alte Sitte 
nicht von den rebellifchen Schweigern, fo laubte ich es 
geſchaͤhe Pre uffen zum Poßen. Sie fol ten ‚cher nad, 
dem Hahn ſchießen, der fie verrathen hat. 

Die Wege in Sachſen find beruͤchtigt, aber ich 
habe fie nad) zwanzig Fahren beſſer gefunden wie die 
Poftwagen auh, die Fein Frauenzimmer deſt gen 
Tonnte, ohne roth zu werden, oder Hoſen anzuhäßen. 
Das Schnapfen geht, erescendo, fo wie man im 
Norden Höher fleigt, und. man thut am beflen,“ 
ſich zu ärgert, mitzufhnapfen,. ſo wie ma: 
ter Rauch ern am beften wegkommnt, wert man feiöf, 
raucht. Immer aber find fähfifde Bege‘ und“ 
Poften uod) lange feine füdpentfge," und ich 
wäre in Berfuhung einige Körbe voll ‘des’ foftbaten” 
Plunders .im grinen Gewölbe anf Kun fie ege zu‘ 
verwenden, da in Sachſen ja ohunehin 
herrſcht. Seit die Frauzoſen dei” Horde Mit‘ il 
Gegenwart beehrten‘, trift man dent döch wor: Erz" 
Heditinnen, wo fonft nın Poft:Euncräfiunen: 
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und Poſt⸗Vexationen waren, die indefien audy 
wieder ihr Gutes hatten. Die Stoͤße machten doch auf 
manche ſchoͤne Gegend aufmerffamer, und ein Lands 
ſchaftsmahler frohlockte fogar über den umgemworffes 
nen Wagen, der ihn auf den Kopf ſtellte, wo er denn 
zwifchen feinen Füßen hindurch einen fo intereffanten 
Standpunkt fand, daß er folchen fogleidy aufnahm , 
ba nur feine Rippen etwas gelitten hatten, keines⸗ 
wegs aber ſeine Meiſterhand! 

Noch muß ich des ſaͤchſiſchen Dialekts erwaͤh⸗ 
nen, da es dem Dictator unſerer Sprache Adelung be= 
liebte feiien Meißer-Dialekt zum Original:Dialefe 
hochdeutſcher Sprache zu erheben, wie die Academia 
della Crusca oder die Klaien⸗Academie zu Slorenz 
dein ihrigen, Dem Sachſen find 3. und G., ©. und K., 
D. und X, ganz gleich und er fagt Julden jut Feld 
ſtatt Gulden gut Geld — Geſank ſtatt Geſang, Rang 
Rankıc, Viele thun, als ob es gar keine G. gäbe, und 
ſprechen „kut kebraten — ich klaubte, * Sie 
zur Kartenthuͤre gommen wuͤrden“ und jehen 
ſtatt zu gehen. Man hört häufig Jott ſtatt Gott, 
Beene, Kleeder, Ogen und Herr Gefus! ich 
meene, und andere Provinzialismen, die nicht viel befs 
fer find als der Weftphälinger € hrosgen, Miffene 
goft, Mensk, und bes Hannoveraners Eyold, Ehott, 
Chutt 10. Die Norddeutſchen ſprechen unendlich beſſer 
als die Suͤddeutſchen, ſollten ſich aber doch ein bischen 
an der Naſe zupfen, wenn fie über das ſuͤddeutſche 
halt — noch noni — was nit, .ob i über 

d'Sranizraſen th, lachen, Noch widriger iſt 
das Afeetirte and Singende in ber Sachſenſprache. 


Man kann indeſſen Adelung verzeihen, wenn man an 


Kant denkt, der die erſten Geſetze der Sprache am 
arbblichſten verlegte, und dennoch fand dag imitatorum 
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pecus ſogar Schoͤnheiten, wie unfere Geſchaͤftsmaͤn⸗ 
ner in den nun ausgeſtorbenen Sprachen — der Wetz⸗ 
larer R. K. Gerichts, Regensburger⸗Reichtags und Wie⸗ 
ner Reichhofraths ⸗Sprache! 


MNicht⸗Deutſchen, und die ihr Deutſches nur aus 
Büchern haben, muß es ungeheuer auffallen, wenn fie 
aus dem Süden kommen, und das Volk zum. erſtenmale 
eigentlich Deut ſch ſprechen hören. — thut es ja 
ſelbſt dem gebildeten Deutſchen wobl, ohne noch den 
hoͤhern Grad von Bildung und Sinu fuͤr das Geiſtige 
anzuſchlagen, und ſelbſt die Artigkeit. Der Sachfe 
begnügt fich nicht mit einem guten Morgen oder Abend, 
eö muß ein ſchoͤner guter Morgen pder Abend feyn. 
Das Andenken des fächfifchen Militärs, feine Beicheis 
denheit, Genuͤgſamkeit und Höflichkeit ruhet im Reiche 
noch heute im Seegen, wie die Depife feiner grünen 
Rautenkrone Providentiae mempr. Doppelt genießt 
man baher die fchöne Natur Sachſens — aber — di 
wir noch hienieben im Fleifch wandeln — fo —* 
uns doch bie Thaler und Groſchen, hie hoͤhern 
Preife der Dinge, die ſchlechten Wege, bie 
man der Zeit, bie alled ebnet, doch nicht fo fchlechters 
terdings Hberlaffen follte, und ſomanche andere Kleinigs 
feiten. Und erft jenfeitd der Elbe? da geht alles fo 
erescendo, daß ic) diefen Fluß nicht mehr zu überfchreis 
ten gefonnen bin — ed wollte mich 1823 ooch jar 
nifcht mehr jefallen — id) eilte, Daß ich wieder 
in mein Reich kam, rufe aber aus vollem dankbarem 
Herzen: Es blühe Sachſen! 
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Bmegter Brief 
\ Drriden, 


— 
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hat eine ‚herrliche Lage an den beiden Ufern der Elbe, ⸗ 
and eine ber (chönften Bruͤcken verbindet die Neuftadt 

und ben neuen Anbau mit ber Altſtadt und ihren 
vier Vorſtaͤdten, der Friedrichs⸗ Wilsdrufer⸗ See⸗ und 

Pirnaer⸗ Vorſtadt. Der Name, den man ſonſt ‚von 
Drufus ableitete, kemmt wahrſcheinlich von dem wen⸗ 
bifchen Traͤſi Faͤhre oder Drodzin trotzen, und er⸗ 
ſcheint nicht vor dem Jahr 1206 in den Urkunden. Ale 
iſt von maßiven Steinen — nicht Berliner Backſteinen 
— gebaut, bie aus den reichen und nahen Pirnaer 

Steingruben leicht auf ber Elbe bieher gebracht werden 
— alles groß, ſtaͤdtiſch, imponirend, und von dunkler 
‚Haltung wegen ber grauen Steine Gewis waͤre 
Drespen nicht halb ſo ſchon ohne Friedrichs Bombardes 
ment 1760, und jest! wo bie Feſtungswerke abgetragen 
find, ift es noch fhhner geworben, und macht den ans 
genehmften Eindruck, wie nicht leicht eine andere Stadt, 
Dresden iſt wenig Tebhaft, und ſo auch die Elbe. 
Saͤchfiſche Schiffe durften bisher nur bis Magdeburg 
fahren, wo fie ihre Waaren preuffiichen Schiffen übers 
geben mußten — ed waren nicht weiter als 16 Zolle 
zwifchen beiden Städten, was nun wohl nicht mehr ifl. 
Noch bevenklicher ift die Berfandung der Elbe, und 
ber verarmte Staat entbehrt der Huͤlfsmittel zur koſt⸗ 
fpieligen Reinigung des Strombeeted; man fort fonft 
bad Doppelte haben laden Tonnen. Es fällt auf, daß 
bie Hauptſtadt, wo der Reifende doch am, längften weis 
Jet, mitten in einem Natur Paradiefe, foviele verfchlofs 
ſene, fteife, Kalte Bewohner zählt. Wan glaubt fich über 


| 
| 
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ihrem Formen⸗Weſen und ihrer oft komiſchen Feyerlichkeit 
in eine alte Reichsſtadt verfegt. Im Jahr 1823 fiel 
mir dieß meniger auf,. ald im Jahr 1802 — vielleicht 
haben Sranzofen und Ruſſen vortheilhaft einge 
wirket, und ich felbft. bin fleifer geworben! 


. Benny man von Berlin her über die herrliche Bruͤcke 
fährt, imponirt alles,- und fo auch die vergoldete 
Reuterfiatue Augufts II. in der Neuftadt am Eins 
gange der fchönen Linden⸗Allee. Sie wird an Kunftwerth 
foweit von der des großen Kurfürften auf der langen 
Brüde Berlins übertroffen, als diefer Regent jenen 
übertroffen hat; das Pferd, deffen Schweif breit wie 
ein Brett ift, greift aus, und Yuguft im Römer:Cos 
fläme mit einer zierlichen Peruͤcke gleicht einem Kunſt⸗ 
Meuter, F. Wilhelm aber ift in ruhiger Haltung, Ale . 
neuen Meuterftatuen, die ich kenne, Zauners Meifters 
fläd® nicht ausgenommen, hätten ſchwerlich Michel Ans 
gelo zu dem Ausruf vermochte, als er Marc Aurels 
Reuterftatue auf fhr Sußgeftell gebracht hatte, Riccgr- 
dati che sei viva e caminal Canovas goloffale 
Pferde habe ich nie gefehen, wovon dad eine beſtimmt 
war nad) und nad) brei Fuͤrſten zu tragen, die alle drey 
ihren Thron räumen mußten, ehe der Prariteled unferer 
Zeit fie konnte auffizen laffen! Dan finder Feine Inn⸗ 
Schrift an Augufts Denkmal, was bey Sriebrich, Jos 


ſeph, oder Peter erhaben wäre —aher hier muß man 


fragen: „Warum hat Auguſt diefe Statue?“ er, 
ber fih in Wolluͤſten wälzte, während feine armen 
Sachſen für fremde Sache ihr Blut verſpritzten? er, 


der den Schatz leerte, Schulden machte, weder Fürft 


noch Krieger war? und warum noch bie Statue vergols. 
den, da er dad Gold wie Sand verfchwendet hatte? 
Nichts zeichnet Diefen Auguſtus aus, als eines der Talente 
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des Herkules J der aher mehr als dieſes Talent noch 
hatte! - 


Die Elbebräde 1420° lang ı und. 36° breit mit 
16 Bogen ift der vortheilhafteite Standpunkt, und 
ſchwerlich geht ein Naturfreund darüber, ohne auf ihr 
zu weilen. Herrlich ift der Anblic® der ſchoͤnen Elbufer 
— fie erregen eine Ahnung | des Rheins, das iff 
der höchfte Lobſpruch. In den aͤlteſten Zeiten war hier 


eine hoͤlzerne Bruͤcke, von der die Dohna Zoll erhoben, 
“im 14. Jahrhundert baute man eine ſteinerne, wozu 


fogar der heilige Vater mittelft Butterbriefe fteuerte 
d. h. die verfäufliche Erfaubniß gab in der Faſten die 
eigene Milch, Butter, Eier und Käfe verzehren zu dire 


fen — — und die jegige Brüde wurde erbauet 1727 — 30- 


Sie hatte 24 Pfeiler und 1800’ Länge, wurde aber ver⸗ 
kuͤrzt, meil man Plag zum Bau der Kirche brauchte. 
Sander meynt diefe Brücke fey weit ſchoͤner, als der 
Pontneuf zu Paris — das follt ich meynen, werther 
Herr Profeffor von Carlsruhe! ift es ja fchon die 


‚Srankfurter Bruͤcke — der Regensburger, Prager, Pafz 


fauer ꝛc. nicht zu gedenten — und architektonifch ift fie 
{höner denn alle genannten. Dan fagt auf dem Pont 


neuf Fonne man. binnen drey Tagen feinen Mann ges 


wiß finden — dies gilt eher vom Palaisroyal — aber 
hier zu Dresden an einem ſchoͤnen Sonntag findet man 
feinen Mann gewiß, und aud) die Frau! 


Diefe Brüde hat ſchoͤne Eifengeländer und Trot⸗ 


toirs, und zwiſchen jedem Pfeiler einen Halb: Mond 


mit Ruhebaͤnken. Das Natur Panorama ift herrlich, 
aber das vom Rheingau würde es dennoch uͤbertreffen, 
wenn die Mainzer Schiffshräde ſo hoch wäre als bie 


Dresbner Steinbrüde. Unter einem der Pfeiler ift das 


Wahrzeichen Dresdens, ohne welches man Bad Sprüche 


« 
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wort „Matz⸗Fotz von Dresden” nicht verftehen 
Tann — ein Kleines ſitzendes Männchen mit eingezogenen 
Füßen, untergeffämmten Armen und einer Schlafmäge 
Sir Matthäus Fotzius. Es iff eine Künftler Laune, 
deren Beziehung fich nicht mehr enträthfeln läßt. Das 
vouft, der zwei Pfeiler fprengen ließ ohne befondern 
militairifchen Zweck, worüber Volks⸗Aufruhr entfland, 
follte an der Stelle des Männleind feyn, oder noch 
beffer unter ihm, denn es hat eine Verrichtung, die 
man nur im Verborgenen vernimmt, aber dem Ehren 
Marſchall ganz wohl hätte gelten mögen! 

Recht vernuͤuftig iſt die auch anderwärtd eingeführte 
Eitte den Fußpfad rechts und lints einzuhalten, und 
fehlt ein Fremder, To weißt ihn die Mache zurecht. 
Eine. ‚Franzöfi (he Ware würde fagen de l’autre cots 
Mr., si vous plait — die deutfche aber, die vielleicht 
dadurch fchon manchen gllzuempfindlichen Neifenden den 
Genuß verbitterte, ruft „Will Er da herunter‘ 
im galanten Sachfen! Das Fhnigliche Veto, oder brits 
tifhe j’aviserai — [hwäbifh „weißt nicht zu wills 
fahren‘ iſt doch höflicher, als fein Synouym „Ich 
mag nicht‘ und die brüllegden Worte dar Schweißer 
Garde vor den Tuilleried „On ne passe pas!“ — Un 
ben vwoiederaufgerichteten ſchoͤn vergoldeten Kreuße auf 
ber Brücde liefert man: Galli dejecerunt dic 19. Mart. 
1813 Alexander I, restituit die natali 24. Dec. 1813. 
Diefes Kreutz fcheint mir hier zu foren, und da man 
es auf eine fo gute Manier loßgeworder war, fo hätte 
man es dabey belaffen Fünnen! 

Das koͤnigliche Schloß ganz in der Nähe, das 
groß, und vermuthlich im Innern auch recht ſchoͤn iſt, 
macht von außen eine ſchlechte Figur, halb verſtekt hin⸗ 
ter ber herrlichen Katholifchen Kirche, Die weit mehr 
die Augen auf fich zieht. Sonderbaren aber nicht ums 


28 


angenehmen Cindruck macht der fogenannte 3win ger 
im altfrangdfifchen Geſchmack, der nur einſtweilen Vor⸗ 
platz eines neuern praͤchtigern Schloſſes ſeyn ſollte, das 
die Auguſte im Sinne hatten. In den zum Theil ver⸗ 
fallenen ſechs Pavillons werdeu verſchiedene koſtbare 
Sammlungen aufbewahret, die reiche Kupferſtichſamm⸗ 
lung — das naturhiſtoriſche, mathematiſche und niechanis 
ſche Cabinet, wo das Modell vom Tempel Salomons all⸗ 
ein 50,000 Thaler gekoſtet haben fol .. mir wäre der 
Bär lieber in feinem natürlichen Pelz und mit einer 
Trommel, den Auguft II. als Weder gebraucht haben, 
fol. Ben dem Schreibzeug Kurfuͤrſt Chriſtians IL, 
das zwey Ellen hoch und 14 Ellen breit ift, wäre ich 
ficher, wenn ed nur Platz bey mir hätte, nie dad Ding 
tenfaß mit der Sandhuͤchſe zu verwechfeln | 


Im Naturbiftorifhen Eabinet koͤnnen Pferda 
Liebhaber ein Sfabellpferd bewundern, deffen Schweif 
124 Ellen und die Mähne 6 Ellen hat; wenn Auguft II. 
dieſes Pferd beſtieg, ſo trugen Pagen die Maͤhne und 
Stallmeiſter den Schweif. Damen koͤnnen den Haar⸗ 
wuchs einer Hofdame von 44 Elle bewundern, werden 

fie aber ſchwerlich beneiden, denn es ift ein fcheußlicher 
Weichſelzopf! In ver Kunſtkammer zeigt man auch 
ben berühmten Kirſ hentern mit 120 Gefichtern „. 
das Vaterunfer in drey Sprachen auf einem Blaͤttchen, 
groß wie ein Groſchen ꝛc. und auch das Hufeif en 
das Auguſt mit den Worten zerbrach „das ift Fein 
gut Eifen‘ der Schmidt‘ bradhte ein ftärkeres, erhielt 
- einen Thaler undzerbrach ihn „das iſt fein gut Seld!“ 
Wer war der Stärkere? mic) intereffirte in Diefem Zwin⸗ 
ger mehr als alles die Orangerie, und das frohe 
Leben der Kinder mit ihren Waͤrterinnen in dieſem klei— 
nen Heſperien. Größere Kinder ermangleten nicht, kleine 
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Dütchen mit Drangeblüthen den Spagiergängern fpecus 
lirend anzudietei. “ 

Die katholiſche Kirche mir ihren 64 gutgears 
beiteten Bildfäulen auf dem platten Dache, und über 
bem Portale Christus, hat mir fo wohl gefallen, daß 
ihmehr um fie, ald in ihr gewefen bin; die hölzerne 
bedeckte Luftbrüde, die fie mit dem Schloffe verbindet, 
bat den Genuß nicht flören mögen. Hinter diefer Kirs 
che liegt das italienifhe Dorf, urfpränglid eine 


Anfiedlung der beym Kirchenbau gebrauchten italienifchen 


Künftler. Noch ſchoͤner ift die Frauenkirche aus Pirs 
mer Qunderfteinen nad) 5. Peters Mufter, die Kups 


yel hat alle Bomben Friedrichs wie Erbfen zurücges 


wiefen, aber dad Innere entfpricht fo wenig dem Aeuſ⸗ 
fern, daß ich hinauf eilte auf die Zinne des Tempels 


— der Teufel hat Jeſu gewiß nichts fo Schönes weißen , 


Hnnen! Hier ift mehr ald Brüde und brühplifche 


Terraffe! der Baumeifter diefeg Tempels Behn, dem . 
man an der accordirten Summe. einen Abzug machen 


wollte, fol fi) durch die Kuppelöffnung hinabgeftürzt has 
ben in die Kirche! Er hätte die Unredlichen verklagen 
oder — der bloß verachten follen. Wenn id) .die 
Predigten, die id ald Schuͤler ex .officio hören 


mußte, abtechne, fd werden die übrigen’ leicht zu zählen | 


ſeyn, umd Darunter gehören zwey zu Dresden, eine von 
Reinhardt, dem ich wegen jeittes Syſtems der 
chriftfihen Moral [häge, und die andern bon fels 
nem wirdigen Nachfolger Ymmon, wodurch ic) wie- 


der gut gemacht zu haben glaube, was ich 40 Fahre 


früher an feinem Ammonius fündigte! 


Schön ift ah die Kreugkitkhe mit Schoͤnaus 


Altarblatt, eine Kreutigung, und ſchade daß fie auf eis 
nem fo befchränkten Play ſteht. An diefer Kirche ftand 
det Superintenbent Ötederus, der 1559 die Sperlinge 
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in der Kirche förmlich in Baätin that, und ber Kurfürfk 
erließ ein Refeript, damit dieſer „argerlichen Voͤglerey 
und Geſchrey im Haufe Goͤttes, zur Befdrderung der. 
Kirchenzucht geſteuert werde,“ — die Spatzen halten 
ſich gerne in Gottes Haͤuſern auf, muͤſſen alfo doch 
nicht fo ganz gotfloß ſeyn — Die Hauptlirche bleibt 
ftets die Hoöfkirche. Bei einem Hochamt, wo alle 
Macht der Vocal: und Inſtrumental⸗Muſik aufgeboten 


wird die Sinne zu bezauberti, wo bie herrlichften So⸗ 


pranftimmen Staliens fich hören laffen, und felbft viele 


der Hof intereffirt, der nie fehlt, find mehr Proteftanz. ' 


ten da, ais Cathöliten, die fid) dann wieder entfernen, 
und dem frommen Hofe die Feyer der Mpfterien übers 
loffen. An der Epige ber warhaft Eöniglichen Capelle 
ftanden einft Haſſe, Nauman und Schufter. Die Aufs 


feher in Föniglicher Livree mit langen Stäben find ftets . 


befchäftigt die Bocke von den Schafen zu fcheiden, und 


wiefen auch mich recht. höflich zuruͤck als ich auf die 

weibliche Seite gerieth, aber über meine Augen⸗ 
glaͤſer — (worüber frühere Reiſende klagten) hatten - 
fie nichtö zu erinnern, umd mogten auch bemerkt haben, . 


deß ich fie wirflih nad den. Gemälden der Kirche 
richtete, und nicht nach den Schafen, oder fündhaften 
Abkoͤmmlingen Hevas! 


Das erſte Gemaͤlde dieſer Kirche iſt die beruͤhmte 
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Auferſtehun g von Mengs, die fuͤr fein. Meifterftücl . 
gilt. Es giebt zwar Leute, die Rottaris Tod des. 


p eiligen Xavers der Auferftehung vorziehen koͤnnten 


— aber die Wirkung iſt doch groß, wenn man in ben 


Dempel tritt, und durch die Glasthüre jenes Gemälde 
nes Hochaltar zuerft in die Augen fällt. Der. Gegen⸗ 


fiand ift fo oft gemahlt, als die Entzädungen der Anz . 


dacht, aber fo wie bie heiligften Heiliginnen- ſtets an 


Die Entzädungen profanerXiebe erinnern, und Gott⸗ 
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vater in den Wolfen an den Großvater im Rehns 
ſtuhl, fo liege au) in den Himmelfarthen Chriſti 
amd Mariens etwas Tanz⸗Artiges, denn wir hans 
gen noch zu ſehr am Gefeß der Schwere bey allen 
Sfreißungen von diefem Jammerthale. Ich wenigftens 
muß immer an einen Salto mortale denken, felbft bey 
Raphaels Verklärung, fo ſchoͤn und fommetrifch auch 
Ehriftus, Elias und Moſes — in der Luft baumeln, 
In einer Seitens Kapelle des heiligen Benno ift 
and diefer abgemahlt, wie er die Kirchenfchläffel in die 
Elde wirft, nm fie den Sorben zu entziehen, und auch 
vr große Karpfe, der ſolche verfchlang und zu Ham⸗ 


— 


burg gefangen wurde — ein Gegenſtuͤck zum Ringe 


des Polycrates! 


Auf dem Kirchhofe zu St. Johann oder der boͤh⸗ 


miſchen Kirche in der Pirnaer Vorſtadt ruht Freund 


Rabener unter einem ganz einfachen Grabſteine, und 
ih hätte ed für Sünde gehalten, dieſem ftetö heitern 
md ehrlichen Lacher, deffen Geißel fanfter iſt, als die 


brittifche — deutſch befcheiden — nicht aufzuwarten. 
In dem fchrödlichen Bombardement der Stadt verlor 
er alle feine’ Haabe, feine Perräden und Handfchriften, 
leztere wollte er nicht wieber fchreiben, um dei Narren 
die Freude nicht zu verderben, die ihren bad Bombar— 
dement zufällig ‚gemacht habe, und ‚meldete Freund 


bellert, „der König hat mir Ihnen gefprochen? höre . 
ich — der König hat mir mein Haus abgebrännt, das 


bil mehr fügen.” — Rabener ift mir noch heute ehr⸗ 


Be | 
Mirbig,, - wenn er gleich nur gemeine Leute, hoͤchſtens 
die Thoren ber Facultaͤten geißelte , und ſich nicht an: 


bie grͤßern aber gefährlichern,, die Paltäfte bewohnen, 


wagte. — Er war nicht blos Schdngeift , fondern auch - 
ldtiger Gefhäftömann — und vergebens blide ih 
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nach Deutſchen, die anf feinen Schultern Ründen bey 
weit reicherm "Stoffe! 
Auf dem Gottes⸗Acker der Neuftadt, wo Adelung 


rüht, nnd ein ſchoͤnes Leichen haus ſteht, wie es in 


jedem bedeutenden Orte ſeyn ſollte, verdient ein Todtens 
tanz vom Jahr 1534 Betrachtung. Es ſind ſiebenund⸗ 
zwanzig ſteinerne Geſtalten, die mich, naͤchſt dem gerade 
nicht geſchmackvollen Denkmal des Kurfuͤrſten 
M oriz an der Ecke des academiſchen Pflanzen⸗Gartens, 
mehr intereſſirten als das hochberuͤhmte grüne Gewoͤl⸗ 
be. Gruͤn iſt die Nationalfarbe der Sachſen, da⸗ 
her auch viele Kirchen⸗Daͤcher gruͤn ſind (vielleicht dom 
Kupfer) was für mein Augé etwas Angenehmes hat, 
aber die rofhen fieht man weiter. Grin ift daher 
auch das Gewoͤlbe, das in fieben Zimmern einen unge> 
heuren Schaß von Gold und. Silber, Edelſteinen, Per⸗ 
len/ Bernſtein, Elfenbeir ie. enthält, der mehr innern 


Werth als Hunſtwerth hat: Es if mehr für Damen 


und Baffer, als für Männer, benen ich die Ruͤſt 
kaͤmmer empfehlen will. — 


.B: Je ne savalg päs. Aue lös ho mmes sont —F | er 


je Papprend ais du prix, qu’ils mettent aux bijoux? 


Nie habe ich fo viele geräftete Männer , ſo viele 
geruͤſtete Pferde, und fo viele intereffante Waffen. bey⸗ 


syn .. . 


fammen gefehen, als in diefer Ruͤſtkammer, die. ich faft . 


der Sammlung von Ambras vorziehen moͤchte. Mir 


fchauderte. vor dem Richtſchwerdte, Das 1400 Koͤpfe ab⸗ 


geſchlagen hatte, vor. dem, das Kanzler Crell enthaup⸗ 
tete, auf dem Cave Calviniane! ſteht, und: vor der 


ganzen Zeit, mo ber, Scharfrichter nach hundert abge⸗ 


ſchlagenen Köpfen — fih zum Doctor richten kounte, 
als ob er dadurch ein hundertfaches Gehirn ‚erhalten 
yaͤtte. Das grüne Gewdlbe aber erinnert an die gleich 
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furcht baren Zeiten der Weeſchwendung antet Bra 6, 


und dann hat die Imagination freyes Spiel: : . Wahre. 
ich! es iſt nothwendig, daß bie Minifier ver Nation 
vetantwortlich gemacht werben! Ohnlaͤngſt las/ ich 
im Ammianus Marcelliius Sud £r som Kaifer C ouſtan⸗ 
tius, und dem verſchnittenen Eufebins :beißend bes 
merkt, „überden der Kaiſer ſelbſt nichts vermog: 


te,“ und dachte an — nun Ja an Bruͤhl, der todt iſt! Im 


—— Krieg war dieſer Schat veryfaͤndet, und 


rt: 


ich nicht/ denn zum‘ zweitenmale geluͤſtete mid) nicht 


ihn zur fehen. Es mogte aber leicht ſo viei Edelſteine, 
Gold und Silber beyſammen ſeyn, um daraͤus im Klei⸗ 


‚nen das neue Jeruſalem zu bauen, wie ed der Apoca⸗ 


Iypfen Haͤns geſchildert hat. Johannes war ein He⸗ 
biaͤer, die noch heute große Vorliebe für ſolche Dinge 
haben, obgleich in den Augen "des Philoſophen ihr 


Werth fo fonderbar bleibt, als noch Etwas Aehnliches 


den edlen Steinen das Zeugniß gibt, wie kart 
leere Einbildungen feyn Tonnen ! 
Der inteꝛe ſſanteſte Pallaſt Dresdens war mir der 
Japaniſche Pallaſt, und die Gemaͤlde⸗Galie⸗ 
rie, daher id) von beyden zulezt ſpreche, wenn ich gleich, 
wie Tauſende vor mir, gleich nach dem erſten Fruͤhſtuͤck 
in Dresden zu ihnen eilte. Die Stadt hat noch gar, 
siele Häufer, die für Pallaͤfte gelten koͤnnten, und meh⸗ 
rere wirkliche Palluͤſte, unter denen ſich der Marcolis 
nifche, den Napoleon. bewohnte, und der Bruͤhliſche 


mit der herrlichen Terraffe auszeichnen. Lezterer gehbrt 


jest dem Hofe, Feine Spur mehr von der Rache, bie 
der Philefoph vor Sansfouci hier genonimen hat, iind 
verſchoͤnert Durch die ftattliche Treppe, die der rüuffifche 
Commandant machen ließ, die hinab fuͤhrt zur. Bruͤcke. 
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Auf Diefer Bruͤhliſchen Terraſſe iſt eine Reſtaurativn, 
die mein Lieblingsplatz wurde gegen Abend, wenn die 
Sonne ihre lezten Strahlen ſandte, der Farbenwechſel 
der Luft und des Waſſerſpiegels der Elbe begann, und 
die ruͤckkehrende Menge Aber Serom und Bruͤce nach 
den n Behrungen gg... en 


"De Ja gerhof iſt ein i ungebeured Gebdude, den 
kein Nimrod ungeſehen laſſen darf, denn bier find Jagd⸗ 
Gemaͤlde, wo ihm das Herz huͤpfen muß, und auch 
ein Verzeichniß, nach welchem Kurfürft Joh. Georg I. 
von 1611 — 53 nicht weniger, als 113,629 Stuͤck Wild 
etlegte, worunter zwanzig Baͤren und 3543 Woͤlfe! 
Man zeigt aüch ſeinen Jagdpokal mit der Innſchrift: 

ns hoffe, auf Goͤtt, gut Gluͤck und Hallallir⸗ 


Unter. die Dinge, die nicht mehr find, gehoͤrt die 
fogenannte Schweizer⸗Garde vom 150 Maut, bie 
ich 1802 noch fahe, - und. mir:.fo. bürleft vorgekomnien 
iſt — in gelb und blau befegter Lioree, blaue Welten, 
Hofen, Strümpfe,. in Schuhen:und mir Hellebarden 
und einem breiten. blauen Banbelier und Seitengewehr. 
Sie glich einem. Haufen Bedienten, denen man zum 
Spaß, Bratfpieße gab, ‚und Soldaten fpielen ließ. 
Deito fchöner ift. die Leibgarde, die Uniform. rot. 
und gelb, die auch meilt der König oder Herr zu 

tragen pflegt. Die Beſatzung, fonft 6ooo Mann, (die 
Uniform der Infanterie iſt weiß) ift bedeutend vermin—⸗ 
dert, und mit ihr wird Dresden fehwerlidy viel über 
5000 Seelen zählen, das zur Zeit der Auguſte wohl 
80,000 hatte. Zn. Winter ift im Hoftheater deut⸗ 
ſches Schaufpiel, mit dem die italienifche Oper‘ 
wechſelt, die trefflich ift, im Sommer aber, wo der 
Hof in. Pillniz weilet, ‚greift man ſich weniger an, und 
dad Publitum muß ſich mit dem Theater im Linki⸗ 
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ſchen Bade Begnägen, das fo mittelmäßig tft, obs 
das Bad und ber Garten felbft, den ich aber ſtark Bes 
ſucht gefunden habe. Die Staliener Foften mehr als 
die Dentfhen, und Sachſen follte bilig Baiern 
nachahinen, da es ſich um die Hälfte. verkleinert, . Dal 


‚ober um ! 3 vergrößert hat. 


Gegen öffentliche, Orte der. Liederüchkeit war man 
in Dresden ſtets ſtrenge, und hielt auf große De⸗ 
cen z. Bon dem, Aufenthalt der Franzoſen und Rufen, 
wo Die fächfi ifche Policey nicht mehr Herr im. Haufe: 
war, mag es daher rühren, daß die Liederlichkeit, die 
im Stillen getrieben feine Policey hindern kann, am 
hellen lichten Tag in ‚einer. kleinen Nebengaſſe, die zur 
Bruͤcke fuͤhrt, ſo weit getrieben wird — dieſe Gaſſe 
liegt ganz recht beym — Klepperſtalle! Mehrere 
Reiſende wollen auch zu Dresden, im Tempel des 
Schönen, eine Menge veywachſener-Perſonen 
geſehen haben, konnten ſich aber nicht nach der Urſache 
erkundigen, weil, in der Gefellſchaft ſtets dergleichen. 
Perſonen zugegen waren, und dieſe Bemerkung muß: 
ich beſtaͤtigen. Im Linkiſchen Garten ſahe ich gewiß 
ein Halbdutzend — wogte aber auch nicht die Frage 
ſtellen, ſo wenig als Vucklichten ſelbſt, deren groͤßtes 
Kreuz zu ſeyn pflegt, daß fie dem Geſchlecht mißfallen 
— die Fräge: „Sind Sie verheurathet?“ die Frage iſt 
auch überfläffig, denn fie tragen ja ihren. Korb zut 
Schau. Ed war gerade Königsfchießen, und der 
lief mir wieder wenigftens 14 Dugend Gezwerg in 
eg, meiſt weibliche Wefen, deren Untergeſtelle zu bürz 
gerathen war. Ueberhaupt habe ich mich in ganz Sach⸗ 
ſen vergebens nach den Baͤumen umgeſehen, worauf die 
huͤbſchen Rädchen wachfen — boch ich Fam gerade von 
ben Ufern bei Donau, und allzugroße Erwartungen er⸗ 
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geigen gerne dad Gegentheil des Erwarteten, wie (eis: 
der Baum des Erfenntniffes im Paradieſe. Alle 


Aeſope konnen ſich in unſerer Zeit mit dem großen Na⸗ 
turphiloſophen Ocken töften, der da ſagt: vᷣJe voll⸗ 


kommener ein Weſen, deſto mehr nähert es fü der, 


Kugelgeftalt, Gott ift die allerwollfommenftg. Kugel, die 


"MWeltkdrper find Kugeln, der Menfch, das edelfte. Ges 
ſchoͤpf, iſt nach der Kugel gebildet!" Die Verzierums 
- gen, die wir in der Kunft: und Mode⸗Welt Budeln 


nennen, find beſſer ausgearbeitet, als gemeine Waare 


— unſere ſchͤnen Gebirge, was find fie anders als 


Buckel der Erde? krumme Bäumeträgen oft die 
meiſten Fruͤchte, und wie viel traͤgt nicht das Kimeel?. 
Welche Reize haben nicht die Halbkugeln des Weibes? 


und ein tuͤchtiger Hd der nähert fi ch uoch mehr Skins, 


Augelgeſtalten! 


Kuͤttner ſetzt Dresden gleich nach Wien, "und dann 

kommt erſt Berlin und Caſſel. Was ſchoͤne Natur und. 
Kunſt betrifft, geht Dresden allerdings 5 erlin vor — 
aber fonften? und Caſſel? Schon’ zu Kuͤttners Zeiten. 


war München mehr als Caſſel. Mit der Natur, ficht 


es da, faft wie zu Berlin, aber in der Kunſt dürfte = 
München bald mit Dresden wetteifern, und font finder. 


ohnehin. feine Vergleihung ftatt, und neben Caſſel Tann, 


fi) gar wohl Stute gart ftellen. Dresden if bis 


jetzt für Kunft das deutfche Slorenz, "darum "find 


aber Dresdner oder Sachſen noch Feine Toſcaner. Keine 


deutſche Stadt kommt Dresden gleich in Anſehung der 
Antiken, ſelbſt nicht die Kaiſerſtadt! Nur Eins 
fehle — die Raiferliche Liberalität, ‚wie fie zu 
Wien und Paris Herrfcht: Hier koſtet jede Sammlung 
einen Dukaten fuͤr den Herrn Profeſſor, und 
einen Gulden fuͤr den Aufwaͤrter, dem aͤchten 


Juͤnger der Kunſt fehlt aber gerade auf der Welt nichts 
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mehr, als Dufaten! Doch — in dem reichen England 
und Holland iſis nicht beſſer, auch in Italien nicht, 


doch noch fuͤr Dukaten alles offen — nicht ſo in Old⸗ 


ſachen kauft. Die S ucht zu beſitzen ohne eigentlis 


N ati onaltugend, hoch wenigſtens fashionable! 


"Nie vergeffe ic) den wadern hun verewigten Be⸗ 
fer, der mir die Antilen mit viel Belehrung zeigte — 
durch meinen gefchwägigen Lohnbedienten und gemwiße 
Verhaͤltniße verleiter, hielt er mich für mehr, Als ich 
war — für einen vornehmen Incognito — ich gab mei⸗ 
nen Dukaten, deren ich ſchon mehrere ben Merkwuͤr⸗ 
digleiten Dresdens geopfert hatte, und der Mann ſchnitt 


sin Bocksgeſicht, das ic noch heute zeichnen konute, 


unwürbig des Gelehrten und. eines. Ehniglichen Dieners. 
Damals konnte ich nicht. wiſſen, daß ich Dresden je 
wieder ſehen wuͤrde, und ſo verließ ich es in kuͤnſtleri⸗ 


ſcher Verzweiflung ‚ daß ich feinen Schaͤtzen nicht mehr 


Zeit widmen konnte , und erheiterte mich endlich durch 
den Gedanken, daß mir in meiner Knaben «Zeit ein 
Nürnberger Hufar eben fo viel. Freude machte, 


als dieſe Ant ken und Gemaͤlde — und meine ausge⸗ 


ſchoſſene S ch weizerbilder meinen hreunden, 
die wenig geſehen haben 


Der Japaniſche Pallaft in herrlicher Lage an 
der Elbe, der die Bibliothek, die Muͤnzſa mm⸗ 


pel, wie es gewiß — in ganz Japan keinen gibt. Der 
Name kommt von dem. hier aufbewahrsen Japani: 
ſchen vor rcellain, und bie ie. Samanlung bleibt ſtets 


und oft noch in groͤberer Manier. Zu Dresden ſteht 


England, dad den höhern Sinn fir Kunft zu ante 
behren ſcheint, und oft nur aus Nationalſtolz Kunfls 


hen Genuß für fich odef gar für andere it — wo nicht 


lung und die A ntiken enthält, ift ein Mufen:Temz, 
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| mectwirdig, wenn gleich die Mode und Wedgewoods j 
Srtraffordſhire ware, oder dad Steingut das Por⸗ 


tellain ind Fallen gebracht hat. Wir konnen jet, J Ja⸗ 
pan und China in Anfehung des Porcellains entbehren, . 
wir erzeugen felbft Seide, und fabriciren Nankins, 
obgleich erſtere nicht ſo recht weiß, und dieſe nicht ſo 


recht Farbe halten wollen.. Sollten wir nicht auch den 
Thee entbehren können? Die Shinefer trinken ihn, wie 


die Stuttgarter Canſtadter Mineral⸗Waſſer, weil — ihr 
Waſſer nichts taugt, und follte turhaus warmes 


Waſſer getrunken wetden möffen, ſo hätte die natu⸗ 
raliſirte Pflanze gewiß fo viel Kraft, als die ‚übers 


Meer verfuͤhrte, verfaulte und verfchimmelte, da felbft 
in Schweden Verſuche mit Thee⸗Pflanzung dem Line 


gelungen find, Das fi neſiſche Unkraut koſtet Europa 


jährlich gegen zwanzig Millionen Gulden, und gewiß 


‚würden die Sinefen und auslgchen, wenn wir ihnen, 
‚Fate Silbers, mit unfern gleich Fräftigen Kräutern kom⸗ 
. men wollten, mit Ehrenpreis, Pfeffermüänz, 


Erdbeerkraut, Schluͤßelblumen, Salben und 


Kirſchen⸗Stielen! 


Jene Porcellain⸗ Sammlung, einzig durch Japa⸗ 


niſch⸗ und Chineſiſche Gefaͤße, iſt noch intereſſanter 
durch die erften Proben von Boͤttchers Erfins 


bung bis zur doͤchſten Vollendung in Meißens Fas 
briten, vorzuͤglich was die Antiken in verjingten Maass 
ftabe en biscuit berrifft, die ich ſaͤmtlich ohne die Pros 
teftation meines Beutels gekauft’ hätte. Auguſt IL 
hatte fich fo fehr ins todte Porcellain verliebt, daß er 
von Brandenburg Fapanifche Vaſen einhandelte gegen — 
Soldaten! Iſt es ein Wunder, wenn Brandenburg 
Herr wurde Äber Sachfen? Uebrigens follte man jegt 


‚den SGapanifchen Pallaſt lieber Yugufteum nennen, 
ud fo nannte auch Beker fein Prachtwerk über die An⸗ 
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tiken, deſſen voraugegangen Studium den Genuß 
erhoͤhet! 


Die herrliche Antiken⸗Galle rie in 1 yehn gro⸗ 
Ben heilen Saͤaͤlen bewachen drey Löwen von rorhem 
Granit und aͤgyptiſcher Kunſt, wie.der Kopf des 
Sphine und bie vier Mumien. : Dann fommen. treflis 
che griechifche basveliefs, ‚auf deren einem ein Gas 
tyr abgebildet iſt, . der mit einer Ziege zu than. bat, 
worauf Beker die. Liebhaber aufmerkſam machte, „and 
feibft in feinem Wehke : eine getreue Abbildung lieferte, 
weniger eckel al& Echhel in feiner .beffanten Cameen⸗ 
famminng. Die grischifchen Kuͤnſtler liebten :agufehr 
dad Nackende aber muß man ihnen nicht verzei⸗ 
ben, . went man lieſet, daß ſelbſt der ernſte Aueopag 
die Phryne freiſprach, bevym Anblic® ihres ſchynen Vu⸗ 
ſens? — ſie liebten Nuditaͤten, gewiß aber hätte kei⸗ 
ner die alte Pörre Pavians +» Beftalt- Voltaires abgebil⸗ 
det, wie Pigal that, als ob er einen Antinous meiſelte! 


Ein Candelaber, der vielleicht von Delphos kommt, 
yat die ſchoͤnſten basreliefs — Pallas und Aegculap 
vergißt man über der figenden herrlichen weiblichen F⸗ 
gur mit dem aufgeſtemmten Arme auf ihrem rechten 
Schenkel ſey, es nun Agrippina, Niobe, oder Adri⸗ 
adue auf Naxos — und noch herrlicher ſind die im 
Herculanenm gefundenen Befakinnen mit der uns 
vergleichlichen Drapperie, durch welche: Die. Korperform 
ſo ſchoͤn durchſcheint. Sie ſind auch hiſtoriſch merk⸗ 
wuͤrdig, als die erſten entdeckten Spuren ber verſchuͤt⸗ 
teten Stadt (1706). Schön ift die Juͤnglings⸗Geſtalt 


zum. deal veredelt, ein Baechus, der mit erhabener 


Rechte ein Gefäß ausgießt, und das ſchduſte Gegen: 
ſtuͤck eine Venus, die ſich neben, die Mediciaͤerin ſtellen 
darf. Der Neptun iſt der ſchoͤnſtz, ‚den wir bis jetzt 
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dkennen, und- Der figgpenbe Soht der Niobe von hohem 


Werthe — die Muskeln ſpielen noch, und hoch ˖ hebt ſich 
‚feine Bruft — zum letzten Arhemzuge ! | rn 


" Mehrere der Statuen find: sfacekgmente reſtaurirt 
. B. Diana, Perfeus, Apollo, und nur ber Leib an 
tik, dafür ift aber wieder von hoher jugendlicher: Schon⸗ 
beit die dahin ſchwebende Canophora⸗ und die ſitzende 
Venus, der Amor die Phyche zufuͤhrt. Nicht ohne 
Laͤcheln kann man die uͤberhaͤngende Geſtalt des aͤlten 
Silens betrachten, ſein Kopf voll Weindunſt finkt auf 
die Bruſt, volk Ueberſaͤttigung und- Schlummer. Ne⸗ 
ben ihm ſteht ein jugendlich heiterer Bachus mit Trans - 


- ben‘ in: der Hand in’ einem Gefäße, das gleichfalls 


Trauben fuͤllen. Gleich ſchoͤn if Bacchus, ber mit 
‚Löwen fpielt.: Der tanzende Satyr gibt dem zu Fler 
renz nichts nad, und die Gruppe bes Fauns und ei⸗ 
ner Bacchantin erregt mehr als komiſchen Effect. Es 
gibt Sculpturen, die ſo viel boͤſes Riften konnen, als 
Ne Aloysia Sigaga und Dom B. BE 


Kühn, ſchwer und daher meiſterhaft iſt die Gruppe , 
vs Satyrs, der mit einem Hermaphroditen ringet, 
arld"das ſitzende Mädchen, das mit Knoͤcheln (talis) 
ſpielt, eine der anmuthigſten Bildungen der alten Kunſt⸗ 
welt. Einige treffliche Athleten uͤber Lebens: ⸗Groͤße zie⸗ 


hen die Augen auf ſi ch, und den Beſchluß machen 
Büfte n, deren Driginale fo ungewiß zu‘ ſeyn pflegen, | 
als die Statuen, die man Senatoren zu nennen be⸗ 


hebt: Die Buͤſte des Ealigula ſchien mir Aehnlich⸗ 


keit mit Napoleon zu haben. Muͤnchen iſt reicher an 
Buͤſten ald Drespen. Auch Gebilde neuerer Sceulpto⸗ 

reu Bologna, Bernini, Algardi, Donner ꝛc. find vor⸗ 
handen, und eine Menge kleinerer Bildwerke von Brom. 
Diefe Antilen⸗Samrilung wird in der ganzem Melt nu 
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harch bie zu Florenz und Rom ‚übertroffen . nnd durch 

das einzige nun außgeleerte Musde Napoleon. | 
Mit diefen wirklichen Antiken muß man die Sams 


lung von Gyps⸗ Abguͤße n (im Schloſſe unter ' der 
Gemaͤlde⸗Gallerie) verbinden, die von Mengs herruͤhrt 


| md einzig iſt, die ſchoͤnſten Antiken, die in Rom 
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gloxenz, Neapel, ſelbſt in Frankreich und Spanien zer⸗ 
freue find, Leicht koͤnnte man dieſer einzigen Samm⸗ 
lung die hoͤchſte Vollendung geben, wenn man die noch 
fehlenden wenigen Abguͤßen zu uͤberkommen ſuchte (in 
beſſern Zeiten) den farneſiſchen Stier, Herkules, die 
Verſailler Diana, Flora, Pallas von Velletri und den 
größern Löwen. Mengs wollte fie vermuthlich nicht 
wegen ihrer koloſſalen Groͤße, vielleicht auch darum | 
nicht, weil ‚fie in ber: That nicht unter. Die Beften ges 
hören — aber fie vollendeten doc) daB : ‚einzige ‚Ganze 
(ne den neuerdings aufgefundenen Schägen) und es 
paͤre des beutfchen Florenz wuͤrdig. 


Wenn man auch das Papſtt hum und die Pap⸗ 
ſte noch ſo ſehr haßte, ſo muß man ihnen als Kunſt⸗ 
freund doch gut ſeyn, da fie fo viel fuͤr Knnſt thaten, 
und nicht auf brittifche Meife. Leider! aber haben 
wieder fanatiſche Chriſtianer und Moͤnche uns um gar 


Eaſanova nahm nur zwoͤlf Hauptwerke an, und etwa 
noch hundert auserleſene Stüde, die wir haben, alles 
übrige iſt nur Mittelgut. Aber wer. weiß, was ſich 
noch findet? „zu Rom find zwey gleich zahl— 
reihe BShlfer, Menfhen und Statuen“ fagt 
Eaffiodor von Fakten, umd die Päpfte beſchuͤtzen bie 
Kuͤ nſte, wenn fie auch) Akerbau und ſo manche 
Zweige ver. In duſtrie und des Handels unbe⸗ 


geifticherweiſe ruinirt haben. _ unde wenn ef in Gries | 


\ 


siele Runftwerke gebracht, wie die deutfchen Barbaren. 


henland freye.und ungeftörte Nachgrabung. kerlaubt 
ſeyn wird.? Ich beneide die Nachwelt — vieleicht „Ans 
det ſie noch Phidias Minerva und Jupiter Olympicus, 
Praxiteles Satyr und Gnidiſche Venus nach dem Muſter 
ſeiner liederlichen Phryne! Schon bei den Griechen 
diente die Kunſt der Religion, daher. ift fie fo groß, 
und dieß war auch der Fall bey den Stalienern, und 


ſelbſt unſern alten deutſchen Meiſtern. Und war nicht 


Sokrates ſelbſt ein Bild hauer, was mehr ſagen 


will als Zimmerman u? 

Antifen um Ruinen nehmen ſich im Son⸗ 
nenglanz lange nicht ſo gut aus, als im Mond⸗ oder 
Fakellicht. Das Geſtirne der Nacht, um deſſen Ge⸗ 
nuß Die Siegwarts⸗Maͤnnchen früher den geſetzten Mann 
gebracht hatten, iſt wieder zu Ehren kommen, und ſo 


— ſuche man dieſe Antiken⸗Hallen im Fakelſ chein zu 


feben. . Die Nacht und der Fakelſchein wirft Geifter-. . 


glanz über diefe Verfammlung der Götter und Heroen, 


By 


die Phantafie erwärmt fich, und ergriffen von der Nähe 
bes griechifchen Genius wandelt. man bebend durch, die 
hochgewolbten Hallen, in jener fenerlichen Würde und 
Nude, die Winkelmann ald Charakter klaſſiſcher Kunſt 
bezeichnet. Wir wiffen in welchem, vortheilhaften Lichte 
die Gnidifche Venus ſtand — im Fakelſchein ift fie noch 


ſchoͤner, ſchoͤner kann fie Paris, Monis und Auchiſes 


nicht geſehen haben, und dem Praritiles erſchien ſie 
in Geſtalt der geliebten Phryne, wie noch heute unſere 


Marien und Magdalenen den Mahlern erſcheinen. Die 
(hönfte Gemälde: Gallerie wirket nicht fo maͤchtig auf 
die Phantafie, als dieſes Heiligthum Haffifcher Kunſt 


und dieſen Hochgenuß verdanken wir dem Florentiner 


Vorocchio, dem Wiedererfinder der Gyps⸗Abguͤße. Zu 
dieſem Tempel plaſtiſcher Kunſt haͤlt Boͤtriger feine 
archaͤologiſchen Vorleſungen, die mehr ſagen ‚wollen, 
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a die, welche Heyne auf der Goͤttinger Biblio⸗ 
tyed zu halten pflegte, und auch mehr als Millins 
za Paris! 


Und nun zur erſten Bilder-Gallerie in 





und Fahre lange, meilen mogte — gegen fünfzehn hun⸗ 
dert Gemaͤlde — nichts Schlechted , wenig Mittelmäs 
figes, Gutes in Menge und Unübertroffenes viel! Sie 
‚ befieht aus drei Abtheilungen, 1) der äußern Gals 
lerie, die um die vier Flügel des Gebäudes Läuft, 
mit Niederländer 2) innere Gallerie der 
ı Italiener, und 3) dem PaftellsCabinet. Uns 








dens große Loͤwenjagd, und feinen Neptun, der den 
ſtuͤmenden Winden ſein Quos ego! zuruft, was auch 
Vindbeuteln und windigten Critikern gels 


im mag — sed praestat motos componere fluctus 


- wenn nur feine fchäumenden Bellen nigyt fo faunifch 
um bie Najaden Foßten, Die gar nichts verftefen! Aus 
bend war eim Löwe unter den Mahlern, daher gelan⸗ 
gen ihm bie Lowen fo gut, und das aͤchte Bild der Jos 
vialität if} fein eigened, die Frau auf dem Schooße 


und in der hoch aufgehobenen Rechten cin volles Glas 


- Bipat die ganze Melt! 


Schdn find van Dyks Carl L., Cromwell, ber . Be 
fende Hieronymus, und der 150 Jahre alte Thomas 
Parker, ‚der fich erft an der Hoftafel den Magen ver⸗ 


dab, und in feinem too Jahr — Kicchenbuße thün 


mußte, die mancher recht gerne für ihn thun wuͤrde. 


lecht niederlaͤndiſch iſt Rembrandts Ganymed — ein- 


weinender polumper Junge, der aus Angſt das Waller 
Üßt— aber dem Adler konute man bie Febern- ausrups 
fm, ſo natuͤrlich find fie; deſto adfthetijcher. ift: eine 
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Deutſchland — im Schloffe — wo man Argus ſeyn, 


ter den Niederländern erbliden wir zuerft Meifter Ru⸗ 
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jchbne Tochter mit der Melle, Bols Joſeph, der Pha⸗ 
rao 'ſeinen alten Vater vorſtellt, Dows Zahnarzt und Eins 
ſiedler, Mieris Maͤdchen, das nad) einer Traube am Fen⸗ 
ſter greift, und Er ſelbſt in feiner. Werkſtatt — van der 
Werfs Urtheil des Paris ze. find allerliebſte Stuͤcke. Man 
ſieht die herrlichſten Landſchaften, von Breughel, Ever⸗ 
dingen, Berghem, Ruisdael ꝛc. mehrere ausgeſuchte 
Wouwermann, wo überall fein Schimmel angebracht 
jeyn muß, Snyderd und Hondecoeters muthvollen Hahu 
‚und Henne, die ihre Kuͤchlein vor einem Rauboogel 
ſammelt unter ihre Fluͤgel. Oſtades und Teniers Ta⸗ 
bagien find fo natuͤrlich, daß man ſich unter die Bier: 
luͤmmel verfegt fühle, und ihr Tabaksqualm die Aus 
| g verdunkelt — allerliebſt iſt des letzten Keſſelflicker. 

iederlänpern darf man ihr Naturalia non sunt: 
furpia fo wenig verargen, als den Griechen die Nuda, 
— aͤcht hollaͤndiſch ift, ihr Fleiß, ihre Trene- und Ges; 
pult — Acht hollaͤndiſch, daß Dow feine Preife- nach 
dem Zeitaufwand machte — die Stunde & zo fi. 
und das leibhafte Bild der nieberländifchen aud auch 
ſaͤchſiſchen Genuͤgſamkeit Kalfs Apotheoſe des Hea 
rings, neben Butterbrod, Bier, Kaͤſe und Zwiebel! 
Alle Niederländer ſcheinen bei ihrer Venus die fette 
Melkkuh vor Augen gehabt zu haben, ihre Venus if 
ſtets Mammoſa! 

In der deutſchen Schule iſt die Gallerie am 
aͤrmſten, jedoch finden ſich einige Duͤrer, darunter 
mich der betende Greiß angẽſprochen hat, und einige 
Holbein, eine Madonna und Heinrich VIII. Auch die 
franzöfifhe Schule igz ſchlecht beſetzt, doch fi ſind 
mehrere Pouffin, le Brun, Molliperon, und zwei treffe 
liche Claude Lorrain vorhanden. Wo ich nicht irre/ fahe 
ich auch einen Mignard, der Louis KIV. dfters mahlchz 

ride wahr, Sie finden mich gealtert?’ Je 


— 
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Sise, „ich erblide die Spuren vieler Schade 
ten⸗. erwiederte ber ‚Achte Hofmahler! In einer 
te ehe, ein Gemaͤblde ohne Rahmen, uͤberdeckt mit 
inem Milchflor — man will den Schleyer luͤften und 
ſindet, daß Rottari fo gut und zu. taͤuſchen wußte, als 
in Alterthume Zeuris die Sperlinge! 
| Aber laßen Sie uns das Innere des Heiligthums 
betreten, und vor Raphaels Madonna — anbeten 
Dieſe Madonng mit dem heiligen Sixtus und ber hei⸗ 
ligen Barbara zur Seite iſt die Er ſte aller Madon⸗ 
nen,fuͤr die auch Auguſt 18000 Dukaten ſoll bezahlet 
haben. WMaria ganz in der Ruhe, die in den Bildern 
der Alten, herrſcht, das Kind in den Armen, hat etwas 
Goͤttliches in. Blick, wie ed nur ber mahlen konnte, 
der glaubte — Sirtus und Barbara bliden voll Ehr⸗ 
fircht nad) ihr, und, die beyden Engel im: Vorgrunde 
— To und nicht anders mäffen die Engel ausſehen. — 
Die Gebeneveyte, der heilige Vater und bie heilige Bars 
bara muͤſſen wverzelhen, wenn mein Blick auf dieſen 
Cherubhs am laͤngſten weilte; der eine hat ſeine kieine 
Arme in einander heſchiungen, und der andere ſtuͤtzt 
ſein Koͤpfchen auf die Hand, und beide ſind voll kind⸗ 
licher Unſchuld und Himmels⸗Schoͤne. Dieſe Madonua 
di Sisto .ift die eigentliche Apotheoſe Raphaels — nicht 
die Verklärung — und hätte fie Correggio fehen Fonnen, 
wer weis, ob er fein Anch’io anögerufen hätte? Ich 
babe Gemälde gefeben, die im Himmel gemahlt 
fen follten,, und fo fchlecht waren, daß man es kam . 
darum nicht wohl glauben kounte — bey einem Ras 
phael aber idunte man es glauben. Es gibt me Ehe 
wen Homer, nur Einen Phidias, nur Einen. Raphaeh —⸗ 
Edttlicher Meiſter! warum warſt du fo — Geber. - 
daß ſchon im 37: Jahre deine Kraft vertrocknete? Wer 
J wiſcht ſey deine bolla Furnaia, und ihr furng! 


N 
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Bom Mahler der Grazien * von Ebrrey gio fus 
ſechs Gemaͤhlde hier — der heilige Georg, Schaftian, 
Franuciskus — das Bildniß eined ernſten Mandes;' und 
die heilige Magdalena ; ein Lieblings Eine dgufte, 
auf Kupfer gemahlt, im füberien mir Edelfteinen beſetz⸗ 
ten Rahmen, und Kon 19%; Ein gewiſſer Wogatſch ent⸗ 
wendete es nebſt einigen ‚andern, wurde ‘aber entdeckt, 
und ins Zuchthaus geftedt ; : nachdem manzubor das 
Diebs⸗Geſicht für die Gallerie gemahlet hakter Wireghih 
Meiſterſtuͤck bleibt aber die Anbetung deri Hitten Bde 
die beruͤhmte Macht. Vor. diegehr Bilde ſchwoaͤrmte ith 
beinahe, wie einſt am Vorabend des Chriſtfeſtes, wenn 
in det Veſper das Lied vom Himmel hoch va' komm | 
ich. her ır. geſungen war, und wir Knaben dann vor 
Begierde zitternd nach Käufe eilten, um zu ſehen⸗ was 
das Kindelein ſo Adbelich⸗beſcheeret hatte Ti! Schön: vie) 
Idee das Licht allein von dem FJeſuskinde ausgehen zu 
laſſen, iſt erhaben, und meiſtermaͤßig verwirklicht zur 
Verzweiflung der Nachahmer. Der Mord tm Wirte’ 
aber, ; der nichts ‚beleuchtet, haͤrte dieſer Theaters 
Mond nicht wegbleiben. ſollen? — Mich fpräch "sie 


Nacht mehr an, als die Verklärung, und mehr 
als alle Werke Correggios freuet mich feine. Rede, „Dice 


ter mahlen mit Worten, Mahler reden durch 
Werke!“ | 
Correggio erhielt fir Biefe odttliche Nacht 208 Lire 
== go Thaler, wie der Contract beweißt, der noch zu’ 
Modena aufbewahret: ift. Aber bie Sage, daß er uͤnter 
der Laſt der Kupfer-Muͤntze, ſo geſchwitzt habe, "daß 
er krank geworden ſey, iſt wohl bloße Allegorie, da die 
Knuſt gewöhnlich nach Brod geht, und unter Nahrungs⸗ 
ſorgen erlieget. Auch Correggio wurde nicht alt, "aber 
ſo berühmt, daß gan viele Copien fir Originale gel⸗ 
ten muͤßen, wie bey Raphael. Keiner kam ihm naͤher, 
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al⸗ Schidone, von dem eine e allerliebſte Madonna 
hier iſt, der aber nur wenig mahlte, weil er zuviel 
ſpielte. Nur Guid o ſcheint ihn noch zu uͤbertreffen, 
lieblich und ſanft wie Albanis Liebes⸗Gdtter, aber aquch 
er war Spieler, und verlor einſt in einem Sitz 4000 
Piſtblen mit den Troſtworten, „Jeder Verluſt iſt 
erſetzlich, fo lange ich die Hand nicht vers 

liere,“ daher mahlte er fo ſchnell, ald Giordano, 
dem ber Water ſtets zurief Luca fa presto. baher es 
fein Beiname geblieben” ift. Die Gallerie hat id Giarz 
dano, Darunter der fterbende Seneca oben anfteht, aber 
fonderbar bleibt. es, daß ſie keinen einigen Dominis 
chino Hat! 


Julio R omano's heilige Caͤeilia, Pan, Sim⸗ 
ſon hinter den Philiſtern her, vorzuͤglich aber ſeine hei⸗ 


Nge Familie beweiſen, daß er ber wuͤrdigſte Schuͤler Ra⸗ 


phaels geweſen iſt. Andreas del Sarto Opfer 


Abrahams ſollte K. Franz L:verfähnen,. da der Mei⸗— 
ſter das fuͤr Gemaͤhlde erhaltene Geld geniemaͤßig ver⸗ 
putzt hatte, der Koͤnig nahm ed aber nicht an... Beruͤhnit 


ik Titians Ghristo ‘della Moneta, ein Phariſaͤer 


teicht dem Heiland den: Zinußgroſchen — und Toſſes 
Copie hängt Daneben, ſchwer vom Original zu unterſchei⸗ 
den. So copirte auch Sarto Raphael ſo taͤuſchend, daß 


ſelbſt Julio Romano hintergangen wurde, und der Un⸗ 


terſchied zwiſ. en Albanos ſchoͤner Copie von Correggios 
Magdalena iſt warlich — eingebildet. Sollte bey 
dem Kunſtgeſchrey von Driginal und Copie nicht oft 
diefer Zall eintreten ? 


Titiand liegende Venus hat hohe Schönheiten, aber | 
ich koͤnnte ihr feine Maitreffe in weißer Kleidung und 
Cyperns Königin, die fchöne Cornara in Trauer, vor⸗ 
ziehen. Titian iſt nnd darum mein Dann, weil ex 


+ 
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"inf auf ei eines feiner Gemaͤlde bihne Namen, nachdent 
der Unverſtand es getadelt hatte, hinſchrieb: Titianus. 
fecit, fecit! Berühmt iſt auch Paul Veroneſẽ unge⸗ 


heures Stuͤck bie Hochzeit von Canaan, wobey bie Ders 
wandlung bes Waſſers in Wein nicht vergeſſen iſt, und 


Annib. Catraci S. Rochtis, der Allmoſen ſpeüdet. 


Geſchichtlich muß auch da Vinci Fraüz Sforza anſpre⸗ | 


chen. Gärofolos. vier große Kirchenlehrer fien- im tiefe 
ffen Nachdenken über die unbeflefte Empfaͤngnifß 
— wie Duval auf der Dofe, bie ihm ein Britie, vers 
ehrte, philofophirend Kor einen — — Pantof fell Ni 
gendswo werden fo viele Zeigenblätter verbraucht als 
bey dieſem delikaten Puncte — ich geſtehe, daß ich im 
“Musee Napoleon zwar die Venus Medicis bewun⸗ 
derte, aber doch immer laͤnger bey der Capitoli⸗ 
nerin verweilte. Hält fie nicht die göldene Mit⸗ 
teljträße zwiſchen Venus Urania, und Venus Pans 


demos? ynd fo ging es mir aud) ı mit Batıonis Mage J 


daleua, und der von Correggio! 

Battonis Magdalena ſieht nicht fo heilig und 
entſuͤndigt aus, ald die von Correggis (eine dritte von 
Franceschini, der den Moment ded Losreißens 
wählte, ſteht ohnehin beyden nach und die Büßerin von 
Ganova habe ich nicht gefehen) liegt reizend wie Ey⸗ 
there in Lebensgroͤße hingegoffen., die Filien Arme vor 
einem Geberbuch faltend , das lange blonde Haar walz 
ler tiber den vollen X Tuſen, lichtblaues Gewand um⸗ 


huͤllet die ſchͤne Geſtalt — vergeb eus warnet ber Todten= 
Kopf — Titiaus Venus läßt Fakt, WBattonis. Magda⸗ 


lena feßelt und reift zur Sünde,. die fje büßer, und 
äft der Reitz einmal da fo hält ber todte Schaͤdel fo 
wenig ab, als Galgen und Rah die Diebe und Räuber. 
Die Meifter der Kunft urfheilen bekanntlich anders „ 


- 


aber ic) bin bloͤs Diletrafis, der ſeinem Gefühle folge. 


B 


| 


| 





| 
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Die bilbende Kunft hat das Eigene, daß das natuͤrliche 


Gefuͤhl weniger Stimme bat, als bey Muſik und Poe⸗ 
fie; und Raphael Bleibe immer Raphael, wenn ihn 
auch gleich eine Frau einen Eſel Hannte, weil fein Hei 
ner Johannes, dem Maria das bededte Kind jeigt, 
einem Knaben von 4— 5 Jahre gleiche, dafdocd) Mas 
ria und Elifabeth zugleich ſchwanger gingen. So feine 
Bemerkungen, wie biefe, umd bie einer andern rau, 
Die bey Carraceis Silentid bemerkte „Wie eine fo 


* 


Belifare Mutter und ein folder Bengel!“, 


verderben nur den Genuß: 

Die heilige Buſſerin, meynt ber leichtfertige Thuͤm—⸗ 
mel, habe mehr ſchoͤne Maͤdchen um ihre Unſchuld ge⸗ 
racht, als alle Domherren zuſammen, und es kann 
ſeyn, denn um im Alter eine reuige Suͤnderin zu wer⸗ 


ben. Battonis — Maͤgdalena macht die Hauptzierde 
meines nicht beſonders eleganten Zimmers, und der 
große Friedrich ſteht auf meiner Seite. Er ließ ſie zu 
Dresden vor allen andern Gemälden copiren — blos 
topiren ließ fie der Veſieger Sachſens, Napoleon 
ſchlug kuͤrzere Wege ein; auf der Bruͤhliſchen Terraſſe 
und zu Hubertsburg zeigte ſich jedoch der Philoſoph von 
Sanſſouci weniger philoſophiſch. Ueber unfer deutſches 
Zlorenz ſcheint ein eigner Tchüender Genius der Kunft 


ohne Schaden — GSachfen verlor in. unferer Zeit die 


Hälfte des Landed, aber Dresden and) nicht ein einzie 
ges Gemälde! 


Dolces zarte Eaͤcilia ift das’ Bild der hoͤchſten 
jungfraͤulichen Reinheit, der Blick iſt auf die Orgel ge⸗ 


ſenkt, neben der eine Lilie Kegt, und der Geiſt feige 
1 a 


den, wie fie, muß majı zuvor die Jugend genoffeti has. 


iu wachen — Friedrichs Bomben ſchlugen in die Saͤale 


zo 

‚in Himmel auf der Leiter harmonifcher Tbne.. Guidos 
Wenus, die der Zitianifchen viel Abbruch thut, und 
fein Ecce homo, Tintorettos Parnaß, Albanis Liebes⸗ 
götter, die um den Altar bed Amors tanzen, dürfen 
wir nicht vofübergehen, und da fpanifche Meifters 
werte in Deutfchland felten find, auch nicht die liahlis 
hen Murillos und Velasquez Mann mit dem Zwickel⸗ 
bart und ein Papier in des Hand. Und nun nod) die 
legten Blide auf Raphaels Madonna, Corpeggios 
Nacht und Battonis Magdalena — mit dieſen Ita⸗ 
lienern wird man nie fertig — mit Gewalt muß man 
ſich losreißen — das Paſtell⸗Cabinet iſt noch zu 
ſehen, wo der deutſche Mengs dieſe Italiener faſt 
uͤbertroffen hat mit Paſtell! 

Die Mehrzahl dieſer Paſtell⸗Gemaͤlde find Stuͤcke 
der Venedigerin Roſalva — ſchoͤne Geſichtchen des ga⸗ 
lanten Hofes der Auguſte — Liotards Stubenmaͤdchen 
mit der Chocolates Taffe,ift beruͤhmt, weil die Falten 
ißrer Schürze beweißen, daß der Herr nicht ſogleich — 
nach der Taſſe grief — vorzuͤglich aber ſind Mengs 
Bildniſſe "König Auguſts III., des Marſchall von Sach⸗ 
ſen, der Saͤngerin Mingotti, und fein eigenes; alle 
feine Stüde feheri gegen die ber Rofalva wie Oelge⸗ 
mälde aus. Sein Triumph ift Amor, der einen 
Pfeilfhärft. Der Kupferftich, den ich Faufte, verz 
mag natuͤrlich die Schlauheit im Auge fo wenig 
auszudrücen, ald den magifchen Roſenglanz, der 
den fchlimmer Zungen verkläret. Gerade in folchem 
Roſenlicht fahe ich einft im electrifchen Jugendfeuer auf 
einem Balle die Geliebte — gerade in ſolchem Heili⸗ 
genfchein,.den ich mir nur durch Electricität erklären‘. 
fanır, denn fie war nichts weniger ald Heilige — und 
gerade fü. laͤßt auch Virgilıdie Venus erfcheinen ſeinem 
piug Aenens! 


| 


| 
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Mengs it unfer größter deutſcher Mahler, der 
gößte nach Raphael, Correggio und Titian. Seine 
Geburt Chriſti darf ſich neben Eorreggios Nacht flellen, 
und in feiner Heiligen Familie — fein erſtes Oelgemaͤl⸗ 
de, dad er zü Rom malte, ift Madonna die leibhafte 
Guazzi, in Die er ſich, da fie ihm zum Model diente, 
verliebte, und dann zur Frau nahm. Es giiig Menges 
binderlich zu Nom; als durch den ſiebenjaͤhrigen Krieg 
die ſaͤchſiſche Penſion verfiegte ; aber Spanien entfchä- 
digte beit großen Meifter, daher man auch ſeine Haüpts 
werke nur dorten finder. Wenig befatint iff der grobe 
literarifche Betrug, den ber Britte Webb an feis 
nem Freund beging, denn fein bekanntes Werkchen: 
Ueber die Schoͤnheiten in der Malerey, iſt Mengs 
Werk, das der Britte blos mit einigen Stellen aus 
Pauſanias und Plinius ausſchmuͤcte: Mengs ſtarb 
1779 zu ‚Rom über ſeinem unvollendeten Gemaͤlde Der 
Verkuͤndigung, wie Apelles uͤber ſeiner Venus, und 
Raphael über dei Trahöfigurätion: Sie wollten ſich 
in dieſen ihreit legten Werken felbft übertreffen, und 
daher Blieben fie — unvollendet . : Azara fammelte 
Mengs Schriften, und ſetzte ihm neben Raphael ein 
Denkmal: Pictori Philösopho! Aecht philofophifch 
war wenigftend Mengs Verachtung ded Reichthums, 
und noch philoſophiſcher die Antwort, die er Papſt 
Clemens XIV. gad: Dieſer hatte. unbedeutende Ges 
maͤlde gekauft und fagte Mengs: „Aber ein berühmter 
Mahler Hat fie mir gelobt: „Nun ja,” zriviederte 
diefer, „er und ich find beide Profefforch; der 
eine lobt, was er über ſeine Kräfte findet, 
uhd der andere tadelt, wad unter beü ſei⸗ 
higen eher 


... 
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So if einmal die liebe Natur des Menfchen ! 
Biele Recenſenten fragen gar nicht einmal nad) Kräfe 
ten — fie recenfiren. Die fieben Weifen Griechens 
lands weigerten fich den goldenen Dreyfuß anzunehmen, 
jeder unfrer Meifen nehme ihn auf der Stelle, und 
balgte fich darum mit den andern. Goldene Dreyfüße 
gibt ed nicht mehr, wohl aber goldne Uhren, Dofen, 
Ringe, Medaillen ıc. und daher überhäufen unfere Weis 
fen mit ihren Produkten dermaffen die Großen, daß diefe 
"erklären müßen, fie wuͤrden nichts mehr annehmen von 
dieſen Weiſen! 


Noch verdienen des Hofmalers Thiele und Dies 
trich3 Landfchaften unſere Blide. Auf der Staffeley 
ſtand ein großes Gemälde, die berühmte Zufame- 
menkunft zu Pillniz, der König Sachſens im Vor⸗ 
grunde,, der den König von Preuffen dem Kaiſer Leo 
pold IE. vorfuͤhret; alle und auch das Gefolge find lau⸗ 
ter Portraite. Der melancpolifche Maler Fried⸗ 
rich ift wie gemacht für Melancholifer. Mich feflelte - 
eine runde Scheibe in Sinfterniß, Nebel und Wolken ' 
gehuͤllt, blos eine Eule fliege auf. Vermuthlich ſoll 
das Gemälde unfere politifchempftifche Zeit vor— 
ſtellen, und die Eule vertritt die Stelle der ridiculus.. 
Mus. Eulen pflegen übrigend nur aufzufliegen, wen 
fie in ihrem dunklen Zreiben verfcheucht werden — in 
die Nacht fehen fie. ſcharf — der Tag aber madır fie 
- blind, und unangenehm ift ed auf jeden Fall, wenn ei= 
nem eine Eule auffigt, was gegenwärtig leicht. ges 
ſchehen Fan, wo fo viele Eulen felbft am Zage herum⸗ 
zufliegen fich nicht ſcheuen, der Achte Vogel der Mi⸗ 

nerva aber lieber in ſeiner Einſamkeit ſtille ſitzt! 


Im Bruͤhliſchen Garten iſt eine zweyte Ge⸗ 
mälde- Gallerie, der ſogenaunte Dubletten Saal 
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von etwa 250 EStuͤcken, die aber keineswegs lauter Du⸗ 


bletten ſi nd, und manches Gute enthalten — Nieder⸗ 


| 





laͤnder — huͤbſche ſaͤchſiſche Landſchaften von Thiele, 


mehrere Canaletto, dem Meiſter des Perſpectives ıc. 
hier iſt auch die Akademie der Känffe. | 


Die Vorliebe zur Kunft hat mich wohl ein bischen 
zu weit geführt? Ihr Zauber erhebt den Menfchen 
Äber das Thier, ihre Meifterwerke verfegen in. Ertaſen, 
wie eine Geliebte, und unter ben Antiken wandelt man. 
im Fackelſchein in den Olympos, wie die Griechen, 
wenn ſie Phidias Jupiter zu ſehen nach Olymp reisten. 
„Zu ſterben ohne:ign geſehen zu haben, galt 
für ein Ungluͤck,“ ſagt ſelbſt ein Stoiker Epictect! 
Hoc fliegt die Einbildungskraft der. Kuͤnſtler, und doch 
— wenn ſie Heilige, Engel und Götter machen, machen 
fe — M enfchen, daher ein Perfer. ben den Ruffiſchen 
Gefchenten fragte: Ob es in Rußland Menfchen 
gäbe mir Slügeln? Die Sdeale ber Kunft geben 
ans den Himmel, wenn Dogmatik, Pandecten, Recepte 
und Zahlen daß Gemuͤth nicht ſo vertrockneten, daß fuͤr 
das Schöne Fein Platz mehr übrig ift, und man ſich 
fpartanifch blos au die illiberale, d. h. unmittelbar 
nuͤtzende Kunſt hält, und nicht an die liberale, d. 5. 
richt fo nüßende Kunſt, daß ſie Brod und Beſel— 
drus abwirft . » das Shane 

ſchwebt mit. gefenfiem Fluge — > 
um ſeinen Liebling’ nah’ um Sinnenland, 

und mahlt mit lieblichem Betruge 

Elyfium an feine Kerkerwand:! 


Känfte fi find: unferm Leben, was die Blumen 
unfern Gärten find, und wer fie liebt, bat einen Sinn 
weiter, als andere Menſchenkinder. Aus den Gemaͤl⸗ 
den oder Kupferſtichen im Wohnzimmer eines Mannes 
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Coaher es mir einſt angenehm war, wenn ein bedeuten⸗ 
der oder mir intereffanter Mann nicht fegleich erichien) 
läßt ſich oft richtiger auf feinen Charakter fchließen, 
als aus dem Bildniffe deffelben, da die Schattens 
ziffe aus der Mode gekommen find, welche die Phys 
fiognomien noch getreuer gaben; die bürgerliche Welt ift 
nicht mehr fo einfach und gemuͤthlich, als zur Zeit der 
Schattenriſſe, und die Heißgeliebte erwartet jetzt, ſtatt 
eines Schattenriſſes, wenigſtens einen Shawl, oder 
Miniatur⸗ Gemälde in Gold gefaßt, , 


Es gibt neben ber Sprache der Worte noch 
zwey wunderbare Sprachen, bie der Nafur, die nur 
bie Gottheit fpricht, und bie der Kunſt, bie nur hds 

“ Here Menfchen zu fprechen pflegen. Die Nubier, 
die Rigo zu Cairo abmalte, erfehrafen , flohen vor dem 
Bauberer, und erzählten ihren Landölenten,; daß fie bey 
dem Franzofen eine Menge abgefchnittener Köpfe und 
‚Glieder der Rubier geſes'en hätten — wie viele Nuibier 
unter uns! Es gibt ſogar Menfchen, die nicht einmal 
die Farben zu unterfcheiden vermdgen, wie die Töne, 
und etwas Alltägliches find Leute, die Raphael, Cors 
reggio and Mengs Fritifiren, ohne nur eine Hand, einen 
Fuß oder Buſch felbit zeichnen zu Finnen. Die-'Meis 
ſterwerke der Malerey und Plaſtik veralten nicht, waͤh⸗ 
rend die Tonkunſt ſich der Mode unterwerfen muß. 
Tonſtuͤcke, welche die Seelen unſerer Alten ſchmelzten 
und zu Thraͤnen ruͤhrten, machen ihre Enlket — lachen! 


Ich bin vor dem Hoͤchſten in der Kunft geftanden, 

und habe genug, bedaure abes alle Krobel, . die fo 
F (pr ®den fönnen, wie er in feinen bekannten Reifen 
unter dem Artikel Florenz: „Hier fteht auch die 
Venus Medicis von weißem Marmor, die, 


Li 
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alle Vollkommenheiten eines wohlgebildes 
ten Koörpers haben foll!‘ und Punctum! 
Blühe deutfches Florenz! mit deinen Schägen der. Kunſiwelt, 
ſtill gefichert feg Dresdens Olympia ung! 
Phidias Windelmann erwacht an deinen Gebilden 
und an beinem Altar ſproßte Raphael Mengs! 
» 


Dritter Brfef. 


Dresbens Umgebungen, und bie ſaͤchſiſche 
Sıhmeis. 


— — 


Den Spaziergaͤngern fehlt es nicht an Abwechs lung 
in den naͤchſten Umgebungen der Stadt, im Zwinger 
und Bruͤhliſchen Garten, in den ſchoͤnen. Gaͤrten 
der Prinzen Anton mund. Marimilian, im vormali⸗ 
gen Coſelſchen und im Margolinifhen Garten 
mit der (hö.en Neptund: Gruppe. Die Linden-Al⸗ 
lee in der Neuftadt fand ich gegen Abend fters ſtark 
beſucht, wo auch Erfrifchungen zu haben find, und auf 
der Oſtrawieſe oder dem großen Gehege, durch 
die Weiferiz vom Fleinen Gehege getrennt, - bewun⸗ 
derte ich altdeutſche Linden, wie man fie ſelten im 
deutfchen Süden mehr fieher; drey Linden: Alleen 
laufen hinunter bis zur Elbe, wo jenſeits ein Altes 
Schlößchen Uebigau liegt, aber felten traf ich Menſchen 
im Schatten diefer herrlicher Bäume, deren Balfam- 
blüche ich allem vorziehe. Mo ich :diejen berrlichen 
Baum in einem Dorfe fehe, hat das Dorf mid) fchon 
zu feinem Patron — eine ſchoͤne Linde ift das Natur 
Eaſſino, die Harmonie und Hesource ber Bewräner, 
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die wir, verglichen mit Städten, immer noch Arca di er 
“nennen mögen, | ' 


. Der große Garten vor : dem Pirnger Thor iſt 
ein fhdner Kunftwald, in beffen Mitte ein leerer Pal⸗ 
laft ſteht, mit Moof, wie mit Verzierungen überladen, 
und, dem Zahn der Zeit Preiß gegeben — bie ehemali⸗ 
gen Hoͤflinge ſcheinen in Dohlen verwandelt zu fehen. 
die beffer als Salomon Erächzen — Alles ift eitell 
Es ſi find hier mehrere Wirthſchaften, aber ſelbſt an eim 
nem ſchdnen Sonntag traf ich hoͤchſtens zwanzig Men⸗ 
ſchen, die in ländlicher Stille Caffe,. Bier und Kuchen 
genoßen. Ich ſahe hier viele Eichhoͤrnchen, die gar 
nicht ſcheu ſind, und auch mehrere bey uns ſo ſeltne 
Golddroſſeln, deren Gefieder mit jedem tropiſchen 
Vogel wetteifern darf. iefen Garten follen einft gea 
en 1500 Bildfäulen geziert haben, die von den Preufe 
er zerträmmert oder nach Potsdam gebracht wurden, 
erhalten haben fi ch nur pie beyden am Eingange omi⸗ 
nds genug ſtehenden Alabaſter⸗Gruppen Eorradinis — 
Nymphenraubende Centauren! = 


Linkensbad iſt der beſuchteſte Ort, wohin ſchon 
auffer dem. Schaufpiel und Goncert, bie fchöne Lage 
an der Elbe einladet, die Doͤrfchen Loſchwitz und 
Blasewitz, bie Neue Welt nnd Grüne Wieſe 
werben ſtark von den untern Claſſen beſucht. Eine 
Delicateffa ſcheint hier das € ottbußer Bier mit Zi⸗ 
tronen und Zuker zu feyn aͤ vier Groſchen das Flaͤſch⸗ 
hen, wie in Breslau das Stettiner. . Dad Denk⸗ 
mal Moreaus zug mich auf die. Höhen von Rake⸗ 
nitz, qm Wege nach Plauen, eine Stunde von Dres⸗ 
den, Belannslich zerfchmetterte in der Dresdner Schlacht 
eine Kanenenkugel: Morenı beyde Beine, und biefe 
find begraben unser dem großen Granit Würfel, auf 
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dem ein Helm und lorbeerbegraͤnztes Schwerdt on Guß⸗ 
eißen liegen mit der Innſchrift „Moreau der Held 
fiel hier an der Seite Alexanders den 27. - 
Yuguft 1813. Drey junge Eichen umfchatten das 
einfache Denkmal. Moreau, der Scipio unferer Zeit, 
der ſo ſtrenge Diſciplin hielt, daß er ſelbſt einen allzu 


nie eine Beſchwerde mit dem Napoleonifchen Laconiſ⸗ 
mus c’est la guerre zurädwieß — Moreau, den ſo 
viele Kugeln und die Wogen des Meeres geachtet hat⸗ 
ten, fiel hier von der erften franzöflfchen Kugel an der 
Seite Alexanders, der ihm liebte wie einen gleichger 
finnten Freund, und von ihm wieder geliebt wurde; 
Sire, ſagte er nach der Amputatipn, Die er wie ein 
Held ertrug, ein Cigaro rauchend — il ne vous reate 
que 1 : tronc, mais le cgeur y est, et il est tout F\ 
Vous. Der Edle, ber aus feiner Einfamteit an dem . 
Ufern bes Delamares: und aus ben Armen einer gelichg 
ten Gattin nach Sachfen eilte, da er hörte, daß auch 
Bernadotte der alte Waffen⸗Gefaͤhrte dahey fen — nicht 
um g egen das Vaterland, ſondern fuͤrd affelbeund 
fü r die gute Sache zu fämpfen, fiel — man hoffte 
ihn noch zu retten, aber er farb ‚zu Laun in Boh⸗ 
men am zweiten September gelaſſen, ruhig, groß, im 
Tode wie im Leben. Wer trauerte nicht um dieſen Mann? 

and doch — mich troͤſtet. daß er gleich Anfangs fiel, ſonſt 
* gewiß die galliſchen Helden abermals behaupter, 
„Franzoſen koͤnnen nur durch Franzoſen ges 
fhlagen werden!“ Alexanders Freundſchaft ehrt 
hoch — den Mann von Talent und hoher Tugend — 
aber. vielleicht er ihn noch mehr - — Napoleons Haß 
un) Bro! — 


Intaminatis Galger a honoribus. ‚ 
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In dieſer beruͤhmten Schlacht laͤchelte Napoleon 
das Gluͤck zum letztenmale — das Bruͤder⸗Geſtirne der 
Verbuͤndeten verdunkelte den unverdienten Gluͤks ſtern 
des Corſen, der ihn zur hiſtoriſchen politiſchen 
Groͤße fuͤhrte, aber ſo wenig zur phyſiſchen als. 
moraliſchen Groͤße verhelfen konnte, die allein 
die wahre Größe des Menſchen ausmacht. Schon 
in Schlefien - waren ihm die Maasregeln der Alkirten 
zu energiſch, und feft — ganz andere Preuffen — an 
Deftreichd ernfter -Theilnahme. glaubte der Tochtermann 
nicht eher, bis die Oeſtreicher vor Dresden ſtanden, 
war nun noch mistrauiſcher gegen Deutſche und Ita⸗ 
liener, und unzufrieden mit ſich ſelbſt, war er es bald 
mit Allen. Das Schickſal, das ihn bey Leipzig ereilte, 
ſtand vor ihm, er nudthigte zwar die Oeſtreicher zum 
Fuͤckzug pach Böhmen mir Verluſt von zwanzigtauſend 
Mann — benutzte aber den Sieg nicht, wie er ſonſt 
pflegte, und Vandammes Corps ward in Bbhmen ſelbſt 
gernichtet bey Eulm. - Er verlor den Kopf, wie 1799 
zu Saints Cloud, Sonſt hanquirte er die Truppen 
vor der Schlacht · wie Cäfar, jetzt verheimlichte er die 
Naͤtze des Feindes, ſonſt waͤren die meiſten aus geriſ— 
fen. Seit‘ dem ruſſiſchen Feldzug gab es Feine alten 
Franzofen mehr, fie ruhten jenfeitö des Niemens im 
Frieden, und mit ihnen der Glaube-an des Schrödlie 
hen Genie und Unäberwindlichkeit. E3 gab aber eine 
Zeit, wo felbft Verwundete und Sterbende ein fana= 
tifches Vive l'Empereur brällten. Morenu fagte vom 
zuffifchen Feldzug c'est" un folle, et inkumaine am- 
bition, legrand hemm-eis'y est bien rapetisse; 
Ob Moreau ihn wohl je für einen groſen Mann fdes 
halten hat ? und aud) Bernadotte, Augereau und ans 
dere, Die ihn näher ‚Eannten, als wir Zeitungs⸗ 
lefer? 


W 


Au⸗erliebſt iſt der Landſitz des Britten Find la⸗ 
ter, der jetzt in der Dorfkirche zu Loſchwitz ruht, 
und feinem Sekretär und Reiſegeſellſchafter dieſes Erbe 
binterlaßen hat. Man Eann längft der Elbe auf die 
Anhöhe gelaugen, und nimmt dann den Rüdweg über 
bie Bautzuer Straße, Es ift die fchönite, daher auch 
ſtark befuschte Partie um Dresden, und ich ziehe die 
Ausſicht in Hinficht des Ländlichen Natur⸗Anblickes noch 
ber Brühlifchen Terraſſe vor; Findlater wußte zu wählen, 
vergebens aber fuchte ich nach einem Denfmale vom 
bankbaren Erben. Sch haͤtte ihm die fchönfte Marmors : 
Ume mit Thränens Weiden und goldener Lobfchrift fes 
gen laffen, weil id} trayelling tutors deutfcher Klein 
Großen Tenne, bie ihrem erlauchten Telemaque etwas 
ganz anderes aufs Grab — machen würden, wenige 
fiens einen Gukguk — daß dich. der Gufguf! -- 

Der nächfte entferntere Ausflug ift natärlih Pils 
nit, der Sommer» Aufenthalt des ftillen Hofes, zwei 
Stunden von der Stadt. Ich gieng an einem ſchoͤnen 
Morgen zu Fuße dahin, und fuhr Abends auf der Elbe 
wieder zuruͤck. Hoͤchſt freundlich iſt die Landſchaft an 
der Elbe hin uͤber Loſchwitz (Blaſewitz gegenuͤber, 
Geburts⸗Ort Naumauns, ber fi ganz in Italien 
gebildet hatte, und.von deſſen Cora und Titus einft 
foviel Gerede war,  ald von Don Juan, Zauber 
flöte . Srepfchüßen , Affen Joko — Pretiofa — ) 
Wach witz, Boiritz, Hoſterwitz — lauter Witz 
bis Pillnitz, das ſich durch sine ſchattigte Kaſtanien— 
Allee ankuͤndigt. Bier Pavillons und ein altes Schloß 
an dem zu verſchiedenen Zeiten gebaut war, konnten 
unmoͤglich ein ſchoͤnes Ganzes machen — ſeit dem Brande 
1818 iſt es daher ſchoͤner. Hinter dem Schloße iſt der 
reiche Pflanzengarten, da der verſtorbene Koͤnig Bota⸗ 
mit vorzuͤglich liebte, und ſelbſt an einem botaniſchen 


« 
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Werte arbeitete. Hier ſteht auch Trippels Veſtale 


und die G ondeln auf der Elbe machen einen kieblie 
hen Eindrud. 


Mich intereſſirte zurachſt der Borsberg, wohin 
man durch den Pillnitzer Grund auf dem ſogenannten 
Friedrichs⸗Wege durch ſchattigte Thaͤler und Ans 
lagen laͤngſt einem rauſchenden Waldbache faſt unbemerkt 
gelangt. An einer Eiche las ich „Ze uch deine Schuhe 
aus, Wanderer! denn die Stätte ift heilig‘ 
dag duͤnkte mich. denn Doch zuviel verlangt bey den ſpi⸗ 
Ken Kiefeln , und id) behielt ſogar meine Stiefel an. 
Auf dem hoͤchſten Gipfel iſt eine Einſiedeley und Grotte 
in einer kuͤnſtlichen Felſen⸗ Maße, und auf dieſer ein 
Altar, von dem ſich ein Landſchafts⸗ Gemaͤlde dem ent⸗ 
zuͤckten Auge darbietet, das einzig iſt. Von dieſer 
Vohhe sine zauſend 9 Aber der Eike, Tann man ſich 
für. feine Wanperung in ber. ſaͤchſiſchen Schweiz yorg 
us orientiren, und Hier eben dichtete Stollberg ſein 

ied: | 
| - in deinen Tempel tet ich bice 
Natur! und bete an = 


Wer ſich von da hinab zum Hofe begeben mag. 
und unter die lange, gelbe, hagere, nur leiße fluͤſternde 
Lioree mag es thun, und iſt er Freund von Etiquette 
fo iſt er ganz an Ort und Stelle. Sonft pflegte man 
im Pavillon der Venus fi). die Maitreßen Auguſts 
II. zeigen zu laſſen, der Konig hat fie aber felbft im 
eodten Bilde befeitiget. Indeſſen waren auch bon nettie 
Perſonen darunter‘, Die fehbnften Schönen ihrer Zeit , 
ſelbſt polnifche und 'englifche,, wie- Maria Stuart 'und 
die reigende Bränette, Aurora Kdu igsmart: Cart 
XII. fagte'zwar von ihr „Ste tk eine Hure“ und 
da Piper entgegnete „Sie tt doch aus einem beraͤhm⸗ 
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im ſchwebdiſchen Haufe und Maitreße eines Königs’ 
blieb er auf feinem Sat „das ift „gleich viel, fie if 
eine Hure — ic) aber ſprach beym Anblid der Maria 
und Aurora im bloßen Bilde „Weib! deine Suͤn⸗ 
den find bir zu vergeben!” Wahrſcheinlich find 
diefe Bildniße jet anberwärts zu fehen, vorher muß 
man Aber la Saxe galante lefen, um die Damen 
Keffel, Königsmark, Efterle, Fatime, Lubomirsky, Te⸗ 
ſchen, Hoym oder Coſel, Denhof und Diskau beßer 
wuͤrdigen zu Finnen Auguſt ſagte „haͤtte die Diskau 
ſo viel Verſtand als Schoͤnheit, ſo wuͤrde ich ſie Lebens⸗ 
lang lieben‘ und fein Liebling Viszthum erwiederte, 
„Gott bewahre! wir liefen Gefahr Eure 
Majeſtaͤt bald zu verlieren“ — es folgten da⸗ 
her auch bald genug die Oſterhauſen und andere ꝛc alle 


aber koſteten vielleicht doch nicht ſoviel, als die be⸗ 


rüdtigte du Barry dem alten Sünder Louis XV. oder 
eigentlich Bränkreich Foftete! Bon mir würde bie Aus 
rora das Tafchentuch erhalten: haben, indeffen find Por⸗ 
trait⸗Mahler fo galant, daß fie ſtets das Original vers 
fhönern , und der gerade Gegenſatz der Moraliſten, 
die als Prediger in der Wuͤſte haͤßlichere Gemaͤlde lie⸗ 
fern, als in der Natur gefunden werden! 

Ganz Europa fprach im Jahr 1791 von Piunitz 
und der berühmten Znſammenkunft Kaiſer Leopolds II, 
mit Friedrich Wilhelm II. Artois, Calonnes und vie⸗ 
ler beruͤhuten Heerfuͤhrer. Hier wurde der beruͤchtigte 
Kreutzzug gegen die Neufranken befchlofier,, 
deſſen letzte Scenen Sachſen ſo verderblich „geworden Ä 
find, und hier das beruͤhmte Manifeft 3% Feoen ges 
fchlagen von einem Emigranten, daB vie franz» 
fifhe Nation mit Recht fo erbitterte,1 ver Herzog 
von Braunſchweig unterzeichnete es, weil es einmal 
den Beyfall des Kayſers und Königs erhalten hatte. 
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Hätte man, flatt Krieg; bewaffnete Neütrali äe 
beſchloſſen — was gewiß gefchehen wäre, wenn man 
Neifende und nicht befang ene Eniigranten 
hätte hören wollen — te n’est qu’üne promenade 
fagte Emigrant Bonille; elle sera un peu longue bes 
merkte der deutſche Lasey — haͤtte man Sranfreich nicht 
wie Holland angefehen, deffen Gegen-Revolution zwan⸗ 
zig taufend Preußen biniten drei Wochen gemacht hats 
fen — oder wie die Unruhen Belgiens, — hätte man zwi⸗ 
fhen Faktion und Nation gehdrig diſtinguiret — 
und zwiſchen Aufſtand und Revolution — wel⸗ 
cher Samıtier wäre nicht Deutfchland, ja ganz Europa 
erfparet wörden,, dem Hin die Barbarei des Mittel-Als 
ters drohte, und zuletzt dad GSeläven- ⸗Joch eines orien⸗ 
taliſchen Deſppoten zum Lohné wurde! 
Napoleon ſoll 1812 zu Pillüitz geſagt haben „Hier 
bin ich gebbren worden“ traurige Geburt, bey der 
ſchwerlich die Engel Hoſianna geſüngen haben! Hier 
feyerte der Unhold ſeinen groͤßten Triumph, mehr noch 
als zu Erfurt. Nicht blos ein Heer von ſechsmalhun⸗ 
derttauſend Mann faſt aus allen Volkern Europens 
ſtand bereit auf ſeinen Wink — ſo nahe war: er der 
Univerſal⸗-Monarchie — fondern bey feinen‘ Renee er⸗ 
ſchien der Kaifer Oeſtreichs, der König von Preuſſen, 
und die Fuͤrſten des Rheinbundes ꝛc alle vermiſcht un⸗ 
ter feinen Hoͤflingen, Marſchaͤllen und Generalen, faſt 
wie alltägliche Hbflinge! Rußland legte die ſtotzen Wels 
fen — Hunger, Kälte und das Feuer non Moscau 
waren die Alliirten, der neue Attila machte feine be⸗ 
ruͤhmte ruͤkgaͤngige Schlittenfahrt nach Paris — Vom 
Erhabenen zum Laͤcherlichen iſt nur ein. 
Schritt, — und ſprach am Camin⸗Feuer der Tuilleries, 
ſich die Haͤnde luſtig reibend, „il vaux mieux ici qu’a 


Moscau! 
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Und nun nach der berähmten ſaͤchſiſchen 
Schweiz. . Sie erfireft fi von Pillnis bis Herms⸗ 
dorf fünf Meilen, und von Falkenberg und Hochwald 
bis Höllendorf in gleicher Länge, etwa fünfzehn DMei⸗ 
len im Umfang. Es ift nur eine Pſeudo-Schweiz 
oder Nachdrud, verdient aber ſchon eine Heine Wars 
derung. Die hödhiten Berge werden kaum achtzehnz 
hundert * haben, und nad Gletihern, Waſſerfaͤllen, 
Alpen und lieblihen Seen fucht das Auge vergebens. 
Aber wer heißt und die Schweiz in Sachfen fuchen ? 
der Reifende, der jene verlangt, handelt fü lächerlich, 
als der, der auf Bulkane oder an das Meer banet, und 
wenn die Natur ihrer großen Gang gehet, und das 
Menſchenwerk umſtuͤrzt oder verfchlinger, Die Natur ans 
tagt, die Plaß genug gelaffen hat, anderwaͤrts hins 
zubauen: Diefe Schweiz ift ein Theil des ſaͤch ſi⸗ 
fhen Berglandes — ein ſaͤchſiſcher Tempel der 


Natur — warum’ den Genuß dur unpaßende Ver⸗ 


gleihungen fören ? Er bietet intereſſante Natur » Sees 
hen — haͤt gute, freundliche; geſpraͤchige, gebildete. und 
genuͤgſame Bewohner — bafta! 

J Man durchlauft die ſogenannte ſaͤchſiſche Schweiz 
in vier — fuͤnf und mit aller Bequemlichkeit in acht 
Tagen; Entomologen, Mineralogen und Botaniker wer⸗ 


den aber ſchwerlich ſo bald fertig. Ich habe ſie in fuͤnf 
Tagen durchwandert, ſuͤß iſt mir die Erinnerung — 


aber ich glaubte mich an der eigentlichen Schweiz, und 
an unſern ſuͤddeutſchen Alpen zu verſuͤndigen, wenn 


ich fie auch nur die kleine Schweiz nennen wollte. 


Man nennt Leipzig Klein Paris, Vera Klein 
Leipzig, Weimar das deutſche Athen, Linden 
Klein Venedig, Künzelsau gar Klein Nürns 


berg, was der Nuͤrnberger Pyolizey⸗Mann nicht wußte, 


der. mir ſagte „es iſt ein rechtos Drekne ft Es heißt 
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dud) Klein Nürnberg, erwiederte ih. — A bieſint Sinne 
inag man auch von eines faͤchſiſchen Schweiz foree 
chen. Bald werden wir uͤber diefe fähfifhe Schweiz 
fd viel Bildercheu haben, als über die j ch w eis eri⸗ 
ſche Schweiz! 

Der, Liebethaler Grund nabmne mich zuerſt 
af fein Thal ber Liebe, ſondern ein Thal der Stein⸗ 
b ruͤche, don ber Weſeritz durchrauſcht. Der Lohmer⸗ 

G rund if die Bortfegung, ‚bie Selfenmaßen fi find bier 
hoͤher imd wilder; und führen nad) dem freundlichen 
Lohmen, befien. altes Schloß bie Gegend verſchoͤnert. 
Aus dieſen Khaͤlern fommen eigentlich die Pirnaers 
Stein er die manchen armen Steinmeßen dad Leben 
koſten, oder doch vergebene Mühe, wenn fie in bie 
Elbe Hinabroken. Ein großes Filſenſtuͤck, Satz ge⸗ 
nanut, wird. nach amd nach von dem Hauptgeftein ges. 
Tößer — fenkt fi) der Block, fo empfangen die Arbei= 
ter den Sturz mit Zubet, und fallt ſolcher gut aus, 

d.h. zerſplittert die Maße nicht in allzu kleine Stuͤke 

rollt ſie nicht in die Elbe, und (läge feine Arbeiter 

»todt — fo iſt man auf lange geborgen. | Man feyert 
das Steinmetzen⸗Feſt. Eine Junſchrift an, der leztew 
Hausthuͤre zu Jeſſen warnt Fremdlinge, daß ſie weder 
die Werkzeuge beruͤhren, noch weniger daran werfen, 
daß es klingt, ſonſt koſte es — Biergeld. . Noch 
mehr Sinn hat das Verbot „Lauf zu! zu rufen. 
Es iſt der Nothruf der Arbeiter, und wer fich das 
Späßchen macht, auch ſo zu rufen, ober ed ‚einenz 
traͤgen Begleiter. unwiffend. zuruft, darf laufen, wenn 
er nicht von den Steinmegen gepfänder ſeyn will! 


Diefe armen fleißigen Steinmetzen fehlagen auf Die 
ſich trennen follenden Maßen fe unbekuͤmmert les, als 
ob fie in ſicherer Werlſtade ſaen. Die Hitze macht fie : 


| 
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reicht Zu Suͤufern, und der feine Stdub', daß fühfzigs 
jährige Steinbrecher felten find, Sie begleiten eine' 
Menge Brüder’ zum früher; Grabe, ober fehen fie hin⸗ 
welfen , widmen fi) aber deunoch dem Handwetkẽ mit 
einer Gleichguͤltigkeit, die der Geſellſchaſt zu gute kommt. 
Sie find frey vom’ Soldaten⸗Dienſt, und daher fehit 
es nie an Arbeitern, die etwa woͤchentlich zwey Thaler 
verdienen koͤnten. Die Inning. befteht aus ſechshun⸗ 
dert Perſonen, und es wimmelt von, jungen Mittwen 
und Waiſen in diefen Thaͤlern der Steine: Diefe Steine, 


vie als Mühle und Bau⸗Steine auf der Elbe nach Hol⸗ 


land und Daͤnemark, und ſelbſt nach dem hoͤhern Nprs 
den gehen, moͤgen leicht fo.niel Geld bringen, als ge⸗ 
genwaͤrtig die Silber: Minen Freybergs; die feinſten 


zur Sculptur brauchbaren Steine brechen ibey · Cotta. 
Schon ſeit tauſend Jahren find Pallaͤſte und Haͤuſer, 


Bruͤcken und Feſtungen/ Kirchen und Statuen auf Dies 


fen Sandſteinbruͤchen hervorgegangen, aber fie ſind un⸗ 


erſchoͤpflicher als die Erzgruben — An den großen Haͤu⸗ 


fan ‚von Stein hänge, fo viel Schweiß und Blut. ber 


"Yen, weißen Neger. als Schweiß ‚und Blutnder 


Schwarzen an dem ſchoͤnen weißen Zuker Weſtindiens! 


Sm Dttowalder Grunde iſt eine Stelle,:wo - 


die Helfen fo zufammentreten,, daß ein’ lieber Diker 
leicht ftefen bleiben Konnte, wie der Vielfraß, wert 
er fid) zwiſchen zwey Bäumen drängt — Hier werben 
die Parthien am mählerifchfen, und ine griechiſche 


Phantafle wuͤrde wie in Theffalten das Schlachtfeld der 


Giganten’ mit den Olympiern erbliäft haben; Ich” ers 


blickte einige Kteutze, die nur Unfällen’ armer Holzhauor 


galten. Mein Führer erzaͤhlte mir, daß jeder Majyn 
zu Lohmen, deſſen Frau’ niedergeforänten ſey, das 


Recht babe, ſechs Wochen lange Bier fu Körhaßfen, 
1 ı I BAUR nr. t 
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folglich halten die Weiber recht gerne, ihre ſechs Baden, 
richtiger als Stadtbamen. Ueber dem. Disfchen. Vo⸗ 
‚gelfang ragt eine Selfenfpige hervor „ "bie Kaiferse | 
ober Ködnigs⸗Naſe e genannt, verfchleden. pon bey, bey 
Nathen , in der man das Profil Louis XVI. fehen 
will. gi Naſe iſt allerdings ſoriglich, und Babe | 
afe nur ein Naͤschen! 


Die Schatten des Lohmer Waldes ſahren nach S Na: 
dewalde, und überrafchend: ift die Ausſi ht. von dem ho⸗ 
hen Selfen bei Rathen, wo. eine Burg fland. Das 
freundliche Wehlen. mit. feiner Burg: Ruine liegt an 
der Elbe, an deren lebendigen Ufern man gerne wan⸗ 
delt, wenn. man large unter den Felſen/ wie-in'ger- 
führten Staͤdten ‘gewandelt hat, und wenn es auch Die 
große und bleine Gans und bie Schneiderl d⸗ 
cher geweſen Fan uͤbernachter zu Wehlein und 
dann führt ein bequemer Weg aher die Wogeltelle' 
auf elnen ‚weit vrrſpringenden Felſen, wo ſich das 


| "veichfie Sand ſaſts· Genclide entwikelt — auf die foges 


— er 


vergl mfetg rund, wo ſich der —* berabftärgt, 
und eine BSrotte iſt, Du: Umfetoß, "Die beyde mir 


den Gang nicht belößntens“: . 


Von Rathewalde wauberte ich nad Hohenſt ein 


und, Shaddan, Madhleriſch ruht die alte Burg auf 


ihrem Selfen mit dem klinen ſchmutzigen Ftaͤdtlein zwi⸗ 
ſchen Hinten Bäumen, , ‚and. war ehenale, ‚Gefängniß, 
98 ‚im. ſchi ſgümen Ruft fon, „Berdalommt 
nacı Dobenfei in, der, kommt Selten. wieder 
heim“ u zeigt noch die ſchauerliche Marterkammer. 
Vpyr dem ehenifhtigen Krieg par. bier no, ein, Baͤ⸗ 
fi g luſtig fort, klet⸗ 


terten aͤber „auch manchmal über die Mauren, und fo 
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mefte man fie niederſchießen. Vernuͤnftiger war eine 
Semfens@oLonie, aber fie gebiehe nicht , und eins 
(peren ließen ſich die Iuftigen Springer weniger noch, 
ad die ſchwerfaͤlligen Bären. Manche rappeln, wie 
mein Fuͤhrer ſprach; von hier nach dem Hokſtein, 
ih zeg Schandau vor, wohin man uͤber Waizdorf 
md den tiefen Grund in zwey Stunden gelangen 
Tann, Hier las ich an einem Felſen die Zahl 16099, 
daneben iſt eine Senſe eingehauen, denn hier duel⸗ 
Jirten ſich zwey Bauernburſche wegen eines Mädchens, 
amd bewieſen, daß man auch mit Senf eh bie, Unver⸗ 
nunft des Zweykampfes üben koͤnne. Die ganze wilde 
Begend muß einft ein wahrer Luſtwald nicht nur für 
Baͤren, Wölfe, Luchfe ꝛc fondern für noch weit der aͤhr⸗ 
lidere Thie re geweſen ſeyn, denn man zaͤhlt gegen 
ſehzig Burgen in biefer Heinen. Schweiz, ihte nob⸗ 
len Bemohnet bildeten den f chwarzen Bund, deſſen 
weh hier und da ſichtliches Wappen ein Dreyblatt 
mr mit einem Dolch! | 


Shaudes;. vefen Nome dem deutſchen Dre io 
Baflich Hinge (Zſchand Döhmilh Grund, Au am 
Grunde) liegt gar lieblich au. der Elbe, nachdem man 
aus dem Hirnitz⸗Mrunde an einigen mahleriichen Mas 
len voruͤber, getretten if. Dad Heine Bad, das fehr 
* ſeyn ſoll, aber wenig beſucht ſcheint, fuͤhrt 

die alt owiſche Junſchrift: 

Balnea, vina, Venus corrumpunt oorpora nostra, - 
gœner yant eadem, Balsea, vina, Venus! ;:.., 


IR nicht hier ſchon das leibhafte Browniſche Sy⸗ 


Fam ? Gii kleines Felfen⸗Rondel mit Sonnenſchirmand 

lichli cher Ausficht heißt Carlsruhe, und iſt, nůuchſt der 

oe cm Oferau; ein Lieblings "Spagiergang;" in 
5 * 
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ner Selfenblenbe ſteht Lulhers Buͤſte mit der Unter⸗ 
ſchrift: „Eine fette Burg ift unfer Gott, den 1. Df= 
tober 1817 geweiher‘. und hinter ‚dem romantiſchen 
Oſtrau ſteigen \der Falkenſtein und Schrammſtein hervor. 
Schandau iſt, gleich Warmbrunn am Fuße des Rieſen⸗ 
gebirges, wie gemacht zum Ruhepunkte des Wande⸗ 
rers, der die Gebirge bereifen will. 


Ya ei einem. ſchnen Morgen, geftärtt Sir d dns Bad, 
wandern wir durch das Ki rnitſchth al nach dem 
Kuhſtall, den beyden ihterbergen und daB 
Prebif chthor, von wo man durch den anmuthigen 


Biel-Grund wigder herab nad) Hirnis Kretſchen 


Tommit, die.Forellen" und der Melniker behagen dop⸗ 
peli nady folhem Marſch und fo auch den Süßen bie 
abendliche Rücfart auf der Elbe nach Schandau. Man 
muß gute Süße haben und nicht. weich ſeyn, wenu 
:mön alle jene Punkte in einem Tage abmachei. Man 
fährt auch Stroniaufwaͤrts nach Tetſ chen in Boͤh⸗ 
men, nad) dem Thale Zſchand und dem Raubſtéin, 
‚aber ich. hatte ſatt. Nach) Neuffadt amd deni Fal⸗ 
Tenberge (1890) won dem man die ganze Zaufiß 
überfehen fol, ind nad) dem. Städtchen Sebnitz, def 
fen fuͤnfundzwanzighundert Seelen fleißig Sebniger= 
Zeuge fertigen, bin ich auch: nicht gelommen. Nur 
‚wenig ‚Reifende fcheinen. in die. fogehannte ‚hintere 
Schw eiz, nach dem großen Zfchand und den Thor 
. walder Wänden mit der großen Höhle ohne Na⸗ 
‚men zu kommen, und die Wege follen erbärmlidy, aber 
alles weit wilder. und coloßaler feyn, als in der vor: 
den Schweiz. ‚Mein Führer nannte den Zfchand die 
‚Krone ber ſaͤch ſiſchen Schweiz. Die Graͤnze 
Bdhmens erkennt man ſogleich am- dem, vielen Hertz 
gotts, an der groͤßern Armuth und Betteley — 


De 2— 


Te — — — 


69 


eine Folge der Indolenʒ und Faulheit, und dieſe wien 
der Folgen ber — Herrgotts! — CR 


Durd) dichte Waͤlder fuͤhrt der Kirnitſch⸗ Grand‘ 
aufroärts binnen 24 Stunde nad dem Kuhſtali, 
nach dem Wildenſtein und. feiner Grotte, und zu 
den wilden Geſtalten des Affenſteins. Es gehbrt 
viel Phantaſie dazu in dieſen Belfen Maßen einen pres! 
bigenden Mond, mb vor ihm die als Zuhbrer 
andaͤchtig ſitzenden Affen herauszufinden, .. ‚os; 
pien des Kerns ber Schöpfung. “Auf dem Hause: 
berge blikt endlich aus dem Dunkel des Nadelholzes. 
die Halle des prächtigen Felſentempels, ber zZemp.el 
der JIſis heißen ſollte, and nicht Kuͤh ſt all, (die Um⸗ 
wohner fluͤchteten im dreiſigjaͤhrigen Kriege ihre Heerde 
hieher) denn hier woͤlbte die Naturneine ungeheure Fel⸗ 
ſenhalle ‚ die wirklich erhaben if: Einzelne: Theile ben: 
weiten Höhle heißen Kanzel, Vauffkein,: Woryens: 
bett, Pfaffenloch, Schneiderlochac. mau ſcheint 
während ber Emigration: alles getrieben zu haben‘, und 
noch heute iſt in der. ſchͤnen Jahreszeit Wirthſchaft hier⸗ 
eben, und wenn man da ne ufaeiegen iſt, kann man 
auch Erq uikung krauchen! 


Vom Kuhſtall herab und aber den Habechtse 
Brund erreicht man in. einer Stunde den Tleinen, 
Winterberg, wo an dem fogenannten Winterhaͤus⸗ 
hen eine fteinerne Tafel das Jagd⸗Abentheuer Kurs. 
fuͤrſts Auguſts 1558 verewigt. Der Zurft verfolgte gie. 
nen ſchoͤnen Hirſch bis auf die. fteilfte Klippe, das Thier 
wandte füch zuletzt gegen ihn — „Ich oder du’ riefUyer 
guft, und ein gluͤcklicher Schuß: ſtuͤrzte den Hirſchim 
Abgrund. "Se slefen Winterhaͤußchen rumpren ‚Seifen; 
und das Volk fieht. ara hellen lichten Tage Befpeniter., 
in blauen Dränteln und Bederhäsen auf. Schimmeln: heäı 
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nackten — dieß kind die Geifter ber Stenerbemnten 
und Hoͤflinge — die Arguſte da herumwandlen zu laſ⸗ 
ſen, waͤre gegen den Ref pekt geweſen in jenen Zei⸗ 
een. der. YUnbetung ! 


; Setereffanter iſt der große Winterberg, denn 
hier iſt dielleicht die ſchoͤnſte Ausſicht des ganzen Ges 
birges, vorzüglich gegen Böhmen hin, wo der hohe Ro⸗ 
ſenberg ſich erhebt, und die ganze Gegend vom Rieſen⸗ 
gebirge bis: zum Golmberg.ben Oſchatz ſich darbietet — 
aͤberall Liegen ſchwarzbraune Baſalt⸗Maßen zerfireut: — 
herrlich find bie Buchenwaͤlder, und. in einer Stunde 
ik man Auf der Kuppe. Dad Prebifchthor und ber. 

—Prebiſchkegel ift eine Stunde entfernt davon — ein 
mahlerifches Felſenthor, durch welches man in die las 
enden Fluren Boͤhmens blidt — eine Ri eſen⸗Rahme 
uni ein -Riefen« Gemälde, vom dem ich entzuͤct 
herabi ſtieg nach. dem .mahlerifch liegenden Hirniſchkret⸗ 
fen: Dämmerung ruhte ſchon auf der Elbe, aber 
der Lilienſtein glängte noch) im Abendroth, und Sam 

daus Bad flärkte bie ermatteten Glieder. 


Bon Schandau wanderte ich nach dem abuig 
ſtein, vorüber am Fuße des Lilienſteins, dem man’ 
ſchoͤn zu Schambau-firher. Diefer ift 200° hoͤher als 
der Koͤnigsſtein, einft zierte eine Burg der Dohna feis 
nen Scheitel, jetzt eine Pyramide zum. Andenken Au⸗ 

guſts III. die von unten einem wahren Signum excla- 
‚mändi gleicht. Diefe Pyramide trug. fonft auch, neben 
dem Ruchnte die Krone Pohlens, die aber noch früher 
herabftel als die wirkliche. Die Ausficht fol die vom. 
Kodnigſtein weit übertreffen, der Weg aber iſt nicht un⸗ 
terhatten und hoͤchſt beſchwerlich. Hier ſtreckte die 

ganze ſaͤchſiſche Armee von 17000 Mann 176vor Fried⸗ 
rich das Gewehr, und Koͤnig Auguſt mit ſeinem Bruͤhl 


Er 


u 
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mußten die ganze Scene vom Kdnigſtrin aus mit ma⸗ 


ſehen, und erhielten Paͤſſe nach Pohlen. Die Ars 


mer ſtand in ber feſteſten Stellung ‚hinter Redonten, 





VBerhauen und Palißaden — fie hätte, ‘ohne WBräbls- 
Leichtſinn und die :Verfchwendung. de: Hofe; leicht 
50 — 60000 Mann ſtark ſeyn koͤnnen — hier Stand fie 

ohne Proviant, und viele. ſtarben den Hungertod. 
Brown ruͤckte zwar aus Böhmen. vor aber bar Sieg 
von Loboſitz vereitelte ben Entſatz, ſo zweydeutig auch 
dieſer varbenn ſonſt hätteri riered ntnr, 


tier in Böhmen gemacht. Die Deſcgeicher nanntku das 


ungkuͤckliche Armee⸗Eorps nur das (An ſaſche Picket, 
aber; dieſes bravePibket hielt fuͤnf Wachen lang bie - 
Preuſſen: ab ſich mach: Böhmen zu wonden, wb'natı noch 
gar nicht bereit war, und leiſtete im fo: ferne Oeſtreich 
den: größten Dieuſt, wie Auguſts Standhaftigkeit. Mir. 


gar ferne von dieſem Orte mußte auch Friedrich die 


Scene der Trauer erleben faſt⸗ eber ſooiele Meuffen 
ſtreckten unter Finb das Gewehr vor hen Deſtreichern, 
und vie Oeſtreicher nagıten es den Finkemnfang. 
Fink war. weniger Schuld, als Friedrich, uid ſomit 
hätte dieſer, als der ungluͤckliche General mus ber iin 
fangenfhaft kehrend fh meldete, und zus‘ Tafel gelas 
den wurdei,“ dar MWortes.nicht vom ſich kommen laſſen 
ſollen Icheh abe nicht Ihn; fondern den Mis 


niſter Finken ſteün eimlaben Iaffenit .- 


Das Staͤdtchen Kod nogs fein liegt am Fuße des 
iſolirten Bergkegels von 14000, der die Veſte traͤgt. 
Auf der Hoͤhe nſt die ne us Schencke, wo man ſich 
mit rinem: Trumnck Biex-laben. kann, und daun eitet 
man nach dem Wunder Saͤchſeas, laͤßt dem Com⸗ 
mandanten feinen: Mamen melden, und in.der Regel 
einer än „Kanu paßeren!“ Durch ein langes. 
Gewölbe und Zugbräde gelangt 'man in die Veſte, ie 
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JOtunde Umfang, ein buͤbſches Bude, Kader; 
Wirfer; ;Weinbegge und Gärten hot, . einen Brunnen. ; - 
vonsbon@Uen:Ziefe,. ber; nicht..abgegraken werden. dann: 
Sbombenfeſte Caſeinntten, um. drey Jahre Proviane 
incben Regel s: folglich ‚:. mc. der Hoͤhe, unuͤberwinde 
lich iſt. Es gibt hier allerley Merkwuͤrdigkeiten — ſehr⸗ 
unwerkwuͤrbige Merkmuͤrdigkeiten um bei — Triuk⸗ 
gel ds willew⸗hoͤchſt intereſſant aber bleibt die Runde, 
ummden Felſen⸗e iR Begleitung eines Snvoliden ,: wie 
der meinige, Per wit im Lager. von Pirna war; m; 
gZeiedrich ind. Auge geſehen haben wollte. Eur 
Recht gerne gaß ‚ich ihm. den, nerbienten fähfifgen : 
| Gönventionds Thaler er Aber nun Begonnen beyfpieks: 
Igfe Prellerenen!. ber Kerl muß:in London Fuͤhrer 
in/ S.) Paul oder im Tour geweſen ſeyn, aber. gar zu 
Dxforb ftudiret,. und geglauht haben meine Achtgroſchen⸗ 
ſtuͤcke ſeyen Stein'chen, die ich in ſeiner ſaͤchſiſchen 
Schweiz aufgeleſen haͤtte. Ich mu ſit e das Zeug haus 
ſehen, obs ich gleich verſicherde, daß ich non Berlin 
kaͤme, und gab 8 gr. „Ja Kerr! unter 16.98. 
nücht“ ſtolz gab ich noch zwey Achtgroſchenſtuͤcke NT 
haben fie einen Thaler, und mehr koſtet mic. Hai Bere; F 
liner Zeughans,.niche” ara Brunnen wurde wir ein; 
Glas Waffer gereicht⸗ — 4.91. ob: ich: igleich arſt in 
der neuen Scherke Waſſer in Biergeſtalt genoſſen hatte: 
— dad große: Faß mußte id): auch, fehen :— 4: gr; 
ob. ich gleich ‚das große Hgipelberger un. Neuburger 
Faß geſehen zu haben dußerte, und def ich Fein Fal⸗ 
bender ſey — ich mußte in die neuan Eqſemate 
ten, ob ich gleich ſagte, daß ich alte genug geſrhen 
hätte, und. da man bier nichts. forkente, fo ‚glaubte ich 
ſiie gehörten in da& Departament‘ meines; Führers, irrce 
a mich aber ſehr. Wir kamen son einen 
kegen Sie von einen: Srotore einst: gu! wir | 
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Imen zu einigen Arbeitern „chen Ste otnige 
Grofcken, wenn Sie nicht gerywirr ſoyn 
wolle #-gur! aber-bin ich nicht ſchon genug geichtmärtT; 
Ein Somat der Schluͤffel gehohlt!huttr· edchnrtete feine" 
a gr, — die Wache bie mrinen Taken Uhtaufgerafte 
auf and zugeſchloſſin, und das Konm paffitsir ges 
rufen hatte, erwartete Gleiches, Wanna: paſſiren 
konute — aber nan kam nieht Meiſter Prellhans mie. 
einer Nahfosderung, als ich ihm ohne! Dand-ben; 
Conventions⸗ Thaler in die Hand drũtkre „gar die 
Caſematten mein Herr!“ Miet:nun hier. fing 
noch altge. #y, „Wenigſteus Acht Grofchen mein 
Herrte So unverſchaͤmt gepluudert, wie ulrgenbBrön 
vor. und nach, eilte ich wor ’Königftein herab, und der: 
Braft;" und Die Ider fin Hamballe gewefen zu ſeyn, 
wie man in Schwaben ſpricht, obgleich honoris grakia, 
brachte mich wahrſcheinlich ſchneller, als ſonſt geſchehen 
wäre, nach Pirna + Baum, daß mich die ſchone Natur‘ 
mit deu Menſchheit verſohnte! In ſolcher Gemuͤrhs ſtim⸗ 
mung: mag. Gilblas gewefen- ſeyn, alö-or dad Wirthsa 
haus gu Pegnaflor verließ, es war aber bei erfe Aus, 
ſlag des achtzehnjaͤhrigen Gilblas. 
Konigſtein war einſtauch eine bet Burgen dev 
mächtigen Dohna „wie das ſonderbar gebaute des: 
fenftein und Dofira ben dem Städtchen d:-N.y bie 
Nechtommoen dieſen beruͤchtigten Raubritter Haufen jetzt/ 
in. Pommern. Wom KReiche geaͤchtet war Markgrafß 
Wilhelm von Meißen kraͤftig hinter ihnen her, zerſtͤrte 
iger Burgen; und befrledigte. zugleich :perfünliche Räche,i 
Nach ver Sage tanzte er: mit der fchoͤnen Gemahlin ei⸗ 
nes der. Butrafen von ‚Dekra — die Bewegung: ldßre 
bas Halstuch⸗ es: else: den ſchͤnen Buſen, und nun 
gab es — at erbey Fehden!“ Die Markgrafen Meis 
ßens ſetzten fich im Beſitz des Kbnigſteins — die Huſ⸗ 
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fiten zerſtoͤrten die Burg, die fi in. cin. Ehlögiers. 
Kloſter ummandritz eher zur Zeit der. Reformation :lies: J 
fenndie Mänche, alle fort nach Wittenberg — der Kd⸗ 
nigſtein wurdazabermalsn Peſte, Staats⸗Gefaͤngniß nnd, 
Aſyl ir Pchatz und Alrchin in Kriegs⸗ Zeiten. 

m Auf idyem, Koͤnigſtein ſaßt gehn Jahre, lang Sanzier. 
Crelx undiumarke ſchuldlos Cibor) enthauptet. Mr: 
Hof ⸗Adel aſttee nen dar gexichan Liebling hes 
Fuͤeſtan / Und. er dem Srorſinu sabſtellte, Ichries, 
en auch ‚Big orthodoren.Sachſen Aber Jryeligiont 
“Die Proceda mit. ihm emphret . Damalsa ſprachen Lus 
theraner :fo niel von Cryptocalyinismus/ als jeät Pros: 
teſtanten yon: Erypto Eatholicismus die Melt: wird. 
ſchwerlich je Hug werden!!⸗Herr Kanzliſt Mexzel:feß- 
auch hier, dex Friedrichudie Lbſchriften bed gegerni ihn 
geichloſſenen Alliauz⸗Tractats mittheilte; der Prenſſiſche 
Geſandtſchafts ⸗ Secretaͤr· zu Dresden verleitete ihnt zwei 
Ausſchweifungen, und zinterſtuͤtzte ihn fo. lange mit 
Geld, bis er ‚nicht mehr‘ zurgeftreten konnte. Mau: zeigt 
mehrere Stelfei,,.. wo, Soldaten auf ungfaublachen line: 
vom Zelfen hinabgeklettert find, und ſo auch; ter: Golbai 
macher Klettenberg, der entkommen waͤne, wenn er; 
nicht rothſeide ne Struͤmpfe mir ſil bernan Bwis 
deln: getragen hätte „. die fich..gür. keinen: Kandidateͤn 
Theolagiae ſchickten, fir den ernfich Ausgab.: :: Dası 
fogenannte PagenzBetter wo ein trunbenar Mage 
son Gruͤnau ſich -Ichlafen legte... den man misıSerigfen: 
feſt machte, und dann aufweckte (Unkraut verdirbtnecht; 
derfelbe Page ſtuͤrzte mit demn Pfetde von der Elbabruͤcke. 
fam: anch dahon, nd; wurdenugog Sahra alt) Intereſſirte 
wich weniger, als bie. Stelle‘, mo: ‚ein ialdatenaſre 
ohne Schaden ‚binabflürgte „und. feinem oben jammern⸗ 
den Vater zunief: „D Batan! nehm Eva janiche. 

übel.” Auf dem Königfein wer auch Generni wnıt 
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KH Au Eotmumonbant belkannter durch feinen ſtets Ins. 
ſtig en Humor, :aldı durch Kriegsthaten. Weun er 
einem prellenden Wirth einen gluͤhend gemachten Tha⸗ 
ler in die Hand druckte, fo mag ed noch. angehen, bie. 
gaufere Probe aber. macht dem befonnenen Laufer 
mehr: Ehre :.alö dem Herm Commandanten — wie bie: 
Brdientens Probe, ober auch ſtehn gelernt habe, 
und find im Geſchmack der. alten unfaubern Zeit Ta nbs 
manns, and jeinmErbbeere: 


Die Garniſon — etwa 200 Mann — wird ſtein⸗ 
alt da oben, was dem guten Waſſ er zugeſchrieben 
wird, die reine füft aber, und das ruhige einfa= 
he Leben hat wohl mehr Antheil daran, und wenn 
fe alle Reifenden fo bedienen, wie mich, fo koͤnnen fie 
ſich auch manchmal einen guten Tag machen. In al⸗ 
lem moͤgen mit Weib‘ und Kind 500 Menichen auf Koͤ⸗ 
nigftein leben. Sm Jahr 1822 ſahe ich ſolchen ohne 
alle Umftände, jeht ſoll ‚über. ‘der Zutritt fehr erſchweret, 
ſeyn, was mir fuͤr die Herren Invaliden leid thut, 


»> 


die ich aber 1823 auch mit. Koͤniglicher Equipage 


ſchwerlich zum zweytenmal beſucht hätte. Uebrigens 
war unſer Hohentwiel wohl fo viel als Rönigftein „ 
und auf jeden Fall die Ausfi icht reitzender und erhabe⸗ 
ner, die noch vorhanden iſt! 


In dem niedlichen, reinlichen, gewerbſleißigen Pirs 
na im:freyern Elbethal mit 4500. Seelen, war es mir 
ganz wohl unter Monſchen, nachdem kahle Felfen 
fo. lange meine Begleiter geweſen waren, und die In⸗ 
validen vergaß ich. aber die freundlichen Honoratioren 
im Forſthauſe, bie mir.ald doppelte Honoras 
tioren erfcheinen ‚nach der Artion von Königftein. 
Ueber ber- Stade.Tiegt der Sonnenflein, wo ber un⸗ 
gluͤckliche Lieflaͤnder Patkuͤl ſaß, den König Auguſt 


> 
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aber uͤber dem Eigennutz des Commandanten,“ ging die 
gluͤckliche Stande der. Entwiſchung verloren, und der 
edle Patriot wurde geraͤdert und geviertheilt als — 

Landes⸗Verraͤther! Das Irrenhaus iſt eine deu beſte 


eingerichteſten Anſtalten Deutſchlands, die unheilbae 


ven Irren find zu Waldheim, hier' aber Die Keilbas 
ren, und. auch Thunicht guts aus den beſten Fami⸗ 


lien, die ja auch Irren find.. Napoleon: Heß ıgı3:mit 


einpbrender Härte alle fortjagen _nQ’on chassg, ces : 
Fous!“ Es fehlt und ein Howard, der fi ch nicht” DIE 
um die Gefängnif fe, fondern auch. ‚am unfere Zucht 
und Arbeitshäuf er befümmerte, aus benen. die mei⸗ 


ten nicht gebeffert, fondern wohl verfchlimmert 
wieder in Die Geſellſchaft treten. In dieſen ‚Sefän 85, 


niffen herrſcht wie in Klöoffern, und auf Schiffen 
eine eigene, Moral, eigene Logik, u und eigene Art zu 
einpfinden, Unfere Gelehrten haben Ins mit Leſ ebu⸗ 
chern für alle Stände und Alter ſchon ef, 
aber ich Fenne Feines für Zuͤchtlinge? ſollte es re 
zweckmaͤßig ſeyn, ſo muͤßte freilich der Autor ſelbſt eis 
nige ‚Fahre in Zuchthaus geweſen ſeyn, als Aa 
und dann als Aufſeher! 

vWVom Sonnenſtein ſahe ich die Königin des de | 
ges die herrlidye Umgegend beleben, und To oft ich auch 
ſchon diefes erhabenen Morgenſchauſpiels gensſſewihatte, 


ſo ſchion es mir Doch praͤchtiger als je, vielleicht : rahri | 


aus) der Nahme Sonnenſtein daher. In der ſchoͤnew 
gothiſchen Kirche zu Pirna ſahe man fJonſt ein Gemaͤl⸗ 
de, dad den beruͤchtigten AblaßsKrämaiT’rtget; (eigenite: 
lich Dies. dimin, Disgel, Tegel). auf feinem; mit Vewi 
gebung ber Suͤnden belaſteten Efel worftellte , in der 
Rechten eine Zafel, worauf dreymal ficher: „Leg“ ein, 


and unter ‚dem Tinten Arm einen Bundel Fuchoͤſchwaͤn⸗ 
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ze, . am :Schweife Bing als Appendix ein Ablaßbrief, 
am des Dominikaners Kopf ˖ ſchwaͤrmte Ungeziefer aller 
Art, und unten flanden lange Reime, deren Schluß 
war: „Sobald der Gulden im Becken Hingt, die Stele 
fih in Himmel ſchwingt!“ 
Auf dem Ruͤckwege nach: Dresden (vier Stunden) 
ruhte ich zu Eaubegaft bey. dem Denkmal der Neus 
berin, die dreiffig Jahre Inng Deütfchlands Bühne 
Ehre machte, verarmt und krank aus dem eingeäfcher- 
ten Dreöden hieher aufs Land ‚flüchtete, und elend ſtarb 
1760, Sie rubet hier, weil die Bewohner fie nicht anf 
ihren Gottes sNder wollten begraben laſſen! Moriz- 
burg drey Stunden von der Stadt, ein altes Jagd⸗ 
ſchloß mit vier Thürmen und See umgeben, ift für eis 
uen Sohn Nimrods ‚keine, Feine Merkwuͤrdigkeit, im 
großen Saale find einige fiebenzig feltene Hirfchges 
weihe von 24 — 60 Enden, neben einer Menge als 
tet Wemälde, berühmten Hunden, wilden Thieren, gros 
Ben Jagden, Sägern und MWilderern; für Nichtjäger 
ift die wunderſchoͤne Ausficht von dem Japaniſchen 
Schloͤßchen. Sn dieſem Dianen-⸗Tempel, wo Au⸗ 
guſt III., der das Wild fo zunehmen ließ, daß die ars 
men Sachſen 600 Mann ‚weiter zu flellen boten, wenn 
der‘ Lands Jaͤger das Wild auf die Haͤlfte reduciren 
wollte — die praͤchtigſten Diauenfeſte feyerte, vergaß 
er keineswegs der Aphrodite zu opfern — ließ ſich die 
keuſche Luna nicht ſelbſt auf Endimion herab? — und 
fo opferte er bier Aurora von Koͤnigsmark, an 
die ich fo lebhaft denken mußte, ald ob eAmeine Ans 
rora gewefen wäre! 24 
Beckers pomphafte Schilderung des Seif erdorfe 
Thales, der Familie Bruͤhl gehbrig, verleitete mich 
zu einem Gang dahin (zwey Stunden). Es liegt in 
ber Nähe des Radeberger Bades, oder des Augu— 


\ 
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ſtus Brunnen, wo der heitere Langbein (ſolche 


Langbeine find noch immer felten unter uns) das Licht 


dieſer Welt erblidte — aber mein Gang gereuete mich, 


denn Anlagen und Bad wollen wenig bedeuten. Ich 
verhehlte Beder meine Taͤuſchung nicht — ihm, der 
doch Schweiz, Frankreich‘, Stalien , und dem deutfchen \ 
Süden kenne — und er etitfchuldigte feine Schilderung 
mit gewiffen Verhaͤltniſſen! Auf ſolche Taͤu⸗ 
fhungen muß fich ein’ Neifender gefaßt machen — die 
Bades Merzte fchreiben ebenfo von ihren, Bädern, . und 
dahin gehört auch Beckers gleich pomphafte Befchreis 
bung des Plauer⸗Grundes; felbft das Eonverfationgs 
Lexicon vergißt darüber Maaß und Ziel! Wollten Süd: 


deutſche diefelben Farben auftragen, wie viele Plaueniſche, 


Grände hätte man nicht zu ſchildern, ohne noch den 
Buß nad Frankreich, Schweiz und Stalien geſetzt zu 
Haben? ich will nur eines Thales, daB gewiß viele 


uͤberraſchet Hat, des Thales von Cerdon ach der 
Straße von Geuf nach Lyon gedenken. ’ 


Der Plauenifhe Grund beginnt eine’ habbe 
Stunde von Dresden, und ziehet ſich zwey bis drey 
Stunden weit nach Tharand an einem See, mit ei⸗ 
ner Burg⸗Kuine und Heilbad. Es iſt jetzt eine For ſt⸗ 
Academie hier, von Hundert Zöglingen , "bie Erzie⸗ 
hungs⸗Anſtalt des Heilbronner Langs aber nach Wa⸗ 
kerbartsruhe verlegt. Die Weiſeritz durchrauſcht. 


das Thal — Felſenparthien — Potſchappel, deſſen 


Steinkohlengruben eine jaͤhrliche Ausbeute von aco, coo 
Scheffel geben, und 500 Utbeiter beſchaͤftigen und einzelne 


Müplen verfchönern den Grund, und der anmuthigſte 


Puunct ift wohl der an der fleinernen Bruͤcke. Gleich 


Hinter Tharaud verliert die Gegend alle Reitze, Tannen 


auıd Fichten geleiten auf dem Mage nad) Freyberg aber 


- Grillenburg, und man Kann hier leicht Grillen 


| 
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fangen „ ‚late ihrer loß zu werden. .Der Grund yon 
‚Planen hat etwas Idnlenartiges, und ſo iſt Geß⸗ 


ners Buͤſte in Tharands Anlagen an rechter Stelle, 
aber offenbar viel zu viel Weſens davon ach norbs 
deutfcher Sitte — Beckers Beſchreibung iſt weit ſchoͤner, 
als der Plaueniſche Grund! Und wer vollends dieſen 
Grund mit einem Alpenthale vergleicht, .verfündigt ſich 
fo fehr an Natur. und Wahrheit, ald;der „welcher der 
gelben Elbe Eilberwogen a freibt, wie Unferm 
Rhein!“ “ru 


Im Seifersdorfer Zhal Pr man eh auf der i 


Hälfte des Wegs nach Stolpen, und fo ſtolperte 


ich vollends dahin ; um. die ſchwarzbraunen Bafält- 
Prißmen “von 20 — 30° zu ſehen, die um die alte 


Befte herumlagern; Mauern, Pflafter, Senftergefimfe ıc. 


im Städtchen find von diefem Bafalt. Todesſtille herrfchte 
um die alte verfallene Burg feit dem fiebeijähtigen Krieg, 
aber ‚der Dämon Napoleon kam dennoch auch hiehet, 
und befahl fie von Neuem zu befeftigen. Er entwa 
bier den Plan zur Dresdner Schlacht,‘ Berthier mußte 
auch viel von der Gräfin Koſel, aber er achtete nicht 
darauf, und neigte nur ſeine Ohren, als er hörte, daß 
hier im ſiebenjaͤhrigen Kriege der erfte Schuß gefches 
ben fen! Warnery uͤbetrumpelte mit fetıten Hufaren 
die Veſte, der alte Commandant von Liebenau kam he⸗ 
rab in-den: Schloßhof um feinen Degerm zu uͤberreichen, 
und Watnery ⸗ jagte dem Greiß eme Kugel durch 
den Leib!” BE 


Hier jet anb farb. bie ſchone und geißsote Gr 
fin Koſel, Die ſich zehn Jahre laug in der Gunſt Au⸗ 
guſts U,.z erhalten wußte, die ‚größte Gewalt aus⸗ 
übte, und Die groͤßten Summen. koſtete. Alle ſtuͤrzte 
fie, die ihr min, n nn. „ber; age ‚fie Flem⸗ 
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ading und Fuͤrſteubetg. " Migäfts ekſte Liebezerttktiig 


beftemd) varin, np, er- ihr’ mit der einen Handeinen 
‚SH mithunderttauſend Thaler" reichte ; und’ mit dir. 


andern Mh Hufeiſen bon einander brach, wie einen Ku⸗ 


den * welches Weib widerſtaͤnde ſolchen Llebeser⸗ 
tlaͤrungen/ zumal wenn ſie von eineni König tommen? 


Nach ihrem Starze 1716 brachte manſie hieher, fie 


fiel in nme; gewoͤhnte ſich aber bald fo Ant dies 


fen Aufenthalt ; duß fie daſelbſt erſt nach fuͤnfundvier⸗ 


zig Jahren ſtarb — Beweiß, daß weibliche Ohnmach⸗ 


ten nicht ‚In gefaͤhrlich ſind. Sie hatte jedoch zu Zei⸗ 
ten Ynwandlingen . von Wahnſi ne — ſchricb zahlloſe 
Briefe au den König, die ungelefen verbrannt wurden; 
und als dieſer einſt nach Stolpen kam, ‚redete. fie ihn 


2 


bom Senifter berab.an, -der galante Yuguft, gräßte fe 


init bem Hute —ſpreugte aber davon. Friederich, im 
Befie Sachfens. zahlte ihre Penſion richtig uud, qber 


in, Ephrginliten, womit ſie ihre Zimmer tapezirte. ‚Sie 


naunte jpben du, ließ vornehmenden Reiſenden pre 


Gnade. "vermeiben, und nach ‚ihrem. Tode fanden ſich 


vierzig € oßler Entben. KApguft- ließ folcye Gulden: 


einft mie ihrem, Wappen prägen) bie. fie eingerogehfelt 


hatte als Erinnerung ihres. vormaligeit Glanzesı: Es 
ſoll eine Spottmuͤntze geben,eine ‚ungeheure Valba⸗ 


und ber Rame Gräfin Koßel umher! 


Die beien Wege ißer durch die ſͤckßſche Schweiz 


und Dresdner, Umgegend find, G röginger,, und Linz 
dau, aber man nehme ja noch eineh lebendiges 


Wegweißer mit. Zu jenen zwey muß ich noch einen 


dritten: ſetzen/ Ver ich zu Dresden mit Verhulgen las 


„Tsop la Fleur Exrbedienten End: Sqhrift⸗ 


ſteller Romantiſche Reife in die⸗ fachliſchen 


Sandſteingebirge. Halte” 175888 Für! iwi⸗ 


tere Fußgaͤnger füge ich! noch bey, daß hie Sale: Eines 


— 
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ri, die angenehmfte Erinnerung die Btrte meines | 


Berichten ft, der ein Herkules gegen mich war, ihm 


m erlauben von Schandau:nach ‘Dresden auf der Elbe 
zuruckzufahren, und mich da erwarten zu dürfen, denn 


es ſey ihm unmbglih mein Lanfen und Klersern 
länger auszuhalten! 
—W 





Bierter Brief 
Reile nach eine 


U U} 


Herclic ie die I Gegeid von Dresden bis Meiffen, 
wohl der fchönfte Theil des Elbethaleg, links den Strom 
mit den Gebirgen und Schldſſern Scharfenberg und 


Siebeneichen, rechts Weinberge, und uͤberall ſchoͤne 


reinliche Doͤrfer; zu Miltiz iſt fogar | ein Kaftanien=Hain, 
and in einem romantifchen ‚Seitenthal 4 Stunde von 
Meifen, das Bufchbad. " Am überrafchendften ift 
die höchft mahlerifche Lage des alten Meiſſen, mit 
dem hohen Felſenſchloß, Doni, bedeckter Elbe⸗Bruͤcke, 
und ganzen alte rthuͤmlicheü Anſehen. Die ſogenannte 
Albrecht sburg war einſt die erſte Burg Meiſſens, 
ans. der jetzt ſchwarze Roudfäulen, emporwirbeln,, 
denn hier ift die beruͤhmte Porzellain-Fabrik, dicht 
neben der föybnen gothifchen Kirche v. Fahr 954, wel⸗ 
che die Graͤber Bieler Fuͤrſten des Haufes enthält ,. ‚und, 
and) eine Geburt und Krezigung von Cranach und. Die 
ter. Eine fleinerne, Bruͤcke führt nach dem Porphyr⸗ 
delſen, wo das alte in eine der beruhniten Fuͤrſt en⸗ 
tanten, N} rmandene Rloſter Ö. Afra Aebt, ah, der 
eg 6: 
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bir Gellette Rabaner und Leſffing weile, Bine 


1er den fin ſtern Panren diefer Fuͤrſtenſchule, wie in de⸗ 


nen zu Grimma und spforte, ſoll noch viel Kidfterlie 
ches herrſchen? Die alte pedantifhe Strenge und Lehre 
forte, das ewige Griechiſch und Latein, das nicht ein⸗ 
miai den Kopf, nur dad Ged— aͤchtniß fuͤlet, hr: 
ter an die Stelle der Ideen Test; das Herz und ‚den 
Charakter leer ausgehen läßt, und alles Neue per 
dantiſch ignorirt, wie die Sitten der Welt, taugt fo 
wenig ald das entgegengefehte Syſtem der: Philanthros 
piſten und Turner! Es war recht gut, daß man Klds 
ſter in Schulen verwandelte, da die faulen Bauche die 
Kirche bequemer fanden, als die Schulen, aber daß 
man Klofterfitten beybehielt, taugte in Sachfen b 
- wenig als in Echwaben! 

Zu Meiſſen ruhet auch der Erfinder des Porzellains 
Bdttger,. und dag Meißner. Porzẽellain⸗ das erſte 
in Europa (1706), iſt od) ‚das erfte in Anſehung 
der Maße; gone a n Wien ind Berlin den Vor⸗ 
fprung, geiuonnen zu haben, und die ſtrenge Bewachung 
der Fabrike kdnnte man ſcheints aufgeben, da Eachſen 
Tängft das 1 ,entriffen iſt. Bbotzger aus dem 
Voigtlanve oiheter mute bon Berlin lichen. 
weil‘ er durchaus 'O 51d ma chen follte — er fagte au 
Dresden, daß er die Kupft. ‚nicht, p 
weniger ‘glaubte man ihm, der 

nach Kdnigſteln wandern, Berfuce | ma e 
Gold = Ina er gehen, wie det 
der, im; Hein Sol te "(1669; 
Er Rand nun der eher Takt , 
fin: End, a 1719. 

Ite ht du four. 
behl keinen Meißner an, °" Fr 

ein Be dintt ihm im Schonh dir erh 
evr wird — zu Porzellam: J 

























4. | 

Die Schonen Sachſens ſcheinen ſchon bey Leiieh «Ks 
den ‚etwas :Porzellanatriges ar ſich zu haben? 
| Die Straße Läuft. nun durch Meißens reiche 
Korntenne, über Lomatſch und Oſchatz, aud⸗ 
gezeichnet durch ſeine Tuchfabriken, Wermsdorf uns 
Wurzen — aber die freundliche Gegend hoͤrt hinter 
Oſchatz auf bis nad Leipzig, und and) bier iſt alles 
ſiach, eintdnig. und ohne Charakter. Zu Wermsderf 
machte mir wegen des dritten Pferdes der Peftmeißker 
nicht wenig warn, und war. der groͤbſte nad) dem zu Wer 
fiufeln in Weftphalen. Wermödorf am naͤchſten liegt das 
verfallene Hubertsburg, das die Preußen aus Ras 
che wegen Charlottenburg, oder doch mehr ein Zube, 
dem es General Lentulus verkaufte, fo übel gurichteten. 
Mer gedbächte hier nicht des ſo einfachen Eangrefs 
ſes, den (1763) die einfachen Männer hielten — Fritſch. 
Collenbach und Herzberg, Friederichs Sully und Dre. 
ſtierna, und der Worte des großen Königs „Er dat 
einen guten Frieden gemacht, fall. fo. wie ich 
den Krieg gefährt,. Einer gegen dreyt , 


Noch mehr feinwärts bleibt Strehla alr ber Elbe; 
wo viele Thpfer woduen, und einer davon zur Buͤßung 
ſetner Sfindeit: contra sextum bie Kanzel — vor laus - 
"ter Kacheln⸗baute, ein wahres Meiſterſtuͤck! Weiter 
“gegen die Preuſſiſche Graͤnze liegt daß gewerbſame Gros 

ſenhain, wo das ſaͤchſiſche der Hainer Ordn 
und Blau erfunden. wurde, und noch ‚gefertiger wird. 
Hier war auch Hederich Rector, "ber fich ſo lange 
anf unfern Edyulen erhalten; als Sector ‚Häbn er, 
und noch ‚heute inimundheih Ldıibffäbtchen und bey mind 
dem. Dorfprebigen Wichtig Maͤhhl berd/ liegt ink 
entfernteſten, beruͤhmt durh "dit est dei 1577 
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von der die Spanier damals ebenfpviel Lärmen mach⸗ 
ten, als die Napoleoniden von Aufterlii und Jena! 

Das Heer Carls V. war noch ‚einmal fo ſtark, als 
das des Kurfuͤrſten Johann Friedrichs, während biefer 
im Lager Gottesdien ſt hielt, und der Hofprediger 
viel vom guten Hirten wußte, machte Carl welte 
liche Generals⸗Anſtalten, fetste mit der Reuterey dutch 
die Elbe, während dad Fußvolk eine Bruͤcke ſchlug, und 


grief an. Johann Friedrich an der Tafel’ glaubte Bloß 


mit Moriz zu than zu haben, wurde gefangen und vor 
den Kaifer gebradht „Sroßmädhtigfter Allergnä= 
digfter Kaiſer“ ſprach er auf den Knieen, und Earl 


unterbrach ihn „Bin ich nun Euer Kaifer?” Er 


nahm ihm zwar nicht den Kopf, aber den Kurhut, 


Land und Freiheit. Soviel koſtete eine Betſtunde | 


> Unzeit! Die Spanier zeigten nicht nur einen er⸗ 
obertehä Stiefel des Kurfürften fo groß, daß ein Hei- 
ner Spanier darinn Play gehabt hätte, fondern behaup⸗ 
teten auch die Sonne ſey ſtille geſtanden, wie 
dorten — Alva aber erwjederte „Ich hatte an dies 


ſem Tage ſoviel auf Erden zu thun, daß ich. 


keine Zeit hatte mich um ben. Himmel zu.bes 
Fümmein!” 

Bor. Wurzen erblickt man Leisnig auf einen 
Feiſen und Colmberg, wo im Mittelalter die Land⸗ 


Tage, zu Pferde abgehalten wurden und zu Wurzen, 


deſſen Bier Namen Hat, ſetzt man in einer Zähre über 
die Mulde, an weldyer gufwaͤrts die Fuͤrſtenſchule 
Grimma, Coldiz und Rochlitz liegen, und nun iſt Dorf 


an Dorf bis kein, = aber gute Naht Schoͤnhe i⸗ 


ten Sachſens! Daaufen naher, Wurzen bat 
noch fein Stift, * er in her, Geſchichte ‚berühmt durch 


a 


den fügenannten Spufrigg } eine, Def letzten Fehden 


Deutſchlands 1555, alſo 60 re n .. dem Allgemeis 
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len Sing! Bad poch war es Eaclen⸗ ‚und. zundqhſt 
Leipꝛig, von: mo. die deutſche Cultur. au sging? 
Da liegt gerade der Haſe im Pfeffer. In Leipzig will 
alles elegant ſeyn — in ailem zie rlich, und ſo wird 
ed geziert! Gibt es irgendwo recht gebildete 
\ Handelöherren ſo iſt es hier — aber auch hier. zeigt. 
ſich das, was Handelsſtaͤdte Nicht⸗Kaufleuten fo leicht 
I verleitet. — Egoismus aund ber. Maas ſtab der 
Britten, der an alles gelegt wird — he is worth — 
Der. Mann iſt gut d.h eriftneidh.. 


Napolton ſoll einen deutſchen Reitknecht zum Teu⸗ 
fel: gejagt haben, weil er auf die Frage „Wo wird 
—* befte: Deutfch geſprochen?“ erwiederte „Zu 
Letpzig!t E8- war ein Leipziger! das Spruͤchwori 
‚feat‘ „Aus Leipziger Kindern wird entweder, 
nmas rechts, oder nichts” und das: leztere trift in 
der Regel zu! Die Leipziger ſagen nicht Thee ſondern 
Doh/ nicht gehen, föndern kehen, nicht gewiß, ſon⸗ 
dern kewiß — nicht Nadel ſondern Nattel — hal⸗ 
tem aber ihre: Sprache: für dus Muſt er Deutfchlands 
und ihre Eomplimente für feine Lebensart! 
Eins ihrer erſten Fragen iſt „Ste ſeyn ja ooch wohl. 
ſchon am'si Thor rumni⸗ kekangene 


Bılrgermeifter Mäger Hat. fich große Berbienfte um- 
‚die Sfaht ermorben, daß er. die. Wälle und Graben in 
geſchmackvolle Anlagen. und Gärten. verwandelte, fuͤr 
weiche letztere die, Leipziger. ungemein viel. Sinn- haben 
— Aus ſichten konnte er. natärlich nicht: ſchaffen. 
Man. kann die Stadt bequem in einer Stunde. umgehen, 
was hier u ms Thior gehen hoißt. Der Markt iſt groß: 
und ſchoͤn, umgehen. von Rattlichen Gebaͤuden, mir’ dem 
alten Rathhauſe. deſſen fromme. Junſchrift auf ger: viele 
Wafhbaͤnſer vaßte „Wo der Herr nicht wachet, 
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da wachen die Wachter umſonſt.“ Der Böuhl 


iſt die laͤngſte und lebhafteſte Straße und dad ſchbne 
Eckhaus war einſt das beruͤhmte Richteriſche Caffeehaus, 
erbaut von Buͤrgermeiſter Romanus 1702, woruͤber ein 


weidifcher Pofeſſor eino jetzt ſeltene Dissertation fchrieb: - 


De seultitia in agdificandis aedibus apud R 0 man)ovf 


Leipꝛig if” troß.. der: ftarken Berdlkerang und des 
Verkehrs eine hoͤchſt reinliche Stadt, die alte Pleiſ ſx⸗ 
burg Getraides Magazin, und ‚der Thurm zum Obſer⸗ 
vatorium eingerichtet, ‚von dem man die Umgegend am 
beſten uͤberſiehet. Der. Aperb achhof, ‚. beim. ‚Achten, 
Leipziger ſoviel als daB Palais. ‚royal, iſt njehr ale: das⸗ 


Braunfels zu Frankfurt, obgleich leßteres fehöner gebauet 


iſt. Dieſes Bazar, „mo. mehr Angegaft als ges. 
kauft, und eben ſoviei geſtoh len wird, iſt in lez⸗ 
terer Hinſic ht ein wahres Palais roxal. Ein veihgen 


‚ Heideter Herr, mit einigen Bedienten nahm einſt in ei⸗ 


nem. Seide“ laden für einige 1000 ‚Thaler Waaro aus, 
und ſchickte fie. fogleich durch feine Bedienten fort — 
eine von Gold ſtrotzende Bdrſe lag vor ihm — wie: eo. 
zahlen will, kommt, sin anderer, veich gekleideter Sen; 
fe fprechen miteinander, tieten vor Dad Gewälbe 
der Kaufmanır heſchaͤftigt ich Änpeffen mit audern — 
die Geld⸗ Voͤrſe liegt ja noch da — die beyden Herrom 
find., fort — EL, ‚schließt die Voͤrſe in feinen Pult — der 
Abend naher, niemand kommt — ey. ſieht ‚Die Voͤrſe 
näher a — es find- [guter Nürnberger Ducaten!, 


Auf der mil Linden befetiten Esplanade ſteht die 
Fußſtatue des Königs von Darıkovy, die. Fuͤrſt Jablbu⸗ 
owsky vouOeſer fertigen ließ, und vortheilhaftern Eins 
druck machen würde, wenn. dad Fußgeſtell im Verhaͤlt⸗ 
m zur Figur fände, oder Ampebehrt. "Sri der Smör 


iſt auch ein Efels platz, and in einer ber vier Vor⸗ 


\ 
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ſtaͤdte, die bedeutender ſind gis die Stadt, ein Hab u⸗ 
rey⸗Gaͤßchen. Leipzig heißt anch wegen,feiner Uni⸗ 
verfitaͤt Pleiſſe⸗Athen, die Pleiſſe aber iſt ein o 

armſeeliges Waͤſſerlein, daß es eher Elſter⸗A them. 
beißen foßte — aber die Elfter if ein. erzgefchwaͤtziger 
Vogel! 

Leipzig muß man zur Zeit der Wei f e befuchen „ 
‚die meht fagen will, als die Frankfurter; ſie if für 
Leipzig das,. was die Meffen'find fir den katholi⸗ 
fchen - Priefterftand. Die Stadt bat große Privilegien 
3. B. eigene Gerichtöbarkeit, Vorrang , Befreyung ven 
 Einquartirung, Spruch Eollegium ic. und zählt, ohne 
die: Buchhandlungen, an 300 Handelöhäufer. Das 
bunte Meſſe⸗Gemenge in allen Nationaltrachten und 
Sprachen findet ſich nicht, aa den Ufern des Mains. — 
Deutſche aus allen Gegeuden — Franzoſen, Britten, 
Hollaͤnder, Italiener, Bbhmen, Ungarn, Pohlen, Daͤ⸗ 
nen, Schweden, Ruſſen, Griechen, Raijen, Tuͤrken ꝛc. 
und zuletzt noch an 300 Herren Buchhaͤndler. Vorzige 
lic) find es Ruſſen, Pohlen und Griechen, bie dem 
Pelzhandel treiben, der oben anfteht, dann kommt 
Schaafs⸗Wolle, Baum⸗Wolle, Eolonial⸗Waare, franz 

zbſiſche, engliſche und ſaͤchſiſche Fabrikate, und zuletzt 
— Buͤcher. Der Handel erzeugt Woh ſtand, Wohl⸗ 
ſtand Lurus, und Luxus verliebte Eomplexionen. Zur 
Meſſe⸗Zeit iſt das Berliner Theater hier, Leipzig 
beſitzt ſeit mehreren Jahren ein ſtehendes Theater, und 
auch manche ſchoͤne Berlinerin fo hier ihr Theater 
aufſchlagen, wo der Natur der Sache nach nur einer 
nach dem andern zugelaſſen werden kaun! 

Leipzig iſt der Stappelplatz des ganzen 
deutſchen Buchhandels, der jetzt freilich auch un⸗ 
ter der allgeneinen Noth leider, die ſo manche Lieb⸗ 
haberey beſchraͤnket, jedoch mehr noch durch dic Saͤ⸗ 
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eularifation, Mediatifation, Leſe⸗Tabinete 
x. vorzüglich aber durch die vielen elenden Scribs 
ler, daher ſich foniele Verleger nur als Fabrickher⸗ 
ren denken, ‚gegenüber armen Fabrick-Arbeitern, 
und ganz ihre MädlersStellung vergeffen! Der Bud) 
haͤndler verfchreibt feine Bücher, nicht pom Verleger, 
fondern von deſſen Commiſſiionaͤr zu Leipzig, und auf 
ı der Meſſe tauſchen die Herren, die ſich lieber Beſitzer 
der N. N. Buchhandiung' neunen hoͤren, als Buch⸗ 
haͤndler, ihren Verlag gegeneinander aus. Sonſt 
war Frankfurt der Sitz des Buchhandels, die Een: 
ſur vertrieb ihn, dafuͤr iſt die Stadt Stappelplatz des 
Weinhandels, der ſolider iſt. Was zu Leipzig bin⸗ 
nen Jahr und Tag nicht abgeſetzt wird, laͤuft dem Ver⸗ 
leger wieder zuruck, und heißt nicht unſchicklich Krebs. 
Biefe taufend Krebfe machen ihren Krebögang, nur das 
Publikum Faundiegefauften Krebfenicht ruͤckwaͤrts laus 
fen laffen, ungenießbarer als die Leipziger Xerchen, die 
meift von Lügen, Merfeburg und Halle kommen, und in die. 
Millionen gehen, In einer Nacht fängt man Lerchen fett 
wie Pfaffen, in der andern mager wie Soldaten — woher. 
fomint das? Die — Borsdprfer Aepfel (ihr Name 
fol von dem Dorfe Borftdorf bey Leipzig rühren, wad) an⸗ 
dern vom leichten Berften, und nach nuc) größern Gelehr⸗ 
ten,von dem erften Abt zu Leubus, der von Porta folche 
nach Schlefien brachte, die pohlnifch da porta hießen) find 
gleichfalls hundertmal genießbarer, als viele Leipzi⸗ 
ger Bücher. Die Buchhaͤndlers-Meſſe it Etwas 
Nationelles, aber für den Sachverſtaͤndigen ein 
wahrer Jahrmarkt von Plundersweiler! 
und das fuͤnfte Element, die Dinte, zu Leipzig das 
Erſte. Mit Recht it Schwarz dad Mode: Kleid der 
Gelehrten, und man hätte ed aud) den Geſchaͤftsmaͤn— 
nern laſſen follen, die gleichfalls weit mehr [reiben 


. zunehmen! 
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als — handlen! jedoch nicht drucken Tuffen,, tısle 
die Gelehrten „Iſt der ſeolige Mann —— 


pflegte - jenen Prediger bey. Leichen: Anzeigen "zunfuget,; : 
ſo vs auch billig. daß er begraßen: werde. | 


‚Einer der beril Yin tefte n Buchhändler Leipzigs 
bleibt Reich CF. 1787). und einer der edelften aller 
Verleger , denn er gab nicht ſelten wadern „Gelehrten, 


mehr als fie forderten, Er. war'gö,, ‚der. die Weid⸗ | 


männifce Buchhandlung | wieder. empor. brachte, zu⸗ 
naͤchſt durch — Pepliers franzdſi INT Grammatik 
(ſo war der hinken de Bote, ‚ein Kalender , den 
befte Verlags: Artikel der. Dederifchen. Buchhandlung . zu 
Baſel) nicht beſſer als die elenden Grammatiken Mes: 
dingers! umd taujend Gelehrte freuen. ſich auf“ Bad, 
halbjährige Buͤcher⸗ Verzeichniß dieſer Handlung wie 
Kinder auf Wephuachten. Goͤſcheus Druckerey ver⸗ 
dient einen Beſuch, denn ſie hat Deutſchland Buͤcher 
geliefert, die dem Auslande zeigten, daß wir doch nicht 
lauter Sudeleyen drucken, und die dr eitfopfie 
-f che Schriftgießerey iſt wohl die erſte Deutſchlands 
die jaͤhrlich mehr dent. 300 Ceutner Schrift. liefert; auch: 
Tauchni tz dürfen wir nicht vergeßen als Typogra⸗ 
phen, und ſeine Claßiker, die ſicher auf Belebung 
der claßiſchen Studien unter uns, namentlich, der Grigs. 
den, v vortheilhaft gewirkt haben. Leipzig iſt ein wah⸗ 
ver Sitz des Merkurs — in und ‚außer der Meſſe 


aber alle Geſchaͤfte ſtehen ſtill, ſobald die Glocke Xi, 


Srummt, wer daher ſchnell— abgefertigt „, oder einen 
Schwäger bald loß ſeyn will, kann nichts beſſeres thun, 
als um J oder 4 vor dem Schlage ſein Geſchalt v vor⸗ 


- 
* 


Leipzig ift dns Haustauastier der Drutee 


und Schreiberz die von. Makulatur Ieben, Die Us 
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tm ſchrieben, und dann: waren fie fertig , wir müfs 
fen: noch Brnfen Infen.. In Spanien, Italien, Frank⸗ 
reich: und Englaub' ſchreiben noch ıheute‘ viele blos zu 
ihrem Vergnuͤgen, zur eigenen Ausbildung — für Freunde 
— ohne an Druf zu denken — wir laffen alles dru⸗ 
ten. Hat nicht Deutſchland den Druck erfunden? was 
ſoll aus Buchdrukern, ;Schriftgießern, Buchhändlern, Buch» 
kindern, Papier, Dinte and Federn werden? die Arbeit 
iſt fo vertheilt, wie beym Stekuadelmachen, mır 
nit. dem Unterfchied,. daß fir dadurch «nicht. vollkommner 
wid — Wozu iſt das Publitum? Muß gerabe Kopf 
oder Herz voll ſeyn, weun die Feder überfließen fol? - 
wein nur Das ‚Dintenfaß voll iſt ? . und: woher fol: 
ver Haudel: fein Embulkage nehmen, went es feine Mas 
kulat ur gib? Wozı die Hände?: Bey einem Bu⸗ 
che erfordert die groͤßte Kopfs Anftrengung ein recht 
. aulofender Titel, z.B. Heeringe, Sardellen,. 
Schwarze Nettige, Stachelnuͤße, Geſtaͤmde 
niſſe eines Rappen mit Ahmerfung feines 
Kuticyers ıc Unſer Titelweſen erſtreckt fich auch auf 
Bücher, und. nur wenige haben die Aufrichtigkeit des’ 
alten Montagne, der feine Effaid „Depoüilles de Se- 
neque et.de Plutargne‘ ‚nenne. Wir: machen ans 
hundert Büchern das: hundert und-erfte gut. oder ſchlecht, 
fie werden ja bezahlt: — wenige find berufen, noch we⸗ 
niger auserwaͤhlt — aber alle wollen lebe n.  , 
Dives, indps, Romae, seu sors ita jusberit, ‚exul; 
-. geisgnis erit vitse color — seribäm; _ “ 
Sprach nicht eben fo. bereits vor 1800 Fahren: ber, der 
anf drm Stuhle ſaß ‚Siehe: ich mache alles Neu‘ 
mi fpruch: Schreibe? N 
Diegenes machte Platos Defilnition des Menſchen 
wein zeenfe ßiges Thier ohne Federn“ laͤcher⸗ 
| un ber vb ſch die Definition mit einer kleinen Ab⸗ 
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änderung nicht aufrecht ‚erhalten ließe — ein zwe y⸗ 
fuͤßiges Thier mit ECinor Fader? Indeſſen boingt 
die Schriftſtellerey in der mareriellen Welt Qeillio⸗ 
nen in Umlauf, und äihr Einfluß auf die Welt: der 
Ideen — läßt fi) ‚Der berechnen ?: en 
Die Uninerfitäts: 1409 geſtiftet, war.son ho⸗ 
hem Einfluß auf Deutſchlands Cultur, und iſt reich do⸗ 
tiret; zahlreiche Convict⸗Tiſche waren ſchon vielen die. 
vocatio diyina zum Studiren. Selten iſt "hier ein Pros 
feffor, der nicht ein Sadfemäre, und: der: Studtren⸗ 
den mögen gegen 1500 (ſonſt wohl gaoa) fenn-; die: _ 
ftetö den Ruf. ſaͤttlicher Aufführung behaupteten, 
ja fo galaut waren, daß fie nicht felten beweiht 
nah Haufe kamen. Komiſch kontraſtirte die elegante 
Studentenkleidnng und das kleine ſaͤchſiſche Genie⸗Huͤt⸗ 
chen mit dem großen Preuſſenhute, ſchwer en Steifitiex _ 
feln. und zerlumpten langen Ueberrok der. Hallenfer u 


Imenſer! In, diefer Merkurigs: Welt- bemerkt: man je⸗ 


doch.-diefe Söhne Minervens kaum, deſto „geringer: ift: 
ihre Zerſtreuung und defto ungeftärtex, koͤnnen fte ihrem. 
Berufe obliegen, Ob noch die pedantifch.e Eintheis' 
lung in Bier Nationen herrſcht, Sachſen, Meiften, 
Vaiern und Pahlen ? den Helm der Minerva ſollte wicht , 
der. imelguchojifche Nachtvogel zieren, ſondern die Lerr . 
che. oder. Nachtigall. Unfere Univerfitäten haben immer; 
noch zu.viel Aehnliches mit den Zänften uud Hand⸗ 
werkſ⸗JInnungen, der adeliche Adel hat die 
Ritter-Innung aufgegeben, und beraboeſtiumt — 
ber. gelehrte Adel folkte nachfolgens 
Nirgendswo kann man ſich keichter eine Blbltde 


| thet fantmlen, als bier im‘ Mittelpyunfee: Des: 


Buchhandels, und. nirgendswo "wirb.wehl mehr 
gelefen, Als hier, was man vorzüglich an den Damtien. 


- merkt. ‚Sie find. artig, witzig, geſchmackvoll — bele⸗ 


ſen, aber gerade darnm halte we lieber mit ber. na⸗ 


Bm 
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lichen‘ Coquetterte der Dumen an det Donau ‚Cine | 


hyſteriſch empfindſame Frau, - eine Dame‘ vom großen 
Ton, eine Betſchweſter find wahres Haus⸗Kreuz — das 


Gelehrtin! Gie ift eine wahre 


2 


größte aber eine — 


Desertio malitiosa, pie zur Scheidung berechtiget. 


Die Anzahl der gelehrten Schreiber ift. hier furcht⸗ 
bar, und ich habe natürlich Magistri nostri nicht auf 


gefucht. Sie Hemmen ſich wie die Nachtobgel an den u 


Helm Minervens, aber die Hauprfache iſt unterm Helm 
— fie fitsen hier und fchreiben um Loͤhnung des Buch⸗ 


haͤndlers, und dann um Lärmen zu machen man 


follte fie requiriren zu Pfeiffer und Tambours, 
fo Härten fie doch geſichertes Brob. . Ich dachte 
an Käftner, ver hier geboren ift, wie Leibnitz und 
Thomafins, und bey der %- lagerung Goͤttingens und 
ber Funcht ausgehungert zu werden, fagte „ich 
fuͤrchte mich nicht, ih war viele Jahre Leip⸗ 
ziger Magiſter! Man ſchteibt nicht aus Genies 
Drang, ſondern aus Huungere— die Vielleferey 
hat nicht Geiſtes⸗Beduͤrfniß zu Grunde, ſondern eitel 
Zerſtreuungsſicht, man ſieht daher mehr anf Quanti⸗ 
tät, als Qualität, folglich ift ein recht bluͤhender Buch⸗ 
handel oft auch Zeichen des Verfalls der Literatur! 
Man hat Leipzig fogar das Hirn Deutſch⸗ 
Lands genahnt? Dieß glanben wohl nur jene Bücher: 


macher, und höchftens hie und da ein Profeffor. SBenn ' | 


ich das Hirn auf. Univerfiitäten fuchte, im Gehirne 


noch alles fuchte, was ältere Phyſiologen darinn. füchz | 


ten, und jedem Profeffor, ftatt der gewöhnlichen a — 3 16, 


nad) einmal fo viel beplegte: — ja ben Gdttingern 


8.8. — fo würde ich doch ſolches nicht af Srten 


ſachen, wo fo viele Salmafiinoch: leben, die in fünf; J 


dig. Sprachen den Stuhl zu nennen, aber nicht 
darauf zu ſiitz em wiſſen, und von denen’ gefchries 
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hen ſteht: xor⸗ leur Science ‚ ie ne aawent rien . 
da.tout!. Ich wuͤrde es cher in großen Städten bey 
den praktiſchen Männern höheren Ranges 
fuchen , die ihre. Zeit zwiſchen Berufss@eichäften, Wiſ⸗ 
x fenfchaft, Kunft und gefelligem Leben. gu theilen wilens 
auf Univerſitaͤten fand ich mich in reifen Jahren faſt 
fo beengt, ald unter den Söhnen des Merkurs in re i⸗ 
nen Handelöftädten ! 

Auf Univerſitaͤten — machen Bücher und varien- 
tes lectiones. leicht den Kopf enger noch, als er bey 
blofen praktifchen Mechanitern zu ſeyn pflegt, die . 
dach noch mit der Welt leben. Ehemals entſchieden 
die anfehnlichften -Kollegien nicht® ohne ein Univers 

ſitaͤts-Orakel, ob fie gleich Männer hatten, mit 
weit praktiſchern richtigern Welshlifen,, als jene exterä 
impartiales. — Eine Reliquie- diefer fonderbaren Zeit 
feinen mir die RecenfionssDratel,- die nähe 
begreifen, daßgß das Worum des Autord-oaet. paribus 
fo vie] gelten muß ,. ald das Votum des Recenſenten, 
und beyde Anfichten eines Eingken find — der. Kopf 
einer Univerfi tät ift darum nor) Fein Uniderſal⸗ 
Kopf, und wenndie hochzuverehrende Herrn 
Zuhdrer..auc. fo. andäsptig gleuhen, als die Paͤbſt⸗ 
Yer au ihren Vice⸗Gott — ſo erblift die Welt oft nur 
einen Johannes, dem ber Engel Bücher reicht, Sid 

er ‚haftig. verfehlingt, Grimmen bekommt, . und. dauu 

— weißaget! Sch ziehe einwal Die Douteurs.is der 
Welt, den Docteurd der Univerfitäten vor: Sel biſt⸗ 
denten, Seelenſtärke mp LebensWeis— 
beit lernt fich ‚ohnehin nicht: in Hoͤrſaͤalen uud aus 
Büchern, im Schlafrode. und. Pautekel,. fonderntire 
Diang der Geſchaͤfte, in. de Reribung wir: andern; "nr 
nur in den Stuͤrmen bed Sebra& : Unter ‚allen: febeis . 

Weiien Griechenlande war kuin Mofeſſor ! 





— — — — ge ren 


> 


Anger. ben Gelehrten Leipzigs beſuchte ich dlos eis 
sen. meiner philofephifchen Lieblinge Plattner, der 
Ne Phepſiologie im die Philofophie einführte, waͤh⸗ 
zend andere in dunklen metaphyſiſchen Raͤumen umbers 
ſchwirrten mie Fledermaͤuſe; nie wäre die Phil oſo phie 
fo bedenlos und tall geworben, wenn man fie nicht von 


Mathematik und Phyfik getrennt Härte, von der 


fie Die Alten mie trennten. Sodann machte ich Gel⸗ 
lert meine Aufwartmig in der Johannis⸗Kirche. Die 
Freunde ſetzten hm. hier sem’ Monument, die Religion 
übergieht fein Bild Ber Tugend, und fein Verleger Wends. 
fer fette ein zweytes in. feinem Garten, wo ich aud) 


in einer ‚einfamen. Laube einen Stein mit der Innſchrift 


fand: „Oft ſaß ich bey dieſem Stein, eingedent 
der Stunde, nad) wieldher ich unter ihm ruhen 


werde.” ‚Mh Deutſchland wahl noch folche bankbare _ 


Verleger zähle? Mendler durfte es ſchon thun, ‚denn 9 
wurde reich durch Gellert, dor ſtets arın blieb; fuͤr ſeine 


Zabekn., Die man.dinft auswendig wußte, erhielt & 


— 1 A Rrinkgeld, wie /Gleim ſich ausdruckte — 
O Berleger! 

De hpochond rif che G eblest war kein Genie, 
mie Goͤche — uͤber fein Komiſches Fönttte iman weinen, 
bay. ſaisar Moral und: fehwerifcher «Gräfin: einſchlafen, 
ad menn er iſo taͤndelnd und weitlaͤuftig · in Briefen’ 


ſaun wallten, wuͤßte mancher nicht das Pa pier und 


MPo rche aufpnreiben — aber ſeine Fabeil n und geiſt⸗ 
liche Lieder werden leben. Gellert lehrte Religion 
und Mu gend, HDenn er Hatte ſelbſt Religion und. 
habs: Tugenden mr er fifsere ungemein viel Gutes, 

und war einft. den Deutſchon das, was Homer den 
Griechen. Gellert war mir als Knaben · ailles unend⸗ 
lich efft miulte ich fein Bildniß und daher Fein Wander, 
daß we zu Seipgig in einem ‚oe wkrantuchi lateinit 


\ ä 


9 
ſchen Reuter: Gellert reiten ſahe, auf der son Bring 
Heinrich erhaltenen Schefe, fo fromm als Fuͤrchtẽ Gere 
Gellert... Wer vor fuͤnfzig Jahren auch noch fo we⸗ 
nig Buͤcher beſaß, hatte doch gewiß. Gellert und Ra⸗ 
bener. Meines Vaters — porsona honoratior — ganze 
Bibliothek, beſtand aus. Gellert, Habener, Friedrichs 
Seldzügen , einem Morgen = und Abendſeegenbuch, und 
einem Predigt⸗Ouartanten, der zugleich zum Geburtds 
Regifter feiner Kinder diente, Könnte er wieder keh⸗ 
ren, und die Buͤcher⸗ Sammlung feines gelichten Erfis 
gebornen fehen, ich glaube er vergäße fi), und griefe 
nach feinem alten Erziehungs» Scepter — der Elle, 
Wie er zu dieſer Elle kam, weis idy nicht, und meines , 
Wiſſens hat er nie etwas bamit gemeſſen als meinen 
armen oft unſchuldigen Ruͤcken! 

‚lad wer gedaͤchte zu Leipzig nicht auch Weiſ ens, 
des Kinderfrzundes — und Maler Oeſers, deſſen 
Meiſterwerke hær zu ſuchen find ? In der ſchoͤnen Ni⸗ 
colai⸗Kirche iſt, neben andern / bibliſchen Gemälden, feine 


ESamaritanerin nachdenkend. auf ihren Waſſerkrug 


geſtuͤtzt herrlich, wie die Auferſtehung am Hoch⸗ 
Altar; das Licht ſtrdmt aus dem: Wolfen, and der Se⸗ 
raph zur. Rechten. des Erfiandenen iſt himmliſch. Un⸗ 
ter den vielen geſchmackloſen Denkmaͤlern des Kaufmanns 
ſtolzes habe ich mich vergebens nach dem Grabſteine eis 
nes Buchhalters umgeſehen, deſſen mehrere Reiſebeſchrei⸗ 
bungen erwaͤhnen, „N. N. ſoll 1,000,000 Thaler für 
Suͤnden, hat 1,000,000 Verdienſt Jefſu Chriſti, ſo wie 
nach den Wechſel, ausgeſtellt von Jeſus Chriſtus an 
Gott. den Vater.“ — Ich babe auch an Gottſched 
gedacht, dem Muſter aller Pedanten, die doch nach 
and nach unter und. ausſterben, und. an Rabeners 
Worte „Man im uß den Nahmen Gottes nicht 
mißhrauchen,.; ; kpadern den Mann kurzweg 
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Shed nennen!” Und doch war Gottſched ef 
ver Sultan unferer Literatur, wie Johnfon, nicht 
ohne Verdienſte, und feine Frau Profefforin weit laͤcher⸗ 
liher, wenn fie unter ein Werkchen ſchrieb: Concepi 
absente marito! 


Eines wahren Originals, nicht ohne Wit und Raus 
ne, muß ich noch erwähnen, des 1818 verftorbenen Aus 
riſten Rau, der ganz Romaniſt war, und nur wenig 


ſchrieb. Im Alter hatte er fo wenig Zuhdrer als Rus 


dolph zu Erlangen — einft meldeten fich für die. Inſti⸗ 
tutionen mur zwey, bie dem Greiße felbft bemerkten, 


daß iht Honorar ja kaum das Ei inheigen bezahlen wuͤr⸗ 


de — aber er-fagte: Tres faciunt Collegium, und Ins 


vor diefen zwey mit allem’ Eifer, deren Zahl jedoch mehr 


tere hospites vermehrten bey den Titeln de Sponsali- 
bus et nuptiis. Rau hatte die Achte vhiloſ ophiſche 
Gleichgaͤltigkeit Pyrrhos, der zwar ſeinen Lehrer 
Anararches im Graben liegen ſahe, aber voruͤber wan⸗ 
delte wie ein Levite, ja im furchtbarſten Seeſturm auf 
ein Schwein hinwieß: „Sehet hier die Gleich« 
gältigkeit des Philofophen! Zur Zeit ber Kants 
linge war es in ber That ſchoͤn auf den. Vorwurf: 
„Aber für einen Philofophen machen Sie fi 
doeh recht wenig aus der Philsfophiet“ zu ers 
wien: „Das ift eben Philoſophiren!“ 


Leipzig hat allerliebſte Gärten, Reichels Gars 


‚tm, Lohrs Garten, . Bofes Garten, darunter bee 


Reicheubachiſche wohl der fchönfte ift mit dem Denk⸗ 
mal Poniatowskys, der. hier. iu. der Elfter fein Ende 
find. Die Funkenburg, bie Dörfer Delig, Mbs 
fern, Lindenau, Connewitz, Mache rea, ein Park. 
des Grafen, von kindenan, ſind hart befuhr... Im: dem 
III. . 6 7 


‚gütfernigrht Grimma, in Sdigens Dndereh lebte ale 
. Korrector mein lieber Senne; und mußte fi: in feinen 
letzten Jahren noch digern über die — preuffifhen 
Dienhurger!. Großen Nahmen hat dad Roſenthal 
zwifchen Parde und Elſter, das fih nah: &ehlis Hine 
zieht, aber der Nahme ift das ſchoͤnſte, denn die Fluͤß⸗ 
hen treten gerne aus, verbreiten nichts weniger als Ro⸗ 
ſengeruͤche und die Muͤken machen ſich noch fuͤhlbarer, 
mein mah keine Stiefel trägt, was in dem eleganten 
Leipzig nicht, immer angeht.. Die Studenten zeichneten 
ſteh an diefen Sffenslihen Orten durch nichts aus, wa⸗ 
ren ‘aber beym Tänze doch leicht von. den. Käbendie= 


5, y 


nern zu untericheiden, die weit anmaßender, beſſer ge⸗ 
kleidet und auch lieber geſehen waren aus begreiflichen 
Gruͤnden; fi e breiteren die Arme gegen ihre Dame ges 
tade ſo weit aus, als erforderlich iſt Stoffẽ oder Baͤu⸗ 


der had) der Eile ‚bzumeffei. — Die’ Klöiber und 
die S hueiber. haben. viel Zu vergiſtworten, und daher 


gab es im Paradie oe: auch. höcftens, Seigenblättet ; und 
keine Schneider. ie haben jedoch ion manche Schoͤne 
kuriret, an der Maun und Arzt, alle ‚Künfte vergebens 
verſchwendet hatten. — Einer meiner. Freunde nennt 
die Ladendiener dattiers - — ‚vielleicht find ſie ‚ihm 


ins Gehege. Aefoinen, =, fie‘ ſelbſt aber nennen ſich 


Comptotu⸗ Sehäl fen „Sehn inijere Zeit veredelt 
alles — AÄbſchreiber nennen ſich Amts⸗Geh uͤlfen — 


— 
* 


Schullehrer koͤmeu: das Wort Schulmeiſter ſo wenig 


ausſtehen, als Gymnaſiums: Rectoren dad Wort Schul— 
Reckor z; nd lich habe ſelbſt Zuͤchtlinge ihr Zuchthaus 
unfer In kitwt nennen hoͤrrn! J 
Nirgendswo habẽ A gefunden/ daß Reiſende die 
nach Vaucluſe und Monfwrench, nach der Peters⸗In⸗ 
ſel und, Ferney gewauberr ſindnach Zeilsdorf kaͤt 
men, vier Stunden von Leipzig? Hier hatte aber doch 


er. \ 

der Mann Gottes Luther ein kleines vom Kurfuͤrſten 
geſchenktes Guͤtchen. Freilich iſt nur nody ein berastes 
Biere? da, wo das Häuschen fand, und nicht" einmal 
‚ein bemooßter Stein, „Ici J. J. Housseau aimait à s6 
. teposer‘ — alſo gehen wir Tieber nah dem Monate | 
hen: Hügel, unweit Propftheyde, der näher an Leip⸗ 
sig iſt. Dieſer Hügel ift jetzt Eigenthum ber Fuͤrſtki⸗ 
den Schwaͤrzberichen Familie — ed ſtand ein F auf 
dem Hügel und junge Eichen — hoffentlich; werden fie 
nicht das Schickſal der Derober: Feuer haben? Hier 
erwarteten die berbiindeten Monarchen die frohe Sieges⸗ 
Nachricht , die Fuͤrſt Echwarzenberg brachte, fielen nie 
der, and brachten Dank dem Gott der Heerſchaaren. 
Es war eine dei folgenreichſten, wichtigften Ehlachten, 
die Schlacht vom 16 — 18 Detober, non deren Donner ' 
drey Tage der ganze Umkreiß zitterte, bie indeſſen weit 

weniger Köpfe gefofter, ald verdrehet hart. 
Leipzigs weite Ebene muß fruchtbar ſeyn, beim fünf 
Schlachten haben fie. geduͤnget. Bey Breitenfeld 
(ug 1631 Guftad Adolf dei bdßen Tilly, und das 
Dorfchen Webeleffen fol von dem Ausruf des Kb 
nigs, dem eine Kugel dew Braten wegſchlug: „Hier 
iſt uͤbel efſen,“ herruͤhren — 1632 wurde feider! Er 
geſchlagen bey Luͤtzen — dann ſchlug 1642 Torſtenſou, 
der wuͤrdigſte Zogling Guſt v Adolfs nach Bannet, 
die Kaiſerlichen unter Piccolomini, und Gallas wußte 
ſich nicht auders zu belfen , ald ſeinen Kummer täglich 
zweimal — tm Weine zu erfticden - dann folgte 
ir unferer Zeit dig Schlach. von Groß-Goͤrſ he, 
bey Fügen, das Vorſpiel der, Rieſ enſchlacht von 
Leipzig, wo eine halbe Million Gewappneter ſich balg⸗ 
keit unter Der Hölfen = Mufit von 1500 Feuerſchluͤnden! 
Mic wundert, daß dieſe Menſchenſchlachtungen nicht 
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Wolfe und Raubobgel herbeygezogen haben, wie in 

‚Süd s Amerikas Ebenen, wenn die Spanier über die 

wilden Biehheerden a 30 — g0,000 Std herfallen 

lediglich um der Haͤute willen, daher ihre liegen 

bleibenden Aeſer die Luft mit Peſt erfuͤllen mußten — 

wenn die wilden Hunde und Geyer nicht beſere p Policey 
hielten, als Spanier! 


Napoleon hatte Deutſchland neue Feſſeln bereitet 

nach feiner berühmten Ruſſiſchen Winter⸗Reiſe, 150,000 
neue Schlachtopfer ſtanden da, denen die Ruſſen und 
Preuſſen nur 70,000 entgegenzuſtellen hatten, und ſo 


zogen fi) dieſe zuruͤck in ſtolzer Haltung und ließen den 


Helden von Siegen ſprechen. Schade nur! daß Scharn⸗ 
horſt toͤdtlich verwundet wurde, und auch der Prinz 
von Heſſen Homburg fiel, deſſen ruhmvolles Grab eine | 
junge Eiche mit Innfchrift überfchatter. 


Man begreift kaum, wie ein Mann von hohem 
Genie, der fo viele Schlachten gefchlagen , und drey 
‚Millionen Franzoſen & la gloire éternelle gefuͤhret 
batte, feine Armee in eine fo unginftige Stellung zus 
fammendrängen laffen, umd fo lange bey Di-öden aus⸗ 
harten mogte, beberrfcht von den Bewegungen der Geg⸗ 
ner, die er zu beherrfchen gewohnt war, während Heine 
Gefechte fein Heer ſchwaͤchten? der bdfe Geift umfſchwebte 
ihn wie Brutus zu Philippi. Ohne die vielleicht zu 
große Behutſamkeit der Alliirten, ohne die zu große 
Meinung von Ihm, und ohne die unterbliebene Beſetz⸗ 
ung der Anhdhen von Kdſen hätte der BWeltüberwinder. 
Made Schidfal erleben, und feine windigten Leib: Phra= 
fen €craser, pulverise, eiterminer erfüllt werden 
muͤßen. Vor dem Grimmaer Thor jeigt man den Pla, 
wo der Held deö Tages an einem Tiſchchen und auf 
einem Stuhle ſaß, die aus einem Gartenhauſe herbey⸗ 
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| geholet wurden — ein Hhlfenfeuer zur Site, vor ſich 


eine Karte, und neben ſich Berthier — Adjutanten Im. 


men und gingen — lebhaft war das Geſpraͤch mit Ver⸗ 
thier, aber die Miene unverändert wie eine Mafle — 
keins Minute auf eine Stelle — krampfhafte Srife 


in die Dofe, ins Taſchentuch oder an den tuhus — 


Bien! allaz! war alles, was man den Kommenden und 
Gehenden fagen hoͤrte. Die Prieße war ſtark, unges 
wohnt, Achter Helleborus Und doch wie viele Schlacht⸗ 
opfer lieferte ex noch zu jenen dren Millionen, die Krüps - 
pel und durch den Krieg Unglädlichen . nicht angefchias 
gen? die Alten würden ihm, wie dem Stifter Roms. 
Mars zum Vater, und eine Whlfin zur Säugamme 
gegeben haben — doch der hesziofe Menſchen⸗Wurger, 
der Blut nergoß ſe ſchaamlos, wie bad Schreiber 


Heer zu Leipzig, bie Dinte — ber Mann, dem das 


Schickſal glles gab , nur nicht — MAFig ung. Behr 
jetzt nor dem großen Welten⸗ Richter! 

Win haben noch Feine recht hundige Vahhreibeug 
des ‚Zeipziger Eyn tſcheidungsſchlacht, denn die. Berichte 
der Feldherrn gleichen gar fehr den Krankheitk⸗Geſchich⸗ 
fen der Aerzte, die alles gethan und vorausgefehen has 
ben , wenn her Kranke genefen ift — flark er, fü war 
«5 feine Schuld und. die der. Krankheit, fie. find einver⸗ 
ſtauden, daß der Todte — tode ik, aber ‚über. die 
Urfachen . feines. Todes Tonnen fie Rreiten, ſo lange 
fie leben, : Napoleon warf die Schuld auf den Sap⸗ 
peur, den. eine, Bruͤcke zu fruͤhe ſprengte, und Prince 
dp Ligne fagte c’est, la. premiese fois que Bonaparte 
parle:de.Sa peur! In Aegypten führte Hitze und 
Peſt die Unfälk herbey — in Spanien: die feuchten Nes 
bel — in, Rußland verminderte Schnee, Eis und. Flam⸗ 
men. — bie ungeheure Armee hon 600, 000 Mann auf 
50,000 obgleich. Staatsrath Regnault von einem glor⸗ 
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reihen Ruͤckzug aus Moskau ſprach! Hier wir vie’ 
Bruͤcke Mangel an Munition und ber Uebergang der 
Alliirten (deutſch Angeb un deren) ) Sachfen und Wuͤr⸗ 
tembeiger Schuld! Die Schlacht war aber ſchon zuvor 
ſo gut als entſchieden — die Schlacht/ von der Talley⸗ 
rand ſagte C’est:ie commencement de:la Fin! Franke? 
reich war geſchwaͤcht, wie der Tyrann ſelbſt, durch 
ſeine zunehmende Corpulenz — der ruſſiſche Feldzug 
ſcheimt aüf fein Gehirn gewirkt zu haben, wie bey die⸗ 
len andern — wie haͤtte er auch ſonſt ſechs Wochen in” 
dem abgebranhten Moskau verlieren mögen: und‘: 
gar vieles verdanft Europa feinem lange verheitilichten - 
Uebel ber’ Dofurie (Harnywang) und ben keibaͤrzten, 
die es wicht zu heilen Kermogten! | 
Ruhend auf ver heiligen Stätte gebächte ich des‘ 
neunundzwanzigſten Bulletin, und weilte 
in bie bunteſten Verrachtungen verloren bis zum -fpäs- 
teften Abend. Hier näherte fi RN endlich Die er baͤrm⸗ 
liche Beig-bdie- Epoche Napoleons des Gros 
Beni: geriet — ihrem Bude, die noch: heute ihre Bew 
wunderer har — hier kaͤmpften leider! abermals Deuts 
ſche gegen Dewefche;" wie ſchon unter Attila’ ih? - 
den "Cntalaim *hen Feldern — (der ſich jedech ſelbſt 
die Sei ßel Gottes nannte, und nicht, wie unſer 
Arflan voüFreiheit, Beglüdung, md großen 
erhabenen Planen ſprach) das ESchickſal ereilt: " 
hier den tollgewordenen Drfpoten, der oft wie der W elt 
. Gert ſprach „das Verpängniß reißet lehi.- 
ihr Schidfal werde erfüfer!“ Sein Schikſal 
hätte ſchon in Deutſchland erfuͤllt werden ntüffen, wein 7 
die Berbiindeten ihm Tebhafter wer folg Phi ſo zwi⸗ 
ſchen zwey Fener gebracht „hätten zwiſchen "bie'Gtegee” 
von Leipzig/ und das Oãſtreichiſche bnitiſche Heer: was = 
- ihm dirch Zranken engegenyog! nel fer ver Are -- 
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zehnte Oktober jedem Deutfchen „ wie” der achtzehnte 
Junius, oder die Schoͤnbunds-Schlacht — Bott madyte 
fie! . der Herr ließ donnern einen- großen Donner Aber 
die Philifter deffelben Tages „ und ſchroͤkte fie, daß fie 
von Israel geſchlagen wurden. Jeden heiligen Drey⸗ 


koͤnig s⸗ Tag ſollte man die Geſchichte von der Kan⸗ 


zel leſen — da die Okt aber⸗Feuer verloſchen find ; 
die auf die englifhe WanrensFenet folgten, wel⸗ 
de der Wahnfinn des Defpoten befohlen hattte, ums 
das Eigenthum efinheimifcher Kaufleute zu zers 
ftören, damit Pla werde für neue englifche Fabris 
Inte! Die drey vereinten Monarchen Teitefe der Stern 
des Himmels, und’ fie‘ brachten Gold‘, Weyhrauch und 
Myrrhen dem Vaterlande! Zu Leipzig daͤmmerte ber 
ſchoͤne Morgen naͤch der ſchrecklichen fiebenjäßrigen Nacht. 
Ein truͤber Himmel' klaͤrt ſich nur aflmälig auf — 
der volle Tag wird ſchon kommen ⸗Genug·⸗ tn 
Dren Tas und dtey Naht "ie. n 
hat man gehalten Leipziger Meilen, ’ nr 
mit eiſerner Ele die Sranzen'geanffen, . "in 
bie Rechnung ins Gleiche: gebracht. * 
So lange die. Leipziger Meſſe it, hat noch kein Han⸗ 
delsmann fo viel Waare abgeſetzt, als der große Manun 
des Jahrhunderts, aber auch noch. keiner fü viele barber 
riſche Abnehmer gefunden! 

Traürig Du. Sand und Zarmenmwälder — fee 
der Weg über die Tuchmacher⸗ Städtchen Düden“ und! 
Kemiberg nad) Wi ttenberg. Alles iſt jetzt' Thon’ 
Preufſiſch, felbſt Eulenburg und Schitba, | 
wirb aber nod} lange: gut ſaͤchſi ſch geftiine bleiben. "Tau 
ha,.nur zwey Stunden - Lewiis iſt das letzte 
ſaͤch ſi ſche Staͤdtchen. »magre unfruchtbare 
Boden hinter Witte uberg. ieh noch traurigere Ge—⸗ 
genden, und die flachen Ufer der Elbe vermogen nicht 
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die Natur zu verfchhnern - Sand, Kiefern, Heiden, - 
die elenden Nefter Treuenbrizen und Beliz — und. ſo 


gebt. es fort bis Berlin; nie ift mir ein Weg langwei⸗ 
liger vorgefommen! Treuenbrizen var die voı= 
malige preuffifche Graͤnzſtadt, beruͤhmt Dusch feine An⸗ 
hänglichkeit au Brandenburg bey Erfcheinung des fals 
ſchen Woldemars (daher aus Briegen (Preuffen) Treu⸗ 
. enbriegen wurde), noch berühmten, aber. durch Kotzebues 
Suftipiel „dad. Poſthaus zn Treueubriezen. 
Jetzt find die Mauthner ziemlich ‚weit his vor Leipzig 
vorgerädt, und dieſe Gegenden eben nicht geeignet, fie 
heiterer zu flimmen! j 
Wir floßen jet überall an fchwarzweiße Graͤnz⸗ 
pfaͤdie duͤrfer fie aber nicht uͤberall Überfchreiten, denn 
wir haben noch zuviel in Sachfen zu. thun, und in dem 
ſchoͤnen Thuͤringen. Selbſt in dem ehemaligen Kur⸗ 


kreiß, den man die wahre Vorrede zu den fünf 


Brandenburgifhen Sand marken nennen konn⸗ 
te, daher er auch. meift Preuffiich geworden ift., muͤſ⸗ 
fen wir noch von Eulenburg und. Schilde, von 
Torgau und Wittenberg fprehen . „ @ulenburg 
iſt ausgezeichnet durch fein. altes Schloß, wo der Minis 
fer Sünder Graf Brühl den Satiriker Liscoo gefans 
gen bielt, großes Spital und Bier, und Schilhda — 
darf man nur nennen. Dieſes fächfifhe Abdera 
liegt, unweit Torgau gegen Dfchat hin, ein Dertchen 
von 7 — goo Seelen. Langer fchrieb eine Ehrena 
rettung beffelben Leipzig 1747. 8. die ich nicht auftrei⸗ 
ben konute, und daher vermag ich, auch nicht, ‚zu eut⸗ 
ſcheiden, woher der üble Ruf und: ob. er auch gegruͤn⸗ 
der fen? Man fagte ihnen nad, daß fie am. Kathe 
hauſe die Fenfker und ‚die Treppe vergeffen ‚hätten, 
und das ift nicht wahr, wie ich. felbft ſahe, und fo 
mag es auch mit andern gottlofen Nachreden flehen. 
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Der Reiſende machte ſelbſt einen Schildaer Eveich 
wenn er die Schildaer befragen wollte: ob daß Wetters‘ 
| Dach noch uͤber ihrer Sonnen⸗Uhr, der große Kuͤrbis 
als Elephanten⸗Ey noch auf dem Rathhauſe oder die 
ſchoͤne Janſchrift, die man 1625 dem Eis ihres Teiches 
zum Andenken deö harten Winters eingraben.ließ, noch zu. _ 
fehen fen ? Ob die Stadt jetzt Canonen babe, damit 
die Männer nicht wieder beym Einzug des Königs von, - 
den Diauren herab blos Bum — bum brälfen muͤſſen, | 
zumalen das Feuerwerk zuvor fchon in die Luft. geflos 
gen, weil man es zuvor habe probiren wollen? 
und ihre Brunnen wirklich hreifig Mannshaͤnge habe, 
da befanntlich nur ſechs Stadttäthe erſt an ded Herrn 
Bürgermeifterd Züßen hingen, als dieſer in. die Hände, 
ſpukte, und fo die Meflung famt den, Hrn verun⸗ 
glaͤckte? — Im gluͤcklichſten Fall erwiederte vielleicht 
ein geſetzter Schildaer „Wir haben Narren, wie 
andere Orte, die meiften reifen. aber. blos 
durch.” An denjenigen Drten,. wo Sonntags der Teu⸗ 
fel los iſt, nehme ich aber ſtets an, daß das Schiidaer, 
Senatus sonsultum . Durchgegangen ſey nder Sonus 
tag, woman ohnehin nicht arbeiter, fort 
auf den Samſtag verlegt ſeyn, und der Sonn⸗ 
tag fuͤr den blauen Monntag gelten. Lauk⸗ 
hardts Annalen der Univerfität zu Schilde 
wird erft die Nachwelt recht zu würdigen. wiflen, und 
bie Wahrheit des Gemaͤldes Faum glauben! . 

Torgau an der Elbe ift.groß, aber Schlecht. bee 
vdikert, voll gothiſcher Gebaͤude, und im Schloße das 
Zuches und Arbeits⸗Naus. Vor ber. Stadt iſt ein gro⸗ 
ßer fifchreicher See, Heiden und. Bruͤche, die man 
im preuſſiſchen Sachſen noch nicht. ſuchte, obgleich ber, 
Boden fruchtbarer fcheint, als, in ‚den Marten, wo 
driedrich Eolonien wlegie — diefe werben bier wohl 
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auch‘ 3 najfonien unter Preuſſi eher Staatswirthſchaft. | 
General and Commandant Thielemann verdient hier 
unſer Andenken, mehr 'aber noch der alte Ziethen; 
der von den Höher zu Siptiz herabdonnerte, und die 
berühmte ‚Schlacht gewann, die Friedrich fchon für verl 
loren gegeben hatte. ‚Hier muß man Arch enhokz 
leſen. Man zeige in der Kirche die Spuren von Frie⸗ 
vrichs — Caffe⸗ Feuer — hier faß er auf den Sin⸗ 
fen des Altars, verloren in bangen Gefuͤhlen, unge 
wiß des Siegen, aber gewiß des Verluſtes von’ vieti 
| zehntauſend Mann‘ — mit feinem bisherigen Freund 
Gevrg IL und deffen Subſidien ſtand es auch bedenk⸗ 
lich — er dachte nach, wie er den Kampf auf Leben 
und Tod:mit der Sonne erneure — ſiehe! va grief Hu⸗ 
far Zierh en nochmals an, und der einfache‘ Adler hi: 
fiegte den Doppel-⸗-Adler — Hazard! Hazard! - Dieu 
de la guerre‘t Ziethens "Rede: glich den Heben des af 
ten Deffauers ;;Meine Herren! fagte et feinen "Of 
fijieren, Heute Haben wir Bataille, es maß ge 
en als wenn ‘es mit Butter sefömiert 


Be Se 2 


fa —S— Harte nicht E grüerig —J Es 
then gefchrießen Man muß dem Beind t immet 


| in den Höfen feyn!“ De SE 


-Wirtenberg, von den weißen ar Wandhieln 
Weißenberg genannt, aber nicht Welsheiteberg | 
die Stadt Luthers," dab ſaͤchſi ſche Merea und Jeru⸗ | 
falem — nicht bloß bey“ Theologeit , ſoilbern bey‘ and 
recht eifrigen Proteftahren‘, wie die Sachen“ Ma 
haͤßliches Net; — recht widrig and todt; fo, dab jo 
gar viele Reiſende Kicht einmal Aber "tie Tange! holzerhe 
Bruͤcke nach der Stadt gehen Nrogten. Aber eb 
eine Zeitz wo det für keinen techten Theologen gältd 
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richt auf Lut hers Kanzel bie Weyhe erhalten, 
uns an dem Drte ſtudiert hatte, wo ja felbft-Shafess 
mars Hamlet und Horatio findierten. — es waren: 
feite, von denen ſchon Horaz eine Ahnung hatte, qui 
jarent in verba Magistri, deffen Catechismus felbit 
ſich gar oft wach: feiner Cholera richten mußte. Vor 
viclen alten Streirfihriften ſteht: ex -cathgdra beati. . 
Lüitheri, als aber die Klopffechterepen mit dem frommen 
Spener anfingen, der Manfcherten, Haarpuder und 
Tanz fir ſaͤndlich erklaͤrte, engen die Wirtenberger 
Derhodsren ungeheure Manſchetten, bie fie 
ur vor Tiſche aus: begreiflichen Wefachen:: abnahmen‘, 
and firhren dann mit ſchneeweiß gepuderten Pes 
nden nach Kemberg, wo fie fanzten, und vom 
ange ı gar: oft Yeimfehrten als ungepuderte Spener ‚ 
ja ft shne-Peröden! ' - 

Sc ſahe ich zu Wittenberg Spuren bes fiebens 
jihrigen Kriegs. während gnderwaͤrts ſchon die Spuren 
des neneſten Krieges verloͤſcht ſind. Es iſt jetzt eine 
Aeuſſiſche Feſtung, die in Verbindung mit Torgau 
u Nugdeburg von hoher Wichtigkeit iſt zur Verthei⸗ 
ping “der: Elbe. und Preuffen fhüst, wie Finnland &- 
Meisbeng.- "Die Uniderſitaͤts⸗Gebaͤude find: Eafernen, 
we zu Mainz und die Militaͤr⸗Garniſon macht den Ort 
gwiß lebhafter, als die ehemalige ſchwache Studenten⸗ 
barniſon von g 300, Mann „ die bloß Stiftuns 
gen und: Freytiſ che hieherzogen. Die Herren ſta⸗ 
den ſehr grell ab, mit den Leipzigern, zum neuen Be⸗ 
wii Kleine Univerfirdts-Orte nichs tau⸗ 
genzrtrcecteten bloß im Kukul, wie das Bier heiße, 


























ir Brep: vom: Faht 706" "An "den Bibliothekar auge⸗ 
Kiga; /Denfelben·tanu auicht verhalten, daß is ger 


ud was neuerrichtete Predi ger-® eminar ift befer! ” . 
NR micht bedentenden Univerfitaͤts⸗Vibliothek war 
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genwärtiges Büchlein mitgenommen, weit mich ? aum⸗ 
mein Gewiſſen getrieben, ſolches nicht laͤnger zu hehala, 
ten, als reſtituire folches mit ſchuldigſten Dank und 

der Bitte das darunter verſirende Grimen- zu. verzeye 
hen.“ Im Mittels Alter galt der Diebſtaͤhl vpn Mer; 
liquien für eine fromme Handlung. und feit unſere 
 Eriminalgefeggebung fa ‚human. geworden tft, macht 

ſich dad Gewiffen noch weniger auß ſo Heinen. bloß "Tier 
terarifchen Criminibus, — fie find bloße — Liebha =) 
‚ bereyent Es ſteht Damit, -wie mit ben befegeltem _ 

Sechſer⸗Rol len ä 15 fl., wo manchmal Ein, Sech⸗ 


fer. fehle — wie leicht überfieht man cinen wars 


fo Dielen!  -- ont 

‚Schon früher, ehe noch das ſchou⸗ eucher Dent | 
fand, ‚nerdienten die Gräber Luthers und Melanchtaus 
den Gang in die Stadt, wie ihre Bildniſſe von Granach, : 


nad) welchen wahrfcheinlich. alle andern enpirer ſind. 


. Mic feeuer, daß bepde hochverdiente Deuticher. Der. 


fanfte gelehite Melanchten, und der heftige Luther, 
der. aber ficher nicht ſo kuͤhn und feft. aufgetrerten Rakasr 
‚ voenn ex fo gelehrt geweſen wäre als jener — in Ror de : 
Ame rika fogar  Denfmaple haben. Dentſche bauten + 
ig Ober> Ganaba zwey Orte, die fie Luther, aupe Men : 
lauchton naunten, uud hatten wahrſcheinlich nichts var; 
dem Voltaire jener Zeit gehoͤret, den wohl ebenſoriel 
für Reformation wirkte, von meinem lieben Era S2 
mus? Wuͤrdige Gegenſtuͤcke jener beyden Maͤnnen blei⸗ 
ben auch die. Fürften und Befoͤrderer der Reformation ah 
Friedrich der Weiſe und Johgun der Befläns; 
dige, die neben ihnen ruhen, wie Die. Marmneſtatuen h 
in. betender Stellung auf ihren. Graͤbern, die ein Pestign; 
tifcher Preuffe hat reſtauriren, und — bla anleufen⸗ 
laſſen! Die lebendige Merkwuͤrdigfeit Wittonbrga 
war Schroͤkh, wie zu, Erlangen. Menfel,: nam 


| 
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EhHabni, dem tiefen Natarforſcher des aiames und 
der Tone. Schrokh ſtarb an den Folgen eines Sturzes 
von der Buͤchers Leiter, als er das Nöthige zum 44. 
Bande feiner K. Gezuſammen ſuchte. Im 76: Jahre 
muß man bad Steigen, bleiben laſſen! 


Han zeigt Luthers Mufeum, wo Peter der Große 
fetnen Namen mit: Kreide hinſchrieb, worüber man ein 
Glas machte — feine Mobilien, fein Bild von feiner 
Eatharine geftidt, feinen Mojenkranz, fein Trinkglaß, 
ja ſelbſt feinen Abtritt, wo er bekanntlich oft medis 
tirte, fo wenig in der. Regel der Kopf bier zu thun 
bat, und einft vom Teufel auch da verfucht wurde, 
daher ich hoffe, daß feine Juͤnger ‚bie ohnehin unfeine 
Eitte. unterlaßen. werden, da nicht alle Lurhers find, und 
den Böfen mir deu ſpitzen Worten abfertigen koͤnnen 
Bas von oben kommt, ift. für Gott, das von 
unten für dich Teufell!“ Man zeigt den Luthers 
Brunnen ‘(eine Stunde von der Stade) wohin er 
oft mit den Freunden Melanchton und Bugenhagen ges 
muͤthlich wandelte, und. vor dem — ElftersThore bes 
zeichnet auch eine Eiche mit Gitter umgeben den Ort’, 
wo der eiferne Mann die Päpftlihe Bulle famme 
dem Corpus. Jar. Canonici dem Feuer übergab 
im heiligen. Eifer — es gefchahe 1520, und billig follte 
man 1820 weiten feyn — die Huffi ten fogar hatten fchon 
100 Jahre früher. etwas Wehnliches ‚verfüge. Nach 
Werners Weihe der Kraft ſangen die Studenten: 


Der deilige Vater treibts zu bunt, 
er will uns fchier Eurdnzen, 
Bernunft foll wie ein Pudelhund 
nach ſeiner Pfeife tanzen! 
Doch bravt Vurſche prellt man nicht! 
wir lachen ihm ins Angeſicht 
Bravo! Bravissimo! Bis! Bis! 


7 


ee |: | 

| Zu Mittenberg denkt ein ulchtiger Juriſt auch sie 
an den tvadfern Leyſer mit Verghügen, aber aüch an 
den ſchroͤcklichen Criminaliſten Carp zow, der den 
Menſchen ſo wenig kannte, und doch 20,000 arme 
Suͤnder vom Leber zum Tode. brachte, wobey er noch 
-- Zeit fand die Bibel: famt beu befteit. Auslegern 33 mal zu 
leſen, und jeden Monath zu — communiciten! Beccas 
ria hätte er. wenigſtens ins Zuchthaus geſchickt. Wer daͤch⸗ 


te da nicht lieber an den luſtigen Profeffor Tanbmann, - 


- der oft durch feinen drolligten Witz den Kurfuͤrſen mil⸗ 

der ſtimmte? Das Intereſſanteſte bleibt Luthers 
Dentmal von Schadows Meiſterhand, wobey ſich Der 
gediegene deutſche Erfahrungs-Grundſatz „Was lange 
währt, wird gut’ erfreulichſt bewaͤhret hat. Der 
große freyſinn'ge Deutſche ſteht da im Prieſterrock fhner 
Zeit, ſehr aͤhnlich, die aufgefehlagene Bibel im’ der: lini⸗ 
ten Hand, und mit der rechten: auf das Buch der: Bai- 
cher deutend. An ven vier Seiten⸗des Fußgeſteles ſte⸗ 
het: Glauht an das Evangelium. — Eine feile Burg 
iſt unfer Gore. — Iſt's Gottes Werk, fo wirdes beſtehen, 
iſt's Menfchen Werk fo wird's vergehen — vom Manns⸗ 
-felver Verein und. durch Koͤnig Friedrich. Wilhelm INT. 
1822. — Das befannte ‚für die Chaͤratteriſtik Luthers 


bedeutende Reimlein, ohne: das Er nicht zeweſen wäre, 


was Er war, »Wer nicht liebt Wein, Weis 
ber. und Gefang, der bleibr’ein- Narr fein Les 
belang” war freilich niche ſchicklich anzubringen, und 


hätte auch manchen, die nicht fo kerufeſt ſind, wie 
Luther, ſchaden mögen, wie fein: ähnliches Dictumz 


„Die Woche zwier, fchadet wed er mir noch 
dir!“ 


Bey Wittenberg muß ich doch des ſciwarts liegen⸗ | 


den Juͤterbok (Dennewitz) erwaͤhnen, wo nicht nur⸗ 
Torstenſon 1643 Gallas ſchlug, fonbern auch 1814 Ney 
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einen zu te u Bok mochte. Das Heine, Staͤdtchen muß 
übrigens fo traurige Erfahrungen, ald König Lear ges 
macht haben, denn nuter dem Thore haͤngt als Wahre 
zeichen eine ſtarke Keule mit der Innſchrift: 

Wed feinen Kindern gibt das Grod, 

und.leiba darnach Fiber. Noth, - 

den:fchlage map-mit ber Keule todt!. : 
Wer Kinderlos, und bloß Onkel oder Tante, iR, ‚ann 
ſich das Wahrzeichen auch merken! 





Fünfter Brief, 
” Reife vs der Lauſitz j eh 








Ziemlich, einfbrmig, Pr der ig dahin, | ſebaſd ñ mas 
vom Elbethal auf der Höhe Abſchied genommen hät 
und vom ſchoͤnen Dresden. Bon Meiffen, ber, entzde 
die Lage der Stadt lange nicht ſo fehr, ala, von Baußen 
ber, denn die traurige SandsGegend, „und einſamen 
Kieferwaͤlder der Lauſitz, ſelbſt die Wenpifche Epradie 
erhöhen die Reitze des Elbe⸗Thales. Meiſt durch Waͤl⸗ 
der und Heiden gelangt man nad) Säwiedefeld, 
und Bifhofswerda (das ‚die, Galler, recht muth⸗ 
willig abbranuten, daher Napoleon auch 100,609 38. 
feuerte ) iſt jegr ein allerliebſtes Staͤdtchen geworden, 
Bautzen (Budiſſin). bleibt aber die erſte Stabf, ber 
Lauſitz mit 18,000 Seelen. Sie liege auf einer Anhöhe 
an ber Spree, die ben Gernsdorf entſpriugk, hat - ſchone 
maſſive Haͤuſer, gutes Pftaſter. huͤbſche Promenade auf 
den Wällen , "und Hk der Stz wer. Seranpfbirtereg, 
Eerberey und dei: TERBE und’ Linenhandels der bauſitz. 
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Das Symnaftum ift-berimt, aber: ed ſteht and) am 
Eingang: sdcıs. apsons. nenko. „;. Ohnibeit Bi⸗ 
ſchofswerda, liegt Rammenau, ‚Geburtsort Fichte s, 
deſſen Prineip A — A. Ich bin Ich, bet ſtren⸗ 
ger Idealismus immerhin. misverſtanden worden ſeyn 
duͤrfte, wenn nur ſeine, mitten unter Napoleoniden ge⸗ 
haltene Reden an die deutſche Nation beſſer waͤ⸗ 
ren beachtet worden! re 

Zu Bauten wäthete 1813 bie Schlacht, die auch 
die von Wurfchen heißt, zwey Tage lang, die Ver⸗ 
bündeten wichen , wie bey Lüten, der Uebermacht, fie 
konnten ſchon damals . auf, Oeſtreichs Beytritt hoffen, 
und zogen naͤch Schlefien. Der Btoße ſchuͤttelte bedenk⸗ 
Yich den Kopf, wie ‚bey. Lügen, und merkte wohl, daß 
er die alten Feinde nicht mehr vor ſich habe. Die 
Franzoſen hatten 30,000 Mann verlohren, die Verbuͤn⸗ 
deren kaum bie Hälfte, aber der Mann prahlte nach 
gewohniter Weiſe, wieß 25 Millionen Fks. an zu einem 
Dentriaht auf’Mont Cenis, bas’nie ertichtet wurde 
und 'aıcy eine 'geroiffe Summe zu eine Monumente 
Bürpes, der'aber noch heute keines hat. Stolz war 
Die Haltung der nach Gdrlitz ziehenden Verbündeten, 
der Held. verfolgte fie mit feiner ſchlechten Reuterey, 
ühd-eite‘ der letzten Kugeln ‚traf bey Markersdorf uns 
weit Reichenbach feinen Liebling Duroc. Während 
Blächer“ feine Gallier an der Katzbach ſchlug, ging 
Napoleon nach Dresden, nachdem er zuvor mit feinem 
flerbenden Freund ein Geſpraͤch abgehalten hätte, — 
über unfterbligfeit und Ewigkeit! 


h FR} 
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uy .. Bey. Bauten liegt pas Felſenſchloß Ortenburg, das 
die ale Melipgnz. der, Markgrafen, Die en hasreliöf vom 
Dem. Saale des Schloffed herabſchauen, die Markgraͤfin⸗ 
nen aber amufirten. ſich mit, einem großen ſchief ges 
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ihliffenen Spiegel, wenn fie fremde Damen em 
pfingen, Gewöhnlich ſchenkten diefe vor dem Eintritt im 
den Saal dem Kopfputze noch einige Blicke, und nun 
fand der Kopfpuß erft recht ſchie zur Verzweiflung. 
Damen und Baumeifter verlieren durch fchiefe Ord⸗ 
nung, wo die Zriedriche und Nelfons gewinnen. Im 
Landhauſe zeigt man die Rüftungen moderner 
Ritter, die den Vorritt machten — eine Lehnö-Ges 
sechtfame der legten Vaſallen, um das. Lehn auf Tchs 
ter Übertragen zu dürfen. Der Vorritt follte beweifen, 
daß im Nochfall der Nitter Mannskraft genug "habe 
auch noch einen Sohn zu zeugen, und ben letzten Vor⸗ 
ritt machte ein Graf Hoym, deffen Harniſch doch 56 æ. 
wiegt. Unter Gedike bluͤhte das Gymnaſium, eine 
intereſſante Parthie iſt das Grabſchuͤtzer⸗ Thal, und 
Herrnhuter wandlen auch nach dem nahen Klein⸗Welka. 
Hier in Bautzen ſind die meiſten Dienſtmaͤdchen Wen⸗ 
dinnen, und fie erinnern an Die Paſſauer und Lin⸗ 
zerinnen! 

Sachſen, das die beyden Laufitzen belaß, un 
damit noch 1807 den EC ortbußer: Kreiß vereinte, 
auf Koften Preuſſens, mußte 1815 die ganze Niederz 
Lauſitz, und die Hälfte der Obern an Preuffen abtretten. 
Reichenbach iſt jetzt das erſte Preuffifche Städtchen, 
wenn man von Dresden kommt, ſonſten war es erſt 
Greiffenberg. Die Lauſitz, nach dem Leipziger⸗ Kreiſe, 
die beſte Gegeud des Koͤnigreichs, mit 400,000 Seelen, 
befaßen ſchon in den älteften Zeiten die Markgrafen 
Meiffend, unter Carl 1V. kam fie an Böhmen, im 
Prager Friedrn 1636 ‚aber wieder als Boͤhmiſ des | 
Lehen an Sachſen, bis zu der ungluͤcklichen Cataſtro⸗ 
phe, die Sachſen nur 75 Meilen mit 170,000 Seelen 
davon uͤbtig ließ. . 
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Die ganze Lauſitz iſt eine große aneinanderhaͤngende 


hoͤchſt fruchtbar ſind die Gegenden um Bautzen, Zittau 
und an den Ufern der Spree, aber es gibt auch viele 
Sand⸗Gegenden, troſtloſe Heiden und Suͤmpfe, und ge⸗ 
gen Boͤhmen hin rauhe Gebirge. Die Niederlauſitz 
nennt man daher auch die MWendifche Zartarey. 


Manufactur von Linnen, Tuͤchern und Strümpfen — 


Im Ganzen habe ich mir die Laufig weit fchdner vors . 


geftellet. Die Ueberrefte der Leibeigenfchaft find 
befanntlich der Eultur nicht günftig, und in der Lauſttz 
pibt es noch gar viel aufzuräumen in theölogifcher, 
und was wichtiger ift, felbft in politifcher Beziehung. 
Zaſt überall fahe ich in den Dörfern Heine hohle Holz⸗ 
kidtze an den Bäumen? Es find Nefter für die Staa= 
ren, deren Junge bann die Leibeigenen der Leibeigenen 
werden. Zunge Staaren mit eingefchlageien Eyern 
find Feine üble Speiſe, und abgerichtete Alte gewaͤh⸗ 
ren manchem Vergnügen, da fie Die Papageyen Deutfchs 
lands ſind. Wenzel weis von einem Staaren, der 
den Umgang eines Kammer⸗Maͤdchens verrieth, indem 
er rief: „Liſette! Kuß, Liferte, Kuß,“ die bos⸗ 
Hafte Creatur vernähete ihm den Steid, und num rief 
er traurend: „Liſette genäher! Kifette genäher! 


‚Die fogenanntn Sechs Städte — Bauten bie’ 


ſchoͤnſte, Ghrlig die größte, Zittau die reichfte, Lobau . 


bie dltefte, Lauban die kleinſte, Camentz die ärmfte, 
die aber Geburtsort Leffings. ift — hatten vormals 
fo große Privilegien, daß ihnen zu Neichsftädten 
nichts fehlte, als der Nahme, und noch haben fie viele 


Vorrechte. Goͤrlitz und Lauban gehdren jetzt Preuſſen , 


und mit den ſonderbaren Beynamen ſteht es gera⸗ 
de, wie mit den bekannten Beynamen der Staͤdte Ita⸗ 
liens. Der Name Sechsſtaͤdte rührt von ihrer Ver⸗ 


bindung gegen den Raub⸗Adel, der hier zahlreich 
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war, und es fo bunt trieb, als anderwärtß; daher ver⸗ 
dienen jene Staͤdte ihre Vorrechte weit eher, als die 
Nachkoͤmmlinge jener Raubritter die ihrigen! u 


Zwiſchen Baugen und Löbau, Geburtsftadt Meiffe - 
ners, einer der Väter jener lieblichen Zwitter Hiftos 
riſche Romane genannt — liegt Hochkirch ew, wo 
die ſchroͤckliche Nachtſchlacht 1758 mwüthete, in der Keith 
fiel. Sein gleich) trefflicher Bruder. Lord Marfchall ers 
richtete. ihm ein Denkmal in der Kirche, der Berliner 
Academie aber , die nähere Nachrichten vom Leben feis 
nes Bruders wuͤnſchte, ſchrieb er aͤcht brittiſch: „pro- 
bus vixit, fortis obiit“ — Lord Marichall ‚war . 
der Beſchuͤtzer Jean Jaques, und da er foldien: nice 
mehr zu Neuchatel ſchuͤtzen konnte, empfahl er ihn Fried⸗ 
rich, der auch bereit war feine Gelehrten: Menagerie mit 
dieſem Sonderling zu verniehren, ob er ihn gleich zieme 
lich unartig zur Gerechtigkeit vermahnt hatte, zur Ers 
leichterung. der Auflagen feines Volks, und zur Abfchafs 
fung der Armee, da nun Friede ſey — bei Sonderling 
ſelbſt wollte nicht! 


Noch. erkennt. man bie Schatthen „die Grobhlget 
der Erſchlagenen, und die Spuren, der Kugeln an, dem 
Kirchlein, wo Keith. ruhet. Er ‚hatte: den König gewar⸗ 
net: „Wenn und die Deſtreicher hier ruhig 
laffen, fo verdienen fie den Galgen,” und 
Friedrich. nur. laͤchelnd erwiedert: „Ich hoffe fie 
fuͤrchten ſich mehr vor und, als vor dem Gal⸗ 
gen,“ rechnete aber bießmal zuviel auf Dauns Schlachs 
“tenfcheue. ‚Dann verdiente den Sieg nicht, weil er. ifn 
fo wenig zu nugen wußte, uud. nie etwas von dem ges - 
wußt zu haben ſcheint, was Friedrich ſeinem Ziethen 
ſchrieb: Recht ſo! einige Zage Fatiguen brin⸗ 

8” 
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gen. hundert. Ruhetage, nur immer dem Feind 
‚in die Hofen geſeſſen.“ Zu Wien war ungeheure 


Freude, es regnete Geſchenke auf Daun, und felbft der 
heilige Vater ſteckte fi) in Unkoften, und fandte den 
:geweiheten Hur und Degen, die Friedrich fo viel 


zu lachen machten. Im Jahr 1906 zog das Hohenlo⸗ 


hiſche ArmeesCorps vorüber, und brachte den gefallenen 
"Brüdern eine rührende Nachts Muftt , nicht von Gerne 


Rahnend, daß Jena das Andenken an Hochkirdyen ver= . 
ldſchen würde. Das Denkmal Keiths fleht im Verhälte 
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niß zu dem, was der Bruder an Madame Geoffrin 


ſchrieb: „den ken Sie nur, welche Erbſchaft mir: 


mein Bruder, der Boͤhmen brandſchatzte, hin⸗ 


terlaffen hat — ſiebenzig Ducaten!“ Keith 


war Preufſiſcher Feldmarſchall Miniſter, Hdfling, Bes - 


lehrter, trefflicher Menſch aber fein. _ Marecha} de Ä 


France!‘ 


In dieſen Gegenden fiel auch Winterf ed. 


Bevern ſtand hier mit 36,000 Mann, ‚unter ihm Win 
“ terfeld mit 10,000 vorwärtd gegen Moys. "Prinz Earl 
von Lothringen, dem denn dody feine Schwägerin Ma⸗ 
tia Thereſia zu’ verſtehen gab, daß er thaͤtiger ſeyn 
kdnnte, grief Winterfelds Corps an, der, ſo was er⸗ 
wartend zu Ghrlig war, um Unterſtuͤtzung zu begehren, 
die aber nicht eintraf. Der Tapfere fiel, und man fagt 
VBevern, ‚der ihn als. controllirenden Vertrauten Fried⸗ 
richs haßte, habe die Schlappe nicht ungerne gefehen, 
“er, der bald’ darauf Bey Breslau eine weit größere er⸗ 
leiden follte. Friedrich rief ſchmerzhaft: Bor meis 
‚nen Feinden Hoffe ich mich zu retten, aber 
wer gebt mir einen Winterfeld? 


Goͤrlitz am der Neiffe zählt goco Bewohner, könnte 


aber wohl noch einmal fo viel faffen, wenn der Tuch⸗ 
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handel wieder blühte, wie fonften. Man kann die . 
Stadt mit ihren. breiten Straßen und Pläten ſchoͤn ſin⸗ 
den, fchön fand ich ihre Spaziergänge um die Mauern, 
and ein Meiſterſtuͤck alter Kunft iſt die Hauytlieche, 
wohl die größte Sachſens, auf einem hohen Felſen mit 
herrlicher Ausſicht; auch die Orgel ift Eoloffal, und die 
in Selfen gehauene unterirrbifche Georgs⸗Kapelle fehends 
werth. Goͤrlitz hat wunderfchöne Dinge ayfzumweifen — 
nicht blos die ſchͤnen Sammlungen von Mineralien, 
mathematifchen Inſtrumenten, Kupferftichen -ıc. die 
Gersderf hieher fliftete — nicht blos die feltenen Buͤ⸗ 
cher anf der Rathsbibliothek, darunter fogar ein ges 
drudses Buch fih finder vor Erfindung des 
Buͤcherdrucks (gedrudr 1400, die Dekaden ſind 
naͤmlich leer gelaſſen) ſondern auch d.a’8 heilige, 
Grab, deffen Stifter alles aufs genauefte nach dem „ 
Driginale Grabe zu Jerufalem eigenhändig .abgemefs 
fen hat, Nach feinem Maßſtabe muß der Erlöfer noch 
einige Zoll mehr. gehabt haben ‚ale ber. arößte Pots⸗ 
damer! Ku 
Und wer follte zu Görlig (deſſen Tide immer , 
die folidefte Merkwuͤrdigkeit bleiben, fo gut als englis 
ſche, daher fie auch) nach der Levante gehen) des. fan⸗ 
taſtiſchen Schuſters und Poeten Jacob Boͤhms night, 
gedenken, der ſich vom Stiefel Wund⸗Arzt, wie 
Stilling vom Schneider, emporſchwang zum Seelen- 
Arzt? Seine Schriften werden nod) heute in Deutfchs 
land und Kranfreich, wo fie fein Geiftesbruder S. Marz. 
tin überfete, vorzüglich aber in — England mehr, 
- gelefen, als die gründlichen, hiftorifchen. Werke. feines 
Landsmannes, des. hiefigen Raths⸗Conſulenten a ngon, 
Viele befuchen fein Grab, auch Stilling befuchte 08, und ' 
fond ba zwey Britten, die ihre, Dofen audleerten , und 
flatt bed Tabaks mit Eide fuͤllten von Bohms Glabe! 
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Sonderbar bleibt es doch, daß Schufter, Scmeider „ 
Weber ıc. fo gerne den Theologen ins Handwerk pfu⸗ 
ſchen? Ihr Gewerbe preßt den Unterleib, und läßt 

den Geilk.leer — fie fludiren die Bibel, die fchon fo 
viele Möhren gemacht hat, und hängen ihr Handwerk: 
an Nägel, ob fie gleich beffer thäten Sohlen und Kleis 
Der zu beffern, als Seelen; glelleicht fönnte man 
ſie davon hbbringen, wenn ihnen. eine einzige Idee recht 
klar gemacht würde; „Unfere Erde, die wir. fo ko⸗ 
miſch Welt nennen, ift in Guttes großem 
Welt⸗All Faym ſo viel, als eine Fenſterſcheibe 
mehroder weniger im Escurial! 

Die Schuſter haben den Dreyfuß vom Orakel 
zu Delphi geerbt, daher Bohhm und Conſorten prophe⸗ 
zeyten, glädlicher Weiſe aber ift die Mehrzahl nur bes 
geiſtert — an Jahr⸗ Sonn = und Feyertagen! Ich 
“ finde die Schwärmer auf Boͤhms Grabe übrigens leis - 
deutlicher noch, als das heilige Miniſterium zu Goͤr⸗ 
litz, deſſen ‚Pastor primarius Meiſter Böhmen «den ' 
Pantoffel an den Kopf warf, und nicht auf dem Kirche - 
Hofe wollte beerdigen laffen, Das Oberconftorium zu 
Dresden befahl Beerbigung, wie bey andern , und daß 
Ehren: Geiftlichkeit die Leiche begleiten folle — die Les - 
viten giengen aber nur bis and Thor — dieß war 1624. 
Sitte diefer Schufter, flatt aufgedingt zu werden, 
| Schulen und Univerfitäten. durchlaufen Fonnen ; wie 
jene hochwuͤrdigen Leviten — er haͤtte ſie mit Recht aus⸗ 
lachen moͤgen, denn in ihm wohnte wunderbare Fuͤlle 
der Phantaſie und Tiefe des Gefuͤhls, die ihn unter 
andern Umſtaͤnden zu einem Dante, Milton und Klop⸗ 
ſtock gemacht hätten, erhaben uͤber alle Leviten Sach⸗ 
ſens! ; 
Wer mit feiner Zeit, zu glizen bat, wird allen 
Bunderdingen zu Gorlitz — die Landscrone vor⸗ 


= 


119 


ziehen, eine Stunde von der Stadt. Der Very iſt zwar 
aur ein norbdeutfcher Berg von 1300 ° nnd ich war in 
einer halben Stunde oben — aber er ſteht Tfolire, 
und fo Fröns dennoch der Hügel. die ganze flache Ges 
gend, da ftehend wie der große Mann eines Fleis 
nen Städtchen! Oben, wo fi poch Spuren eis 
ner Burg zeigen, iſt ein Häuschen und die Auaficht 
weit — ic) genoß fie in der Abendfonne,. wo fletd. bie 
Beleuchtung am reinften ift — fand fie aber nicht fo 
ſchoͤn, als ich erwartete — es fehlen Fläffe und Seen. 
Mir fcheint auch von diefer LandessKrone haben: 
die Norödentiche zu viel Weſens gemacht! 

Weit intereffanter ift der Gang nach den 5 elfens 
Parthien von Koͤnigshain, nach dem Fuͤrſten⸗ 
berg, Todtenſtein, Hoh en ſt ein ıc. und wie die Berge 
weiter heißen — dieſe nakende einzlen ſtehende Granit⸗ 
maßen ſind eine wahre Vorbereitung auf die hoͤhern 
Wunder im Rieſengebirge und Adersbacher Felſen⸗Laby⸗ 
rinthe. Man hat viele Gefäße gefunden, die bewei⸗ 
fen, daß hier die Sorben Gotteöbienft hielten: — «6 
find Eeine Afchentrüge, fondern ſchuͤſſelformige Schaa⸗ 
len. Weitere Nachrichten findet man n Schach ma an 8 


- Beobachtungen über das Königöpainer, Gebirge, und 


die daſelbſt gefundenen Alterrhümer 1780. 4. mit Rus 
pfern. Der heutige Aberglaube ift vielleicht noch dra⸗ 
ſtiſcherer Natur, und wallfarter nach dem nahen Jaus 
ernif, das fo gluͤcklich iſt einen Arm des heiligen Wen⸗ 
zels zu beſitzen. Ich wandelte nad). dem alten ganz 
binter Hügeln verfteften gauban, deffen ſchoͤnſtes Ges 
bäude das Spital ift, ſonſt die legte ſaͤchſiſ ch e 
Stadt, die bedauern mag, daß nun das Schmug⸗ 
gelm nicht mehr recht gehen will. Für ein Glas Bier 
forderte man eilf Pfennige, zwey Bohmen „Aber 
warm sechnen Sie nicht nad) Böhmen, da wir ja in 
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Eshtefen find? ‚Bir find noch Immer &adfen“ 
eewiederte die Wirthin. Daher heißt auch dad Königs: 
Schießen noch immer Augufius-Schießen! 


Hinter Lauban beginnt der mahlerifhe Weg 
nad) dem Hirfihberger Thale, immer am Saum 
der Riefengebirge — eine der drey Schoͤnhei⸗ 
ten Preuffens, die den beyden andern Rhein⸗ 
Preuffen und Rügen nichts nachgibt — aber auch 
recht fchlechter Weg. Sachſen ift eben’nicht berähme 
wegen guter Mege, aber hier waren fie bis ind Hirſch⸗ 
berger Thal abſcheulich — felbft die gelbblauen Poften 
‚vermißte ich bey dei blau orangefarbenen, wie die grün= 
weiße Pfähle bey den fchwarzweißen — es geht ber 
Stock und Stein, über bloße Feldwege, Bäche, und 
feluft über die Queis hinweg ohne Bräde. Sch kam 
über S eidenberg, ber Standesherrichaft des Gra⸗ 
fon Einfiedel, der einen fehenswerthen Landfi ig zu Reis 
bersdorf hat, mit einer berühmten Bierbrauerey, und 
Marienthal, vormals Eijterzienfer-Nonnen = Klofter, 
dem die Städtchen Odtri und Hirfchfeld nebft zwey⸗ 
undzwanzig Dörfern gehörten, (gleich rei) war ein 
anderes Eifterzienfer: Nonnen Stift der Lauſitz Ma⸗ 
‚rienftern!!) nach Zittau, in meinen Augen der . 
ſchoͤnſte Winkel der ganzen Laufiz. In diefen Gegen= 
ben wird der Gruß „Gelobt fey Jeſus Ehrift-- 
das chriftliche Salam aleixum dermaßen contrahiret „ 
daß man ihn kaum wieber erfennt Seid Chrifts! 


Ueberall fieht man, daß die Bienenzucht in der 
Zaufis zu Haufe iſt. Man erzählt von dem Bienen= 
Vater Schirach, Prediger,zu Kleinbaugen,,, daß er 
über treueifriger Bienenſorge felbft die Seelforge hint⸗ 
angefeßt, und einft auf die Nachricht , daß einige Stoͤ— 
de ſchwaͤrmten, aus der Beichtkammer . ohne Abjolue 
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tion fortgeeilt ſey. Es war ſtark in einem Lande, wo 
der Sonntag-fo traurig gefeyert iſt, als nur immer 
im England, und die Froͤmmeley weit gehet . . Ich 
Babe felbft einen Bienen: Vater näher ‚kennen lernew, 


| and ihn, der Virgild Georgicon recht gut kannte, auf 


Rucell ai s Lehr-Gedicht le Apı aufmerkſam gemacht; 
er dankte mir, verſprach auf der Stelle italieniſch zu 
lernen, hat mir aber ſchwerlich die Frage verziehen: 
Ob das Bienen⸗Schwaͤrmen nicht einigen Einfluß habe 
auf die Schwaͤrmer in der Lauſiz? 


Man erzaͤhlt, daß Zittau den Befehl erlaffen habe, 
Sonntags aud) unvermänftige Thiere einzus 
fperren, und da einige brutale Enten fidy darüber 


hinwegſetzten, fogar auf der Strafe ſchnatterten, fo 


feyen fie als Sabbaths »Schänder eingeftedt worden, 
und der Eianer habe fie lößen müffen. In einer an⸗ 
dern Stadt foll man beym Fruͤh⸗Gottesdienſt die Thore 
gefhloffen haben, und die armen Frauen mußten — 


. den Kaffee ſchwarz trinken ohne Milch! Nocd werden 


die Predigten mit mehr Aufmerkſamkeit nachgefchries 
ben, als manche Jünger die Vorlefungen der Meifter 
zufammen heften. Man erzählte mir von einem Pre: . 
diger, der bey Leichen⸗Anzeigen fragte: Wollt ihr den 

Hirfch, das Leben oder die Angft? fo hießen drey 
teichen= Predigten, bie er hatte nad) den Terten: Wie 
der Hirfch fchreiet.nach frifhem Waſſer ꝛc. Ehriftus iſt 
mein Leben ıc. die Angſt meines Herzens ift groß ıc. 
die Preiße waren glei, und wie man behauptet, auch 


der innere Werth! 


Zu Zittau und in feiner Umgebung, ſachfiſcher und 
böhmifcher, gefiel ich mir ſowohl, daß ich darüber die 
Seit verlor aush die Niederlaufig kennen zu lernen. 


SH kam nicht nah Rothenburg, Ritſchky, ein 
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. "Yäbagogium der Herrnhuter mit einer geruͤhmten Nas 
turalienſammlung — Mus cau, Standesherrſchaft der 
"Grafen Püller mit dem Bade Herrmansbad und: 
dem Monumente von GußsEifen ‚ das der vorige, Beſi⸗ 
ser Graf Callenberg ‚den Wohlthaͤtern errichtete, "die “ı 
Mufcau in dem Hungerjahe 1772 unterftägten, das ' j 
doch ſchroͤcklicher gewefen ift, ale dad Hunger⸗Jahr 1337 ° 
— nicht nach Sorau, Luͤbben, Luckau, Lubenau, Cot⸗ 
bus und Guben, und auch nicht nach Koͤnigsbruͤck, 
(Standesherrſchaft des Grafen Hohenthal) For ſt und 
Pfoͤrtchen, wo fich. Friederich p unphiloſophiſch an | 
Bruͤhl rächte, daß mau noch die Spuren fehen Toll 
Zu Forſt ſchlummert der übel beruͤchtigte Miniſter, wie 
zu Amtitz, unweit Guben, der nicht beſſer beruͤchti igte 
aͤlteſte deutſche Epopeen⸗Dichter Schoͤnaich, der das 
Land indeſſen weniger koſiete. 
Zu Guben im Neißethal wird "viel tother Mein 
gebayt, und feine Trinkbarkeit beweißt, daß man nach 
Pitſcheln zu ſieben Kannen rechnet — ein Zecher heißt 
Pitfſchler, das Wort iſt uralt, und hat ſich im 
englischen pitscher (Krug) erhalten. Ob das auffal⸗ 
lende oͤſtreichiſche Wort Plutzer nicht daher ruͤhre? Un— 
weit Lübbenau, beruͤhmt durch Gurken: und Gemuͤß⸗ 
bau, hat ein Graf Eynar ein Denkmal, das wie ein 
Galgen läßt. Die Stadt ift ganz von ber Spree um⸗ 
geben, mit Kauälen durchfchnitten, und mag leicht fo - 
viel Kähne zählen ald Seelen, denn hier ift der große 
Spreewald, von mehr ald dreyhundert Spree-Ars 
men umfaßet — ein ungeheurey Moraft von Lübben bis 
Cotbus. In der Kirche hat der dänifche Minifter und. 
Schriftfteller Graf Lynar ein Monument, _ ber: keiner 
haben wollte, daher ließt man: Boch. Fried. Comes 
‚Lynariae n. 1708 den, 1781 monumentum sibi pori 
vezuiti, “ *Ñ8 
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Co tbuns iſt beruͤhmt durch fein Bier, das ich nie 
zu koſten unterließ, wo ich es haben konnte. Melaudys 
tom leitete‘ fcherzweiße den Nahmen von Gutbiß ab, 
andere von polnifchen Ochfenhändlern quot. bos? er- 
tommt aber wohl von dem wendifchen chytsche Butky 
ſchoͤne Häuschen, her, alfo.Schönhaufen, was 
aber freylich beym Anblid des Orts. einem Deutfchen 
nicht recht einleuchtet. Die Brauereyen find nicht mehr 
was fie waren, aber die Tuchfabricken blühen. Cotbus, 
eine Stadt von 600 Seelen, iſt jeßt auch wieder 
preuffiich, und jcheint nicht umfonft ven Krebs im; 
Wappen zu führen. Zu Lübben lebte und ftarb der 
als geiftlicher Liederdichter berühmte Prediger. Gerhard. 
Als er wegen feines allzu lutheriſchen Eifers zu Berlin 
feine Stelle verlor, dichtete er „Befiehl du deine 
Wege 2c, und in der Ruhe zu Lübben” Nun ruhen 
alle Wälder ze. was ich nicht fo lächerlich finde, . 
als es Friedrich gefunden hat. . Pie Wälder find, am 
Tage oft ſehr lebhaft durch die Stimmen be Waͤl⸗ 
der, die Bogel, und ſelbſt durch Holzhauer und 
Holzdiebe. Ein gewißer Edelmann, Nachfolger ſei⸗ 
nes Oheims, der gar uͤbel in den Waldungen gewirth⸗ 
ſchaftet hatte, ließ das Lied ſogar an deſſen Grabe ſin⸗ 
gen! Wir Deutſche ſind vor andern Nationen reich an 
geiſtlichen Geſaͤngen, ein gewißer von Frankenau 
hinterließ 1749 eine Bibliothek von dreyhundert Baͤn⸗ 
den geiſtlicher Lieder, J. J. Moſer hat fuͤnfzigtauſend 
Lieder gefammlet- und ein Prinz von Hohenlohe ein Ge⸗ 
fangbuch druken laffen. Wie ſich die Zeiten ändern! 

In der Raufig verdienen die Wenden die Haupt⸗ 
Aufmerkſamkeit des Neifenden , deren Anzahl man mir 
zu fünfzigtaufend angegeben hat. Sie haben noch viel 
Eigenthuͤmliches in Sprache, Sitten und Aeußeren, und 
während die Deutfchen mehr den Gewerben leben, ireis 


m.’ 


. ben ſie mehr den Akerbau. Ihre Sprache, in der noch 
gepredigt wird, Flingt fo fanft, wie das Italieniſche. 
Sie find aberglaͤubiſch, ungebilder, aber unverwuͤſtlich 
fheint ihr flavifcher Frohfinn. Sie lieben lange weite - 
Kleidung, meift ſchwarz, tragen runde Hüte, und fols 
‚ len gute Soldaten geben. Die Deutfchen nennen diefe 
Menden diebiſch, wolluͤſtig, trogig, hartnädig, gehäfe 
fig — find fie nicht Leibeigene? Mir fcheint es ges 
ſchehe ihnen fo viel Unrecht ald den Böhmen auch, 
und. fo wie man fie ehemals behandelte, durfte man 
es ihnen warlich nicht verargen,, wenn fie tuͤkiſche ge= 
häffige Gefinnung befamen, felbit wenn fie den Teu⸗ 
fel in Geftalt eines Deutſchen gemahlt hätten, wie die. 

Neger ın der Beftalt eines Europaͤers. Mean follte 

diefe Wenden fchon darum höher achten, weil Branden- 

burg und Meklenburg in, ihren Titeln fih Herzoge 

ber Wenden nennen! Und woher foll Bildung kom⸗— 
men, da nod) vor einer Generation dad Schul = Amt 

‚vom Schweinhirten bekleidet wurde, und zwar nur 
im Winter, weil er im Sommer das wichtigere Amt | 
‘der Aufſi cht uͤber die vierbeinigte Heerde zu beſorgen 
hatte? | 
| Das weibliche Geſchlecht trägt faltenreiche ſchwarze 
Roͤke, die nur bis ans Knie gehen, blaue weißgebluͤmte 
Schuͤrzen, rothe Struͤmpfe, und ſchwarze unter den 
Kien gebundene Sammt-Haͤubchen, die recht gut laſ⸗ 
fen. Die ſchwarze knapp anfchlieffende Kleidung ſteht 

dieſen vollen Blondinen vorzuͤglich, verliebter Natur 
ſcheinen ſie alle, und wer vollends ein Bischen Wen⸗ 

diſch kann, bekommt die freundlichften Geſichter. Maͤd⸗ 

chen⸗Kenner ziehen fie in ber antiplatoniſchen Liebe den. 
Deutfchinnen vor, daher man ed den Guts herru nicht 
fo gaıs, veruͤblen kann, wenn fie das alte. jus praeli- 
batus noch manchmal - heimlich heerziren moͤgen. 
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Sch weis nichts — aber das fahe I, daß fie fäßn 9* 
— dieſe ſchlanke, große, volle, runde, bluͤhende und 
blonde Wendinnen! So: wie man bie ſchonſten Do⸗ 
nau⸗Nymphen zu Linz und Wien ſi ehet, ſo jene zu 
Bautzen und Dresden. . Die Aerzte empfehlen fie auch 
gerne zu Säugammen wegen ihrer Sanftheit, ges 
funden Blutes, und voller Bruft, und folche Eigenfchaf: 
ten — empfehlen dann fchon weiter. Der Mangel des 
Selbftftillens hat bekannte Folgen — aber noch 
größere das behaglihe Ammen-Wefen— es ver- 
leitet zunächft zu dem, wodurch Ammen gemacht wer 
ven, und dann die Wechſelbaͤlge, vielleicht gar in 
hochadelichen Wiegen? 

Zittau ganz nahe an der boͤhmichen Graͤnze (Gas 
bei ift ſchon böhmifch) in feinem Kranze von Bergen 
hat mich, wie ſchon gefagt, am meiften gefeſſelt. Die 
Stadt Tiegt ın einem fruchtbaren getraidereihen 
Gito böhmifh Setraide) Thale an der Mandau, die 
die fi) hier in-die Neiße ergießt, iſt gut gebaut, dank 
dem Bombarbement Daund 1757, und zaͤhlt über 10,099 
Seelen. Die Menfchen fcheinen in diefer Gegend fo 
fruchtbar zu feyn, als der Boden, denn man rechner 
gooo auf die Meile. ‘Die miedliche reinliche Stadt 
liegt ganz in Gärten. — Die Srädter find Tuchmacher, _ 
Garn⸗ und Linnenhändler, die Vorſtaͤdter Gärtner, und 
das Landvolk Weber. Von dem ehemaligen ftarfen Linz 
nenbandel kommt ihr Deppame, die Reihe, was 
jegt. wohl unter.die leeren Titel gehört. Ein fleifs 
figee Weber, der für. den Faktor arbeitet, verdient 
die Woche kaum einen Thaler — iſt aber zufrieden, 
wenn er Tartoffeln hat, . und noch etwas zum Gaffee. 
Diefe Leute glaube ich Fonnten fünfzig Taſſen hintexs 
einander weg trinken, fo Rari, als fie Voltaire trank, 
wenn fie ſo reich: wiren, als dieſer Spotter. Reli⸗— 
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gidfer: find fie einmal: gewiß; und da de viel. figen, 
fo nimmt ihre Religion die Richtung aach den Untere 
"Leib, wie die Krankheiten der Gelehrten. Myſtici s⸗ 
mus iſt ein wahres Unterleibs⸗Uebel, das ben Kopf 
anſtert durch den Hintern! 


Die Jo hannis— Kirche iſt eine der fünften 
Kirchen Sächfeits, aber man hat fie zu groß angefan⸗ 
gen, daher ift fie unvollendet, die Ausficht vom 
Thurme aber koͤſtlich, Um die Stadt ziehen ſich Allen. 
— Das Zuchthaus ift eine ihrer Merkwürdigkeiten . 
und der hochverdiente Orientaliſt Michaelis bier 
geboren , wie der Barde Ktetfhmann, der aber zu 
Zittan als Raths⸗Actuar bekannter war, ald wie Dich⸗ 
ter. Er fiel in die Zeit, wo Oſſian Mode war, der 
die Bardenporfie.erzeugte, und alles bardelte — wie 
Denis, und felbft Klopſtock! Gros⸗Schoͤnau mit 
5009 Seelen, der Sit der Damaftwebery liegt 
nur eine Meile von. det Stadt, man kaun hier Tafel⸗ 
‚zeug. haben aͤ 300 Thaler, und das iſt im Munde uns 
ferer heutigen Damen, wie ein Shawl a 1000 Thaler 
— nur Kleinigkeit! Der Maler Schönau zu Dress 
den verehrte diefem feinem Geburts⸗Ort das fchönfte 
feiner Gemälde, ‚eine Auferſtehung, und die Rathsbi⸗ 
bliothek ſoll intereffante Handſchriften zur Selchichte der 
taufk haben. . 


Men ed zu Zittau und feine Umgegend zu mers 
tantilif ch’oder myftifch zugeht, der wandere nach 
dem Oybin (zwey Stunden) wo er aber freilich auch 
wieder Zittauer antrift. Mealerifch ift das Thal — der 
‚ifolirte Sandftein: Kegel in Geftalt eines Bienenkorbes 
in einem ſchoͤnen Wiefengrund überrafcht, denn die Kruͤm⸗ 
ang des Thals verbirgt ſolchen dem Auge, bis man 
daror ſteht; ſeine Hoͤhe wird kaum 1600° betragen . 
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und die Ausficht iſt befchränkt durch Höhere Berge. Von 
der alten Raubburg., die da oben fand, zertruͤmmert 
von Zittaus Buͤrgern, find nur wenig Ueberreſte — 

aber deſto intereſſanter iſt bie Kloſter-Ruine. K. 
Carl IV. baute das Klofter für. Eoleftiner (1370). Pe 
ſchek leitet. den Namen Oybin von dem Ruf der Stuͤr⸗ 


menden Wien! Wien! her — eben fo gut kann man 


es von Carl ableiten, der auf die Frage des Baumei⸗ 
ſters „Ob die. Stelle recht ſey?“ geantwortet haben 
{ol Oni bien! da er fo lange zu Paris gelebt hatte! 


Am Fuße des Kegeld fleht dad Schulhaus, und 
ber Schullehrer wartet nicht nur mit Schlüffel, Beleh⸗ 
sungen und zierlich geftellten Reden auf, ja, 
fordert felbft das Echo heraus mit feinem Boͤller. 
Wo einft die Kegelbahn der Mönche war, ift jett eine 
Schießſtaͤtte, und man kann ſich den Lärmen dens 
Ten, den das Echo macht. Steinerne bequeme Stufen 
filhren nad) der Heinen Kirche mit Gottes: A der, 
wozu die Klofter-Ruine trefflich paßt. Der Jungferns 
Sprung über eine Felſenſpalte ſchien mir nicht fo ges 


fährlicy. — Alpenjäger machen noch ganz andere Sprün- 


ge, und. felbft Jungfern beym — Langaus! Der 
gute Schullehrer macht für Reiſende Peſcheks Werklein 
uͤber den Oybin nicht entbehrlich, aber leid ſollte mir 


thun, wenn Peſchek den Schullehrer entbehrlich machte, 


denn’ der Oybin ſcheint maxima pars Salarii zu ſeyn. 
Doch — der Mann hat die Schluͤſſel zum Himmel⸗ 


"reich — viva vox docet — nur fol er nicht” auf ben 
Einfall kommen das Fremden buch bruden zu 


Isfien! . 
Eine ganz andere Ausficht als vom Dybin, at 


man vom Hochwalde, von wo ich über bohmiſch 
Zwickan nad) dem Birkftein ging, aud ein ifolister 
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Sandſteinfelſen, in ein feſtes Schloß verwandelt, in - 
der muͤhſamen Manier von Weefenftein bey Dresden 
und Regenſiein im Harze. Und nur eine halbe Stunde 
weiter iſt die noch ſchoͤnere Ruine Habichtſtein. — 
Aber was wollen dieſe von Menſchenhaͤnden aufge⸗ 
thuͤrmte Maſſen verglichen mit den Felſen⸗Parthien von 
Johns dorf von der Natur gebildet? Birkftein und 
Habichrftein follen den Templern gehört haben — 
Templer hatten in Böhmen bedeutende Befikungen — 
und mögen hier wie anderwaͤrts Schäße vergraben has 
ben. So foll auch 1770 zu Blattna ein Beamter ein 
Wand: Gemälde entdedt haben — ein Wald, Templer, 
ein Mohr mit einer Laterne, deren Strahlen auf einen 
großen Stein fallen, auf den dee Mohr mit dem Finz 
ger zeigt — der Beamte verftandn das Symbol — hob 
ben Stein und fand einen reichen Schag,, mit dem er 
fi) entfernte, Zempler harten. auh Myfterien — 
“aber in diefe Myfterien einzudringen halte ich für opus 
' aperatum, überlaffe folches befannten größern Gelehrs 
ten, und gehe lieber nad) Herruhut, das nur zwey 
Meilen von Zittau liegt, wo es auch Moſterien genug 
giebt!  .- 

Mad) dem weltberůhmten Herrnhut, an der 
Straße nad) Dredden, führt der Weg über Groß Hens 
nerödorf, das auch der Brüder s Gemeinde gehört. 
Es liegt höchft angenehm am Fuße des Hutbergs, mit 
vier Straßen, zwey Nebengäßchen, ı200 Bewohnern, 
reinlich und wohlgebaut, wie alle Städten der Brüder. 
Bertholdsdorf, Sit der dlteften Gemeinde mit 1500 
- Seelen ift ganz nahe, Herrnhut aber der lebhaftefte 
Ort der Brüder, an der Landſtraße, der Centralpunct 
der Regierung und des Handels, und doch herrſcht To⸗ 
deöftille in den Straßen, jeder ‚geht in fich gekehrt, 
wie die Juden, und um zehn Uhr war alles wie aus⸗ 
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geſtor ben ; Naußer ſtillen Machtwachterri⸗ ſichern noch frey⸗ 
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gelaſſene große Hunde; den Ort gegen naͤchtlichen Eine 
Bruch. Ein Denkſtein bezeichnet die Stelle, wo Zihzens 
dorf ben: erften Baum fällen, ließ zum Bau. von Kerns 
hut den ar. Jun. 1722:, Geine Gemeinde verbreitete 
fich fo, daß nothwendig der Gemeingeift nicht miehe 
eifrig feyn kann, ging es ja felbft dem Chriften- 
thum nithi beifer. Zinzendorf fagte: „Ich habe nur 
Eine Kaffion — Er, tur Er,” fie trieb ihn Adern 
au hin bis nach Sid: und Nord-Amierika — aber Zins 
jenborfe find felten. . . Manches ſetzte mich zu Herrn⸗ 
bus unvillkaͤtiich in eine gewiſſe religibſe Stimmung — 
mehrere Innſchriften ſprachen mich an, deſto komiſcher 
war mir auf der Straße nach Loͤbau die Innſchrift ei⸗ 
ber Branntweinſchenke: Amice! patet tibi aditus af: 
que lectus, qui vino Adusto es obrutus! _ N 55 
Die Boͤhmiſchen und Mährifhen Brüder 
verließen ; verfolge von Jeſuiten, ihr Vaterland im 
17: Zahrhündert, nid wanderten nach Brandenburg und 
Sachſen, zufrieden ſich unter Proteflanten zu finden — 
die zu Vertholdsdorf aber, einem Gute Zinzendorfs⸗ 
ſonderten ſich 1722 ab von andern durch firengere Kir⸗ 
henzucht und ſchwaͤrmeriſche Ideen, und da fanden fie 
ihren Mann. Graf Ziuzendorf war ſchon in früher 
Sugend unter Erweckte gerathen, bie um fo feiler 
ſchlafen, jemiehr fie zu wachen glauben, hatte ſchon als 
Knabe dem Heiland Briefchen gefchrieben, vom Feſu⸗ 
fein fogar den Stühlen geprediget, die er im Zimmer 
um fi) herftellte — und wäre ohne feine hohen Anver⸗ 
wandte Landprediger geworden, folglich waren ihm 
die Brüder Höchft willfonmien: So wie Mofes das 
Volk Iſrael abſondette Im Nahmen Jehovas "daß es 
fich noch heute fuͤr das Volk Gottes haͤlt, fo ſonderte 
UJ. 9 * 
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Zingenborf die Brüder im Namen Zefus, und gab ih⸗ 
nen, mit feinem Watteville religidfe und pelitiſche 
Verfaſſung — 

daß fie als bas-Salıxder Etden' 
nuͤtzlich ausgeſtreuet werden! 


Alles geſchieht im Namen des Ketlandes‘ ı der 
als Ober⸗Aelteſter der Gemeinde ſich um ihre geringſten 
Angelegenheiten kuͤmmert, und feinen Willen durch das 
Lo oß verkuͤndiget. Dieſes Looß (iſt nicht mehr) war 
jedoch nicht unwiderruflich, fiel es gegen Erwartung, 
ſo ließ ſich der Heiland nach einiger Zeit ein zweytes 
. Responsum gefallen. Herrnhut hat die Direction der | 
über die ganze Erde verbreiteten Geſellſchaft, die jeßt 
wohl 500,000 Seelen betragen mag, dreyzehn gewählte 
Mitglieder regieren fie, und Deutfche feinen das 
Mebergewicht zu haben, wie im Kardinals⸗ «Kollegium 
die Ftaliener, was aber für deutfche Nation rühmlicyer 
> ie. . Jede Gemeinde hat wieder ihre Aelteften — die 
Gefchlechter find ſtrenge abgefondert, die Arbeiter arbei- 
ten um Lohn Zum Vortheil der Gefellfchaft, die Fabri— 
kate / kommen ins Waarenlager, und der Stand der 
| Staatskaſſe — der ſogenannten Heilands-Kaſſe — 
iſt natuͤrlich Geheimniß. Herrſcht nicht ſelbſt in man⸗ 
chem conſtitutivnellen Staate um die Staatskaſſe my⸗ 

ſtiſches Dunkel? weis man nicht Hinter Suftentationge, 
Credit⸗ und andere Kaſſen Ausgaben zu verſtecken, 
wie Hoftoͤiche Einnahmen hinter Vorraͤthe? und 
macht man nicht ungefragt Ausgaben, die wohl bewil⸗ 
liget werben muͤſſen, weil die Gelder einmal ausgege⸗ 
ben ſind? | 


‚Die Herrnhuter haben Miſ ſi ionen in n allen Belt: 
theilen „ sorzäglich unter den Negern Weſtindiens — 
in Sid: und Nord» Amerila, unter Grönländern und 
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Esquimaux, Auf dem Cap unb in Muftraiien. : Manche 


find überzeugt, daß die Vorfehung die Bruͤder beſtimmt 


habe die Lehre Jeſus zu bewahren, wen foldye unter: 


andern Chriften nichts mehr ſeyn follte, als die Lehren 
des Pythagoras und Socrates; andere ſehen in ihnen 


nm proteftantifche $efuiten! Offenbar gehen: 


iegtere zu weit, benn die ſchwarzen Herren waren 
weit mehr ald Kaufleute unter dem Mantel der 


Religiodit — fid waren politifhe Macchiawells 


und WErbtedjer, gefährlicher als Tuhrken, vor deren 
Mord man in der Kirche betete! Sie hbren fich nicht 
gerne Hetrnhuter nennen, und es iſt auch gerabe fe, 
als wenn itiau Lütheraner — Witkenberger uennen 
wollte ; und nennen ſich evangelifdye Brüder. 
Aber da in uhfern Zeiten die Auftlaͤrung f6 entſetzlich 
weit gebiehen iſt, daß fich Lucherauer und Reforinirte 


vereint, und auch EvSangelifche unennen, fo wird 


man wohl zus Vernieidung des Mißverſtaͤndniffes H Entats 
huter ſagen muͤſſen, wenn man nicht Zinzeudor⸗ 
fer vorziehen will: .Keonttit find diefe Bruͤder, aber 
ihr dem Himmel allein zugewandt ſcheinendes Herz 
fheint doch nicht ſo ganz mit dieſer ätgen Welt abge⸗ 
ſchloſſen zu haben — es fchlägt ja noch hienieden. 
Bey allen Stillen im Lande denke ich imner — 


nicht an die ftillen Humde, die gefährlicher find als. 


die Belferer — fondern an Magelhan, der gzute 
Mann nannte das Suͤdmeer das ftille Meder, weil 
er feinen Sturm erfuhr — und doc) iſt es dad: unrus 
bigfte und ſtuͤrmiſchſte alles Meere ! 

In den Brüders und SchweftersHäufern geht altes: 
nach dem firengften Takt — Beten, Singen, Arbeit, 
Eſſen, Trinken und Schlafen. Im Schlaffaale wachen 


ſtets zwey Brüder, um bey der Hand zu ſeyn, went 
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eier krank wild, um m aufzuwecken, } ja, Scnarcher ‘ 
werben auch gewedt: „Bruder! ſchnarche nicht, 
“ deine Brüder koͤnnen nicht ſchlafen.“ Schhn! | 
die Schnarcher ſollen in der That das Schnarchen laſ⸗ 
fen, wie Kinder, wenn fie auf der Stelle bedient ' 
werden, bad Bettpißen im Schlafe. Ungehorfas 
me werden ausgeſtoßen, vorzäglich die Sünder Contra 
sextum, Man koͤnnte ihre Häufer proteft antifch,e 
 Kldfkernennen, wenn fie nicht durch Arbeit fich vom 
‚Mönchen und Nonnen fo vortheilhaft unterſchieden. 
Man darf die Brüder, fo wenig als bie Klöfterlinge 
nad) der Welt beurtheilen, oder nad) den Geſezen der 
Natur — fie leben, wie alle Myſtiker, unter dem 
Geſetz der Gnade, und Jeſus iſt ihrer Phantafie ge» 
ade dad, was Catholiten die Madonna... Auf die 
Euthaltung von Tanz und Spiel fegen fie einen pe⸗ 
dantiſchen Werth, ſo wie anf audere nur durch Miß— 
brauch verbammliche Freuden; dafuͤr haben fie Muſik, 
EaffeerViſiten und Spaziergänge. Einer aus 
meiner Gefellfchaft fpielte auf einem Clavier einen W ak 
zer, nmd fogleich ſchnitt unſer Kührer ein Heiligens@es 
ficht, und machte St! St! Vous abusez du present, 

fagen fie den Kindern diefer Welt, und. diefe ihnen et 
vous de Pavenir. Luther hat Recht: Wie einer lies 

je in der Bibel, fo ſteht aͤm Haus fein Gie⸗ 
belt 


Die Kleidung if hoͤchſt einfach, meiſi bunkle gar⸗ 
ben, das Geſchlecht aber zeichnen ſich durch Bänder 
aus — Mädchen rofenroth, geftandene Fungfrauen. hoͤ⸗ 
heres Roch, Frauen blau, Wittwen grau oder weiß — 
fo Tann fich Feiner vergreifen. Sie nennen fich untere 
einander Bruderund Schwefter, folglich auh-Du 
= und führen das langweiligſte einfoͤrmigſte Familien⸗ 

Leben der Welt ſelbſt fir den, der Eingezogenheit und 
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Einfamteit zu fhägen weiß, Ihre fehmerzlich füge 
‚Sprache non der Unfeeligfeit ohne Ihn — son 


dem Gnadenſuchen in feinen. Wunden -um- 


Aysruheninden Seite nhöhlen des Lammes 


— son dem Einen, das Noth iſt — von Blut 


und Wunden, Lamm und Kreug, Nägelmabs 


len, Baken⸗ umd Ruthenftreihen, Seitens . 


fhrein und durchgrabene Seite . muß einem 


geraden Berftande zum Edel werden wie das A und. DD. 
du liegft auf Heu und Stroß! Sicher hörte man zu 


des Pfalmiften Davids Zeiten, der doch, fo. gut-als 
Stilling, auf die Hälfe von Zion hofte — nicht ſoviel 
von zesfnirfchten und, zerfchlagenen Herzen 
zu Jeruſalem, als hier zu Herrnhut, und ich begreife 
nicht, wie die Leutchen dahey noch ſo geſund und 5“ 
frieden außfchen kdunen? 


Von Spener und Frank ſcheint ber. Satz ang. 


gegangen zu ſeyn, daß der von Natur ſuͤndhafte Menſch 
keine Beſſerung aus eigner Kraft vermöge, ſondern 


nur durch die Gnade von oben! Zinzendorf iht 


Freund gieng noch weiter, und verlangte Zerknir⸗ 
ſchung und Buße. - Der :bdßen Menfchen » Natur iſt 
es nie rechter Ernſt, folglich erreicht fie nur im rech⸗ 
ten Feuer den Grad, wo die. Gnade zum Durch⸗ 
bru ch bommt, und mitten unter den Schlaken ſich der 


Regulus der Wiedergeburt zeigt — oder der neu e Menſch 
mit dem geb enedeyten Geſicht, dad mir fa wis. 


drig iſt, als dad von Mutter Natur beſtrafte Geſicht 


bes wilden Bacchus, der Venus Kitters! Das Ges 
bet ift das Athmen der Seele, fagte S. Martin, 


Pd 


daher unterhalten fie fi) mit Jeſu, wie Verliebte, 
und befommen- em Ende gar Antwort, wie einfk ' 


Mönche und Nonnen Beſuche, von Gott Vater, Sohn 
und Geiſt, Marien, Engeln und Heiligen! 
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Intereſſant ft der Gottes⸗ker auf dem Hut⸗ 
berge, wo Menfchen aus allen Weltgegenden ſchlum⸗ 
mern, weit verfchiedenern Stammes als auf dem Schlacht⸗ 
felde von Leipzig — ein wahrer Garten mit Bänmen, 
ihr Jeruſalem. Mille. Gräber find gleich, auf allen nichts 
#6 der Name, das Geburts⸗ und Sterbe⸗Jahr, nur 
Sinzendorfs Grab iſt ausgezeichnet durch einen. größern 
Stein. AZingendorf geb: Dresden 1700, ber unvergeßlis 
che Don, der. eingieng zu feines Herrn Freude den 
9 Day 1760. = Er m geſetzt Frucht zu bringen, und 
eine Zrucht, die da bleibet.“ Am Eingange ließt man 
Ehriſtus if auferſtanden von den Todten,“ und auf der 
Kehrſeite: „Er ift der Erftling worden unter denen. die 
schlafen” — am Gottes⸗Aler zu Gngdenfrey in Schles 


Sen aber ſteht „Hier suhet das Gebeine, der Geift 


gieng zur Gemeine — Gemirhlich it, daB fie den 
Pintritt ihrer Lieben. nicht durch die ſtuͤrmende Artillerie 
der Sloken, ſondern dureh bie fonften Klagerdne | 
ber Floͤt e pechinbigen, hörhftens durch die Pofaune. 


. Bie flrenge Abſonderung beyder Geſchlechter, die im 


Leben ſchon durch. Wohnung; befondere Kirchentgäre 
und felhft Abtritte geſichert wird, zeigt ſich auch noch 
nach dem Tode rechts ruhen männliche, links weibs 
iche Leichen — aber aͤcht klafſiſch find fie, wie bie 
Yen, bie deq Top verſchleyerten mit einem’ abüt,: vi» 
zip. = pder ihn unfer dem Bilde des Schlafe ärder 
eines Genins mit verldfchter Fakel vorftellten — 
fie geben deim zu Jeſus, und uͤber dem Grabe 
ſtimmert der Stern der Hoffnung, wenn ſie nicht auf 
das alte Lied verfallen: 

Seine Augen, feinen Mund, 

ſeinen Leib für uns verwundt, 
iſt er sangen fchauen ? 
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Die Herrnhuter fterben nicht, ſondern gehen 
heim, denn fie find in.der Gnade — wir andere ſter⸗ 
ben, und find hoͤchſtens in der Gnade des armen 
Schaͤchers — am Hofe zu Marocco aber — ımd au - 
dem des großen Eorfen — bat. man fein Schikſal 
erfüller! Obwohl noch Fein Herrnhuter fo weit ges 
gangen ift zu glauben, daß er. nicht fterbe? „Wer au 
mic) glaubt, ſtirbt nicht“ Ein Methodiſt gieng - 
wenigftens fo: weit, ‘glaubte ob er gleich alle um ſich 
her fterben ſahe, daB fie alle nicht genug Glau⸗ 
ben gehabt hätten. und ald- auch.er daran mußte, fo 
glaußte er, daß auch) er nicht Glauben genug gehabt 
habe? Lakington, bei ‚reiche Buchhändler zu London, 
ſchlug als Methodiſt bey einem kritiſchen Fall die Bi⸗ 
bel auf, las die Morte „St wird feinen Engeln befehs. 
In, daß fie dich auf den Haͤnden tragen, damit du 
deinen Fuß nicht an einen Stein ſtoßeſt — und ſprang | 
friſch zum Fenſter hinaus — da er aber die Beine brady, 
nahm er fi doch vor fein Vertrauen künftig 
nicht mehr fo weit zu freiben! | 

Schön iſt die Ausſicht vom Hutb erge , noch befs 
fer aber Hat mir die vom Heinrichs berge (Graf 
Reuß) gefallen, "Hinter der ſchoͤnen Neuffifhen und. 
Wattevilliſchen Wohnung (hier iſt das Archiv) ſind 
Gaͤrten, und im letztern ſteht uͤber einer Huͤtte ein 
Obelisk „Es iſt noch eine Ruhe vorhanden.“ 
Herrnhut iſt in der That fo gefallend, reinlich, einfach, 
daß man leicht dieſer argen Welt entſagen, hier ſein 
Tabor bauen, und in den Wunden des Heilands aus⸗ 
zuruhen verſucht werden kann. Mir ging es hier, wie 
fruͤher in Kloͤſtern — aber ein bischen Nachdenken 
— und die Verſuchung vergebet. Man zählte 400 Bruͤ⸗ 
der und eben foviele Schweftern, worunter nur 70 —80 - 
Ehepaare! Natur bleibt Natur, und die flrenge Aufficht 
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ſollte fie nicht Heuchler machen? Die:Heurathen find i 


erfhwert, und nicht jedem umd jeder iſt gedient mir 
der Wahl des Lammes. Diele Schweftern follen an 
der A uszehrung fterben? die ſtets gefpanute Sinbil⸗ 


dungskraft magert ab — mehrere Schrweſtern hatten 
ein recht blaffes. leidendes- Ausfehen, und.ers 


gegten in mir Gefuͤhle des Mitleides, wie früher: im 


Nonnen: :Zwingern, wo Nonnen oft wahre. Klein 


nigbeiten beichteten, bon denen fie träumten, ja eis 


dWiedergeborner beichtete ſogar von Anfechtungen, die 


ihm das Vater Unſer mache, weil er. bey dem Worte 
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Bater: an alleriey denken muͤße. 


Jean Jaque⸗ behauptete, wenn man zehn Franz 
zoſen kenne, Tenne man alle; dies gilt weit ‚mehr vo 
Herrnhutern. Hat man Ein Hau geſehen, hat man 
alle gefehen, überall diefefhen Phyfiognortien , berfeibe 
fatale heilige Blick — ſie ie haben ſich ſelbſi verſchnitten 
um des Himmeis⸗Reichs willen. Alle gleichen ſich wie 
die Tücher einer Fabrik. Es iſt Geſetz der Brüder nie 


| die Waaren zu überbieten, und nicht zu handeln 


\ 


6 geht daher nichts vom Preife ab, und die Waa⸗ 
ren ſind in der That gut, aber —theuer. Sie neh⸗ 
men keine Trinkgeld ex, rechnen aber auf Die honet- 


tete des Sremdlings, daß er etwas kaufe. Mein Gaſt⸗ 


haus war ſchoͤn, reinlich, recht gut — aber in ber gan⸗ 
zen Lauſitz — dad tbeuerſte; doch — es Eoımmt ja 
alles der Heilandskaſſe zum Beſten. Das Genießbarfte 
was ich Weltkind unter ben Frommen gefunden habe 
war — der delikate Zwiebak zum Caffee! u 
Herrnhut verdient die Aufmerkſamkeit des Philo⸗ 


ſophen, wie ſich dieſe Zinzendorfer fo weit. haben aus⸗ 
breiten, und wurzeln Konnen, da das Syſtem fo große 


Berleugnung Seiser ſelbſt, und Euthaltung von Dis 


J 
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gen fordert, bie ganz: gleichguͤltig aber gerade darum 
‚sidden wichtig find, wie Tanz uud Spiel. „Die Leut⸗ 
gen nehmen überall die Phantafte in Anfpruch, und 
recht eigentlich bie Vernunft gefaugen unter dem Ge⸗ 


horſam des Glaubens. Sie find verfiegelt an der 


Stirne mit dem Siegel des lebendigen - Gottes, wie 
in der Offenbarung „Engel verfiegelten die Knechte 
Gottes, in weißen Kleidern, obgleich gewaſchen im 
Blute des Lammes. Mich wundert, daß die Schluͤſ⸗ 
ſelblu me nicht Wappen oder Symbol der Brüder, 
iſt, da in ihrem Kelche ſi ich fuͤnf blutrothe Fleckchen 
finden, bie leibhaften Fünf Wunden, ’Die Britten 
nennen ben Irrwiſ ch oder Ignis fatuus Jack with a 
Lantern, Hansmit der La terne und fo auch we⸗ 
gen des innern Lichtes die Methodiften! 


Nirgendöwo wären unfere "alte Theologen beſſer 


aufgehoben, als unter dert Brüdern. Sie könnten ſich 
bier alle Yergernifie der nafeweifen Vernunft erfparen, 


und Landprediger, die. ſich's gerne bequem machen, 
brauchten nicht einmal zu ſtudiren, ſie dürften nur pres | 


digen , wie fie der Geiſt treibt, a tort et .R travers, 
alles untereinander — benu bier deukt man nicht, man 
fuͤhlt bloß und fchwärmet! So wenig bey der alten 
Dogmatik von Moral die Vede mar, ſo wenig iſt hier 
von Vernunft die Rede alles Liebe zum Heitande 
— nur Er! Er! Nichts beweifet, wie abentheuerlic) 
und Tindifch Diyfticismus: oder bl oße Gefuͤ hle 
ohne Fdeen (der gerade Gegenfat der alten’ Sophi⸗ 
ſtik oder Dogmatik — Ideen ohne Gefuͤhl; nur beyde 
vereint bilden reine aufgeklaͤrte Religion) wer⸗ 
den kann, als das ſuͤßliche Bilderſpiel der Bruͤ⸗ 
der und Schweſtern in be. Herrn, und-die tändeln; 
dewLieber des alten '&efa ngbudyes, weit taͤu⸗ 
beinder als Dater Gleims Liederchen. Indeſſen wie 


3 | | 
lange ift ed:, daß Proteſtunten fi sid e Lieder au s ge⸗ 
merzet haben? Herrnhuter thaten. es ah, uud. nur 
im alten Geſanghuch findet man noch: 

| Jeſus mit dem duftigen vLeichtlein 

= 2 umarn, umfaß dein- Bräufthen; - 
mad dich mit uns heut: ſo genen, 
als varen mi lauf: es gm! m 
& kom sum: Erinnch osben, TE Ze 
‚ um Kochen, Waſchen, Naͤden. . 270. 
ee. sum Stricken überall, Rn - 
TE | | Baden, Deellen, Plaͤtten/ 9 
7, : um Scheuren, Kehren Betten 
Bedarf man der fünf Mundenmaht °_ 


- % 


Br Para, Mamg und Bruder a u .r 
blaß‘ auf Prien Deine — 


nr 


J  Pendens cum karanibin 
ms ein Gafgenfchwinaeh,.. 
= his de nebulonibüs nn en 
| ward einer Engef; / | ee 


ed ” f P .. na, 
ar, * ir ih. De — Ne ' * 247 


Ost in Yaläping jranbelt 1 nn | 
ga nenſchlich handele, 0. 0 
[u au as, trunk, ſchlief, und feine Marpburft mat 
2: und weint und lacht "© J 1 
—W m als Sanpuertäburfhe a ng 
0, muͤhete emſiglich 00 urn 
"Man follte ed Faum glauben, was in den Sam 
ungen ‚Der Bruͤder zu Hernrenhag: gedruckt zu 
leſen iſt (daher ich eitire: Buͤdin ger Sammlungen 
VIII. St. p. 257) „Seelen, : die. ſich nicht fo ganz in 
das sevangelifhe Weſen verlohren haben, daß-.fie ihren 
Biſſen Brod nur am Heilaude eſſen, und denen das 


“nr vo 
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im Namen Jeſu auf den Abtritt gehen. noch‘ 


ein Geheimniß if,  verfollen in allerley Zweifel” — 

Theologen nennen Zweifel An fehtungen des Teus 
feld, wer denkt — zweifelt, wer ader die Bernmit 
gefangen nimmt unter dem Gehorfam des Glaubens, 
den läße der Teufel in Ruhe, wie die. Theologen. — 
Denken firengt an — Blauben iſt bequem und 


macht fer! H 


Gemeinfinn, gleiß, Ordnung, Reinlich— I 


keit und Einfachheit zeichnen aber von der andern 


' Seite die Brüder und Schweftern aus, und das gerdient 


das hoͤchſte Lob. Was und anedelt, das Schwaͤr— 


meriſche, Myſtiſche, Vernunftwidrige fühlen. 


diefe Deutfphe Quaͤker nicht, es macht fie viels 


: mehr glädlih, Scrivers Seelenſchatz — Arndis Pa⸗ 


radies z Gaͤrflein, — Prinz Eberhard von Hphenfohe 
Geſangbuch, Eherhards himmlijche Nadıigall, — Rie⸗ 
gers Herzpoſtille und Salzbund Gottes, das goldene 


Schatzkaͤſt lein, die Seelen Apothede ꝛe. mächen ſolche 


Leutchen guidlicher. als alle Schriften Kants den Phi⸗ 


loſophen nie machen fonnen! Fleiſchlich gefinnte Mens - 


ſchen verſtehen nichts von dem, was des Geiſtes Got⸗ 
tes iſt — fie aber — find ſchon hienieden ſeelig im Glae 
ben, noch ehe fie zum Schquen gelangen, wie Jung 
Stilling mit feinem Heimwehe, wap Weltkinder Hirn 
weh genannt. haben. Man kdnnte über allen Myſti⸗ 
eismus bloß lachen, wenn diefe Gefangennehmung der 
Vernunft nur nicht. einen fo. zeitgemäßen. Zußfrhems 
mel des fchändlichfien Ultramontanismus abs 
gäbe, der endlich gar politifche Verbrecher macht! 


Mas die Predigt zu Herruhut bey mir verbarb, 


machte ber fanfte Gefang wieder gut, wobey man | 
boch noch cher au Muſik denken kann, als in unſern | 
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proteftantifche Kirchen, vorzuͤglich Dorflirch en, 
wo fie zu Gott ſchreyen, wie der Hirſch nach frie 
ſchem Wäffer, der Schulmeifter ärgere Grimacen ſchnei⸗ 
det, als Eafperle im D. Fauſt, und alle defto — ans 
daͤchtiger und innbränftiger zu feyn glauben, je mehr 
ſſie ſich rothbraun brällen, wie Rinder, Zu Herrns 
hut aber hätte Lichtenberg, der fo gerne: In'allen 
meinen Thaten 2c. fang, gewiß herzlich mitgefungen.. 
"Wenn id Spangenbergd Geſicht anfahe, und die 
Geſichter der Herrnhufer wuͤnſchte ich mir ihre Seelenz 
Ruhe; diefe. Ruhe und Heiterkeit, ihre Seelens 
ftärfe in keiden und Schmerz, ſind doch Zolge ihrer 
religidfen Gruudſaͤtze, und zu beneid en. Sie glei⸗ 
chen Geprady Meſach und Abednego i im glügenden Dfen, 
Daniel in der Füwengrupe, und Dbereit, der da fagte 
„Rie Melt ertheing, ihm umgekehrt, sat wie 
Nies, wie fein eigen Rihte — Träumer, bg⸗ 
ben ihre, „eigene Bel und find ghiell ich. Ich rief ‚u 
Bambi wie enter vor der Zonne des Diogenes 
r ) h d. b. fände ich nicht 
in je BANK, ber Beinuuft über Sinntigjkeit, bloße 
Gefaͤhle und heilige Vetaͤubung die hoͤchſte Wuͤrde der 
Deafühet. fo imögte ich dertat uter feont 
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Reife wach dem Erigebirgeund Voistla 





Der Weg son Dredben nach Freyberg iſt wenig ins 
tereffant, die Ausficht von der Hbhe bey Korbig auf 
Dresden auögenommen, man: kammt Keffelödorf 


! 


141. 


voräber ; wo der alte Deflauer 1745: die verſchanzten 
Sachſen fihlug, ‚während die verbuͤndeten Deftreicher 
auf den: Hbhen hinter Plauen flanden. Die Straße 
zieht fich immer höher und höher in das Romantiſch⸗ 
Thälchen von Herzogswalde, Noffen bleibt ſeit⸗ 
wärts; aber die ehrwärdigen Ruinen von Yltenzelle 
muͤſſen wir befuchen. Diefe Cifterze verbreitete das 
Ehriftenchum unter die Sorben, OStto der Reiche, der 
fie 1176 ftiftete, ruhet bier Mit feinen Nachkommen 
bis auf Friedrich den Streitbaren, Pappelg und Linder: 
beleben und ſchuͤtzen die wohlerhaltene Begräbniß: Gas 
pelle; die Ruinen mngeben kleine Anlagen; und im 
Vorwerke ift eine Stutterey: 
Won Noſſen and befucht man am beſten Wald— 
beim, wo das große Irrenhaus iſt, und wird uͤber⸗ 
raſcht von der alten Burg-⸗Ruine Kriebenſtein, die 
Frebrich ber Streitbare zerſtorte, der Edelfrau aber er⸗ 
laubte ihr Beſtes mit ſich zu nehmen — und ſie trug 
ihren Gemahl auf den Ruͤcken herab. Wer iſt Sriginal 
Kriebenſtein oder Weinsberg? Nach Rochlitz an der 
Mulde kam ich nicht, habe aber in Estor (Buͤrg. N. 
G. $. 1208) gelefen, daß im vorigen Jahrhundert der 
dafige Arzt wegen eines Beinfchadens, mit einem grofs 
fen ſchwarzen Bock, mit dem feine Kinder herum zu 
kutſchiren pflegten, zur Kirche fuhr — es. Iachte Auf⸗ 
ſehen beym Volk, das noch heute Bock, Heren und 
Teufel zuſammen teimt, Sr: Hochwuͤrden thaten den 
Mann in Bann, und den Bock in Stall, das Con 
fiftorium fahe aber die Fahrt im mildern Kichte, umb 
glaubte fogar, daß einem Arzte noch am cheften, aus 
mehr ald einem Grunde — eine Bocks Eauipage 
nachgelafien werben Fbnne! 

Je näher wir Freyberg, der Hauptftädt des Erz 
gebirges , ruͤcken, deſto dder wird die Gegend, und bie 
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init Schlaken andgebefferte Eiraße erhöhet das duͤſtere 
Gemälde; kaum daß die Mulde die Einformigkeit etwas 
unterbricht. Der Huͤttenrauch ift Stundenweit zu rie⸗ 
chen, die Schwefelduůͤnſte verdorren Blaͤtter und Gras, 
uͤberall ſind Grubenhäufer, und nun Fommen noch bie 
alten mit Ephen uͤberzogenen Mauten, Thuͤrme, Wäle, 
und finfteren Häüfer des großen aber todten Freybergs. 
Die Stadt war einſt Kefidenz und feſt, zählte über 
30,000 Bewohner, und jegf, ſamt der Gatifon, Taum 
den dritten Theil: Das alte Schloß/ genannt Frey— 
ſtein, iſt Getraibe⸗Magazin, und int Dom, wo 
mehrere Fuͤtſten Sachſens ruhen, verdient das alabas 
ſterne Deuknmahl Mor i tz unfern Beſuch⸗ Er kniet in 
Lebensgroͤße, dad Schwerdt in der Hand, Auf feinem 
Gräbe , über demſelben Hänge die Rüftung , ‚ bie er in 
der Schlacht von Sievershauſen trug, zwanzig ſchwarze 
Marmortafelt verkuͤnbigen uns feine Thaten ; aber die 
Trophäen oder Fahnen umher fi fi nd halb vertriöbert ! 


Hier ruhet auch der große Dineralog Werner, 
unter einem einfachen Sandftein niit einer Marmortas 
fel „Hier ruht A. G. Werner geb. 1750 geft. 1817 

das. Denkmal errichtete. die ſchweſterliche Liebe, ein bleis 
benderes er fich felbft” und weiter unten ließe man: 


Nosse metalliferae genus et diserimina terrae 
hunc natura docet, vivere faha jübet. 


Werners gut getroffenes Bildniß von Kuͤgelgen, ziert 
die Berg⸗ Akademie, Werner aber behauptete, der Kuͤnſt⸗ 
ler, der ihn in einem Falten Zimmer malte, habe ihm 

zuviel Froſt ind Geficht gemalt . ; wie mein Apel⸗ 
les zu viel — Sätire,mas ſchlimmer iſt. Schon als Kna⸗ 
be verdarb er manches Unterfutter durch ſein Steinſamm⸗ 
ien — als Juͤngling bildete er ſich in der erſt durch 
ihn recht gebildeten Berg - Afademie Freybergs — die 
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Wiſſenſchaft war feine Frau, die Schuͤler ſeine Kins 
der, und fein Gefhäfts-Eifer, feine Sammlungen 
und eine jährliche Reife nach Carlöbad. entfchädigten 
ihn für den Mangel häußlicher Freuden. Er flarb zu 
Dresden „ vermathte feine zwanzigtaufend Bände ſtarke 
Bibliothek, feine herrliche Mineraliens und Muͤnzen⸗ 
Sammlung und Modelld zum Bergbau der Academie, 
und feyerlich wär fein Leichenzug von Dresden nach 
Freyberg auf Koften des Staates. Werner lebte viers 
zig Jahre zu Freyberg, treu dem Vaterlande! 


Die Berg: Akademie mit ihren Sammlungen 
ift das Intereſſanteſto zu Freyberg, nicht Alter als 1767, 
und ihren Ruf gründete vorzüglich Werner. Diefe Aka⸗ 
demie , die in der Hegel 50 — bo Zdglinge zählt, ges 
bört ganz Europa an, fie hat überall ihre Schäler, 
felbft Amerikaner, die ‚bie Natur befragen in Werners 
Namen; wie Botaniker im Namen Linnes. Das Berg⸗ 
und Hüttenmwefen verdankt Sachfen ungemein viel, übers 
al findet man Sachfen angeftellt, oder. doch Zoͤglinge 
Sachſens. Liebhaber können mineralogiſche Sammlun⸗ 
gen hier zu kaufen finden von 150 bis 300 Thaler. 
Ueber diefe Akademie vergaß ich mir auf dem Markte 
die mit einem bezeichnete Steinplafte zeigen zu laſ⸗ 
fen, oder die Stelle, wo Kunz von Kaufungen, der 
Prinzen: Räuber, mit feinen vier Gefährten hingerich⸗ 
tet wurde — für viele die Hauptmerkwuͤrdigkeit Frey⸗ 
bergs — und ein rechter Mineralog glaubt ohnehin, 
daß die ganze Erde, die Menfchen darauf, und Frey⸗ 
berg ohnehin lediglich da ſeyen — um der Mine 
ralien willen! 


Freyberg hat eine berühmte heelſte Gold⸗ md 
Silber⸗Fabrik, eine Tuch⸗ und Caſimir⸗ Manufaktur, 
aber die Oberwelt iſt hier dem Reiſenden weniger 
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intereffant-ald die Un terwelt, und fo fur ih deu 
auch, gegen einen Fahrſchein a8 gr., in bie alte 
Elifaber in ber Naͤhe dei Stadt, und baut in den 
bedeutendern Himmels-Fuͤrſten und Beſchert 
Gluͤk/ eine der ergiebigſten Silber Grube, I Stunde 
don Freyberg. CE war nicht das Erftemal, daß ich 
folche Gruben befuhr, ich verftehe nichts vom Berge 
weſen, aber ich bin noch jedesmal, wo es ſeyn konnte, 
in die Grube gefaͤhren/ weil es eine ganz eigene Em⸗ 
pfindung iſt, wenn man wieder zu Tage gefordert wird 
ans Licht und in die freye Luft. Jener Britte konnte 
nicht ſatt werben bey, Laneburg fi ſich — samaß en zu 
iaſſen — auch ich habe es verſucht — aber jenes Bers 
gnuͤgen iſt größer, denn die Phantafi ie ift dabey weit 
mehr befchäftigt, _ mah gedenkt der Grube, aus der 
man nicht wieder Tommi, und der Kuren, (dtefes 
| bergmännifche Wort komint vom böhmifchen Kukas An⸗ 

theil) woran wir ale Antheil nehmen muͤſſ en! 
Das Amalgamir⸗Werk, wo das Silber von 
Erz mittelſt Queckſi Ibers geſchieden wird, ſahe ich auch 
und lernte ſoviel, daß diefe Bornif che Methode be⸗ 
deuteuden Vorzug vor der alten Methode des Schmel⸗ 
zens hat, indem man dabey blos an Holz jährlich zehn 
taufend Klafter erfparet, . die äbrigen zum Schmelzen 
erfosderliche Stöffe nicht gerechnet. Schon im zwölften 
Sahrhundert bauten hier Bergleute vom Harz — aber 


2. die KRobalde Gruben, welche bie blaue Farbe lies” 


fern, ſollen jetzt ſoviel abwerfen, als die ‚eriböpften 
Bilbergruben. Die Silb er-Erze heißen in der 
Bergiprache edle Gefhide, die übrigen gröbe 
Geſchike, als ob ed nicht aud) edle Seigite gäbe, 
die recht grob feyn können! 
“Die Gefilde, wo Ceres und Flora leben, machen 
heiter , die Gefilde des Plutus und Muleiber ſo traus 


* 


Ä ‚3145 
ia, als Ser Ofendanipf, dad dumpfe Stanpfen der 
Pochwerke, die fchwarzen aufgehäuften Schlateh. und- 
Holzſtoße, „und bie grau bleichen Geſichter, die ſtets 
in Gruben leben bey Kerzen⸗Licht, und in vrrgifteter 
kuft, ohne je das Gluͤck des Landbauren fennen zu 
lernen , der in freyer Gottesluft lebt, und im Anblick 
ber Sonne: Der Geſang der Vdgel begleitet den Land⸗ 
banren, den Wrgmaunn aber neken Gnomen und Verg⸗ 
maͤnnlein in der Stille des Grabes — jenen, genießt 
die Fruͤchte feiner Arbeit, biefem gewährt fein Gold 
und Silber kaum ſpaͤrliches Brod — dorten heiteres 
Alter, hies frühes Hinwelken ins Grab! Seiten wer⸗ 
den dieſe Armen alk, go Dahr iſt das Hoͤchſte, und 60 
ein halbes Wunder! Das meiſte Unglüd gefchießt bey 
der Spreng⸗ Arbeit und Maſchinen⸗Wartung — es gibt 
Todte und hoch mehr Verwundete — ſie werden uns 
entgeltlich geheilet oder begraben, und bie Hinterblies 
benen bekommen vierwoͤchentlichen Lohn. Noch uͤbler 
daran ſind die Huͤtteuleute, welche die Dämpfe heym 
Bleyſchmelzen und den Etrzſtaub verſchluken muͤſſen, 
dahet die Müller und Sieber mit verbuhdenem Munde 
arbeiten — das groͤßte Ungluͤck aber iſt, nicht die vers 
peftete Luft, fondern dad Baffer — erfoffene 
Minen maden — Beirlert 


In der Minen zu ©. Domingo ober Haiti, wo 


die barbarifchen und fanatiſchen Spanier bie ungluͤckli⸗ 
chen⸗ſanften Bewohner, bie, iht Schwerdt night tÖDtete, 
ihre Fleiſchhunde nicht jerrießen, und der Hunger nicht 
derzehrte, zur ungewohnten Arbeit zwangen, ſoll ſich 
die Syphilis erzeugt habe: Die Alten und’ die. Seve⸗ 
rambes ſchickten in die Bergwerke (ad metalla) nüe 
Verbre wer; wie fie Rugend ſchickt nach den Nert⸗ 
UIUl. 8 “ 10 
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—— Gruben, Eiheriend, und auf Jan Zobel⸗ 
fangh Rare a. 


Das Leben der Erzgebirger ift überhaupt ‘hart, var 
ihre Arbeit, groß ihr. Fleiß, und nur dürftig die Nahe 
rag — Kartoffel, Haferbrod, Milh, Obſt, Pilze, 
Schwaͤmme und Beeren. Eine Lieblingsſchuͤſſel iſt 

Preißelbeeren mit Rahm und Zucker, und die 

gemeine Melde (Chenopod. virid) wird als Gemüße 

genoſſen.Ich habe mir im Erzgebirge Schwaͤmme und 

Morcheln ſchmecken laſſen, und. eine neue Speife und 

neuen Trank kennen lernen — Tannenzapfen in 

Zucker emgemacht/ und Liqueur uͤber Tannenzapfen 

abgezogen: Und dennoch leben in dieſen armen Gebir⸗ 

gen gegen 500,900 Menſchen, die Bergbau und Seas 

briten, Flachs dau und Spigentlöppeln naͤh⸗ 

ren. Es kommen auf die Ouadrat⸗Meile 3,800 , im 

Amte Schwarzenberg 5000, und um Chemniz gar 13,800. 
Seelen, fo uebervdlkerung, und doch hoͤrt man nichts 

"son Auüswanderungen, wie in Wuͤrt. nberg? Wenn 

Preuſſen, Bohmen und Baiern ſperrteii, muͤßten fie alle 

Hunger fterben. Auf“ "dein Harze hat Hannover KpT ne. 

Magazine, warum nicht auch Sachfen hier in den 
‚gleich därftigen Gebirgen „‚da man auf der Elbe O ſt⸗ 

fees®etreide wohlfeil Berbenfchaffen koͤnnte? Die 

Kartoffel. ift im Gebirge alles, aber zu Anfang des vo⸗ 

rigen Jahrhunderts ‚hieß man fie ſpottweiſe in Mei⸗ 

ßen nur vogtlämdifiye Küollen, und die Prediger, 

die ſie ſo vernünftig von der ‚Kanzel verkuͤndigten — 
Knollen⸗Prediger! | mr 


Je mehr fi. das Erzgebirge Böhmen. nähert, md 
ein Drittel davon gehört zu Böhmen; deſto rauher und 
hoher veirb es, daher man dieſen Theil auch das f& ch⸗ 
fiſche Siberien nenn Nicht felten werden einzelne 
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Wohnungen fo’ mit: Schnee bededt, daß die Bewohner 
ſich Lichribcher und Ausgänge graben. muͤſſen, und um- 
sicht zu verfinkeit fi) hoͤlzerne Vrettchen unter Die Füße 
binden, wie bie Lappen . z Getreide lommt hier nicht 
fort, vdefto.beffer ‚aber ſcheint es mit der Viehzucht zu 
ſtehen, und ber: Kunfifleiß hat den hoͤchſten Grad er⸗ 
reicht. Um den ſaͤchſiſchen Fleiß und die Tugenden des 
Sachſen ganz ſchaͤtzen zu lernen , muß Bun: nach dent 
Erzgebirge Zonen! . 

, Dis Anblick diefer: Gebirge. it weit weniger ‚ante 
fänt; als ber Anblick des Harzes, oder bes Fichtelge⸗ 
birges — kahle Hügel und Flächen, abet allerwaͤrts 
Doͤrfchen und Einzelhoͤfe, muͤhſan gebaute Felder, Wie⸗ 
fen und Wälder, Fluſſe innd Baͤche, Ackerbaner und 
Bergleute, Handwerker und: Fabrikanten .— nur: bie 
Yanbe Luft erinnert uns, daß wir. id hohen Gehirgen 
wandelt. Die Einwohner find keine rohen Harzer, ſon⸗ 
dern artig, zuvorkommend, aufgeklärt /Aelbſt Lectuͤrr iſt 
verbreitet. Welcher Abſtaud von den Oeſtreichiſchen 
Aelplern, ja ſelbſt jenſeits der Thuͤringer Waͤlber in 
Franken, wo wenigſtens der ſaͤch ſiſche Fleiß Fehler. 
Im ganzen Gebirge iſt Spitzeuktoͤppeln an ber 
Tages⸗Orduung, ‚Weiber und Kinder beſchaͤftigen ſich 
damit, ſelbſt Maͤnner, wenigftend Greiße, und wenn 
die guten Leute ſonſt nichts anzufangen wiſſen, ſo rich⸗ 
ten fie Dompfaffen ah, die nach Norden: gehen , 
oder bereiten .Bunder, der dem Tabaksraucher nicht 
gleichgültig ift.: : Die meiſten Arbeiten find auf Beſtel⸗ 
‚Ing, vorgefchrieben son Kaufleuten, die anch die Was 
terialien Hefern, Spigeuherren heißen, und. es auch 
find! Pauper uhiqque jatetl Bez 

Die Hauptſache bleibt ber Bergbau. ‚Die: reichſte 
Eilbergrude iſt der Hinmels furſt bey Freyberg, und ben 
Yo. qg0o 
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any Bergbau ſoll 14 Minibten Thaler abwerfru. 
Natuͤrlich find. die Gruben nicht mehr, was fie were 
— vwie im Harze, Fichtelberge und. Böhmer Alpen auch 
Ä dem: man kann alles erſchoͤpfen — man finder Feidı 
gediegene Silbermaffe mehr; wie 2477 zu Schneeberg, 
-die:go0 Centner: wog, und 80,000 Marl anbz fie ‚bienif 
zum Tiſche des Markgrafen; Stähle und Bänke hattı 
der Bergmeiſter aus Erzfinfen hauen laſſen, und ſelbſi 
die ‚Bergleute wurden bezalt mit: reinen Silberkuchen 
Annaberg iſt auch erfchhpft,, und Gold.ganz felten, 
Im Mittels Alter aber war Deutſchland das Peru im 
‚ Mexico. der Europaͤer. Nach den'Silberbergwerken fol 
ger hie Zinn⸗, Bley⸗, ‚Eifens und Kobalt» Gruben, 
. felbft.Edelfteine werden gefunden ‚wie. in Bohnmen, mul 
.: serarbeitet. Wenn auch derileberfchuß.in ber Etat: 
Kaſſe noch geringer: werben follte, ::fo nähret: doch. de 
| Bergbau die Mehrzahl der Erzgebinger, directe und ine 
tecte, die in ber Thaͤt Dicht. genugaufeinander ſitzen d 
Man rechnet dad Perſonale des Berg⸗ und Huͤt 
ten⸗Weſens zu 12,000 Seelen, und zählt uͤber 66 
Gruben. Es find zwoͤlf Bergaͤmter, alle unter. neh 
Ober⸗ Bergamt. zu Freyberg, Die Leute haben eigener 
‚richtäbarkeit ,: find Accifer und Conſcriptionsfrey dl 
. tragen fchwarze Uniform und gruͤne Muͤtzen, die: Off 
ziere ‚eifenfarb mit. Roth. — alles Died lockt am, fo, hi 

‚8 nie an Bergleuten fehlt... ja viele noch iind Nas 
»gehen.: . Site erhalten, wöchentlich ung sgr. ; .: ber Eteig 
..(Eorppral). 39 gr., und haben Kiitder.über Kind 
adie auch etwäß: verdienen. Die Kartoffel ſteht Fruͤt 
JMittag und Abends auf dem Tiich,-Taum; daß ſich Ay 
Sonntag durch Fleiſch auszeichnet. Gluͤck auf 4 
ihr gewöhnlicher Gruß; ein ſehn natürlicher Graß, dem 
gar mancher: bleibe In der Zach.er — ud ich werte. Mg 
_' Bergmann zu Klein Waltersdorf bey Freyberg, dem di 





19 


ide Gott 1826 Sänflinge Ibefcheerte ⸗ drey Ana | 
in und zwey Mädchen wohlgeſtalt und b.ganp rı reif — 


hat gerufen Gluͤck auf! 


Dieſe Bergleute haben ihre eigene Sp rache, eis 
gue Berg: Paraden, Bergfefte, Bergmärfche,. 
dergligder und jelbft Berg: Predigten. Chriftus 
itder oberfte Bergfuͤrſt, und die Chriſtenheit die, 
zeiſtliche Bergſtadt Gottes, auf Felſen gegruͤndet, 
ud mit herrlichen Breiheiten begnadiget. Jeſus iſt der 
‚sherfte Hurmann, die Engel die rechten Schloͤgel⸗ 
Gefellen, die die Herzen mit’ dem Poditempel der 
Rene und Buße zerknirſchen, und auf der Waͤſche des 
‚Glaubens das Silbererz der Frömmigkeit reinigen 
on allen Schlafen der Sünde, damit. fie das Ges 
präge der Kinder. Gottes empfangen — Buße und 
‚Glaube Bleiben. das aͤchte Podwert, und die wahre‘ 
Vaͤſche des Chriſten. — Der Knabe, der ſich dem 
‚Bergwefen widinet, wird zuerſt Scheide⸗, Poch⸗ und 
Vaſch⸗ Junge, Dann Gruben⸗Junge/ der die loſgearbei⸗ 
ten Erze im Karren führt — hierauf wird er Lehr⸗ 
oder Schrammhauer, dann Doppelhauer ⸗endlich bringt 
es zum Steiger oder Aufſeher. Zwiſchen Gruben⸗ 
nd Hüttenleuten herrfchen Nedereyen, wie zwi⸗ 
irn Civil⸗ und Militär, und doc) ift reingewafchenes 
Ex noch lange Fein Gold und Silber, und ivenn- Die 
Grube ftille fteht, fo fteht auch die Hätte -flille, wie . 
der Magen des Wehrkandes ohhe den Naͤhrſtand! 

Gewöhnlich wird das Erz durch Menſchen in Kuͤ⸗ 

















Erz in weit groͤßern Gefäßen zu Tage gefbrdert 
„und wenn der gefuͤllte Kübel, auf einer Seite 
fſteigt, ſo geht ein leerer auf der andern hinunter. 


beln aus der Teufe (Tiefe) heraufgehaſpelt, es giebt 
2 and) Maf chinen, (Goͤpel) wo mittelſt ber Pferde 
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Die Breite der Gänge heißt ihre Maͤch tigkeit, zum 
wellen zwanzig. Lachser (34 Ele) zuweilen nur wenig; 
Zoll, und wo gar Fein Erz iſt, iſt der Gang taub. 
Die Pferde, welche ſtets in demſelben Kreiße ſich bewe⸗ 
gen muͤſſen, werden davon ſo dumm, daß es Spruͤch⸗ 
wort iſt: „dumm, wie ein Goͤpelpferd,“ denn 
mun hat gleiche Erſcheinung auch hey Menſchen. Die 
Gdpelpferde drehen ſich immer im Kreiße ohne wei⸗ 
ter zu kommen — iſt dies nicht mehr oder weniger 
auch der Fall in’ der Geſchichte der Menſchheit? 


Nie hat es noch an zweybeinigten Maulwärfen 
gefehlt, fo viel.wirken Freiheiten, noch mehr aber 
Armuth, da die. Leute felten ihren Kindern etwas an⸗ 
ders lernen laſſen konnen, am meiften abey die Markt. 
Der Gewohnheit, „Selten wählt Sphn oder Enkel 
einen andern Stand, und doch find, nacht Duͤrftigkeit 
and Münfeeligkeiten aller Art, Schwindfucht, Bleichſucht, 
Blindheit, Huͤtten⸗Kraͤtze feine gewöhnlichen Begleiter t 
Aber man gewöhnt ſich an alles. — Der arme Berge 
mann denkt gar nicht an den Mißbrauch ded Goldes 
und Gilbers, das er mit Gefahr ſeines Lebens zu Tage: 
bringt, um, die Ueppigkeit und Schlechtheit der Reichen. 
zu beförberii — er- arbeitet, ißt, trinkt, fingt, liebt. und, 
tanzt. So tanzt‘ der Selave in den Eolenien am Sonn⸗ 
tage, wenn er. gleich die ganze lange Woche unter der, 
Peitſche des Aufſehers gearbeitet und gefeufzt hat, und 
weis, daß er am Montage gleichen Kreißlauf. Peeinnen 
muß, Gluͤck der, Gemdhnung ! 


| Nichts fiheint auffallender als die Eufigte eit. die⸗ 
fer armen Bergleute — Geſang und Zitterfpnkel gem. 
hören zum Leben des Bergmanned. Sie finb ie Der: 
Regel munterer als unfere Landbanern, denn fie haben 
weniger Sorgen, bie Witterung kann ihnen gleichzuͤltig 
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ſeyn, jeden Sonnabend erhalten fie richtig. den Wochen⸗ 
lohn, fo wie fie jebe Woche Einmal richtig tanzen, fie 
uheiten ſtets im Geſellſchaft, die Kinder ſchon verbiee 
ma Brod, und fie haben Freiheiten, worunter die vom 
KColdatenſtande nicht die geringfie if. Gewohne 
ı heit macht, daß man fo leicht unter Der Erde ats 
beitet, ald auf ihrer Oberfläche im. Angeficht der Sons 
ae, und wie viel Taufende in großen Staͤdten arbeiten. - 
nicht auch unter der ‘Erbe? Rovalis laͤßt leinen 
Bergmann ſingen: — a —— 
Der iſt der Herr der erhe⸗ 
mer ihre Diefen miißt, 
und ieglicher Beſchwerde 
in ihrem ea pergißt! 
Er reſchet treu Dem König. — 
Den slädbepabten Am— ... ee 
doch fräge er mach ihm wenig, - Di 
end bleibt mit Freuden arn. 
8 
Sie mboen fr erwuͤrgen 1. | 
am Zuß um But und Geld, 0 
I: bleibt auf ben Bebirgen . . 
der frohe Herr ber Welt! j 


en Zreyberg muß ich noch. Deinz Heiarichs 
* „der im ganzen Krieg nie einen Feh⸗ 
te machte,’ und hier 1762 die hochlöbliche ‚Reiches 
Armee aufs Haupt ſchlug, die ihu in der Tale zu bar — 
ben glaubte; : Das Reich, bequemte fich zur Neutralität 
m ſo mehr, als Kleif in FZranken brandſchatzte, und 
jene Schlacht war der letzte dict in dem fi ebenjaͤhrigen 
Lmuerſpiel, das Friedrich ſpielte, wobey wenigſten4. eine 
Million Menfchen und viele Gegenden des Vaterlandes 
ja. Grunde giugen.. driedriche Worte beym Anfang bes. 
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währheileten fh: der bleibt Meißen; der den 
letzt en Thaler hat“ — Marien Therefiens Taſche 
war fraͤher leer. Aber auch dad bleibt wahr, was der 
große Mann dem Schmeichler Lentulus ſagte: „Ge⸗ 
ſtehe Er nur, daß ich viel Gluͤck hat ter⸗ ob 
Napoleon je diefe Sprache führte? | 

Recchts und links von Freyberg bleiben ans Dip⸗ | 
poldswalde und Haindyen, das. uns Gellert gab, und 
wir gelangen uͤber Debernau nad) Chemnitz, mo’ die 
Gegend angmehmer wird: Die Stadt iſt nicht fo groß 
als Sreyberg, aber chen fo alt, und weit Iebhafter und 
beublferter, denn fie ift eine der bedeutendften, mo nicht 
die Erſte des Manufacturſtaͤdte des Königreichs, * mit 
14,000 Seelen, Der Name ft wendifh — zum 
Stein, und Steinbräce find auch noch jetzt eine er⸗ 
giebige Nahrungs quelle. Chemnitz liegt in einer frucht⸗ 
baren Ebene, ausgezeichnet durch ſeine Baumwollen⸗ 
Zeuge, Cattune und Spinn⸗Maſchinen. Eine Menge, 
Strumpfwirker leben ir und um die Stadt, unweit der⸗ 
ſelben liegt der ſchoͤne Landfitz des ‚Grafen Vitzthum 
Lichtenwalde, und weiterhin Licht enſtein mit dem 
ſchoͤnen Bergſchloß des Fuͤrſten von Schoͤnburg Walden⸗ 
burg. Die Gegend um Chemnitz iſt ſicher Bi volkreich⸗ 
fie Gegend Sachſens, aud) viel Flachsbau⸗ und man 
findet Jaſpis, Carniol, Amethyſt und die bekannten 
‚Ehemniger Achate. In der Hauptkirche ſind zwey ſchͤne 
Gemaͤlde Deſers, eine Auferſtehung und heilige Mag⸗ 
dalena , welche die. Fuͤße des Heilandes falbei. Chem⸗ 
nitz iſt auch die Vaterſtadt Heyn e's, unſeres Erſten 
Philologen (die ich aber nicht gerne — Humani 
few: nenke) „ Sohn eines armen Leinewebers/ lange 
in den gedruͤckteſten Umſtaͤnden, und dies ſcheint iyıie 
fein ganzes Leben Tang nachgegangen zu funk" Die . 
Handeleſperre Napoleon "wirkte vorthei (Haft auf 
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Eoannitzens Kunftfleiß. Mogten die Furſten Deutfehe 
lands über ihre Stellung gegen das Ausland einig 'wers 
den, ‚und zu einer Zeit, wo fo viel Morfches gefallen 
iR, auch die alten Schlagbäume fallen — aber lei⸗ 
ker! haben wir fogar neue erhalten vom frifcheften 
Eichenholz und von Den glängenojen Barben! 


Um Zwigau, der nachſte bedentende Ort hiuter, 
Chemnitz, ſchien mir die Gegend noch heiterer, fruchte 
barer und lachender, wenn gleidy die Stadt uralt und 
ziemlich, öde if, Es find hier bedeutende Tuch⸗ und 
Leder⸗ Manufacturen, viel Getreidehandel, im alten 
Schloß Dfterftein ein Zucht⸗ und Arbeitshaus, rief 
Steinfohlen, und in den Dörfern umher winmelt es 
von Leinewebern,, Strumpfs und Muͤtzen⸗ Fabrikanten. 
Die Stadt ſoll 5000 Seelen zählen. Zwickaus Wohl⸗, 
fand ruhte ſonſt auf Brauerey, Gerſte wird viel ges. 
haut und der Böhmifche Hopfen ift In der Raͤhe —.fie: 
font mit dem leidigen Cafe}. aber die Menge der im: die, 
delfen an der Mulde gehauenen Bierfefler predigen 
bie Grdße des fruͤhern Handels, Hier leben auch die 
Ösbriter Schumann, die ung niebliche wohlfeile 
Ausgaben ausländifcher Klaffiker verfprachen, aber, 
vor Iguter Walter Sgott nicht dazu kommen Fünyen 
— do) fonnten fie ie wiſſen, daß dieſer Vielſchreiber gleich⸗ 
fan Mode in Deutfchland werden wirde, und felbft 
eine ueberſ etzung (wo das beſte verloren geht) die 
andere jagen wuͤrde? Corsaires attaquant Corsaires 
ae font pas leurs affaires. — Ich kann den breiten 
Vielſchreiber nun gar nicht mehr leiden, ſeit er in ſei⸗ 
| m Eruſaders fo : ungeredt und fo unbiftorifd, 
mit Leopold und feinen — Deutſchen umgegangen’ ift! 
ja ſich fogar an Napoleon gemacht hat, als ob vön ei⸗ 
oma dochſchottiſchen Baron ‚bie Rede wäre! Su 
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Zwickau Iebte auch als Squlmeißt er Peter sn Diebe 
ben „ber Verfaſſer des Kirchenliedes: | 
or 32 dulei: jubilo ; a 
on, nun finget und fend froh 
O puer optime! 
trahe me post te J 
in coelorum Gaudia | 
Eia!wären wir da: 

WVon Zwickau aus verdienen Schneeberg, wo der 
erfke Bergbau war 1471," und Annaberg beſucht zu 
werben. Erſteres iſt reich an Kobald, 2o0erley Arten 
Farben, die weit verfuͤhrt werden und rentiren wie ein 
Silberwerk; der Schneeberger S chnupf tabak aber 
wird zu Bokau aus Kraͤutern und Wurzeln fabriziret, 
welche die Weiber und Kinder ſuchen, die Männer vers 
arbeiten, und damit haufiren. Das Altarblatt in der 
Kirche, die Kreugigung, ift yon Cranach, und auch 
das Abendmaͤhl, wo Melanchton und Luther unter den 
Apofteln fisen. Annaberg 'ift berühmt durch feinen, 
Spigenmarktt, "und niet lehrte auch im fechzehnten 
Jahrhundert Barbara Uttmann das Spitzenkloppein, | 
die ala Heilige des ganzen Erzgebirgs verehrt zu wers 
den verdiente, weit eher. als die alte hergebrachfe Anna, . 
die fo vielen Schhnen den Namen gibt, und auch der. 
‚ Kirche zu Annaberg, wohl die größte in ganz Sachſen. 
Auch Weiffe, der Kinderfreund ift hier geboren, und 

der Rechenmeifter Adam Rieſe — aber die Wege | Fonns | 
ten fie nicht ebenen, bie fo ſteil und ſteinigt ſind, als 
der Himmels⸗Weg vor Arndts wahrem Coriftentgum 


Man- darf dieſe Gegenden, 3». den mahleriſchſten im 
Erzgebirge rechnen, überall ſſeht man den Phhlhe rg⸗ 
den. Greiffenftein und den Rieſen dieſe4 Gebire 
ges, den, Fichtel berg A .gonef,. „on dem, Ehre 
lenbers haben die bekannten Groſchen ihren Dach, | 


". 
zu 
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we die Batz en von Berner Bären oder Baͤtzen. Eine 
Stunde von Annaberg liegt dad Wieſenbad, vor⸗ 
mals Hiobsbad, und. noch eine Stunde weiter Bab 
Volkenſt ein, wohin ich nicht gekommen bin. Auch 
die berühmte Gifthärte bey Geyer, wo rings ums« 
her Blätter und Gras verdorren und Fein Vogel zu fes 
ben ſeyn ſoll, habe ich nichr geſehen; fehwarze Gifts - 
dinfte durchziehen die Luft, das wahre Bild des Meis 
des, der uͤberall fein Gift verbreitet, und zuletzt ſich 
felbft verzehren, wie die Gifthätte die armen Arbeiter. 
Zu zoͤblitz wird herrlicher Serpentin gebrochen, 
der viele Steindreher nährt, und Johann Georgen 
und Eibenftod, ganz an Böhntens Gräuze, find 
der sauhefte Theil des Erzgebirges. Hier gedeyher nicht 


aur kein Obſt, ſondern nicht einmal Hafer und Car⸗ 


toffel mehr — uͤberall nur Wälder, und auffer bem 
| Vergflefen. Carlsfeld, nur einzle Hammerwerke, Kobs 
Imbrenner- Hütten, und zerftreuge Holzhauer, die fich 
son Viehzucht nähren. Dieſe Gegend ift es eigentlich, 
bie man das ſaͤchſiſche Siberien nennt, was aber 
wohl ein Pleonasmus ift, fo gut als der Name ſaͤch⸗ 
ſiſche Schweiz! J | 

Im Erzgebirge, und zundchft im Amte Zwickau 
legen die anfehnlihen Schoͤnburgiſchen Herr⸗ 
(haften, längft der Mulde, in fruchtbarer Gegend. 
Sie umfaßen 12 Städte, . 140 Dörfer und Weiler und 


80,000. Seelen mit etwa 200,000 Thaler Einkünften. 


Die untere Gegenden haben Getraide und Obft im Les 
berfiuß, und bie hoͤhern Linnen⸗ und Wollenfabriken, 
and Handel. Das Haus theilt ſich in die Obere und 
Untere Linie, oder die fuͤrſtlich Schoͤnburg Wald⸗ 
burgiſche Linie, der Hartenſtein und Stein heimge⸗ 
fallen iſt, und in Die Graͤflich Schoͤnburg Penigiſche 
Bine, die wieder in Peuig, Glaucha und Rochsbuig 


L 


16 


e 


zerfaͤlt, in allen alfo vier Sinien, btäuch Pr die ” 


Hauptſtadt, Sit der Regierung, a angenehnier iſt üben 
Waldenburg, das ſich allerliebſt vom Berg heruit⸗ 
ter nach der Mulde: zieht, gegenüber liegt ber Phark 


Greenfield. Das Haus ſteht zwar unter K. fächfi ſchet | 


Hoheit, hat aber viele Vorrechte, und. jest weideie “ 
wohl. die Progeffe wegen der Laudes— Hohrit 
ein vernuͤnfti es Ende genommen haben bey ſo⸗ vielen 


* sociis malomſim. Ich weis nicht, ob zu Penig noch 


der Rieſentopf— zu ſehen iſt? Ein Fuͤrſt Sachſens 
ſtieg mit einer Leiter in dieſen Topf hinein, ba es ihnt 
aber nicht gefiel, gleich andern, die Leiter wieder he⸗ 
raufzuklettern, fo flug er -fich' ein. Loch in Topf, und 
geruhte zu ebner Erde wieder herauszugehen! 
Faſt ganz von Schonburgifchen Guͤtern umgeben 


iſt die Standesherrſchaft Wildenfels 23 (U) Meike 


mit 5500 €. Solms⸗Laubach angehörend. Der letzte 
Wildenfeld fiel 1602 trunken aus dem Bette und ftarb. ' 


Das Städtchen iſt nur klein, und. über ihm liegt das 
. Schloß. Die Herrſchaft Solms» Baruth, der nbrds“ 


lichfte. Theil Sächfeng, mit dem Städtchen‘ Baruth und 
Sonnenwalde iſt jetzt Preuſſiſch. Ein Graf Solms 
Varuth zu Sachſenfeld beſaß eine Bibliotheca hora- 
tiana 800 Bände — nichts als Ausgaben und Uebers 
ſetzungen von Horaz, und mas fich auf ihn bezog. ' 
Kein Claſſiker zaͤhlt ſo viele ‚Liebhaber, Horatia hora-: 


tiores ald Er, und mit Recht, obgleich ſonſten die:' 


Magistri pomposi ‘einem auf der. Schule denfelden haͤt⸗ 
ten auf immer verleiden mögen, wie dem Lord Byron. 
Wenn Horaz verloren gienge, konnte er. aus den Motto, : 
bie: aus ihm genommen fiı ind ‚- wiederhergefiellt: werben. 
Und: doch ging der Britte. Unterwood (F .1790) noch 
weiter als der deutſche Graf. Auf ſein Grab mußte 
geſetzt werden non omnis moriar, bey der Leiche Der. 
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Inte Vers der. Ode 2⁊* Lib IV. und beym veider 


ſaungauß die XXX Ode des 1B. gefungen: werben. Uns 
‚ser den Kopf haste. er einen Horaz, in der Hand ds 


nen, Horaz⸗ zu den Fuͤßen einen Horaz, und einen Ho⸗ 
‚293 unter. dem — Hintern! Hätte Unterwood geivußt, 
daß die Deutfhen Ra mler-ihren H ora z NENNEN, war⸗ 


ſcheinlich haͤtte er dieſem die letztere Stelle angewieſen! 


Bey Reichenbach betretten wir den Voigt⸗ 
laͤndiſchen Kreiß, ber nur einen heil des alten 
Voigtlands ausmacht. Die Natür gleicht ganz dem 
Erzgebirge — ® ergbau vorzuͤglich auf Eifen, Holz, 
daB auf der Eifier bis nad)‘ Reipzig geflößt wird, und 
aͤcht fächfiich iſt auch der Kunftfleiß, Die Mußelins 


- Weberey allein befchäftigt über 30,000 Menfchen , } 


— 


der Bevoͤlkerung. Eine Merkwuͤrdigkeit iſt die Yen 
ienfifcherey; vorzüglich Ju Delsnig, die Perlenbank 
erfirekt jich vom Urfprung ‚der Elfter bis Eilfterberg, 14 
Stunden. Es ift zwar Feine. Perlenbant, wie die von 
Bahra, aber im Voigtlande herrſcht auch, uicht die mor⸗ 
genlaͤndiſche Sitte, die dem Perlenfang fo: guͤnſtig ift —- 
die m yſtiſche Sitte aum Hochzeittage eine Perle 


‚anzubohres! Mas: fand jedoch ſchon Perlen zu i1500 
Thaler, und fiewerben in das Gräne Gewölbe 
‚geliefert, wohin fie auch gehören! Das finefifche Spruͤch⸗ 
wg iſt wichtig: Ein BScheffel Perlen hat we⸗ 
iger Berthold ein Scheffel Keis! 


Plauern ift die Kreisſtadt, eine tuͤchtige Sabrifs 


" Rodt,. die recht angenehm im lachenden Elſterthale liegt. 
-Die name Cottun⸗Fabrik nimmt ſich vorzuͤglich gut aus 


im Vorgrunde, wenn man von Dreöben fommt, nnd 
fchhre:. Wälder: bilden: den. Hintergrund... Die Stadt 


| von hooo S. iſt zwar .‚bergigt und gerade nicht ſchoͤn, 
- aber der Markt, chen ud auf ſie blikt das alte Schloß 


Ratſthauer herab.“ Din dem kleinen Staͤdtchen Neuen⸗ 


\ . 
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Miechen gegeh Bbhmen hin, wohnen faſt lauter muft⸗ 
kaliſche Inſtrumeutenmacher aller Att, und der legte 
NHnigliche ſaͤchſtſche Ort an Bairens Gränze iſt Sachs 
fengesn, und der erfte dairiſche Steinwiefen: - 
Den Zärftenthämern Neuss im Voigtlande, und 
Schwarzburg in Thuͤtingen muͤßen wir als ſoli⸗ 
verainen Staaten pflichtſchülbigſt einen beſondern 
Brief widmen. Alle Staaten, die nicht zu den 5 Haupt⸗ 
"Mächten Europas gehbren; zaͤhlt man unter die Stans 


ten 2. Ranges — eine Bevdlkerung von ı — 4 Millios 


‚nen macht die Staaten 3. Ranges, und Staaten, bie 
keine Million zählen ; wie Schwargburg und Reuß 
ſind nr — Mächte des 4. Ranges! nn 





Siebenter, Brick, 
Thüringen. aha 


macht den Uebergang son Säven zum Norden ‚ der 
‚Thpüringer- Wald, oder die ſchoͤne Berglette, die 
ſich von Lobenſtein and Cronach bis Eiſenach hinzieht, 
15 Meilen lang, und 2 — 3 breit, ſcheidet Franken 
‚son Sachfen, und die Thuͤringer find halb füddentfcher, 


Halb norddentfcher Nat. Gewöhnlich nennt man das 


Land: zwiſchen jenem Wald⸗Gebitge, der Werra; Saale 
und Unſtrut — Thüringen ‚das a:lt e' Thüringen aber, 
einft ein Königreich , das die Franken unterjochten, er= 


ſtreckte ſich viel weiter und über Heflen hinaus. Der 


Eiſenacher Bürger Wolf Beer, ber Thuͤringen nicht ge= 
theilt haben wollte, war ein doppelter Patriot in Beisen, 


wo man Länder theilte, wie Privaterbfchaften und Heer⸗ 


den, denn ſelbſt noch in der Wurf Mafchine, Die ihn don 
der Wartburg. nach Cifenach fehlenderte, rief en; Tha⸗ 


‚singen gehbrt doch dem Kinde von Bundhant! | 


U 


19 . 
Me Hermunduren waren nebſt ben Karten die 


aͤlteſten Bewohner, die wir Tonnen, -von denen auch der 
gamie Thuͤringen ſchitklicher abgrleitet wird, als: von 
Set Thor oder uri homines, denn im Norden gibt 


es gar viele Duri. Aber sichtig ift, den Sävpdeutfchen, 


der hier zuerft in den Norden eintritt, will die rauhere 


Luft, ‚härtere Koſt und fo manches Härtere nicht recht 
behagen — er fpricht von duri 'hamines, und fo Mag 


die alte Neckerey mit dem⸗ Häring entftanden ſeyn: 


Aalse 'dssatum;; Thuringis ebt bene gratum, 
de ‘solo. capite faciunt:zibi ferrula quinque! 


Ertwas iſt daran, und ⸗fuͤhrten nicht ſelbſt mehrere Lands 


Grafen Thuͤringens den ‚Beinamen: Raspe d. h. der 
Rauhe?- Aber aus dieſem Thuͤringen voll Waͤlder und 
Moräfte :ift. durch. Cultur ein fo gutes Land geworden, 
daß die Alten von Acht Wi fprachen,' die Thuͤringen 
auszeichnen: Wälder, Waller, Wein, Waizen, Waid, 
Veiden, Wieſen, Wolle. Der Waid fällt jetzt weg, 
und den .:Mein:follte man auch weglaffen. Schade! 
daß die, Cartoffel nicht mit einemn Wu nifätge, - Diefe 
ſteht eben aut ; und "die niedern⸗Claſſen muͤßten aus⸗ 
nanbern dhneDdieſe wohlthaͤtige Frucht, das Mittag: 
und Abendbrod der frugalen Wätoner) 
Thuͤringen mit‘ feinen herrlichen den‘; lachenden 
Daͤlern, uͤppigen Buchenwaͤldern und Burg⸗Ruinen iſt 
Wie gemacht für Landſchaftsmaler, und der Preiß 
geährt dem Saal⸗Thale, dann kommt das Thal 
m Schwarz a. Hier ift klaſſiſcher Boden, -voll Spu⸗ 
ten gewaltiger Worzeit ; ſo gut als an den Rhein⸗ und 
Donan⸗Ufern. Thuͤringen gehbrt durch feine ſchoͤne Nas 
bar mehr dem Süden als Norden an, und mir war 
bier recht wohl, als ich den eigentlichen Norden hits 


: tt mir hatte. Für eine Geviert Meile hiefigen Landes 


shbe ich die ganze Lüneburger velde, die Marken und 
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* ‚Yorninerlanh! " Echon- die Baume haben .ein Eigene 

uͤppiges Grün, und kuͤhne Felſen und Berge mit unven 

wuͤſtlichen Waͤldern predigen die Allmacht ber Natur, 
wie ‚die Burg⸗Ruinen das Nichts menſchlichen Stolzes. 
Altdeutſcher ſchlichter Sinn, Gaſtlichkeit und Frennd⸗ 
lichkeit der xinfachen Waͤldner gewiunen den Fremdling, 
‚and uͤhrrall tbnet Muſik wie in Boͤhmen, was immer 
-anf gemüthliche Menſchen deittet; Thuͤringen hat faſt 
ſo viele muſilaliſche Bache aufzuweiſen, als Baͤche. 

Die Geiſter der Vorzeit ſchweben uͤber dem ganzen Lande! 

Thüringen iſt ein. kleines Arca dien, das mehr 

als eine Goldene An aufzuweiſen hat, und bie vie⸗ 
ler Burg⸗Ruin en machen es auch zu einem ro man⸗ 
tiſchen Lande. Thuͤringen hat ſeine Slam und Saal⸗ 
Nixe, wie bie Donau, und noch eine Trutina ode 

LWinderfräntein vom Berge, reitend auf einen Hirſch 
„mit. goldenem Geweih; Es gibt felbft eine Porta Thu- 
yingica, die id) ‚der Porta .VVestphalica wenigſtens 
‚gleich<ftelle, fie fuͤhrt von der Martburgen ach Eis 
ſen ach in einem Natur⸗Garten, wie ihn. Weſtphalen 
doch nicht. aufzuweiſen Hat: In Thuͤringens Wäldern. 
fehlen nichts als die bunten Boͤgel und Schmerter⸗ 
linge, das Geſchrey der. Papageyen mit Federn, 
und der. Muthwille der nierfüßigen Affen, um fi in 
die. Urwälder Amerikas zu träumen — dafür ‚haben aber 
dic ars homines: meines Wiſſens nie — Menſchen 
gefreffen,, oder pinter einem Baume laurend dem 
Fremdling das Lebenslicht ausgeblaſen. —. Die einfachen 
deutſchen S ingodg el fingen, die buntgefieberten Stim⸗ 
inen tropiſcher Wälder, ſchreyen bloß, nder find ganz 
ffumm, und dafür brülen ‚nid ziſchen Löwen, Ti⸗ 
ger und Schlangen. Kurz Thuͤringen bleibt einer. der 
lieblichſten Striche Deutfchlandg, und bat, zumalen 
wenu mau ſich durch die Sandmark und die trauntgen 
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Slächen des Leipziger‘ Kreiſes oder des Cichöfeloeh 
turchgenrbeitet at, etwas Heimifſches, wie die Rhein⸗ 
lande! 
' De beruhmie Toäringen alt, ben wir durch 

Hoffs und Jacobs Bemuͤhungen in allen feinen 
Thälern näher haben kennen Terinen, iſt eine FZortſetzung 
des Fichtelgebirges bis ins Thal des Saͤale, und ſeine 
Gebirge find ganz bewaldet, nordweſtlich die ſchoͤnſten 
Buchen und Eichen, bftfich mehr Fichten ind Tanuen. 
Die Palmen des Morgenlandes' erfällen eine lebhafte 
Mmagination mit den lieblichſten Biidern, wie bie Pis 
Nnien Ftaliens — Aber kaltbluͤtig beträchter find anſere 
kichen, Buchen und Linden doch ſchoͤner, "denn 
ihre Formen find manichfacher — fie gewaͤhren Schat⸗ 
tin, welche jene: hohen bahlen Staͤmme mit den ſchwan⸗ 
kenden Heinen Kronen nie gewähren koͤnnen?“ Rur vrey 
kahle Gipfel ragen aus den bewaldeten Bergen hers 
vor, der Gerberſt ein bey Altehftein; dee Tochberg 
und De rmannsberg und die hoͤchſten Punkte find 
der Kike lhahn bey Illmenau, und der nialerlcht In— 
ſelb erg, der zwar nur 2604. hat; waͤhrend bie Schn e e⸗ 
koppe zu 2750° angenomnien wirb, darum aber doc) 
der Montblanc der Thuͤringer iſt! Brockes wärde vol 
Xhäringen fingen: 

Hier, wird mit Millionen srändh dangka 
des Schoͤpfers Lich’ iind Macht beſungen? 

Das Clima ift ziemlich rauf und unbeſtaͤndig ge⸗ 
wg, gar oft macht es. dem Stählihg ſeine Rechte ſtrei⸗ 
tig, und mit Dotober — iſt der Winter vor der Thuͤre. 
Der Inſelberg und. die Schueekoppe find vie Wets 
terpropheten,; wenn Wolken fich um ihre Scheitel 
ſammlen, und Nebel, wie Rauchſaͤulen um ihre Seiten 
ziehen, ſo gibt es ſicher Wegen, Die Bebirgorart⸗ iſt 
meiſt Porphyr, ‚ud Dad Produet ihres Tingewei⸗ 

ui. ıi 


on 8 
des Eifen.. Das Erzgebirge and der Harz ud me⸗ 
tallreicher, aber lauge nicht fo fruchtbar und hotz⸗ 
reich. . . Eine beſondere Merkwuͤrdigkeit der Thuͤrin⸗ 
ger Gebirgs⸗ Kette iſt der ſogenannte Renu⸗Weg, eine 
Straße mit Markſteinen, die uͤher den ganzen Gebirgs⸗ 
Ruͤcken laͤuft, wahrſcheinlich die alte Graͤnze zwiſchen 
Franken und Sadjfen, — daher man befier Rain Weg 
fchriebe. Die Thüringer, nennen noch den: füßlichen Theil 
des Gebitges den Sranten wald. , 

Die Thuͤringer ſcheinen mir Fein ſchoner, "aber frafts 
voller Menfchenfchlag zu ſeyn, fleißig, genuͤgſam, reli⸗ 
gids, froͤhlich, und daher auch freundlich gegen den 
Reiſenden — einfach und dürftig, und body reinlic und 
ordentlich. Sie. ‚haben fi ch in b laue und gruͤne Jacken 
verliebt, und das blaue Ueberhemd oder Fuhr⸗ 
manns⸗ sKittel, kennet ganz Deutſchland und Reis 
{ende ahnıen nad). ‚Die Weiber tragen dagegen f dw arzt 
Kegenmäntel, eingeben. der, Beränderlichkeit der 
Witterung, Unangenehm. iſt ihr ingender Accent, 
worinn ich wenigſtens keine Muſik finden, kann. Die 
meiſten Waͤldner find fa das ganze Jahr mit Moggen-. 
brod und Gartoffel zuftichen ‚ und trinken mehr Waſſer 
als Bier. Trotz dieſes, harten Lebens aber darf man 
200,000 Seelen für das Gebirge rechnen, als Mittels 
zahl 3200, auf bie Geviertmeile, folglich zwar weniger 
als im Erzgebirge, aber auch wieder mehr als im Harze. 
Der Landbau muß natuͤrlich der Viehzucht nach⸗ 
fiehen;, (das Vieh iſt lange fein Fraͤnkiſches) und das 
Holz ift die erfte. Nahrnngsquelle, das Auf ber Ilm 
und Werra gefloͤßt wird; Thuͤringen war ſtets die 
Bildungsſchule gutet Forſtmaͤnner und Bechſteine, 
aber auch der Holzdiebe und Holzfrevler.. uEs 
waͤre recht gut, wenn die ſonſt religibfen. Thuͤringet 
auch noch an Dryaden und Hamadryaden Glau— 


” ' it ®» 
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ben hätten, fe glauben aber ihr natuͤrliches Recht zum 


Yol; ſelbſt in der Sprache zu finden — Hohrrs! und, 
bgrefich ift mir, 'wie D. Luther, ein armer Thils, 

in feiner vierten Bitte. — das Holz.hat. vos 
* —8 


„Der zweyte Rahrungezweig it det Bergbay, vor⸗ 


uhüch auf Eiſen — uͤberall Schmelz: und Hammerwerke⸗ 
Gewehr⸗ Stahl: und Meſſer⸗Fabriken, Glashätten zc. 
dichs⸗ und Tabaksbau nährt viele, manche leben ſelbſt. 
ülgel, vom ‚Zunder rc. Di So nn enwalber Holyz, 
waaren find bekannt, Gewerbfleiß überall — fi e find, 


Sachfen. Schade! daß der Schweiß ſo vieler guter ars, . 
ner Nenſchen nicht ihnen zu Gute kommt, fondern dem. - ' 


droßhaͤndier! 


Nichts beweiſet ‚mehr, für bie Güte, des Bandes, als 


die zahlreichen Bürgsuinen, hohen und niedern. 
Hels, und die gleich zahlreichen, Kldfter und -Stifs. 
ter. Hu Thltingen muß es einft fo bunt zugegakgen 
fon, ald in Schwaben, bis die Landgrafen erſtark⸗ 
tn, und diele Familien ausftarben 3. 3. die Grafen 
von Beihlingen, Buche, Gleichen, Hohenftein, Kirch⸗ 
berg, kobdaburg, Orlamůnde ꝛtc. ‚Wer. wollte den. nie⸗ 
dern Adel aufzählen, die Klöfter; Stifter,. Stänge;- 
inter, denen Erfurt die glaͤnzendfte Rolle ſpielte? Der 

andgraf Ludwig machte Thuͤringen wieder zu eini⸗ 
| ‚ gem Gaiygen 1130: — Der Hof zu Wartburg unter 
Hirrmann war einer ber gebilbeteften, feier Zeit, aber 
mit —— dem Erlauchten, Markgrafen von Meiffen;, 
| rürde Thnringen i mit. Meiffen vereint, von Heſſen ge⸗ 
ttennt; die Vaſallen benugten. bie Uneinigleigen ms⸗ 


Tan, und zülest kamen noch. Tpeilungen ; wie ‚die vum | 


iss: ' Büte) Nacht Sanes} P 
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Viele thauriagiſche Dridnamen enden mit leben und 
Saufen, wie in der Laufig mit Itz, in Franken und Schwa⸗ 
Ben mit fingen, in der Pfalz mir heim, im Holſtein 
mit baͤrtel, und im Harz mit rode. Es muß ehe⸗ 
mals in Thauͤringen viel Leben, und ein recht wildes 
- Leben und Haufen geweien feyn, ba K. Rudolph 
wicht weiter ald 66 Raubfcyldffer zerftören mußte, 
um Drbnung und Ruhe herzuftellen. Da Landgraf Fried⸗ 
rich durch Erfurt ritt, rief Graf Dilaminde zum Zens 
ſter heraus „Fritz! wo willft du hin?“ Warte! 
fagte der Landgraf „du follft mid wohl noch Hert 
beißen!” und HielrWort. Don denifelben Landgrafen 
fügte auch Graf Schwarzburg, wie manche ſpaͤtere 
Reichsfuͤrſten noch vom Kaifer ; Da drehe ich mid 
ide darum um!“. 

M Thuͤringen tobten: daher auch die Bauren, 
wie in Frauken und Schwaben;, unter ihrem ſchwaͤr⸗ 
meriſchen Prediger Thomas Muͤnzer, der julegt in 
einen Aufwiegler und Räuber ausartete: Noch zu Fran⸗ 
kenhauſen, wo vor den heranziehenden fuͤrſtlichen Kriegs⸗ 
ſchaaren den Bauern das Herz in die Hoſen fiel, ver⸗ 
ſprach er die Kugeln mit feinem geiflticen 
Mantel aufzufangen, und die Bauern glaubten, 
ſtatt ihre acht Canonen abzubrennen, ſangen ſie hinter 
der Wagenburg ‚Nun bitten wir ben heiligen 
Geiſt“ und sooo — gaben ihren Geiſt auf! "Münzen 
flohe, ſtekte ih ale Kranker in ein Bette, ‚aber feine 
Brieftaſche verriet ihn, und fo wurde er, wie gta 
fer, zu Muͤhlhauſen enthauptet. Ey bekannte ſich [au 
dig, und hielt muthig noch eine Abſchieds⸗ Rede‘ an die 
umſtehenden Fuͤtſten unb Ritter ,. "worinn, er fie . jur 
Menſchlichkeit und zum Rechtthun Sr 
um Aufruhr zu derhuͤten, empfahl ih n 
Sammel und das Buch der Könige, und. ich kann 
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wicht umbin ſolches gleichfau⸗ zu empfehlen. Die Unglaͤch 
lichen reclamirten Menſchenr echt e, reelamicten fie 


aber als wilde loßgelaſſene Beſtien, wozu fie | 


ge Mishandlungen gemacht hatten! 
' In Thüringen iſt noch heute ber Vielherrſchaft 


genug! Preuſſens und Sachſens Kbnige haben Beſitj⸗ 


mgen,; dann kommen die vier fächfifchen Herzoge — 
Kurheffen, felbft gewiffermaßen Baiern, zulegt noch die 
fonverainen Zürften Schwarzburg und Neuss, es fehlt 
nichts als noch eine freye Stadt Erfurt. Der Meifende 


erfährt in Thuͤringen, was er fonft nur im ſogenanunten 


Reiche. erfuhr — jeden Fingerälang eiuen andern Herrn, 
andere Muͤntze, andere Poſtknechte, Die aber alle ſchlecht 
fahren... Dieſe Eyer legte zum Theil die alte. ſchwarze 
Henne im goldenen Felde, che fie 1338 ſtarb. 


Im Mitselaiter ging: jedoch die Meinfinaterey. noch wei⸗ 


ser, die Vielherren mehrten ſich wie die Hanıftes, Die 
eine. der. Landplagen Thüringens. ned) heute: find, wie 
haͤtten fonft 184% Allein um Gotha herum 200,009 ein⸗ 


geliefert werden Lannen? In Thuͤringen und Sachlen 
dachte ich: an- unfer altes Schwaben, das Jet einen 
König, ‚und einen Srosherzog hat, ſo einfach 
ldnute es anch hier ſeyn, ein Konigreich Sachſer und 


ein Großherzogthum Weimar! 


} 
} 
} 


Nach dem Ehldſchen der erdlichen thuͤringer dand⸗ 
Auen mit‘ Heinrich Raspe 1897; fiel Thuͤringen an 


den "Markgrafe en Heinrich den Erfäuchten von Meilen ‚ 


von dem dag ‚ganze Haus Sachſen ahſtammt, und mit 


der berähmten Theilung zwiſchen den Brüdern Ernſt 


und Albrecht 1485 gab es eine Kur und eine herzogs | 


lihe Linie, die fih 1572 wieber | in Weimar, Eise⸗ 
aach und Coburg theilte. Die Grafen von Henneberg, 
die ſich von den alten Gaugrafen des Grab fel⸗ 
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des aus der Geringer Zeit her ſdeichen und gerue 
Poppo nannten, ſtarben 1583 aus‘, und nun fiel die 
bedeutende Grafſchaft, vermoͤge Erbvertrags, an Sache 
ſen, nachdem Heſſen und Wuͤrzburg Stuͤcke davon abe 
gerxiſſen hatten — ed gab abermals Zheilungen, und 
| —* find die ie gungen der Herz! oge fo zerftüfelt 
und bunt untereinander. Das Ganze mag 180 Mei⸗ 
jen mit, 550,000 Seelen betragen, und ſteht ſeit dem 
Gothaer Heimfall et etwas ‚geordneten, da. | _ 


Herzog Ernſt der Fromme von Gotha CE 1675) 
Stammvuater der. Gothaer, Coburger, Meinungen und 
Hildburghaͤußer Linien, war ein preiswuͤrdiger Regent, 
. hatte aber unter i0 Kindern 7 Shhne, hielt es für 
Sünde das Erfigeburtds Recht einzufähten,' und bes 
fahl, daß fie gemeinſchaftlich regieren folten! 
Nur zu bald zeigte fich. die Communio ‘mater. discor- 
diarum — fie theilten fi) in Gotha, Codug, Meis 
Ä "amgen, Romhild, Eidenady, Hildburghaufen und Sanl 
feld, nur nem aͤlt eſten blieb ein Woran! Die Natur 
machte die politifche. Suͤnde wieder etwas gut, 
drey Linien ſtarben ans, jedoch gab es beym Reiche⸗ 
hofrathe genug zu zahlen — das Jahr 1815 - machte 
MWeimar zum: Grosherzagthum durch den touig⸗ 
lichen ſaͤchſiſchen Neuſtaͤdter Kreiß. und.Heinere. preuſ⸗ 
ſſche Fuldiſche und Heſſiſche Parzellen, Coburg bekam 
einen Landesftrich in dei Pfalz, und 1825 farb, Gotha 
aus in das ſich dig, hrey andern herzoolichen Hoͤuler, 
untey koniglicher ſachſiſcher Vermittlung theilten — und 
ſo ſi ſieht es jetzt doch weniger Hung, aus in Tharingen ⸗ 
und die Herzoge loͤnnen doch iett eher, Etwas SW. 
veraines vorſtellen! 


Es iſt fh, daß ſich ſtets ammtiche Haͤuſer al 
ein Wanzes battachteren — wäre dieß nur weilan 
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im heiligen xbwifchen N. aͤberall dee Fall‘ geweſen — 
fie hatten: ein Seniorats⸗Amt Dldisleben (ehemals 
DenedictinesKinfter jetzt Weimariſch) und haben. noch ein 
Oberanpellations⸗ Gericht. zu Jena, Jena die Univer⸗ 
ſitaͤt ſelbſt iſt gemeinſchaftlich, gavißermaßen auch das 
Gymnaſium zu Schleuſingen als Hennebergiſche 
Stiftung — ein gemeinſames Archis, gemeinſame Gold⸗ 
und Silber⸗Bergwerke, und: mas die. Hauptſache iſt, fie 
haben agnatiſche Zuſammenſicht, die in andern 
Haͤuſern ſeltner war; auch beficht eine Erbuerbide 
derung zwiſchen Sachſen, Brandenburg und Heſſen. 
Der Gothaer Heimfall beweißt es neuerdings, wo ſie 
gemeinſchaftlichen Beſitz ergriffen, und beſchloſſen 
his zur Abtheilung die Verwaltung den bisherigen Go⸗ 
thaer Behoͤrden zu überlaffen,- Solche Zuſammenſicht 
herrſcht oft laum :in baͤrgerlich on Familien, mit, der 
Theilung erlodſcht bie Geſchwiſtere Liehbe ohnehin, 
yon Bettern und Baaſen nicht zu ſprechen — ſie ha⸗ 
ben abgetheilt — und, die Redens⸗Art bräderlich 
theilen,. bruͤderlich leben, wie unter. Bräs 
bern -ıc. will wenig fagen!. 

Die fämmtlichen berzoglichen oder Ern eſtin iſche 
Lande fallen meiſt in die ſchͤne Bergkette Thüringens, 


hzalb fraͤnkiſch, halb ſaͤchſiſch, und wenn die Waldſtre⸗ 


Xen rauch find, fo find die ſchoͤnen Thaͤler der, Saale, 
Itz, Werra, Unſtrut, Ilm ꝛxc. defto fruchtbarer. und 
. Hebliher. Das Großberzogthum Weimar, bes 
fügt: den bedeutendſten Theil, 66 [Meilen mit 200,009 


Eeelen und 13-Million Gulden, liegt aber ziemlich: _ 


jerriffen. - & zerfällt in zwey Theile Weimar, 
und Eiſenach; jener theilt fi in die zwey Kreiße 
Meimar: Jena und Neuſtadt, und Eisenach iſt 
noch werliger geſchloſſen, das Amt Os theim liegt. ganz 
in der beiriſchen Rhoͤn mit der BurgsRuine Lichtenberg, 


' 
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und feinen. brähmieiigwerglärfchen. So liegt auch 
das Amt Alſſtaͤdt, die Kornkammer; ganz abges. 
ſondert in der goldenen -Uue mit einem Geſtuͤtte, da - 
fich durch Ffabell Pferde auszeichnen. Bey Kreuze 
burg ift die Saline Gluͤks brunnn, und zu Lengo⸗ 
feld, das dem Boyneburg gehdrt, und zu Bacha le⸗ | 
ben’ sehr viele Inden,  - 

Weim ar ift ein Fruchtland, Geralde und Wolle, 
getrokuetes Obſt, Illmenauer Kabrifate, Weimarer 
Buͤcher und Landkarten, Mepeitig und Wachtolder 
‚Beeren: find fein Reichthum. Es hat zwar Schulden‘, 
(4 Mill. Thaler) aber der Staatshaushalt ift geregelt, 
De Stände geben Credit, und ber Grosherzog gehöre 
"zu den geachteften Farſten Deutſchlands, nicht wegen 
Meilen und Millionen, ſondern wegen perſdnlicher 
Verdienſte; er iſt angebetei von feinem Volle, und witd 
nie nörhig "Haben, eine Veryrdnung zu.erlafien, wie 
fein Ahnherr 1736. ‚Das vielfadye Raifonniren der Unters 
thanen wird hie mit bey halbjaͤhriger Zuchthausſtrafe 


verboten, und haben die Beamten ſolches anzuzeigen; 


maßen das Regiment von Uns, ' und nicht von: den 
Bäuren abhängt, ‚und wir Feine Maifonneurs zu Uns 
terehanen haben wollen fee 

Weimar het 2000 Many Contingent zu ſtellen, 
unterhält aber Töblichft nur die Stämme, und ein 


kleines Hufaren»Corps für Öffentliche Sicherheit. 


Unter ‘allen verheißenen Tandftänpifihen Verfaſ⸗ 
fungen trat die Eonftitution Meimard zuerit ins Les 
ben (1816) und Deutfchland zollte ihren Grundſaͤtzen, 
wie bem eblen Geber, wilrdiged Lob. Die z1 Abgeordz 
neten find nicht allein vom Abel ımd den Sitftern, 
fondern aud) vom Bürgers und Baurenfland ges 
nommen, und bilden nur Eine Kammer. Aber die 
Deffentlichkeit ik verworfen worden? dieß ift nicht 
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im Acht konfitstionellen Geiſter So wie Bluͤchers Vor⸗ 


wärts die Zaudernden uͤber Elbe und Rhein trieb, fo 
Idäte Weimar zuerſt das. in: der Wiener Bundes⸗Akte 


gegebehe Zürftenwört, und daher beſchloß auch die / deut⸗ | 


ſche Burſchenſchaft, daß bey feſtlichen Gelegenheis 
ten ſtets der erſte Zintſorug ſeyn ſou Blu cher er und 
Weimar! * 


Gotha und, Altenburg, das der Weimarer und 
Erfurter Kreiß von. einander trennten, Roͤm hild liegt. 
ſogar tief in Franken — 55 Meilen 186000 Seelen ., 
14 Million Einkuͤnfte — ift jest bekanntlich “untgr_ die 


drey übrigen. berzoglichen Haͤuſer getheilt; Gotha kam 


mit Ausnahme Cranichfeldes an Coburg, Altenburg, aber, 
an Hildburghauſen mit Ausnahme Camburgs, und Hild⸗ 
burghauſen an Meinungen. ,. Die. Gegenden um Gotha 
gehdren zu den beſten Yon. Thüringen... obgleich gegen 
das Gebirge bin etwas rauh, Altenburg aber darfſich 
mit den fetten Gegenden, Magdehurgs und, den Elhe⸗ 
Marfchen meflen. Die Altenburger Dane gel: 


ten für die reichiten. in Sachſen, und im Gebirge, woh⸗ 


nen fleißige Garnſpinner, Leineweber und Fabrikanten. 
Getraide, Wolle, Holz. Linnen, Ruhlger und Schmal⸗ 
kalder Fabrikate find. die Haupt⸗Ausfuhr⸗Artikel, und: 
die Waͤldner haufirey durch ganz Thuͤringen, Die bey⸗ 
den Heerſtraßen von Frankfurt und Nürnberg. nad) Leips 


zig geben bedeutenden Gewinn, und die Einwohner 
find im Wohlſtande. Gotha hat 1856 Mann Contin⸗ 


gent zu ſtellen, dad min ben drey Erben zu ſtellen bleibt, 
und bie ſtaͤndiſche Verfaſſung war noch — die alre 
als das Haus ausſtarb, folglich gibt ed bier. neue 
Lorbeeren für die Erhen! 


. Coburg: Saalfeld zählte famt dern neu erworbes 


nen darſtenthum Lichtenberg jenſeits des Rheins 2* 
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[Meilen mit::82,090. Seelan :(ap,non :Rann. Emmen 


auf Lichtenberg) und 600,000 Thahur Einkuͤnfte, Kong 
tingent goo Mann — jet, aber mach, dem: Gothaer 
Heimfall wird es 46 [Meilen mit 109 Seelen zaͤhe 


len, .. Der. Fagrund hilderg.reht. eigentlich; das Her⸗ 


zogthum Coburg, — ein herzliches. Thal ‚amd. der. beſte 
Theil. des Landes — denn Themar und Saalfeld. ‚find 
gebirgig, ſelbſt Lichtenberg in den Vogeſen — aber ber 
Itzgrund iſt fraͤnkiſcher Natur. Ebürg kann Dich, 
Wolle und Linnen, Saalfelv Holz, Pech, ESchiefer und 
Eiſen ausfuͤhren, felbft Korn, Wein und Bratwuͤrſte. 
Coburg hat 1806 die alte: ſtaͤndiſche Verfaffüng aufs 


| gehoben ,. aber bis jegt noch Feine neue ‚eingeführt, 


unterhält. nber loblichſt ſtatt goo Mann nur 30! 3* 


Meinungen war auch in zwey Fetzen und noch 
geringere Theilchen zerriſſen — in das Oberland, 
ein wahres abrik⸗ Land, und das Unt’erland, wo 


die Landwirthſchuft bluͤhet, zuſammen 20 : Seiten mir 
56,080 'Seeltit und. 350,000 fl. "Einkänften, Eontingent 


—* ‚Mann. ' Jeht hat es noch durch bei Heimfall ganzı 


Hildburghaufen ganz Saa eld, Krunichfeld und Cain⸗ 


burg le = 42 0 eilen mit: — 5 


Tabak Fr ; ed wird auf ein en gebaut; und 


bey Salzungen iſt eine: bedeutende Saline. Berwmi 


find die: Sonnen berger War en dv. h. Holz⸗ 
waaren aller Art, Schachtein, Spielſachen/ Dreh⸗Or⸗ 


geln, Schiefertafeln, Mebiteiite , Griffel ꝛc. wozu nöch 


Marmor⸗Kugeln zu Millionen kommen. Mei⸗ 
nungen unterhält Tblichft hr den Stamm feines Con⸗ 


tingents von 544 Mann neben einer Leibwache? 


und bat 1824 dem Lande Staͤnde gegeben, zı. Abge⸗ 
orduete vom Ritter⸗ Bürgers und. Yaurenftande, die 
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ſich Hoffentlich in Ein e-Kamnier werben ‚bringen laſ⸗ 
| fen. Nach dent Gothaiſchen Heimfall ftellt nun Sachs 


fen-Goburg und Gotha 1416 Mann, Meinungen- hilde 


burghauſen 1150, und Altenburg 082, re 


' Hildburghanfen war das Hleinfte der Hernos⸗ 


thauͤmer, 11 IMeilen, 32,000 Seelen, 200,000 fl. Eins 


afte und 300 Mann Contingent. Das ganze Herz 


tum beftand aus den ſechs Aemtern Hildburghaufen, 
Behrungen, Eisfeld, Heldburg, Königsberg und Gons 
nenfeld — jegt ift dieſes Herzogthum an ‚Meinungen 
äbgetreten, wogegen Hüpburghaufen, dad trefflihe Al⸗ 
tenburgif he erhalten hat, mit Ausſchluß Camburgs 


24 OMeilen, und 107,000 Seelen. - Der hoͤchſte 


Berg des Hildburghauſer Ländchens iſt der Bleß bey 
Stelzen, 2760°; wo Aus einer mit ſtattlichen Buchen 
überfchafteren Groͤtte die Itz hervorrauſcht; bey Linde⸗ 
non iſt die Saline Friedtichshall, und bey Fried⸗ 
richs hodhe entſpringt die Werra. Holz, Salz, Wolle, 


Eeder, Vieh und Zunder ſind die Ausfuhr⸗ ⸗Artikel. 


Hild burghauſen hat Fandiſ he Verfafſung, achtzehn 
Abgeordnete , ſechs Nitter, "Fünf Städte, ſechs Bauern 
und einen Pfarrer. Ruaͤhmlichſt hat ſich das Haus aus 


feinen ſchweren Schulden herausgearbeitet, die vier Mils | 


Tionen betrugen — bie‘ Haushaltung war fo Fchlimm, 

: die Stände 1770 ben ber 8. K. "Dibit:Commife 
fioi fogar die Erziehung der Särklichen Kinder übers 
nehmen ‚mußten ! "Am erften wäre zu helfen gewefen , 
“wenn die goldführende Schwarza fich nach den Umftäns 


den hätte bequemen wollen, denn 1716 wurden Dufas 


ten aus dem Waſchgolde geſchlagen mit der Innſchrift: 

der Schwarbtunn giebt Gold, | 

“dergleichen auch Schallan, 

.. dag Salz fchenkt einbenan 
Gott Ik tem Rande hold! 
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ee gerade dieſes Wertrauen auf. Bett; and dieſe Jay 
piglicdt.. mag ‚Schuld. geweſen ſeyn an ben Sphuldenf | 
Bor dem ‚Gothaer Heimfall nannte, die . böfe. Weir -ein 
ſcharfes Geber, üper das nicht gehalten wird, „eis 
Meininger Gebot,” und von Hildburghaufen hieß 
es: „Hildburghaufer Gebot, geht bis Roth 
(IStunde) da hats aKruͤmm, da kehrt's on 
üm,” das otam bey unf ern weiland Zrprertaatenbe heraus 


Achter Br tief. 

Reife bush die Bier fähfifgen Groß⸗ um, Siriag 
„todmer Weimar, Eoburg, Gotha, Meinuügen, 

Stidturspanfen un und Altenburg. en 


Wenn man aus Sranten Tomme, betsüft. mas 
Cob urg zuerſt — Reichse Poſten, Reichemaͤntze⸗ felbß 
die GStunden ‚hören auf, es geht: nun alles ing 
Schwere, fatt Gulden yub Kreuzer, Thaler und 
Groſchen, ſtatt Stunden Meilen; gleich ſchwer were 
ben Poſten, Wege und Prriße... Nie vergeffe ig | 
hen. Jubel des Bedienten, als er. wieder nach Guben, 5 
— und Stunden zählen fenntel. 

„ Dig. Lage Coburgs am, Molichen Yöhange des — 
ringer Waldes, der es gegen, die ‚sanhen Pinde ſchůßt 
hat wenig Reitze, befig, angenehmer iſt der Itzgrun d⸗ 
die ‚angenehipfte Parthie aber war — dqs ggſtffeve 
Kloſter Bang, . Die ‚Spadt zählt: zopo Seelendaß 
Schloß iſt ſehr geraͤumig, Ehrenburg genannt, bap 
Caſimirianum oder Gymnaſium berähmt, und unweit 
fteht die alte Berge Vefte Choburg (Hopeburg) Die per 
Sande den Namen gab ... .. dieſe Ableitung iſt wenig, 
ſtens vornehmer, als bie von Kuhberg, und die Veſte 
verdient wegen ber Außficht beftiegen zu werden. Das 
Ganze der Stadt hatte für mich Etwas Binfteres, viels 
‚leicht bleibt aber Toburg dennoch Reſiden ‚ich aber 
‚würde Gotha weit vorziehen! 





- 
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Der ybuſoph denkt zu Coburg an — Ken 
der’ ſich zuerſt den Titel Excellenz verbat, womit das 
mals die Caſimirianer ihre Lehrer beehrten — der Krie⸗ 
ger an den Tuͤrken⸗und Franzoſen⸗Beſieger bey Fok⸗ 
(dan und Martineſti, Aldenhoven und Neerwinden 
(Pirt und € oburg! ſtellten einſt die Republicaner ko⸗ 


miſch genug zufammen; denn mit dem Ruf der Minis 


fier und Generale ‚geht es ‘gerade, wie mit dem der Res _ 
genten!) der Staatswirth an das Herzogliche Schulden⸗ 
Weſen und Kretſchmann — ich dachte an Thuͤmmel, 
dieſe Zierde Coburgs, die ſeit 1817 nicht mehr iſt, und 
an ſeine Marmorftein: Muͤhle, wo er gerne weilte, 
denn es iſt ein reizender Winkel am Fuße eines Wald⸗ 
berges mit der Burg Roſenau in Heinen Anlagen, und 
aber derſelben die Ruinen der Lauterburg. Die Mühle 
liefeite jaͤhrlich — gegen drey Millivnen Kuͤchelchen ober - 
Schuffer nah Holland, von’ wo fie nach dein Orient 
gehen; die Morgenländer fpielen mit feinen Schuf⸗ 
ſern, wir mit feinem Geiſte. Ich wallte nach Neu⸗ 
fſes, wohin ein angenehmer Weg führt: zum, Graͤbe 
unſeres Sterne,. dad eine Spitzſaͤule bezeichnet mit 
Kernſpruͤchen aus feinen Schriften, die bieſe Spisfäule 
üherleben..oerhen. Gleich ‚feinem ‚erklärten Liebling Val⸗ 
taire: ſchrieb er feine Reifen, Verſe und Proſa im 65. 


Jatzr mis. unverwelkter Jugendkraft, ‚amd. mir iſt kein 


dentſches Werk bekannt, wo deut ſche Gemuͤthlichkeit, 
franzbſiſche Leichtigkeit, und britt iſcher Humot 
fo fchdn gepaaret wären, als in jenem Reiſe nygleich 
den:drey: Grazien. Coburg hatte nad)’ eitten Humoria⸗ 
Ren, aus dem viel hätte werden koͤnuen, ;wärener- nicht 
ein Tifchler geworden — Geuß. Er vordarbas nik 

12) PYfarrern, ‚von dem einen ſagte eß z. „Auf ben 

poefheexb kommt, er zu fruͤhe und zu ben, ‚Kanten zu 
fpäre,“ und dem andern antwortete er auf die Arage: 
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Wie viel Stucke gehören zum Ealrameni der Zanfet 
drey — befinnt euch Geuß — zwey — Waͤſfer und 
das Wort Gottes. —, Wo bleibe denn das Kind?“ Et 
herbärd es ſelbſt mit dem Herzog/ ; als die ſchlechten 
Groſchenſtuͤcke erfchienen, erzählte et, daß er feine Schadfe 
mir einem foldheh Stid gerdthelt habe; wie mit Möthelt 

Lebhaft dachte ich auch zn Coburg in Prinz Beos 
pold, dem ein unglädlicher Augenblick eine geliebte 
Gattin, einen erfehnten Sohn, und mit ihnen — bie 


Krone Großorittanniens raubte. Mit wahrem Aerger 


eines Deutſchen Ins ich die Memoixes d’une jeune 
Gregue, vu Madame. Panam — die Franzdfin - ipirft 
{ich mächtig in die Bruſt, macht Anſpruͤche, wie keigge 
Deutſche ſolche zu machen vermoͤgte, und wie ſie nur 
Sranzofeh und Fraͤnzdſi nnen im Auslande machen; 3 
das ſie tief unter ihrem la France erbliden, zu Daufe 
aber, en France mit dem. Behatel feelenfrog iM. ſeyn 
piegen! J ig 

Sn, alten fächfifchen Kefibeiizen ſ eht man die Bilde 
niſſe ſaͤchſiſcher Fuͤſten, Bernhard von Weimar mit dem 


vollſten· RNecht; und hier auch den humoriſtiſchen Herzog 


Bohann Caſimir; der ſo zweydeutige Muͤntz en fchlas 
gen ließ. So ließ er auf den traurigen Worfall. mis 
feiner Gemahlin Anna, die er wegen Verdacht: eined 
Liebesſhandels nad) der Veſte brisgen ließ, die Murtze 


prägen: uf einer Seite ein liebendes Paar: „Wis 


täifen fich die Zwey fo fein,” und aufbermng , 
dern eine Nonne: „Wer lößt mich arms Nöuher 
Leia?.C.— Yafr' eine Schießfcheibe ließ er eine Frus 
malen in’ puris naturalibus, und dad Centrum —A 
Ach: leicht errathen J ws, irn 
Ko ‘nach Hildburghaufen: — 

it bet N akt dicht intereſſant zu nentten, daR" 


u. 


2 
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Staͤdechen aber mit 3800 Seelen hat eine, feeundlichete 
rer als CToburg, Dank einigen Aruerbränften; 

auch find wir jett im Werra: Thal. Das Schloß ift 
modern, und um das Stäbtchen geht eine Allee ,. aber 
was wird aus foldyen werden, wenn die Nefidenz nach 
Altenburg verlegt wird? Nicht ferne ift der ſogenaunte 
Gleichberg, der aus zwey Spigen beſteht, und das 
alte Schloß Heldenhurg, vulgo Heidenban, fol aus 
dem neunten Jahrhundert ſeyn. Hinter Hildburghaus 
fen beginnt erft der Thuͤringer⸗Wald, und mit ihm 
Zeufelöwege, wenn man nah Jlmenau, fährt, 
Dörfer und Menfchen werden feltner, . nur hie und da 
hört man aus der Tiefe den Schall eines, Eiſenhammers. 
Ich blieb im Werra: Thal am Fuße bes Gebirge, ung. 
nad; Meinungen zu gehen, hatte aber dennoch. überall 
Erinnerungen, daß das freundliche Körper beruͤckſich⸗ 
tigende Franken hinter mir, und das mehr auf den 
Geiſt hinwirkende Sachſen ‚vor mir ſey — auch gedachte 
ic) Rosbach, des Generaliffimus der Reichs⸗ Armer,, 


und an Friedrichs ‚Näthfel: Welcher, deutfche. Fürft hat 


die meiſte Pracht ? Hildbutghauſen, denn ev. hat allein 
— 50,000 Läufgel.. 
Schleufingen blieh, min Rechto⸗ Roͤmhild links— 
wo nicht yur viel Gewerbe, - fondern neben Obſt⸗ und 
Gartenbau; ud) Beinken At, und vormai⸗ mit j. Mei⸗ 
vingen und mit 4 Gotha angehörte; 3. die Stadtkirche 
ſoll intezeffante Grahmäle. der. dlten Henneherger has 
ben. Mehkenfingen hot, neben feinen Wollfabriken. 
ein Gymtgfium,das ſtets Ruf hatte. Sch, bin blos 


durch hemas.gpkunmen,, das uralt ſeyn muß, mit - - 


dem Schloß. Afterburq, und eilte Meinungen zu ers 
—— DAR in einem, alburukrängten Thale an der‘ 
Werra ‚Keye ituananySeelen. ; Das. Städtchen hat et⸗ 
was gfenndi cten mean, Dock, #7) geraͤumig, 
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Umb der Park wor der Stade iſſt lieblich mit Fehbnde 
Drangerie and Inſel, auf der Einige Grabmaͤler Ad. | 
Herr Heß mußıbey feinen Dürchfldgen entwebet 
fehr fluͤchtig, oder ſehr hypochondtifch geweien fenn, Er 
— dder der Thorwart grob?! Seinen Thorwart fahe 
ich nicht, vermuthlich weil ich mit ErtrasPoft in 
Meinungen eiuführ, und nicht einging, und da ich 
gefund 'war , ſo lernte ich auch Seinen Doctor Jahn 
nicht kennen, fonften aber freilich miatiches, was eiriem, 
der dus Hamburg ober aus dem Meiche kommt, auffals 
len mag,'mit aber weniger, ber ich Sachſen und Hans 
mover · kannte. Heß erinttert ati jenen Hofprediger aus 
den Zeiten, wo ſie die kleinen Propheten ſpielten, 
Än Herrn Eyprian Hochwuͤrden zu Gotha, der unzufties 
den mit der Meinungenſchen Gemahlin feines Herzogs, 
über die Werfchiedenheit der Meinungen pre 
_ bigte, ımd bfters ausrief: Ja! Fa, meine Geliebte 
In dem Herrn] aus Meinungen Tommt 
alfes Unheil! 0. a 
aͤtte Heß den verftorbenen Herzog Georg ges 
kannt, würde er anders geürtheilt haben. Der Herzog 
regierte fein Laͤndchen mir mufterhaftet Sorgfalt, erriche 
vere die Förft- Mad enrie zu Dreyßigacker unter Bechs 
ſtein, und das herrliche Bat: Liebenftein verdankt 
ihm alles; Hier lernte ich Herzog Georg ſelbſt Ferien; 
und er war unendlich herablaſſender, als Seiner feiner 
Herren Hofcavaliere, den ich nicht nenne! dieſts Led 
benfteim!intereffitt' den Rteiſenden mehr als Meinungen: 
Auf der Straße; die nach Melltichsſtadt ünd Fraͤnken 
zieht, "lege die alte Burg Hennebeg Nund von 
Meinungen näch! bin Saubrvrumnn ein wreidad Vblk 
Liebenſtein neunt, Kommt ati Her bit, fig a 
ivie ein Juden ⸗Ort zut Zelt des Lhübhättih-Mefles "ask 
ſahe, ſo voll hieugen allk Lohtiingen’ mit! Tabaksbluͤtt 
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fern. Die Ruine Liebenſtein iſt ſehr bequem zu deſtei⸗ 
gen und intereſſant, aber Hohe poetiſche Kuͤhnheit iſt es 
ſolche mir dem Colisasum zu vergleichen, ja uur daran 
zu denken! Lieblich find bie Kaftanienfchakteii vor dem 
Gaſthauſe im Thale, bie Grotte, wo man-fpeißt; 
und das Haus der Herzogin — aber bie Haupr parthit 
bleibt der Altenſtein! | 
Dieſer 4 Stunde entfernte Hisenfein 100 einfi 
die Burg der Hunde von Wenckheim Rand, mit feinen 
berrlichen Waͤldern und Selfenpärthien, mit dem neuen 
Schloß, und ſchoͤnen Park, mir der Teufelsbruͤcke 
und dem hohlen Stein, wo die Geifteridne ber Ae⸗ 
plöharfe in füße Melancholie verfeiten, ift eingig. Ge⸗ 
wis hat Davids Harfe sicht fo ſchoͤn getÖnet als die 
des Gapellmeifter Wind, beren MWiebererfindung wir 
Pope verbauen, der im. Eusthatiud las, daß der auf 
gefpannte Seiten fioßende Mind harmoniſche Föne er⸗ 
zeuge. Das Kreuz auf dem Bonifacius Felſen 
mit den Worten „Bott, Vaterland, ‚Sreiheit; 
Sriedg 1814, dor alten Dingen aber bie erſt 1798 
endete Höhle, wo man, wie in Baumanns⸗ und 
‚Ziels: Höhle und der "Müggendörfer eine Menge rieſen⸗ 
hafter Thierknochen fand, verdienen umfere ganze Aufe 
merkſanikeit. Diefe prächtige Grotte wird zur Badezeit 
jeden Sonntag, der ein Sonnen⸗Tag ift, beleuchtet, - 
die gewolbten Hallen wimmeln bon Gaͤſten, Muſik⸗Choͤre 
ertoven, in der Tiefe raukhr ein Bach, der einen Teich 
bildet,. auf dem man im: Kahne fährt — bad Ganze iſt 
ein Bild ben mythiſchen Unterweit, und um fo ſchoͤner, 
daß man: rin Örpheirs-gufeyn braucht, um wieder nach 
der Dbderwelt:ju -fonimen, wenn man da imten nicht - 
befier ſeine Rechrläng findet, oder nicht an eine Eu⸗ 
sybice gebunden. iſt, die den Orcus· liebt an 
" DE o :emas rin. | 


78% Sickler hat Liebenſtein im Hexametern beſungen, 
aber Lisbenflein verdiente einen begeifterten Sänger, 
denn diefer: Park kommt gleich, nach der Wil helms⸗ 
HöHe, und ſcheint mir ſchoͤner, als das beruͤhmtere 
Wöoͤrlitz, wo die Natur wenig und die Kunſt zuviel 
gethan Hat. "Die Hauptfache: bey einem KunflsGarten 
bleibt doch bie, bie Taſſos Gärten hatten. — 


PArie che tutto fa, nulla si- scopre. | 


Zu kLiebenſtein fand ich kaum 40 Cur⸗Gaͤſte, das Waſ⸗ 
fer iſt eiſenhaltig, nervenſtaͤrkend, und der Glaube, 
der ſchon vor viel taufend Jahren das wirkſamſte Waſ⸗ 
ſer und officinellſte Kraͤutchen geweſen iſt, thut, wie 
in allen Bädern das Beſte. Sir’ einer — fo intereffanten 
- Gegend nimmt man mit jeder'Gefellfchaft vorlied, wenn 
man nicht, naͤchſt dem Kbrper, auch noch an Verſtopf⸗ 
ung des innern Sinnes für Naturzauber leidet. Ich 
war hieher gekommen mit zwey "Pferden durch ſchlechte 
Wege — hier wollte: man mir wegen ſchlechter Wege 
einen Poſtzug aufhängen, endlich — 8— ich mit drey ab 
= und dies ſchien mir eben’ Teine Enipfehlung fuͤr ein 
Bad, das damals erſti im Wer d en war, tind verftinimte 
mich, bald aber erheiterte mich wieder der ſchoͤne Werra⸗ 
Grund bie‘ gute Straße und ganze gut gebaute Ge⸗ 
gend. 


In der Tiefe des fh bnen Atenteiner- Zelte fieße 
auch vie die Luthers⸗Buche. Hier wurde der von Worms 
‚Ichrende Dann Gottes mit feinem Willen com Warten⸗ 
burger Schloßhauptmann: won: Berlepſch aufgefangen — 
den: Bruder Jacob fluͤchtete in Bald, :Lin anderer Bes 
foaͤhrte durfte weiter fahren ,. Suther. aber -wurde als 
Nitter Goͤrge maſtirt auf die Wartburg gebracht. 
Der Kurfuͤrſt wollte feinen Aufenthaltsort: nicht wiſſen, | 
am SKaifer und Neid) Tagen zu kdunen: : „er wiſ ſe 
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\ 
nicht, wo Luther hingekonrneen.“ — Bey bieftr 
Lütherd= Buche feyerten die Gäfte und Umwohner tits 
benfteing ;817 das Reformiationd s Feſt mit Reden und 
Liedern, man trank aus dem Luthers⸗ : Brunnen, und 
ſchmuͤckte ſich mit Zweigen von der Luthers: ⸗Buche! 
Boni Bade aus macht man Ausfluͤge nach Steins 
' bach; wo man das freundliche Grimbache That überficht 
— nach Barchfeld, Ruhla, Salzungen, und Smalcal⸗ 
den. Ruhla liegt in einer ſolchen Bergſchlucht, daß es 
um zwey Stunden fruͤher Racht wird, denn anderwaͤrts, 
die Häuschen lehnen rechts und links Ar der Felſenwand 
11 Stunden hin, ein Waldbach rauſchet mitten dürch 
das Ort von zooo Seelen, bie in Gothaͤer und Eifens 
acher ſich theilen, ihre beſondere Kirche, Schullehter, 
Prediger und Foͤrſter haben, was nun wöhl jest auf⸗ 
boͤren wird, und aͤuch ein Bad. Die Ruhlaer fi no ein 
ganz eigen Volkchen, das vorzuͤglich Seͤngobgel lebt, 
und den Diſtelfinken. Schon’ mancher‘ arnie Hefe 
ferfchmibt hat 20 — 30 Thaler für einen guten Schlaͤ⸗ 
ger (nicht in acabemiſcher Bebeütung) bihgegeben, oder 
iſt nach dent Harz gelaufen, "im ſich inet zu "Holen. 
Hierunter kann ich aber unmöglich bie Wathitel mei⸗ 
nes Nachbar⸗Beckers recdhncı: ,. die mich zwar umſonſt 
Morgens wecket, deren ſens paar Weck aber, die 
den Meiſter erfreuen, mir einmal zuwider ſind; inbeflen 
da ein Heker behauptet fie finge: bad den Rüd, 
und der Hert Cantor feine Schüler auf ihr Die cur: hic 
aufmerkſam macht, fo muß ich mich bey dieſer Mei⸗ 
| nung⸗4—eVerſchiedenheit beruhigen um fo. mehr, 
als allt Stubenvdgel große Privilegien haben; wie 
das Rochkehlchen, das fi) ‚mitten in einen. Hirſebrey 
‚tete, und, etwas fallen ließ, was die Frau ſtillſchwei⸗ 
gends berangahit, wozu der Mann weiter: niggtö Pat 
aa 12 ⸗ u . 
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Fr pre ne serhan, weiet Teufels⸗ 
art en BE 


Ruhla iſt der &is der meerſchaumenen Pfeif- . 
| fentöpfe: Sabrifen, die rohe Maſſe bringen. die 
Griechen nach Leipzig, die Ruhlaer verarbeiten ſie, und 
von den Abfällen werben die geringern und unaͤchten 
"Köpfe gemacht. In Griechenland entſtand aus Meer⸗ 
ſchaum die Venus — zu Ruhla Tabaks⸗Pfeif feu⸗ 
tdpfe a 2 Hi. bis zu 30 Sarolind ; und unter Ber 
‚Menge Klivderer, Klemperer und Mefferfhmibs 
te, zeichnet fi fi) der aus, der dem Landgrafen Ludwig 
dem Eifernen haͤmmernd vorſang: Landgraf werde 
hart! Die armen. Leute, die Schleifer, leiden an 
"einer eigenen Krankheit, der Schleifertrantheit, 
d. h. Lungenſucht, die. gudy andere durch andere 
Schteifereyen fih Holen. Eine Menge Kaͤmme 
werden gefertiget — die Mode der langen Rohre, und 
Porcellain = Pfeiffenköpfe. ‚bat dem Meerfchaum Eintrag 

gethan, aber Kämme werben ‚bleiben, fo lange es — 
Läufe. gibt — Läufe — bie: beißendſte aure eif 
den Hein, der Thiere | | 


Mdhra iſt der eigentliche Geburts ⸗ Ort Hithees, | 
“und Salzungern mit ſcinn Salinen und 2200 See⸗ 
len liegt ganz anmuthig dir feinem-See'mit dem Scylöffe 
Schnepfenburg. Smalcalden iſt dad) Caſſel, 
Marburg und Hersfelb die volkreichſte, groͤßte ud ge⸗ 
werbſamſte Stadt Kurheſſens mit 700 Seelen ‚' und 
recht gut gebaut. Die Wilhemsburg liegt’ auf einer 
Aundhdhe in der Staͤdt, und ein zweites Schloß iſt der 
Heſſenhof. gFaſt alle Häufer haben im Erdgeſchoße 
Schmieden, welche die Eiſen⸗ und Staͤhl Mähren 
liefern „ die als Smalcalder Maar in durch Groz⸗ 
. händler und Haufirer in alle Welt gehen; Meſſerklin⸗ 
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gen allein ſollen jaͤhrlich zwey Millionen gefertiget wer⸗ 
den. Der benachbarte Stahlberg liefert: das Materiale 
und ſcheint ſo unerſchdpflich, als der ſteyriſche Erzberg, 
das ganze Thal iſt nur Eine Schmiede der Horizont 
gehädt in ewige Rauchwolken, ewige Hammerſchlaͤge, 
das Ranfchen der Waſſer, das Klappern der Muͤhlen, 
befäuben Hit Ohren, wie Kanynen⸗ Donner. Smalcal⸗ 
ven, die Hauptſtadt des heit ifchen Thileihgens, STMeis - 
len, 20,000 Seelen) hat eine Saline, und iſt Gebuits⸗ 
Ort des Philologen“ Cellerins zu deutſch "Keller. 
Durch das Thal, Yoo auch Barchfeld liegt, die‘ Ref 
ven einer heſfiſchen Nebenlinie,'" zieher' die Landſtraße 
von Braunſchweig und Gotha nach Htuͤrnberg⸗ folglich 
iſt es den Reiſenden wbhlbekaunt, und follten fie die 
Anmuth bed Werra⸗ ⸗Thates über hoͤhere Schoͤnheiten 
vergeſſen ſo werden ſie gewis die Std fe nicht vergefs 
fen, die ‚fie in idieſen Gegenden empfuͤnden haben! 
Noch geraͤuſchvoller mag Smalcaden jur Reforma⸗ 
fions⸗Zeit geweien ſeyn, wa die proteſtantiſche 
Fuͤrſten haͤufige Ver tiaiminlungen , hier ‚hielten, das foges 
nannte fmalcalvifde Buͤn duigß ſchioßen, und 
die Theologie Luthere beſtaͤtigten, wie das nicaͤ⸗ 
ihr Coneilium das ongöyguos!, Die Proteftenten hiels 
ten Ihre Sacht für die Sande Gostes, und ba man, 
geivhhnlich eine gute Sache. mit. weuiger orfü cht ber 
treiber. als eine böße — Wachlamkeit iß die Tue 
gend. des kaſters — ſo ſaͤete der Teufel Unkraft 
unter den Waizen! Zur Ehre unſerer Zeit bat ſich doch· 
das Sprichmart der Catholiken verloren „Ehe ich. daß 
thät, lieber nad Smalcalden!“ Aber wer hätte, 
glauben foßen, daß wir im 19. Jahrhundert Luthers 
Worte, mit denen er Smalgalden verließ, wiederhos 
len müßten „Impleat vos Deus odio Papae et $a- 
tanae ‚Sie klingen hart dieſe Worte — — aber bliket um 
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euch if Satan nicht bene 108 und tigt 'Mun- 












alcalden die ‚anfehnlichfte En 
600 Sedlen,,. liege mahleriſch im 
des haben Domberge, die uͤber⸗ 
EB, Detilignberges drohen den Huͤt⸗ 
fein Suhler denkt daran, ſein 
Weit nach Franken verliert, 
uge. vom Domberge aus, . und ‚Abends mas, 
den von. Otilienftein die Ipdernden Feuereßen die Wir⸗ 
kung einer S Illumlnation. Der Kopfputz des weiblichen 
Geſchlechts faͤlt auf — die "SrenadierMige, wie der 
blaue NReutermantel mit geipenen, Borden. Suhl ſoll 
jaͤhrlich Aber 20,909 Gewehre, un 60,000 Se Bar⸗ 
chent liefern, In einem alten Gedicht auf bie Zei 
rung Suhls durch Igsolanis wum aon be 
Suhl handle 
mit Waaren mönichfalten, 
bevorauß hier das Hat HE € j 
gettidben mied mit Macht und PR rn 
von Füngen und von Alten Un Er 
die intereſſu nreſte alter" 
von Kiebenfteitt zu mathen pftegt / iſt nach dem Infet 
berg, auf dem icht, neben dem alten Häuschen, auch 
eine Wirthſchaft! iſt, wo man ükernachren Kann. 
Selten iſt man an Sonntagen hier‘ allein, die Fe 
groß, man Aberblikt nicht bios “den” größten The 
Thüringer Maldes, fondern auch die Rode, den Metß⸗ 
ner, Kyfhaͤuſer und Harz, und weit über den‘ Eiterberg. 
hinweg die fetten Auen P HHchfens— Epwarzbuig, Pau⸗ 
lin⸗Zelle/ Wartburg und —S bat man gieich⸗ 
ſam zu feinen Fuͤßen; fir gegen Siboft verbirbt bie, 
höhere Schneefpppe die dernſcht. "Mir Iefen von tbe 
wenden Bergen des Morgenlandes, und fie ſind 
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keine Maͤhrchen. Die: Hirten wißen auch die Chärkas 


ger: Berge tbnend zu. inachen, oder die Bexg⸗Gloke. 


zu laut enn— ein Stein.im moͤglichſt fpikew. Winkel. 
die Zlächerabwärts mit Kraft geworffen, und ber. Berg 


' tönet, wie ein Kraͤuſel, und um ſo ſtaͤrler, je troluer 


die Oberflaͤche iſt, was: wahl mehr oder: wenigen; von 
den- meiſten Bergen gilt. Ich uͤbernachtete im abörfe 
chen Wientr raſt elen, uns noch vor Yonwen: Aufgauig 
auf vem Scheitil‘ dieſes Konigs der Thuͤtinger Werge 
zu ſtehen, war auf ziemlich unbequemem Pfade iu zwei 
Stunden: richtig oben, und der erſte Sonnenſtrahl — 
lohnte die Muͤhe! Der Inſelberg iſt mehrealsder 
Stauffen Mein Faͤhrer Kette ſeine Pfeiffe an 
„Woher hat ebiden Lallſewentzel ? ex zeigde auf) das 
zunaͤchſt zu unſerw Jußen liagende Broter dde⸗e vum 
den beruͤhmten⸗ Muneller liefertz ‚ben mal hochſtens 
auf: dem Juſelberg zu rauchen verſtatten ſollte 3° wa 
aber ganz Thauͤringen, Heſſen, Vanen and Sachſen 
Buncftintge den 2 ERINEN 
Bor Altenſtoin nach —* (4 Cänen) Tome 
man durch Wilholuns e Thata ein allerliebſtern Eande 
figispes: Grosſherzogs — vreine· Manu, and: mur us 
Kunſt leiſe nachgeholfen wordber ich vergaß, :'m 
wach dent: Lalnd- Aa umzuſehen. Kir zweit 
Sraudenraſt win Efeu, das Unbſchaeewetß 
enpgegentristäigeie Bor Palberka vren in die Luft ed 
Rögen AR CB10).Man füllte nie‘ Atwrillerie⸗ Zuge durch 
vie Otabte baſſen, Artilleriſten winken fo: wenig an Gra 
fahr, als Freiſcher an Leben und Schmetz der. Threre 
unter ihvenw. Meſſern machen esja⸗ſelbſe vicle Ehirur⸗ 
gew undiAerzte nicht beſſer mid Menfden;: ſo hatt⸗ 
leibig als die Bauren in dem nahrn Bfadrode, die. 
tenigulen Mirfüt 8 sicht. zum Prebiger: nähen, weil 
er einmal. «el getanzt hatte ;:ale 5 er * ein tod. 
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ie. bie Kanzel geb oh ret hatte, wie man efieftn sine 
gewiße Temparaments⸗Suͤnde zierlich zu naıfhen. pflegte! 
34 Zu @ifenach ſtarb 1788 der ‚von. Holländern:: mit ſchnd⸗ 
Rem Undank gelohnte Herzog Ludwig Ernſt yon Yrauns; 
fihweig , ber den Abend feines Lobens hier pollhrachte, 
und in der Gruft feiner Vaͤter ruhet. Im den Wäldern ung 
Eiſenach befreyete Lieutenant Helwig #806 über: 800; 
Vrenſſen, .efrantig you 600 Franzoſen. Eiſenach, obr.eh. 
‚gleich wohlighander, gewerbſamer. nielleicht felbfi-noltund«; 
der. (10,000 Seelen) iſt als Weimar, hierer nichts Merl; 
wuͤrdiges, aber dorten aus den ſchoͤnſten Buchenwaͤldeen, 
blidt eine Burg herab., die intereſſanteſte aller Bergen 
—— de Maetburgl—5 
Groſ und ‚herrlich iſt die Matur umher, in iranen 
me Meg führt durch engliſche Aulagen zur Wartburg, 
ana" eine weite Fernſicht nach- Thaeingen und · Heſſean 
lohnet. Hinter ihr; erblikt man auch die bepden Felſen 
Minh und Nonur:genanno, die jeder aus ſeinem 
Wieland kennet, und bie noch heute dem Wiitz der Gie 
ſenmacher dienen beh ihren Hochzeit ärbäcgten. 
Ludwig der Spriuger baute. die Warthurg ,: Yon Jahre 
lang bie: Keſdenz der Landgrafen, der Sit: Fe) Mufe 
der Meifterfänger. und. eines gebildeten Hofes, Aufent-⸗ 


halts⸗Ort der frommen Schwaͤrmerin Eliſahethe? unte: 


ven -sörtlichen Mutter Margarethe, die won Binen Aun 


lerin ans dem Herzen ihres Gemahls verdraͤngt, ſo Anfk 
er fie morden laſſen wollte, = bey ‚ihren: Flucht ihn 
ren, kleinen Friedrich dermaßen herzte, daß ihme ein 


Mahl: blieb, daher fein Zunabme Friͤnde vach den} 
Gebtf fene —:imd..bald ‚darauf im Cathariean: Kom 


ſter zu Brauffurt Yark of braken’haart } —. Die Wanta 


burg iſt = das Pathmos ‚Luthers, die Baſtille Wei⸗⸗ 
mars, der Verſammlungs⸗Platz der Burvſch en ſcha fr⸗ 
am 18. Oktober x817, und jetzt allgemeiner Beluftigungsx: 
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Ent ber Gegerd der Teufel ‚hat demnach Aber Luther 
den Sieg davyn getragen! 
Zuther faß 10 Monate auf der Wartburg, und 


lieferte die verbienfklichfte aller Weßerfegungen, das neue 


Teſtament, das alte folgten nach und 1534 war die‘ 
Bibel ganz ih den Händen‘ der Layen. In ‚feine‘ 
Einfamteit und im Ummgange ' mit Rittetn lerhte er 


noch manches = — jene fſtimmte feine Heftigkeit herab, 


und dieſer gab ihm Welt, die dem Mönch und Gelehrs' 
ten durchaus gefehlt zu haben fcheint, "wie Hälfte er. 
auch fonft an au tfte m ſchreiben kdunen, wie er fihrieh, 

Papft und‘ Eardinaͤle in einein Pader ind tufeifche Meer 
werffeit, und einen zw eyten- — Hitdebrand vor⸗ 
ſtellen mögen? Selbſt ſein Reitknecht, wenn er bey 
Ausflugen ſogleich über ein da hegendes Buch herſiel, 

mußte‘ m ſpen Herr!vas rhur kein Ritrert“ 
Sacher‘ Hi Yfo ganz Theolog, ° daß er: felhft die Ja gd 
von ver theologiſchen Seite nahm, "in bei Hündben 
Biſchbffe und‘ pP faffen fahe, welche die unſchuldigen 


Thierk jagen und‘ fahgen , und‘ bey dem gefangenen 


Hafen, ver bie Hunde felbſt ih feinem Rok⸗ Aermel 
noch zerbißen, dacyte er wieder an Pabſt und Teufet, 


die uch gereitete' Seeltn nody verderben. — Der Teü⸗ 


fel, den er fo veraͤchtlich behandelte, : als der engliſche 
mh S. Dunſtan, mit Dinte, Fedet und Streuſand, 

ja mit Werbrauch Womit man eben nicht zu raͤuchery 
pflegt "und das Dintenfaß an bem Kopf warf, war 
zur eine große — Schmeißfliege,' und Luther we⸗ 


niger iguftwüthig als Onkel. Toby, oder andere Gelehrte 


uud Ungelehrtec die ſchon ſchreibend über Fliegen zwar 
gelacht... gheg hochſtens — Saͤue auf ihr Papier haben 
fallen /aſſene; ſollte je ein Teufel im Spiele geweſen 
leyn, fg war, es der Teufel ver. — Hypochon drie, 
den gar woh Baelrebu ub,ed en, ‚Bort der Flier 
gen oder Grillen nennen burfte, oder eine Maus 


* 
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die da maidte, daß Gott vie Hat einige au für 
fie ‚erfpaffen habe! u \ 


| "entherd Stäbchen, Auf. der Wartburg mit ſei⸗ 
nem Bilde wuͤrde ficher tauſenden intereſſanter fon. 
I ber ae stitcerfanl, ‚mit „dep, alten waffen 


| big. Pr dern der Stein iſt Fr Grayit, "und 
u SheiPelnche a feine ie: — 9* ‚Unter. den. —5 


ihnen, terten »den Balenziemer ‚i, — 
verdient ‚hätten. fie,.eö;,... aber er ſteu exte dB A 
Kraft. ‚Fr: Joſephß. ihren — Be OA 
nter den Ruͤſtunge n — der alten. ‚gandgra nen. 
Hi dar Größe die Yon, Friederich dem Sn und 
you, Kung von Ranfungen, ang dann die dabuen 
bie. Bernhard yon, Weimar ‚dem. Matbfigin, gonatmn igd 
einige goltſtaͤndige Dam ene Ruͤſſt aung e .. Wag — 
unmelbligger, Folge. Kuüſtungen der — — 
Mittelalters , ober. ber liter ariihe App era 
Damen unfeer Zeit, {hr Shrgiheifhmd.de Dins 
ten:gieten?, ich ſehe ſie ve ‚eher Aupeiten:d 


‚ealifgnrehen und ‚A polt:. .D.- Hhaıp sea vn 
Luther hat endlich zu FREE —— 


— Dental erhalten‘, "ind? Tu wollen A DRS 


Denkmal, jenes Zimmerchen ver Würkburg fe Pine 
es iſt.Luther vagt Uber 1090 Dikäher ik" Prucht 
Monumenten herüor ; wid ber Inſelberg über bie BA) 
gen Berge Alringens. Er: machte Anſtalten Dit Shri⸗ 
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ken thum mis ber Vernunft zu verſbhnen, und · das 
Reich des Teufels, oder die Pfaffheit, welche 


Religion nurzu weltlichen und politifhen Ab- 
ſich ten misbrauchet, auf immer zu zerfibren. — Er 


ift unfchuldig, wenn nach drey Yahrkunderten noch das 


Alte ift, ja feine treu gehorfamfte Juͤnger ſelbſt einen 
proteftantifihen Papis mus an die Stelle der 
Moral Jeſas ſetzten, fo daß. Hudibras ſagen konnte: 
Ein Paͤpſtlein wohni in jedem Dorf, u 

und lebt da, wie die Lane’ im Schorf, /— 
und if fo fioly auf feinen Pay:  - 
als Gretgor der Bunifag! - a: . 1°. 
Bon der Wartdurg eilte Landgraf Friebridy, waͤh⸗ 
rend der: Belagerung, Mit feinem Meugebornen nach 
Tenneberg zut Taufe, und da das Kindlein fchrie 
fo ließ-er;, trotz der Verfolger, Halten‘, „das Kind 
muß trinken, und follt es ganz Thaäringeit 
koſten.⸗Auf der Worburg- febte die fromme Konigs⸗ 
tochter EfifaBerh;,:'kiner'ider "herrlichften- weiblicher 
Charactere deb Mittelalters, den Fu fi geſchildett Hat; 
DÖft mag fie ihren fie Herzlich liebenden Ludwig durch 
ihre Schwaͤrmereyen verflimmt haben ;; tote manche 
Meßlauferin und Wallfahrerin den ihrigen — oft ging 
ihre Wohlthaͤtigkeit bis zur: Verſchwendung, aber Lude— 
wig ſagte den Hdflingen „Wenn ſie mir⸗ nur dig 
Wartburg nit verſchenkt.“ Wie feſt er an ihr 
hing;, ꝰbeweißt, daß er dem Ritter, der ihn bat, ihm 
in der Stille zu inem Erben zu verhelfen, nur ufe 

warlete nit einer ⸗ ftarkenden Latwerge!“ 


ar urg wurde in unſern Tagen beruͤhmt 
durch das Burſchenfeſt am 18. October 1817. Es 


war ein gFeſt weligtbfer, und politifcher Frei⸗ 


heit, das bie Studiefende mehrerer Univerfitäten gaben 
im Hochoetaht feuriger Jugend — Rinder einer’bes 
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wegten Zeit — C(es waren auch. Profeſſoren das 
ben, Fries, Dden, Kieſer, Schweiger, und «8 gefchahe: 
mit Erlaubniß der Regierung). Das Feſt zengte 


von feltenem deutſchen Gemeingeift, da son Studen⸗ 


gen von zwoͤlf Uniyerſitaͤten, Die meiften ‚vom nahen Fer- 
na, ſich zu Eifenad) fammelten, und in Proceffion nach 
der Wartburg. zogen. Im Ritterfaale wurde das Lied 
angeſtimmt „Eine feſte Burg if unfer „Opstt 


Reden gehalten,. geberet, und zum Schluß gefungen | 


„Nun danket alle Soft. Manche, Zaͤhre der Ruͤh⸗ 
rung ſchlich uͤber die Wange, hohe, Andacht herrſchte 


in der Verſammlung, bie Geiſter des grauen Alterthums, 
der edlen im, Staube ruhenden, Vorfechter der Geiſtes⸗ 


— 


| 
{ 
| 
| 
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Freiheit uud. Meuſchenrechte, amd aller. Hpfer, die As | 


des Lebens Ideale ſich dem Tode weiheten, wmfchwehe 
ten ‚die. Berfammelten,, in Deren Mitte viele, waren 
bie ſelbſt den Kampf für Paterlande Freiheit und Recht 
gegen Arimann — Napolepn gefochtem hatten ˖ im, jener 
Tagen, die Deutſchland -ftetö:Heilig , bleiben; follen m, 
reine heilige Begeifterung, gluͤhte jn allen für die ewigen 


Ideen des Rechts und, der Tugend „.. der. Wiſſen ſchaft 


und. Kunſt, eine Millionen, mal edlere Begeiſterung ala 
auf Bierbäulen. und in- Tahegien bishet herrſchte, und 

wer wird Begeiſterung iin. Hoͤrſͤalen ſuchen 2: Man 
tafeite froh mit den Freunden, die has Feſt herbeyzog⸗ 
und Abends loderten die Siegesfeuer zum Andeufey der 


Leipziger Befreyungs⸗ Schlacht, auf pen Hohen des gen 


genuͤber liegenden Wartenberges, zum Andemer bei 
Ehrentages deutſcher Nation, wie die aka 
mannsſchlacht. ie mo te. map. ieſeß Fe un⸗ 
gleich” deuten? re ⸗ er ’ 
Fünglinge, denen Kufivollung, Gekabl und ‚Einkip 
dungskraft naͤher ſind, als Beſonnenheit und ‚Erfahrung 
— Zugendbilder des Alterthums päben, al Gegenwart, 
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wnd Idene naͤher, als profaifche Wirklichkeit, Verkehrt⸗ 


Keit und Schlechtigkeit der Welt, erinnerten ſich Luthers 
Auto da foͤ zu Wittenberg, und warfen 28 Büdyer; 
die fie gegen der Geift ber Zeit glaubten (bie 
Buͤcher ſtehn verzeichnet in Kieſers Warrburgsfeſt Jenaͤ 


rgis g8., imd bie Auswahl war in det That nicht uͤbel) 


in die Flammen, 'nod) beyfuͤgend Zopf, Schnitleid 


md Corpor alſtok! Einflußreiche Maͤnner betrachteten 
das Ding nur von der Schattenfeite, fanden in einem 


uindiſchen Studenten-Pereat — Majeſtaͤts⸗ 


Verbrechen, Aufruhr und demagogiſche Ums 
triebe, und viele Cabinete geriethen in Brand über 


das jugendliche Auto Aa fe auf der Wartburg! Man 


ſchwieg, als Fefuiten in Wallis einige taufend Ex⸗ 


emplare des Evangelkums, welche did Berner Bi⸗ 


bel⸗Geſellſchaft dahin ſpedirt hatte, verbrannten, als 
ob dieſe Grundlage des Chriſtenthums — Pasquille 
wäre! Man fchwieg, als der Imblfte Loͤwe der 
Kirche in erbauliden Bregen gegen Bibel und Bis 
bel: Geſellſchaften wuͤthete, und ein ultramons 
tanifher Efel in Baiernbeyda fürein Werk des 
Teufels erflärte!! 
Dad Burſchenfeſt bleibt in den Augen bes ru⸗ 
higen unbefangenen Denkers finnvoll, wuͤrdig der groſ⸗ 
fen’ Dinge unſrer Zeit, dns Gänze war ehrenboͤll und 


ruhig, der Gemeinfinn eiue der ſchonſten Erſchei⸗ 


nungen im deutſchen Vaterlande Foen man 1813 ar 
ſchahen wußte) ohne welchen ſich Fein hrun ſches 


"Waterkand denken tg: Alles Uebrige — lag g nicht. 


im Plane, und man-wiuf füngen’ "Leuten etiwas * Bit 
halten. Wollten ja diefe Juͤngltuge fich RC vereitten 
jur Abftellung der Kfhreingeliiien rgdıng ünds 
(haften, Telbft bes elende ERAZATE fi $, it 
ber Burfſchenſprache genannt’ a catdal? 
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Eelbſt die vorgefallenen Kindereyen und, Albernheiten 
waren fie nicht beſſer, ald wenn fie ſich von Buchhdud⸗ 
‚lern aufdingen Iaffen zu recenfirenden Dinten- 

kuecht en, ober einen bloßen wilden Coramerce und 

Saufgelage gefenert Hätten? Trieb nicht ſchon zu Luthers 

Zeit auf der Wartburg — der Teufel fein Spiel? 
und was hat er Ausgerichtet?. Hans und Grete glau= 

ben nicht mehr an ihn, und antworten, wenn der Schule 
meifter fragt. „Nun! was macht der Teufel?” „Zeus 
felsdred.” Der Teufel ſcheint fi) zwar, mehr am 
Pulver und Geld zu halten, als an Dr. ... den 
er Doctoren und Apothekern Nberläßt, aber die Ante ' 
wort blein dennoch die beſte. — Schade nur, daß wir 

das altproteftantifche Spruͤchwort wieder hersorfuchen 
muͤßen: Laß den Teufel in die Kirche, fo will 
er fogleich Meffe lefen! ö 





Kenheer- Brief. 
@sthäand:ftine Umgebungen 








Gehothes liegt au, einer Anhdhe in ſchoͤner Gegend, 
und imponire mehr als Weimar, weithin in die frucht⸗ 
bare Ebene ſtrahlet das Schloß Friedenskein, 
font, Grimnieuftein‘,. mit, feiner Teraſſe, erhaben wie 
die Terraſſe von Windſor, wenn hier. gleich die Themſe 
fehle mit ihren reinlichen Dörfern und gefhmadvolfge 
Landhäufern, Huß,nur die Le i n a trübe voruͤberſchlei⸗ 
chet, Die alten Wälle haben Alleen und Gärten Platz 
gemacht, der Markt iſt ſchͤn und ‚geräumig, aber, die 
Straßen ıfind freilich, winklignt, denn Gotha iſt alt, 
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und gehbrte einft dem Stift Heeräfelb, daher fein Schußs 


| Yatron ©. Gotthard, der auch wohl der Stadt 


den Ramen gegeben hat. Bom Styl. und ber Hertz 
lichkeit gothifcher Bau⸗Art, die jenes, Major, ges 


‚täufcht von der Xehnlichkeit des Worts, hier fuchte, 


it nichts zu fehen. — Die Wafferleitung be 
keine, und eines andern Flüßchens nad) dem waffers 
armen Gotha mödgte eine Merkwuͤrdigkeit ſeyn, daher 
auch einige den Namen der Stadt davon ableiten wolls 
tn „Sur a ha. Mid erinnert Gotha fterd an das 
welthiftorifche Volt, das soo Jahre hindurd) Europa 
mit den Rufe feiner Thaten füllte , fich an die Stelle 
der entarteten Römer feste, und Gothicus zum Ehren⸗ 
Namen machte. Theo dorich oder Dietrich iſt ſoviel 
als der Carl der Franken! 

Gothas Haupt⸗Merkwuͤrdigkeit bleibt das & chlo ß 
— wo der Hof wohnte, die Collegien ſich nod) heute 
fammien , und die Bibliothek, das Archiv, das durch 
Seezen aus Aegipten noch bereicherte Naturalien-Ca⸗ 
biner, und die reichſte Miünzfanmlung Deutſchlands zu 
ſehen ſind. Hier iſt ein felrenes Merk von: 20 Zoltaniten, 
lauter Muͤnz⸗ Zeichnungen, "don Jakob de Strada , gcos 
an der Zahl, und für —* ſoll der Mann einen Ducas’ 
ten erhalten haben Mir!waͤren die vierzehn Folianten, 
die H Bernhards Brläfisechel enthälten lieber. Wann 
werden wir' doc) übt: diefen beutfchen Heros ein gutes’ 


Werk erhalten? In der Antifenz Halle find mehs 


ze Werke Dis, neben ‚einem. feltenen Abguß von - 


$arnefäfhen Herkules, and in der zahlreichen Bil- 


Ders &allerie viele undnmerkwuͤrdige CLranachs. 
Es ſind auch 500 atabifhe, Hand ſchriften hier, 
woruͤber ein gedruckten Entalog vorhanden iſt. Wird 


man bald dad Vorurtheil ganz ablegen, daß man Ara⸗ 


bifch nur zum SBehufenber Bibel findieret? Doch — 
| / 


. 


und gdnne den braven Preuſſen die . fr Soubife und 
feine Gallier bereitete Hoſtalel. 


| Zn‘ 0 
das Briehifäe wutde ja lange düch nit dem Neunen 


Teſtament begonnen, und viele, die ſich des Grie⸗ 


chiſchen ruͤhmen, ja ſogar ihre Augen darüber verdorben 
haben wollen, find nie uͤber das Juden Sriechiſch 


hinaus gegangen im Neuen Teſtamente! 


Seit dem Tode des Herzoss werden wohl die Schild⸗ 


J wachen nicht mehr ſo aͤngſtlich thuu, wenn ſich der Rei— 
ſende der Seite naͤhert, wo der Herzog wohnte ? Buͤr⸗ 


ger, ſagte man mir, waren fogar ausgeſchloſſen, 


und nur Cavaliers durften auf dieſer Seite ſpazieren, 


gerade die ſchoͤnſte Seite: Das Schloß. liegt. ſo hoch, 
daß man wohl fi eht es fen mehr fuͤr die Ritterzeit, 


die nichts vom Fahren wußte und für, Grumbachs 


Zeit gebauet, der bekanntlich den Herzog fo, irre leitete, 
daß es zur Belagerung Fam: Johann, Friedrich der 


Großmuͤthigẽ wurde ungluͤcklich im Kampfe fuͤr Wahrs 


heit und Recht, fein. Sohn aber durch eigene Schuld, 
daß er, ſich einem zwar mißhandelten , ..6 „ober. Doch allzu 


racheliftigen Sehdehelden, Mörder- und gẽaͤchteten Sande 


 friedensbrecher fo. ganz hitigab ! Wenn der Herzog in 


vollem Trabe vom Schloß. herabfuhr, muf es geweſen 
ſeyn, als ob ein Gott herakbönnerte von feiner. Höhe. 
Ich hätte Soubiſe und feinen. ‚Staab ſehen indgen, ale 
fie vor Seidlitz und feinen Reutern da berabftärgten, 


. . 
—* 


Das Gothaer Gymna ſu u m rehaptet ſeiucn Ruf, 


und wen wäre ber horz ogliche Park nicht were 


fiens aus Hirfchfeld bekamng::da der Zutritt niche jedrin 
erlaubt war? Auf dem Goros⸗Aker der Burntfondt 
Kirche find mehrere geſchinarkvollea Denkmaͤler voa 
DEI, und am Ratyhaufe ‚uerbiafen die alten: same 


‚Iven Reimlein noch immer Sehrpygigi u nid 


\ a 
e on 
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Wo der Buͤrgermeiſter ſchenket Wein, 

die Fleiſcher mit im Rathe ſeyn 

und der Becker wiegt das Brod 

da leider Die Gemeinde Noth. — 
denn es ſcheint mir nicht, daß der höhere Titel & tädte 
Rath höhere Gefinnungen erzeuge. Das Theater 
it natürlich nicht mehr, was e8 einft unter Eckhof, 
anferm Garrik, unter BEL, Fffland, Bek und Beil ges 
| weien ift, wo Gotter ſchrieb, chweitzer und Benda 
componirten; es wandelte ſchon 1779 nach Mannheim 
ud der literariſche Ruf Gothas unter der Herzogin 
Loutfe, Der Freundin Friedrichs und Woltaires, und der 
. Sber:Hofmeifterin von Buchwald ging nad) Weimar über. 
Benda, von dem man fich die komiſchſten Zerſtreuungs⸗ 
Auftritte erzählt CH 1795) ift noch nicht vergeffen. Aus 
Grilfe und vermeynter Zuruͤckſetzung verließ er Gotha 
uud 1200 Thaler Gehalt, trieb fi in der Melt heram, 
und war zuletzt froh mit 400 Thaler Penſion wieder im 
fhönen Thuͤringen zu leben „Jede Wiefenblume-, 
fagte er, macht mir jet. mehr Vergnügen als 
elle Muſik. — So gut wird ed nicht jedem, und 
Gothaiſche Häufer find felmner, ald Gothiſche — 
„Dortfhläfter— dort tholen Sie bie ven 
fion!“ 


Ettinger, ber fein gemeiner Sicher— ⸗Maͤckler 
war, und dem id) viel Genuß verdanfe, führte nıich 
zu Th uͤmmel, und in die Mohrengeſellſchaft, | 
d. h. ins Cafino im Gafthaufe zum Mohren. ‚Sein E 
Sothbaifder Hoftalender 1774 war - der erfte. 
feiner Art, etzeugte-aber leider! unſere Suͤndflut von 
Almanachen . . gleich merkwuͤrdig bleibt Beckers 
Reichs⸗Auzeiger (1791) und- deutſche National⸗ 
3eitung (1796), ſo hatten wir doch, ſo leife er 
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auch auftreten mußte, eine Idee des Semtinfas 


men, und hörten: wieder einmal Etwas von deut⸗ 
fer Nation. Noch. merkwärdiger in feiner Art 


. bleibt deſſen Not h⸗ und Huͤlfsbuͤchlein nebſt dem 


ild heim iſchen Liederbuch zur Belehrung des 
—* von dem wenigſtens eine Million Exemplar ab⸗ 
geſetzt wurde. Mir bleibt Becker auch perſonlich merk⸗ 
wuͤrdig — ich war gendthigt in ſeine National⸗Zeitung 


eine lange Selbfivertheidigung einzufthiden — 


er nahm nichts ‚für den Druck „bin ich ja Schuld, 


ſchrieb er, daß Sie ſchreiben und druken laſſen mußten!“ 


Wahrüch das kleine Gotha wen 12,000 Seelen darf 
ſich nicht nur mi, feinen. Methwuͤrſten neben Goͤt⸗ 
tingen, und mit feinen Gaͤnſeleber⸗Paſteten nes 
ken Strasburg ſtellen, ſondern ſelbſt neben feine be⸗ 
rägsıtere Schweſter Ilm⸗Athen. Thämmel wog 
Senders Schhugeifter auf, Zach: it. einer der erſten 
deutſchen Aſtroremen — © out er:nld Dichter gar nicht 


zu verachten, wie der fleißige Galetti ald Hiſtoriker 


— Blumesbach ift hier geboren — und auch Grabi 
ser, ber als Hauptmann im hollaͤndiſchen Regiment 


Sachſen⸗ Gotha uns die trefflichen Briefe über die 


Niederlande gab — Doͤll war einer der erſten 
Kuͤnſtler, und Schlichtegrolls Nekrolog? wer 
bedauerte ihn nicht, als er aufhoͤrte? die lieben Zeitges. 
uoffen lehren, was wir an ihm verloren haben. Meine 
Wenigkeit weilte weit lieber unter dieſen G ot be. N, 


als unter dem ‚Athenern an. ber ZIm! 


Herrlich iſt die Sternwarte auf dem Seeberg 
die leider! verlagen. ſteht. Bon diefem Tempel Zachs 
bat man eine der unumfchränfkteften Serufichten tiber 
ganz Thuͤringen, feine fetten Gefilde, reiche Dörfer und.. 
maleriſche Ruinen, belebt durch die Landftsaße, bie 
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son Gotha nach Erfurt führt. Hoch aheben ber. auge 
topf und Juſelbarg ihre Hänpter in die Molken über _ 
den Thüringer Wald, und im Worgrund schlifge 
wir Ohrdruff, Walteröhaufen, Xeunsberg und Echne⸗ 
‚ pfenthal, ſelbſt Ettersberg jnd Broken hey helle Ho⸗ 
rtizont. Und wer erſt mit Ic vnd Bode Drygmmla.her 
Himmliſchen ins Auge bliken konnte, der blickt auf die 
| Erde und das Menſchen⸗Getreihe, wie uf. das, mas 
die. Griechen dugavn namen —Nachttopfl Urania ko⸗ 
ſtete Archimedes das Leben, . Muholpb U, das r⸗ 
miſche Reich, Tycho Brahe menigeus die Naſe, usb 
| * vielen die Augen — aber Uranis bleibt dennoch Urania 





— wania | 

mein ſchwacher Seiſt im Perg —** ur 

Füße deine Wunder nicht, und it ©; 
Gernke befucht wan auch. die mit Recht heruhmte 
Erziehungs⸗Anſtalt zu Schnepfenthal, die nach fort⸗ 
dauret. Galzmanu bebaute dem vormals dden Haͤgei, 
und errichtete da 1784 feine Anſtalt, die 12 Lehrer ‚agb 
ea 50 Zdglinge zählte, man ‚zahlte 60 Friebrichäh'er. 
Salzmann farb 1811, und har feine Verdienſte, lehrte 
aber Doch, wie mid) dunit, zuviel — ſeine Schuͤler 
ſollten alles wiſſen, aus Schnepfenthal ſollten lauter 
Schnepfen ausfliegen, und doch hat die Natur mehr 
Gänfe, Enten und Hähner gefhinten, die auch rein 
praftifcher find. Es war die Genie⸗Epache — 
Eine gewiße Mittelmägigkeit, die'nicht zum Genie 
erhebt, aber auch niche zur dummen Dorfteufeley herab⸗ 

ſinkt, liefert die brauchbarften Männert | 
| Bon Waltershaufen and Befteigt man bie Ton⸗ 
neburg, bie reitzend aus. den Fichtenwaͤldern auf 246 
gewerbjame Städtchen herabblift, und noch bewohnt 
wird. Defterd haußten hier die Fürften, und im gabe 
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1557 aſſchien eine fühbne geheimnißvolle Dame mit viel 
Pomp, ſie und ihr Gefolge fprachen nur Engliſch, fie 
- galt für Anna, K. Heinrichs VIIL verſtoßene Gemah⸗ 
kin, die, Herzoge erkannten ſie an, und ſiehe! es war 
nur eine Zofe der Koͤnigin! Sie hatte ihre Rolle lange 
gut geſpielt, und lebte als Staats⸗ Gefangene auf Ten⸗ 
neberg, ſtets gekleidet in ein langes weißes Gewand 
mit ſchwarzen Schleifen, und ſtarb auch hier mit dem 
Anſtand einer Lady. Es ließe ſich ein weit intereſſan⸗ 
teres und komiſcheres Buch: „Ueber die Kammer⸗ 
jungfern‘ fchreiben von den Kebs weibern Sale- 
mons an,‘ die ein Prinzen⸗Erzieher feinem Zoͤgling für 
Kammerjungfern erklärte bis herab auf unfere Zei⸗ 
ten, als dad "englifche Prodult „Ueber alte Jung⸗ 


u fern“ ift, und ich erbiete mich zu Beyträgen. 


Nicht ferne liegt das anfehnliche Dorf Härf el= 
gau mit einer uralten Kirche, wo man nicht nur die 
Bildniſſe Luthers und Herzog Ernſt l. nulge Bet: 
"Ernft, fehen kann, fondern auch &. Bonifäzfus in 
Lebens⸗Groͤße, zwiſchen dem Erzengel Michel, ©. Cy⸗ 
riacus und 6. Apoſteln, ja das Bild des Hellandes 


| u felbft. mit der Innfchrift — 


Dieſes Bild Chriſti if geſtalt 9* 
ne wie Lentulus abgemal 
| and von STerufalem dem Sentt ©  ”: 

gen Rom gefchiket hat — ' 
kinfere Kaͤnſtler thun aber doch beſſer fi ch nichts mt 
dieſes veron Ieon zu kümmern — der: herfömmliche 
Kunftftyl iſt beſſer. Jener Bet-Ernft war ein wah⸗ 


rer Popanz fir bie Landprediger, die er alljähre 


lich heimſuchte, ja ſogar ihre Studierſtube in ih— 
rer Abweſenheit. Einſt fiel ihm eine Handbibel— durch 
ihre große Reirlichkeit auf, er legte ein Goldſtuͤck hi— 

nein, und fand das folgende Jahr ſein Goldſtuͤc noch 
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m nämlichen Ort! Wie gut, daß diefer BetsErnft 


wor ift! In Hebräifche Bibeln, nnd griechiſche 
Leftamente getraute ich mir felbft Goldſtuͤcke, fo 


‚flten fie auch bey mir find, hineinzulegen, und fie 
wiren gewiß befier verwahret, als in eigener Taſche! 


Die naͤchſten Vergnuͤgungs⸗Orte um Gotha find 
Kemſtaͤdt und Siebeleben, aber der Ruf des 


kpikuraͤers⸗ Grafen Gotter, der an Friedrichs⸗Tafel viers - 
erley Arten Faſanen zu unterfcheiden, und zu ſagen 


vußte, woher fie kamen? führte mich nad) Mols⸗ 
dorf, Am Echloß-Portal ſteht: Praeter omnes hic 
nihi ridet terrarum angelus — der Geſchmak iſt ver 


— — — 
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Ausſicht auf eine Wieſo, durch⸗ die ſich ein Baͤchlein 


v 


fhieden. Der Garten ift im alt fränfifchen Styl und. 
berödet, die Gemälde meift Bildniße von Fuͤrſten, Mi⸗ 
uftern und Generälen feiner Zeit, mehrere yon Kupezky, 
wie das Bild Gotters ſelbſt, jedoch auch einige Italie⸗ 


ner, unter denen ſich der ſterbende Cato, ein heiliger 
branz, and Kupezkys alte Frau, die flohet, ſich 
mözeichnen, Die Bildniffe von Gotterd Freundin⸗ 


nen find in ziemlicher Anzahl, worunter auch bie ſchen⸗ 


klreihe Barberini — und lächlen macht gewiß jeden 


der alte preuffifche General, der vor einem Horaz ſitzt, 
wo die Ode aufgefchlagen ift: Vixi puellis nuper ido- 


neus 20. I. 


Bon Mols dorf fuͤhrt eine Allee nach Ich ters⸗ 


hauſen, in deſſen Park eine Pappel der Adam aller 


Tappeln Thuͤringens ſeyn ſoll, und im Schloſſe iſt eie 


Neiſtergemaͤlde des Rugendas, Wiens Entſatz 1683. 


Neben dem Sitze des deutſchen Apicius haben ſich auch 


die Frommen Huͤtten gebauet zu Neudietersdorf, 
der in geweihter Sprache Gnadenthal, das aus einer 
Iugen Reihe ſchoͤner reinlicher Häufer befteht mit der 
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ſchlaͤngelt. Die Waaren der Brüder kamen mir theucr 
wur richt alle haben wohl gleichen Lammſinn, ujnd 
der Fuͤhrer hielt mir eine falbungsvofle Nede über des 
Textes Worte „Der Tod iſt des Schlafeß Bru⸗ 
der“ als ich beym Aublick einer Grablegung im Schlaf⸗ 
ſaale aͤußerte, daß ſich dies Stuͤck beſſer zu einem Al⸗ 
tarblatt ſchike. Die Brüder. kemen mic ungezwungener 
vor, als die Schweſtern, vermuthlich weil ſich dieſe 
mehr zwingen! | | N 

‚ Am intereffanteften iff der Gang nach dem beruͤhm⸗ 
ten Kiofter Rheinhard Isbronn durch reizende Walz 
dung, dad in finfterer Bergſchlucht am Fuße des Ins 
ſelberges liegt, wie gemacht zu einem la Trappe. Das 


alte Klofter iſt laͤngſt nicht mehr, aber big alten Lin⸗ 


ben, und die. Hirfchgeweihe find ficher noch aus der 
Mitterzeit, To Eräftig und groß wie fi. Dad neuere 
Schloß ficht auf einer andern Stelle ,. und fo find Die 
zehn Grabſteine der alten Landgrafen von Ludwig 
dem Springer ynd feiner Adelheide an, die man aufs 
fen an der Kapelle ficht, wohl neuere Nachbildungen , 
wenn wir etwa Friedrich mit der gebiffenen Wange und 
feine Gemahlin ausnehmen — gber romantifch. und heiz 
lig ift die Stätte, ein wahrer Sit der Ruhe und des 
Friedens. Rheinhardtsbronn lieferte dem Go⸗ 
thaer Hofe die Butter, was ich gelegenheitlich einer 
Buttermilch erfuhr, mit der ich weiter zog nach dem 
lieblihen Georgenthal, deſſen Geftütte eingeganz 
gen’ ſeyn fol. Mer nicht in der. Schiveiz oder deutz 
fen Alpen war, mag aud nad) bet Spittenfall 
gehen. Ludwig Her Springer, dem ein Tpfer Nein 
hatht mitten im Walde, ald er einft gedankenvoll vvn 
dei Schauenhurg titt, eine Stelle zeigte, wo fi) Nachts 
Thon oͤfters zwey ſchoͤne Lichter Hätten ſehen kaſ⸗ 
fen, vielieicht aufgeſtellt von liſtigen Mönchen — baute 
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dahin fein Klofter, um Ruhe zu finden — für. ſeine 
Seele, wie viele vornehme Sünder des Mittelalters 
am Abend: ihres wüften Lebens: — maw iſt jetzt aufges 
“lärter,, ſtirbt wie anan gelebt hat, nad viele: machen 
fi) fo menig aus dem. Geſtank, mit dem ſie perld⸗ 
ſchen, als das ſchlecht eſte Kreuzetlicht! TEE 


| Ein ruͤſtiget Fußgänger. wandelt noch über den 
| Berg nach dem nahen Friebrichsrode tief dm Thale, 
die. Hauptbleiche Thüringens, daher uttan in dem 
großen Dorfe gar Fein Geflügel ſieht, und’ der Führer, 
| jeigt auf der Höhe die Stelle, wo die beräpnite Sans 
enburg fland — ipsae ‚periere ruinde! Diele Schau⸗ 
enburg iſt das eigentliche Stammhaus der Sandgrafen 
Thuͤringens erbaut 1040 von Ludroig dem Vaͤrtigen. 

Ludwig der Springinsfeld liebte dieſe tiefe Einſar ‚keit 
nicht „. und baute die Wartburg, und fo verfiel Schau⸗ | 
gaburg , bie Wiege feines Geſchlechts. Sottfchalt 
meinet, daß man, ſollten einmal Ruinen erneuert wer⸗ 
den, weit eher etwas fuͤr dieſe Schauenburg, wo Lude 
wig der Baͤrtige fo ruhmr.vil regierte, hätte thun ſollen 
als für die alte Kapr.ile ©. Bonifacius bey U Itens 
berga, wo 1d11 ein 30 hoher fteinerner Gandeläber 
errightet, und eingeweihet wurde, was freylich froͤm⸗ 
mer ließ! Den heiligen Candelaber habe ich nicht ge⸗ 
fehen — er lag zu weit aus meinem Wege — und auf 
Bonifacius bin ich aus triftigen Gründen nicht gut zu 
fprechen — der Moͤnch meynte es zwar gut, er 
vertrieb unſern armen’ Nationalteufel, aber nnr 
durch ben. Öherfien der Teufel — Beelzebub! 


Die intereſſante fie. Gegend, Lhäringens , ‚ fo weit 
ich ſoiches kennen larute, ſchien mir das Dreyeck ‚ vwel» 
ches Erfurt, Ohr druff und Arnſtadt machen, wo die 
drey Steigen. Fugen. Don ı erblicku dieſe zwar auch 
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von ber Leipziger Straße, aber ungleich ſchoͤner liegen 
fie_da auf. den Mege von Gotha nady Ohrdruff zu 
Schwabhauſen. An einem fchöuen Sommer⸗Abend 
ſtand ich bezaubert Hier an der. Hand eines alten Unis” 
verſitaͤts⸗ Freundes, den ich überrafchte "und der wohl 
‚zehnmal fein altes „Auf meine Ehre!/Teuchte, ehe 
fich mit ihm ruhig fprechen ließ. Der filderne Mond 
hing über dem ftillen von der Ohr durchraufchten Thale, 
Wechmar und. die drey Gleichen rühteh im Schatten, 
aber ehe die Sonne des andern Tags ihre Binnen vers 
goldete, war ich mit dem nun heim gegangenen Freunde 
oben, entzuͤckt wie Paulns — nicht bis in den 3. Him⸗ 
mel, aber bis zu den 3 Gleichen! u 
” Die Geſchichte dieſer Burgen verliert ſich in das 
graueſte Alterthuͤn. Sie gehoͤrten nicht einem Herrn 
allein, hatten aber 1230 das ſonderbare Schickſal alle 
‚ "drey vont Blige des Himmels getroffen zu werden in 
Gleichheit. Mühlberg ift jegt Ruine bis auf eine 
arte, Gleichen hat noch einige Gebäude unter Dad), 
und da fteht auch die berähmte Bettſtadt des Gras 
fen von Gleihen, (S. Muſaͤus Volks⸗Maͤhrchen) wo⸗ 
rinn er nicht blos mit zwey, ſondern mit einem Halbs⸗ 
dutzend Frauen hätte, ſchlafen koͤnnen — die Wachs⸗ 
burg aber iſt ganz im baulichen Stande. Es gab hier 
ſogar einen Commandan ten; da ich aber keine Sol⸗ 
daten fahe,, fo hatte er wohl nur das Commando über 
Meib;, Kind und Mägd, wenn folhe ihm gehorchen 
wollten, und fein Feuer koncentrirte fich in feiner Tas 
baks⸗Pfeiffe, die nie kalt wird. Das hohle Thal ben 
Gleichen, genannt Freudenthal, war fonft das 
Theater vieler Zweykaͤnpfe, und ein Weg heißt noch 
ver Tuͤrkenweg. And beyden Namen wollte man 
gleichfalls Beweiße hernehmen für die beruͤhmte 
Steihifhe Doppel⸗Ehe, als ob der Fali auſſer 
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Europa und ſelbſt in Europa nicht etwas Andgige . 
wäre. 


Unter franzbſiſcher Zwangs herrſchaft ſollten die Bur⸗ 


gen verkauft werden, aber niemand meldete ſich; da 
trat der General⸗Domainen⸗Director Gentil, ganz ſei⸗ 
nem Namen entſprechend, in die Mitte, kaufte ſie, 
und machte der Univerſitaͤt Erfurt damit ein Geſchenk, 


nebſt vielen Gemaͤlden aus der Peterskirche und der 
Statthalterey Erfurts, unter der Bedingung die 
Burgen zu erhalten. Die Univerſitaͤt Erfurt iſt 
nicht mehr, und ich weis nicht ob Preuſſen an die 


Stelle getretten iſt. Die Gemaͤlde verdienten dorten auf⸗ 


geſtellt zu werden, aber oben an des wackern Gentils 


Bildniß, den ich ſelbſt als Gentil kennen lernte, wo 


er noch Obriſt⸗Lieutenant war, und ſeinen barſchen ge⸗ 


gen mich aufgebrachten Oberſten beſaͤnftigte . Wach⸗ 
ſenburg waͤre am geeignetſten dazu, ob ſie gleich die 
unanſehnlichſte ſcheint, denn ſie iſt die hoͤchſte der Bur⸗ 


gen und ganz bewohnbar. Von dieſer allerliebſten Ge⸗ 


gend Thuͤringens kenne ich zwar einige Kupferſtiche, 
aber ſie verdiente beſſere, und ſelbſt Gemaͤlde! 


Die alte Grafſchaft Gleichen zerflel nach dem 
Abſterben der mächtigen Grafen von Gleichen und 
Herren zu Tonna (1631) in Obergleichen, das kraft 


. Erbverbräderung an Hohenlohe kam, unter Gothai⸗ 


ſcher Landeshoheit, mit der Stadt. Ohrdruff und ſechs 
Dörfern — 600 Seelen, und in Untergleichen, 
das Schwarzburgs Sonderöhaufen erbte. Die Stadt 


Dhrdruff hat eine Heilige Entſtehung. Hier an den 


Ufern der Ohr hatte der Upoftel der Deutfchen Boni⸗ 
facius eine Erſcheinung vom heiligen Michael, ober eis 
nen Traum, gleichviel. Sein Mundvorrath - war rein 


aufgegehtt, er befahl aber. dennoch feinem Diener ven 


En 


{ 
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Liſch zu decken mit dem impertintaten, Glauben eines 
Stillings oder Jungs, und ſiehe! ein Raubvogel Heß. 
einen herzlichen Karpfen mitten auf den Tiſch des Hei⸗ 
ligen fallen — zum Dank baute Bonifacius m die. 
Stelle Kirche und Klofker. Ohrdruff Liege ganz ange 
uehm, bat ein Schloß, die fürftliche Kanzley , 3500 
Seelen, und die ſchrockliche Feuersbrunſt 1808 iſt ver⸗ 
ſaͤmerzet. Der Ort iſt ein Hauptſitz des Fracht fuhr⸗ 
weſens, ein ganz eigner Nahruugs zweig die Fabrik 
der Peitſchenſtiele, ‚und Beluſtigungs⸗Ort der ge⸗ 
| tgfqmen Bewohner iſt der Birnbaum! | 


| "Die Fuͤrſten von Hohenlohe ſchreiben fh md 
Ham zu; € ranichfeld, dag ein amſeeltges Städtz 
en an der, Sim iſt, bie Graͤnze zwiſchen dem ehema⸗ 

ligen Gothaer⸗ und Weinmarer⸗Gebiet, und auf vielen 
Karten gar nicht fanden wird. Es erhielt Ruf durw 
den Aufenthalt einer heiligen Schwaͤrmerin — wife 
warfcheinlich ein Merkzeug ii in der Hand und efantz 

‚ ter aber leicht zu errathenden Oberer, ein traurigen 
Zeichen ber Zeit — dee Madame von Krüdener. 
Sie hieit ſich mit Gefolge länger bier auf, als ven 
Beutel erlaubte ‚ madıte 200 Thaler Schulden, der. 
Wirth war von fo wenig lebendigem Glauben, 
daß er von Auflegung der ſchoͤnen Hände und. 

- ihrer Heilung gar. keine Begriffe hatte, und noch we⸗ 
niger von badherer Sendung — er hielt die Heilige 
feſt — eine aͤchte Wirthsſeele! nichts vom Leben im 

Geiſt — bloß haar Geld! 


| Der andere Theil’ der vormals Worheiſchen Be⸗ 
ſitzungen, Altenburg liegt ganz entgegertgefegtek 

‚Seite, an der Straße von Dresben nach Wera, An der 

Pleiſſe, und die Stadt zählt W; ooo Seelen. Hoch 

ber der huͤgeligten Stadt ſteht bie. aAlte Burg. ones 
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leriſch auf: Verphyr⸗ Zelſen, und da ich in der Daͤm⸗ 
merung ankam, ſo ſchien mir das beruͤhmte Unterneh⸗ 
men des Kurz. von Kauffungen die Prinzen 
ba oben herunter zu hofen doppelt fühn. Altenburg 


hat viel Handel und. Gewerbe, fein Bier ift fo berühmt, 


als feine Waaren won papier mache, und fein Gyms 


naſium⸗ der Damm iſt ein recht angenehmer Spaziers 
gang, gber die Aufſchrift auf dem ſchoͤnen wohlchätigen 


Haufg vor der Stahr verdient doch wohl Tadel: Dem 
hülfjofen Alter Ernft? Es ifet ber Stifter Her⸗ 
309 Ernſt gemeynt. Im Altenburgiſchen liegt auch dag 


‚Rittergut Meif ewig, berähmt durch den K.. K. 


Feldzeugmeiſter von Seckendorff, der hier ſeine T Tage 
vollendete, zuvor aber noch durch Preuſſi ſche Huſaren 
nach Magdeburg afigeholt wurde, weil er mit Oeſtreich 
— rorreſpondire — der alte ſchwache Greis! O Fried⸗ 
rich! du warſt ein großer, aber ein harter 
Mann! | 


Alles iſt hienieden dem Wechſel und ber Mode uns 
teriworffen, im Morgenlande weniger als im Abendlande, 
weil. dorten —_ die Weiber wohl verwahret find, 


nud bey ben Altenhurger Bauren, gar nichts 


Mode, als deren Wohlftand, der Sprichwort ift. 


Noch tragen ſie ihre kleine runden Schelmendeckel, und 


weite Pumphoſen zu ihrem fhwarzen Rok mit Grin, 
ihre: Weiber einen Mof über den andern, und wahre 
Sturmhauben, wie Ritterhelme. Die Roͤcke gehen nicht 
weiter als die Roͤcke der Operntaͤnzerinnen — aber dieſe 


haben keine Elephanten⸗Fuͤßchen, und wiſſen, daß ihr 


Befang, Tanz und Mufik weniger anziehen, als 
ihre Scheukel, und wenn die Noligen auch Einfehen 
nimmt, und Ho f en verordnet, wozu ſich manche, die 
von der Natur ſtieſmuͤtterlich behandelt, und bereits an 
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Ausſtopſungen gewohnt ſind, recht g gerne veſtehen fa: 
"wählen fie Fleifchfarbe, und das Parterre laͤßt ſich 
taͤuſchen. — Je länger die Ballette, und je kuͤrzer 
die Roͤcke, deſto befuchter: iſt die Opet. Alle dieſe 
Gruͤnde fallen bey den Altenburger Bäuerinnen hinweg. 
folglich follten fie fih längerer Röce.bedienen, fo wie 
fie auch nicht die leichten Schuhe jener Tänzerinnen- 
tragen... Indeſſen hat es hier wohl weniger auf ſich, 
da fie ihre alten Sitten und Sprache und alles Alte 
bepbehalten haben, und hoffentlich auch die alte Zuͤchtig⸗ 
keit und Biederkeit. Wohl ihnen! Ich brauchte hier eine 
Buͤrſte, und ſo erfuhr ich vom Buͤrſtenmacher, daß 
er ſeine Kunden bedienen koͤnne mit 75 Arten von 
Buͤrſten; wenn fie alle fo lange Dienſte thun, wie. 
die meinige, fo war der Mann ein Meifter Bürftenbinz 
der, feine Buͤrſte iſt mir noch heute der. Nepräfentant 
Altenburgs, dag jet als Refidenz gewiß noch gebuͤr⸗ 
ſteter ſeyn wird. 
Mir hat es zu Altenburg gefallen, und die Hild⸗ 

burghaͤuſer dürfen es ihrem Herzog nicht uͤbel nehmen, 
wenn er ben Umſtaͤnden nachgab, und. Altenburg zum 
Reſidenz wählete. Sein Einzug war mehr als feyerlich, 
wenn alles ſich benahm, wie die Altenburger Bauern, 
. Gie empfingen ihn in ihrer feitlichen Tracht, 1000 an 
ber Zahl, alle gur beritten, vertheilt in drey Corps, 
und vor jedem Corps — 20 Trompeter! Den Zug | 
‚ führte der Altenburger Poftmeifter mit 12 Po flilliong, 
und nun die Mufit-Chdre, die Gloden und Cas 
nonen Altenburgs! Es muß. ein Charivari gewefen 
ſeyn, wie zu Wien, wenn ein Siegs⸗Courier einreitet? 
Wehe! den alten Mauern, wenn Joſuas Pofaune das 
bey geweſen waͤre! — 
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Ze baten B tief 
JZena — Weimar 


Zu Rudolftadt war es, daß alte Erinnerungen 
um das ſchoͤne Thal der Saale und au Saal⸗Athen ers 


wachten, ich ging laͤngſt der Saale nad) Siena; und 


"der Gang Hat midy-nicht gereuet. Die ſchoͤnen Ufer 
der Saale haben in unferen Zeit hohe hiftorifche Wich⸗ 
-tigfeit erhalten, Preuffen,; die mächtige Stuͤtze Deutfchs 


lands ging hier zu Grabe, die Monarchie, an deren. 


Groͤße Friedrich ein halbes’ FJahrhundert eifrig gearbeis 
ket Hätte, Tßte ſich auf.in Nacht und Sraus binnen 
8 Tagen, und ich ſprach mehr als einen Preuffen 
von Bedentung, der ah ihrer Wiederauferſtehung ver⸗ 
zweifelte? das Vaterland war num Preiß gegeben den 
answer. Napoleons and dem Bolde Englands. In 
dieſen Thale einſam wandelndb ſchaͤmte ich mic recht 
meiner Zeit, und meiner Zeitgenoſſen! 

WVier Stunden von Rudolſtadt, Saale aufwaͤrts 
liegt Saalfeld (ſonſt Coburgiſch jetzt Meinungen ges 


hyoͤrig) und noch ‚weiter an der Straße nach Franken 


Graͤfemnberg in den maleriſchen Vorbergen des Thuͤ⸗ 
ringer Waldes mit dem Schloß Wefpenfteim Ganz 
nahe bey Syalfeld ift das Schlachtfeld — wo am 10. 
Oktober 1806 . der hochbegabte Prinz. Lois von Preufs 
fen fiel. - Schade! Offenbar war der Preuffifche Hel⸗ 
denmuth.bier zu. weit getrieben, daß er ohne alle Or⸗ 


dre angrief, ja Togar mit einem franzöfifchen Wacht⸗ 


meiſter ſi ſich herumhieb, wicht. nur nuzlos, und zu ſei⸗ 
nem Ungluͤck, ſondern auch ſelbſt zum Angluͤck des Gan⸗ 
zen. Sein Corps lbßte ſich auf, und entmuthigte 
das Haupt⸗Corps unter Si Hohenlohe, - Der Prinz 
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m ein Denkmahl an der Stelle die hi Blut trat, 
bey'm Dörfchen Wohlsdorf — ein antiker Gippus 26° 
holy, ohne Fußgeſtelee, von Gußeiſen, auf der einen 
Seite ein Genius, der traurend auf die Waffen des 
Befällenenen blickt; einen Lorbeerkranz darüber fentend, 
und auf der ändern Seite die. Innſchrift: Hier fiel 
—kaͤmpfend für. fein Vaterland Prinz Ludwig 
bon Preuffen am 10 Oktober 1806. Madame 
de Stael behaͤlt Recht, weun gleich die Yarifer Eenſur 
die Stelle geſtrichen hat „r Heroisme du Prineæ Lovũs 
doit jetter 'entore quelque Gioire sur. * — 
‚ion d’armies !“ 
| Abwauͤrts im Saale⸗ Thai torimt man —E Rudel 
fade. zuerft nach. Srlänände; ‚der alte Graf. rief mir 
aus der Ruine fälner Bhrg Mnd wenn ich ſo ad e⸗ 
lich waͤre, daß mir die Rebtuͤhner aus der 
Nafe flögen, was waͤr es shue Geld und 
WVerdienſte! und ich winfde, daß mei feine Stim⸗ 
me, zünächft in Sachfen, uns dann. in ganz. Deutſch⸗ 
land vernommen hätte / vorzuͤglich die Damen! Sein 
beruͤhmtes Geſchlecht ſtärb ſchon 1476 aus. Zu Kahla, 
dem die alte Leuchtenburg gegenuͤber liegt, traf ich 
ſchon Jeniſche Muſen, denn das Bier war trefflich 
Zu Lohdaburs begruͤßte mich die BurgeNuine Lob⸗ 
daburg, und in dem nahen Srakendotf hat der 
Gothaiſche Miniſter von Ziegeſar in Felſen und Stein» 
haufen einen ſchoͤnen Landſitz geſchaffen, deſſen Neiße 
jene Ruite erhoͤhet. Er ruht hier im Schatten der von 
ihm gepflaͤnzten Baͤume, wirkte auch nad). am. hen 
feiner Taͤge tweblkhaͤtig fuͤr das Land, und fein gelieb⸗ 
tes Jena, wie jetzt Gothe, und vernahm noch die ſrohe 
Sunde von dei Siege, ben Leipiig: 
Jena hat eitie hoͤchſt romantifche Lage. in einge _ 
Bergen, aber. die Stade ſelbſt, die mit ben Studiven⸗ 
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den 7900 edlen zählt, - iſt ein fo’ altes haßliches np. 
als Tbingen, den Märkt etwa ausgenommen, wo bad 
Rathhaus ſteht mit der beruͤhmten ‘Uhr. So ‚oft es 
ſchlaͤgt, ſperrt ein Kopf das Maul auf; Ind eine Su 


gur fchlägt ihn eben fo oft darauf, und eben ſo oft - 


hebt auch ein ſingender Engel fen Rotenbuch — eines 
der Acht Wunder von’ Jena! Der Name Jena Toll von 
oivos (Mein) herruͤhren, id) moͤgte ihn lieber von 
Gähnen ablgiten, mahrfcheintigh kommt er aber von 
Jvhaun, oder der uralten Gottesacker⸗Kirche zu ©: 


 Sopann. So viel Ortſchaften um Jena herumlikgen; 


fü vielerley Ramen hat dag Bier; und man fan ed 
dem Senenfer nicht verargen, wenn er ed wie Waſſer 
trinkt, denn dieſes ſoll ſehr ſchlecht feyn — uiid der 
Wein?e liebſter Gott Jener Profeſſor Hatte. vollkom⸗ 
mei Recht, der da ſagte, zu Jena bringe man die Kin⸗ 
der zum Schweigen mit ber Drohng ;6t titipoder 
du mußt Wein trinken!“ nt 

Sea hat die ‚Ehre hie erſfe proteſtantiſche 
Univerlůt zu ſeyn vom Sahr 1558 ‚Carl V, verwei⸗ 
gerte bie Beſtaͤtigumg, Ferbinand 1, aber bewilligte fie, 
jedoch ohne Promotidnen der theoldßifchen 
Facultaͤt, was bamals fo gat-als abgeſchlagen 


wer — aber (wenn wir dem Spoͤtter Nicolai glauben) 


eine Raiferliche Subigekion, die Schröter von Jena 
beilte, brachte die Doctores Theologiae nad); bie ſo 


derbe in Doͤgmatik sd Polemik auftfaren, als ob es 


gar Feine Indigeſtionen gäbe. Jena wurde nun im 17. 
Fahrhundert das; was Bologna ini Mittel-Alter war, 
und foll dftets 4 — 3000 Studierende zezählt haben, - 
Wiedeburg will aber üur 3000 gelten laſſen als maxi- 
mum; jetzt zählt ed nur 6 — 700. Bu jener Zeit hieß 
das fogenannte Wucheriſche Haud Kleine Altdorf, 


weil es allein ſoviel Burſche zaͤhlte als Altdorf. Zu 


BOB. I 
meiner Zeit war Fena die Stuͤtze der Rantifhen 


Philoſophie durch Reindold, ſeine Briefe ha⸗ 


ben Tauſende in die. abſchreckenden Myfterien Kante 
eingeweyhet, die ihn nicht perſoͤnlich Hören konnten — 
Reinhold, der mir als Menſch noch werther iſt, als 
wie Gelehrter, war geliebt, wie Eichhorn, und baher 
allgemeine ‚Trauer, als jener nach ‚Kiel 309, und diefer 
. nad) Göttingen. Ä 2. 


Sena fan? durch das Henöinmie feiier Nendme - 
miſten, und mit Recht, denn MWildheit und Unfittliche 
keit herrſchte bier laͤnger, denn anderwaͤrts, weil hie 
alles abhaͤngiger war von den Jungen. Herin, die dem 
faulen Habacuk wie bie, Raben das Futter brachten. 
Jetzt verdient Jena empfehlen zu werden, auch ſchon 
wegen der Wohlfeilheit und geſunden Luft, 
denn die Leutra ſchwenimt aus Saal⸗Athen alle Unrei⸗ 
nigkeiten der Simſons und Philiſter woͤchentlich Zwey⸗ 
mal hinaus in die Saale, und Zachariaͤs Renommiſt 

iſt veraltet, wie die ſie ben Wunder — 
Ära, caput, draco, mons, pons, vulpecnla tarris 

Weigeliana domus, septem miracula Jenae ! | 


währer Plunder, wie alle Wunder! Aber mit aller Wahr⸗ | 
heit fagte man früher: 


Mer von Leipzig kommt ohne Weib, 

Den Wittenberg mit gefunden Leib,  . 
. Bon Jena ungefchlagen, 
der hat von Gluͤck zu fagen. 


Die Jenenfer rauften und ſoffen mit dem Witten⸗ 
bergern in die Wette, während bie Leipziger fo galant 
waren, daß ihnen die Brüder ihrer Mädchen wohl haͤt⸗ 
ten nacheilen mögen, wie die Gebrüder Hamilton dem 
-_ Grafen Grammont: N’avez vous. rien oublie a Lom 
des ? „Qui! j'ai oubli6 d’epouser votre soeurf 


 —— 
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Bey allen kleinen ‚Univerfitäfen, wo zwar der 


Burſch nirgends weit in ſeine Collegien zu gehen hat, 
und fo virle Zeit gewinnt, der Buͤrger aber wieder 
vom Herrn Burſch allein abhängt, und fi ich feinen ros 
ben Willen fügen muß, ift die Frage, würdig einer 
academifchen Preiß- Aufgabe: Werderben die Philiſter 
die Burſche, oder die Burſche die Philiſter 
Von Loen ſchilderte vor 190 Jahren Jena, oder 
das Jahr 1704. Sie fchleppten lange fchwere Degen 
wie Spieße hinter fich ber, die gleichfam jeden fragten 
„Soll ich vom Leder ziehen?“ ihre Kleider, Schuhe 
und Strümpfe wären von der übelften Beſchaffenheit, 


denn ihre Philoſophie kuͤmmerte fich wenig um folcye 


Kleinigkeiten — alles roch nach Tabak, Bier und Brannt⸗ 
wein — Tag und Nacht fhwärmten fie, commercirten 
mitten auf dem Markt, und die Bürger konnten felten 
ruhig fchlafen — Tumulte gab ed häufig, und Faſtnachts⸗ 
Mummereyen das ganze Jahr. Man ging ſpatzieren 
im Schlafrocke mit umgeſchnalltem Hieber, und ſchlug 
fi) auf oͤffentlichem Markte, die Sticjblätter waren 


‚aber von Teller Größe, daher hießen fie auh Suppen 
Teller der Ehre!” Noch heißt ein Platz der Schluß 


ein, und in der Saalvorfladt ein altes Badehaͤus 


Saalbaderey, wo.ein Saalenbad geftiftet, und - 


Hans Cranich (wie Baur fagt, 1620) Bader war, der 
allerley alberne Poſſen machte, (dad Wort falbadern 


{ol daher rühren) Hans Cranich fannte feine Leute! 


Die Altburfche oder bemooßten Herrn führ, 
te die Zungen, die Eraßen Züdhfe und Brands 
fühfe (auh Maulefel genannt). nach dem Fuchs⸗ 
thutm, wo fi Schnurrbärte befamen, gekaͤm⸗ 


mer und befoffen gemacht, dafuͤr aber auch. mit. dem 
traulicyen Du der Alten und dem Titel Herr Bruder 


’ 
vo 


II, | - 14: 


\ 


"210 


= 


beehret wurden, nachdem des Herrn Praͤſes Ereelenz | 


das erhabene. Lieb angeftimmt hatten; 
Was kommt da von ber Hoͤb7 
was kommt da von ber ledernen Höh? 
ga ga ledernen Höb, 
. was kommt da von der H5h? 


"Zwanzig Paßgläfer hinabzuftirzen war einem alten Je⸗ 
nenfer Kleinigkeit, während der Fuchs fchon beym zwey⸗ 
ten — den‘ Herrn Rector von fih geben mußte. 
Mit feinem trocknen Brodftudium wußte der dchte Je 


nenfer ſtets die hegeifternden Bier-Studien zu verbinden 


h 
J 


— Ein Birkenmaͤyer in Einem Zug geleeret, machte ge⸗ 


lehrt — Zwey zum Doctor, und drey gar zum Papſt. 
Senior und Subſenior müßten alle herunterſaufen koͤn⸗ 
‚ nen, und fo habe ich mehrern ſchon vor zwanzig Jahren 
in meinem Stammbuch ein F macdyen müffen mit dem 
Sit tibi levis terra! Wer in keiner Landmannsſchaft 
'war, hieß ein Wilder, man durfte ihn holzen (pris 
geln) oder den Neger (Hetzpeitſche) geben ohne Vers 
ruf. Wer fleiffig fudierte hieß Büffel, wer eingezos 


gen lebte Fink, und der, der in der ganzen Welt für ‘ 


einen liederlihen Schlingel galt, war in der Bur⸗ 
ſchenſprache ein flotter Kerl und fideler Anos 
hen! Jetzt gibt es zur Ehre der Univerſitaͤt recht vicle 
Büffel und Finken, die dad Dice cur hie Ihhlipit 
erwägen‘, - jevech fahe ich noch 1802 die Herten mit 
ſchwarzledernen Helmen und hohen rochen Federbuͤſchen 
rappiren auf oͤffentlichem Markte! 


Vormals beſeelte die kandsmannfchaften ders 


felbe armfeelige Geift, der die deurfche Volker und Volk⸗ 
hen trennte, bis mit der großen Confolivation des Dar 


4 


terlandes. auch die Landsmannſchaft fihzur Burſchen⸗ \ 


ſchaft conſolidirte. Die Grundidee bleibe ſchoͤn, ſcheint 
aber zuerſt von den Burſchen wieder verkannt worden 
zu ſeyn, und banımfelbft von den Regierungen, Bir 


J 
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dürfen auch in Hinficht der Univerfitaͤten vernänftis 
gern Zeiten entgegen ſehen, aberLaukhardtsAnnalen 
der Univerſitaͤt Schil da werden ſtets ein komiſches 
Denkmahl des alten academiſchen Unſinnes bleiben, da⸗ 
ber mich auch das Stammbuch eines Ungarn, der hier 
im 17. Jahrhundert fudiehte, auf der Bibliothef uns 
gemein intereffirte. Es enthält mehrere Scenen des das 
maligen Studentenlebens abgebildet 3. B. eine Stus 
denten⸗Leiche, wo Bachus, Venus und Mars den . 
Sarg tragen — ein Sauf⸗Gelag, und den Mufens 
ſohn in feiner Haͤuslich keit — er fiht da, und Frage 
fi) am Kopf — zerbrochene Gläfer, Flafchen und Pfeis 


fen liegen umher, Karten und Würfel — an ber Wand 


hängt die Schuldenlifte von goo Thaler — ein Mäbds 
hen tritt ins Zimmer mit einem Widellinde, und an 
die Thuͤre fchreibt der Pedell: Dominus N. N, citatur. 
Der Geſtank im BurfchensZimmer ließ fich nicht mas 
len, und noch weniger das ganze drolligte Weſen der 
losgelaſſenen allzu warmbluͤtigen Thiere Domini Rec- 
toris! Es war arg, aber immer noch deutſch ehrs 
licher, als wenn jege die bemooften Herren Jagd 
machen auf der Fuͤchſe Beutel! 

Herrlich find die Umgebungen Jenas, das muß 
wahr feyn — nicht gerade die nahe mit Bäumen bes 
feste Wiefe Paradies genannt, \wo der gute Danov 
zu Waller ins Paradies eilte — auch nicht die Nafenz 
muͤhle — fondern die entferntern Gegenden der Saale. 
Herrlidy ift die Ausficht vom FZuch&thurm, ein Webers 


‚bleibfel der drey alten Burgen des Hausberges, bie 


dem Grafen von Kirchberg gehörten, deren Bildniße noch 
in der Kirche des berühmten am Fuße bes Berges lies 
genten Ziegenhain ‚zu fehen find. Beym Namen 
Zie genhain hůpft der Biermagen des Jenenſers, wie 
148 E 
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dorten das Herz der Frau Baaſe Eliſabeth, under’ 
ſchwingt dabey ſeinen Pruͤgel, der auch Ziegen hai⸗ 
ner heißt. Auf dem Fuchsthurm wurde der Pen⸗ 
nalis mus in der roheſten Studenten⸗Manier an den 
Neuangekommenen veruͤbet, und letztere auch gegen die 
Philiſter geſetzet, und da dieſe einmal Philiſter 
hießen, ſo war der witzige Name Fuchs nicht ferne, 
da Simſon durch. Züchfe (Schakals) den Philiſtern 
Schaden that. Diefe Vergleichungen find ein Fingers 
zeig, daß, bibelfefte Theologen die Hauptrollen bey dies 
ſem Unfinne fpielten — Sey es! wenn nur nicht auf 
diefem Berge ber ſchlaueſte aller Fuͤchſe am 14 
Ditober 1806 geflanden wäre, und hier fein wahrheitd= 
volleö „Is se tromperont furieusement ces Perru- 
ques 1A!“ Hätte rufen kͤnnen. 
Hier, und auf den Übrigen Bergen; auf der Ku⸗ 
nizburg (ehemals Glißberg) und. im Rauthale muß 
men. an die Schlachf von Jena denken, ein Gegen⸗ 
ſtuͤckk zu Rosbach — aber von weit ſchroklicheren Fol⸗ 
gen — Preuffen mit, Einem Schlage vernichtet, und 
fieben ägpptifche Dienſt⸗Jahre für Deutfche! Auf bem 
Land Grafenberg bivouaquirte der Wirgeitgel in 
der Nacht vom 13 bis 14 Dftober, während tief uns 
ten in der Bergichlucht zu Capellendorf Hohenlohe 
suhig lagerte. Die Preuffen waren fchon gefchlagen , 
daß. fie.dem Feinde verſtatteten, jene Anhoͤhen zu bes _ 


ſetzen, während. fie Napoleon hätten fchlagen Ehnnen , 


wie Daun bey Hochkirchen Friedrich fchlug, denn mehr 
als kuͤhn hatte er fich wieder 'vorgewagt, wie 1797 in 
Oeſtreichs Alpen — er. kannte feine Gegner, dem preuf- 


ſiſchen Heere fehlte. nur noch ı- Daun um zu fiegen, - 


undabiefer Eine war. bey den Franzofen. Zum Andenken 


pflanzten Dentfche Bäumchen hieher, die aber fo nes , 


nig wurzelten, als der Nahme Napoleonsberg — 
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Napoleons: Höhe — Napoleons⸗Geſtuͤrn. Ge 
genuͤber führte Durch das. Rauhthal der Seelenhirk'von 
Wenigen Jena die Franzoſen den Preußen in die Flanke; 
der Name des Undeutfchen ſey vergeffeh, wie der Name 
Napoleon auf deutſcher Erde! | 

Gott! wie war ed möglich, ohne Alliirte mie _ 
einem nicht ‚mehr geüßten Heere an. die fieggewohnten 
Franzoſen, ein Militär-Genie ‚an ihrer Spige, ſich zu 
wagen, da man es ein Jahr fruͤher nicht wagte in (Ser 


ſellſchaft Oeſtreichs und Rußlands! Waͤre ja fetbf, das 


mächtige, Rußland verloren geweſen ohne den Eigenũnn 
des modernen Carl XIIJ. alles in Einem deldzug ab⸗ 


zumachen, und ohne ben treflichen Alüirten Stußlands, 
den Win ter, ber plöglich aufirat mit. allen. Schre⸗ 


ten des Nordens. Die Schlacht von Jena war ſchon 
vor der Schlacht verloren! Die Anfllhrex weder nter 
ſi ch, noch uͤber einen feſten Dperationds Play einig. — 
der beſſere Plan Hohenlohes verworfen — man | pollte 
jenſeits des Thüringer Waldes — and fah 
fi plotzlich in der linken Flanke und im Rüden. anges 

griffen, alfer Dagazine und: Berbindungen berau 7 
bie Elbe im Antlitz, ben Rhein im Rüden — es herrfchte 


leiblicher u und geiftiger Nebel — der Oberfeldherr, ber 


Herzog von Braunſchweig alt, und bald gar noch in 
die Augen geſchoßen — die Leit huagrig(umbulante 


Regiments⸗Galgen für die Ebmmiſſaͤrs tonnten nie: ſcha⸗ 


den!) es ſcheint ſogat bie Franzoſen kannteu dus Reh 


rain beſſer, als die: Deutfchen in Deutſchlans —XRX 
glaubte den Feind nicht! fo nahe, man glaubte en würde 


nicht angreifend zu Werte gehen wmab Koch we⸗ 
niger an die Möglichkeit einer Schlappe, is ob: [hen 

bie großen: Preaffenpüre Aallein dem Feind Ehr⸗ 
furcht einflͤßten. Man — kennt die Antwort Kal⸗ 
lreuthe auf dem Ruͤckzuge Zi dert duis Hohen⸗ 
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Uohe'das Commando übergeben, fo mager 


andy fehen, was Er an ihm hat’ Welcher Zus 
ſemmenhang der traurigſten Umſtaͤnde! Friedrich ſelbſt 
paͤtte da nicht fiegen konnen; | 


Jena war ſchon beruͤhmt genug, auch ohne dieſe 


ſchrbkliche Cataſtrophe — aber Auerſtaͤdt, ein Dorf 


in einem Defile mit einer Poftftation zuvor nur Rei⸗ 
fenden son Frankfurt nach Leipzig befannt — hier 
ſollten nicht nur Braunſchweigs Lorbeeren welten , 
ſondern ſelbſt ein Due d’Anerstaedt hervorgehen, 
Ehren Davouſt! Wer weis, ob nicht umgekehrt Braun⸗ 
ſchweig oder Hohenlohe dieſer Titel zuſtaͤnde, wäre 
Ruͤchel zu rechter Zeit erfchienen? Fürft Hohenlohe bes 


nachrithligte ihn Morgens 7 Uhr, daß ein Angriff drohe, 


und erft um 1o Uhr fette er fich in Marfch, und alle 


ſpaͤtern Anſtrengmigen, wobey er ſelbſt verwundet das 


Commando nieberlegen mußte, kamen zu fpät. Ruͤchel 
war meber feig, noch unverftändig, "wohl aber ſtolz, 
and etwas roh; ‚vielleicht konnte auch er Hohenlohe 
nicht leiden ? Ungluͤckliches Preuffen ! Unglädlicher Fries 


drich Wilhelm! Tauſende von Preuſſen wuͤnſchten ſich 


vahin, wo Friedrich lebt mit feinen Helden unter den 


| Helden der Vorzeit! ‚Prinz Louis war der Gluͤcklichſte! 


Wenn ‚in,einer: Schlacht. ‚von 20 Einer todt, und 
von. 19: zweyverwundet ſind, ſo iſt ſie ſehr blutig — 
aber. bie- übrigen. 19 und 8 koͤnnten ſich ned) immer 
fehlagen und fiegen — wenn. nicht bie. Unordnung 


die Armeen ſchluͤge. Il n'y a plus rien & faire! rief | 
felpft Napoleon in der Schoͤnbunds⸗Schlacht, und lief 


wie die andern. Vey Jena war bie Maße, noch weit: 
chaotiſcher, und gar. viele kamen gar nicht zum Schla⸗ 
gen. Die:Schlacht von Jena gleicht gar fehr der von 


wauneberg, eine der blutigſten in der Seſchichte — 


> 


>. 
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nicht daß die von Jena fo blutig gewefen wäre — ſon⸗ 
dern fie loͤßte Friedrichs Monarchie auf, wie jene dem‘ 
Deutfch-Ordens Staat, auf den Preuffen gegründet iſt. 
Hier, wie dorten war ber Geift verflogen, das Heer 
"ohne Uebung, und noch gefährlicher der Wahnglaube 
an die alte Unuͤberwindlichkeit. „Sie werden und‘ 
müßen flegen, meinte auch ich in Schwaben an eis 
ner franzöftichen Generals⸗Tafel, aber der Sieg wird 
JIhnen ſchwer werden, es find Preuffen“ und- 
ſtehe Ein Schlag vernichtete die Monarchie Srtedricht, 

und den Ruhm der Preuffen ! 

Apolda, ein der Univerfität gehdrendes Staͤdt⸗ 
chen von 4000 Seelen, ſoll jaͤhrlich uͤber 600,000 Paar 
Strümpfe verſenden, und die Toͤpfer zu Buͤrgel 
Iaffen fi) nicht träumen, daß fie einen Abt haben,’ 
und Eennen weit befier Falks Schmidt von Apolda‘ 
als ihren Abt. Mer wohl jetzt zu Bürgel (das einſt 
-Benebietinier = Klofter war, daher die huͤbſche Gothiſche 
Kirche) Abt feyn mag? Zu Rom weis man es beſſer, 
als zu Bürgel, deflen Töpfer-Maaren, wie die Struͤm⸗ 
pfe von Apofda, der Meerettig von Jena, die Kivfchen 
von Oftheim, das Holz, Getraide und die Eifenwaare 
diefer Gegend , felbft die Wachholderbeeren und Zunder 
fiher. näglicher find, als alle geiftlihe Wanre, wos’ 
mit der heiligefBater die Buͤrgler Unglaubigen verſe⸗ 
hen koͤnnte, und beffer als ale Bifchoffe und Achte in 
partibus infideium; Wir müßen wuͤnſchen, daß diefe 
partes immer zahlreicher werden mbgten, die hei⸗ 
lige unveränderliche Kirche aber behält neben ih⸗ 
rem ganz eigenen Primat und jus circa sacra, audy 
ihre ganz eigene Geographie und Statiſtik, wie ihre 
eigene Natur = Gefchichte, nach welcher Wafferhühner; 
Biber und DOttern zu den — Fifchen gerechnet werben. 
Barum ſollte fie nicht auch Bifhdffe und Aebte in par- 
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tibus ernennen Tonnen — fie, die bey den großen Welte - 


Entdeckungen ben halben noch unentbediten Erdballen 


> 
. 
— 


großmuͤthig verſchenken Tonnte? .. 

Hdoͤchſt maleriſch liege 1 Meile von Jena, hinter 
Lobſtaͤdt und Zwetzen — Dornburg auf ſeinen Fel⸗ 
fen am Ufer der Saale, wo man die Stelle zeigt, von 
der Tillys Eroaten im Sojährigen Kriege mit Beute bes 


laden, fluͤchtend herabſtuͤrzten, die Abconterfeyung in 


Merians Topographie Oberſachſens iſt jaͤmmerlich ans 
zuſchauen und die ſchoͤnen Yulagen exiſtirten damals 
noch nicht. Es gibt noch mehrere wild ſchoͤne Ge⸗ 
genden um Jena z. B. bey den Ruinen von Rudols⸗ 
burg, Salek, Kdſen 2. die ih, ohne zu ermüden „ 
nicht aufzählen kann, und da Gegenden entfchiedenen 
Einfluß auf den Charakter der Bewohner. haben, fo 
muß man ben Senenfern manches verzeyhen. Vielleicht 


hat manche Table und wilde Stelle ſogar Einfluß auf 


die. LiteratursZeitung?: vieleicht zerfireuet daB 
ſchoͤne Saalthal manchen der Herren. fo, daß fie Feine 
Zeit fich nehmen, die Borreden, vielgefchweige das 


Banze zu lefen, ‚oder abzuwarten — und noch wenis, 


ger dad von fi zu geben, was fie beſſer wifs. 

fen, „Neues haben wir nit funden klingt 
auch ſchoͤner, und der Reſpekt geht weniger verloren, 
mit dem. es ohnehin fo bedenklich ausſieht, trotz des 
majeſtaͤtiſchen Wir — als mit der Untrüglids 
Teit des heiligen Vaters, feit die aufgeflärt- ſich duͤu⸗ 
dende Welt glaubt, daß —— ein wakerer Gelehr⸗ 


ter ſeyn kͤnne, ohne Profeflion? Manchmal ſchlei⸗ 


hen ſich Unberufene ein, die natuͤrlich die ſchͤne Stelle 
bey Voltaire nicht kennen Il faut prendre le parti 
de la Verit«, mais faut il blesser pour céla l’hon- 
nettetö ? et si l’on se flatte de savoir ecrire, 
faut —il rönoncer ä savoir vivre? Da liegts! 
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D. Stauzius ‚führte eine ganz, andere Sprache gegen 
Sebaldus Nothanter, ald ihn der Major — mores ges - 
lehrt hatte! | 


Sunt odiosa — mir verlaffen. fie mit der Saale, 


sm Weimar an der Ilm, bie Hauptſtadt bes Großs 


herzogthums kennen zu lernen, Wenn irgend eine Stadt 
der Fmagingtion Streiche fpielt, fo ift es Weimar. 
Sein Ruf gebt vor ihm her, wie vor großen Männern, 
und man findet ein kleines, todtes, fchlecht gebaute, 
echt wibriged Städtchen. das Schloß ausgenommen, 
faft gar nichtö Ausgezeichneted. So wie man die Bergs 
ſchluchten Jenas verlafien hat, und das Ichöne Thal 
der Saale, erfcheint eine wahre. Sierra Morena, Tahle 
duͤrre Berge, dann die Schnefe, bie Phanthafi e troͤſtet 
fih mir Weimar, und finder ſich ſchroͤklich geräufcher, 
Gotha ift weit mehr ald Weimar, deffen Name bald 
son Wi bey und Mar-Moraft, bald von Weihmarkt 
gewenhte Gränze, bald von Meinmarft abgeleitet 

wird. Indeſſen machen doch die Saal-Gegenden, Jena 
Nanmburg, Weiffenfeld, Pforte ꝛc. die Lage Weimars 
angenehm, das nahe Gotha, Erfurt, Leipzig, Merfes. 
burg, Halfe zc. ber fchöne Park, der humane Hof und 
Das gute Theater. Die Stadt, die ehemals weit grb- 
Ber geweſen feyn foll, und das freundliche Dürfchen 
Dberweimar zu ihren Vorſtaͤdten zählte, hat 10,009 
Seelen, aber es fcheint Bertuhs Znduftrie- Com: 
toir, das für Literatur, Gengraphie, Natur-Gefchichte, 
Kunft ıc. fo viel wurde, ald für Lurus und Moden, 
fey das Einzige, was fi) von Induſtrie bier findet. 
Man fcheint fi) auf den Hof zu verlaflen. Meine 
Wirths⸗Rechnung war übrigens auf diefem Boden, den 
bie Herven unferer Literatur klaſſ iſ ch gemacht haben 
S recht klaſſiſch! 
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Schon im 17. Fahrhundert zeichnete fi das feine 
Meimar durch Teutleben aus, der den Palmen 


Orden 1617 fliftete, oder die fruchtbringende 
Gefellfhaft, die für die Eultur unjerer Sprache 


Fruͤchte brachte, Daher es unartig war fie unter einer. 


Geſellſchaft Efel mir Mehlſaͤken zu parodiren. Aber’ 
das 18 -Jahrhundert fahe ganz andere Wunder! Hier 
an der Ilm follten ſich die ſchoͤnen Zeiten ded Dante, 
Petrarca und Boecaccio, des Arioſto und Taſſo erneus 
sen — Goͤthe, Wieland, Schiller, Herder vers 


breiteten einen Nimbus um Meimar, verftärkt durch 


die Dii minorum gentium, Mufäus, Bode, Fall, Mayer 
Fernow, Bertuch, Kotzebue ꝛc. die. num meift dahin 
find, aber noch fchweber der Nimbus um Weimar — 


Goͤthe leber noch — und ‚bey vielen aus der bartloſen u 


Hälfte des Menſchengeſchlechts ſteht Rinaldo Rinalvink. 


oder Vulpius über allen! 


Viel literariſches Wild lief einſt nach Weimar, 
um da gefuͤttert zu werden, und da dies unmoͤglich ſeyn 
konnte, indem ſelbſt die Heroen nicht von den Muſen 


allein lebten — ſo verlief: e& fich bald wieder, "und 


fchrie „Verdienſt geht nad) Brod.“ Mer aber 
arbeiten mag, findet überall Brod, obgleich Schön 
geifter nicht die beften Arbeiter zu ſeyn pflegen, nicht 
gerne den Drefchflegel ‚führen, womit einmal die frucht⸗ 
reichen Garben des Berufs gedrofchen feyn wollen, und’ 
dafiir lieber leeres Stroh drefchen und hunger. Viele 
wollten jedoch blos die berühmten Männer Weimars 
von Angeficht zu Angeficht fehen, oder „dad Hande⸗ 
wertbegräffen” Herder fchrieb an Hamann „Weis 


mar ift ein Taubenhaus, wo fremde auss und 
einfliegen, felten mit einem Delblatt im 


Schnabel” und Wieland zog gar aus wie Daniſch⸗ 


mende in die Einſamkeit feines Osmanuſtaͤdt, war. 
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aber auch da nicht fiher! Nur Goͤthe mußte fi) von 

der. Begukung loszuwickeln, und fo wenig ich feinen 
Vertheidiger machen will, fo moͤgte ich ihn doch hier 
von Stolz freyfprechen. Wieland Hagte „Man hält 
und für fremde Thiere, an deren Käfig man 
ohne Umftände hintretten kann“ und hätte es 


- machen follen, wie Voltaire, mit dem man ihn fo 


oft verglichen hat. Voltaire ließ fi von einem unge- 
lekten Bären aus Old: England einige Augenblicke begaf: 
en, ohne ein Wort zu fagen, baniı drehte er fich um, 
und Sagte „Nun ſehen Sie mid auch von hin⸗ 
ven, à Dieu Monsieur!” 


Die Wallfahrten zu diefen Heiligen in Apollo moͤ⸗ 
gen einſt in der That ihre Ruhe nicht wenig geſtdret 
haben, und wenn es fchon ein Ungläd ift, merkwuͤr⸗ 
dige Dinge zu befien, fo mag ed ein noch größeres 
Ungläd genannt werben felbit die Sehens wuͤr⸗ 


digkeit zu feyn. (a rary Show) Es wäre beffer ſich 


an die Werke berühmter Männer zu halten, welche 
gar oft mit ihrer werthen Perfon im umgekehrten 
Verhaͤltniß ftehen, und ihnen und dem Reiſenden felbit 
Viſiten zu erfparen, die oft beyden peinlich wers 
den — aber Goͤthe, Schiller, Wieland, Herder waren 
einmal die Heiligen der Zeit, und da fie fich fo vor⸗ 
theilhaft von herfümmlichen Heiligen unterfchieden, fo 
wollte man fie lebendig verehren, und nicht wie die 


andern erft nad dem Tode. Celebritaͤt iſt eins 


mal ber fonderbare Vorzug denjenigen befannt zu feyn, 
die uns nicht kennen, und wir nicht fie! 


Man nannte daher auch Weimar das deutſche 


Athen, wie man fruͤher Berlin und auch Mann⸗ 
beim nannte, denn wir Deutſche haben eine Menge 


Athene; die Academiker- Münchens machten München, 
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| gu: then, ehe noch die Landshuter Univerſitaͤt dahin 
verlegt war — jeder Muſenſohn nennt feine kleine Uni⸗ 
verſitaͤt Athen mit dem Beynamen des Flaͤßchens, wenn 
ſie eines hat, das Original⸗ Athen war ja ſchon ge⸗ 
ſtraft mit — Froͤſchen und Nachteulen! und um 


den Atticismus ſcheint man ſich ſo wenig bekuͤm⸗ 


mert zu haben, al& in unſern deutſchen Athenen. In 
Weimar e Athen ſcheint noch am meiſten durch den Zus 
ſainmenfluß fo vieler beruͤhmter Maͤnner der Geiſt 
des Volks erweckt worden zu ſeyn, wozu das Thes 
ater, fo lange es unter Göthes Leitung war, viel mit 
beygetragen haben mag. Schade! daß er das Directo- 
rium nieberlegte, wie man behaupten will, Aber dem 
ehund des Aubr ⸗ | 
Dem Hundeſtall foll nie bie Bühne gleichen, 
nd kommt der Pudel, muß der Dichter, weichen! ln 
Fehlen kann es nicht, daß auch Ueb erbildun g und 
‚Berbildung ſich einſchleicht und z. B. bey Dien ſt⸗ 
maͤdchen, wenn ſie Verſe aus Schiller anwenden, 
komiſche Scenen erſcheinen, wie bey Juden, wenn ſie 
aeſtthetiſiren. Dieß war ſicher auch der Fall im 
alten griechifchen Athen, darum bleibt aber doch 


Weimar jedem gebildeten Deutſchen bellig, wie dem 
Britten Stratford! u 


Es gehört zu meinen angenehmſten Erinnerungen 
die meiſten jener Männer gefeben und gefprochen zu 
haben. Göthe, der Hochmeiſter beuticher Dichtung 
und unftreitig das gedßte Genie unter allen — Goͤthe, 


von dem ſchon mancher Fremde, der nur den Dichter 


im Kopf hatte, ſtaunend ſtand, wenn er in der hoͤchſt 
eleganten Wohnung einen ftättlichen Weltmann vor ſich 
ſahe, den glaͤnzenden Miniſter⸗Stern auf der Bruſt — 
Gdidthe, den viele anbeten (daher der Verleger feiner . 

u Merle von. letzter Hand ſich! ſchwerlich verrechnet huben 
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darfte trohz des in Deutſchland ungewdhnlichen Hono⸗ 
rars von 100,000 Thlr.) und andere wieder bad vers 
zogene Kind deutſcher Literatur nannten — 
Herder troßg feiner Artigkeit und Schiller, der ganz 
den fchwäbifhen Character beyhehalten Hatte, 
intereffirten mich doch weniger ald Wieland, was 
von Jugend⸗Eindruͤcken herrähren mogte. In der 
Jugend hält man ſich an feine Erotica, und denkt nicht 
daran, daß Er noch 1780 die Origo Majestatis a Deo 
in Schutz nehmen konnte, noch weniger an die breite, 
weit ausgeſponuene Redſeeligkeit und Schachtel⸗ 
Perioden — fo wie man Herders Wort⸗Gewaͤſche ſelbſt 
ſchoͤn finder. Wieland iſt der Voltaire der Deuta 
ſchen, ungleich gelehrter, ſolider, gemuͤthlicher, als 
der Franzoͤſe, dieſer aber offenbar lebhafter und witziger; 
in Freybeuterey moͤgen ſich beyde gleich ſeyn, wie in 
Wiederhohlungen. Mich wunderte nicht, daß die Fran⸗ 
zoſen Wieland hofirten, und ſelbſt Napoleon eine Un⸗ 
terredung mit ihm hätte, fo berühmt, als die Unter⸗ 
redungen Friedrichs mit Garve, Gellert und Zimmers 
mann, Schade! daß er weniger eitel; als der Letztere, 
nicht inehr davon befannt machres 
Napoleon war nicht fo Batfch, ls 1806 nach der 
Schlacht von Jena, wo er fich gegen bie Herzogin, die 
ihn empfing, unartiger benahm, als die gemeinſte fran⸗ 
zbfifche Einquartirung fi) gegen eine Dame benommen 
hätte. Man gab Voltaires Laͤſar, der ſchoͤne Greis 
mit ber ſchwarzen Samt⸗Muͤtze, im Theater fiel dem 
Kaifer auf, Dalberg hatte ihn bereits mit der frühen _ 
Aeußerung des Dichters, daß nur eine Dictatur Frank: 
teidy retten: koͤnne, bekannt gemacht, und fo unterredere 
fih dann Napoleon auf einem Hofball gegen zwey Stun⸗ 
den mit Wieland, Die merkwuͤudigſte Rede war wohl 
„Eäfar wäre der groͤßte Mann in der Gefchichte haͤtte 
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er nur einen gehler nicht begangen. Wieland rieth hin 
und ber „Caſar kannte die Leute, bieihn. 
‚anf vie Seite [haffen wollten, und fo: 
hätte er fie auf die Seite ſchaffen follen.”“ : 


Der Greiß mußte den Kaifer bitten ihn zu entlaffen, 


weil er dad Stehen nicht mehr länger aushalten kͤnn⸗ 





te, und Napoleon fagte allergnädigfi, „AHez done, 


bon soir.* Friedrich aber hätte, wie bey dem eitlen 


Raynal, zwey Stühle gehohlt, „A votre age ei au 2 
| 


mien on ne peut pas causer debout |“ 


Welcher Reifende mandelte nicht gerne nad) Oß⸗ | 


4 


mannftadt Cdrey Stunden, ) im Jlmthale, wo der. 


Sänger des Oberons neben feiner Gattin und Sophie 


Brentano ruhet. Ihm ward der Wunſch feines Freuns . 


des Horaz gewährt — ein Land⸗Gut, gefundes Alter , 
Stärke der Seele und jeden Tag Mufit — auf feinem 
‘ Forte piano, Wieland erhielt den Orden der Ehren⸗ 
Legion, und wo ich nicht irre, auch einen ruffifchen 
Orden — aber der Deutfche hatte keinen deutſchen 
Drden, und war auch Feiner deutfchen Academie Mit⸗ 
glied. Er ftarb am 20. Jänner: 1813 alt go Jahr, 
phantaſirend von Ariofto und Shakespear, und vera 
nehmlich orten die Seinen nod) die Worte to be or 
not to be. — Ein einfaches Denkmal delt fen Grab 
mit der felbft verfertigten Innſchrift: Ä 


Lieb und, Freundſchaft umſchlang die verwandten 


Seelen im Leben, 


und ihr Sterbliches dekt Miſer gemeinſame Stein. 


Auf dem Gottes⸗ Acker zu Weimar aber fi nd die 


einfachen Grab: Monumente des Mufäus, Bode 


und des in der Schlacht. von Jena toͤdtlich verwundeten 


General Schmettau. Sin der Stadtkirche ift das Mos . 


nument ber drey Sdhne Friedrichs, das Era nad ih⸗ 
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nen und- noch mehr fich felbft ſetzte. Lucas Eranach a | 


ruht auf dem Kirchhofe der Schloßfirche, umb neben ' 
ihm mehrere verdienftoolfe Käuftter, Kraus, Sagemann 


‚x. auf feinem Grabfteine fteht pictor celerrimus, 


was wohl celeberrimus heiffen fol. Herder hat ein 
Denkmal in der Stadtlirche, und Schiller? Er ruht 
auf dem neuen Gottesader aufferhalb der Stadt, neben 
der Zürftengruft. unter einem einfachen Denkmal, ums 
[hattet von einem Trauerhain, fein Schädel aber wird 
wie der Raphaels, “in dem Zußgeftelle der Marmor⸗ 
Buͤſte Danneders auf ber Vihuethet aufbewahret, als 
heilige Reliquie. 


Weimar hat die Ehre 1791 ein Haus errichtet 


: zu haben, das an jedem etwas bedeutenden Drte feyn 


folte — ein Leichenhaus, denn gewis gibt es 

mehr Scheintodte, ald Selbftmörder, und lebens 
digbegraben werden bleibt der Schrecken alles Schreck⸗ 
end. Die Faͤul niß iſt das eingige fihere Kenns 
zeichen des Todes, felbft Electricität und Galvanismus 
find e8 nicht, und. doch haben wir noch fo wenig Leis 
henhäufer? Wäre das Geld, das fie koſten, nicht 
unentlich vernünftiger verwendet, ald auf Leichen⸗ 
Pomp und Trauerkleid — auf Orabmäler, 
Stelenmeffen, ja jelbft Leichenreden?. die 
Ehre des Weimarer Leichenhanſes, wodurd) der wichs 
tige Begenftand wieder, zur Sprache Fam, gebührt Hus 
feland, und Deftr e ich folgte 1797 nad), aber nicht 
andere Staaten, die ſich doch duͤnken — weiter zu ſeyn! 
Es iſt vielleicht gut, wenn man todt in die Welt 
kommt, gewid aber fchrödlich leben dig von ihrer | 


‚Oberfläche zu verſchwinden! und wenn in 100 Jahren 


nur Ein Scheintodter gerettet wird, fo hat doch das 


Leiche: Jaus drey Generationen beruhiget! 


un 


| Vergebens fuchte ich nach dem Denkmal Herzog 
Bernhards von Meimär,; weil ich ein fürfts 
liches Pradıt: Monument fuchte — er ruhet aber unter 


einem einfachen Steine mit einer Metall Platte ‚ und 


. ganz alltäglichen ellenlangen Innſchrift. Bernhard war 
nach Guſtav und Wallenſtein der groͤßte Held des Zojaͤh⸗ 
tigen Kriegs, der keine uͤble Luft gehabt zu haben ſcheint 
in Wallenſteins Fußſtapfen zu tretten, und am Rhein 
ſich ein eigenes Fuͤrſtenthum zu gründen, daher er auch 
wahrſcheinlich am Gift Richelieus geftorben ift. Noch 
fehlt üns eine gehaltvolle Biographie des großen Man⸗ 
nes, ob es gleich nicht an Materialien fehle, ein zwey⸗ 
ter Cyprian — Schröfp ud Meuſel hatten fo 
etwas ini Sinne, Hellfeld ſchrieb fie — aber Gdthe, 
oder Luden wären die rechten Biographen! Wir miüfs 
fen uns begnugen im Schloffe feine Räftung und ans 
dere Reliquien von ihm zu betrachten, darunter auch 
ber ihm abgefchoffene Zeigefinger. 
In dent ſchoͤnen neuerbauten Schloffe, das aber niche 
den Umfang des alten abgedrannten hat, iſt die vor⸗ 


Zuuͤgliche an Prachtwerken reiche Bibliothek, ohne wels 


he bie Profefforen zu Jena ſchlecht fahren wuͤrden. 
Mich bar als Reiſenden, der die Bibliothek zwar fehen, 

aber natuͤrl —* nicht benutzen konnte, ein Automat 

angeſproche, ein Hans wurſt, der trommelt, und 
da ey vornehmſchalkhaft die Augen verdreht — Hört 
ihr's? Es iſt von jeher in der Welt viel getrommelt 
worden., auch zu Weimar, die Trommel war fünfs 


undzwanzig Jahr lang unfere Haupt⸗Muſik, noch wird. | 


mehr getrommelt, als feyn follte, indeffen da es Friede 
ift, fo fangen nun aud) die Gelehrten wieder an zu 
trommeln, und noch mehr ihre Mäder, die auf ihren 
Markt trommeln lafjen burch Journaliſten, Zeitungsfchreis 
bes und Recenfenten — eintrommlen und austrommeln 
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- lügen und ‚beträgen! Hanswurft trommelt doch In 
Uniform, macht und zuweilen lachen, und ift eine 
ehrliche Haut! 

Der KunflsGarten ober Part Weimars hat in 
dieſer Gegend doppelten Werth, und der edle Großher⸗ 
zog gönnt allen diefe verichbnerte Natür. Schade! daß 
der Garten. in feiner Vertiefung feine Ausfichten ge⸗ 

waͤhrt, daher mich der Garten zu Tiefurt mehr er⸗ 
freute, den die Ilm durchſchlaͤngelt — der Hain, wo 
Amor mit ſeinem Pfeil einer Nachtigall Futter reicht, 
Prinz Leopolds Denkmal, der als Menſchen⸗Retter in 
den Fluten der Oder ſelbſt umkam, ſo ruͤhmlich als 
auf dem Schlachtfelde, Mozarts Denkmal, und das Ans 
denken an die Herzogin Amalia, Wieland und Herder. 
Die Wohnung Bertuchs iſt ein kleiner Palaſt mit eis 
nem ſchoͤnen "Garten, wo er num ſelbſt ruhet; Bektuch, 
ber ſich aus fehr beichränkten Umſtaͤnden empor hob, 
war ein. Mufter von Thaͤtigkeit, bey feinen: gluͤcklichen 
Sperulationen fahe er nicht felten mehr auf die: Sache, 
ald auf fein Jutereſſe, menſchenfreundlich unterſtuͤtzte 
er die Armuth, und war Einer der erſten, Der uns 
wieder auf die reihe Spaniſche Literatur aufmerk⸗ 
fam machte. — In Einem Boſket ſeines Gartens ſte⸗ 
ben die Buͤſten der vier Herven Weimars, und Amas 
liens, und auf einem andern" Plägcyen eine Ara mit, 
einen Sphinz, und den Worten: Vergiß nicht Ges 
ſtern, genieffe Heute, denke auf Morgen! 

Das Theater Weimard wäre ziemlich Teer, wie 
die Haftbäufer, ohne die Herren Fenenfer, man 
Fehr innen durch die Finger, wie den Göttingern zu 
Caſſel. Bormals kuͤndeten fie ihre Ankunft durch einen’ 
wahren altdeurfchen Barritus an, und Durch eine Peit⸗ 
Then: Mufit, wogegen Euriere, Thüringer — 
In (| 1 
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und bairifche Schweintreiber wahre Stummer waren, 
ſeit aber die Laubfroͤſche (ſo Heißt in academiſcher 
Sprache die gruͤn montirte Garniſon) mehrere ſchlepp⸗ 
ten, hat der wilde Laͤrmen nächgelaffen. Wenn Schil⸗ 
lers Räuber gegeben wurden, war gewis bie halbe 
Univerfitdt zu Weimar, als ob Studenten-Wefen 
und Banditen⸗Weſen in einer gewiffen Wahlver⸗ 
wandtſchaft ſtuͤnde. Doch — es war eine Zeit, wo 
dieſe Räuber in Deittfchland beynahe fosiel Unfug anz 
ſtellten, als Gays beruͤhmte Veggard Opera in Groß⸗ 
Britannien! 


. Nichts iſt lomiſcher. als ſo einen  Senenfer Mus- 
fenp ul. über. dan: Markt gnloppiren 'zu fehen — die 
Iateinifchen Reuter; und die noch- lateinifchern Gäule ; 
deren. Balonp im Fallen und. Aufſtehen zu beftehen 
fcheint,. während. der: Loteiner auf der Maͤhne liegt, die 
Sporn ‘tief; nerfenkt in die Geiten des unglädlichen ; 
feifen und marklofen Pegaſus, ber Gott weis wie lange 
keinen Hafer gefehen hat, kaum geben ihm dia Peit2 
ſchenhiebe ſoviel Kraft wieder, um noch bis zum Stalfe 


- und zur Streue, fort. zu: Feuchen! Wahrlich ein Gott 


waltet. über: den Muſen, wie über Kindern, fonft muͤß⸗ 
ten fie alljaͤhrlich zu Dutzenden die Hälfe brechen!. ZalE - 
hat nor feinen befannten fatirifchen Almanachen einen 
ſolchen jammervollen Philifter-Gaul abbilden laſſen, dex 
die ganze Humanität der: Akademiker in: Infpruc) nehe. 
men koͤnnte — aber die Abbildung: einer Cavalcade über 


„den. Weimarer Markt waͤre noch koſtlichet geweſen, in 


dem ganzen drolligten Coſtume, wodurch ſich die Herren 
allerwaͤrts unterſcheiden zu muͤſſen glauben, und vor 
der vernuͤnftigen Welt laͤcherlich machen.!. 


- Uhfemb ves Parks liegt Ober: Weiter, das’ 
der Oekonom wegen der Merinos, Büffelzucht und Biere 


nn m ⸗— — - — — 


227 
brauerey auf engliſchem Fuß nicht umbeſucht laſſen wird, 
und auf die Höhe von Belvedere führt eine ſtunden⸗ 
lange Allee, wo Einigrant Mounier eine Erziehungss 
Anftalt hatte, die nür für — reiche Britten paßte. 
Hier ift auch eine ſchoͤne Orangerie und. viele exotiſche 
Gewaͤchſe. Nicht weiter entfernt liegt der Etters⸗ 
berg, der wegen feiner trefflichen Ausficht einen Ba 


fuch verdient. Zwey Stunden Kon Weimar, Selm aufs 


wärts, liegt Berka mit einem Schwefelbad; das 
Aufnahme verdiente/ und der Burg-Ruine der Grafen 
Son Berka. Bad, fonft heſſiſch, ift das letzte Weis 
miariſche Städtchen, lebhaft dürch die Handelsſtraße, 
und nur 4 Stunde davon Philippsthal, Siß einer 
paragirten Heffifchen Linie. In den 17708. Jahren. 
ſprach ganz Deutfchland von Berka, denn bier war ein 
Hirte, der add reiner Luͤſternheit — Menſchen freſ⸗ 
fer wurde! Das Städtchen Iſm, und dad gewerbs 
fanıe Ilmenau am Fuße des Kikelhahns midchen den 
füdlichften Theil des Großherzogthumß: Das einft reis 
he Silberbergwerk wird in neuere Zeit wieder betries 
ben, recht artig ift des offenen Ilmenaus Self enkel⸗ 


Ler und umweit davon liegt das Schwarzburgifche Darf 


Langenwieſen, Geburtsort des genialen Heinſe, 
von dem er eben nicht ſehr patriotiſch in ſeinen Briefen 
ſagt „daß die Nachtigallen daſelbſt die ge⸗ 
ſcheuteſten Eiuwohner ſeyen! Ardinghello 
fand zu Langenwieſen keine Hildegard, und keine 
Laidion! J u 
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m. Eilfter Brief 


Die fouperainen Bärkentbämer Reut uud 
oo Shwarsendburg. ' 


’ 





"Die Reuffifhen Länder aiſtrecen ſich ungs 
dem Voigtlaͤndiſchen Kreiß des Königreich Sachſens, 
und machten einſt einen Theil des alten Voigtlandes 
aus, dem die Reuße von Plauen ſchon im zwölften 
Jahrhundert als MeihdsVbgte (Advocati Imperit) 
vorftenden. Das Heine Fuͤrſtenthum befteht aus zwey 
getrennten heilen, ber ndrblich liegenden Herrſchaft 
Gera, gemeinſchaftlich zwiſchen Schleiz und Ebersdorf⸗ 
und dem ſuͤdlichen Theile, der unter nicht weniger 
als vier Linien getheilt war, Greitz, Schleiz, 
Ebersdorf und Lobenſtein, wovon aber letzteres 
1824 Ebersdorf heimgefallen iſt. Der ganze ſouve. ⸗ 
raine Staat beſteht in 28 DI Meilen mit go, ooo Seeleun 
‘and drey Sonverains, von denen bie Wiener ſagen 
wuͤrden „Sie ſind auf ihren Guͤtern. Der Bring 
von Monaco fagtes Si mon dtat est petit, cen "est 
pas ma faute.'° Ä 
Beſy biefen und ähnlichen Heinen fi fouverain 
erhaltenen Käufern kann man es doch warlich ven es 
diatifirten, "die mebdiatifirt wurden gerabe weil fit. beym 
Schluffe des fchmählichen Rheinbundes fefter am Va⸗ 
terland hiengen, als andere, nicht verargen, wenn 
fie über Willkaühr und Partheylichkeit Hagten! - 
‚Deutfchland bedurfte einer Conſolidation! fo hätte 
man denn alle Beinen Häufer confoliviven ſollen, 
und fie hätten fih ohne Eiferfüchteleyen untereinans 
der deſto leichter getröftet als Opfer für das Geſamt⸗ 
Wohl des Vaterlandes, vielleicht gar gedacht: Haben 
. wir nicht weit länger die Feudal⸗Zeiten überlebt als 
unfere Brüder in England, Niederlanden, Frankreich 
und Spanien? Danken wir für das Genoſſene! 
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Die aͤltere Linie iſt Reuß⸗Greitz, und ſoll 130,000 fl. 
Einkuͤnfte haben, Schleiz nicht weniger, und Ebers⸗ 
dorf wäre durch jenen Heimfal bie reichfte mit 200000 
fl. Es gibt noch eine paragirte- Linie Kdfrig, und 
wenn niemandfbad ungemein freundlich anl der Straße‘ 
von Gera nad) Jena an der Elſter Tiegenden Drt mit 
Schloß und Garten kennen ſollte, ſo kennen es defto 
böffer die Jenenſer. Die Kirche ſteht auf Selen; 
in deren Hallen ein herrliches Lagerbier geſchenkt wich, 
und nn dieſen Nedtar an ber Quelle zu trinken, see 
ten die Mufen die vier: Meilen ab, wie Coſacken, und 
ſollten bilig ihren Phlufler Gauten auch etwas zu Gute 
kommmen Iaffen mie der Gutmaͤtdigkeit jener Natur⸗ 
vdlker! 
| Das tarſteuthum hat guten Akerbau und noch beſe 

fere Hom⸗ und Schafviehzucht, Flachs⸗ und Hoͤpfen⸗ 

ban,; Waldungen, Holzarbeiten und Eiſenhuttenban, 
Wellens und Garnſpinnerey, Mutzen und Struͤmpfe 
werden in Menge verfertiget, denn die Bewohner find 
fleißige und frugale Sachſen, Die Fuͤrſten haben die 
alte Derfäffung beibehalten, die —38 aus Rit· 
werſchaft, Städten und Pflegen beſtehend verfaunnlen 
ſich non Zeit zu Zeit, ſehen die Rechnungen durch und 
bewilligen bie neuen Steuren.. Die Ubgaben.finp mäs 
fig — ein Vorzugkleiner Ländchen.. den man jetzt. erſt 
ſchaͤtzen lernt, und die Bewohner zufrieden, wenn auch 
die Berfaiftiig gerade nicht nad) dem neueſten "Zus 
ſchnitt if. Die Verwaltung ift gut, die Zürften üben. 
lobliche Zufammenifi icht, und halten noch loblicher Peine 
ſtehende Truppen — nur Leibwachen, Landwehr und 
Landſturm aber ſinb organiſirt, und das’ Contingent 
beträgt: 750° Mann. Die Appellation geht nach era; 
und die vielen Ortb⸗ Namen, die auf itz ausgehen, be⸗ 
weißen, daß einſt hier Sorben vder Slaven haußten. 


Sara iſt die vorzuͤglichſte Stadt, sine der wid 


tigſten Manufacturſtaͤdte Sachſens, an ber Straße von 
Leipzig⸗ auch Klein⸗keinzig genannt. Sie liege. 


im liehlichen Elſterthah, zaͤhlt OR Seelen und iſt ſeit 


bem feprhflichen Brande 1780) eine secht Ichbne Stade 


geworben. Zeuge und Sederfahriten., Wagenbau und 
Clavjere zeichnen fie aus, und vor ber Stadt liegt anf 
wolbigter Anhöhe das leer fichende Schlaf Ofterftein, 
da Gera nicht. mehr zum Voigtlande ſondern zum fügen 


nannten Oſterlande ‚gerechnet wurde. Gera ifk die 


Vaterſtad des genialen nicht ſattſam bekannten Breta 
ſcadeider s, deſſen Heiligen⸗ Almanach ‚wenige. 
ſtens eine nene Auflage verdiente in unfgrer ſonderbaren 
Zeit — das Geraer Bier hat Namen, Dinz, Zwetzen 


und Poypeln find Vergnuͤgungs⸗Orte ber. Bewohner, und 
Ä had Igsdſchloß Peu⸗Aergerniß. Man konnte mir nicht 


ſagen. ab-biefer Name vom Herrn oder von ben Unter⸗ 
tbanen herruͤhre 4 Stunden davon liegt das Bad 
Ronneburg, nebſt dem Städtchen gl, N. von 400g 
Seelen. Das Vad ſcheint wenig befacht, Thuͤmmel 


hates aber in feinen Reiſen yerewiget,. alg er die Ga⸗ 


Leet. en. zu Zoulon heſuchte — bie Buͤßenden ihm 

— heichteten und ihm zuletzt ., ein 

poch gn Selbeuſt au Mühen fand · non 

Sn.lien — Gon ſegne Sie — eis een: nur ur 
Gnade,“ 1 | 2 


. Wen sm: mer hält denn —** mis. im Solaus in 
ade, BR 


in Ems und Konnebars die Sanfı) . 
„Breig iſt weniger bedeutend als Gera, aber feine 
000 Bewohner find gleich fleißige Wollen: und. Baums 
wollen⸗ Fabrikanten, die Märkte beſucht, und mehrere 
Sandelöhäufer von Bedeutung. ‚Das alte, Schloß auf 
dem- Betge iſt für die Landes : Gallegien „das untere 


| 
{ 
| 
| 
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1802 abgebrannte Schlofißwicheranferkans und Refidenz. 
Ehenfo.gewerbfam find die Staͤdtchen Zeulenrode und Burzgk, 
die auch noch aus hebeutenben Eiſenhuͤtten Defen, ‚Kaffe; 


Apfe und .Mörfer liefern. - In der. Refidenz Schleiz 


‚eigener Handel. mit Karpfen, Forellen und Lebkuchen. 
Unweit davon liegt das Luſtſchloß Lomidenbung und 
Heinrichsſs⸗Luſt — die Gegend darf ſich aber: lan⸗ 


ge nicht mit Gera oder Plauen meſſen, und iſt hoͤchſ 
eimoͤnig. Das. Schloß auf dem Berge macht zwar Fi⸗ 
gur, dafuͤr iſt das Städtchen deſto trauriger — uur 
Weida mir der Ofterburg‘, bad aber Weimar gebbrt, 
liegt noch trauriger in feinem tiefen Keſſel, halb: im 
Ruinen, deſto lachender aber ift das Thaͤlchen, wo eis 
furſtlicher Landfitz Meibersd orf liege. Kinter Schleig 
bey Dettenitz began der Prolog des großen Trauerſpiels 
von 1806 — hier ſtand Tauenzien, und zog ſich ge⸗ 
ſchlagen am 9. Olt. jedoch fechtend ohne: den Kopf zu 
verlieren, zuruc zum HaupteCorps dee Särften Hohen⸗ 
lohe. ar 
: Saalkurg ſcheint die fradptbarfte Gegend zu fen, 


‚(den weniger ift es die um bie Reſidenz Ebersborf, 


und am aflerwenigfien um Loben ſt ein, das am eie 
nen kegelformigen Berg, mit einer Burg⸗ Ruine, fi 
lagert uud. 2800 Serien. zaͤhit. Lobenſtein liegt am fuͤ⸗ 
lichſten, hier ſcheidet der Frankenwald Sachſen von 
Franken, die Nadelhoͤlzer geben ein finſteres Anſehen, 
aber. die Ziegenkaͤſe kann ich loben. Unser den 1000 
Einwohnern: von Ebersdorf ſind viele Herrnhuter, 
da bie Graͤfliche Familie ehemals Fehr; fir ſie geſtimmt 
bear, folglich darf man annehmen, daß der- Ort auch 
generhfam fer, Der vernachlaͤßigte Part im Triefa⸗ Thal 
heißt Tempo, im Tempe der alten Griechen aber geb 
es — Feine Heriuhuterte u 
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Die Kenße führen ihre: Generelogie zurdd bis 
saf den Grafen Sizo von Gleißburg (950) ‚der eine 
Tochter Jornanda hatte, die ſich mit einein ſaͤchſiſchen 
Herrn Echert vermaͤhlte, der Sitammivater ber Reußen. 
Ele nannten ſich auch Herrn von Weida, und zu Eh⸗ 
ron der Kaiſer Heinrich IV. und VI. die ihr Geſchlecht 
beguͤnſtigten, Heinrich, Seit Heinrich von Weide find 
ſie lauter Heinriche, durch Zahlen unterſchieden, nnd 
Rt. 1700 befchloßen. fie: bis auf Hundert fortzugählen 


ein fehbner Zeitraum! Ob fie an deſſen Schluße wie⸗ 


der von vorne anfangen werden? Das Reich Haiti 
zählt 1400 [Meilen und 600,000 Seelen, und hat 
nur Einen Heinrich, Sonderbarer noch ſcheint es, daß 
ein blofer Beyname eines diefen Herrn, der in Ruß⸗ 
Sand geweſen ſeyn mag, oder vielleicht eine Ru gin 
gur Gemahlin hatte, zum damilien: Namen Ru ß R euß 


= geworden ift! 


. Die Reußewaren fruher dem deutſch. en Or ben 
fo. ergeben, als die Hohenlohe, und in der Ordens⸗ 
Geſchichte kommen drey Reuße vor, die große Maͤn⸗ 
ner, waren. Einer war Groß⸗Comthur des. Ordens, 
und. begeiſterte 1330 dad: Ordens⸗Heer — ber zweyte 
settete den Orden nach der Schlacht von Tanneberg, 
Soarb Hochmeifter, aber in Ruhe und Frieden mit ſchub⸗ 
dem Undank belohnt — und der 3te, lange .bie rechte 
Hand des Hochmeifters, Farb ſelbſt ale Hochmeiſter 
3470. Neben dieſen edlen Rittern wollen wir auch 
 Henricus Posthumus (F 1635) nicht vergeffen, 
einen: der würbigften Heiner .Negenten, - und ben Des 
ſtreichiſchen Genetal unferer Zeit. Wir haben fo 
viele Heinriche anf KbnigssiThronen, daß darüber natürs 
vn die Reußifchen Heinriche m Schatten gefteit werden! | 


Das Haͤus S ön warzburg flammt von den alten 
Grafen von Kaͤfernburg, und ſtand, wie andere nun 
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megeſterhene harinhil Grafenhänſer unter den Land⸗ 


 eafen Thiklingens, obgleich Schwarzburg ſpaͤterhin dieſe 


Hoheit beſititten hat. Die Grafen waren maͤchtige 
Geldes Helden — theilten fi) nach ldblicher Sitte Dee 
Zeit in mehrere Linien, die der liebe Gott zm ſich nahm) 
und feit 1584. blieb es bey den zwey Linien. Sonderöan 
haufen, und Rudelftadt. .. Das. Kürftenkiun bee 
traͤgt ao [Meilen mit 160,000 Seelen und ‚600,000 fl. 
Einfänften. Der füpliche oder ‚obere Theil iſt auf E 
Meilen getrennt von. dem ubrdlichen oder untern Theile, 
der ald Theil der goldenen Aue fruchtbärer iſt. Benge 
und Thaͤler wechflen, und man kann das Laͤndchen 
ſchoͤn nennen, vorziiglich das romantifche. Schwargas 
thal. Es erzeugt Korn und Flachs, zu Guͤnthers⸗ 
feld find bedeutende. Eifenhämmer, in Hinſicht der 
Gußwaaren vielleicht die. erften Thäringend. zu Sehe 
ren iſt ein Alqun⸗ und BVitriol Merk; zu Fraukenhau⸗ 
fen eine Saline, und Bolfsftädt liefert. das bekannte 
Rubolftädter Porzellan. Zu Fran ken hauſen wächst 
fogar Wein, den aber die Kranken, unmöglid) fuͤr ih⸗ 
ren Bruder erkennen Phnnem, Das Contingent betraͤgt 
1000 Mann, die Sürften halten aber nur eine geringe 
keibwache, und die Appellation geht nach Zerbik, 
In beyden Zürftenhäufern herrſcht Tbbliche Ordnung, 
die Schulden find unbedeutend , und fo mag das Land 
die Stände allenfalld entbehren, (wozu jedoch An⸗ 


falten gemacht find) da die Regierung alled gar: wohl 


überfehen kann, und ber Zal nicht eintritt, daß Die Mes 
präfentanten auf befondere Localitaͤten entferuter. Ges 
genden aufmerkfam zu machen. hätten. 2. . 
Die Schwarzburge, denen Kurfachſen Jange: vie 
Landeshoheit ftreitig machte, „gehörten nicht nur aumter 
bie Vier⸗Grafen des Reiche. (Qusternionen, 
ueben Eleve, Graͤtz und Savoyen) ſondern waren, 


⸗ 
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Neichs⸗Erzſtallmeiſt er, daher fie Miſſtgabel und 
Striegel im Wappen führen, und im Mittelſchilde 
dem Roichsa Adler und eine Krone, zum Andenken KRb- 
uig Bänthers, Gegentbnig Carls IV. Guͤ nther 
iſt der heruͤhmtaſte der Schwarzburge, daher auch Die- 
fer Name Lieblings⸗Name der Familie geworden iſt, wie 

| 





Heinrich bey den Reußen, und Goͤtz bey Berlichingen, 
In bar. deutfchen Spezial— Geſchichte iſt fo vin 
Mann ſtets willkommen, um Wechſel in die töhtende | 
Langweile zu bringen und in die Einformigkeit der klei⸗ 
neu. Hänfary da nur. wenige Mitglieder. in die Allges 
meine Gafthichte eingreifen. Die meiften Zweige | 
find hoͤchſt gewöhnliche Zweige „ Pie in ber Bug ihrer 
Väter ehren, im dolce farniente henratheten , jngten 
und begraben wurden neben. ben ‚Gebeinen ber. Väter 
in ber Stadt Davidg — und Der Geſchichtſchreiber in 
weit größerer Verlegenheit , als der. Leichen s Redner, 
wenn er nicht die Kunſt zu Hilfe zu: nehmen verfteht. 
Glaͤcklich, daß den Gefchichtforfchern dieſer Haͤuſer jede 
Kleinigkeit wichtig iſt, ſelbſt ein todtgebornes Hertz 
Bein, und fo fördern fie denn doch gelegenheitlich auch = 
manchmal ein- Goldldrnlein zu Tag, brauchbar fir daß, - 
Game. ; 

BGuͤnther, ben ganz Deutſchland als tapfern Rite 
ter und. biedern Maun Fannte, geſchaͤtzt von Areundi 
und Feind, treuer Anhänger K. Ludwigs des Baiern, 
wurde gewaͤhlt um Gottes⸗Willen (d. h nicht 


durch Beſtechungen) und fein Bild bezeugt ſthon, daß 


er ein ganz ‚anderer Mann für das Reich geweſen ſeyn 
wuͤrde, als Garl.IV., leiberi.avar er aber nur 5. Mo⸗ 
nate lang Oberhaupt, und ftark:igu: Franlfurt Echwer⸗ 
lich an Gift) im 45. Vahr. Guͤnther wäre: weilvicht 
ein zweyter Rudolphgewordene und Schwarzbung 
pielte wohl jeiztneine audere Rolle. Neben ihm were 


— 
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bient, Gaknilna, Graß Heiuxichs Mittwe, uufer Abe: 
Ks Bic beſtedertendie Mefotnatien, Alba feihftüte 
mit ihr nach den DSchlacht vvn Mahlberg / feine Spas 
nier trieben: Vieh aus Rubeiſtadt, umd fie: verlangte 
Abihuife Alba fprach wie Napolevn, Madame. c'est la 


 guerze #--unb. Gemappnete traten mit: dem Fruͤhſtuͤck 


in Saal; Die Sraͤfin rief „Fuͤr ſtenblut für Dafen« 
Kia mp: bisferserufie Scherz half! An 


’ rg Getha aus “wa. ich in 4 Stunden zu Ari: 
ſtadt 6, Die ftuchtharſte Gegend des Furſtenthums. Das 
ewerb ame Staͤdtchen von 4000 S. an ber Geral, mit 
Schloß "in Lycaͤum, ik einer "der wichtigſten Korn⸗ und 
Hol Märkte Thöringeng, und intereffanter als bie ban⸗ 
deteiche Eurppdiihe Stadts- Kanzley, die hier 
von eucht u, beim Namen Bu FR ae würde, 


LT ey 


——— Fon nie nach Leipzig ‚zit. Zeit 
der Meſſe, nub findet wohl 10,000 Menfepen. . Sch 
weis nicht, ob ‚Im Tanzſaale noch die Innſchrift hangt 
Hiern darf niem and. Punſch trinken al8 von 
Fredeking“ ein, Spottvogel hatte bad yon ausge 
Richt, 1098 ih "al ein Avis au lecteur anfahe, und 
baher hicht, fügen. Jann, „ wie. der Aungſdier Pꝛiſch ber 
va en iſt. ν. a8 —* Fer [. J 


wabolkbabt if dem make Hiydets 
Sarıg und 1000 © liegt· hochſto aumuthig im meitzenden 
TZhaſt ver Saale, dvorigange Berg. hat engliſche Anlagen, 
die ea iſt umen urd die Neſdeiz · wihau wa 


/ 
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che Kunfimerkwardizkeit, foiid: dub Bekbnihei une 
Sen Freund. der Wiſſenſchaften · amdracie; .izte Zein 
des Wogelfchiefend iſt auch die. Stadt Kıttulpkki tum 
lebhafteſten. Am Ottanafünit ſteht enkigeiechifcdie 
IJnnſchrift ·ſollten Das ulchtein Big cheih: = pebpieifd 
ſeyn? Das utereſſanteſte iſt der Saug Re: S-chwangn 
burg it Thal der Schwarza; Diefes g Gruinbeh. dinge 
Thal ift Acht (hweigenifch, hrs Vold oiſt ͤd t ¶cro Schild 
ler ‚eine, ES lebte breit, und, ‚Freundlich, danı — 
imgpr na Schwar, 4 und die Papier: Mahl 

das Aldfichen Schwarze Hervorbricht, das "ht Id —— 
fährt und unter der Ruine Greifenk 
, Städten, Blankenburg. 
beige die Schwarza hero ae 











tal‘. feine Menſchen⸗ Mil nu— 
Hemd Sch warz burg erbitt 
se.Burg genannt. 
„Rotmantifch [fept 
hobe mit Tannen, und na bedaͤte ‚Pelle 
fen das fehänerliche X} al, und mitten barinne auf fe Hi 
Bi Felſen thront, Ay bie Brig, "um weiche. on 
änfer'geuppiren. Diet and (chom 796, —— 













brannte aber ab, und ein neueres Shop mie langer gas ° 


ende ſteht an ber Stelle. ‚Man ſieht 
Kätfer bon Julius Caͤſat ayı Und | 
em befohermn Zimnier findei 5 &ema 
den, alte felbft gemacht son gucſt Fudioig Gunther,“ 
kein andern find alte Waffen, \und'Yı Pakt tal 
geftbrt Rudel von Rothwild. Die Phantafie — 
inren ing ia / die: alten nobien Mittergeitentnchuän, fie 
erinnert. an das Onntker. o£ Diganıı! -Duob:unsrihr gach⸗ 








äubelfen, ‚gehg.anan: 3, @tunbennmeiter. nach bes Alıaa , 


ſtet⸗ Ruine ᷣ aulun gel Ir, dena hl rates 


nn Tann 
daß und. noch ein. fömaxger Ritter‘ begegne, \ 
| er “eiiie Rute, Pier, wenigftend, ein Abplert” u 
Hanlinzelld; ’ dine Son, Paulina reclusa 1106 
gefliftete Eifterze iſt f cherlich das mahleriſchſte Dent- 
mal Thüringer Vorzeit," „denn bie vielen Burg⸗ Ruinen 
ſind lange nicht ſo impoſant, und ſo gut erhalten. Die 
Ruine Jiegt in dichten Sichtenwäldern, ' neben einem Ddrf⸗ 
chen am Heiligen T elch e, das Portal und viele Kirchen⸗ 
pfeiler ſtehen noch 275‘ fang uimd 70° Hoch — Vefträuche und. 
— draͤngen fi) aus den Geſimſen, der Boden iſt begra⸗ 
Bet, | Saulen und Quabdern liegen zerftrent umher, und auf 
einem der Grabſteine iſt noch das Bild eines Abts kenntlich 
und bie halbverwitterten Worte MWigleben. Kein Wun⸗ 
der! wenn, wir bon’ dieſer herrlichen Ruine gute Kupferfti: 
che haben, noch mehr aber freuet mich, daß folche von 
May in Kork abgebildet ift, und deutſche Ruinen 
einmal ſo viel galten, als — Römische! a 


Ruine folte man nie Morgens, fondern ſtets 
J 





degen. Abend befuchen - — oder im Geifter-Glanze des 
Vollmonds, die Ruhe des Abends iſt analoger mit den 
Ewpfindungen der Vergangenheit, Einſamkeit und Ver⸗ 
gaͤnglichkeit, als det Morgen, die Sonne, und der Tu⸗ 
mult der Welt — kaum koͤnnte ich mic) von dieſer Ru⸗ 
ine trennen. Auf einem halbverſunkenen Grabſteine ſi⸗ 
tzend vetlor ich mich in Erinnerungen. vergangener Tage, 
and gedachte der ‚bereits ſchlummernden Freunde’in jes 
ner füßen. melaucholiſchen Stimmung, bie nieht Ver: 
gnuͤgen gemähtt, als aller Sinnenrauſch, die Erinnerung 
an fie fchwebte um mich, wie die Roſenwoͤlkchen am 
Horizont, wenn bie Sonne hinabſinket — die Ver gan⸗ 
genheut iſt dem Sechziger, was dem Juͤngling die 
Zufunft... als‘ Juͤngling freuten mich Träume, 
die meiſt perliebten Inuhalts waren, jetzt Traͤume, 
| wo is mit gelicvten Tedten mich Anterhalte „der 
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ren mir leider nut allzubiele (don jühpinken im Bunt 


Ten Lande der Seelen. Das Abend + Glockchen mußte 
mir fagen, daß ich noch unter den. Lehendigen wandle, 


und Zeit ſey zu gehen. Wahrlich! die Eringerug 
macht einen Haupttheil der Lebensfreuden — die Vers 


gangenheit hat eine wahre Zauber-Gewalt, ‚ der zits 


ternde Greis ‚lebt neu auf in Erzählung muthwilliger 


Jugendſtreiche, die Vergangenheit wird zur Gegenwart! 
Auf dieſem rein menſchlichen fompgthetifchen Gefühl ber 


ruht das Haupt⸗Jittereſſe an der Gef chichte und an | 


den Monumenten im dunklen Tempel der Clio! Sie 
macht auch oft redf eeliger,. als fen follte, und 
ivenu das aud) bey mir der Fall ſeyn ſollte, ſo bitte 
ich hiemit alle meine Leſer, nach Stand und Würden, 
Um. Verzeybung! 


Der ändere Theil des Faͤrſienthums iegt witten 
im preuſſiſchen Herzogthum Sachen, und, man formt J 


von Gotha. aus über Langenfalze und Tennſtaͤdt 


zuerſt nach Greuſſen. Langeuſalza, früher S alza, 
vormals Hauptſtadt des churſaͤchſiſchen Thuͤringens, wo 


die Salza in die Unſtrut ſaͤllt, hatte einſt, nebft der 


Diyburg, eigene Beſitzer, und war mis wichtig, 


“ weil hier wahrſcheinlich der groͤßte Hochmeiſter des deut⸗ 
ſchen Ordens Herrmann von Salza das Licht der 


Melt ‚erblickte, Der kluge Mittler zwiſchen Kaiſer und 
Papft „ und einer der herrlichſten Charäctere des Mit: 
tele Alters. Die. Stadt zählt 6000 ©. hat Tuch⸗Fa⸗ 
Briten, und Waidbau, und if auch die Wiege Ha: 
felandes. Noch hat fi) die, Stadt von dem ſchroͤk⸗ 
lichen Wolkenbruch 1815 nicht ganz erholt, | der 


Haͤuſer beſchaͤdigte, alle Gaͤrten verwuͤſtete, und aAbet 


1000 Morgen Wieſen verſchlemmte. ‚Tennfadt iſt 
eine wahrt Leinenwebers Refivenz, und. zu, Greuflen, 
- deffen ſchoͤne Kirche maleriich auf einem -nitt Linden bes 
fetten Plage ſteht, mag man fi) die Langweile vers 


ge 
— 
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treiben, wenn man, wahrend des unſpannens, den 
Wartehuͤgel beſteigt, in das anmuthige Thal blikt, 
und auf das Wald⸗Gebirge Hainleuten mit den Ru⸗ 
inen der Sachſenburg und Beichlingen, einft 
Wohnſitz mächtiger Grafen! 

Eondershaufen ik.ein haͤßliches Städtchen von. 
000 Seelen, wo man Feine Reſidenz fucyen follte, ins 
deffen ift die Lage im Mipperthale nit unangenehm, 
Das Schloß ift groß, und har vielleicht ebenfoviele 
Uhren als Zimmer. Fuͤrſt Günther ift in Wetzels 
Roman: Herrmann.und Ulrica nach dem Leben 
gezeichnet ald Graf Ohlau, vor.der Stadt ift ein Schwe⸗ 
felbad Guͤnthersbad, der Vergnuͤguugs⸗ Ort Loh, und 
mitsen in Wäldern das Jagdſchloß Poffen, ein Name, 
der mir wohlgefällt. Der Fuͤrſt Hält fich auch viel zu Ebe⸗ 
leben an der Helde auf. Im Naturalien⸗Cabinet kann 
man neben dem Ratten oni ig — eine alte Hatte mit 
ſechs Jungen, deren Schwaͤnze in einander geſchlungen 
ſind, wie ein Weichſelzopf — den beruͤhmten Puͤſtrich 
ſehen. Es iſt eine verſtuͤmmelte ellenhoht Statue von 
Metall, die einen dickbaͤugigten auf einem Knie ruhrn⸗ 
den baußbackigten Jungen vorſtellt mit hohlem Bauche, 
der mehrere Maguß Hält, die rechte Hand auf dem Kopf; 
die Tinte auf dem Knie. Wenn man folche mit Waſſer 
füllt, auf Kohlen ſetzt und den Mund und die auf dent - 
Kopfe befindlichen Löcher zuftopft, fo fpringt der Pfropf 
mit einem Knall empor, der den Champagner? ‚ebhas 
bern eine fo angenehme Mufit iftz das Waſſer fprudele 
(päfter) heraus in Dinften, fällt auf die Kohlen, 
und macht neue Speftafel. Profeſſor Im. Weber zu 
Gieſen, der ſtets fonderbare Gegenftänbe | zu feinen Diſ⸗ 
fertationen wählte, ſchrieb auch eine dike Diss! de 
Pustero vetere Germ. ad ‚Hertinjam idole, Gies, 
1723. 4. wo min den Abgott getreu von Vorn und 
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don Hin ten abgebildet findet, wie Eamwans gapminer | 
Wohl ‚mag der. Püftrich: mehr als bloße phyfifalis 
ſche Spielerey, und ein — heidniſches Goᷣtzenbild 
geweſen ſeyn zum Schrecken des Volks, denn die Dru⸗ 


iden waren wohl ſo ſchlau, als aegyptiſche, grie⸗ 


chiſche und romiſche Prieſter, unſre chriſtli⸗ 
chen Pfaffen. und Moͤnche nicht zu vergeſſen, und 
alle die hochwuͤrdigen Praͤſidenten der Gnaden⸗Orte, 
die ja “noch in unſern Zeiten die Mutter der Onaden, 
wenn gleich von Holz, ſich wenden, laͤchlen und weinen 


ließen, ſelbſt im 19ten Jahrhundert ſolche Verſuche mas 


chen, und nie über die Frage der Academie im Widers 


ſpruch mit. einander waren: Iſt es erlaubt das 


Volk zu betruͤgen? 

Zu Sonders hauſen ruhet auch der einſt berihmte 
Schrifiſteller Wezel (geboren 1747 F 1819) der ſchwer⸗ 
muͤthig uͤber fehlgeſchlagene Hoffnungen fih 1786 nach 
feinem Geburtöort. zog, neun Jahre lang von ſeinem 
Schatze (220 Thlr.), und zulegt von der Gnade des 
Hofes (5 gr. täglich) lebte, nachdem. er fich lange eis 
genfinnig blos mit Gartoffel und Branntwein das Leben 
friftete, und als ihm fein Tabak ausging, Papierſchnit⸗ 
tel rauchte, und zuletzt gar nicht mehr, was er vor dem 


Papierſchnittel ſchon hätte thun follen. Tagelang ſtreifte 


er in Waͤldern umher, Soriptorum chorus omnis 


" ämat nemus et fugit urbes, fprach mit niemand, reis 
nigte feine Kammer fo wenig ald Bart und Nägel, ließ 


nie einheigen, und ging zulegt gar nicht mehr hervor 
aus. diefer Kammer, die Speifen mußten ihm vor pie 


Thuͤre geftellt werden. Er hinterließ einen Stoß Pas 
| vier mit der Aufſchrift Opera Dei Wezelii ab A, 


. 1766 usque — Deus will bier. ſoviel fagen, als Genie 
dber ⸗ Narr, jedoch waͤre moͤglich, daß der arme We⸗ 
zel de Virils ſchone One, wobey Dryden ausrief 
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Aude ‘Hospes contimilere ‚erde — X — urn , 
mg Deo... ; 

Die Sonbershaͤuſer wigen ht famt und foaders 
par Teinen Begriff davon gehabt haben, ‚wie ein Menſch 
den Verftand verliesen Eonne? Mezel, ‚beifen Romane, 


ſelbſt einige feiner, Kaftipiele und fein philoſophiſched 


Werk uͤber den Vnenſchen gar manche neue Produlkt 
üÜberttoffen — hatte. aber: viel Verſtand, deſto ſchlimmer! 
Unter nngiũcklichen unerdarteten erhaͤltnißen, getäufcht 
von unedlen. Menfiyen, denen man ſich mit vollen Vers 
träuen hingab, Und von erbaͤrmlichen Mißgeburten, die 
hen man ed abet doch nicht Tagen darf — umlagert — 
bey erlittenem Unrecht ‚ ünd ih langen Kämpfen mit 
groben Egofften‘, "oder ganz beitoralift sten Schurken 
erhalten Sines Gleichen, die in ber. Regel noch mit 
großer Reigbarkeit und einer guten. Doſi 8 Stolz 9 
hen find ; am allereheſten _ ben, Narren: Orden! 


Links von Ehrderthauſen 14 Etunde, An den Sräi 


kr n des FZuͤrſtenthums, liegt die wohlerhaltene Ruine 
t 


raubberg mitten cn Wäldern, Yons- Ihe. doppelt 
melancholiſchen Charakter gibt, "und vom obern Stof 
genießt man 'ber herrlichften Fetnſi cht nach Noröhaufeh 
und dem "Harz; noch jetzt wird in der ‚alten Kirchlein 


aͤlle vietzehn Tage Gottesdienſt gehalten, ib auf dem 
alten Zhurine drehet ſich noch die Wetterfahne der Rii⸗ 


ter. Zn gleicher Ferne rechts gegen Frankenhaulſen liegt 

eine zweyte Ruine Arnsburg, noch einſamer In Waͤl⸗ 

dern, und nur im Thaͤlchen der Wipper erinnert eine 

Muͤhle, daß hier noch Menſchen find. Franken hau⸗ 

ſen iſt bekannt durch die ſchroͤckliche Niederlage der von 
DL 26 
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SO. ger kereheſiheten ana fr nicht blos die. 
- Kugeln in feinem -Aermel :anffangen: wollte, "fordern 


x an ‚auf. den, Regenbogen. als Gnadenzeihen 


hinwieß, fo, daß fie das Lied; ‚Komm. heiliger 

. Beif anftimmten , und „angriefen, ob ihnen gleich die 

. Zürften Gnade angebote "hatten, Münze hatte fig vers 

| fi ichert, daß Feine Kugel ie, Ausererwählten treffen 


erde de Auserwaͤhlten auf den Beinen wurden 


| 
| | Aber: immer’ weniger, und fo. wichen fie — 5000 aber 
| Blieben, ‚und: der Regenbogen wurde fuͤr ſie, wie 
‚ in der nordiſchen Motholbgie — _ “bie Broͤcke zum. 
| Immer! Dei Berg, wö fie lagerten, heißt noch der 
| Schlachtberg. Dh das Port Rödelsfünrer nicht 
älter. ift, “als dad Rad in den "Fahnen diefer Bauern ?. 
| Bey Frankenhauſen liegt auch ein. Dorfchen Ich⸗ 
fade, koͤnnte man alje großen Iclinge, dahin 
verbannen, fo- würde es größer werben als Eondon, für 
" die feinern gibt ed ohnehin nicht Dad) umd Fach ges 
nyg. Die phůoſophiſchen Ich und Nicht Id, ‚alle 
_ theore tiſche Ichlinge, wie der edle Helvetius alle 
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» 398, bie Klokenbring. aufzaͤhlt als Verſuch einge To⸗ 


‚nologie, die mir fo, wichtig ſcheint als Phyſiege 
nom ie, "und noch. zu ſchreiben iſt, alle die. bie. ‚Spra= 
' ‚he, bes ufuks ſprechen⸗ — find. ‚Kinder gegen die 
. Practif e. Schlinge, die in aller, Stille, und: mit 
Ä ‚möglichiter Feipheit das Plattdeutſche lotto. befol⸗ 
gen: Egen Sr... ſtinkt nig! Sie lachen Über’! den Spruch 
des Apoſtels „Unter keiner lebt ihm telher? 
Mim beun? ige Schwaͤrmer! Charite bien Ir 
donnde < commenge par. mn — meme, 
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beten wir jene x größe, nadıkem wir lange ge⸗ 


ng in und an feinen’ Graͤnzen umhergeſchwaͤrmet find 


— der Geift darfifieh: freuen — aber ber 2.886?- Hits 
jet Magbehutg und Halberſtadt, ja ſchon Winter Leipzig, 
ewartet und die Natar ald Stier fmutter, und vers 


Ußt und nicht bis an Hamburgs Thore, und bid an 
Ve Ufer der Oſtſee! Hier und da’ erhalten: wir kinen 


fieundlithen Blick — hier und da ſtoßen wir’ auf la⸗ 
chende Gegenden, aber es find Dafen in’ der Wuͤſte — 
Sand, Kiefern, Haiden verlaffen ums felten Der Fiuh⸗ 


ling iſt dem ndrdlichen Clima angemeſſen nur kurz, der 


Sommer ſchwuͤl/ der Herbſt rauh, der Winter ſtrenge; 
nokene Oftwinde wehen häufig, und treiben Wolken von 
Sand und Sa vor ſich her, die jedoch die Luft tei⸗ 
nigen. In Preuſſen dachte ich dft ar des trefflichen 
preuſſen "Schefers Worte: „Ich bin ein einges 
fleifhter Preuffe, . dad Elima ausgenom⸗ 
men” — Die groben Vblferwanderungen gingen _ 
daher meiſt aus dem Morten nach dem Süden, ber 

Beift aber liebte die ‚umgekehrte Richtung von Indien 
nach Aegypten — von.da nad) Griechenland und Rom, 
ud nach dem Norden, und fo lafien wi“ und um des 
Geiſtes willen felbft die Lage der Hauptfladt gefallen. 


Ber — Berlin auf Sand baute — hat ed zu verant⸗ 


“werten, weit beffer wäre bie Lage Pot s dams gemein, 


wo es buch noch Erde, Kräuter und Bäume gibt: Hier 


lann man dem m verbienteften Helden weber Palmen ſtreuen, 
| | ı6 *® 
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noch mit Lorbeer ynd- Eichenlaub aufwarten, es zleiben 
aus — Fiptenzweigel 


Diefe Gegenden ſind wie gemacht zum Bau von 
Luftſchloͤſſern — wir ſind ja aus dem animali⸗ 
ſchen Leben jetzt in's geiſtige uͤbergegangen. — Die 
Zee Cinbildungskraft ſteht und zur Seite, gluͤklich ber 
Keifende. — der Luftſchloſſer zu. bauen verſteht, die we⸗ 
Der etwae zu bauen, noch zu unterhalten koſten, und 
doch: bie Langweile verſcheuchen, und aͤllen Upmuth ver. 
Augen und des Gemuͤth es. Diefe Gegenden, haben 

noch ein. Gutes — wir werden uns weit kuͤrzer faſſen 
Tonnen, wenn wir das Riefengebirge, Berliu 

und. Rügen im, Rıden haben. Im Süden iſt faſt ige 
der. Winkel: ihterefant, uͤn Norden ſucht man baldmoͤg⸗ 

kb » von einer Stadt zur andern zu kommen ohne au 

Abſtech er nur zu denken; man iſt froh, tens man 
auf der Hauptſtraße buischlomumt. Ich werde nun weit 
furzer ſeyn daͤrfen, ohne etwas zu verabfäumen, ; bie 

‚wir ‚uns wieder den gottgefeegneten Ufern: nähern, wo 

Vater Rhein thronet, und Rhein— Preuffen. den | 
Abrigen Theil Preuffend vergeſſen macht! 


Preuſſen, dad zweyte Glied unferer deutſchen 
Yundeb:Rette, „nach Deftreich Die zweyte Macht in 
Mittel⸗ ⸗Europa, iſt unſer Wächter und Pfoͤrtner 
‚gegen Rußland und Frankreich, das an die Stelte 

der Tuͤrken getretten iſt. — Preuſſen, das noch vor 
1000 Jahren ein Tummelplatz halbwilder Wenden und 
Deutſchen war: Unſere Kaiſer beſtellten gegen diefe 
Wenden eigene Markgrafen — Siegfried, Schwa⸗ 
ger K. Heinrichs I. ſoll der Er ſte geweſen ſeyn (027) 
der wchtigſte aber war Albrecht der Baͤr aus dem 
Hauſe Anhalt 1147. Dieſer und feine Nachfolger griefen 
ſchon wacker um ih, und 8. Sigismund, der zu 
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feiner Herzens⸗Angelegenheit, bem ſchandlichen Sonciliun - 
| zuGofanz, Geld brauchte, verkaufte die Sandwark Brau⸗ 
denburg, nedſt der Kurwuͤrde, fuͤr gan,aco Goldguͤlden 
an deu Burggrafen Friedrich von Zollern, der der Erſte 
Kurffuͤrſt von Brandenburg wurde 1417. Einem 
ſchaͤndlichen Koncil verdanukt Brandenburg feine 


Groͤße, ſagut, als dem Tasten Deutſche Hrdenea 
Staat! 


| Diefer griebrid benahm fich ſehr traftig gegen den 
Maͤrkiſchen Raub⸗Adel, die Maltitze, Puttlitze Quit⸗ 
fow, Rochom ıc die ihn nur den Nürnberger Tand 
zu nennen pflegten ; ja Quitfow fagte fogar: „Und 
wenn ed auch ein Jahr lang Burggrafen reg: 
net, ſo follen fie dod in der Mark nicht ges 
| de ihen” aber ſie gediehen, und Fridrich donnerte mit 


ſeiner faulen Grete, ſo hieß die einzige Canone, die: ' 


| er hatte, pie Raubhöhlen jener Steggreifritter darnies 

der. Eine ungewbdhnlihe Reihenfolge gutet 

| Sürften erhob bie Mark Brandenburg zu einem Staat 

| erfter Größe, wenn auch gerade Albert und Fohann, 
nicht darunter gezaͤhlt werden mbgen, - obgleich der er= 

flere Achiles und Ulyſſes heißt, und der letztere Cicero, 
und noch weniger Georg Wilhelm, der ſich von feinem 
dem Kaifr verkauften Graf Schwarzenberg am Nars 
renſeil herum ‚fähren ließ ! 


Wenn. man anderwaͤrts nur Berfchwender, Weich⸗ 
linge und Schwaͤchlinge auf dem Thron erblickte, ſo 
ruhte in Brandenburg der Geiſt der Sparſamkeit und 
Wachſamkeit auf den Regenten, und der Große Kurs 
fuͤrſt erhob. die Peine nen der Natur felbft mishandelte 
Provinz. zu einem Staate von Gewicht. Unter Johann 
Sigismund kam bad Herzogthum Preuſſen zur 
Chur⸗Braudenburg — es erfinen. ſich die Ausſi cht auf 


s 
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die reiche Elenifche Erbfchaft, aber leider! werfen 
der 3ojährige Krieg die Länder ſchroklich — mit 20,000 
Mann hätte man Schweden und Deftreich imporiren 
Tonnen, man hatte nur 6000. Der große Kurfürfl 
that Wunder, ründete fein Land durch Hinter Mont 
mern, Magdeburg, Halberſtadt, Minden ıc. und bleibt 
der wahre Begruͤnder des Preuffiichen Staates , wenn 


er glei nur 2009 Meilen mir 14 Milionen Mens 


{hen zuſammenbrachte. Friedrich Wilhelm erregte bie 
Eiferfucht Schwedens und. Oeſtreichs, ſo daß Miniſter 
Hocher rief „Soll der Kaiſer zugeben, daß ein 
neuer Vandalen⸗Konig an der Oſtſee auft ret⸗ 
te?“ Fr. Wilhelm iſt groͤßer als ſeine Zeitgenoſſen 
Eonis XIV, und Cromwell. Noch hat dieſer große 
Mann keinen wuͤrdigen Biographen (Puffendorf iſt 
bloſſer Materialienſammler) aber hat ihm ſchon der groͤſ⸗ 
ſere Urenkel funden? | 
Kurfuͤrſt Friedrich III. ſetzte fi ch aus Eitelkeit, Pracht⸗ 
liebe und Eiferſucht eine Krone auf — war ja der 
Prinz von Oranien auf Englands Thron geſtiegen, und 
Sachſen ſchon mit einem Fuß auf dem Pohlniſchen? 
Miniſter Dankelmanu widerſprach, und mußte nad) 


u Spandau, Wartenberg war gefälliger, und der. fpanir 


fche Succeffignd + Krieg machte auch Deitreich entgegens 
fommender, denn die 10,009 Brandenburger Eonnte 
man wohl gebrauchen. Die Maͤhte erkannten feine , 
Krone, Pabſt und Deutſch-Orden auögenommen, 
aber der Gemahlin aus Hannover, der Freundin Keibs 
nitzens, that es wehe „nach Preuſſen zu gehen, 


au mit einem Yefop bie Theater: Königin zu 


fpielen“ nur Friedrich duͤnkte ſich deſto feeliger‘ in 
biefer Krone, bie ihm 'erlairdte feine Pracht liebe 
zu entwicklen.“ Wenn nk’ Pollnitz gläuben duͤrfen, 
ſo gab ihm die erſte Idee = ein verweigerker Arm⸗ 


“47 


ſtuhl. Er unterredete ſich mit:K. Wilhelm. LI. im 
Haag, und felbft diefe Untersebung hätte nicht Grat 
gefunden, wenn Wilgelm- nicht: verſprochen hätte bey 
feinem Gegenbeſuche zu Cleve über den Armftuhl bins 
wegfehen zu wollen, ald im eigenen Haufe. Im Haag 
unterredete man fih — ftehend! Der Nachfolger war 
das geradg Gegenſtuͤck, der ‚auf feinen neuen groben 
blauen Rod die vergoldeten Kupfer⸗ Kndpfe vom alten 
ſetzen ließ, den Voltaire nur le Vandale nannte, und 
K. Georg II. nur ben Roi Sergeant — der aber fei- | 
nenn großen Sphn wader in die Hand, arbeitete. Er 
behandelte fein Land wie ein Regiment — abet Hatte 


nicht Napoleon Luſt ed mit ganz Europa fo zu halten? 


Friedrich der Große machte Brandenburg ei: 
gentlich. erſt zu Preuffen, vor ihm. fpielte es ' die 
Rolle Heffens, ber Salome du Nord aber, wie 


ihn Volteire fehr unpaßend nannte, gewann Werft: 


preuffen und Schlefien, um weldes legtere Er 
it ber halben Macht Eurppens kämpfte. Man bie 


wunderte-Louis XIV., daß er Deutſchland, England 


Holland und Italien Widerftand leiftete an der Spitze 
bed reichen Frankreichs — wie hoch fteht. Friedrich. in 
feinem armen Preuffen, Friedrich, der alles felbft that, 
der große Louis nur durdy andere. Wie hoch felbft über 
Napoleon, wenn wir deſſen ungeheure Huͤlfsmittel mit 


den ſeinigen vergleichen — Er machte die Haͤndel, die 


er anfieng auch aus, und ſtarb auf dem Thron in ſei⸗ 
ner Glorie! Durch Geiſt allein ſiegte er über das maͤch⸗ 
tige Deftreich, wie das Fleine Europa über die weit 
größern und gefegnetern Theile der Erde, und wo die 
Loͤwenhaut des Herkules nicht ansreichen wollte, wußte 
er auch) das Fuchsf ell anzupaſſen. Seine Oeurres 
ſtehen vor mir in 25:Bänden — fie werden ihn nicht 
nfierbi machen — ‚aber Preuſſen! Groß gebos 


77) werden: iſt in der Megel. das Mittel fd klein | 
z3u bleiben — Friedrich wurde imme arhder, 
und machte auch Preuffen gef! .- 

"Schon mit der ungluͤcklichen KircensTrennunig bite 
beten Die Proteflanten bie Oppofition des Reichs 
gegen. die Kailer — Sachſen und Heſſen zuerſt, danı 


Zrankreich im Bunde mit Bairen, und zuletzt Bran⸗ 


denburg, nachdem es Preuffen geworden war — 
alles auf Koften deutſcher National-⸗Einheit! 
Da Preuſſen gar ben unſeeligen Baßler⸗ Frieden 
ſchloß, und die beruͤchtigte Demarkations⸗Linie 
zog — ſein Reichs⸗Contingent ſich nach Pohlen ver⸗ 
irrte, Hannovers Bite um Schutz nicht beruͤkſich⸗ 
tigte, und lieber zuͤgelloſe Republikaner dieſe deutſche 
Provinz beſetzen ließ, die Niederlagen Oeſtreichs, den 
Untergang des Reichs, und die Verletzung des eige⸗ 
nn Gebietes mit anfahe, ohne loszubrechen — da 
vergaß man Nriftofrates und Demofrated in Dentfdys 
land — ed gab nur Preuffen und Antipreuffen, 
das Vaterland erlebte feine Franzoſenſchmach, und tieffte 
. Erniedrigung — Preuffen aber fi tebenjährigen Jammer, 
härter als der fiebenjährige Krieg! Wer Preuffen erges 
ben war — und bieß waren wohl die meiften Protes 
ftanten — den ſchmerzte diefer Sammer tief, und noch 
weit mehr die Schadenfreu de im Suͤden! Preuffen 
fand. feinen Sreund mehr ald das Ungluͤck hereinbrach, 


furchtbar raͤchte ſich die aus der Politik verſcheuchte Bu 


Moral, und ber Deutiche fprach, wie dorten der Herr: 
Mas haft dn gethan? die Stimme Abels 
| ſchreyet zu mir? 

Wie waͤre es ſchon 1799 den frechen Galliern er⸗ 


gangen, als Earl, Kray und Souvarow ſolche vor ſich 
herjagten, wenn auch im Norden Preuſſen, Sachſeu, 
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Kannopir: und Heffen: min ihrem Waffen fo thitig 


gewefen wären, als die geiftlichen Stände mit ihren: 
voris! Warum fchlug doch Preuffen r8oz nicht los, 
als Bexnadottẽ das neutrale Anfpacher Gebiet verlezte, 
mit 250,000 Preuffen, und 60,cco patriotifche Sachfen 
und Heffen zur Seite! Der Wuͤtherich wuͤrde hen 1805 
daB Ziel gefunden. haben, das er erft 1815 fand! Mar 


denn gar niemand in Preuffen, der Friedrichs Worte 


erweg „il est dangereux d’offencer à demi ‚ et qui- 
gongue menace; doit frapper ? 

Und weit mehr noch, ald alle politifchen Feh⸗ 
ler ſchadete der Wahn der fiegreichen ade lichen Wafs 
fen, und der Kriegsſchule des großen Friede 
zich8 gegenäher den franzdfifchen Heeren, deren Of⸗ 
fiztere ja nur Bärger-Pad — the sous of her 
own deeds und Feine Reuter wären] Die Aufuͤh⸗ 
rer zweifelten an der Moͤglichkeit eines Angrif— 
fes, wie Melas in Italien, bis jene Jena und Aucrs 
ſtaͤdt, und diefen Märenzo vom Gegentheil‘ uͤberzeugt 
hatten! Wer da ſtehet, der ſehe wohl zu, daß er nicht 
falle — die Preuffen, die fo ofr der Deftreicher fpots 
teten, fielen weit fchröfficher! In Preuffen war vor Diez 
fer großen Lehrfiunde der Duͤnkel des Kriegers 
ft and es fo hoͤhnend und drüfend, daß ſelbſt ver preuf⸗ 


fifhe Eistlffand. Freude hatte an feiner Demärhis | 


gung 


— quem duplici panno pationtia velat 
mirabor vitae via si conversa decebit . . 


der Adel hatte dem ehrlichen: Barger jedes uhchen 
im Tempel der Ehre hinweggenommen — Bein Cie 
viliſt hatte den Berdienft-DOrden (Moltaire ausge⸗ 
nommen) aber beym Militär wuchs die Zahl der Dex 


Eorirten in dem Maͤaße, in dem fich Die Zahl der Der: 


} 
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dienſtvollen verminderte -- Dim Die i Bi: blos der = 
Tempelder Tugend | Ba N Zur 


"Men should press fo rward in Fames glorious ande u 
Noblos look backward, and so löse the race! 


Mir faben das gefärchtete Preuflen 1806 wie durch 
einen Zauberſchlag Napoleons vernichtet, und. gebachren 
Friedrichs — „200,000 Preuffen find mir 200,000 
Vuoͤgel, 100,600 fange ich, und 100,000 fliegen 
davon“ hatte der Allmaͤchtige geſagt, uud Wort ges 
halten — aber nach ſieben Leidens⸗ und Laͤuterungs⸗ 
Jaͤhren machte F. W. HL, dennoch die Worte ſeines 
Groß⸗ Oheims wahr“ „il me recommencera“ mit Huͤlfe 
" feiner tapfern patriorifchen. Bürger! Vor dem 
Tilſiter Frieden hatte Preuffen ,. mit, Einfluß .Haungs 
. verö (eine Lokſpeiſe, die Nappleon Preuffen hinhielt, 
Wie Deftreic Venedig), und nad) Abzug des abgetret⸗ 
tenen Cleve, Ansbach und Neuchatel, 6119 Meilen 
und / uͤber 10 Millionen Seelen. — nad) diefem Frieden 
ſank es herab auf 2392 Meilen und 5,430,000 Sees 
len, die Armee follte 42,000 Mann nidyt übenfteigen., 
und alled bewilligte der aufgeblafene Sieger nur — aus 
Achtung gegen Alerander! Hiezu noch ı50 Milz - 
lionen Kriegsſteuer — Feine Räumung, die doch verz 
fprochen wurde, und die unedelften und zahlloſeſten 
Kraͤnkungen aller Art ſieben Jahre lang! So tief ſank 
die Monarchie Friedrichs binnen 7 Wochen, die mit 
nicht mehr Kraͤften, als ihr jetzt noch blieben, 7 Jahre 
lang halb Europa widerftanden hatte! Welche Lehre! 
. Die Neuere Gefchichte hat Fein’ Beyſpiel eiher fo 
ſchnellen und fo tiefen Erniedriguig — Tem Beyſpiel 
von ſolcher miltitaͤriſcher Schande — die Preuſſen daͤt⸗ 
ten wie, David mit ber Morgenrdthe fichen gen bie 
aus Außerfte Meer — 
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Um ealüıs victis mıllam sperare salutem 
sic animis juvenum furor additus 
Swade der Tilfiter Zriede, der Preuffen ſo tief be⸗ 
muͤthigte, legte den erſten Grund zu Napoleons Sturtz, 
der im Rauſche ſeines Ruhms, und der Freundſchaft 
Alexanders vergaß — Pohlen wiederherzuſtel⸗ 


Nlen — wobey wir, die. fo ſchlecht gelohnten ſpani⸗ 


ſchen Cortes nicht vergeſſen wollen — zuletzt zog er 
noch wie ein Carl XII. in ſein Verderben — Preuſſen 
erhielt fein Schwerdt wieder, zog es aus, wid rief 
wie Cato von Utica „Nun bin ich wieder mein 
eigener Herr. Sein Beyfpiel wirfte durch dad ganze 
weite deutiche Vaterland, Napoleon aber meynte „Die 
Dentfhen haben das Fieber! Dean kennt Ars 
chenholz Rede am Grabe der Monardhie — er 
glaubte an Feine Auferſtehung — aber ein tüchtiges Fies 
ber macht den Kbrper deſto geſuͤnder, Unglück weckt 
erſchlafte Kraͤfte, lehret Selbittenntniß, und aufs Bor 
werten! 

Nur veraͤchtlich ſprach der Sieger von Preuſſen, 
nannte zwar mehrmals in ſeinen giftigen Pamphlets 
den Koͤnig parfait honnette homme, aber von ber 
liebenswärdigen Kbnigin fprach er, wie von einer Ar- 
mide- dans I’ egarement, und einer Helena,’ die das 


Anglie Trojas herbeygefuͤhrt habe, und vom Prinzen 


kouis als einem Don Quixotte. „Mein Bruder, ſprach 
er, hoͤrte in dem Augenblick auf König zu ſeyn, als er, 
diefen Prinzen nicht auffnäpfen ließ, wie er die Fen⸗ 


ſter feiner Minifter einſchmieß“ — der Held bezog die 
- Wohnung Friedrichs, hielt einen eitlen Einzug in Ber⸗ 


lin, und ein ächter Seher rief: bey diefem Triumph Ä 
St cet homme est un jour malheureux, il sera aussi 
lache, qu'il est vain aujourdhuit Napolton machte 
ed wie Rom, es rote ein Volk nach dem andern und 


‘ 
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wurde groß, : fiel aber» als die Vdlker fo Hug murben 
ſich zu vereinen zuvor::aber :fpielte er ˖ noch die Rolle‘ 

Alxexanders, and wollte für.einen Sohn Jupiter 
gehalten und angebetet fenn! Er fcheint. feinen Pbir 
kofophen Gallifthenes um ſich gehabt. zu haben, der ihm 
Die Wahrheit fagte, und wer and), fo wäre es ihm 
ewgangen,. wie jenem, ben Alexander, in ein Käfig 
‚- fperren ließ mit abgefhnitsenen Rafen Dbren 

und. Füßen! | 

- Die ‚glovreichen. Jahie 1813 — 15 fetten Speaufa 
fen wieder an den Platz, den es durch uͤbermenſchliche 
Anſtrengungen ſi ſich verdiente. Die Preuſſen haben große 
Tage gehaht, aber nie Tage wie die von. Groß⸗Gbr⸗ 
{chen und Katzbach, von Dennewig und Leipzig ,. denn 
nie hatten Be für eine-fp große Sache das Schwerdt gen 
zogen, nie mit dieſem Vaterlands⸗Geiſte — ſonſt 
fochten/ſie nur als Soldaten, bier. fochten Bürgern 
im heiligen Krieg! der. Groll gegen den Tprannen 

wählte in jeder Bruft von Oben bis unten, fo war ber 
Krieg national, es. brauchte keine geheimen Vers 
bindungen. ‚Mit Mecht ſteht Preuffen größer und 


.- ſtaͤrker da als zuvor, mit 5000 DiReilen, ı2 Millionen 


Seelen, und zo Millionen Thlr. Einkuͤnfte, und lenkt 
in Allianz mit Rußland, Deftreich und England dag - 


Schickſal Europens. Preuſſen gehörte unter die wenis ' | 


gen Stagien, die ftatt. Schulden, einen Schatz 
haften m leider. verſchwendete Friedrichs Nachfolger 
Vieſen Schatz, und machte noch Schulden, aber Fried. 
Wilh. LIL., voll edlen Gefüpls feiner hohen Veftimmung, 
trat in die Fußſtapfen ſeines Groß⸗Oheims, und. tilgte 
bie Schulden durch väterlichen Staatshaushalt, als das 
Ungluͤck hereinbeach. . . Preuffens Staatsſchuld wird 
man jetzt immer zu 190 — 200 Mil. Thlr.. annehmen 
duͤrfen — alle Nerven waren fchon früher geipaynt — 


\ ' i D ” ’ - 4 


>. 
ia 


253 J 
feine andenutzte Honfz⸗Otellen, wie tn’ dem deſecneten 
Deſireich — nur ſtrenge Diät fantı ben Sraaiskdrpet 


erhälfen , und doch ſtehen die Terforfchhine | aus dub 
einkige Papiergeld Preuſſens — al bari: J | 


Die. Iuterrſſen der Staatbſchuip und. ‚einer. —* 
aon: 250 Mann/ die 22 Millienem hrauchte neh: 
men. das beſte hinweg — aber Preuſſens Lage macht 


eine Solche Armee noͤthiger, denn, andexwaͤrts, und 


aur Nord⸗Amerika kan mit. 6000 Mann Landtruppen 
heftehen. Die Zeiten find yordben, wo eine Leibgarde 


von moo Mann, ausreichte, noch im Jahr 1440 Hatte 


Braudenburg nur 3600 M. Infanterie / und 2500 Reu⸗ 
ter — aber, {chen 7749 73,000. Mann: und ..1775. gar 
240,000! Die Volkoͤmenge ließ ſich damals. .nicht höher 
als zu. 5,700,009 S. anſchlagen, folglich trieb der Große 
Koͤnig das Ding, zu: weit, wenn. anch gleichvielleicht 
die Haͤlfte der Armee aus Ausländern: heſtand; und 
was noch ſchlimmer, Preuſſens Unfehen verleitete an⸗ 
dere: Herrſcher zu dem verkehrten Schluß Te größer 


das Heer/ deſto ſtaͤr ker der Staat“ Fest, ſtaht 
die Armee von 259,009 Mann in beſſern Verhaͤltnißen 


zum Staat, wir;rechuen dach nach. PC. 14. BL. von der 
ganzen Bendilferung- fcheint vermräckten Sohn, bed Mars 
fine Kleinigkeit , Napoleon wußte noch ganz anders zi 


rechnen — und 5Loken auf einer Seite, und auf. der 


andern 2 — Puder und 3dpfe ſind doch vorüber}; 


> Gegen Oeſtreich iſt Preuffen gedeckt durch ſechs 
Feſtungen Glatz Neiſſe, Silberberg, Koſel, Brieg und 
Siogau, deren Bafls die Oder iſt, aber gegen Ruß— 
and und Frankreich gibt ed große Blößen und muß 


ſolche geben, denn der ganze Staat hat ungemeine 


Aehnlichkeit mit den Häufern zu Potsdam und Berlin m 


Iange Bacaden ohne Hintergrund von Menr⸗ 
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mel bis Yihm, and vor Einderleikung Sachſens glich 
es ſelbſt in feinem Herzen, dem Körper einer Weſpe. 
j Prince de, ligne ‚h hielt an Friedrichstafel das Berliner 
Porzellain⸗ Zeichen für ein Gchwerdt „es it pin 
Scepter fagte der König — aber diefer Scepter, 
Fwieberte de Kgne, fieht einem Schwerdt fo 
Annlih Laß manſſuſch Teicht ieren kann! Preuß 
ſen gleicht eine Langen magern Grenadier, 
enggeſchnuͤrt in: Enapperliniform, und fünfte 
Hi ausgeſtrekt -— feine hoͤchſte Kunſt muß die 
Kunſt ſeyn Menſchen nad Regeln nid. en masse todt⸗ 
zuſchlagen — ſein Scopter muß das Schwerdt bleiben, 
denn Kriege⸗wird es ſtets ‚geben, trotz den Praͤlimi⸗ 
narien des ew igen Friedens, ſie ſind in der Menſchen⸗ 
welt daſ was in der Natur Stuͤrme ſind! 
greylich muß man geborner Preuſſe, oder 
wenigſtens Deutſcher ſeyn, um fich-in die vielen 
Uniformen zu finden. Der beraͤhmte Italiener Als 
fieri wird gauz Schmelfungus, wein. er von Preufs 


fen: fpricht,. das ihm wie eine große Caferne erfdjien, 


und welches er-mit Abfchen verließ Engländer und _ 
Hollaͤuder⸗moͤgen gleicher Meinung ſeyn; id) Deutfcher 
habe: tine gewiße Vorliebe für das Milicht „die ſelbſt 
der Heilänb (Matth. VIII.) an Tag zu legen ſcheint. 
Die Armee iſt die Stuͤtze der National⸗Ehre — unſer 
glaͤnzendſter Punkt, und in ihr herrſcht noch das meiſte 
Ehrgefuͤhl⸗ die meiſte Redlichkeit, und der geradeſte 
SHinn in der Verdorbeuheit und Weichlichkeit der Zeit, 
und ihrem Scheinleben. Der Vorwurf des allzuzahl⸗ 
reichen Doppeltuches trift weit mehr die Staaten des 
z und 4. Ranges, die Feine eigentliche felbftftändige 
politifche Rolle za fpielen haben. . In der Pr. Armee 
find immer noch weit mehr adeliche als birgerlis 
be Offiziers (was jedody zum Theil auch non Loca⸗ 


‘ . 
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Utaͤten abhaagt) man ineder Lhn dwehr iſt das Ver⸗ 
haͤltniß umgekehrt, und im Genies Cor pa, um man 
Koͤpfebraucht. Im alten hochadelichen Preuffen ſtritt 
man ſich: Ob ein ArtilletiesDffigien in den General⸗ 
ſtab eintretten Tonne? waͤhrend ſich ein:Tleiner corſi⸗ 
ſcher Arilerie, Siemens uf. dom Shen ber Warbons 
tete? 6 nd 

Preuſſen ifl einmale das deutſche Sparte, der 

S oldat fießtiohen an, der Adel und Bauer iſt Sch 
dat; felbft "der König‘, ſeine Bruͤder und Sohne. Alles 
AMunman in der Armee brauchen,“ wie der Loͤwe der 
Babel — ſelbſt Haſen⸗ pe Courieren, Eſel zu Res 
pen; Und Juden zu Lieferaͤnten und Padincchten; 
immet Heer Soldaten, -ale Pfaffen — Heben die — ** 
pete als die Glocke — beyde rufen zum: Tode! Jener 
Junge beantwortete die Catechiſmusfrage: „Is welches 
Buch ˖ wurdeſt du bey deiner Taufe eingeſchrieben?“ recht 
vernuͤnftig sin die Cantomslifte“ went gleich der 
Frager Tele für kein: Buch des Lebens hielt, :fo 
fchabtt nichts, wenn die Militaͤrpftichtigen ſolche da⸗ 
fh halten! Sir Preuſſen Herrfcht daher wuhrer Sol⸗ 
dat eu⸗Geiſt Treut fuͤhlte ſich groͤßer, als Mekanz 
ber; wie der Major auf. der Parade zum Erftermale 
Herr Lieutenantettief.““ Dieſes Hochgefuͤhl Eeiint 
fein Sekretaͤr, der den Titel Rath erhält, kein 
Rath? der Direktor wird, und — allen Soldaten geht 
I wib Onket Toby the name of a Soldier gounded 
i Bis learsꝰ as the name:.ofi a friend — noch we- 
nigerkannte jenes Hechgefuͤhl das einfaͤltig alte 
Weib "dad Friedrich angieng-ihren Sohn freyzugeben, 
"und Bader Kdnig bemerkte, „Ich bin ja auch Sol: 
bat; uns alle meine Bruder‘ — entgegnete 
‚au stand er ſorach das Weib, fie lernten auch nichts 

Br meitery:: 
"anf Bar ae # An — Schneider: 


NE — gerufen deſteht —X gießen Licher: Maßen 


wem geößern bftlichen, Theil, der Kern der Mona 


ach i e beſtehend · naus bem :eigeitlichen Konigreich Pranfs 
fen md Grosherzogthum Poſen (heyde gehoͤren nicht 
zum deutſchen Bunde ‚. gehen uns alfe bier. nichts am, 


J fo. wenig. als das kleine Fuͤrſtenthum Newharel) Bram 


denburg, Pommern, Schlefien und Sachſen, und. beim 
Einen. weRlichen ‚Zhril,. Weſtphalen, Alich,. Berg | 
CEleve und Niederrhein oder Rheins Preuffen, .; Diefe Laͤn⸗ 
detı'ber Monarchie lann man eben nicht Hon der, Natur 
beſonders beguͤnſtigt neunen/ wenn wir Sachſen, Schie⸗ 
fen: und Rhein⸗ Preuſſen autnehmen rs find meiſt 
weite Flaͤchen, me dia Gewaͤſſer Seen and Moraͤſte 
bilden/ und einformige SandsEbenen und Heiden; nur 
die Pmgebungen ber. Sudeten, des Thuͤringer Waldes 
des Harzes und Weſetgebirges find: auziehend, wie, die 
HBuſel Nuͤgen, und Bar ſchoͤnſte Theil der, ganzen Mo⸗ 
narchie bleibt das Rheinland von Bingau big, 
Getraide⸗Gegenden, wie Sie Borden Magdeburgs, bie 
Soldene Aue, und die. Niederungen bey. Marienperder 
an ofen find: glädliche Ausnahmen. Das Ws Prenis 
fen. kommt nicht yon ‚ben. Brigen .. ‚fondern. iß gut ;pols 
niſch Poruss.BeysMuffen, die tapfern Deutſch⸗Qr⸗ 
Dens⸗Ritter verdreiteten den Namen aber. uropa, und 
Friedrich Aber die ganze Well, - 1: ..1:.% m 
"Ba: Prenffen if der Ackenbaue(neben Certofs 
felbay): die erfte Duelle des National: Cinkommens, 
womit Viehzucht: zuſammeuhangt, S.ahrifgar und 
Manufalturen aber, fo: hoch der Gowerhfeiß,, gu 
ſteht, eigentlich nur in Schleſſen, Sachſen, Weit 
‚Sen md am Rhein zu ſuchen. ‚Dreuffen verdankt, den 
frangbfifhen Ausgewanderten ‚zunächft Mas 
: anfactusen. und Handel⸗ wie: Den. fpätern Salabur 
gern, md Friedrich wurde der wahre Schoͤpfer des Ges 
wert, eb, wie nach J Kaiſer Doſeph, daher man. 
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d Iranfenit vefugid er Werlindt. Hilger hut, 
miß: Jene bürgerliche Enigranten,Chimmelweii 

verſchieden. don den adel ich an Fmigtanten vuſrer Sr) 
die. Loris XIV. und fein. Beichtpatter Ja. Chiisg 
burch Drägonaden up den Lande: jagte, obgleich 





Colbert, ohne,fuh auf Religion einzulaſſen, der J 


Meinung war, „Daß. hiefe Zugehinften, wend auch Feine 
Catholiken doch ‚gute Kanfleute und. Sabritäuten seven 
deren der Staat beddrfe, und wollten fie wicht in, das 
Paradies, fo würden die Catholiken deſto mehr Platz 
finden“ nahm der Große Churhuͤrſt mit offener Armea 
auf. Sie brachten auch Geſchmack fat Wiſſenſchaften 
Kunſt „ uud feinere Sitten mit, was ber altdeutſchen 
Pedanterey und gelehrten Steifheit Noth that. Wer 
weis, oͤb ohne ihre Dazwiſchenkunft uſcht vas Projekt 


- eine, latéiniſche. Stadt zu. gruͤuden ausgefuͤhrt 


worden waͤre, das ſo ernſtlich gemeynt war ‚ala, daq 
Projekt dis ſchwaͤrmeriſchen Plotinus unter Ki.Hallies 
aus eine Platonopolis zu bauen 7 Wahrſcheinlich haͤtte 
die Welt über beyde viel zu lachen gehabt. . Offenbar 
verdankt der Morden feinen Vorfprung. vor. dem Suͤden 
diefen Refugies fo gut alb der Reformatin!. .... 
Preuffens Lage ift für den. Dandel vortheilhafter 
als die Lage Oeſtreichs, zwiſchen Fabrillaͤndern im 
Weſten, und dem productenreichen Norden und. Oſten. 
Das Meer beſpuͤhlt feine Kuͤſten in einer Strecke von. 


. 100 Weich, und Släffe. und Eandle forgen zeichlich für 


die innere Communication, aber — das. leidige, 3plifns 
em hindert offenbar die gröffere Ausdehnung, Der 
Handel liebt Freihe it, und, macht lieber Umwege, 
and die Staats⸗Monopole, bie geringe Wodlha⸗ 
Senheit der Nation, die militaͤriſche Haltung ꝛc. find 
Au) feine Wefbeberungss int. So follen bie er. 

. - Di 11. 
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Weilcqhſel in. die Oſtſer gingen, nath dem Miefter. und 
Odeſſa lieben? Es iſt noch Problem: Ob Preuſſen 


dey ſeinen Handel gewinne? und fuͤr die Preuſſi⸗ 


ſche Flagge muß noch gar bibl geſchehen, bis fie dem 


Niuf der Rande Arih.ee erreichen wird, obgleich ſchon 
ber Große Kurfuͤrſt ſich mit Spahlen zur See herum⸗ 
flug, ind eine Branbenburgifche Compagnie auf Gnis 


nea aulegte: Jeder Ducate, fagte er; den ich 
aus Dem Soldfande fdylagen.laffe, toſtet 


mid Zwepſ⸗ 


unteren: Huchibaren ſaruichen Pehleis, die ſonſt auf-der Ä 


Preuſſen jänle Sechs Univerſitaͤten, Verlin, | 


u Bredlad; Konigsberg, Greifswalde, Halle und Bonn; 


Greifswaidẽ duͤrfte eingehen, Der Norden iſt eine vea 
math ber BWiflenfhaften, aber für Kunft_ ſchetnt 


er weniger geeignet: Friedrich that viel für Kunft; aber ' 

ein heam iſch konnte er fie nicht machen; denn fie ift 
ein Kind des Ueberfluſſes und Wohlſtanbes; Noeh 

wekt ˖ zwar Kunſt, Aber dann iſt fie hoͤchſtens Taglbh⸗ 


nerey, wozu ſich ſelbſt CH dd v wiecky vetſtehen mußte, 


deſſen Almanachs Kupferſtiche und Vignetten der Ma⸗ 


culatur Abſatz verſchaften. Wichtiger iſt die Ge⸗ 


eo. I x 


fengedung — Carmer überflägelte Coeceji weit, 
und der deutſche Carmer ſteht, wo nicht uͤber, doch ne⸗ 
ben Montesquieur, Blackſtone und Filangzieri; die 
preuſſiſche Juſtitzoͤflege halte ich für die beſte 


wenigſtens humanere und reinere Sprache au⸗ 
nehmen. Noch wichtiger iſt die Aufhebung der Leib⸗ 
eigenſchaft und Erbunterthaͤuigkeit, der Bauer, 


er; die Agrienltur muß fi heben. Der Bürger iſt 
auch dem Adel etwas näher geruͤckt, und hat Hoffnung 


* 


% 


‚in Europe, und unfere füdliche Xhemis koͤnute von ihr . 


der leßte, oder eigentlich Erſte Stamb athmet frey⸗ 


J au Stellen, auf die fonft der Abel allein ein Recht zu 
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buben —8 ande voblen PORN * | 2 


Nogläd lehrt aufs Mar üherten!..-- : - 
Dentſchland Hehe wieler mit Woblgefallen auf dreu⸗ 


fen, a verſprochene Repraͤſentative Mers 


faſſung triti ins Leben. Die Zoͤgetung wirkte nach⸗ 


theilig af die gutt Meyaimg ung: Preuſſen, mie 


in Preuſſes ſelbſi auf dad Meinten gm Regier 


— MEET — — — —— — A 


rung; und ve —— deſſen Einfluß „amd deutſche 
Staaten; die ſonſt in ihm ibtfen Stuͤtzpenlt ſaben. ‚Miele 
wurden daruͤber manihaͤugdliſch⸗ wie mein olar 
Philauder von Sittenwald ſpricht; ‚hätten. aber m- Dep 
denken follen; daß die Sache. in Preuſſen ſchwieriggr 
feyn ninßte, als in Baiem; Wartenberg Und Baden, 
und hier wieder ſchwieriger⸗ als in Heſſeu, Maßam, 
Weimaãr; Soplitg und Hilvburghäufen;. Es ließen ſich 


in ber That sur. PröpiuzialaVerfäſſuingen dem . 


ten, nid Diele pilden ſich jetzt; wie fi’ auch vom Dem 
Wort Eines ſo vedlichen Königs micht aͤudets ers 


werten ließ: Ich hoffe, im Deutfchland duͤrfen wir 
noch Ünen König Biedermann nennen, (was in 


Srankreich üicht nieht angehen ſoll, vielleicht ſelbſt nicht 
mehr un Chat regarde bien un Eveque?) sinen Mo⸗ 


narchen, der nicht wie. Louis XIV. roth wuͤrde, wege 


ibm bey einem großen Opfer feines Volks die Natur 
das Mort Erkenntlichkeit, ſtatt Gnade, plözli 
in Muud gäbe. Er fühle wie Louis XVI. die Leiden 
feines Volks, aber klarer als der Unglädliche erkeung 
er auch die Rechte deſſelben, und wird den fchönen 


Namen. Wiederherfteller sonfitntioneller 


Freyhe it in Wahrheit aͤrndten; bis die Verfaffungen 


ind Leben. tretten, ift — bie hohe Bechtlichfeit det Mo⸗ 
narchen, bie treffliche Erziehung des Kronprinzen, amd: 


die ‚Acht. preuffifche Ordnung: inallen Dingen die ſchoͤn⸗ 
fte Garantie... Ein eonfitweinnelles Preuffen 
4 .ı7* 


— 


A een eher; and das com kitutinnetle 
Eyſtem hat in Deutfihlanb Feten Boden; Yiniehn: ds 
NMORTESBEDELEE, Cnicht im Beine der Zeit) 


durrchgefuͤhrt mann ',bter zeeltle politiſche Zreyher, umb 


wort tut asu ¶Wodlſeyti⸗ fordort. Kein. veatſtches Bo 


Jat eine fo geldoate Bunde; als!dag Preuſſiſche, viel⸗ 
wicht erhalten wir hler⸗ zuerſt Rod neͤr wie ſie Grie⸗ 
ar, Römer und‘ Britten haben = Piet, Burke She⸗ 
Wan, Zu; Soſkiue it Mirabennu ticht zu vergeßen, 
Wer Juwrius Leiderd wollen wirnuns doch⸗ noch ‚vor 
ver Haudl verbitteh !. und Phllipica oder demoſheniſche 


Winner Nediendw Kanzel dberlaffen!: -; 


.6 DerBritto Nußel har vollkommen Recht „Rein 


diget, ald das deutſche, denn keines erwartet ſolche ge⸗ 


duldizer, nimmt ſie dankbarer an,‘ und gebraucht fie 


mit grbßeret Mäßigung‘‘ — ich fege Hinzu ‚Und kein 

deutſches Volt ift gereifter , als das Preuffifche fir 
geſetzliche Breiheit Yu Preußen allein moate man, 
ſtatt König von Preuffon „König der: Preufs 


fen’“lfagen duͤrfen, und: allenfalls gefchehen kdnuen — 
daß der Premier⸗MMmiſter, wenn er Aber den Debatten ' 


ufchhäfl, / wie Poyd- Ford si: uhıb ein Burke fügt „ich 


| Bolt. auf Denn Feſtlande ift der politiſcheti Freyheit were 


"Hoffe die Regietung ifl>nichr todt, ſondern fchläft nur 


und auf Seine Herrlichkeit zeigend. „Lazar ub iſt nicht 


todry Tonderu' ſchlaͤf ete in das allgemeine Gelaͤch⸗ 


rer nrit einſtiiime. Ein couſtitutionellks Preuſſen ſtehr 


fiher feſter, als Mirabvans Monarchie prussienne, 


| Cohfisukidnen: ſichern die Rechte eines Wolks beffer, als 


ver Zufall ves beſten Negenten, bem ein ſchlechter 
folgen janu, aber ferylich verliert dakey die alte An⸗ 
haͤnglichkeit an: dd Prrſdnliche, vᷣder an. die 
hetrſchende Dpaaiti ine Szinde eine Art Kinders Find. 
seriffe am Vater; mie it Heſtwich. ..*. J 

“ a 


' 
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‚Gott verläßt keinen Deutfchen! ind Ita ar geit⸗ 
alter Rapoleons oder ntitten im; Drwacheem/ done 
eigentlich durch unhefchreibliche Dummbeiten gurfip Pange 
geſchehen, und graße Zmedie, befkrbnersyonsbered. Mott, 
iſt unfer befier Bundägenofe,.. Er wird: aamnauch, machen 
daß man nie — auf bie Staͤnde anwende, and Purke 
auf bie Parlaments⸗Glieder anwandte Fri, facignk aan 
nachum = semper' bene loqui de Deminv. upewin 
pre, facere officfum suum: taliten gyaltiers:et. Anger 
re res vadere, ut vadınt — Gott see... mp eines 
außgezeichneten Preuffen Worte nie Afentliche Meinung 
in, Deutichland werden — die Worte, Scheffgers 1and4 
tage find in Monarchien Engli hend ri he 
ſt uͤcke, die die Staats haus halter den Einwohner 
geben, umdefto ungeftdrter ihr Wit g.9g 6% 
Mahl vom LKandeshbefkerg,halten zw 
konnen. Pdlitz zaͤhlt 144 Conſtitutivngn ayfr :up& 
darunter 31,5 bie ſchon wieder — fgekig- en iſchla⸗ 
fen find! aber bie Zeiten find doc Geylobt- varipen 
wo dem Regenten das Regiergn..fe hicht · ma 
wurde, ald Effen und Trinken — dig. Zeiten, fonpiden ' 


| Anbetung, ſelbſt wenn ein Nero geigte, wähn 


rend Romin vollen Flammen ſtand! da Nati⸗ 
on, la loi, lo Roi! iſt nur — Jabobinerey. in den 
Augen undenkender egoiftifcher Ultra! , ,; u 

"Mir Vergnuͤgen blift der Deurfche,wiehan.apf. Preuß⸗ 
fen, weil es meit mehr deutſcher Stat, ik, als 
Oeſtreich, faſt ganz de utſch, denn Die. Slapen haben 
ſich ſo mit den Deutſchen vermiſcht, daß ihr. Eigen⸗ 
thuoͤmliches hoͤchſtens noch in Hintere Ppmmern unten 
ben Caſuben, und im norbbftfichen Mreuffen zu mer⸗ 
ten ift. In Preuffen, berrfcht Hoch dag meuft.e. Licht, 
und die befle Staatä-Meisheit. und. Jammer⸗ 
ſchade! baß dieſe — Deutfchen ſo perſchieden von 
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ceinanber find? "te verſchieben IR nicht der Brandens 
- Bürger vom Schleſter, der Pommer vom Magdeburger, 
Ber Yreuffe vom. @iachfen,; der’ Weſtphaͤlinger vom Rheine 
pꝓreuſſen? Der Swhleſier Ind Brandenburger zeichnet. fich 
aus durch Kurſtfleiß, der Pemmer durch Haͤuslichkeit 
und Einfachheit, der Preuffe durch Vaterlandsliebe, 
. ud Ale durch Muth und Tapferkeit, der Pohle if 

aber Feenlicy-woth Pohle, und felbft der Jude, trotz ſei⸗ 
nee Halbkultur/ dir ihn ur um ſo wibriger macht, noch 
Fnde. Friedrich, Idol feines Volks und felbſt vieler 
Auslaͤnder, gab feinen Völkern einen gewißen Preufs 
fenftolg, den alle theilen, nur nicht der Pohle und 
Jubde, utb gegenwärtig and) noch nicht der Sach ſe 
und Rheinländer Preuſſen entbehrt, wie man 
fiebt, der Selten⸗Namen nicht, wie ſoll nun das ganze 
weite Vaterland ſolcher entbehren, und in den ehren⸗ 
Solern Stainm⸗ Namen Deutfde "zufammenfließen ? 


‚Der Fleiß And bie Genägfamteit der Be 


ivoßner Preufiens verdient nnfere Bewimberung, und 
84 auch bie Feglerung, bie buch Weisheit erſetzen 
was die Natur verſagte durch unguͤnſtige Lage 

und —— Daß reihe Sizilien, reich an Ges 
raide, "Det, ‚Seide, Baumwolle, Wein, Agrumen, 
Zucker 20, iſt! dennoch aͤrmer als Preuſſen mit wenig 


Getraide und viel Eartoffein „mit Rüben, Holzaͤpfel 


and Tanmenzapfen!' Und wie? wenn man dem Deftreis : 
der sumurben wollte, den Sand haltz und tragbar , 
die Möräfte'roden und urbar zu machen, oder gleich _ 
dem Rheinländer , den Dinger auf dem Ruͤcken, bie 
Selten hinanzuklettern, um Pflanzen zu naͤhren, die ſo 
manches Jahr mit keinen Fruͤchten lohnen? „Loßens 
i aus2“Die ſogenannten Brüche der Marken 
uͤrden ſie mehr verwirren, als den Knaben die Bruͤ⸗ 
che, die unter einen Nenner gebracht werden un ſollen, 
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nicht einmal Steine, fie mußten ſich ſelbſt Steine 
machen, Bakſteine, wie dad Volk Iſtael in Ae⸗ 
gypten, und, doch — ſtoͤßt man uͤberall in Preuſſen 


auf bluͤhende Colonien ind Land gezogener Fremblinge,, 


auf ſchoͤne Bauten, und Fahriken, reiche Weiden, Wie⸗ 
fen und Heerden, Da typ vormals nur wuͤſte Heiden, 


oder mauchen die Onadrat⸗ und Eubitemarzel | 
‚ bie Algeber md Analpfis des Anendlicdhen! 
Die Erzſandbuͤchſe des weilgnd Heil, R. Reichs hat- 


Moraſt, Sumpfwafler und Sandflächen waren, und 


Friedrich — wenn ich fein Zoll⸗ Acciſe- und Schatz ſp⸗ 
ſtem abrechne in der That — 


 -Käglich Wunder that, | 
‚und Being under glaubt! 


Y 


Er 

“ Mit dem:Seidenbau aber, ber eine Unnatur 
in dieſen nördlichen Gegenden ſcheint, ifl es wohl nichts? 
Er gehdrte unter Die Stekenpferde des Großen Königs, 
die nicht‘ mehr geritten’ werben. Er befahl die Mägdst 
beerbäume auf Kirchhdfe zu pflanzen wegen bed. fet⸗ 
ten Erdreichs, “und weil Prediger und Küfter am ehe⸗ 
ften Zeit hätten ihrer zu warten, ob fie gleich mit geiſt⸗ 
lichen Sophiſmen kamen: „Wie? ber Aker Gottes ſoll 
zur Eitelkeit dienen? die Gebeine der Kinder Gottes 
in ihrer Ruhe geftdrt werden? find wir nicht Arbeiter 


\ 


De 
. 


im Weinberge "des Herm?‘ Man säpkte denn Dach 


‚1782 über 3 Millionen Maulbeerbaͤnme pie 110% $. 
"Seide gaben! Schon Cecrops befahl in Attifa auf Gräs 


ber Delbäume zu pflanzen, ber Pallas Athene ge⸗ 


heiliget und ſo ward Attika ein wahrer Oelgarten — 


aber Prenffen ? Kirfhenbäume laffe ich‘ mir gefals 


(en, und vielleicht kaͤme auch der Zufers Ahorn fort, 

‚ der ganz Penſylvanien längft mit Zufer verſorgt? aber 

mit dem Maulbeerbaum ſteht es in Preuſſen, wie mit 
“rer ' _ . " ® “., 0 


x. 


- 
wei _ .. ur 


ne 


giwnen und (Potnerangen andy fle ſinð fa u er und 


% beiten auch die preuffichen Setben wmer uon 


vinnis fert oimnia tellus, vbgleich Preufſen ſonſt reich 


genug iſt ön’aigryre, wie wman in der Provence 
. fprigt — aber’ in unſerm Säven wuͤrden Lie · Wurmer 
vielleicht die Blätter ſo gut finden; als ich dle Bee 
ren des ſchwarzen Maulbeerbaums zʒum Leidweſen 
“tileines Hrn. Nachbars und in Baiſern, das wenig 
Dichter zaͤhlt, ſteht vielleicht ein Dichter auf, dei deu 
Ä Seidenwurm beſſer befiugt als Vida! 


De utfche Seiden— Sreunde. Tann ich unmdg- 
fi) bedauren, wir ‚brauchten feine Seide in unferem 


Elima — wohl aber Kaffefreumd e. Sch zahlte zu 


Belitz oder Ziefar für die Portion’@affe (wenn anders 
rnicht die Gichorien und gelbe Ruͤhen meinen Mocca, 
Java oder Bourbon. repraͤſentirten) 16 Gr.; und wurde 
‚noch von einem Mädchen in der Fuͤche, als ich meine 
Pfeife anzuͤndete — geſchnuͤret, d.h. fi haͤngte 


Ei 


mir ihre‘ Schürze um; gegen einige Groſchen. Fried⸗ 


rich erhoͤhte die Kaffees und Wein⸗Acciſe, um den Brau⸗ 
eteden aufzuhelfen, ſagte den ſich Beſchwerenden „Jch 
bün ſelbſt mix Bierſuppe erzogen wodden“ 
‚and‘ manche abeliche Häufer foggr fchaften den Gaffe 
:ab; tranken aber dafür Thee; eine Stunde darauf 


Chocolate, und der gemeine Mann ſuchte ſeſes im 


— Brauntweinl 


Preuſſen muß jedem gefallen { in geinf ger gest es 


hung, denn bier herrſcht doch bad meifte Licht˖ — 
in politiſcher und religidſer Beziehung. Die Gemeinde 
Gilsporf, in ber Marf begehrte ſchon 1792 als‘ chri ſte 
lie — nicht mehr [utherifche — Gemeine gedul⸗ 
bet zu werben. ; und ihr Prediger Schule predigte — 
| im Zopfu Die’ neue Cabinets⸗ oVrdee des’ Koͤnigs wird 


den Baͤch er⸗Nach dr ud herſchwinden machen, ehe ber 
deutfche VBnndeds Tag: mit feiner Geſetzgebung fertig 
ſeyn wird — aber — aber die Natur! bie Natur! 
Weit nätuͤrlicher als die Seidentaupe ſcheint dem 
Reiſenden in dieſen Marten gegen alle 4 Winde das - 
Bammeel, Cammeel und Saudpoſtou find fehr -anas 
Ioge Idren, ich habe wenigſtens mehr als einmal an 
Arabien, Niebuhr md das Kameel gedacht, und 
mich damit entlangweilet. Gewiß käme das Schiff 
ber Wille hier fort, dad leicht über 1000 8. trägt, 
viele Meilen zuräclegt ohne Nahrung, mit ſchlechteni 
Futter zufrieden iſt, wie der Cartoffel⸗PNenſch, gute 


lich war das Haren⸗Kleid des heil. Johanned des. 
Tänfers von Angdriſchen Ziegenhaaren). Auf alle Fälle 
feegelt das Schiff Arabiens ſchneller, als der Preuſfi⸗ 
{che Poftwagen, und der- pathetiſche Kameels⸗Tritt paßt 
volllommen zum Pflegma des. Poſtillions ; Hoch ſchneller 
ginge ein anderes Pferd der Wuͤſte — der Strauß. 
Wer je Rebhuͤhner hat laufen ſehen, Kann fi einen 
Begriff davon madein, wenn er bem’ Rebhuhn noch die 
hohen Fuͤße des’ Straußen in Gedanken. beylegt, abet 
ſo lange in der Heimath des Vogels ſelbſt keine Straus 
ßen⸗Poſten angelegt ſind, kdnnen wir ſolche in den 
Marken nicht erwarten! | \ 

J Vieles unangenehme laͤßt ſich auf die angenehm 
Seite wenden, und will das Poſitive' nicht Stich 
halten > — was doch hier der Fall ift, da Sandiveg: 
zu allen Jahrszeiten dieſelben ‚ und nad) einem Regen 
erft recht angenehm find — fo thut es dad Negative; 


ihn hätten treffen fonnen, und nicht trafen. Hier’ in 


deurſcher Sahdmwillte plagt uns Fein Sanliel des More 


genlandes — nicht einmal die Rheinf dualen. bes 


/ 


Milch gibt, und noch trefflichere Haare Cdenn fchivers . 


Scapin dankte der Vorſehung auch fuͤr die Uebel, die 
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“ U. 
deuniſchen Südens, , noch weniger die tropiſchen Saude 
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flöhe, die Untipoden find, Hier nnterhrechen weder 


Wggengeraſſel noch Sthße unſere philoſophiſchen Be⸗ 


trachtungen ruhig und langſam ſchleichen unſere Ideen 


dahin, wie der Poſtilion und ſeine Pferde — das 


Schwarze ber Nadelhoͤlzer — ſelbſt die Brandenburger 


Farben Schwarz und Weis, weken, wie Cypreſſen und 


Thraͤnenweiden die analogen Gedanken an Tod und 
Ewigkeit, oder den Bruder des Todes, ben Schlaf. 
Dis fparfamen Fruchthalme auf den Sandaͤkern, ſo 


duͤnne, wie pie Haare auf meinem Vorderhaupte, was 


ren mir bey, meiner letzten Reife 1823 Erinnerung der 
dahin geeilten Zeit, uud ber, Nähe ber Ewigkeit. 


Ju der innigften Wahlverwandſchaft ſtehen dieſe 


Gegenden mit der Lüneburger. Heide — Sand und Sie 
fern — elende - Dörfer und uralte Städtchen — arıne ; 


- Bewohner, ſchlechte Gaſthaͤuſer, und Poſthalter, die 


einem mit aller preuſſiſchen Artigkeit uͤberfluͤſſige Pferde | 
aufbringen , langfam ſchleichende Klepper und ewig. 


ſchnapſende Poſtilions, mit denen man recht eigentlich 
7 vie Marken durchpfkuͤget. Ich gedachte der eriten 


9 oſt⸗ Anftalten Louis XL: das eintzige Gute; das 


er hinterlaffen hat = und des komiſchen Buß = Prebi- 
ger Maillard, den er wollte erfäufen lafien „Der Kds 


nig ift Herr, fagte Maillard und ich werde durch 


Waſſer fhneller ind Paradies kommen, als 
mit feiner Pol!” Man bewundert das Phlegma 


der Poſtilions — mit unerſchuͤtterlicher Gedult ſciaͤgt J 
der Poſtkerl an Stahl und Stein, bis nad) einer & 


- Stunde, fein ſtinkendes Kraut gehörig brennt, und 
ſo lange ruhen auch der Zügel auf dem. Hals feiner Ro⸗ 
- finaute —. dann fleigt er zur Abwechſlung ab, and baus . 
delt eine andere 4 Stunde am liederlichen Gefhirre —- 
" guplich ‚fühey der Teufel gar einen ‚andern. Ungläfflichen 


> 
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Herden ‚wo ‚fie bie Pferde taufchen nach einem traulis | 
dyen Colloquiam von 'einer neuen $ Stunde! Warlich! 
wer Gebuld Ternen will, die zu hundert. Dingen nüßt, 
lernt fie weit. weniger aus Sentka ober von einer Fran, 
„als von diefen Poſtkerls des Nordens. . : Ale herkomm⸗ 
liche Argumenta helfen nichts — felbft nit dad Ar- 
gumentum ad crumenam, noch weniger‘! das baculinum, 
es bleibt nichts übrig, als des guten Onkel Tobys ar- 
gumentun fistulatorium und Lillebulero! 

Das vorherrfchende Jdiom der Preuſſen iſt na⸗ 
tuͤrlich die Sprache der Hauptſtadt, und es klingt ans 
genehm. Man that ganz Recht Friedrichs Rath unbe⸗ 
folgt zu laffen,, der um des Wohllauts willen fagena, 
gebena, nehmena 'ıc. ftatt fagen, geben, nehmen 
geſprochen haben wollte,. Die Berliner glauben, daß 
u fie man das reenjte DeutfhimianzenDeutfchs 
land ſpraͤchen, denn was glauben Hauptſtaͤdter nicht? 
ſelbſt ganz kleine Hauptſtaͤdtler? Mandye haben: mich 


> „fchon, der ich ein kleines Landftädtchen vorziehe, ‚über 


Dinge belehret; die ich zehnmal beffer wußte, aber ein 
Mann von Höflichkeit — läßt ſich belehren. In Wien 
am ein Preuſſe bey einer Oebſtlerin uͤbel weg mit ſei⸗ 
ner Anrede Jute Frau! ‚denn fie glaubte er nenne 
fie Judenfrau, und zu Berlin mußte ich ſelbſt fra⸗ 
gen, was ein Lemirer ſey? ein Ziegelſtreicher. 
Da die Titelwuth bis in die unterſten Staͤnde ge⸗ 


drungen ift, ſo nennt fi) der Zierrathen⸗Mahler Zie⸗ 


rateur, und vielleicht bald. auch die Maurer, Weiß⸗ 
binder und Zimmerleute Arch it ecten zweiter Claſſe, 

die Weinhaͤndler Nektargeber, die Tbpfer Ton⸗ 
kuͤnſtler, und die Waͤſcherinnen der Reinlichkeit 

befliffene ac. woraus denn leicht Quid pro quo ent⸗ 
ſtehen konnen, wie bey dem Worte Materialiſt. 
Der Bertrige la :Möttrie „ mit ber. beunfen Benen⸗ — 
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nung unberanen, umarmte auf. Das phatihfe ciuen ſoht 
chen Kraͤmer, als philoſophiſchen · Bruderßrß 


Der Haupt⸗Provinzialiſmus iſt die Verwechslung 


des Mir um Mich, die ſo ſtark iſt, daß man, einenn 


Michtdeutſchen anrieth, er folle nur immer Mir und- 
mich. sagen, „wo die-Preuffen das Gegentheil thäten, 
und ſo verlangte er dann ir einer. Bude 6Ellen Cafes 
mich! Stark ift dag „Ich wohne für min und Tos 


‚de mid) felbften“ noch komiſcher aber, ber Zuruf an 


‚sen Brieftraͤger „Iſt nicht s an. mir? und feine Ant⸗ 


m 


wort „An Shen iſt nichts.‘ „Wer mid ben 


Dieb angibt," erhält 10 Thlr;-: „Was fehle mich. 


nach ? eine. deutfche. Grammatik! Gewdhulich iſt auch 
Die ‚Berwechölung des: G. mit dem J. „Jott ſtraf 
mir! Bine Sans iſt eines zuden Jottes Jabe, 


jute Jaͤule jaloppiren jan jeme — Nifcht für Nicht, 


50% für auch, weeft du? meenen Sie kann may 
‚täglich‘ hören, wie Schön! für gut, - Das Mörtchen 
Man wird häufig eingeflickt „Na fpielen Sie man 
aus! Naldie werden Onogen macen!” Schön | 
in ihren Folgen aber war bie-flehende Mebend - Art ig 


der Armee, die ‚gerne in geſchloſſenen Meihen angreift, - 


und gute Reiter hat, „Wenuwir.fieman auf die” 
Pläne haben‘: Bon einem erft von Paris; zurüde 
‚gekommenen Preuffen hörte ich fogar ein jomme: il 
faut, ‚und: wer wird einer artigen Berlinerin ihr „Mein 
Sort, he id man fb.eenjwuter Junge!“ übel 


nehmen? .Die Mundart deu nienern Klaffen :nähert fü 
dem Platten’ Watı will: he 2. Snabeljouge, Kilindewen 


wat hat he? dat globbe he uni — wees he de dat Musje 7 
J, wat. Fünmmert mi dar — Mein Jored: det is eenzig! 
Diefe Formeln Hhrte ich auf dem. Obſtmarkie Berlins r 


dat globen Sie mich. man “Tr en..ar 


.Im wvoilen Blanben an, ihn. BmdeB: Deut ch Por 


beſen Sie gerne die Sptache des Reiſenden, wie hran⸗ 


f 
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gofen; die, recich wieh⸗i Mecht haben, und haben auch 
pft hey Meichslandem kedis,, zuie bei, Qbetkellnet im 
Bäldenkh. Ahlak,.s dem ich ſagte „Die Dinte da 
iſt· ja Ban weißt Atap: wollen Sie wohl agen] 
Nun ja, Bringen fe, miemur ſich marze“ Märchen: fie 
ein paar richtige. Ka bipfe. bin „Andpfe? hehe ich nicht 
— Sie werden wohl. Knoten mennen ? und ſo ging 
es mir auch-mit berichwargen Wilde „Dhre Steig 
pfe wencuſtens Sbrasteh heynahe für ſchwarz gelten -— 
ich -Tiefere. fie: Ihnemimei; Denn fi find.nur [chmu3 


Big. . „ABis’ verftanden uhf im Wefentlichen , nicht fo | 


die Göttinger. Aufwaͤrterin, die einem ‚Schwönben,, dei 
eine Ampel (Lampe) verlangte, eine Amſel! brachte 
und aus weiblicher Matick ein Buch du m eim em Bat 
aicht findeh Aonnte„Ig iſt Dem der Sack?“ Bier — 
‚Sa mein Gott) das iſt ja vinc. Taſche? Rich 
wenig :fpotseren die Preuſſen am Rhein, als ain bſtrei⸗ 
chiſcher Vorßoſten Commandant rueldete „Daß. bie Fran⸗ 
zoſen über die Bruͤcke ey MN. t haͤ te n marſchi⸗ 
wen.than” und nicht ohne Lachſtoff iſt Voß Poſſe Der 
Schwabe im Berlin _Wie?. wenn- der, Schwabe 
erſt franzdfifch geſprochen? Gale xeity onen 
(Quelle bewnp eat A 2). und der nicht ſranzdſiſch ner 
ftehende. Latzdsmann erwiedert hätte „Gehke Nextig 
bint wet: bir? Auslaͤndern ‚darf man. 8 nicht verar⸗ 
gen, wenn ſie Oberdeutſch oder gar DOeſtreichiſch und 
Ireuſſiſch fuͤr zwei ganz berſchie dene Sprachen hakı ” 
den, folglich auch nicht dem hochgefeyerten W. Scort, 
wenn er in ſeinen Pauls Letters (II p: 29) von einer 
. Proklamation der Alliirten zu Paris ſpricht „in cfour 


diffarend langungbe French; German. ‚ Faglish, and 
Prässianl.. 


).:. 
. Im Eomplimenten Aus ade bie Spartaner unfere Deutſch⸗ u 


haar 4 idet rt petſen ande dieſe bifpenfirn fr fi da 
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durch von der That. -&ie haben eine Berge Eamei | 
chel⸗Woͤrtchen, und an die Seele. bes Win Guaden,. 
BSchagerl,- Hergeri tritt ein fanftes „Mein.liee 


ber! mein befter! Sreund! Freunden] Here 


zens Maͤnnchen und: bey Maͤhchen Mänscden! 
Mach einem prekuſſiſchen Herzens⸗Freundchen er⸗ 
wuoartet der wetterfahrene Reiſende immer noch: Freunde 
chen! wie viel Thaler haben Sie in der Fi⸗ 
„te? dich — es iſt immer beſſer, als die ſouſtige Suche 
des Fraugdfelns in Deutſchland und mit Deutſchen, 
unð zwar im francais refugid, derade ſo verborben, 
wie dad Griechifche in Galilaͤa, daher wir auch die. 
Schuͤler nicht mehr in die elegante Melt der Griechen 
einfähteit durch das. Neue Tekament. | 
Dad Revolutionsagieber in Deutfhland 
Hählıe ab; als did Helden. der Revolution und mit ih⸗ 
ver Gegenwaͤrt beehrten, und ſo ſcheint Auch jene Sucht 
nachgelaſſen zu haben, als die Gallier in Preuſſen noch 
ſchaͤndlicher ſich auffuͤhrten, als im Suͤden. Friedrich 


machte den gefangenen Roßbachern das Compliment 


Ich kann mich uihtdarangenbhnen, Frans 
Foſen als Feinde zu betrachten“ das: konnte 
Friedrich Wilhelm und ſeine Preuſſen nicht ſagen. EßS 
ſoll mich freuen, wenn der franzdſiſche Jargon ganz 
aufhoͤrt, da man ſich ſelbſt im deutſchen Suͤden Mühe 
gibt rein deut ſch zu ſprechen, und ſelbſt Conventi, 
dnal⸗Strafen auf auslaͤndiſche Wörter geſetzt hat. Zims _ 
mernrann hätte faft Zähren der Rühsung-yengoßem, 
als der große Kbnig Mon Ami zu ihm fagte (ber Schwei⸗ 
zer hätte boch den Geiſt der Sprache beffer ‚inne Haben 
follen!) es follte aber wieber ſo weit kommen, wie zu 
F. Wilhelm l. Zeiten, der auf die Antwort eines Frau⸗ 
zoſen ‚‚Io suis Regent Schullehrer) auf die Stirne 
deutete „mit dem iſts nicht richtig! :felbft ges 
zinge Leute glaubten franzdftich zu-verftehen, und eine 
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' Wähchenim erwiederte auf ein Qui vie? mit Jertig⸗ 
keit lai Vaoho! Man fcheine in Deutſchland im⸗ 
mes weht Kaͤſſt ner s Anſichten zu. beherzigen, der 
den: Unterſchied zwiſchen Bat und Sot barinne fand, 
„ber ger iR. ein junger nach Paris eilender Deuts 
ſcher, und Set der üelisliche; wenn er wieder nach 
Hauſe gekomnien iſt. — Ich fand 1823 jene Sucht, 
verglichen mit dem Jahr 1802 ziemlich, und noch et⸗ 
was wie Wichtigeres vberſchounden — das Schein⸗ 
leben! . Dafdx aber hoͤrte ich bey vielen Dingen, wo⸗ 
ruͤber nmau früher ganz laut ſprach; ein ich wees es 
ich! Non mi rinordo. Friedrich ſprach einſt „Mon 
Dieu! béêôtas Tous me les avez donné, et. bötes 
je vous les rends‘ und that feine Preuſſen Unrecht, 
— Was follte erſt Joſeoh fügen? ich wees es dich! 

Nie erſchienen mir. die Preuſſen liebenswuͤrdai⸗ 
ger, und nie beſcheidener; als in dei uinverzeßlichen 
Jahren 1812 — 15 — aber: welche Ungluͤksſchule hatten 
ſie auch durchgemacht, gelaͤutert wie Suͤber im Hoch⸗ 
ofen des Elendes! Aber nur zu. Bald hieß es wieder: - 
Preuſſen uͤber Alles — Preuffen ift Kaiſer 
in Norddentſchlauns — Preuffend Adler im 
Dresden und Matnz — Preuffei die Späs 
nier des Nordens, die Retter Dautſchlaͤunds! 
Zu den. Sachſen ſprachen fie beynahe, wie der Corſe 
zu den Schweitzern und Portufiefei „Verlangt ihr 
nach Groͤße? werdet Frtanzoſen! Die Rufſſen 
aber ſind doch wohl eher die Spanier des Nordens 
zu nennen, und mit dem Deutſchthum ſahe es 
wahrlich noch um das Jahr 1700, wo Brandenburg ein 
deutſches Reich auerkannte, beſſer aus, als 1705, wo 
es ſich davon loßſagte! Es ſcheint einmal die Erhicde 
des preuſſiſchen John Bull zu ſeyn ſeit Friedrichs Zei⸗ 
ten (des Einzigen — einige nannten ihn fogar den 
Rie geweſenen!) den Mund ganz voll zu nehmen, 
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- md alle die incht "Aus ‚dern@pree ;getrimfcn Sabkı 
be fuͤr halbvbll — file Halbe: Däminlinge;, ‚ die) mard 
“ Teiche ˖ Mherliſte durch preuffifche Pfiff, „oder ho⸗ 
GErESWISFEE > Exemplä sunt''odise.. Es ſcheint 
alte Mmanchem Preuſſen gi ſtehen, wie uatt ihren gioſe 
fe Adnig/ der als Greiß dio Oeutſcheu fü chimeh in 
mier hachte, wie ſie in feiner. Jugend in der That wa· 


fen — foͤlglich iſt es eine Art Preufſiſcher⸗ Juflu⸗ 


enza, bie aber öffenbar weniger Anſteknugs⸗Etoff mit 


ſich führer, als früher, und vor der Revolution/ ed 


man leicht Auf einen Hauptmann son: Bramars 
Has ftoßen fonnte, der gadiz allein mit. ber ganzen de 
Tahung Brabants Auf den Waͤllen fich zwei Stunden 
{ang herunſchlug/ ind neben einer Anzahl gemeiner 


Kerid; ſeldſt bred Beneralfinagen nieder ftieß, die er an 


ihren Apindifchen Orben erfanniel So ergreift nicht 
ſelten der Wind-die Pfauentauben bey ihrem breis 
ten Schwanz, fuͤhrt fie hoc) in die Lifte, und laͤßt fi € 
dann — fallen! Ehemals machten Officiere, wie: Stu; 
bvbenten, ıbenig Umftände nit einem — Philifter! :. : 

Achten mußen wir die Preuffen; als fie Aufftans 
den, wie eih Wolf von Helden, eingebent dei Thaten 


Zriebrichs. So wider aufzuſtehen, iſt ruhmwoller, al&- 


Hie gefallen zu ſeyn! Ihre Armeen, unter dem Bans 


det der Feud akitaͤt ſchmachvoll zerſtaͤubt vor Napo⸗ 


leons Ablet/ erhoben ſich rühmvoll unter dem Panier | 


der Darlönalität und der Kraft des Volles, 


and dieſe Lorbeeren find ſchoner, als die Lorbeeren des 


fiebenjährigen Kriegs. Preuſſen find von Deftreihern 


wie Tag und Nacht verſchieden Busch. Sprache, Religion, 


Cultur, Sitten und ganze Urt zu ſeyn/ getrenut Burcdy 
‚alten Volkshh aß, wie durd Freiheit des Weiftes, 


fo verſcheben, ald Der gefeegnete. Boden Oeſtreichs 


Kon Dem Armen Voren der Sandſachen. — was 


* 


— 


\ 


verſation in Mangel an gutem Ton, Artigkeit und Geiſt | 
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&i !. an 30 7 en angeht; die zwiſchen Allemands ı nd Prus- 


siens, verminthlich nieiſt ad) dem Gebdr, unferfcheis 
‚de, ſchikt ſich nicht ‚aber fuͤr deuffche Brüder, und 


konnten Oeſtreicher kind Preuſſen/ ſich zweimal vereinen 


zür Theilung Pohlens, ſo koͤnnen fie ſich noch weit 
ehet vereinen fir Freiheit und Wohl des Waters 


länded, mut muͤßen die Truppen nicht vereint | 


fechten. Wenn nur die Cäbinets- politik einig 


it, offen und ehrtich — 108 doch noch immer am 


Ende die beſte Politik geweſen iſt — ſo hat Deutſchland 


keinen Feind zu fürchten, und die übrigen Bundesftans. 


ten werden fi ch dann gewid nicht dusfchließen. 
Oft Hat mich Ber auffallende Unterſchied zwiſchen 


Oeſtreichetn und Preuſſen⸗ die beyde ſi ch Deutſche 


nennen, unterhalken in unſerm langen Kriege, vorzuͤg⸗ 
lich die einſylbige Troͤckenheit des Seftreichers ges 


genuͤber der redſeeligen Lebhaftigkeit des Preuſ⸗ 


fen, der, wie der Franzoſe üngluͤklich iſt, wenil er per- 
sonne findet ä qui coiverser; letztere fiheinen mir fo 
Unrecht hicht zu haben, wenn fie den Mangel an Eons 


ſetzen. Der Preuſſe plaudert beſtimmt unter allen 


| Deutſchen am meiſten und liebſten, that es ja ſelbſt der 


Große Koͤnig. Es geht ihnen wie den Weibern, aus 


Webhaftigkeit konnen fie keinen Brief ſchreiben ohne Pipt, 
und felbft jene Dame, die mir Hippel eine Wette eins. 


x. 


gegangen hatte, ſchrieb und ſchrieb, find zulebt Fam dag 
Pſpt „Wer hat nun gewonnen?. Im Süden aber 
ſcheint der wohlgefüllte Mageh vorzuziehen in Ruhe und 
Stille die gehabte Saͤttigung behaglich — wieder zu 
fauen, wie dad Thier auch: Hier Begetation, dor⸗ 
ten Contemplatidn ind. Bons möts! Wir verdan⸗ 


ken die Gelänfigfeit der, Zunge, Sprade und | 


4 
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ber Grund des Preuſſiſchen Schhwadronirens 


muß alſo doch anderwaͤrts zu ſuchen ſeyn. Ich ſuche 


den Grund in Lebhaftigkeit des Ge iſte s und Reiche 


1 


Jay: ung unfern Mattern und ) Wösterinnen, folguch 
Weibern — über Kleinigkeiten ſpricht man am mei- 
ſten — aber ich habe nicht. finden. kͤnnen, daß die 
Meiber im Norden rebfeeliger wären, als im Süden, : 


thum der Ideen. — € gebt. ihnen wie Einfal “ 
men, bie wenn fie einmal wieder in Geſellſchaft kom⸗ 


men das Verſaͤumte gerne nachholen — endlich kommt 
- die Gewobnheit hinzu; und es wird zur Schwaͤche, 


wie im Alter: Hier ſind Preuſſen die xecht eigentlichen 
Antipoden der Deſireicher⸗ und ſo auch in andern Din⸗ 


gen, ſelbſt in Fluͤchen — Eine Million Donner⸗ 
wetter iſt eine wahre Kleinigkeit; Es mag eine Schnurre 
ſeyn, aber fi charakteriſirt. Ein preüſſiſcher Wer⸗ 
ber aß diſche⸗ und ſagte he, Wireht bie diſche 


ber vor einem tuͤchtigen Stuͤck Rindfleiſch wolite nicht 
zuruͤck bleiben, und ſagte: ner Haud: Yarton! 


der Ochs will halt ſaufen!“ 


J Preuſſen iſt Deutſchlands Bormauer gegen Ruf⸗ 


ſen und Franzoſen, und kein blößer Vorpoſte n. Friede 
Wilhelm bier der deu tſche Markgraf, wie ſeine 
Ahnen einſt gegen Slaven und Werden. Ohne 
den Vorflug des einkdp figten Adlers wäre derzwenz. 
 2dpfigte fehwerlich nach Paris gefommen; Ftiedrich 
im Elyſium hat gewiß Bluͤcher mit ſeinem ganzen Gra⸗ 


zi enblik empfangen, den großen niederſchmetternden 
Zornblick und ſeinen Leibfluch „daß dir der Teüfel 
das Genicke breche“ bewahrte er fuͤr den Einſiedler 
von ©. Helena. Preuſſen ſteht hoch, und der Bund 
zwifchen Alexander und Friedrich Wilhelm geſchloſſen 
am Sorge des grohen gdnig feſt. — Nicolaus iſt febft 
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durch Bande des Bluis an Preußen gebunden — aber 


ſDnnten nicht ſpaͤtere Selbſtherrſcher aller Reuſſen, ges 
faͤhtlicher als die an ber Seine, das Heine Preuſſen 
als Anhang von Poplesi betrachten; tm ’Meifter 

der Weicfel zu fepa,; und ihre rechte Flanke durch 


das Meer zu ſichern? Napoleon beindchtigre ſich der Aus⸗ 
Päffe der Elbe und Weſer; erklaͤrte ganz Holland als 
Alluvion Frantreichs und Preuſſen iſt öffenbare Als 
ludion Pohiens? Deutſche⸗ Franzoſẽen/ Brittken Spa⸗ 
niet, Ftaliener verlieren ; wenn fie ihr Vaterlanb vers 


laßſen, Rüſſen konnen mir geidinnen/ wenn fi & ihre 


Schneefelder im Rüden haben — 60 Rüs gdaitdo td 
aspiciam! 

Preuſſen, ein langer Born vom Niemen 77 FF 
bie Moſel / (daher Nn belichtes Afrondirungd: oͤder 
Aus fuͤllungs⸗Sy ſtem naturlich) ft — abhaͤugi 
von Rußland, Oeſtreich und Ftankreich; Preuſſen in 
geret Bedeutung mit Poſen abhaͤngig vo Rüußland/ 
Schleñ en Hort Oeſtreich Rhein⸗Preuſſen von Frankreich 
— ſelbſt Sachſen/ Hannover und Heſſen ſtoren den Zu⸗ 


fartinienhang det Monarchie: Preuſſens Rolle bleibe j 


alſo nur die einer Macht zweiten Rauges — was 
auch Patrioten fabeln moͤgen — bleibt aber eben badüurch 
Beſchuͤtzer der Mindermaͤchtigen, wie unter vem 
Großen König. Seine ſonderbare Lage ſichert ihm Als 
kianzen und nur mit Allianzen kann es ſich in 
ſchweren Kämpfen helfen, wie arte Leute mit Gewäts 


tert Baften: Preuffen hat überall Feinde an feinem 


ga" 


haßte ———— —** Erf, und“ doch . 

haben wir ein Büch; wie von Oeſtreich — Preuſſen 

Äber alles; wenn ed nur willi! Aber Berliner 
795° 
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| giauben alles, und wiſſen alles beſſer — viele e an d⸗ 


männer glauben es felbft mit den Schneemäns 


neern aufnehmen zu koͤnnen, ſo theuer auch bie Lection 


war; die ihnen bie Franzmaͤnner gaben! Ich 
wuͤnſchte vor der Hand bloß, daß mir einer fagte,. wis 
rum die Pillauer-Halbinfel das s Pre u f iſ He Para: 
dieß genannt werde? | 


Es. ift Schade, daß Sreuflen, da es dentſche⸗ 
if, als Oeſtreich deſſen Augen inehr nach Suͤden und 
Oſten gerichtet ſeyn müßen — fich nicht ganz bis an 
die Weichfe hat ausdehnen, und ganz Sachſen 
befigen können, ſtatt Rhein Preußen, dann flünde es 
noch fefter. Preuffen ift auch hier Gegenſatz Oeſtreichs 


ſtatt ſich nach dem Winke der Niur in die Länge 


zu geſtalten, hat Letzteres die dick e und b reite Fi⸗ 
gur vborgejogen- — Preuſſen aber umgekehri die lange 
— beyde gingen hicht mit ihren Strömen — Deſtreich⸗ 
ftatt nach Often nad) dem Süden, und Preuffen, ftatt 
nach Norden gen Werten on Rhein! Die Theilung 
Pohrlens war ein politiſches Ungluͤck für Deftreic) ; 
und. noch mehr für Preuſſen, fein. RheinsPrenfe 


{ en gibt ihm fo wenig Stärke, ale ehemals Oeſtreich 


feine Niederlande: ‘Zu Pohlens Theilung ſchwieg 
ganz Fran ere id), und fo wollen wir— aud) ſchwei⸗ 


gen, aber: — Die Rhein⸗Preuſſen ſcheinen mir einmal 
{0 ſchwer zu befriedigen, als die Sachfen, und ich ſtaunte 


1826 über verfchiedene Reben, felbft an bffentlichen Or⸗ 
ten, Die Auswanderung nad) Amerika ſcheint auch nicht 


ſelten, und ein witziger Hebraͤer entſchied die Streit⸗ 
— Wie man dieſer Auswanderung am beften vor⸗ 


eugen idnne? „Macht Amerika preuffifh!“ 


Seit. Fetedrichs Zeiten wutde es Sitte von einem 
Preuſſenthum zu fabeln, und der Hang fo ftark, 


Co. 


= 


un enlr Zu. I Dann a 


am | Eu 
daß felbft das Heine Churheſſen damit angeſtekt 


> —— 


wurde, ſeinen Separatfrieden zu Baſel floh; und. 
große: Luſt bezeugte K dnigreich her. Klattt em zu 


heißen — aber was einem Friedrich gelang, gelingt: 


nicht jedem, und wuͤrde ſchwerlich Ihm ſelbſt zum zwey⸗ 
tenmale gelingen. Preuſſen bat fein Deut ſchthum 
am meiften bewaͤhret, warum Preuſſenthum 
warum von Brennen ſprechen, und nicht von Deuts’ 
ſchen? Preuffen ift der n atuͤrl ich ſte Bundes⸗Ge⸗ 
noſſe Oeſtreichs, daher ich auch Preuſſen eine breitere 
tiefere Baſis gonne zum Wohl des Gefammt-Waterlans 
des. Ein Preuſſenthum und ein Deftreihthum, 
in Deutf chland, menn gud) Rußland, Frankreich und. 


. England ſtille jäßen — gäbe und Lichtenbergs Dop⸗ 


pel⸗Prinzen von Hinten zufammengewad: 


fen! der alte Haß, kaum im Blute frecher Balliex ers 


ſtikt, erneuerte ſich wieder, und das gute deutſche Va⸗ 
terland muͤßte das Bad austrinken, wie im’Revolus 
tionskriege. Diefe Zweyheit wäre fiir Einheit weit 
fehlimmer, als unſere Achtunddreyßigkeit! bee 
Einheit aber folgen von feibft ale XXVI. und wir 
wären dennoch Nation! In der Natur hat ver Ad 
fer — Bex Natura, der daher Wappen Deutſchlauds 
bleiben mag auh — nur Einen Kopf! . 

Nil desperandam Teuero duce et auspice Teuero: | 


NG 
ı-. 


Beensehnertrteh 


ia Be Sadien, Erfurt, Bond, 


Werfeburg — Konad. 


Zn 
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Sm jetzigen Preuſſiſchen Sachſen lag ehemals alles 
fo bunt durcheinander ‚ wie in Thüringen, das Land 
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feuer HR mehr ſachſitcher als preuſiſcher Ratar — 


veiche fruchtbare Ebenen und Hügelland, die Harzgegen 


Den ausgenommen. Der: Gttreideban fieht oben on, .' 


mb nur dad umfruchtbare Eichsf eld mag rigentliches 


Fabrilland genannt werden. Das Preuſſiſche Herzogs 


thum Badıfen zerfällt in drey - Megierungs s Bezirke: 
Magdeburg, das ſchou zuvor Preuffen gehörte, 


 Merfeharg und Erfurt, welche bie neuerworbene 


Länder in ſich faſſen, bie jetzt thre eigene ſtaͤndiſche u 


Werfaffung erhalten haben; 
Erfurts Ornbße, Leere, und alter Ruhm erinnert 


ſehr lebhaft an Nürnberg; Diefe alte Hauptſtadt The 


ringens, mitten in Gäften liegend, war ein Hauptftaps 


pelplatz, ſo lange ber Handels = Zug vom⸗Saden über 


Raͤrnberg umd. hier nach den’ Hanfeftädten ging. - Das 


Aufkommen xeipzige war Erfurts Untergang, und der 
wohlfeilere und ſchoner faͤrhende Indigo, ber den 
Waid verdraͤngte, wenn gleich dig Reichs⸗Polizey-⸗Ord⸗ 


nung von 1577 ſolchen eine ſchaͤdliche, betruͤgeriſche unb 


corroſive Farbe, eine Taufelöfarbe nenn — der 
Indigo nerbrängte den Maid, den bie Erfurter auf bie 


von ihnen zerfidrten Raubburgen zu fäen pflegten, wie 


König Irledrich 1, auf das zerſtotte Mailand Calg — 
es gah Waide Junker, wie Salze Funken, die bee 
ruͤhmte Betty aber verbot in. England ben Waidbau, 


weil ſie — den Geruch nicht leiden konne. Der. Maids 


bay verlor fi 7 wie ber Saflorbau gegen "ausländis | 


ſche Produete. * Erfurt fant herab zum Gemuͤß⸗ und 


Brunnenkreß⸗ Bau, und von 60,000 Seelen auf. 
18,000 , indeffen verdienen deſſen Mollenzeug + und. 


-Bandwebereyen noch heute Achtung, und die Erfur- 


ter RiefensRettige zu 2%. mdgen als Repraͤ⸗ 
ſentanten ſeiner ehemaligen Größe Igelten! nur übers 
“ troffen von der Nübe Brafiliens, in deren Schatz 
sen’ vier Reuter lagerten! Unſere Alten verkeilten 
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den Ehebrechern mit einem NRettig das Binterfkäbchen 


— mit einem Erfurtet wäre daS Ding feldft bey eis 
nem Hercules reine’ Uninbglicyleit geweſen! 


Erfurts alte Ordße, die Plaͤtze, wo fonft Haͤuſer 
fanden, und jeßt. Felder und Gärten find, unb feine 


leeren Straßen, wo mehr Preuffifche Blaurdde wandeln 


ald Bürger — üderfieht man am beften von dem Thur⸗ 
me, wa die große Glocke an 275 Etr. hängt, Maria 
gloriosa. genannt, die jeder Handwerksburſch kennt; 


immer noch ein Kind gegen die Moſcauer à 449000: 
8.! De Markt beißt. von den großen breiten Stu⸗ 
: fen, bie zum Dom führen (forum ad gradus) Boris 


Graden, und ein Gaoͤßlein In den Hoſenz ganz Er⸗ 
furt gleicht einem guten Alten, dem die alten Hoſen 
zu weit geworden ſind! 


Die beyden Velten, Gyriachurg und Peters⸗ 
berg wollen ſo wenig fagen, als Mauern und Graben, 
nur gemacht für die Fehdezeiten. In ber Hand Preufs 


ſens find fie indeſſen nicht unwichtig, denn Erfurt Bleibe 
Immer ein Schluͤſſel zu Sachfen und beherrſcht die Frank⸗ 
furter Straße. Souſt lagen Mainzer Invaliden 


in jenen kleinen Veſten, und ſolche kleine Veſten er⸗ 
ſchwerten oft mehr den Zutritt, als große, gerade wie 
die weiland kleine Souverains. Erfurt war zwar unter 


dem Mainzer: Krummſtagb weniger geehrt, als jeht, 


mag fi ſi ch aber doch beſſer befunden haben, denn der Ade 


ler, der zwar nichts Todes liebt (wie geiftliche Staa⸗ 
ten) greift tiefer ins Lebendige. Man fagte mir, 
dag ſelbſt Feldblumen für Apotheken Einlaß = Geld 


‚geben müßten. Alle indir ecten Auflagen gefährden 


mehr oder weniger. die Moralität, nichts aber mehr ald 
die Mauth, eine wahre moraliſche Peſt, die Luͤgen, 
Betruͤgen, Ueberliſten, Beſtechen ꝛc. zur Tugend der 
Gewandtheit erhoͤhet, die gewandten Maͤnner 


‚nennen: ben Redlichen einen dummen Teufel! „Die 


| BB J 
Accife iſt vollends ein fo verhaßtes Ding. DaB: wahr⸗ 
{heinlich blos darum bie Finanztammern noch nicht ‚das 
ran gegangen find den Koth an Otiefeln nd Schuz 
ben vergceifiren zu lafjen, mas ‚nebenher ein, treffliches 
Poitzey » Mittel ware die Giadt reinlich zu erhalten! 


Ef urt, ehemals Erphesfurt (ein Möller Erphes 
ſoll hier die Heifenden Aber die Gera geſchafft haben) 
zeigt Im Auguſtiuer⸗Kloſter, jetzt Waiſenhaus / nicht nur 
Luthers Zeile, ſondern auch im ſchoͤnen Dom das 
beruͤhmte Grab⸗ Mahl bes Grafeh Gleichen, In Lu: 
thers Zelle iſt ſein Bild, feine Reife: « Chatoulte, einige 
feiner Buͤcher 2c. und über der Thuͤre ſteht: u 
Cellula diyino magnoque habitata Luthero ’ 
salve, vix tanto cellula digna viro. | 
Im Gange dahin fieht man einen Todentanz, Lu⸗ 
ther fuͤhrte aber einen weit beſſern Todentanz auf, haͤt⸗ 
te die Welt nur darnach fortgetängt, und mit dem Reh r⸗ 
aus geſchloſſen a la Napoleon! — | 


. Was das Grabmahl betsifft,. wo allerdings ein 
Bitter zwiſchen zwey Frauen ruht, die ganz glei 
gefleider fü find, fo hat Pater Placidus, ein Benedice 
tiner auf S. Petersberg, längff das romantiſche Mähre 


, chen angefochten. Offenbar iſt der Grabſtein weit juͤn⸗ 


ger, als das Geſchichtchen, wie die Gewaͤhrsmaͤnner, 
anf die ſich der. Chroniker Thuͤringens Sagittariug Rüge; 
es ift zweifelhaft, pb dad Denkmahl aͤberhaupt nur ei⸗ 
nen Grafen von Gleichen angehe? es muͤßte denn Graf 
Sigisnumd feyn, der 1494 ſtarh, und zwen Gemahli⸗ 
nen hatte. Und wie wäre es, wenn die ganze Sache 
gar eine ſchoͤne Mythe wäre? Die Kreusfahrer brach⸗ 


ten origntaliſch⸗griechiſchen Geiſt mit fi) nach Haufe, 


. ber mit bem heimathlichen altdeutſchen Weſen in 1 bie 
Ehe trat? 


- 
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Im Dom ift nudy:eine fehr gelungene Eopie ber 
Rabt des Correggio, und eines der Lieblichften‘ 
Bilder Cranachs, Pie Anbetung des Jeſuskindes auf 
dem Mutterfchogfe, aber vergebens fragte ich üacy dent 


Gemälde, veflen Luther gedenkt; ein großes Schiff auf 


dem Wege zum Himmel — mit Papft und Cardinaͤlen. 


über denen der heilige Geift als Wegweiſer ſchwedet, 
mit Moͤnchen und Pfaffen aller Art — alle Laien' 
aber in den Fluthen — einigen erlauben die heiligen 
Männer ſich anzuklemmen, andern werfen fie barmher⸗ 


zig Stricke zu, und ſo werden doch wohl einige gelegen⸗ 


heitlich in Himmel gelommen ſeyn! En beiliger Chris 


lung der. Transfiguratio. Die vier Evangeliften iverfen 
Zettelchen mit den Einſetzungs⸗Worten in den Ztichter 
einer Handmuͤhle, die vier großen Kirchen⸗ Lehrer hal⸗ 


ſchroten! r 
Die Univerſitaͤt Erfurts iſt vom Jahr 1378, folg: 


ſtoph al. fresco, der Kanzel gegenüber, rast bis zum 
Gewoͤlh empor, und beiannt ift die komiſche Darftele . 


_ 


ten einen Kelch unter,. und ba, wo dad Mahl auszus 
laufen pflegt, kommt das Sefulein hervor — gang | ges 


lid) feiy Wunder, daß fie in fo hohem Alter kindiſch 


wurde, und das Zeitliche geſeegnete. Sie bleibt berdchs 


tigt durch die Teichtfi innige Ertheilung der Doctors s : Di: 


ylome um Spottpreiß — jeder war dignus intrare in 


nostro dopto corpare. — Nicht übel aber ift die Inn⸗ 


ſchrift der Bibliothek: hie mortui vivunt et muti lo- 


quuntyr. Wielands.Ruf vermogte nicht die Univerz 


fität zu heben, er machte fich bald aus dem gebene⸗ 


deyten Haͤrings⸗Naſenlande, wie er Meuſeln 


ſchrieb, nach Weimar — indeſſen vermehrte ſich doch 


Sn 


die Studenten «Zahl von 25 auf. 50. Es hat fo viel 


nicht zu ſagen, wenn: die Hoͤrſaͤale lichter werden, we⸗ 


niger noch als bey Kirchen, ſelbſt. wenn ſich nur zwey 


% 
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Zuhdrer einfinden, kann man es machen, wie jener 
Extraordinarius N ber Apollo. und: bie Rufen in fein 


Auditorium ſetzte, und nun von zwoͤlf Zuhdrern 
ſprach. Ob Profeſſor Volkers Cartoffelbier, wobey 


man allen Hopfen erſparet, Abgang ‘gefunden babe! 
"babe ich ‚nicht erfahren. 
‚Die. große Gloke Erfurts Sufanns getauft, 


| brummt nur an Feſttagen. „um das Trommelfell der 


Erfurter zu ſchonen/ und weil alles Große verliert, ſo⸗ 
bald es ſich zu gemein macht. Sie brumgt gewaltig 


. ing Rand hinein, wie ſchwere Schulden, ‚und, Abs 


— 


— 


nig Auguſi, zu. deſſen Ehren fie brummte, rief: & 2.08 
Be. Narren müßen große Glofen Haben... 
der Gloͤkner aber. behauptet vor dem Brummen, feiner. 
Sufaung weiche ſelbſt der Teufel! Das Kunſt⸗ und Na⸗ 
turalien⸗ Cabinet will wenig ſagen, indeſſen habe ich 
mir ‚doch ben feingearbeiteten Schneider gemerkt, 
der. ef einem BpEfigt, und rietermäßig durch ein 
Nadeld hhr fppenge! ” 

Erfurts Umgegend ericheint am ſchonſten von dem 


Waͤldchen, genannt Steiger. Auf der Stirue des 


Berges iſt eine Rotunde nuter ehrwuͤhrdigen Eichen mit 


Grotte und Springbruunen, und, von dieler Ratunde: 


laufen 4 Alleen durch den MWalden mit herrlichen Ge⸗ 
fiihtäguntten. Ju der Stadt iſt der Unger die ſchon⸗ 
ſte Straße, und hier liegt auch das ſchönſte Gebäude 


der Stadt, die vormalige Stattbalterey, ws Dal 


berg wohnte, fo lange Erfurt und das Eichöfeld Maine 
zifh war. Er hat Verdieuſte um die Stadt, um Er⸗ 
furts Handel und Verſchoͤnerung, und ſpielte hier und || 
als Coadiutor eine ſchoͤnere Rolle, ald wie Primas und 


Tel brille au second rang, qui s’eclipse au premier! 


Nach der traurigen Schlacht son Jena fiel.der hier. 
krank liegende Greis Moͤllendorf in franzdſiſche Ge⸗ 
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ſangenſchaft, ‚ erhielt aber Erlaubniß nach Berlin ji 
züctzugehen, wo er bald darauf flarb, und zu. Roh r⸗ 


born wareinft Salzmanm Prediger. Trotz der gut. 


gegangenen Probepredigt hätte er ſchwerlich bie Pfarre 
erhalten, wenn er nit, nugeachtet feines Eckels vor. 
| Knoblauch, des Schultheißen Knoblauchs⸗Wu rft. 
' gläclich Binuntergebracht hätte, . Salzmann bleibt als 
Erzieher achtungöwerth, fchien aber doch zum Pfars 
ser vocatio divina gehabt zu haben, denn fchon. als 


Knabe grübelte er Aber geiftliche Dinge, und da er - 


| in einem Gefangbub las. „den alten Menden 

' Iränte, daß er neu [eben mag‘ fo ſchlug er mit 
einer Ruthe ſeine herzgeliehte Großmutter in der gott⸗ 
ſeeligſten Abſicht uͤber den Bukel — der Vater hoͤrte 
den Laͤrmen, fragte aber, bevor er zuchtigte, vernänfs 
tig nad) der Urſache, un) — lachte! 


34 Erfurt feyerte 1808 Napoleon feinen hochſten 


| _Trumpb, der Gewaltigfte verfommelte bier Die Gewal⸗ 
“tigen um fich ‚ den Bund mit Alerander fefter ſchlie⸗ 
ßend, damit er ihn ig Spanien und Deutſchland ge⸗ 


währen laffe, wofür er das reciprocum gegen Schwe⸗ 


den, Tuͤrken und Perſer geſtattete. Talma ſpielte hier 
Trauerſpiele, wie ſein Kaifer, ed gab, ‚große Manduvs 
res, Bälle und Jaghen, Erfurt war nie glänzender, 
wofür es auch die Ehre hatte, bid.1814. unter franzdz 
fifcher Oberherrfchaft zu ftehen, und alle Gewaltöftreis 
che der Juͤnger Napoleons zu dulden, an deren Spitze 
Ehren Davouſt ſtand. Deutſche Zürften. kamen 
aus Klugheit und huldigten, (nur Oeſtreich ſchickte hlos 
ben. General⸗Graf Vincent) aber das deutſ che Volk 
huldigte nie dem Tyrannen/ „ und fo brauchen wir und 
Deutfche gerade des Erfurter tragicomifchen Auftritts 


nicht zu ſchaͤmen. Talma fagte „l’Empereur m,avait 


promis de jouer devänt un Parterre de Rois 


' il tenu parole!. Die Helden Napoleons ſagten ‚il,y 
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ai ici den Rois’ de’ toute- sorte' des grande, des ne; 
tits, des! enormes, und wenn die Garde aus Verſehen 
einen König ehrte, wie einen Katfer, ſagte der Offizier: 
ce n’est qu'un 'Roi:! -"Unter alfen Schauſpielern war 
"ber dennoch Talma der beſte, er übertraf: ſich ſelbſt, 
ein "Schauffiefer des Kaſtadter Conareſſes aber fügte 
mir „Je suis ici trop bon fs Immer noch Befcheiden: 


“gegen Baron, „bie Welt ſiehet jedes Jahrhundert einen 


Caͤſar, einen Baron kaum in zehn — Tragiker ſollten 


| gatr- gefäugt werben an den Bräften von Koͤniginen! Ye 


Rapoleon felbft ſoil von Alexander, ſeinem damaligen 


Bewundorer, ſpdttiſch geſagt haben „comme notre Em- 


pereur 'danse!© Her will Tagen, ob diefer Tanz ‚nicht: \ 


Einfluß auf den berühmten Falten Feldzug gehabt. 
habe, wo die Kriegs⸗Guirgel nicht ſo viel 8 eftig keit 
in Alexander zu findeil hoffte %- 

x Bon Erfurt "Fährt die. ‚Straße über Buttelkäde 


| und‘ Eckart s berg nach Naumburg, dad rings von 
| "Bergen amfchloffen liegt‘, und herrlich iſt die Ausſi icht! 


vom Buͤrger⸗ Garten auf dem Galgenberg in die 
reizende Gefilde der Saale, Das gewerbfame Naum⸗ 


J burg mag immer i2000 Seelen haben, und ſein Dom, 
der aus K. Otto III. Zeiten ſtammt, enthaͤlt ehrwuͤr⸗ 
dige Ueberrefte der Bildhauerey , unter deuen die’ Stas 

ten ber Smwanehilde und Jutta recht lieblich find, ſuß 


wie die Goͤttin der Liebe, und wohl ſowerlich deutſcher 


| Kunſt. Naumburg feyert noch heute den 28. Julius, 


der: es 1432 von den Huf fiten befreyte, und befannt=' 
lich hatte‘ der Biertelmeifter Schloffer Wolf den klugen 


Einfall mit allen Kindern, 550 an der Zahl, in weißen 


Unſchuldshemden nach Procops Lager zu ziehen, uud 
Das Flehen der Unmuͤndigen erweichte den rohen Feld⸗ 
Herrn, der doch gemtrhlicher war als ber Hebräer He⸗ 


rodes, deſſen unthat Marino und unſer Brokes be⸗ 
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fngen mogten! Die Kinder werden auf bein gagerpaß 


mit Kuchen, Obft und Nuͤſſen ꝛc. erfreuet, unter Mu⸗ 
fit und Tanz, woran die Eltern Theil nehmen, und 


es bleibt ein ruͤhrendes und recht vernuͤnftiges Kinder: 


feſt. Ich feyerte zu Naumburg das Aubenken Biſchofs 


Waltram, der fo tapfer deutſche Kirchenfreyheit gegen 
Kirchen⸗ - Napoleon Hildebrand verteidigte, und dent 
Karerland Ehre macht! 

Naumburg hat auch) Weinberge; deſſen Produkt 
oft im Norden für Frankenwein gelten mag, ja 
Yaufig nach Hamburg. gehen foll, von wo es wieder 
als franzdfifcher Wein zuruͤckkehret — aber ich ziehe 


das Merfeburger Bier nor: Ueber Naumibarg waltete 


auch in der Zranzofen=Zeit ein gutes Geſchick — ber 
wilde Rüfzug traf es nicht, und was unter Proͤcopius 
fanftere Gefühle der Menſchlichkeit bewirkten, that 
bier Coſaken⸗Furcht! Kotzebue hat Raumburg fe 
beruͤhmt gemacht, als Wieland Abdera, und jenes 


Boletsfeſt freuet mich; daher kann ich unmbglid ; 


wenn gleich anderwärts; "mit Herodes vor Bethle⸗ 
Sem fingen _ | ; 
D Serum? Jerum! Serum 
welch’ ein. mutatio rerum, | 
nad) fo viel Thraͤnen⸗Guͤßen, Ä 8* 
nun mit Aepfeln und Nuͤßen 
nach Haufe zu gehen! - 


Str Ein Stuͤndchen von der Städt liegt. die bes 


- mhmte Schulpforte, wo 150 Schliler auf. Staats: 


koſten gebildet werden; wie in ben beyben andern Für: 
ſtenſchulen Meiſſen und Grimma: Die Gebaͤude und Gaͤr⸗ 
ten find mir kldoſterlichen Mauren umgeben, wie in Wuͤr⸗ 
tembergs Kloſterſchulen, "aber, bie Umgegend iſt ſchun, 
und daß ‚fie dichteriſch wirke, beweißt ber hier erzo⸗ 


ne Mopfiok Die alte Kloſter⸗Diſciplin, wie fir 
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| & ici des, Rois de toute sorte' des grande, des; pe- 
üts, des’ enormes, und wenn die Garde aus Verſehen 


einen König ehrte, wie einen Kaifer, fagte der Offizier: | 


"ee n'est qu'un Roi! "Unter allen Schaufpielern war. 
"ber dennod) Talma der beſte, er übertraf:-fich ſelbſt, 
ein "Schaufpiefer de8 Raftadter Conareſſes ‚aber fagte 
mir „Je suis ici trop bon“ Immer noch Beſcheiden 
gegen Baron, „die Belt fieher: jedes Jahrhundert‘ einen: 


Caͤſar, einen Baron kaum in zehn — Tragiker ſollten 


gar gefdugt werben an den Vräften von Koniginen !“ 
Napoleon felbft ſoll von Alexander ſeinem damaligen 
Bewundorer, ſpdttiſch geſagt haben „comme notre Em- 
pereur danse lec Wer will Tagen, ob diefer Tanz nicht 
Einfluß auf den berühmten Falten Feldzug gehabt 


habe, wo ‘die’ Kriegs⸗Gurgel nicht ſo viel Feſtig keit 


in Alexander zu finden höffte? 
. Bon Erfurt Fährt die: ‚Straße. über Butrelkäde 
| und‘ Edartöberg nach Naumburg, das ringd von 
| "Bergen umſchloſſen liegt‘, und herrlich iſt die Ausſi icht 
vom Buͤrger⸗Garten auf dem Galgenberg in die 


reizende Gefilde der Saale, Das gewerbfame Naum⸗ 


burg mag immer 12000 Seelen haben, und fein Dom, 
-der aus K. Otto III. Zeiten ſtammt, enthaͤlt ehrwuͤr⸗ 


dige Ueberrefte der Bildhauerey , unter deuen die Sta⸗ 


tuen der Swanehilde und Jutta recht lieblich find, ſuß 


Kunſt. Naumburg feyert noch heute den 28. Julius, 
der, es 1432 von den Huf fiten befrepte, und befanntz 
Lich hatte: der Biertelmeifter Schloffer Wolf den klugen 


Einfall mit allen Kindern, 550 an der Zahl, in weißen 


— 


wie die Gdttin der Liebe, und wohl ſchwerlich deutfcher 


Unſchuldshemden nach Procops Lager, zu'zichen, uud 


das Flehen der Unmuͤndigen erweichte den rohen Zeld⸗ 


herrn, der doch gemuͤthlicher war als der Hebraͤer He⸗ 
rodes, deſſen unthat Marino und unfer 3 Broles ber 
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fingen mogten! Die Kinder iverben auf bein eagergtah 


‚ mit Kuchen, Obſt und Nuͤſſen ır. erfreuet, unter Mur _ 


fit und Tanz, ‚woran die Eltern’ Theil nehmen, und 
eö bleibt ein rahrendes und recht vernuͤnftiges Kinder⸗ 


feſt. Ich feyerte zü Naumburg das Audenken Viſchufs 


Waltram, der fo tapfer deutſche Kirchenfreyheit gegen 
Kirchen⸗ Napoleon Hildebrand vertheidigte, und dent 
Varerland Ehre macht! 

Naumburg hat auch Weinberge; deſſen Produkt 
oft im Norden für Frankenwein gelten mag, ja 
Häufig nad) Hamburg gehen foll, von wo es wieder 
als franzbfifher Wein zuruͤckkehret — aber ich ziehe 


das Merfeburger Bier vor: Ueber Raumburg waltete 


auch in ber Franzoſen⸗Zeit ein gutes Geſchick — ber 
wilde Ruͤkzug traf es nicht, und was unter Proͤcopius 
fanftere Gefähle der Menſchlichkeit bewirkten, that 
bier Coſaken⸗Furcht! Kogebue hat Naumburg fd 
berühmt gemacht, als Wieland Abdera, und jenes 
Volks feſt freuer mich, ‚daher Tann ich unmoͤglich, 
aaa gleich and erwärts, “mit Herodes vor Vethles 
hem fingen _ 

D Ierum! erum! ech! 

ivelch? ein mutatio rerum, | | 

nach fo viel Thraͤnen⸗Guͤßen, | „ 

nun mit Wepfeln- und Nuͤßen 

nach Haufe zu geben! - 


— * Ein Stuͤndchen von der Siadt liegt. die bei 
ühmte Schulpforte, wo io Schliler auf. Staats⸗ 
koſten gebildet werden, wie in ben beyden andern Fürs 
ſtenſchulen Meiſſen und Grimma. Die Gebäude und Gar: 
ten find mit eißfterlichen Mänren umgeben, wie in Wuͤr—⸗ 
tembergs Kloſterſchuken, aber, bie Umgegend iſt ſchoͤn, 
und daß ſi e dichteriſch wirke, beweißt ber hier ergo 


’ 


Bene: Kopfet. Die alte‘ Role iii, wie fie‘ 
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| Bahrdt noch ſchildert, iſt nicht mehr, uubefin immer 
noch Reliquien genug; wie in, Wärternberg — 
| .N’allez vous pas dans le Tempte du Gout 
vous decrasser? nous Monsieur ? point du tout! ü 
Die Schulpforte war eine Eiſterze Porta coeli genannt 
aber die jet hier Lebenden gehen ficher näßlicher zur 
Himmelöpforte ein; ald die alten faulen Bäche, und 
wenn die Kilaben nichts lernen ſollten ; 10 lJernen fie 
doch ſtets etwas / was in üilfeter Zeit gut iſt — das 
Sitzen, und bie Kunſt zu Haufe zu bleiben! 
| Am ‚Zufattiimenfluß der Säald mit der Unffrat lies 
gen zwey Burg⸗ Ruinen einiander mahleriſch gegenuͤber 
Rudelsburg und Saͤalek, aber, weit intereſſanter 


och iſt die hänge Wenn ‚Raub: und Jagd⸗ 


luſt oder gurcht Butgen bauten, ſo baute dieſe, wie 
Adolphseck int Näufdiifhen — die Liebe Ludwigs des 
"Sfringers zu feiner, Adelheid. Die Huine bezeugt den 


gesbßen Umfang der Bing, die mit Qbſtbaͤumen bepflanze 


tech Höfe haben noch ihre Thore, und im vorderen 
ſteht eine ‚Sörflers: Wohnung neben dem Burgbrunnen, 
‚ der noch dad Wafler liefert. An den Ringmauten find 
Obſt und Weintrauben, die aber freplich der Jäger mit 
Naben, Krähen und Nachteülen theilen muß. Im 2. 
Hofe erhebt fih die eifenfefte Warte: in Riefengröße, 
man kann fie befteigen, und görtli ik die Ausfiche 
auf Naumburg, Freyburg, umd bie reichen Gefilde der 
Yinftrur und Saale — herrliche Gegenden, daher auch 
geiſtliche Lander, denn die heiligen Maͤnner haben 
ſich auf Erden, wie im Himmel die beſten Plaͤtzchen 
vorbehalten! Auf der Schoͤnburg tummelten ſich einſt 

ſelbſt die Bifchd ffe. Naumburgs, und einer von Mal⸗ 
tig wurde 1352 vom Schlag gerührt heym Tanze, oder 
wie die Chronik fagte: mortups non in ecclesia sed; 

in Chorea! Wer Hohlwege und Fenchelgeruch 
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lebt, ann nirgendswo beffer it , ais son mahm ⸗ 
burg nach Merſeburg. 


Weiſf enfels hohes Schloß; das inſt eigene 
Herzoge bewohnten (jetzt Caſerne, wie viele Schläfs 
fer und Klbſter) glänzt ſchon von weiten im Sonnen 
ſtrahl, und man begreift feinen Namen: Hier ftarb 


1801 viel zu fruͤhe Nobalis; und hier lebt auch Mil: 


ner — aber wir inäffen bey Ros bach weilen; wo jetzt 
die Gedaͤchtnißſaͤule wieder ſteht; bey der Moͤllendorf 
1805 feinem Stab ein glaͤnzendes Feft gab; und wels 
che Napoleon ı Jahr darauf nad Paris briügen ließ. 
Hier bey Rosbach ſtand bekanntlich Friedrich am 5. 
Nov. 1757 mit 22086 Pröuffen gegenüber 00,086 Franz 


zofen und Reichötruppen — er that nicht; als ob Er 


zu fchlagen getraute, die Zelte fanden‘, die Reuterey 
war abgeſeſſen — man tafelte / als ob. gay fin Seind 
ba wäre — | 


Schwerin und BWinterfeld, 
bewundernd den gemachten Plan) 
gedankenvoll den Hein! - \ 


Soubife gedachte den König von der Ehaie abzuſchnei⸗ 


den, und zu.umgehen, er breitete ſich aus — da ſpielte 


eine preuffifche Batterie und Seidlitz Reüter ſpteugten 

— alles floh bunt untereinander nach den Wäldern Thu⸗ 
ringen, und 2 Tage nach dei Schlacht war Fein Mann 
mehr in ganz Sachſen! Die Schlacht dauerte nur IE, 
Stunden, gegen 10,000 Franzoſen wurden gefangen, von’ ' 


Reichötruppen nur 500 — Soubife beftätigte die Worte Ri 


jenes athenienfifchen Heerfuͤhrers: Eine Armee von Hir⸗ 
ſchen angeführt von einem Löwen iſt beſſer, als 


eine Armee Löwen angefilhrt von einem Hirſch — das. 
mals galt der Eſel noch viel, fonft hieße es wohl ana 
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gefuͤhtt von eineni Efel: Dei Sieger von Roßbach 
ſelbſt, dem wir doch glauben miffen , erzaͤhlt daß ein 
franzdfiſcher gffzier auf dem Schlachtfeld nach einem. 
Clyſtier gerufen und ſolches auch erhalten habe, un⸗ 
ſere Reichs⸗ Coutingenter aber hatten ſeit dieſem fatalen 
Tage, ſo oft fie ſchießen hörten; Anfechtungen in den 
| Büßen - — alle — - liefen, wie im Orlando furioso. 


chi fagge a piede | quä ; thi cola Sprona! 
ueffun äomanda se la stradä & hitona ! 

Mir Haben eine Menge Bonmots über Rosbach, 
Ah fie find Schuld, daß wir die Sranzofen der Revo⸗ 
lution für Franzoſen der Pompadour hielten, mit denen 
wentg Ehre aufzuheben ſey — (bied traf zu!) 
‚ ind Aus Vainere ou möurir — Vainere ou.courir _ 
machten; was nicht zutraf! Gef indel, das beym erſten 


— 


Canonenſchuß davon laufen werde — zufanmengerafte 


Horden; gegen die man am Rhein bloß einige Regi⸗ 
imenter Fuden aufzuftellen brauche — eine Hafens 
jagd — fo hörte ich ſelbſt 1792 mehrere Generale an 
der Tafel ſprechen! Franzofen waren ſtets gute 
Soldaten, ſelbſt damals — was konnten ſie unter 
ſchlechten Anfuͤhrern? Ging es Deutſchen beifer ? 
Jede Schlacht ift ein Zrauerfpiel, die Rosbacher 


konute man ein Luftfpiel nennen — daher die vielen. | 


bon mots; die wir aber theuer haben zahlen. muͤſſen! u 
Wir vergaßen und bie zu Vademecums⸗ -Geſchichtchen, 
und ließen bey einem Wachfeuer der Preuſſen einen er⸗ 
frornen Franzoſen am den andern von den Baͤumeii purz 
zeln, und einen Dfficier fagen, „Laß file ſchuͤttet 
die Baum, mein ganzer Eompagnierfigt das 
rauf.” Käftners Wig im Streit mit einem Srangofer 
über die Kürze beyder Sprachen, überſetzte Hippo= 
erene mit Rosbach— bad war Sterlings win Saber“ 


| 


J 


pie abgeſchmakt iR Dagegen fein Eyigramny Ir. 
ung ‚ber Zuft: Ballons? . Ps 
Da kommen fie im Boben Wollen Bug. | 
und Donnern auf, den Deutfchen If 


"aber fchießt fie nun im Biuge, | 
mie er fie fh im Laufe ſchoß! ’ 
Unfterblich aber bleiben bie gallifchen Phraſen „On fais 
bien de l’honneur d Mr. le Marquis de Branden- ‘ 
bourg de lui faire une 6spece de guerre — ums 
ſterdlich, was fie von Ke Joſeph zu Paris fagten, 
Mr, le Gomte de Falkenstein fut.admis & diner 
avec L.L. Mejentöe und boͤchſt traurig. die Rede Louis ° 


XV. „Jal Fa! der König von Preuffen vers 


ſteht fih auf Schlachten — aber kann er auch 
Paſtetchen baden, ‚wie ihr“ Steig herab Rabe⸗ 
Iaid und Moliere, Und dach ging man nech weiter zur 
Zeit Napoleond und niemand weiter, ald die Bifhdfe 
Gott ruhte nad) Erfchaffung Napoleons zum zweytenmal 
— er war ber zweyte Heiland ber ‚heilige Geift ir 
gar mut bie. Role Marbdufs fielen - 

. BIP Eanperenr; faisalt. um Ppt.. Wr 

_ Gepffroy. Jireig il. sang la u ; Br 

et. le Senat. s’assemblerait 2 

_ pour. gonfirmer la chose! 


Dan laͤchelt beym Anblick Roßbachs, beym Ans 


blid Luͤtzens grgreift, und tiefe Rührung, und wer 


hätte in per, eiyförmigen Gegend, und ſelbſt in dieſem 
elenden Neſte Langwejle bey Guſtav Adolfs Reis 
chenſtein „dad ginfachite Grabmonument, das ich 


kenne? Einige Schantzen find auch noch merklich, und 


das Volk weiß viele Spukgeſchichten. Ob des Helden 


Echwerdt zu Luͤtzen dab. Achte fey? da man zu Wei⸗ 


mar unb zu Leipzig ähnliche vomzeigt, dieſe wigrige und 
dl. Be on ‚19 


le: = | 
ID —* ige ge nf (ay den Hren Wenauaen ate⸗ | 


BR bs Der große, humane, einfache Mann fiel zu 


Lügen — ungewiß db nicht durch Meuchelmord? — fein 
Leichnam war von’ Pferden zertretten und von Croaten 
entfleidet in der Nähe des großen Steines funden, dee 
ſchon früher der ‚große Stein hieß, jetzt der Schwes 
denfein. Acht Pappeln ſtehen um dem’ Stein,’ wo 
eln 1} wig fiek — ach! in dieſen weiten Ebenen fielen 
Tauſenbe, die &uch das Leben tiebten! unter ihnen auch 
Yappeiheiie, ber neben bein Schweden genannt 
su werden verdient. Der Dentſche fuchte den Schweden. 
in Schlachtgewahl, und ſtarb heiter, als er vernahm 
Guſtav fey gefallen. Hier Auf diefem: Steine — phan- 
kaſirte ich wohl zwei Stunden — hier ruhten auch Cat - 
XH. Guſtab HI. und IV. und wie viel tauſend Reifende? 
Guſtav Abolf feel hier, wie Helden zu fallen wuͤn⸗ 
ſchen in Krieg und Sieg, Caeſar endete durch den Dolch 
bes. Meuchelmdrberd im Senate, Alexander inter po- 
dula: -Napoleon in vinculis! Der gute geiſtoslle Gu⸗ 
ſtav, weit erhaben uͤber gerbinand, ſcheint · mir aber doch 
ein fanatifcher:Zurhesaner geweſen zu ſeyn, wie 
der Kaiſer fanatiſcher ECalt horike — wer weis, ob 
er es als deutſcher, Kaiſer viek veſſer gemaͤcht haͤt⸗ 
te? Wie ganz anders ſaͤhe es in Deurſchland Aus, wenn 
Et naͤch der Leipziger Schlacht bein Feind nicht allzuge⸗ 
J ringe geachtet, und Ogenftierne‘ gehoͤrt hätte, der ihm. 
zJu Fraukfurt gluͤck MAnſchte zunn Siege, aber beyſetzte 
Ach Härte mich dieſer Pflicht lieber zu Wien 
entkedige t!“ Siegreich durchzog Guſtav unfer Bas 
. %erlanb, und fo lange er lebte, täfkete der FJamnier bes 
Kriegs weit weniger, ais da, wo Waldſtein haußte — 
er ftel anetwartet zu Lutzen, unde feetk wahrſcheialich si 
feiner großern Ürekapipy in Vms of his renov? 
Wäre Napokeon gefallen zu Mareng — ie! — an⸗ 
dere fein Nachruhm, = 


- 
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Unferne von Laͤtzen auf ber Etatien nippag “ 
ehr anderer Held ein“ gleich einfaches: Dentmaldeſſen 
ich in feiner. Reifchefchreitiung:gedacht finde, Friedrich. 


\ . 


Im Poſthauſe ruhte Er nach der Schlacht von Mosbach . 
‚din einem alten Großyatorſtuhle, der moch da ſteht, und 


an der Ward die Mertt. „Riaca.de repes de Firidd- 
ric IE après la Bataille‘de Aosbau.!: Sehr mulne Ton 
Er nicht geweſen ſeyn! — Merfehung (Marcburg) 


iſt alt, unregelmaͤßig und:tobt, mit: go0oo Setlen, aber 
intereſſant der Don; wo man die große Orgel von 


4000 Pfeiffen, die vertro knete: Hand Rudolphe Cie 
genkonigs Heinrichs IV. und die Gemaͤlde Crauachs fee 


ben kann. Rudolph blieb in der Schlacht, und in 


richs Antwort, als feine Umgebungen von Ansgrebaug 
ſprachen, bleibt groß „Wollte Gott! alle meide 
Feinde hätten ein ſo thhnes Grab!““ Biſchef 
Dithmar, einer der ſotere ffanteſten altdeutſchea Us 
ſchichtſchreiber ruhet auch hier, und. Cranachs Kreutzi⸗ 
gung, wo die Vildniſſe der Reformatoren angebracht 
find, voll ſwalthafter Satire, verdient Betrachtung. 


Die Antwort des Kuͤſters, der die Schaͤtze zeiſt und. \ 
vielen Galleries Juſhectoren gleicht, iſt beruͤhmt —9 | 
Gemälde iſt doch hart, ſagte ein Fremder Bi \ 
wohl! unterbrach ‚bet Fuſter, es iſt auf Holz ge⸗ 
maltı“ — 


tr, er, I. 3— APR 


Ueberah fi Kap ehr man © lt etope das Bitz y 
ieh al Dem Kinge im Schnahel, es iſt daß 


ſchof Lillo "son Frottg eihen! geiien. "Diener im Derbachk, 


\ era ee die hröhif aber will, bah Bis 
daß A "änenn deing entweuver Habe, Hinrichten ließ, der 


Ring fwei ſich im; Neſter bu) hiibehe:, :. uariıfe: befahl 
der Rear fer Währung var: Söraligek 


Ä 
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— 


Aobeauetheilen cin abe ien Sehloſſe Bea Ren. | 


folk: 2a u Nabe; abet. ber RirTenfhiläirdte, . 
Sie das hs. Beioläbt: fpll:..umtergraben . haben. Der - 


Dem. hat .fonft noch. manchtes intereffante. Denkmal ; 
‚Im baute Otto KL; Der⸗ Merfehurg ſtiftete zum Anden⸗ 


tken der. Ungarn Schlacht ‚934, ‚denen Heinrich 
J. ſtutt Tributo einen ſchaͤbigten Hund ſandte, mit 
asgeſchuittenen Ohren: und Schwanz Hätten wir. es 
auch fo gemacht; waͤte mehr. Geld im Vaterlande! das 


mals war äber.auch,n wie: im Ottos Schlacht auf dem 


Eechfelde, im. Reichs⸗Panier Sein Adler, ſondern ein 


Enungel. Heinrich fol mit 70,000 Mann 300,000 ges 

ſchlagen, davon 100,090. rein tobtgefchlagen;-- und. 50,000 
gefangen. haben? Arithmet iſch geht es an — aber 
gwenn auch noch fo: diele Tauſende abzuziehen wären; 
Deincich ‚Bleibt dennoch groß und man’ has endlich aufs 


zgebdtt ihn Auceps. odernF ink heir zu nennen,/ den J 


— damals jeber Ewimannt ini: 


Das Moerlwůtieſte zu Behr iſt fie Bit 
"mefften Reifenden — ‚098 | äch Eyr zoſtog nennt es 
König der Biere, und. 11177 behaupter, daß Wo⸗ 
dan wit feinen‘ Helden, iu Ralpalia nächte, ale Merſe⸗ 


Bürger trinke, und ſein eigen Geſtcht ʒavon ſo Toch ges 


— fen dis utzeng zuz hotthit t aufflog — 


erlißt euch nicht auf’ — ee‘ Dep u 


ſchen! Das. Merfeburger Bier (ehemals Stred fies 
Bel) wird nur erft gut... tie, Bourde prf Ma wenn 
, X recht weit verfuͤhret wird „tie Ye Neu ud, 
| weẽnn ſeine ar, Ausgetoßt ‚haben . a T 
‘die ©. Sancti ſolche 


6 X* 
Yin, um ET einmal ah — fr Se | 


Nenmkurg uh —— iemieiäft fiosa gelte 
lie Stiftes. bl Zubetgtiiden Raippiger , Yenfifsven 
webl Fa. une Mehl abur dest Aordauſel das And 

ea 


m 
ferbah der Relenlieien Manbug, Zeit; Weifienfels! 


Zuerfuet ac. !die der Wilrge@iigehbiumed dreufig Jahren 


wargte. Gewiß erregte. das: GSud des Kurhauſes den 
Neid vieler Agnaͤten Im Weiche Ki Win ıtiie Biaßa Gei⸗ 


zeneSammlung des legen Hethogs von Merfiburg 
bingekomnmon ſty? vergaß ich gur fragen. Pbllniz ene 


zaͤhlt, daß /er ſich ſtets eine: zroßr Baßgeige nachfahren 
ließ, ſolche in der Kirche! ſelbſt? waͤhrend des Gefangen 
ſtrich aid manchmal waͤhrend wer Predigt, ‚wenn der 
heilige Rebner kein Ende fiunden konnte, er. hatte einem’ 


ganzen Saal voll Baßgeigen, und im der Mitte einen | 


Nieten von Beige; gu dem man hinauffiieg , wie auf 
das Faß von Heidelberg. - Der Herzog rich ven Ba 
ſo meifterhaft, als der Landgraf. von Heſſen zu Pirmas 
ſens troömmelte, wer Dienfte fuchte, empfahl fid) mie 
einer: Geige, und jener Riefe war die Supplik eines ‘ 
Marineb.;. des um: den Geheimen⸗Raths⸗Titel 
eingekommen war. Der Herzog wollte das legte Kind: 
* für das Seinige anerfeunen — thar es aber, als 

eine neue ſchoͤne Geige zum Vorſchein kam, die im! 
das. Kleine mit auf die Melt gebracht hat⸗ 
tel Es gibt indeſſen Baßgeigen, die noch faialer 
brummen und von ſelbſt, je mehr ſie ſchon ausgeſpielet 
find, und'je länger. fie ſchon gebrumung. haben. "Der 
Herzog / fahe aber in..der That: — den‘ Dimmer für 


| eine Baßstist and: 





Bieriepneee Brief | 
sh bus Eichsfeld und die Goldene um " 





N elle an der Saale, zwey Poſten von Merſeburg, 
hat feinen Namen von dem Salzwerke, wie andere Salz⸗ 


on. a 


— 


Dre Ze u m up ihnen a ir 


vos. ben Halbendet Magazine) und ift uralt. Die 


sende, aber ſchlecht zehaute Stadt zaͤhlt a6, o00 Seelen, ' 
die Studenten zu <2000,' web. das Militaͤr zu ano Mann 
gerechnet; Gi au ha und Neumarkt wachen die 
Vorſtaͤdre. Der Marktyder große Berlin hat noch 


bie. beſten Haͤufer, und. in feiner Mitte ein trottoit, 
genaunt der breite Stein, worauf fonft bie Mus 
fen allein ein Recht zu haben glaubten, ‚mie. der Adel 


uf höhere Stellen, Hengſte und Waffen, Sporn und 
Orden! Hier. ficht auch das Meyeriſche Haus, 


das Buchhändler Gebhard einſt dem Profelor Meyer 


werden, wo yollten wir bin. vor philofopbiichen Quer⸗ 


Üpfen iunb metaphyſiſchen ‚Grillenfängern? aber das 
andere Extrem taugt auch wieder. nichts. Ich kenne 
mehrere wackere ‚Gelehrte, die lieber ihr Merk im Yulte . « 


iaflen, weil fie, wenn ihnen auch der Geift der Zeig 
Sein Greuel vor dem Herrn wäre ‚die Willkuͤhr und 
— der Hebraismus vieler Verleger emport, vorzuͤg⸗ 


lich der Hebraismus: „Wenn ich ſebe, daß ih zu | 
weinen Auslagen komme!“ | | 
Der Dampf der Galzlothen und Steinfoplen“ ver⸗ 


breitet einen Nebel uͤber das alte Neſt, als ob man in 





Air ſeine Logik und Merapbnfitigah.. Es iſt recht 
gut, daß deutſche Philoſophen nicht mehr ſo beusriret 


— 


London wäre, die Salzwerke aber, die ſchon die Mens 


den kannten, gehoͤren zu den ergiebigſten in Deutſchland 


(taͤglich 2400 Scheffel) und find fo reichhaltig, daß fie 
Teine Gradier⸗Werke brauchen. Sie gehöreh theild dem 
Staat, theild der Stadt, liegen im Thale, und die Eig⸗ 


ner Heißen Pfänner, die Arbeiter aber Halloren, 


ächte Nachkommen der Wenden. Diefe Halloren find 
ein eigen Wblkchen, frey som Soldatenſtande, frepfinnig, 


dube, und im Waſſeru und Feuer wie Fiſche und Sa⸗ 








q 


| 
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Haller reihen 
8 * eigene Voijeing barkeit. Sie ſtehen in Erbeude v⸗ 
brenderung mit pen Muſen, uud ſo darf mag. 
nicht wundern, wenn die Hallenſer halhe Halte 
sen waren, rohen alk Jenenſet. Hallorer un 
Maufen ſtanden fonk. für einge Mont, wenn 5 Spk 
Daten. un) Ounsep galt! Ä IE tenıs 
Noch zu meingr ägit: geicneten ſich die Halleufsr 
nah. durch ungeheurg Canonenſtiefel und Pfunbiporp, gleich 
mugeheuse Filzhuͤte, lange, graue lumpigte Uehbexrdge gap 
Biber, von Etedngbeln zufammengehalten — und. Dur) 
Saufen, wo ſie mit jedem Poſtknecht ober Amtöhiener die 


Wette aufnehmen konnten. Wahrſcheinlich iſt dey N 


me Puff vom Wier gebraucht eine acadesgifche Phrafe, 
Sit verftanden fich beffer auf Pumpen ala. auf wir, hat⸗ 
ten in der Regel kalte Füße, (kein Geld) und gingen baum 


. per! Zu Gundlings und Thomaſius Zeiten kamen fie in 


bie Borlefungen im Schlafrock mit umgeſchnalſten Hieher 
und . Hunden aller Urt, und mancher behielt felbft del 
sen Hut auf. Gundling handelte einſt gerade vyn der 
Krönung. ber Kaifer, und da fo ein Bengel ſich hedeckte, 
gleich, einem Grand d’Espagne, fo fagte gr: „ber 
. Kaifer hedeckt auch allein Das Haupt, wie 
dorten Herr N. N, Alles dies iſt nicht mehr — 

des Saufens allerwaͤrts weniger ,. Dagegen Scheint eis 
anderes Laſter an die Stelle getreten zu ſeyn, Das. ſchlim⸗ 
„zer if, zumal feit Entdeckung Amerikas.. Das Wahr⸗ 
Reichen von Halle iſt ein beladener Eſel auf Ro⸗ 
fen, ſelbſt der Treiber bat einen Roſenſtock — die 
Junſchrift belehrt, und. Daß es ſich lediglich auf dad 
Salzwerk beziehe ‚. keineswegs auf Studenten und 
Profeſſoren.Der alte boſe Geiſt muß doch noch 
ſpucken, da es 1826 zu neuen Auftritten kam — ber 


Geiſt roher Senne bey denen, die ſich zu Handha⸗ 


4 — 





“ — 
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. Vern guter Eitte Ber guhe unbe Mhtdenß Sei 
dhen ſollen! Seieſt im Militaͤr hir die Eiviliſatton 


gewurzelt, und der alte böfe Geiſt der Aeademien onen 
foRte fein Unweſen forttreiven ! "70° J— 
Das große Frankiſche Waifenhaus— 4* dab 
ſtattlichſte Gebäude, mb Bleibt fiets merkwurdig. 
Frank legte ſchon als Prediger Ju Glaucha voll kind⸗ 


‚Vchen Sinnes mit ſiehen geſchentten Gulden ine Mrs 


menf chule in feiner Wohnung’ an von 4 Kindern, 
Heraus entfland das Waiſ enbuhls und Pädagegkrk 


Bin“ ro’ Kindern und bo Schuͤlern. Wenn auch die 
Watſenhaus⸗Arzneyen, bie Tanſteinor Bibeln 


und dangs Grammatiken nicht mehr fo gut gehen 
vls 'fonft, fo befteht es dennoch, (unter der heillofen 
Weſtphaliſchen Regierung waren jedech die Fonds fait 


dedrohet) unter Nie meyers trefflicher Reitung and 


vie Nätnralienfamminng hat viel Gutes, womit die 


Yon hier audgegangene Miffiondrs ihre Dankbarkeit ber 


zeugten. — Nicht alle Bücher Kditnen fo gut gehen als 
Meidingers Grammatik, bie, To elend fie auch 
iſt, dreifig Auflagen erlebte, und ſelbſt Nachdruͤcke ⸗ 
habsant fata sua libelli. Frank war ein Schwaͤrmer, 


aber ein fo wehlthätiger Schwärmer, daß ihn Friedrich 


nicht hätte zwingen ſollen — ins Theater zu gehen! 
Er war ein Zoͤgling Speners, der bekanntlich zu 
Frankfurt in feinem Haufe Collegia pietatis (daher 


| Pieriften) hielt, wo freilich andere Dinge getrieben, 


wurden, ale. gegenmärtig in ben fogenamnten € ol es 
gien? | 

Die Untverfi tat Halle, die 1694 aus der tere 
Academie hervorging, hatte einft viel Ruf: — Napo⸗ 
leon aber mißhandelte fie, ſchickte mehreie gefangen 
nach Caffel, gab den heimgeſchickten Sruventen god an 
ber Zahl Reiſegeld — zuſammen 100 Napoleons 


— 


! 
i 
. 


\ 


| 


| 


Vor 8: PR die unloerſith ganz auf, wen “re ido 


Der Vaterlands⸗Geiſt rege wurde! Die arme Frie⸗ | 


derica lebte ſicher nicht: mehr, hätte Jeromes Weſtphaͤa 
Kdjes Reich laͤnger gelebet! Die Studenten ſollen eis 
wein: franzoͤſiſchen Sptachmeiſter, der. gut Napalenmijde 
Dachte . mißhundelt, 2 "ad dieſer fie angeſchwaͤrzt haben; 


benn - Napolvon hatte: bie. Deputirten der Unigerſit aͤt 


ganz gaͤnſtig aufgenommen. — Napoleon, von bean man 
glaubte, daß er anf bie Grundſaͤtze der Revolution, Die 


das Adel⸗und Pfaffenthum fuͤr die geißige u 


Bildung ber Menfchheit ziemlich unfchädlich ge⸗ 


" wacht hatte‘, fortbauen würde, dachte im Puncse der 


Wiſſenſchaften nicht viel beſſer als Jeſuiten eh 


ſchaͤtzte fie zu felbftifchen Zwecken. Deutfhe Gi 


lehrte waren ihm Theologen, Xräymer, and von un⸗ 
‚ fern Univerfitäten dachte er ungefähr “vie ber Bojar au— 

der Moldau, Here von Stourdza. Semper aliquid 
Bacret — und daher ber. noch. fortdauernde Kampf 'zwix 
ſchen Licht und Zinfterniß. .Ueber diefen Obfcurans ' 
tißmus mag man ben Prediger Pahl hören,..dee 


kein Alltags⸗Prediger iſt, aber m bochtoahi⸗ 


ſcheinlich Prediger. in ber Wuͤſte. 


doch der, der unſere nuniverũi aten alle 

dat frequentirt, 
"Bu Jena, Bien, Berl und Sale Ä er: 
arg zenommist, . - : —— 


ward von Leirzis mlzitti — u u 
Auf dem Gottes⸗ Acker zu Halle machte ich Bu 
and Thomaſius, Sprengel und Forſter ausdruͤc⸗ 
ti) meine Aufwartung, und wollen, wegen frühere 
| Brkanntſchaft Heinecteius, Ludwig, Sundling, Stryk 


anb Bbohmer es auch für ſich gelten laſſen, ſo iſt 'es 


mir leb — von Hofnaun, Semler und Eberhard . 


waͤre es mir aber faſt noch lieber; der Philolog 


J 


— 


, W u Zu on 
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weror f, viekeicht meht als Pepne, mubet:in (upper 
der Erde, zu Marfeille! Welche Zeit! wa Wolfen, 
dem /Philoſophen, bey Strafe des Stran⸗ 
ge au; befohlen warb binnen 24 Stunden die Stadt yz 
mãnmen, da Theologe Lang. den Koͤnig glauben: machte 
die Aarmania praestabilita verhindere einen Petsdae 
mier Deferteun zu: beſtrafen, weil ſie ihn zur biofen 
Maſchune made ,. was er laͤngſt war.! Nnd biefes 
Echmerze ſchmierte ein bibliſche s. Lit med 
- Bet in Folio, das der Kdnig jede Lahdeslirs 
De zu kaufen zwang, ob esgleich tief unter 
CThomas a Kempis, Arndts wahren Chriſteuthumm, und 
Huͤbners bibliſchen Hiſtorien ſteht! Lange: hat in un⸗ 
feser Zeit noch Nachfolger gefunden, aber gute Buͤ⸗ 
cher bahnen ſich ſchon ſelbſt den Weg, und brauchen 
Beinen Befehl von Oben, hoͤchſtens Schutz. 
Zu Wolfs mathematifher Methode Lächeln 
wir ‚jeßt mit Mecht, und noch mehr wärden wir zu las 
hen. haben, wenn Friedrich, ber den Philofophen. von“ 
Marburg mit. Hieler Vorliebe wieder nach Halle:rief,; 
ihn auch in feine Gefellfchaft und unter feine Sranzes_ 
fen gebracht hätte — Wolf popularifirterbie 
Ideen Leibnizens, und war in fo ferne nuͤtzlicher als 
Leihniz, fo wie Garve nüßlicher ald Kant — und Thos 
maſius machte es noch beffer.. . Ex mar ber Erſte, 
ber in feine duͤrre pedantifche Zeit Wis und Laune 
brachte, Vorurtheile zu: Hunderten über den Haufen 
flieg... während ‚Stryck de jure spectrosam ſchrieb, 
feige. Vorleſungen beutfich, hielt, und uͤber Dinge fpnte 
tete, woruͤber bisher nur dad Ausland geſpottet hatte; 
bie Zuhdrer ſtroͤmten ihm zu, um ˖zu lachen, lean⸗ 
ten aber dabey vieles, denn er war Jeinor der gewoͤhns 
lichen Profeſſoren⸗Spaßmacher, moran es nie auf Unia . 
‚verfitäten fehlet. , . Xhomafius war geichwernen Feind 
ı 0. 


no. j N 
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de Debansen wa Sleifner, folglich and). der 8. 
S. Theologorym feiner Zeit, daher fehlte. es dem 


freyen deutfhen Mann nicht au Kampf und 
Streit. Leider! ſchrieb ex auch die erſten — Jour⸗ 
anle. Thomaſius verdanken wir, daß die. Grabſchrift 
aufgehoͤrt bat General⸗Grabſchrift deutſcher 


academiſcher Grabkammern zu ſeyn: Hio jacet vin 


beatae memoriae exspectans Judiciam, und wem 
ihm niemand eine Statue ‚errichtet, fo follten e& die 


alten Weiber thun, bie num ruhig vor ber Hexen⸗ 


Feolter flerben können! Thomſiaus follte zu Halle ein 


Denkmal haben , fo gut als Feibniz zu Hannover, u 


Leffing zu Wolfenbüttel! | 
Werfäumt babe ich auch nicht Bahrdts nei 


berg aufzufuchen. Der Mann hatte große Fehler, aber. 


wahrlich viele Heiligen, gu deren Gräbern man wall 


fahrtet, hatten größere, wie bie füglächlenden Pharifder, 


die fo gerne alled mit dem Mantel hriftlicher Liebe . 


bedekt, alles in Liebe perziehen hätten, wäre es nur 


fie angegangen, und nicht — bie reine Lehre! Ara | 


mer leichtfinniger Bahrdt! du haft gebuͤßt! Bahrdt trieh 


hier Wirthſchaft mit feinem Chriſtinchen, verrechnete 


ſich aber audy Hier, und die Wirchichaft hatte ohnebin 
ein. Ende, als en megen feines Lußfpieles „das Mes 
ligioensEdict und feined Unions⸗Otdens, wos 


durch er Geld zu fchneiden hoffte, wie Großing mit - 
feinem Rofen= Orden — auf die Seftung Fam — Ned 


Jahr und Tag kam er wieder auf feinen Weinberg, und. 


war nun noch — intereffanter! Er foll — als die Hals 


‚ Ienfer feinen Weinberg zu vernachläßigen. aufiengen;, 
einer Bettlerin ein 8 gr. Std gegeben haben, damit 


fie auöfprenge „er hlabe fich erhenkt“ alles ſtroͤmte 


"auf: dieſe Nachricht herbey, und Bahrdt -trat mitten 


x Tu 


Bo 
inter Pen * Veleicht Arie wie ı Bi: unſtſtat⸗ | 
Sen brauchen. De ie 

"Mor einen!‘ der Doere geie man ind des Ka Ns 
ter Laͤdwigs Gartenhaͤuschen, das et eaetera Heißt, 


rn 


und ſchon megen der’ ſchönen Ausſicht auf das Saal⸗ 


Thal, und die vielgerhärtnte Stadt, die alte Moritzburg, 
jetzt Milttaͤr⸗Spital, die dampfenden Stedehäufer;’ [3,7 
bichenſtein, Petersberg und die mit Pappeln befegtd 
‚ui ſtets: mit ſchweren Kaufmanus ⸗Guͤrern befrathtete 
kripziger Kandftraße nicht ünintereſſant iſi. ‘Der ide 
Saehrte ſchrieb nicht das geringſte Progranm rohne 
feitien. ollen "langen Titel beyyifelien, und. dennoch folg⸗ 
ten noch einige et caetera, und da alles aufgefuͤhrt 
war, nur nicht das Gartenhaus, "fo hieß man es das 
. @!ehötera; ”: Ale die an der Titelfucyt Feiden , ſollte | 
man eine Zeitlang hier efiffperren — manchen Lauch⸗ 
ſtaͤdrer Bade⸗Gaſt, und vorzüglich Eollegen Klotz, wenn 
er noch lebte der fo arrogant war, wie Gottſchedo 
Klotz nannte den großen "Eee ing in feinen Recenfü onen - 
ſtets Mägifter Leſſing, denn er hieß’ ja’ Geheime | 
de⸗Rath — Leſſi ng war "ed 'endlid) müde, und ſchrieb 
„Ich nenne mich. nie Magiſter, will etwa Herr Klotz 
dadurch mir feinen Abftand vom K. Pr. Geheimen⸗ 


| rathe zu erkennen geben? der König: gab- ihm vermuth⸗ 


lich dieſon Titel, weil eh ihn für kinen! guten Das 
. gißer- halten mag, ich 'aber wüßte nicht‘, was: ich mit 
beim Geheimenrathe Allein anfangen follte, und ſelbſt 
dem Herrn G. R. wäre wohl übel gefagt, wenn ihm‘ 
fein: Magiſter im Stich Tieße.t" Ludwigs zahlreiche. 
Schriften find fo gut, als vergeſſen, aber er lebt durch 
ein et caetera! 
.. Ein. bedeutender Erwerbszweig der Stadt " ‚der‘ 
Gemuͤßbau, Kohl, Surfen, Karben, vorzůg⸗ 
lich aber Kuͤmmel, daher Halle auch die Kuͤmmel⸗ 

Turkey genanzt wird. Der Parade⸗Platz und 


u‘ 


\ 
\ 
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m Sypidrnthen⸗ Gaßhon jagen, er fan, auf. 


hier Garniſon liegt, ‚und in ber © Mörtgefticche ſieht 
man die Statue des heiligen Ritters mit einem Schel⸗ | 


Jens Gürtel, daher ihn das Molt den Schellen:Mos u 


- rig nennt. Unter die gigenen alten Gewohnheiten der 
Stadt gehörte der Beutel ohne Noth oder der Wi tt⸗ 
wensDBeutel, den jede Wittwe, die unruhig auf ih⸗ 
rem Stuple ſolchen verruken wollte, dem Rath 
nebſt einem Schilling entrichten mußte. Die Fufenburs 
ger gingen jedoch noch ſymboſiſcher zu Üerte,. ihr Witt⸗ 
wenbeutel mußte zwey Schrekberger haben, ynd 
der darauf erfolgte Traufchein. hieß ber Stechze ttell 
Die Beluſtigungs⸗Orte um Halle find: die Ra ben⸗ 
Bnfel, Papendorf, Biehiben, fein, Meterbs 
kei in. au den Seifen = Ufer. der: Saale ,. dem Sifchere . 
Dorfen Crölwit gegenuͤber, war lange, Reſiben; der 
Erzbiſchbffe Magdeburgs denen fie K. Heinrich, ges 
ſchenkt haͤben foll mit den Worten „Dir.gep ik den 
Stein“ Ludwig der Springer made fie berühmt, . 
foß much wirklich gefaugen hier, iſt aber fhwerfich da - 
binabgefprangen, ſorvft er auch abgebildet it 
im Spring und‘ ausgefpreizten Mantel dDen beftellten 
. Kahn in der Saale,iund’am:jenfeitigen :Mfer- ein flühe - 
tiges Roß. Der Sprung in dia Saale.ift Hey dem Lou 
| sale: phyſiſch uumoͤglich, obgleich Die Furcht Meine: Heine 
Epränge ‚möcht, und Ludwig enttam durch Liſt oder 
Beſtechung, ben Moͤnchs⸗Chronikern aber war es ro⸗ 
manhafter aus Ludorigun: Salicub — Sablens zu 
machen. Nach ihnen beguͤnſtigtre den Sprung,’ der mehr 
Kraft vorausfehs „ala. die: das kuͤchtigſten Fiohes, 
die. Gebenedeyte, denn Budwig fall. während. feines 
Sprungs dns. Stoßlcheti.im Hexameter gebotet Haken s 
: Sussipp, viegb. tunmsmyiac Panıts Maria: Miolstran 1 
Gieb iheuftein ift ein * auerlichier Ervenf eck, 


I 
) 


By 


ao" and) det Bohn der Harmbnie Range lebte, Retz 


cqcard, eine Ausnahme unter den Tonkuͤaſtlern, meift 


Ausländer in diefer Welt, was Höflicher iſt als des 
hrittifchen Buͤffel Johnſons Rede: „Alle Aus⸗ 
laͤnder find Dummkbopfe (fools) — und 
auch der beruͤhmte Arzt Neil, ber auf dem Neilss 
berge ſchlummert. "Die ‘alte Burg war dfters 


= Auch Staatsgefaͤugniß, " baher das Spruͤchwort „Ber 


kommt nad Giebichenſtein tommt fels 


0 ten wieder heim.“ Mir felbft ging es fo, ich kam 


wenigſtens denfelben Kap. nicht wieder heim d. h. nach 
Halle, fo wohl gefiel es mir zu Giebichenftein. Zu Halle 


ſtand die preuſſiſche Reſe vrr v e von 16,000 Mann uns 


ter den Herzog Wuͤrtemberg, und auch fie lieg 


ſich ſchlagen, ſtatt bey den Hiobs⸗Poſten fich über die 


N 


'Elde Farliffuzichen — nie träfen wohl fo viele Umſtaͤnde 


zufammen, als im Jahr 1806 felten kommt ein 
Ungti allein — hier ‚half alles das ungiue Boys 
hen u ur U EEE EEE 


J 


GVon ‚Saite fi ab, über Zroite, auf rinem Bußpfode, 
2 ‚Eiunden nach dem Petersberge, aber voin Wirth⸗⸗ 


hauſe an wohl noch I Stunde zur Ruine. Dieſer mons 


serenus Lamutorberg oder Petersberg, hat 1100 
iſt aber doch der h doch ſte Merg der Gegend, wie der 
Zobt en bey Breslau. Ein Graf von Wet tin ſtiftete 
1128 das Kloſter, und nahm ſelbſt die Kutte am Abend 


feines: Lebens ; feine Mönche: gaben und :die. ältefte uns 


befte Chronik Meißens. Dan. findet hier Kirche, Pfar⸗ 
rer⸗Wohnungn und Echulhand,. ‚natürlich. aus -weueree 


Zeit, und auch des. Gottes⸗Aker von 4 Dorfſchaften iſt 


bier: oben. Unter den Rainen,“ zwiſcher welchen einige J 


arme Familien leben, und mauche alte Markgrafen mo⸗ 


dern iſt das anſe alichſie Ueberbleibfel: bie Kirche, die: 


ah N 1 1, Pu | Er x. we 
. 
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"Hauptfache aber An herrliche Musik indie 4 | 
Ebenen von Magdeburg. Stets reift män’hier Fremde, 


vorzüglich aber; die Halliſchen Muſen, und mancher 


Mufenfohn bat. fen im Fremdenbuche, das 3 Zolianten 


fuͤllt die Namen ſeines Großvaters und Vaterẽ gefun⸗ 


den. Hendel erzaͤhlt, daß einer bey dem RMamen ſeines 
Vaters, der da geſchrieben hatte „Was iſt der Burſ ch 


ohne Geld! ſich Jahr, Tag und Seitenzahl bemer⸗ 
ter, nnd in die Haͤnde klatſchend gerufen habe „Warte 


nur Alter!” Wenn er imverfchäme um Geld Gebt 
Geld! ſchrieb, fo verdiente er, wie jener, daß der Va⸗ 


ter zwiſchen das Wort Geld die Buchſtaben d und uͤ 


haſt di, Bruder Studio! der du ſchriebſt: 
Im GSaalkreiß IR der Beteröbeng 
ein vreſpectabler Re en. 
und indem Alpen⸗Paradieife 
ein armer kleiner Ziverg: - 
ESo kommt es auf den Oft nur an, j 
zu fepn. ein Heiner oder großer Mann! 
"Ein. anderer Tummelplatz aca diem iſcher Fide⸗ 
lität iſt das 4 Stunden entfernte Lauchſtaͤdt, das 


ſaͤchſiſche Pyrmont, wo aber mehr getanzt, geſpielt, 


nichty eunuggl weil es keine Environs hät, . und dann 
wegen des Haller Muſen Pobels und der eleganten 
Steifheit, die mir hier zu herrſchen ſchien. Wer aber 
nicht gerne aͤber hohe holperigte Berge, und halsbre⸗ 


nen Ort und noch mehr diejenigen, die gerne in Gala 
fich zeigen, und, unter Hibalgos leben wollen. Es find 


meiſt nur, Sa a bier, [a war. ſonſt Klage über 
d 


die hochabelichen Naſen un 
| * A A Haben,” „Bdfingt, ſang einſt 


seöbner‘ Hofluft; ſoll ſich 


von Lau 


A 


jegte und ben Brief leer zuräclaufen ließ. Aber Rebe | 


unh.gejubelt ve als gebabet wird, Mein Bad wäre es 


ende. Wege. in. Baͤder hinabiteigt „ ber. findet hier ſei⸗ 


' P 
E | 


) 7 — , 


; Eier jabea Ad Wind iR, der diriren‘ an 
dem Bad.in SanhRdt awaz ;_ . en 


doch keine adelſtoue Fran, | | 
deenn bie wird nur ju Örüfenen, 
geheilt oon ihrem Staat! 


De ur 


Die, Regierung hat für dad. Bed viel gethan⸗ es iſt be⸗ 


ſucht, denn es iſt, naͤchſt Ronneburg, das eintige in 
Biefen Gegenden. ber Mangel an Landparthien macht 


geſelliger, und ‚bie Sachſen ſind immer hoͤfliche Leute⸗ | 


Lauchſtaͤdt ift ein Bad für eigentliche Kranke und alte 
Lente, das meinige wäre es, wie geſagt nicht, und ich 
rlef auch hiers bleibe im Lanıe und nähre dich 
| redlich! — — 

Unweit des ſachſt ſchen Hy mom liegen. noch ‚die 


Staͤdtchen Schäfkädt. und Querfurt: Leizteres 


bat den Namen, wegen feines. ſtark befuchten Wiefen- 
markts auf derfelben Wieſe, we S. Brunos Efel 


ſtaͤtig wurde. Der Ejel des Heiligen iſt Beweiß, wie 


ein Eſel auf Jahrhunderte hinaus fortwirken kann, ſelbſt 
durch Braten und Sfetöfreiger 


4 


No muß ich, ehe ich weiter a Shiber —* , 


gwey Gegenden nachholen, die einen wahren Contraſt 
machen, das Eichsfeld, auch Sungesfein. ge 


nannt, und die yom Hinimel beglädte Goldene Wu: 
In jener von der Natut fo ſtiefmuͤtterlich behandelten 
Gegend von 40 Meilen niit 767000 Seelen, tummel⸗ 
ten fich einft eine Menge Heiner Herren, bis das Erz⸗ 
fift Mainz immer weiter um fie) grief, und zuletzt 
das ganze Lichsfeld allein beſaß mit Auſsnahme des an 
Braunſchweig gerällenen Antheils. die Jamille Mt 
hingerpde,, die Mürteniberg Ich Minifter, un 

Rußland ‚einen tapfern Ötnital PrLTd ser du äife, 


! 


BEFRPUR at mM, — u\_” 


| 


ad, Bodenkſtein Ihr Scahrtifig. - Dieies Hunge⸗⸗ 


— 


.. 
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feld, wo man Stundeh lang yeifen kann, ohne auf ei⸗ 


nen Menſchen zu ſtoßen, verdankt fein. Aufkommen ds = 


nem Heffifchen drmen Dragoner Degenhard; der in 
den: flandrifchen Kriegen die Wollennianufacturen kennen 
lernte, hier 1680 den erſten Mebftuhl. ‚errichtete, deren 
man jetzt über 3000 zähle, und feinen 7 Rindern ein 


| Vermoͤgen von 3,600 Thlr. hinterließ. Naͤchſt dem 


Bat ofen näßret nichts ſo leicht als ein Weberſtuhl! 

Beiligenftadt (von feinen Reliquien ſo bengnnt) 
mit 4000 Seelen iſt etwas ſchoͤner eworden, ſeit der 
letzte Kurfuͤrſt von Mainz hieher. emigyirte, vorzüglich 
die Ullee nach ber alten Bürg, udd das Schieß⸗ 
haus; in der Naͤhe iſt der Waſſerfall der Scheuche und 
die Sf ebets⸗ Höhle Intereffanter ift ein ‘Heiner 
Abſtecher nach dem hülfenberg oder Märiahilf 
(2 Meilen) wohin man aud) mit luſtig en Buͤßern | 
eine Wallfahrt zu Fuße machen kann. Bonifacius ſoll 


hier dem Heiligen dem Deutſchen Stuffo zuin Poßen 


eine Capelle gebaut haben. So viel iſt richtig, Daß 
fich die Nonnen von Annerode bier ſehr wohl: 
‚befanden, ihre einträgliche frortime $Prarin erftrefte. ſich 
auf Mengen nid Vieh, fie hatten aber gewiß edler. 
gehandelt, wenn fie auch Wollen gefponnen hät. 
ten am Altar des Dragoner Degenhardts. Auch dem 
Heiligenftätter Bürger Hartung gebührte ein Altar, 
der 1730 — 40 bie Gartoffel aus Hannover nach feis 
nem Garten verpflanzte, von da kamen fie in andere 


- Gärten und aufd Land, immer nur fürd Liebe Vieh, 
endlich fand man fie auch dem Menſchen zuttaͤglich, 


nd nun iſt fie Hauptnahrungsmittel, dhne weldes 

das Eichsfeld noch heute Hungerfeld ſeyn wuͤrde. 

Ob zu Heiligenſtadt die Rapelte jur ebenden Junge 
sh 20 


Tram noch befucht wird? Das Gnadenbild ſollte gegen 
das Elend, (fallende Sucht) Helfen, und ſahe auch 
felbft recht elend aus. Ich denke Preuffen wird ale 


lem Elend am beiten abhelfen, wenigſtens dem, das 
aus finfterer. Bigotte rie zu entſtehen ·pflegt! 


In dem duͤrftigen, armen, und kalten Eichsfelde 
liegt auch Duderſtadt, und ſelbſt die ehemaligen 
Reichsſtaͤdte Nordhauſen u Muͤhlhauſen mögen 
noch dahin gerechnet werden. Muͤhlhauſen ſpielte ſeine 
groͤßte Rolle im Baurenkriege, und war die Reſidenz 
der Bauren⸗Anfuͤhrer Muͤntzer und Pfeiffer, die eine 
foͤrmliche Theocratie im Kopfe hatten: Es zählt 10,000 ' 
Seelen, und hatte ein nicht unfruchtbares Gebiet von 
18 Dörfern mit 6000’ Seelen: Sie webt,. färbt und - 
drukt die. Röfe der oberſaͤchſi ſchen Bäuerinnen; fo wie 
Norbhaufen Brauntwein brenner und Schweine mäftet, 
die meift nach dem Harze heben: Wenn auf der ziem⸗ 
lich befuchten Straße von hier nach Gottingen die Wege 
ſeitdem ich fie nicht mehr fahe, nicht befjer geworden 
ſind, fd bedaure ich von Herzen alle Reiſenden, die 
nicht gerade Willens. find; ſich eine anſchaulichẽ Idee 
in der Naͤhe und mit geringenit ‚Koften zu mechen von 
einer Reife had Rußland! 


| Norbhauſen liegt eigentlich in der tage 
J Hobenſteain au der Sorge, mit 10,000 Seelen und 
einem recht antiken reichsſtaͤdtiſcheu Ausſehen — aber 
"die Bewohner find fleiſſige Fabrikanten, und die Del⸗ 
kuch en riecht man ſchon weit von weitem. Zwey Stuns | 
den davon iſt die Herrliche Ruine Hohenftein, unweit 
Neuſtadt, mit vortreflicher Zernficht-in die Goldene 
* Yu, und über das Eichöfeld bis nach Göttingen. Miele ' 

Wände, There und Gewölbe der Burg find noch unver: 

fehrt, auch ift das mächtige Gefchlecht der Hohenſteiner 
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mt 1596 erloſchen. Nordhauſen ſollte eigentlich Brann t⸗ 


weinhauſen heißen“ hundert Blaßen weünigſtens find 


ſtets im Gange; täglich werben 1400 Scheffel Getraide 
verdorben, und die Oelkuchen gehen in die Millionen. 


Diefe machen dad: Vieh fett — der Menſch aber 


wird blaß, mager und verdorret, ber ſtets zu Brannt⸗ 
weinhauſen ſitzt? 


Norbhauſen ſahe im Mittel⸗ Alter eines der flatts | 


| lichſten Türniere/ dad Markgraf Heinrich von This 


ringen gab: (1263); in der Mitte eities kuͤnſtlichen Gars 


. tens fland ein Baum mit göldenen und filbers 


nen Blättern; um den Garten Zelten; und wer ben 
andern herabſtach / bekam ald Dank ein goldenes, s 
wer figen blieb ein filbernes Blatt. Die gute 


Reichsſtadt hatte in dieſen Zeiten ihre liebe Noth mit 
den fogenannten Harzgrafen Hobenflein / ‚Stolberg, 


Schwarzburg ie: bis fie mit Muͤhlhauſen / Erfurt‘; und 
den Fuͤrſten Sachſeus und Braunſchweigs in Bund trat 
gegen die noblen Ritter: Auf feinem Gute Puſtlebe en 
bey Nordhauſen ſtarb der herrliche und liebenswifidige 


Dohm 1820, der einer unferer vollendetſten Diplomaten 


geweſen wäre, wenn er — geſpielt, was ˖ nach ro- 


tuͤre ſchmekte, und dad Franzoͤſiſ che reiner aelpro⸗ 


chen hätte! 
Zu Nordhauſen hatte ich, aiachden ich ein biöchen 


herumgeſchlendert war, und Eranahs Auferwedung 


des Lazarus gefehen hatte, wobey ſchon Luther, 
Melanchton, und andere Keformatoren zugegen waren. 
— die: furchtbarfte Langweile, aber mein gefälliger 


‚Wirth brachte mir die hiftorifchen Nachrichten von Nord⸗ 


haufen 1740. q, und fo durchblaͤtterte ich fie, wie einft 
Rabener die Memorabilia von Querlequirfch. Nach. dies 
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"fon. neckte ain reicher Jude einen Zimmermann „Eier 
Ders Jeßus war auch Zimmermann’. die-Ete 
ren⸗Geiſtlichkeit fchrie Blasphemie! ‚der Jude follte hin⸗ 
“aus; warf aber ber Stadt einen Reichs hofraths⸗Proceß 


an Hals, ber ſich mit einem Privilegio gegen - 


die Juden endete 15511 ‚Ein anderes Norbhäufer 


‚Genie brachte bie Merlwrdigkeit ſeiner VWetriſtadt in 


Verſe: : 


Curia, Aolandus, ſaxumn, Ballista, Canalis;- 
:Fons, ales sunt Nordhusae miraeula septem — 


Wie dad Rathhaus unter die Wunder kam; ift ai 
lerdings ein Wunder, Rolande gibt es inehrere 
im Norden — der Stein mag eher für eines ‚gelten, 
“der ung fast, daß K. Theodofius I. 410 die Stadt 
baute — die große Feldſchlange iſt nicht mehr; vom, 


‘Canal bin ich aud) nichts gewahr worden, vielleicht 


iſt er unterirdifh,. und den Adler ind Bruit- 


nen habe ich mit dem ächt philofophifchen Nil admi- _ 


rari ruhig ‚betrachten koͤnnen. Gewohnt berühmter 


: Schriftfteller an ihren Geburts-Orten zu erwähnen, er⸗ 
waͤhne ich auch bier Herrn De, Kellner, der ı690 


ein Buch über offene Schenkel und Beinſchaͤden unter 


dem Titel herausgab: Derkurioſe Schenkel⸗ 


Diener. Diefer Schenkeldiener wäre mir gewis nicht 
ſo böfe geworden, als die galante Frau auf «deren 


ESchreiktiſche ich leinſt enen angefangenen Brief fand 
„Durchlauchtigſter Fuͤrſt! Gnaͤdigſter Fuͤrſt“ — ich 
„wagte den Beyſatz „und Schenkellpatſcher! J— 
Allle Reichsſtaͤdte liebten &d ch mauſereyenzvber⸗ 
zugsweiſe. Wenn auch in den letzten Jahrhunderten 
die Aufklaͤrung ſtets um so Jahre zuruͤck war, theo⸗ 
logiſche Helden laͤngſt veraltete Sitten vertheidigten, 
wie on zu Hamburg und Sport zu Rrnberg, ‚ .der 


—2 
die große uæerſchwemmung 1784 den Maskenbaͤl⸗ 
len zur Laſt legte — alles Neue verhaßt war, wie Wet⸗ 
terableiter, Verlegung der Goitesacker ꝛc. — fo waren 
die Herren doc) ſtets bereit zu Schmauſereyen 
uf Rechnung des Werarit und fronmer Stifruhgen. - 
nicht‘ bloß bey Taufen, Hochzeiten und Leichen, ſonde 
auch bey jeder Dienſtbeforderung, Rechnuugs⸗ * 


Viſitation, Zehutverleyhung ꝛe. — Nichts als Schmaͤuſe 


das ganze Jahr hindurch / womit die p aphiſ he Goͤt⸗ 
tin in natuͤrlicher Verbindung ſtand, und da die Buͤr⸗ 


ger von den Herren lernten, ſo war ewiges Flott⸗ 


leben, und daher fo wenig Helle in den Köpfen, . 
ale Geld und Freiheit im Freyſtaate! Ueber 
das ſtaͤdtiſche Gut dachten die Herten gerade wie 
Louis XIV. und fein Beichtvater, oder da fie ſich gerne 
mit dem Senafe Roms verglichen, wie Maentus 
„Warum bin ich nicht 40,000 Thaler: ſchuldig! rief::ee:. 


kinſt auf dem Capitol, wenn mid), Jupiter erhoͤrte, ge⸗ 
waͤnne ich 100 pE., denn ich ſchulde 80,000 Thaler! 


Die Alten vergruben das Geld, daher auf den Echägen 
der Teufel figt oder ein. ſchwaͤrzer Pudel, verflanden 
fein Wörtchen von der Wohlthaͤt der Geld: ⸗Circula⸗ 
tion im Stadte, und daß hunderte bey a usſchaͤtz⸗ 
ung gewinnen. Je mehr Menſchen gluͤclich gemacht 


werden, deſto beſſer die Zeiten! Die Einverleibungvien 


ler Reichsſtaͤdte in groͤßern Staaten war ein aͤchtes m⸗ 


ſaiſches Hall⸗Jahr, wie die vielen Ve kgantungen 
fuͤr Zeitunges-Innhaber. 


Unter ſolchen Umſtaͤnden fehlte ed auch in Nord⸗ Zn 


und Muͤhlhauſen nicht an Schmaufereyen, unter de⸗ 
nen das Martinsfeftoben an fleht, das überhaupt. ' 
im Norden feyerliher begangen wird, als im Sıden . 


zum Andenken Martin Luthers. Am Martins⸗Abend 


iſt die Stadt, wie belen htet, alles in den Strafen FE 
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‚der Kpdemer läßt: Eine, feſte Varg M unfer Gott; ä 
- - Bike Einwohner fingen es mit, es wird gelaͤutet and ER 
muſicirt, den Beſchluß macht ein „Nun danket alle 

Gott““ umd alles faͤllt nun uͤber — die gebratene 
Gaͤnſe her! vielleicht auch über andere. Zweifelsehne 
find, Die Gaͤnſe gehörig mit Beyfuß, Obſt, Kaſta⸗ 
nien, oder dech Cartoffeln gefuͤllet — aber es fehlt 
dach: eine Hauptſache der ſuͤße Moft ded Südens — 
ja ich weiß, daß eine Martins: Gans mit Ducaten 
gefuͤllet zur Verehrung gegeben wurde, und aus Une 
wiſſenheit ihres Metall⸗Inhalts wieder weiter — woruͤ⸗ 
ber ein Proceß entſtand. Viele Millionen Gaͤnſe 
hat Dr. Luther ungluͤcklich gemacht, der auch oͤfters 
nach MNordhauſen ritte zu Freund D. Jonas, dem er 
den Becher verehrte der zu Nuͤrnberg iſt, mit der hekann⸗ 
ten Junſchrift, erbaulicher als nachſtehende auf einem 
Freundſchaftsbecher — aber ich wette, der joviale Lu⸗ 
ther haͤtte doch privatim dazu gelaͤchelt: | - 
"Prends ce Vase mesure& - 
sur le'Sein de ma Bergere, „. 
que, 3’Ami se desaliere 
pü l’Amant 8 en enivre | 


Die Solvene Yu, von der Helme burchfchlängelt, Zu 
iſt dee: beruͤhmteſte Strich Thringens - — ein ungemein 
fruchtbares Thal, wie ſchon der Name andeutet, das 
bey Nordhauſen beginnt, und fi gegen Rosleben und 
Sangershauſen hin’ im Unftrurs Thale verliert, reich 

an Obſt, Getraide und Del. Man muß das Thal von 
dem berähmten Kofhaͤuſer Geiſterberge betrach⸗ 
ten, und dann hinuͤber wandlen nah Sachſenburg, an 
deren Fuß die Unftrut rollt; bie Haupt⸗Orte find Kel⸗ 
bra und Heeringen. Schön nimmt fi) dad Schlos 
BVBurgfheidungen aus, die Reſidenz ver’alten K 2* 

nige Thuͤringens. Mich hat, wie 1000 Rei ende die 
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Goldene Yu profaifch begeiftert, .Die Dichterin Eares 

line von Kamiensky aber natuͤrlich — Dichte riſch — 
ja der Graf Botto von Stolberg. fagte ſogar ſchon im 
frommen MittelsAlter beyıfeiner Rädtehr aus Palaͤſtiua 
„Ich laſſe jedem das Gelobte Land, und lobe 
mir die Goldene AuUu? * 


In der ſchonſten Stelle dieſes gefeegueten ale 
liegen die Ruinen Kyfbaufen und Rothenburg, 
nur eine Stunde von einander. Letztere ift Heiner, aber ' 
fhÖner, denn das Haupt:Gebäude ift noch wohl erhals 
ten, und ein Thurm, obgleich ganz geborften, kann noch 
viele Generationen überleben. Bon Kelbra führt ein 
bequemer Weg nach Rothenburg, und von Tilleda, 
einft Kaiferlihes Palatium, gelangt man nad dem’ 
Kyfhäufer, beffen weite Ruinen die alte Kaifers 
burg bezeichnen, oder die Streitburg (Keifen 
hat ſich erhalten). Das Volk glaubt nody heute, daß. _ 


bier K. Friedrich Rothbart hauſe und Ar einem 


goldenen Tiſch fie, durch den ihm der Bart gewach⸗ 
Ten fen! Fin wahn ſinniger Schneider gab ſich einſt für 
ben Kaiſer aus, und lebte unter den. Ruinen, bis man’ 
ihn inß Irren haus fuͤhrte. Bergleute und Hirten wollen 
von Alerhochſten Herrſchaften, die Muſik zu lieben ſchei⸗ 
nen, "für ihre: Dudeley befchenft worden feyn, und Pas 
gen und Zwerge des Kaiſers geſehen haben, die ſich er⸗ 
kundigten: ob die Naben noch um den Berg fld⸗ 
gen? Mancher wandelt noch Hente im Stillen dahin, 


und man wird esifchon erfahren, wenn einft die Herr⸗ 


{haft wieder einmal gnädig und bey befferer Caſſa ſeyn 
wird, wie bie Uhnungen aud) erft erzählt werden, 
wenn fie eintreffen! 


Im Thale der uUnſtrut miffen Wir auch DMemm: 
lebens gedenken, das man noch zur Goldenen Au 


.— 
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rechnen Kan, ünfene Roslebens, und des Keblichen: 


Sauerhrunnen Bibra, den.ich Lauchſtaͤdt weis, vorzbge: 
Die Ruine‘ der’ Menımjeber Klofterfirche iſt .eiied‘ ben 
aͤlteſten Denkmahle beurfcher Borzeit, aber waͤs bie Zeit 
ſchonte, verdarb Menſchenhand, fo,: daß folche vielen. 


Bewohnern des Orts als bloßer Steinhaufe erfcheint R 


zwiſchen laͤndlichen Huͤtten, und body endete hier K, 


— 


Heinrich 1. und Otto I. Mathilde Wittwe Heinrichs 


mollte ‚eine Todtenmeſſe leſen laſſen — aber vergebens 
fragte ſi ſie nach einem Mdiich, der nod nuͤchtern 
| { ey — endlich fand fich einer, und fie verehrte ihm nicht 
nur ihre goldene Armbänder, fondern’ gab ihm 


ſpaͤter noch dab Erzbisthum Hamburg. Heinrich nannte J 


den Ort Mein Leben, woraus Memmleben geworden 
Ion Toy — A chaque Discau J son nid est beau! 


! 
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u 2 fenneraine Heriosiyum Anhalt 
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it fo ganz von n Preuffen umzingelt, uns enthält a8 
Quadrat-Meilen. mit 124,000 Seelen, zerftüdelt an ner, 
Elbe und Mulde, und gerheilt unter drey Linien; 


Deſſau— Bernburg und Cdthen, ohne der Hop⸗ 


mer Seitenlinie zu erwähnen. Dad Haus Asſſca⸗ 
nien herrſchte lange in Brandenburg und Sadfen. 
‚Bernhard Herzog von Sachſen gab einem feiner. Sohne 


. Heinrid) 1218 Anhalt, und Kaifer Friedrich I. ers. 


theilte den Grafen die Fuͤrſten⸗Wuͤr de, die ſich dann 
in unſerer Zeit, wo man zwar. nicht: mehr Sand und 
Leute wie Familien-Hausrath anfahe, aber nah 


eitlen Tireln haſchte, in Herzoss-Wuͤrde peewaus 


A / 


B —— — — — — eg 
- 


ae, al⸗ alle, Beichefamteit Ein anderer Anbalt Sir: 


a. u 
delte. Andeſſen ſhrieben fi: die Fuͤrſten wnhelts han : 


fraher: Herzoge zu: Sachfen, Engern und Weftphas 


len ꝛe. Grafen. zw Ascanien, Herren zu Bernburg und. 
Zerbſt ıc. folglich wäre ber Titel’ nichts Neues. *1 


Bey Acchersleben ſtand die alte Ascanienburg, 
das Stammhaus, von Graf Efit [o von Ballenftädt 905 


erbaut, "wurde ‚aber ſchon 1460 verlaſſen ‚ff folglich, , 


jegt kaum merkbarer Steinhaufen, und fo ſteht es auch 
mit der Burg Anhalt im romautiſchen Selkenthale 


des Harzes, eine Stunde von Ballenft dt. Kaum find 
noch einige verfallene Kellerbogen ſi ichtbar, alles uebrige 


mit Moos und Geſtraͤuche bededt, nur in ber. Mitte, 


ber Trümmer erhebt ſich eine Rieſen⸗Efche, wohin 


eine Treppe führt, von der eine weißrothe Fahne weht. 
Am Stamm des Baumes ſtehen die Worte: ‚Unten, 
Truͤmmern und ſchattigten Bäumen, im Andenfen. der 
Ahnen und ihrer Kraft, Thaten und Froͤmmigkeit, mit 


Wehmuth, daß das Aeußere vergeht, mit Sreude, dap 


‚ Recht, Tugend, "Glaube, Hoffnung und Liebe ewig 


währen — blicken aufwärts die Nachkommen.“ Faxi 
Deus! | 


Der Name Anhalt om wohl ‚son Burg an .n 


der Halde — nad) andern aber von einer Burg von 


- Stein ohne Holt. (Holy). Herzog Bernhard der. Stife 
ter lehnte nad) König Heinrichs VI. Tod die ihm an⸗ 


getragene deutſche Krone ab, weil er zu dicke ſey, 
aber fein. Sohu "Heinrich wird ſchwerlich magerer gewe⸗ 
fen ſeyn, da er Heinrich ber Fette hieß. Ein an⸗ 


vom heiligen Vater befragt: An Jeis Orationem dor 
minicam? verfiunimte, der Hofmeiſter flüfterte ihm zuz. 
„Pater noster,“ und 1000 Mark Silber wogen ſchwe⸗ 


derer Heinrich vom Anhalt Erzbiſchof von Magdehurg? 


au: 


Sebrg U. der Starke (4. 1509) war noch einer ber - 


alten Ritter, : einem Wälfchen legte er die Hände auf 
die Schultern, und: vrüdie. Am: todt zu Boden, einen - 
Pfahl z0g er aus der Mulde, an bem acht Bauern ihre 


Kraft vergebens verſucht hatten, und einen Baͤren, der 


ihm auf einem Steege der Mulde in die Quere Fam, 
erlegte er mit, einem Sauftfchlag! Fuͤrſt Wolfgang 
war ein großer Beforderer der Reformation, mußte da⸗ 


her fein Land meiden,‘ und ging ſingend „Eine fefte‘ 


Burg iſt unſer Gott‘ nach dem Harz, " Nach feiner 
Wiedereinfegutig fagte er: „Ich bin jet alt, und 
‚arm, Naber 1900 Gülden gäbe ih, wenn ich 
einen map - — haͤngen könnte“ 


Und wer gebächte, nicht des Fuͤrſten Leopolds, 
oder. des glten Deffauer, der die Brandenburger int . 


den Miederlanden und Italien fuͤhrte mit Ruhm, und 
Schoͤpfer der Preuffi chen Infanterie war, obgleich blos 
fer Haudegen; ber Beyname Bullenbeißer, ben. 
"ihm Eugen gab, fchmeicyelte ihn. Ging er ja ſchon 


als Prinz zu Venedig Auf feinen Hofmeiſter, der fein“ : 


Nachtſchwaͤrmen pflichtmaͤſig tadelte, mit der Piſtole 
W645 „Ah: Chien!. ‘il faut, . que je to age!“ — Er 
diente drey Königen Preuffens,' erfand der eifernen 
Ladftod, und war aud) Mitglied. des Tabaks⸗Col⸗ 
legium s; er rauchte eigentlich nicht, aber Anſtands⸗ 
halber hielt er eine: leere Pfeiffe im Munde, oder 


rauchte, in der Sprache der Tabaksbruͤder, kalt. 


Kejneswegs vernachläßigte. er fein Ländcben über dem 


Preuſſiſchen Dienft, und blieb ein rauber. ehrlicher 
Soldat, wie fein König. Friedrich Wilhelm/ mit dem 


er ungemein viele Aehnlichkeit hat. Beyde fuͤhrten ei⸗ 


nen Stock, wie ihn ber beſte Corporal nicht fuͤhrte, 
‚und ſolcher wäre. ſelbſt über. den Rüden eines Candi- | 


— pn 
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| Pt 8. Minisseräi gefahren; , der zum. Ans fine 


Meedigkihie Verſe nahm : Br 
- Sein Hunger und fein Därken, 0 
„Kein: Noth und Feine Pein, 

"Kein Zorn des großen Fürften 

"fon mir ein? Hinderung ſeyn. — . 
wein nran den "wilden Deffauer nicht belchret Hätte, 
dag darunter — ber Sa tan verftanden werde... . 


Menn der alte Deffauer den Deffauer:Marfch fchlas 


gen ließ, dann mußte ed gehen, wie bey Bluͤcher. Ob 
bie Preuffen einen Bluͤcher— Marſch haben? 


Kein deutſches Haus hat ſo viel intereſſante Kries 
ger geliefert, als Anhalt, und in keinem deutfchen 
Haufe kommen fo viele Mes alliancen vor; die Ans 
halte dachten in diefem Puncte fehr bärgerlich. Leo⸗ 
pold 3.9. that es nicht anders, er mußte feine Faͤſin, 


eine: Apothekers⸗Tochter zur Frau haben, die ihm zehn 


legitime Kinder gebahr. Es waltet ein eigenes Ges 
ſchenk uͤber dieſem Hauſe! "Sm Fahr 1825 trat noch 
der Herzog von Cdthen mit feiner. Gemahlin zu Paris 
über zur alleinfeeligmadyenden Kirche — verfi cherte ſei⸗ 
nen Unterthanen," daß fie- ſich „feines täglichen 
innbränftigen Gebets“ zu erfreuen haben follten, 
nahm aber dem Conſiſtorium die. Leitung der Schulen, 
und der Heilige Vater. überfchidte Reliquien, vpn 
denen bie Anhalter längft nichts mehr wußten. Es iſt 
nie gut, wenn Regent und Voik verſchiedenen Glaubens 
ſind, zumal in unſerer ſonderbaren Zeit — vielleicht 


kommen wir damit ab, daß Coͤthen eine katholiſche 


Kirche und einige katholiſche Einwohner mehr bekommt 


— vielleicht gehen die Dinge weiter — wer haͤtte beym 


Anfang der franzöfifchen Revolution je ſich traumen 
laſſen, daß. ſie den ſchroͤcklichſten Deſpoten Europens 


aus einem armen Lieutenant. erzeugen? ‚wer je. geglaubt, 


% 
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traurigen Zeitalter Napoleons ohne Schulden. Bern⸗! 
burg ſoll 430,000 fl. Einkommen haben, hat aber. auch 


. . . 
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am nach beten Eiuty Frankreich ſich in Were u 
finfterften Papſtthums preffen ließe ? "leg iſr bg 


— unfere Myſtiker und Pietiſten finb⸗ die brauchbarſten 
Johaunes der Proſelytenmacher = bi hieri‘ sunt, hos 
tu Christiane: cavetp! Mas den Kern Vetter bee 
trifft, fo bat ihm bereitd ber König Preuſſens die Wahre, 
heit gefagt, und ich will, blos an, Drydens Gabel he, 
Hind and the Panther, die dieſer gelegenheitlich ſeines 
Uebertrittes, ſchrieb, und an Pirons tref liche -Paros 
die: „the Country and, the City Mouse!‘ erinnert; 
baden: N 

Deffau hat den größten - Landes⸗ Antheil mit 
—— fl. Einkünfte, wozu bie mittelbaren Güter dee 
rechnet find. Im Deffauifchen "ft "find alle Ritterguͤter 
Domainen, die Ritter muͤßen einſt nach ſchlechtere 
Haus haͤlter geweſen ſeyn als in Wuͤrtemberg. ‚Die: 
Regierung iſt ſanft, und das Laͤndchen war. vor dem 


bedeutende Domainen, anſehnliche Forſten, und der 
Bergbau im Harz ſoll 100,000 fl. abwerfen. Cdthen 
wird zu 230,000 fl Einkommen geſchaͤtzt, hat aber noch t 


— 


— 


die Herrſchaft Pleſſe in Schleſien. Gin Theil der An⸗ 


Spalten Beſitzungen liegt getrennt von dem Haupt⸗ 
lande, Ballenſtaͤdt, Harzgerode, Hoym, Geru⸗ 
rode hören: dem Harz an, und. die Seitenlinie Hevm 
erhielt durch Heurath auch die Herrſchaften Holzapfel, 


Schaͤumburg und Raurenburg tm Naſſauiſchen. Dad: 
. Sefammthaus ſiellt 1200 Mann. Eontingent.,' dad.Mlps:i 


pellationd s Gericht iſt zu Zerbft, abe von neuck, 


ftändifcher Verfaffung habe ich noch nichts verg · 


nommen. 
Bey Gernrode liegt ein einzelnes Haus ‚ die: 


Sternwarte genannt, wo man aber nie nach dem 
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‚Bine pe. fondern, nur nach wilden Schwei⸗ 
wien... Man rechnete im Deſſauiſchen allein die jaͤhrli⸗ 
wve Einkuͤnfte von Sauen 4u 6000 Thaler! Biel Jam⸗ 


mer mag fruͤher Anhalt von ſeinen allzujagdluſtigen u 


Fuͤrſten erduldet haben, wie einſt Aetolien von dem 
Eber, der Meleager unſterblich gemacht hat, und 
anderwaͤrts war es nicht viel beſſer. In den alten 
Hdllen⸗ — find die Teufel nicht fhmwarz, fons 
'. dern grün gemalt. = Satan erfchien den Hexen’gleichs - 
J falls meiſt in grüner Kleidung — ſollte dies nicht dom 
‚alten Jagd⸗Jammer herruͤhren? Ein Neifender machte 
u Anhaltifchen. folgende. Bumoriftifche Betrachtungen. 
In Preuſſen gibts wenig Hafen, aber viel Soldas 
‚ten, im Anhaltiſchen ift der Fall umgekehrt. Hafen -- 
md Soldaten (beyde haben Haare auf ben Zähnen) 
“find eine Kart ber Erden, aber Hafen find duch nod) 
druͤckender — was der Soldat it, bezahlt er, was 
Freund Lampe frißt, daruͤber darf keine Rechnung ein⸗ 
‚gereicht werdet — ‚gegen Soldaten kann ich klagen — 
aber die Bauern, deren Kohl ber Hafe frißt,. werden 
beſtraft, wenn fie mehr thun, als klappern! - Das 
Anhaltiſche wäre was für die Hafene Indianer, 
aber die Anhalter durften die Hafen nicht braten. 
Doch — in Frankreich war es einft nech fchlims 
mer — der geprießene Henri IV. fegte Todesftrafe 
auf Wilddiebftal — ein Hafens oder Rebhuhns 
Mord wurde wie Batermord mit der Galeere bes 
ſtraft, und ein Hirſch führte gerade Wegs zum Gäls | 
gen! Daher empfing auch den Leichenzug Louis XV. 
nach ©. Denis das Volk mit einem Tayaui Tayau! 
und Allali. Kbnig Friedrich von Schweden CF 1750) 
Phantafirte noch in feiner legten Frankheit von der Jagd, 
wb ihn das Gedaͤchtniß ſo verlaſſen hatte, daß er jeden 
Doetor nannte, und nun ſchwer zu errathen war, 


\ 
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wenn er meynte. & wollte dei Odet zagermelſter 
ſprechen, und verlangte den Doͤktor — men- rierh 


auf viele Perſonen, endlich half er ſelbſt — den Dok⸗ 


tor der Hirſche will ih: 


& lange die Jagd noch peatißifwer und Ka⸗ N 
meral=Gegenftand war, ‚hörte man leider! in gang 


’ 


‚ Deutfchland Klagen ; in Anhaltiſchen nur im hoͤhern 
Maas ſtabe — nicht blos Haſen— ſondern auch Hoch⸗ 
wild und Schweine alt ſie, das Recht der. Wachs. 
teln, Rebhuͤhner und chnepfen ſtand hoͤher als das 


Menſchenrecht, und die Bauren — mußten auch 


uoch wie Hunde ſich bey Dianenfeften zufemmens M 
treiben laſſen, die fie wohl nie Befungen, wohl aber | 


verflucht haben < 2; fie mußten ſich von Jaͤgern 


—zuſammenpruͤgeln, förmlich abrichten, 14 Tage lange 


ihre Arbeit liegen laffen, und dann noch — das er. 
legte de het fe Wild kaufen! Diefe höllifche 


Waidmannſchaft iſt, Gott ſey Dank, vor huma⸗ 


neu Zeiten verſchwunden; und wer E mögte über den 


Reſt zuͤrnen? Gibt e8 nicht täglich "ähnliche Mordfces 


‚nen in Metzgers⸗Laͤden, Küchen ‚und felbft in den Schlafe 


zimmern unferer Schönen? x 


Die Parforces Jagd war ſo an der Tages: Ordnung 
daß. ein einfältiger-Candidatus Theologiae fein Dienfts 


Geſuch recht beliebt zu machen glaubte, wenn. er feine 
Bittſchrift in Verfen anfleng: Parforce durchl auch⸗ 


tigfter, Parforce mein LandesBater! aber _ 
feinen Gaul beym Schwanz aufzäumte. Mit mehr 
Recht hätten die Zerbfter ihre Memoriale fo anfans - 
gen koͤnnen, die ihr Färft nach Amerika ſchickte — Deis 


ſau ſchickte doch nur Hunde von der alten Parforce⸗ 


Jagd Race nach Paris, und ſie liefen zu Rambouillet 


Napoleons frandfiſchen dunden den Rang ab— Vieſe 
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Deffauer paffirten mit Erttra⸗ Poſt Hanau und ſtehen 
im SremdensBuche „ab wohlerzogene Jagd⸗ 
Bunde von Deifau, geben nad Paris! Das 


Tann man von vielen jungen Reifenden nicht einmal 
fagen. Stets aber bleibt es ein weiſes Natur⸗Geſetz, 


daß Haſen am liebſten da bleiben, wo ſie geheckt ſind, 


moͤgen ſie auch noch ſo ſehr gehezt werden! 


I e einfoͤrmiger und ſandigter die Gegend, je arm⸗ 
ſeeliger die Doͤrfer, und je ſchlechter die Wirthshaͤuſer 
ſind, wenn man von Berlin oder Leipzig aus das An⸗ 
haltiſche betritt, deſto reizender erſcheint uns ſolches — 
die ſtattliche Elbe durchſtrdͤmt ed, Die hier die Mulde 
‘und Saale aufnimmt — mächtige Mälder, fette Wie⸗ 
fen; fruchtbare Getraͤibe⸗Feider, Heerden von zahmem 
und wilder Vieh; große Allee und Dämme, Obſtbaͤu⸗ 
mie; freündliche Staͤdtchen und Doͤrfer, und Nachtigal⸗ 
len empfaͤngen uns, und nun erſt die Anlagen eigent⸗ 
licher Kunſt? Die Elbe mag manchmal Unheil an⸗ 
richten; und bey den furchtbaren Stuͤrmen des Jahrs 
1825; die den Zeitungsfchreibern den Mangel an Kriegs⸗ 
ftürmen erfegten, fieng. man fogar einen Delphin 
von so E. ja in dem Prenffifchen Hinzdorf zwey 
junge Wallfiſche. Seehunde verireen ſich bis 


nach Wittenberg hin, und die Jagd anf fi e ift eine 


Molthat, denn fie find der Fifcherey nachtheiliger, als 
Keiher und andere Maffernögel.e Der größte Theil 
des Herzogthums ift eben, nur gegen Bernburg Hin, 
tretten dig Vorberge des Harzes ein, die aber Holz, 
Süber , Kupfer, Eifen und Steinfohlen liefern, und 
wo Waizen, Roggen, Gerften, Obft ıc. nicht mehr ges : 
deyhen — gedeyhen Haſelnuͤſſe! Hin und wieder 

ſtoͤßt man noch auf Moräfte, Brüche uud Sand, aber’ 


sn wieder auf ſo fetten Boben, daß der Wagen leicht 


— 


linfintt unb meiſenden Kutfchen und Verden Gae⸗ 
genheit gibt, ſich ein Bischen auszuruhen! 


Defſ au iſt ei, recht ängenehrfies‘ guigebautes 
Staͤdtchen an der Mulde mit 10,000 Seelen; worunter 
"1000 Juden, die Hier eine berägmte Schule haben, be⸗ 
ruͤhmter als das Gymnaſium. zu Deffau wurde die 
Ehre des deutſchen Volkes Ffrael geboren, Mofes 
Mendelſon, zu: feiner Zeit. fo befühmt, als Mofes 

der Gefezgeber und Heerführer, der alles Unreine | 
bejbor, was fein Volk gerade am wenigften befolgt. 
Er war ‚lange kein Spino ja, aber doch wie diefer 
Philoſoph weiſe genüg nicht. zum. Chriftenthum überzus 
geben; weil f eine Religion edler war, als das ges 
woͤhnliche Chriſtenthum. Iſrael — plagt aller⸗ 
waͤrts die Reiſenden, und hier vorzuͤglich. Zu Deffau; 
glaube ich, war es, daß ich die Rede eines Zinimerman⸗ 
net hörte ad) Bollendung eines bedeutenden Schweine 
ftalles; j gewoͤhnlich beginnen dieſe Reden hoͤchſt ge⸗ 
nial mit dein Teinpeibaͤu Salomons, hier war der Ueber⸗ 
gang noch weit genialer „So prächtig aud) Salomons 
Tempel und ganz Jeruſalem geweſen ſeyn muß, ſo 
hatte es doch aus gewißen Urſachen, weit und breit 

kein ſ olches Gebaͤude aufzuweißen!”’ _ 


Die Cavalierſtraße gewaͤhrt einen angenehmen 
Anblik, und der Garten hinter dem Schloſſe hat recht 
ſchoͤne Parthien. Die Reit bahn ir mit 22 Hautre⸗ 
Niefs in Stuk verziert. welche die Geſchichte der Reitz 
tunft darſtellen nady Dolls Ideen. Neptun erfhaft 
das Pferd, dann kommen Bellersphon, Chiron und 
Bucephal bis zum Jokey, und preuſſiſchen Cavalleri⸗ 
ſten, der der Erbprinz iſt; Frankoni haͤtte hier auch 
eine Stelle verdient: Zu Deſſau ruhet der falſche Maͤrk⸗ 
graf Woldemar, eigentlich Müller Rehbol won 
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$ imdetüft, über deſſen Geſchichte noch heute fo siel 

; dunkel ſchwebt, Baͤren horſt, der die vortrefflichen 
Betrachtungen über die Kriegskunſt ſchrieb, 
Baſedow aber, deſſen Philantrdpie fd viel Laͤr⸗ 
men machte; als die ParfarcesFagde n, bie einfk 
Deffau eben nicht rühmlich auszeichneten! ruhet zu Dog: 
beburg. Ä 

Baſedow war zwar ein wahrer Charietan, der 

leidenſchaftliche, unordentliche oberflaͤchliche Erziehungs⸗ 
Reformator nannte ſich ſelbſt Deurſchlands gro⸗ 
ßen Ruͤhrlbffel, regte aber doch einen beſſetn 
Geiſt der Erziehung auf, trotz feiner philantros . 
piniſchen Prahlereyen und Prellereyen, die einen als 
ten Schulman fo anfbrachten, daß er das gläubig ficy 
prellen Iaßende Publicum — Gerundium id dumi, düm 
dum nannte! und von den Philantropiften fagte: Lru- 
mina ntundi wollt ihr werden? Ja Lumpen Hundi — 


Unter der Menge von Bafedoos Schriften ift wohl ſeine | 


prattifhe Philofophie für alle Stände. die 
befte, wenn Er fie gleich am wenigften befolgte. Ein 
Dhilanchropin entftand nun um dad andere, die 
alle die erfte Erziehungs: Regel der Sinefen vers 
gaßen: „Entbehren, Gehorfamenund dulden? 
eine recht vernünftige Erziehungssftegel, wenn man in . 
Sina leben muß, worauf aud) Diejenigen hindeuteten; 
die Vieh: Anthropine, fchrieben. Bafedow kann 
‚id) feine Charlaranerie nicht verzeyhen, feine . ewigen 
Proiekte, moͤgen auf Rechnung des Genies gehen, da 
faſt alle Genies, die ſich lediglich ſelbſt bilden, dieſe 

| Neigung zu haben ſcheinen, feine Jovialitaͤt; die fein 
Zeitalter dem Theologen übel nahm, ift verzeyhlich, und 
jo auch — die Joyialitaͤt, mit der er Feder auf | 
bie. Schulter ſchlug, daß dieſer proteſtirte, und ihn und 
| III. 21 — 
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heiners frigte Nunt Herrn Göttinger! die 


ihr alles zuwiſſen glaubt, was fuͤr eine Eon⸗ 
elufion paßt zu allen Prämißen? — Bibamus! 


Die dee einer Buchhandlung der Gelehrs 
ten, die zu Deffau entſtand⸗ verdiente wieder aufge⸗ 


griffen zu werden, wenn der Bundes⸗Tag mit Abſchafe 


fung des Nach druks und der damit zuſammenhangen⸗ 


den Buchhaͤndlers⸗Taxe ſcheitern ſollte, wie wir 
faſt annehmon muͤſſen. Man begegnet dem Wucher 


der Juden am armen Bauern, und gar mancher Hr. 


- Buchhändler ift nicht beſſer gegenüber beni armen Ges 


lehrten und dem Leſe-Publikum. Diderot kam einſt zu 


feinem Buchhändler Panekouke, der ſich gerade anklei⸗ 


dete, er ſuchte dem alten Manne zu helfen; der es aber 
nicht zugeben wollte „Laissez faire, fagte der Philo⸗ 
foph je ne suis par le premier auteur) qui aura ha- 


bille un libraire !“ Pankouke hätte aber auch wide 


dern koͤnnen „Il y&aa, qui dishabillent! 
Nirgendswo kann man. einen ſchoͤnern Böttess 


After fehen, als zu Deſſau, Acacien und Alleen thei⸗ 
len ſolchen in mehrere Felder, die Gräber find in der 


Kinie, duften von Veilchen, Lilien und Nofen, und in 


der Mauer find Nifchen für, Familien⸗Gruͤfte oder Per⸗ 


fonen hoͤhern Stands, denn nur Herrnhuter halten fic} 
gleih im Tode. . Zwey Urmen, in deren Mitte 
die Hoffnung winkt, ftehen am Eingang, und die Worte 


„Tod iftniht Tod, nur Beredlung fterbli, 


der Natur, und im Hinter⸗Grunde lächelt der fakel⸗ 


 Wichende Genius. Der Engel des Todes ift fo einla= 


dend, daB man auf das erfte befte Grab hinfinken und 


ſterben mögte, um die Veredlung zu befchleunigen! - 
Das Georgenhaus, 4 Stunde von der Stadt, 


iſt ein huͤbſcher Park, wo die Bildſaͤule des-Fürften 
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. Franz fleht, vom Bruder errichtet, die Urne des Here 


Logs von Braunfchweig Bevern, und die. Spittlers⸗ 


Laube, der aber meines Wiſſens von Anhalt Feine 
Noris genommen hat. Der Elbewall, 28,000 Schritte 
lang und 10’ breit, führt am Drebberg vorbey, wo 


auch fürftliche Grabmäler find, und ein Jahresfeſt 


gefeyert wird; - binnen 2 Stunden ift man zu. Wörs- 


litz. Diefer weit berähmte Kunftgarten ift in Beders 


Taſchenbuch für Gartenfreunde weit ſchoͤner gefchildert, 


als in der Eatalogenmäfigen Aufzählung Rodes, 


der Defjau in gleicher Form befchrieben hat. Woͤr⸗ 
Liz ift ſchoͤn, mehrere Parthien- nehmen das Gefuͤhl 
in Anſpruch, wie es von fchöner Gartenkunft verlangt 


werden darf, wenn fie zur Aeſtthetik gerechnet wers 


den fol — aber es fehlen Bergparthenen — übers 
raſchende Points de vue, .die Natur läßt fich 
nicht zwingen, und hier ift fie forciert, wie ein Dei 


ſauer Hirſch! 
Woͤrliz verdankt der Natur eigentlich blos ven. 


E 2 


See, der fih von einem Ende zum andern erfirefr, 9— 
(der Garten mag 14 Stunden Umfang haben) und ‚mit 


großer Kunft verfchdnert ift, wie Die ganze Gegend: um = 
- Deffau durch den Kunftfinn feines Zärften Frauz, und 
feines Gefellfchafters von Erdmannsdorf.. Winkels 


mann nannte gar den Zürften einen von ‚Gott ers 
zeugten Zürften! Das ganze Deffauer Ländchen 


- lehrt, was ein Fürft zu thun vermag, wenn er Willen 


bat, und wenn man-aus Preuffen und auch qus Sach: 
fen kommt, fo'freuet einen fchon die Weg: ımd Steeg⸗ 
Polizey, ob fie ſich gleich gut bezahlen läßt, wie 
der Wirth im Eichenkranz, wo mir Die Zeche ſtark ſchien, 
doc) ich Iogivte in Paris, vielleicht zahlen. die wenis 


ger, bie in Zuͤrich und Meſſina wohnen, was nur . 


2 Schrite von Paris entfernt liegt. - 
3.9 - 


- 


! 
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Dad e bloß enthält viele ſchoͤne Gemalde, Gyps⸗ 
Mgaße, Vuͤſten und’ ini Bibliothel-Saale ſteht ein Ale 


"tar „ben Winter gewibmer” das ift der Ofen. 


Der offene Sommerfaal Hat Nifchen mit Antiten, im 
Pantheon fiehen Apollo und bie Müfen, und das for 
‚genannte Monument ift eitte Halle mit den Mare 


morbildern ber Deffauer Fürften: Es gibt einen Tem: 
pel ber Flora und Veuus, man ftdßt auf ben fterbens 


den Fechter, und eine Venus aus ‘dem Bade, auf ein 
Denkmal des Zürften Dietrich — auf Orotten und 
Einfiedeleyen, auf eine Roſen⸗Inſel und auf eine, Pape 


pel⸗Inſel zum Andenken Jean Jaeques — Sn meiner 


— 


damaligen Stimmung hätte ich hier lieber Rouſſeaus 
Worte gelefen „je suis isolé sur la terre, je souffre, 


je suis malheureux, Sans gie mon ezistence serve 


a personne, je puis mourir — 


Vielleicht war dieſe Stimmung Schuld, daß mir 


das ſogenaunte Labyrinuth jo wenig gefallen hat — 
die Buͤſten Gellerts und noch mehr Lavaters, wel⸗ 
cher ganz in ein Labyrinth paßt, laſſe ich mir gefallen, 


aber iver verfiele auf Tartarus und Elyfium, wenn 


ed nicht angefchrieben ftände? was folldad Bergwerk 


aus deſſen Schacht ein Bergmann fleigt, dei zu Nuͤrn⸗ 
bberg gemacht ſeyn muß — und der Vulkan, zu deſſen 
Crater man in-einer Minute emporfteigt? Dankbar und’ 
‚ edel gedacht ift das Grabmal des Gaͤrtners — Schoch s 


Ruheplatz „Seiner Hände Fleiß verſchoͤnerte dieſe 


Geefilde, -fanft walle dort fein Geift; wie hier dieſes Ges 


buͤſch.“ Das fogenannte Gothifche Haus bewohnte 


- gerade der Fürft, war alfo nicht zu fehen, aber das 
Eiland mit dem Cippus war mir damals viel werth, 


und Herder Worte goßen Friede in meine Seele — 


Sterbliche find mir, und ſterblich al’. unfere Wünfche, 
Leid und’ Freud, fie geben, oder wir gehen varbep! 
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Die Zeit heilet alle Wunden , filr den Philoſophen iſt 
es freilich Schande, ſolche durch die Zeit, und" nicht 
früher durch die Vern unft zu heilen, aber wie kaun 


dieſe Sonne feinen, wenn ſchwarze Gewitter-⸗Wolten 
fe gerabe verfinftern ? | 


 Ebthen if unter allen Anhaltifchen Städten das. 
traurigſte ‚ und das Schloß veroͤdet, da der Fuͤrſt in 
Deftreichifchen Dienften ftand; es hat übrigens guten 
MWollenhandel und sooo Seelen, darunter viele Zuden. 
Der 1812 verftorbene Fürft hatte den Einfall-fein Länds. 
Gen von 15 [Meilen und 34,000 Seelen ganz wie: 
Frankreich zu conftituiren, den Gode Napoleon. einzu⸗ 
führen , unter. Minifter Dabelow, flarb aber noch zu 
rechter Zeit, fonft Hätte. Kotzebue einen zweyten poli⸗ 
tifchen Theil, 34: feinen Kleinftädtern liefern kon⸗ 
nen. Ob auch der‘ Kepnblitanifche Ealender, 
der dem Hiſtoriker ſo viel Verwirrung macht, eingeführt 
wurde, weig ich nicht. Deffau als Vormund hob Mie⸗ 
niſterium und Departement, (nur Cines) Staqts⸗ 
Rath und Staͤnde⸗Verſammlung von .ı2 Mitgligdern wieg 
der auf! Ein VerdienfisDrden parau im Berker 
ben ber Fuͤrſt von Deſſau am erſten verdient hätte. 
Napoleon dekretirte 1so Millionen für Landes⸗Ver⸗ 
meiſ ung — er hatte ganz Europa gebrandſchatzt und 
konnte fo was thun, "die Sache ſelbſt iſt von hohem 
Werth, kann aber unter gewiffen Umftänden in einen 
Heinen entkraͤfteten Lande ſchaͤdlich ſeyn, und ein ma n⸗ 
gelhaftes Gatafter beſſer, als ein neues verbeſſer⸗ 
tes, das dennoch nur approximative vollkommener iſt. 
Was im Großen Ehrfurcht gebieten kann, erregt im 
Kleinen nur mitleidiges Laͤchlen! | 


Bernburg an der Saale mit 5000 Seelen und 
‚befuchten Jahrmarkten fcheint nicht minder todt als 


ri 
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Ebthen, ba der Hof zu Ballenftädt iſt, bat aber 
eine ‚angenehmere Rage. Die Sanle hat einen Lachs⸗ 
fang, und recht angenehm ift der Gang nad) dem Pars 
force⸗Haus am Zufammenfluß der Wipper mit der 
Saale. Das noch verlaffenere Zerbſt Habe ich nicht 
gefehen, wohlaber Zerbfter Bier und Käfe gekofter. 
Der teste Einderlofe Fürft von Zerbft, Bruder Cathas 
Tina II. lebte meift in der Schweiz (man fagt aus Haß 


gegen Friedrich) wie Graf Bentheim zu Paris — ſchickte 


. 1100 Landeskinder nad) Amerifä, und referibirte 1792 


„baß bey Caſſationsſtrafe ihm niemandnach— 


laufe und behellige.“ Vor der Revolution hatten 


doch dieſe kleinen Erden⸗Goͤtter ſonderbare Begriffe von 


Zweck ihres Daſeyns — und die Verdeutlichung des groſ⸗ 
ſen Unterſchiedes zwiſchen Staats⸗ und Privat⸗ 
Dienern, Stantöbürgern und Unterthanen, 
koſtet mich ſelbſt die Gnade eines ſolchen Quaſi⸗Erden⸗ 
Gottes, der mich einen Jacobiner ſchimpfte! Wuͤr⸗ 
diger als der Name dieſes Zerbſter und ähnlicher Fürs 
ſten iſt der Name des Prediger Sintenis, deſſen 
Menſchenfreuden ſchon viele zufriedener gemacht 
haben in unſerm Jammerthale! 
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Sechs zehlnrter Brief. 


Quedlinbdurs, Halberſtadt, Magdeburg, 
Brandenburg x. 


— 


Das Magdeburgiſche iſt wohl eine der beſten Ge⸗ = 


‚genden der ganzen Monarchie, felbft da noch, wo fie 
ſich dem. Harze nähert. Won Bernburg war ih nach 
Aſchersleben gefommen, einſt idie Hauptſtadt der 
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Ascanier, und jetzt Die zweyte Stadt im Halberſtaͤd⸗ 


tifchen; der große Gattersleber:See auf ber Lands 
Karte —ift aber längft in Kornfelder verwandelt. Das 
alte Reſt zählt gooo Bewohner, die Fabriken aller Art 


"treiben, neben Gärtnerey und Brauerey, und die fet⸗ 


ten Hammel find fo berühmt als die der Champagne, 
berühmter mwenigftens als die Weintrauben, die ich 
mir bier nicht. ‘hätte träumen laffen. Die Stadt hat 
eine zahlreiche Garnifon, am Rathhauſe ſtoßen ſich ‘bey 
jedem Glockenſchlage zwey Boͤke, wie vor Rabeners 
Satiren — Autor und Recenſent, und bey mei⸗ 


nem erbaͤrmlichen Mahle troſtete ich mich mit Reis 


mann, ber als Schüler zu Afchersieben nicht einmal 
Butter auf fein Brod geſchmiert bekam, ſondern 
— kalte Erbſen! 
Quedlinburg gewaͤhrt hoͤheres Intereſſe. Die 
alte Stadt von 11000 Seelen wird durch die Bode in 
zwey Theile getheilt, und hoch auf dem Berge thronet 


das berühmte Stift, eben fo alt und haͤßlich, als bie 


Stadt mit ihren Baraken von hervorgeſchobenen Stock⸗ 

werken. NQuedlinburg ſcheint eine noch weit größere 
Branntweinblaffe zu feyn, als Norohaufen, treibt aber 
auch viel Weberey und Handel. Die Anlage vor ber 
Stadt, Bruͤhl genannt, hat eine Mineralquelle und 


‚ein Denkmal des. hier gebornen Klopſtoks. Die et⸗ 
was grellen Religions⸗Anſichten des großen Dichters 


ruͤhren vielleicht noch von bier, wo auch Arndt Pre⸗ 
Diger war, der Verfaffer des Paradieß-Gärtleins 
und des wahren Chriftenthumd — zwey. Bücher, 
die viele Schwärmer machten, und. noch machen, ob fie 
fi) gleich nichts weniger ald an das Einige und 
Ewige halten, fondern auch viel vom Stein der . 
Meifen, und, der Lebens Zinftur. zu fabeln wifs 


„fen. Mehrmgls follen dieſe heiligen. Bücher in Zeus. 
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aehrinſten undetſehrt geblieben kon was ich Bes 
dauge. 


f Mihgte man ſich dafuͤr an den wadern Naturfore 
ſcher Goͤtze, der gleichfalls hier lebte und flarb, an 
fein Natur, Menfcenleben, Morfehung halten’ 
und an fein Nuͤtzliches Allerley. Prediger Göge . 
ſchon go Jahr alt, befam ein Microfcop, und nun 
lebte und wehte er in Räderthierhen und Eina 
geweideWürmern, wie Bonnet in Snfelten; 
beyde kannten das Ungeziefer beffer, als die Menfchens Ä 
"welt und ihre Beichtkinder. Nein Chier'chen gleicht dem . " 
andern, Fein Blatt dem andern, Fein Ey dem andern, 
obgleich alles was lebt, von Eyern kommt, und fobald 

- man einmal durchs Microfcop guft, oder durch den 
Tubus, fo fieht man alles, was man fehen will, das. 
Guken nimmt kein Ende — fich ſelbſt aber gukt man 
halb blind, wie Goͤtze und Bonner! , 


Das: ehemalige hohe Reichsunmittelbare Damens 
fift, das aus dem vom Otto I. geftiffteten und hies 
\ ber verfegten Nonnenkloſter Wenthauſen hervorging, 
bauerte bis auf unſere Zeiten, doch hatte fein Erbe . 
vogt Brandenburg es damit gehalten, wie die Burg⸗ 
grafen Nuͤrnbergs mit ihrem Bezirk. Matthilde 
Tochter Ottos, die unter Otto IH, das ganze heilige 
MR. Reich regierte, war Aebtiſſi in, und ruhet in der 
ſchoͤnen Stiftskirche, wo auch das Grabmal K. Hein⸗ 
richs l. iſt. Die Aebtiſſinen waren meiſt aus hohen 
Haͤufern, hatten 30,000 Thaler Einkünfte, und wohns - 
tem in dieſem alten Stift, in der Quedlinburger Spra⸗ 
che, Nefidenz; Syndicus Voigt der Geſchichts⸗ 
fchreiber des Stift, fpricht gar von einem abtheys 
Tiden Throne, wo man leiht abentheuerlic J 
leſen Fonnte! Unter allen Yebrifiinen , pröbfinen ‚Des 
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&entinen und Ganoniffinen ſteht wohl die ſchoͤne 
Aurora von Kbnigsmarf oben an, deren Leichnam 
noch wohl erhalten ſeyn ſoll, und gezeigt wird. Ich 
ſahe ihn nicht — ihr Bild zu Pillnitz iſt gewiß ſchoͤner 
und haͤtte ſie noch gelebt, fo hätte ich es gewiß nicht 
wie Earl XI. gemacht, der fie als Unterhänblerin Aus 
guſts durchaus nicht ſehen wollte, daher fie’ ihm einft 
in einem Engwege aufpaßte — Earl warf fein ‘pferd 
herum, war jedoch ſo galant — den Hut zu ziehen. — 
Es ift Hier ein Gemälde von ihrer Hand, das fie und 
ihre Schwefter, Generalin Lhwenhaupt, vorſtellt, beyde 
Grazien ſitzen im Jagdkleide finter Baͤumen, und im 
Hintergrunde zeigen ſich zwey von Jaͤgern verfolgte Rehe 
— Anfpielung auf ihre Gefchichte. ‚Sie war auserfehen 
mit Auguſt einen Moritz zu erzeugen, der für Frank⸗ 
reich das wurde, was fein Lehrer Eugen für Deftreich, 
Heben diefem ſchoͤnen Schweſter⸗Paat nimmt ſich dad 
Bild. der Aebtiffi in Anna Amalia von Preuffen fonderbar 
aus, wie ein in weibliche Haube geſteckter Friedrich! 
und fo fahe fie wohl nicht aus zur Zeit Trents. S Schöne 
Sänderinnen wie Yurora gaben im Alter die beften Aeb⸗ 
tifſi nen! ——— 

Zwey Stunden von Quedlinburg liegen nahe beys 
ſammen die BurgeRuinen Stecklenberg und Lau⸗ 
venburg; diefe ift höher und größer, hat aber nur 
noch das Fragment eines Thurmes, jene aber einen 
noch ganz bedeckten Thurm. Zu Quedlinburg ſahe ich, 
der ich von der Ritterwelt nichts iweniger ald ro⸗ 
man tifch denke, (weil ich ſolche nie poetiſch, ſon⸗ 
dern hiſtorif ch, ja fogar mit Ruͤkſicht auf mehrere 
Dorf» Erfpeinungen und nad) dem Evangelio Ge⸗ 
ſchieht dies am gränen Holz, was foll aug 
dem bürren werden“ betrachten zu milffen glaubte) 
auch. mit Vergnuͤgen d den alten Kaſten, in welchen bie 
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Barger den gefangenen Raubritter Graf Reinſtein eing 


fperrten — zwar eine barbarifcye Strafe, aber wirdig 


feiner verübten Barbareyen, Vielleicht rührt daher. der 


‚Ruf der Grobheit,. in dem die Quedlinburger in 
‚ber ganzen Gegend ftehen? Dan kann aud) zuviel vers 
langen von Branntweinbrennern und Schweinmaͤſtern, 


die noch nebenher altes reichsfreyes Selbſtgefuͤhl 
belebet. Quedlinburg gab ung Klopſtock — Ehre ge⸗ 


nug — und an ihm war nur der Name grob, zumalen 


wenn man Klopfſtock ſchreibt, oder ſpricht, moͤgen die 
Bürger immerhin. ihre Swine, Offen und Brannwu s⸗ 
blafen Höher anfchlagen als Klopftod! Aus dem fata= 
nifchen Geruch ihres Gewerbes fcheinen fie ſich ſo we⸗ 
nig zu machen, als die Bremer aus dem Geſtank der 
Seefiſche, oder die aͤchten Sohne der Diana aus den 
Reſultaten der ungebuͤhrlichen Auffuͤhrung ihrer vierfuſe 
figen Lieblinge unter Tiſch und Bette! 


Halberſtadt bar. außer ber anſehnlicheu Dome | 


kirche nichts Merkwuͤrdiges, pbgleich dieſe Hauptftadt 
des 8gia ſchon geſtifteten, und 1048 zu Gunſten Brau⸗ 
denburgs ſaͤculaͤriſirten Bisſthums über 14000 Einwoh⸗ 
ner zaͤhlt. Was Reiſende hieher zog, war Vater Gleim, 
ber ſeit 1803 in Gleims Garten ruht unter ſelbſt ges 
pflanzten Baͤumen und Blumen und zwiſchen den Ur⸗ 
nen ſeiner Freunde Leſſing, Bodmer, Geßuer, Kleiſt x. 
Unſer deutſcher Anacreon oder Preuſſiſcher Gre⸗ 
nadier war Fein großer Geiſt, feine tändelnde Lie⸗ 
derchen find mit ihm entfchlummert und weniger als 
die Fabeln Lichtwers, der auch hier lebte und farb. 


Gleims Andenken ruhet aber im Seegen, denn Er war 


einer der liebenswärdigften Charactere, voll Enthuſias⸗ 


mus für alles Große, Gute und Schöne, und bey feis 


nen gluͤcklichen äußern Verhaͤltniſſen ein. mohlchätiger 
Treund der Freunde, zuvorkommend gegen Fremde, und 


ein heiterer theilne hmender Greis bis zum Grabe! V⸗ 


x 
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wohl Friedrihs Hut und Scherpe, die der Preufs 
ſiche Grenadier ald heilige Neliquie aufbewahrte, bins 
gefümmen ſeyn mögen? Braͤunſchweig⸗ Oels erflürmte 1809 
bie Stadt, und nahm mit feiner ſchwarzen Legion ein gan⸗ 
zes Weftphälifches Regiment gefangen — dad wäre ein. 
Lied. für den Preuffifhen Grenadier gewefen! 

Halberftadts (Alberti urhs) Domplag gebt 
noch an, und wer fich eine vecht anfchauliche Idee von 
einer altdeutfchen Stadt mit. einer Molandöfäule zu 
machen ‚wünfcht, kann nirgendöwo beffer feinen Wunfch 


“befriedigen, als hier, nirgendswo fieht man fo-viele bes 


mooßte Ziegeldächer. beyſammen — eine Halber⸗ 


ſtaͤdter Praͤbende kann jedoch auch dieſe Stadt ans 


genehm machen. Es gibt viele Juden, deren Syna⸗ 
goge nur. der Amſterdammer an Schoͤnheit nachſteht, fie 
war gepfropft voll, und ſehr duftend, verſteht ſich nicht 
von Wohlgeruͤchen Arabiens.- Die Spiegelberge vor 
ber Stadt (vom Domherrn Spiegel) verfallen. Gegen 
den Harz hin (eine Meile) liegt Derenburg mit der 
Ruine ber Stammburg derer von Veltheim, denen aud) 
das feitwärts der Helmftädter Straße liegende Amaz 
lienbad und Harpke gehdrt, beruͤhmt wegen feiner 


‚herrlichen Baumſchule. Schachfpieler werden nad) 
dem doͤrfchen Ströbed wandern, deſſen Bewohner, 


große Freunde des Spiels ſind. Ihre Vorfahren ſollen 


es von einem gefangeuen Kreuzfahrer gelernt, und die 


Bifchdfe Halberſtadts dem. Dorfe gewiſſe Freiheiten ge 
geben haben, bis ſie eine Parthie verlieren wuͤr⸗ 


den. Soviel iſt richtig, daß dieſe Bauern Schach ſpie⸗ 


len, (das geiftreichfte Spiel, und orientalifchen Urs 
fprungs, das, nach den Nabbinern der weife Salomo, 
der aud) das Damenfpiel fehr liebte, erfunden hat) 
ein ſchoͤnes Schachbret als Geſchenk Kurfürften Frieds 


rich Wilhelms vorzeigen, von ihren Zreiheiten aber habe: 
ich nichts gehdrt — und veich find Spieler felten! 
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Ja der Zehen aber Hnnten vife Städwerker ai | 
machen? u 

Die Ruine Derenb erg war einft beruͤhmt burch 
ein Echo, das 27 Sylben wiederholt haben ſoll, fett‘. 
aber die dem Thurme gegenuͤberſtehende Mauer einge⸗ 


riſſen iſt, hat es fich verloren, Schade! Wir kennen 


die Theorie des Echo jetzt ſo gut, als Ovids Fabel von 
Narrciſfus und feiner Echo, fölglich wären. kuͤn ſt liche 
Echos in Englifchen Gärten fo intereffant ale He older 
harfen, und beſſer als hundert Spielereyen fie 
‚find Teicht heroorzudringen, und doch ift mir. keineg- be= 
kannt, daß die von Derenberg thuthwillig verjagte Nym=' 
phe erſetzte? Wenn man das: Conturbabantur Con- 
stantinopolitani innumerabilibus sollicitudinibus recht: 
/geſchwinde rief, fo fing die gefällige Nymphe mit ihrem: 

on an, wenn der Rufer mit bus geendet hatte!. Alle 
Philologen, ‘und wenn fü e fo, ſprachkundig find als‘ 
Schlöger und Gatterer werden doch ſtets vom Echo be⸗ 
ſchaͤmt werben, das alle Sprachen ſpricht. Ich rief 
einft: in Geſellſchaft eines Landpredigers einem zwey⸗ 
fylbigen Echo mit meinem kiebei Pater Abraham : 
Was macht die Bibel? „ibe I _ Wer fpeiße 
‚die jungen Raben? „Raben.“ — Was ift Gott? 
„iſt Gott“ — und mein Freund wurde nicht darüber 


bpyſe, wohl aber Über die Nach⸗Frage: Wiſſen alle Phi⸗ 


loſophen von Anaxagoras bis Kant, und alle Th eol o⸗ 
gen mehr? ſeine Peruͤcke ſtraͤubte ſich von hinten iu 
die Höhe, ‚einige Zoll näher der Naſe, feine Stirne fal⸗ 
tete ſich, und er ergrimm te in dem Herrn! — „Ich 
liebe die Echo — fuhr ich fort — nicht gerade daß ich 
Nymphhen liebte, dont le coeur a parle , bie Ä 


gleich der Echo aus zehren bis zu Bloßen Beiftern — 


oder Weiber, bie das legte‘ Wort haben wollen , 
oder gar Männer, die bloffer Nachhalk anderer find 


- ſondern weil mir das Echo das ſchoͤnſte vild des 
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Kuh und ber LITT iſt, da lächelte er wieden & 
Sm Ruhm liegt etwas Gliſtiges, daher verfliegt er fo 


* leicht, und finden wir die rechte Stelle, bie rechte Zeit 


| 
| 


’ 
N 


! 


J 


und die rechten Leute, oder auch hur die rechten Hits 
renſenten — fo erfchallet unfer Lob weit umher, verhals 
let ‘aber bald wieder, wie bie Nymphe, über geht 


‚ Ämter wie das Echo der Ruine von Derenbeig und bie 


Sfimme des Predigers In der Wüfte! 
Bon Halberftadt kommt man durch lauter TPR 


ben — Alsleben, Hadmersleden, Oſchersleben, Wanddr 
- eben ꝛc. — die feitwärts bleibendt Keben, worunter 


auch Hohendodeleben gehört, der Gebuͤtts-Ort Matt; 
hifons, nicht zu rechten — nach uhferm dentfchen 


Parthenope oder Magdeburg, das von dem Dienft 


der Magada dder Freya, der Venus der Altdeutfchen , 
feinen Samen, und auch eitie Dirne mit einen Kranz 


im Wappen bat, den fie aber nicht auf dein Haupte 


ı führt „. fondem — in der Hand. Otto 1. liebte den 


‘:Mons puellarum vorzugsweiſe, weil feine englifche Ges . . 


mahlin viel Nebnlichkeit mit London fand. Mo die 
gute Dame wohl ihren Standpunct genommen haben 
mag? Hiezu noch das Grab des heiligen Norr 
berts, um Magdeburg nrußte blaͤhend werden, Die 
Umgegend koͤnnte nicht fruchtbarer . ſeyn, der ganze 


Strich ift es längs der Elbe bis zur Lüneburger Haide, 


und von biefer langen Börde follen die Langobar⸗ 


| 


Den ihren Namen haben, weder von ihren langen 
Bärten.noh Barten! Magdeburg war eines ber 
beften Erzbischümer , obgleid) alle Geiftliche Herren 
gut zu wählen wußten. Friedrich erinnerte fi fi) ſtets in 


ge aus, daß er auch Erzbifchof fey, und fo gab. 


r dem mach Petersburg gehenden Grafen Goͤrz feis 


nen Erzbiſchoͤflichen Seegen, machte das Kreuz uͤber 


ihn, und abſolvirte ihn im Voraus von allen ‚Lügen, 
bie ex dorten ſagen wurde ex offigio! 


XF 


— 
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Magdeburg, die ſtaͤrtſi⸗ Feſtung Preuſens, und 


| gleich wichtig wegen bes Eldehandeld nah Hamburg 
und des Stappel⸗Rechtes, liegt am weftlichen Ufer der 


Eibe, und zählt mit der Garnifon 34000 Seelen. Die 


_ Stadt möchte faſt zu groß ſeyn für eine Feſtung, denn 


im Fall einer Belagerung erfordert fie. eine halbe Ar⸗ 
mee, und ungeheire Magazine. Auf einer Elhe⸗Inſel 
ſteht die berühmte Citadelle, wo Ia Fayette nicht 
‚nur, fondern auch Bahrdt faßen und der. berüchtigte 
Trenk. Nicht leicht wurde eine Selbftbiographie mit 
fo viel Begierde verfchlungen, ald die (nicht immer 


y wahre) Lebensgeſchichte Trenks, in dem offenbar Stoff 


zu einem Seldhern lag. Der große Friedrich handelte 
eben — nicht groß an ihm, Trenk war zwar ein Narr, 
aber einer der heroifchen Narren, der Deutſchland 
keine Schande made! 


Magdeburg iſt ane alte Stadt, kann aber doch 
ſchoͤn genannt werden, ſchoͤn ift wenigſtens der weite 


Domplag, ber breite Weg, und viele Wohnungen . 
— aber der fo hochgeprießene Fuͤrſten wall hat mid) 
nicht wenig getäufcht. Es ift ein Elbes Damm mit 


Sn 


der Auöficht auf den lebendigen Strom, ber nicht fehr _ 


‚lebendig und Fein Rheinſtrom ift, die Schorniteine, 


bie wie. kleine Altäre zwiſchen Bäumen hervorragen, 
(man wandelt nämlich über Wohnungen) beräudhern 


ben Spaziergänger, und find feine Blumen s Parterre! 


Magdeburg ift die Kornfammer Preuffens, und das 


die beffer für Rüben und Eartoffel find! 


Auf dent alten Markt ift die Bildſaͤule Otto L ei= 
nes der älteften. Kunſt⸗Denkmaͤler Deutfchlands und aͤl⸗ 
ter ald der Dom. - Otto, den Ehren: Geiftlichkeit-den 
Großen nannte, weil Feiner fo viel ftiftere, als er, 


Volk fcheint mir hier viel heiterer ald in den Marten, _ 


= 
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fitzt im K. K. Ornate auf dem Pferd, und zu ſeinen 

Zußen find, ſtatt ber herkdmmlichen Sclaven — ſeine 
zwey Frauen, unter eine? Kuppel von acht Säulen, 
die aber fpätern Urfprungs: if: Im Dom, den er ers 
baute, (aber ſchwerlich, Wie er jetzt ſteht, offenbar ein 
neuerer zweyter) fiehet man auch fein nicht: minder 
Tünftlich gearbeitetes Grabmal. Diefe prächtige gothi⸗ 
ſche Domlicche, die Tillys Zerftdrung überlebte, mit 
- zwey Thuͤrmen von 337°, und einer. göttlichen Ausficht, 
halte: ich für die fchönfte im Brandenburgifchen, das - 
gar viele gothiſche Kirchen zählt, und hätte die Pros 
zeffion fehen mögen, die fonft am S. Mauritiuds 
Zag un den ganzen DachrRand diefes Doms herums 
zog — ber Erzbifchof, die Domherren, alle Mönche mit 
Kreuz und Fahnen, Rauchfaͤſſern und Baldachin hoc) 
vor allem Volke, unter heiligen Gefängen, Trommeten, 
| Pauken⸗ und Poſaunen ⸗ Schall! | 


Groß iſt der Reliquienſchatzt des Doms, der 
Stab, womit Moſes das rothe Meer theilte, eine Rippe 
vom Wallfiſch des Jonas, eine Sproſſe von der Huͤh⸗ 
nerleiter, auf der S. Veterd-Hahn ſaß, das Waſchbe⸗ 
ken des Pilatus, die Diebslaterne des Judas, ein Krug 
von der Hochzeit von Canaan, Palmen vom Einzug zu 
Jeruſalem, einen der Steine, womit der Teufel Jeſum 
verſuchte ꝛtc., wir aber betrachten lieber Ottos Grab, 
fo wie in der S. Sebaſtians⸗Kirche dad Grab des Otto 
Guerike, der die Luftpumpe erfand, aber dennod) 
weniger Wind machte „ als Baſedow, ber neben ihm . 
fhlummert. Ein fo ungeheurer Zaufftein, wie hier 
im Dom, von Porphyr, ift mir noch nicht vorgekom⸗ 
men, ein Stuͤck ift herausgefchlagen, was der verhaßte 
böfe Tilly auch gethan haben muß,. deflen Helm,. Hand» - 
ſchuhe und Commändoftab gleichfalld hier aufbewahret 
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Werden; letzteret war zugleich Feuergewehr, und 
konnte im Rothfall dem Commando Nachdruck geben! 


Die Kapelle des Etzbiſchofs Ernſt mit einem herr⸗ 
lichen Kunſtwerk des Nuͤrnberger Fiſcher ſchließt ein 
Eiſen⸗ Gitter „das nur mit Hilfe des Teufels ges 
macht ift, der auch den Künftler zum Teufel führte, 
weil die letzte noch heute fehlende Schraube nicht’ zur 
bedingten Zeit fertig war: Neben an iſt ein Gemälde, 
die Affenburgifche Familie vorftelend, aus der eine 
Frau im Grabe erwachte, wie ihr der Todtengräber ben 
Ring ftehlen wollte: Das Bildniß des Erzbifchofs Adal⸗ 
bert (7'980) hat eine recht widrige Pfaffen⸗Phyfiogno⸗ 
‚mie «= ber Froͤmmler toͤdtete fogar eine Nonne, weil 
Man zeigt aud) den fogenannten Blutſt ein yon Mars 
wor, wohin eine unfichtbare Hand ben unkeufchen Bis. 
{hof Udo um Mitternacht ſchleppte — Maria und die 
ı. zwölf Apoftel fanden bereitd da zum Martial⸗Gericht, 
und der heilige Ritter Mauritius enthauptete ſtandrecht⸗ 
lich den Suͤnder, den vergebens eine Stimme vom Him⸗ 
mel gewarnt hatte: „Cessa de ludo, lusisti jam satis 
Udo!“ Möchten ſich auc) andere Sänder, die nicht Udo 
beißen, und. nicht gerade mit MWeibern ipielen , waren - . 
laſſen! 


Am Mauritius-Feſt, draͤngt ſich das Rolf had) 

dem Dom, denn nach beendigter Predigt find die Ges 

- falten an der Orgel lauter Leben. — David und Gas 
Iomo drehen die Köpfe, wie Hauswurſte, die Engel 
ſetzen ihre Blas-Inſtrumente an‘ Mund, zierlicher als 
gewöhnliche Orgel: Müfl fanten,; ein Adler hebt ſich in 
die Höhe, und — die Hauptſache — ein goldner Hahn 
fdylägt drehmal mit den Fluͤgeln, und drepmal erſchallt 
ſein Sigrigri — und dreymal begrüßt ihn, ſchallendes 


\ v 


ihr blofes Füßchen ihm — Wergerniß gegeben hatte! 


j 
i 
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Welägprer des Bolt; ſtatt mit Ernſt ngchpubenten, über. 
die fündhafte Verlaͤugnung des Heil en Perere — 


erſten Statthalters Chriſtie ie er an feinem 


Herrn und Meiſter beging, während er init einer Magd 
“ harntirte, er beweinte feine ' ergehurigen jedoc Hits 
" terlich, während die fpäteri Statthalter Chriſti zu! ‘den 
groͤßten Vergehungen — nur Togien!, “ Unter ben 
Schnitzwerken im. Chor dm legten Stuhl ficht mian ein 
Kofler ähgebilder, nach welchem ein Mönch ein ‚Ns 
wen trägt, und der Leufel — Sffnet bie Pforte! J 
Daͤs Innere dieſes herrlichen Doms iſt ſchrdeich 
‚ berunftaltet, und Euiporkirchen und. BVerftübchen Heben 
an ben Pfeilern, wie Schwalben⸗Neſter in einer Höhle: 
Die fhönfte Reliquie des Doms iſt jetzt das hier alif⸗ 
geplante Landwehrsfreiz mit Zauenzinnd Sehe 
Binde ummunden und den Motten: „Mit Gprt rd r 
König und Vaterland.” An ihm lehnen die Piden 
des Uhlaiien Beutel und des Coſaken Posdelow ,' bie 


beyden Tapferfter im Eorps Taueuzinris, das Magdes 


„burg befreyte. Magdeburg und Kleift aber, find 
ein To fchlimmes Andenken, ald Mainz und Gyni⸗ 
hip! "Melde Folgen hangen an diefen vier Worten! 
Den Soldaten intereffirten zu Magdeburg zunaͤchſt die 
“ Seftungswerfe, vorzüglich die Sterufchange — den Kauf⸗ 


mann das Waarenlager, und die großen Elbeſchiffe an 


den Kajen — mich zunaͤchſt der Friedrichs— Canal; 
ber die Elbe mis Havel, Spree uiid Oder verBindet, 
weil id) unſerm Suͤden aͤhnliche Auftalten wuͤuſche. — 


Der Kirchenhiſtoriker und Literator denkt hier an’ die 


| Cänturiae Magdeburgensös ,“ die ber Soldat bielleiche 


für Cömpagnien hält! ° | 
Die größte geſchichtliche Mertwurdigkelt der "Step 


bleibt fterö die ſchedaliche Belagerung Zillys ieu 
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"oben Magdeburg, das fi ch Guſtas Adolf in. die ar⸗ 
‚me. warf, während Brandenburg und Sachſen noch zaͤge 
ten — bis auf ein Haus und Weñnige Huͤtten in Liſche 
"gelegt wurde, und über 20,060 Einwohner unkunen , 
«bis auf 1600, bie ſich in Dont ‚geftücheer: hatten! Noch 


iſt das Thor vernauert, wo Tilly eiũdraug, und aͤm 


uſe des Commändähten, d den er enthaupten ließ. im... 
der breiten Straße; ein Kopf zu fehen nik der Jun⸗ 
ſchrift „Gevenle des 10: May 163.1." Die wils 
‚ben. oldaten feyerten die, Hochzeit MagdeBurgs, 
hie er Unmenſch fi ch ausdrũckte, durch, dreprägige Vol⸗ 
lerey und Unzucht und er ſchrieb feinem‘ fanatiſchen 
Zerdinand: „Seit Trojas, und Jeruſalems Zer⸗ 
Rdrung | ift keine folge Victoria geſehen wors 
den.“ Ja wohl! "Die Zerſtdruug Koms durch die 


m Ballier, und die Zeutdrug Carthagos dürch die Rd⸗ 


Mer fheinen weniger grauſam geweſen zu ſeyn! Dank 
den Gottern! daß die Furie bes Kriegs tat menfchlicher 
en iſt, wenn gleich der Schluß des alten Mag⸗ 
ecburger Rector Rollenhagen in ſeinem Froſ chmaͤuße 
‚Ser, den ich wieder ins Gedaͤchtniß der neuern Welt | 
zjufen mil, wahr bleibt 

So fahl, ſo kadl, ſo ſchal gehts aus, 

wenã ſich der Froſch rauft. mit der eauß! 
—— hielt ſich drey Monden lang; bie Bürs 
"ger unterſtuͤtzten die Garniſon, nur unter rauchenden 
Truͤmmern feyerte Tilly ſeinen wilden Sieg — und was 
geſchahe 18007 — die ſtaͤrkſte Feſtung det Monarchie | 
„ergab ſich, nad) vierzehtitägiger Wlofade,, mit 20,000 
"Mani , "obgleich Kleiſt geſchworen hatte fi ich. micht eher 


Pe ⸗r eben... als bis das Shuüpftug in feiner 


Taſche breu ne - und Spandau, Kuͤſtrin, Stettin ec. 
folgteu dem heyſpielloſen Beyſpiel! Der Fall dieſer 
Deſtungen machte dem Krieg ein ſchnelleres Ende, und 
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io wurden dieſe komrrandarten, ohne daran zu deuten, 
zwar Wohlthärer der Menfihhjeit, wie Auersbeig, als 
er die Taboibräde nicht abbrannte, und der Herzog 
"Eugen nicht die Bruͤcken von Meiſſen, - Torgau und 
Wittenberg, aber der franzdſiſche Commandant Magdes 
burgs, dem man einen verborgenen ‚Königlichen Holz⸗ 
vorrath anzeigte / meynte doch? „Laßt es die m Kb⸗ 





nig, bey ſeiner Wiederkehr wird er es gebrau⸗ 


Ganz in der Naͤhe Magdeburgs liegt die verllhuãte 


hen zu — Galgen! 


Kloſterſchule Ber gem auf einem Hügel, der nur bier 

zur Ehre eines Bergs —* konnte. Die Schule 
hatte großen Ruf unter Reſewitz, Fromann und Steins 
metz, Die vorgeſetzten Aebte waren zugleich Generalfu⸗ 
perintendenten, und unter ihnen ſtanden fuͤnf Con⸗ 
ventualen d. h. Lehrer, mie acht bis zehn Unterleh⸗ 
rern, und uͤber hundert Schuͤlern; die Einkuͤnfte waren 
20,000 Thaler. Im Jahr 1809 wurde dieſe Anſtalt 
aufgehohen, ſoll aber jet ‚wider, hergeftellt feyn. Ders 





gnagungs⸗Orte fin dir Dörfer Eracau nnd Dres 
er, der. Rothenfeer Buſch und das entferntere, 


| 


Randau. Stromaufwaͤrts (3 Stunden) ſind die reichen 


Salinen von Schbnebek, die eine jaͤhrliche Mis⸗ 


| beute. von 600,000 Eentner geben follen.' Meiterhin‘ tles 


gen die Herrnhuter⸗Eolonien Barby und Guadenau, 


"die ſich bekanntlich alle gleichen, wie ein Ey dem an⸗ 
den! Sm alten. Schloffe der Grafen Barby, Die erſt 


1659 außitarben, haben fie ein Pädagogium, Druckerey 


und Naturalien⸗Cabinet. 


Dekonomen duͤrfen nicht verſaͤumen einen Abſtecher 


nad) dem ehemaligen Klofter Alte Haldensleben zu 
- machen (3 Meilen), wo Herr Nathuſius die Oeko⸗ 


2 * 


nomie ins Große treibt, bie ‚Schäferey allein enthaͤtt Gr 


2° 


lagga tl. hervor, wie aus feiner Brauerey Ale u 


- oo 
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0 Städ ’ und aus ſeiner Obſtpllanzung ch ni 
nur ben berrlichfte Obſtwein, Tondern ſelbſt Lunel,. 







‚ Porter. ; Hier werden auch. noch viel Runfelräbe 
.- ‚gebaut zum Andenken des. Zucker + Surrogats „ uiid de 
—7 Surrogaten⸗ Zeit, die doch aufhoͤrte mit | 
&. Helenen⸗Fahrt des Surrogats aller Surrogate, de 
ſchrocklichen Surrogats unſerer deutſchen Zärften!. 
Zu Magdedurg duͤrfen Deutſche auch nicht, des \ 

. Mopden lang in der Gitadelle geſeſſenen Beckers v 
"‚geffen, und anderer deutfchen Opfer bed Defpotiguu | 
‚von Sieur Davoust, Bedef faB bier wegen einer au ’ 
der Luft ‚gegriffenen Verfhwbrung,, und eines deuta 
ſchen Bundes, wovon man in einer National« 
Zeitung Spuren finden wollte — ja felbft wegen eis 
ne Recepts zu einer ſynmipathetiſchen Dinte! 
Der wackere Profeſſor Schulz zu Mietau, der. zu fruͤhe 
Hard, war ein Magdeburger , den ich, im Bade Kiſſin⸗ 
gen kennen lernte, wie 3 ſchokke. Er war zufrieden, ala 
es 500 Thl.i in feiner Vaterſtadt niedergelegt hatte um im 


| Nothfalle ſi ch einkaufen zu dunen — ing Süng gefe els 


len⸗Spital! Hier lebte und ſtarb 1823 Carnot, der 
. bie Operationen ber fi iegreichen Republicaner leitete, uud 
im Geifte eines alten Griechen und Romers ‚handelte; 
: ale Bonaparte, das Confulat. erblich machte — einer der 
Nausgezeichneteſten Charactere det ganzen Revolution! 
Carnot gab von 20,000 E., die er zu einer oͤffeutlichen 
Sendung erhalten hatte; 10,000 wieder zuruͤck i in Schap, 
während alles ſtahl, was ſtehlen konnte! Earnot der 
nie ein Heer anführte,, fo. wenig als ber geniale Si: 
 tärfchriftfteller Buͤlo w — ift dennod) der wahre Fried: 
rich und Washington Frankreichs! . 
Auf traurigem Pfade gelangt mai über Hohenziaꝛ 
und Zieſar nach Brandenburg (wendiſch Branui— 


sur 


ri oe, Waldenburg) der alteſten Stadt der Mark, I 


je ihm und dein ganzen Fuͤrſtenhauſe den Namen gab. 


ghre Beſtuͤrmung 1153 mag Albrecht den Bär viel ge⸗ 
2 ihr diefer Graf von Hbcas 


doftet haben , weil fi, na 
nien Marfgraf von B ran d enburg naunte. Die Ha⸗ 


vel theilt die Stadt von 12,060. Seelen in zwey Theile, : 
and die Deuſtadt hat viel Fteundliches. ueberhaupt ſo 


wie man an die Havel Kommt, glaubt man in ein Ges 
land zu gelangen aus ber Wuͤſte, die vielen Seen, 
die fie bildet, an welchen Gehölze und Dörfer” liegen, 


ſcheinen ausdruͤcklich zur Belebung des einformigen Saͤnd⸗ 


Indes gemacht zu ſeyn, und faft jede Eine Anhöhe 
‚siert eine — Windmühle, Auf dem’ Harlauger Huͤ⸗ 


‚gel. lag fogar einft der herrliche Muͤnſter, den Heinrich l. 


hatte bauen laſſen, und wurde abgetragen, um damit 


das Potsdamer Waiſenhaus zu bauen. Brandens 


burg wäre weit ſchoͤner für die Hauptſtadt Brandenburg | 


aiigen, als Berlin! Zu 


Branden burg hat viel Gewerbe, Wollenmanufaetn⸗ | 


sen und Handel, aber nur eitler Spaß mag die am 


Fluſſe liegenden Haͤuſer Klein Venedig nennen. Auf 


einer Inſel liegt Schloß und: Dom, der ein herrliches 


altdeutſches Altar⸗Gemaͤlde aufzuweiſen hat auf Gold⸗ 


grund. An biefem Dom halte auch der von Friedrich 


ſtets verehrte General Foyque eine Pfruͤnde, daher er 


hier den Abend ſeines Lebens verlebte, der König befudhte 
zu Zeiten den alten Freund, wechſelte Briefe mit ihm, 
und ſchickte ihm Potsdamer Obſt und Rheinwein, soft 
und Quinquina. Auch dieſer alte Dom enthält wie 

Strasburgs Muͤnſter und andere alte Kirchen fa titis 


{he Bildnereyen, bie beweiſen⸗ daß die Layen doch 


nicht ſo ganz dumm waren im Mittel⸗ Alter ii.d gar 


wohl die ſchmahlige Pfaffheit lannten, Hier ſieht man 


—* 
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sicht e im sehe Kleide, und einen Fuchs , dee. 
einer Gemeinde von Gaͤnſen prediget! | 

An der. Havel find recht angenehme Epayiergänge, 
aber wer follte bier Weinberge erwarten? ‚der Wein 
bient auch nur zu Mifhungen, geht unter fremden Nas 
men gelegenheitlich , und al8 ich mir ein Glas ausbat 
ander Quelle, hieß es „Und da er ihn foftere, 
Tonnte erihn nicht trinken.“ Tauſendmal lieber 
Bier und einen Beſuch der Wohnung Breyhaus! 


| Den, Markt ziert eine. Volandsſ aͤule von Stein, 


15° body, ‚die von ben erften Spuren beutfcher Bild⸗ 
nerey Zeugniß gibt. Diefer Roland hat eine Zierde, 
die ſelbſt Antiken nicht haben, wahrſcheinlich durch die 
Kunſt eines Vogels — er traͤgt eine Perruͤke von fri⸗ 
ſcher gruͤner Farbe von Knoblauch! | 
"Weiterhin an der Havel liege Rathenau, deſſen 
Mark die Statue ded großen Kurfürften ziert, ber hier 
bie Schweden überrunipelte Er fteht im Römifchen Eos 
‚fläme, mit Commandoſtab, aber der Schnurrbart und 
die UllongesPerräde verderben wieder alles, Nichts bes 
weiſet beffer,, was patvia tellus vermag, ald Blu ms 
Geſang auf die Higel von Rathenau, als ob 
eh Hallers Alpen wären. Diefer Blum, Sohn eines 
bieſigen Kaufmanns, privatiſirte als Gelehrter, ſeine 
Landslente nannten ihn den Muͤſſiggaͤnger, er» 
ſchrieb feine Spaziergänge — Sprühwdrter und 
Gedichte, und glaubte nun feine, Landsleute — wibers 
legt zu haben. In der Nähe legte Friedrich die Co [os 
nie Neufriedrichs dorf an von so Häuschen 1767 
uud 1785. zählte man — 114 Bettler, Alles Erz 
zwungene taugt nichts, Colonien fo wenig als Wein 
bau und Seidenbau in den Marken!. j 
In der Nähe des Einfluffes der Havel in die Eibe 
Legt Hawelberg, das ſtarken Holzhandel auf'de, Elbe 
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treibt; (die Fids⸗ nach Hamburg, heißen Elbboben) 
' feine einzige Merkwuͤrdigkeit ift ber uralte‘ Doni, denn: 
ihn fliftete Otto I., nachdem er die Wenden, wie Carl“ 
der Große die Sachfen, i im Namen Gottes in die Has 
vel gejagt hatte zur heiligen Taufe. Man fiehr ind Dom’ 
fehr gut gerathene alte biblifche Bilder von Sandſtein, 
darunter Maria vor einem Betſtuhl, hinter Ihr ven En⸗ 


gel der Verfündigung, in einer Wolke ſitzt Gott‘ Vater,” 


ein Kind im Schooße, von dem ein Strahl ausgeht 
| nach dem Ohr der Jungfrau; ein Strahl bon gro⸗ 
bem Sanöftein kann nicht fein feyn — aber beym Tode 


der Digria ift die abgefchiedene Seele noch weit: plaui⸗ 


per, pnd faſt fo groß, als bie Jungfrau‘ ſelbſt: — 


Die Gegenden der Ylım art machen wenig euſt 
fi viel von der Hauptſtraße zu entfernen, und fo bie 


ich weder nach Rathenau, Havelberg und San⸗ 


dau gekommen, noch nach Salzwedel, Tangers 
mwdnde (den Schiffern wegen des Elbezolis wohl 

bekannt, wie das. Stadtbier Kubſchwanz genannt ) 
und Jexich N gefommen, wo doc) gewiß bie Elben eine 
befiere Figur macht, als der Jordan im heiligen Jeri⸗ 
cho. Selbft, Stendal, bie Hauptſtadt der Altmark 
habe ich nicht kennen lernen, das ein freundliches Staͤdt⸗ 
fäule. Stendal ift die Barerfabt Winkelm annß⸗ 

des Schufterfohnes, der endlich ſelbſt das Conxectorat 
zu Seehauſen verſchmaͤhte, weil ihn die Kunſt zwang 
nach Rom zu gehen. Hätte ihm der Herr Jnſpector 


erlaubt,. während feiner langweiligen Predigten, im 


Homer zu lefen, wer weis, ob wir einen Winkels 
mann hätten? 


Ich begreife wie auf ſtiefmutterlicher Erde der Alt⸗ 


marker Witz ſich auf Grabſchriften lenken, Rei⸗ 


an 


\ 
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fende fi Zopeöbetrahtungen verfallen ,. und 
Kirchen⸗ und Gottesaͤcker beſuchen konnen, ohne welche 
mir nachſtehende Grabſchriften umbelannt geblieben waͤt 
ren. Zu, Stendal lieſet man. „nicht nur, daß ein une 
 befannter Bieutenant Kern — ein Kern der beften. 
Helden geweien, fondern auch die ſchoͤne Innſchrift 
am Grabe eines ſeeligen Achrenberg: O Leſer — | 
. fehe hier drey Uehren, Nehrenderg ging auf 168g und. 
wuchs zur vollen Aehre, neigte ſich zu einer Reben⸗Aehre 
Sophia Stederin, und ſechs Sprößlinge wuchfen bers 
vor, wovon drey frühe welkten; der knochichte Maͤher 
hieb dieſe Aehre ab, und fuͤhrte ſie als Waizen nach 
der himmliſchen Scheune 1732. Zu Tang ermände _ 
liefet man: der Hochgeborne G. F. von Röhl Fahnen⸗ 
junker ward zur geiſtlichen Ritterſchaft angeführt, aber 
der’ König aller Koͤnige nahm 1778, eine Revuͤe vor, ex 
exereirte nicht drey Monate, fondern ſchon in drey Tas 
gen mächt er feine. Exercitia ber Buße, des Glaubens 
und der Hoffnung ꝛc. Die fchbnfte ift wohl die Grabe 
ſchrift des Poſtmeiſters von Salzwedel: Eile nicht 
Wanderer! auf der Poft — die ‚gefchmwindefte erfordert. 
Verzug im Poſthauſe — hier ruht Poſtmeiſter Schulz, 
der als Fremdling 1655 hieher kam, durch bie Taufe 
in bie Poftfarte "des Himmels eingetragen reiste er 
durch Schule und Akademie mit loͤblichem Verzuge, und 
trat dann — das Poſtamt an — bey Ungluͤcks⸗Poſten 
richtete er ſich nach dem goͤttlichen Troſtbriefe, und bey 
“der Todespoſt machte er ſich fertig ins Paradieß zu Yeis 
fen‘ 1711. Gedenke Wanderer! dei prophetifchen Xos 
ı deöpoft Jeſaia 38, 1. — Diefer Poftmeifter hätte vers 
dient Poftmeifter des Todes zır feyn, deffen Poſt jenen 
Augenblick abgehet, ein Tdblicher Verzug aber ges 
tade, ‚am beiten bezahle würde! , 
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x Die ganze Altmart hat weber Berge noch Ahlen, Biche 
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| nei Brandenbung liegt Kecan, wo Domherr 


von Rochomw ſoviel far das Landſchulweſen und auch 


"für. Landwirthſchaft gethan hat. Seine Buͤcher enthus 
ſiasmirten Ahr Felbinger fo, daß er einen Wechſel von 
hundert Ducaten an Nicolai ſandte, er hielt Rochowtz 
fuͤr einem Dorfichulmeifter,, und war nicht wenig bes 


troffen jm Berfaffer einen Mann zu finden, der ihm 


ſelbſt noch-reichere Geſchenke haͤtte machen konnen. Res 


can zeichnet fi ich and durch heffere Häyfer und Eultun, 
und alled, quid virtug et quid gapientia possit, ‚Wer 


wehr von Recan zu wiſſen wuͤnſcht, leſe Buͤſchings 
Reiſe von Berlin nach Recan, und wer ſich 
recht gruͤndlich uͤber die unbedeutenden Neſter Fehrbel⸗ 


tin, Wuſterhauſen und Kyriz (deſſen Bier 


Mord und Todtſchlag heißt) unterrichten will, 


nehme Ebendeſſelben Reife von Berlin nach Ky⸗ 


ritz in der Priegnitz, die et vom 26 Sept. 


bis 20kt. 1779 verricht et bat“ 500 Sei⸗ 


ten 8 zur Hand. Wie gut, daß der beruͤhmte Geo⸗ 
graph feine Reife durch Deutſchland mit gleicher 
-Gränblichleir gefchrieben, hat! Der geiftvolle Nicplat. 
ermuͤdete ſchon mit XII Baͤnden, Buͤſching haͤtte uns 
unter 100 Quartanten nicht loßgelaffen, und eine 
Reife um. bie Welt von. ſeiner Feder hätte man“ 
wahrfcheinlich eher gemacht, ale gelef ent. 


Die undankbarfte aller Marken ift wunftyeitig die 


Neumark, denn die Alt. und Ukerm art haben, 
‚trag des Sandes, noch guten Kornboden, und doch 
hat Sriebrich dorten durch Colonten mit Hülfe Brenfens 


_ dorfs die Natur ſelbſt bezwungen! Schwerlich wird :e& 
‚einem Reifenden ‚einfallen in diefen Marken an die 


S chweiz zu denken, und doch gibt es auch eine alt⸗ 
märfifhg Schweiz, bie Gegend um Zichtau. 


7 
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tau aber einen Huͤgel, Stakenberg genannt, wohin 

eine BirfensAllee "führe. - und auf dieſem Hugel 

erblikt der Altmaͤrker feine märfifge' Swen! 

Gott und die Märker mögen mir verzeihen, wenn ich 
eher an des alten Zeiler Knittel »Berfe von der "Dart 
denken muß: i 


Pisces, labores, Sau, febren atque dolpres, — 

Strohdach, Enapp casei, sunt hie in n ‚Marchja 
multi," 

et si videres nostras glaucas mulieres ' ne 

. ,.  meobiscum. fleres, si quid pietatis haberes | Zn 

⸗ seque venires ad. nos quia sumul in Insula Pathmos, . 
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Nndigt ſich, trotz der vergoldeten Spitze feines Mas’ 
rieuthurms, nichts weniger ald Pie Hquptſtadt Preuffene 
an — über ber Schwager verdoppelt die Ungednlt, 

wie die traurigen Zugänge, man mag herfommen, wo ' 
man will, man fol die doppelt bezahlte Könige 
Meile auch doppelt genießen (die andern Meilen hat 
Schulenburg ohnehin durch neue Bermieffungen verdop⸗ 
pelt, und feinem Konige gewiß 100 Meilen. gewonnen) - 
und fo erfcheint denn Berlin als die f hönfte Stadt 
Dentfchlands, und wäre es auch ohne die große Sands 
Ebene, in der fie liegt. Berlin befteht aus fünf Staͤd⸗ 
ten: Berlin, Chin, Friedrichswerder, Neuſtadt und 
Sriebrichöftadt,. wovon die beyden letztern gewiß recht 
ſchoͤn find, umd die Spree trennt fie von den vier Vor⸗ 


on 
. 
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J gadten Spandau, Strahlan, ab aigsVor— | 


ſtadt And Koͤpenik, jest Loyifenftadt, die Raum 
genug für. eine zweyte Neuſtadt bite, wenn Berlin — 
Mien wire. , Der Name Berlin kommt nicht von 
Albrecht dem Baͤren, der ed audy nicht baute, noch) 
weniger von Perlein,  fondern von-den Wenden, 
die ſich hier anbauten, und Berle hieß ungebautes 


Rand, wie Brühl. Der Bär im Wappen der Stadt. 


ift ein fogenannteß ſp rechendes Mappen, das wes 
niger beweißt, als der Schwan im Wappen eines. 


‚ meiner Bekannten, der niht Schwan heißt, fondern 
Weiß, aber wegen des fatalen Wortes leer, ein lee 


res. weit beraldifcher und redenderes Wappen nicht 
wählen mögte! 


Berlin ift die zweyte Stadt Deutſchlands E 


die zweyte — und verhält ſich zu Wien et⸗ 


wa, wie die Preuſſiſche Monarchie zur Oeſtreichiſchen, 


oder ihre beyderfeitigen National farben, Schwarz 
und Silber, zu Schwarz und Gold, Die Bevdl⸗ 


kerung iſt mit der Garniſon von 25,000 Mann 190 — 


200000 Seelen, nach einigen Berliner Schriftſtellern 
äßer 220,000. Berlin, das ich in vier Stunden ums 


gangen habe, erfcheint todt und menſchenleer, wenn 


man von Wien, Prag oder Hamburg kommt, ımd mit 


Paris and London finder ‚ohnehin Feine Vergleichung 


ſtatt. Nicolai rechtfertigt patriotiſch die Vaterſtadt, 
daß in den langen breiten Straßen die Menſchen we⸗ 


tiger auffallen, die vielen Fabriken die Bewohner mehr 
‚im Hauſe beſchaͤftigen, und fein Pomp, Prunk, Luxus 


und doͤffentliche Cexemonien die. Muͤſſiggenger auf die. 
Straße Inden, worinne viel Wahres liegt. Im Uebris 
gen aber erinnert der Patriot nur zu oft an die Si⸗ 


amer, ‚die von ihrer alten Hauptftadt erzählen, daß . 


man drey Monate brauchte fie zu umgehen, ‚und der 


! m 


Angenjene '&e la Mark erhielt bey feiner — bes ’ 

"Plans von Ligor den Befehl zwey Tape, zu nehmen" 
Ligor zu umgehen, ob es a) in Siner Stunde bite 
‚gefchehen koͤnnen! “ 


Mien liegt in einem fruchtkaren Warten von ihr 
nen Bergen umgeben, durchfirbmt von ‚der mächtigen . 
Donau — Berlin, in arabifcher Sandwuͤſte, wie Aegyp⸗ 
‚tens Pyramiden; ober Palmyra , und biefe Sandwuͤſte 
erſtrekt ſich von Verlin bis Memel, und von den Elbe 
bis an die Graͤnzen Medlenburgs ‚ jedoch hat der ge: 
tige Himmel die Marken mit. ber Plage Aegyptens und 
Syriens — mit Heuſchr ed.enheeren verſchonet. Die 
Spree if gegen die Donau ein feichter, rräber, fumps: i 
‚ .figter Bach, deſſen Wafler niemand ohne Ekel anfehen _ 
kann (wenn gleich, Bier daraus gebrauer wird ) denn 
Nachts muß ihr Berte alles aufriehnen, was des Tage 
über, 200,000 Paar Deffnungen — von fidy geben! , 
Alles that die Natur für Wien, für Berlin nichts, alz- 
les iſt Kunſt, was wieder in anderer Hinficht Rab vers. 
dient. Wien hat Feine Straße, wie die Friedri Ada 
ſraße, die ſchuurgerade ; Stunde lang vom Hallen, 
Thor oder Belle Allignce-Plaß — ſonſt Roudel bis 
zum Oranienburger⸗Thore zieht, rechtwinklich durchſchnit⸗ 
ten von vierzehn Straßen, und in der Abendbeleuchtung 
herrlich läßt, keine Leipzigers und Milbelmgz 
ſtraße, keine fo fchöne große Plaͤtze — aber dafuͤr 
weit befieres Pflafter, und wenn bie: Häufer feine, e j 
fhhne Facaden haben, fo find fie deſto ſolide er er 
es iſt Etwas dahinter! 


Faſt alle Berliner Häufer find » nur von n Backſein 
Quad erfkeine find“ hier, was anderwaͤrts Marinot,’ 
‚und fo konnte man ſelbſt von Friedrich nicht wohl ver⸗ 
largen, mit Augufius a Tagen „Ich Habe die Stade’ 





MM 


‚voh Bilkelneh gefunden, and hinzerlaffe 

— fie.von Marmor,” aber in Bacaden und über 
gypsten Bakfteinen that &r gewiß alles Mögliche; 
und went nicht viel dahinter fteft, ſo ift dieß ja auch der 
Fall mit gar vielen — Menſchen! Wegen der geräus 
migen Straßen, Pläße und flacher Gegend iſt die 
Luft reinerrald zu Wien, aber letteres iſt reinlis 
er, und was den Staub betrifft, heben ſie gegen 
“einander Ruf, Fa Berlin findet man nirgendswo Baͤume 
vder Schutz gegen die Strahlen der Sonne, bie in ge⸗ 
wiſſen Monaten fo ſtark brennet, daß nar der Sirpccp 

ar - fehlte, um gewiße Produkte mit dem Reapolitaner zu 
J ntfchuldigen € seritto nel tempo di -Sirocco! Berlin 
iſt eine franzoͤſiſche Thenterprinzeffin, Wien ein britti⸗ 
ſcher Lord; der ſein Geld nicht auf dem Rok, ſondern 
in der Taſche hat ; und daher netjnen die Deftreicher in 

’ m Manier den preuffi ſchen Adler nur - den Gukuk! 


vVerlin Aberteift Wien ar öffentlichen Denim die en 
weit, und Tegtere hatte vor Errichtung der Statue 
Joſephs nichts , als feine abgefchmalte Dreifaltigkeits⸗ 
ſaͤulen — aber die Pirgmide von ©. Stephan wiegt 
100 Monumente auf! Welch ein Anblick vom Steppands 
Thurm herab auf die gefeegnete Gegend, verglichen mit 
‚ dem. ‚Gehsd’armes- Thurm zu Berlin! URS was ift der. 
CThiergarten verglichen mit dem Prater mit feinen ’ 
ſchoͤnen Frauen, Pferden, frohen Volksgewimmel und 
Uppiger Vegetation 7. Im Thiergarten habe ich keine 
— andere Thiere geſehen, als ea die jungen ‚Herren , 
"bie den Nymphen nachſtreichen — im Prater iſt es ans 
> ders, und fo auch in den Straßen und Pallaͤſten Wiens. 
| Berlin if eine der ‚erften Fabrickſtaͤdte, vorzüglich. in 
ä Baumwoilen⸗ Seiden und Luxus⸗Waaren, das ift Wien 
| — u. — aber bie Bee dee — seree verhält 2 
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anqh Sie, ie in. andern Dingen, jur Harpiſtadt des 
Eũdens, wie überhaupt den Norden zum: Suͤden! 


. . Bas die S tanlichkett betrift, iſt zu Wien ohne⸗ 
hin alles ſolider man hat mehr, . folglich genießt, man: 

auch mehr, aber. der.Geift ift in Berlin beſſer verſorgt. | 

Alles iſt bier. mehrgedacht, feiner, aber auch 
r vornehmer und ſteifer, Zu Wien iſt mehr Natur, ein 
kraͤftiges lehendiges Vo [fsleben, man genießt, und 
zſchaͤmt fich nicht zu. gemieffeit 5. Defto größer iſt bie. Ge⸗ 
-adgfamkeit im Geiftigem nehen Gehorſam ges - - 

gen die Obern, Wirken in. der einmal beftimmten Sphäre,’ 
und dantı Lebens:Genus , ſtatt Conftitutionen, Preß⸗ 
freyheit, Seffeutlighleit, geheime‘ Gefellſchaft. — Was 
ſollens Ew. Gnaden? Wenn bie Berliner. ges 
bildeter und klaͤger find, und der höhere Grad non 
. Bildung allerdings anzieht, To find die Wiener wieder 
deſto gutmäthiger und ehrlicher — Zrobfinn 
"and Gaftfreyheit. tritt an die Stelle Talter Hdfs 

lichkeit und nordiſcher Verſchloſſenbeit. — 

Was iſt das beſſere? 


Jeder Gebildete muß die höhere Zein x fi des. 
Nordens | fhäßen, und nur zu oft vermißt er deren 
‚Mangel mitten unser den Genuͤſſen und Vorzuͤgen des 
Suͤdens — aber wenn’ er wieder die mit jener verbun« 
bene Schwächen und Fehler erwäget, To ift {hm viel⸗ 
leicht doc) die geringere Cultur mit ihren Tugenden lies 
ber, als jene hoͤhere mit ihren Gebrechen? Die mos 
ralifchen Mängel‘ liegen im Süden offen zu Tage, 
im Norden verſteht man ſie zu db erfirniffen. Der 
Norden’ gleicht der’ gebildeten Weltdame mit Diaman⸗ 
ten, Perlen und Carmin verzieret — der Suͤben einem 
‚ frifen luftigen mit Blumen geſchmuͤckten Land⸗Maͤd⸗ 
chen. Wien und Derlik. fi in gewiſſer Daft u Es 
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ereme, ‚ nur Orig wwoiſhen Bei und: abeper 
ſchaffen Harmonie in das ſonderbare Weſen Menſch ges 


nannt, und dieſe Harmonie findet ſich eher in gewiſſen 


Mittelſt A4dten des deutſchen Suͤdens, die ich erra⸗ 


then laſſe, um es mit Feiner zu verbeiben. J 


— 


OL Berlin auterſcheider f ch ‚ud noch ven Wien xurch 
unaufhoͤrliches Waffengeraͤuſch ber, ſich aͤbenden Krieger 
faft auf allen dffentlichen, Plaͤtzen vom Morgen bis an 
teilen „Abend, während man zu Wien kaum weis, daß. 
‚Son alten va find , als Ttiba un Mittags: Zeit, wo bie 
Butg⸗Wache! auf zieht Mit ſchien evody dieſer Laͤrmen 


nicht miehrſo zu fein, und auch Selbſtubrder 


ſollen ſelther. ſeyn, die meiſt — arme Soldaten was 
ren! Uebtigens gleichen ſich der Kaiſer und Konig⸗ 
hof durch möfterhafte Einf axhheit und brauchen feine 
"Silentiarii, deren der Hof Conſtautins dreiſſig "hatte, | 
han Kup und: Stile hertſche um den’ Monarthen. . 
"Bien IM’weit wöhlfeiler als Berlin, weit genußs 
notler, reicher, groͤßſtaͤdtifcher, und mir unbe⸗ 


N greiflich ie man den Patriotismus fo weit treiben 


konnte Berlin — Wien ſogar vorzuziehen? Nur der Pas 
triotismus jenes, Stockberliners ging noch weiter, der 
"nicht begreifen Tonne, wie man fo weit nahder Schwe Mi 
rennen möge, ba y otsbam ja vor-den Thoren laͤge!! 


Das Zeitalter Friedrichs verſetzte offenbar die 
Berlne in eine Art Schwindel, der nicht allein Nico⸗ 
lai fohwindeln machte, fo; . daß er Berlin hoch über 
‚Wise und alle. Städte ſetzte, fondern auch viele andere, . 
und diefer Schwindel hatte ficher viel Antheil an, dem, 
was fpäterhin geſchehen iſt gegen alles Nesce te ipsuml 
Wenn man von Wien und Prag kommt, oder auch 


nur bon Dreddent, Hamburg oder Srantfurt, 


fh gebe in in dei That ⁊ die Schein⸗ pracht aͤberau wi⸗ 


& J— 


En F nie F Be nicht er zi ini 


| ——* hoͤher fiche, als eine : —— 


»Es glbt nur a LKalſerſtabdt? J 
[ie es gibt nur & Wiaͤn! a u Er Ta Te Te 


‚Berlin ift ſchoͤn — bie neuen breiten Straßen — 
der Schnur gefallen, wenn fie gleich etwas Einf dir⸗ 
miges haben, da dig „meiften Häufer, ur, vᷣon zwey 
Geſchoßen unter einem Dach kortgefuͤhret ft ind: ‚Die, 098 
caden machen gute Wirkung; „und noch mehr Pie dies 
‚Ten Öffentlichen Pläge, wie der Wilhelms Pla, Schloß⸗ 
platz, Donhdfer⸗ Pla, und der Platz unter den 
Linden, ber. ‚einzig iſt. Keine geringe Zierden bies 
fer Plaͤtze hub ihre Statuen, und den berrlichſteu 
Platz unter den Linden zieren jetzt auch die verbieus 
ten Bildfäulen Bülomws, ‚Scharuborfts und Blüs 
‚ers von Raus Meiſterhänd, deſſen We na e 
im Lagerhaus einen Veſuch verdient; allerliebſt fin 
‚ Bastelieis an Blüchers, Bildſaule , und das — 
ment des großen Königs? — Er hat ‚feingg- 
Der Neffe, dem er doch einen reichern Geldſchah hin⸗ 
terließ, als Joſeph dem ſeinigen, dachte nicht wie Kai⸗ 
fer Franz! Doch — Friedrich har’ fich felbft Denkmaͤler 


genug: gefegt,; wie Wren, der Erbauet der S. Pauls⸗ 


Kirche zu London: : 8i monurtientum guseris, era. 
‚spiee® nn 5 
Berlin it (bin — aber ſeibſt unter seh Liu⸗ 


‚den lbnnte ic) nicht mit Meermanuı — re wie 
Eanuazat über Benedigs austufen: Di ie Er auuus 


— — — — 
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andere Stadte war Menſcheͤnwerk, Ber: 
lin bauten Götter! So mögen Hollaͤnder, Niko⸗ 
lai und Berliner rufen! Berlin bar ein der ganzen My⸗ 
thologie unbelaunter Gott erbauet, der Gott des 
Sand ed, der auf feinen Staub: Wollen, felbft durch 
die fchönften Straßen und Pläge fährt , unbefümmmert 
um Augen und Lungen ber Sterblichen! Neben 
ihm ſchleicht durch die einformigſte Flächen die waſſet⸗ 
arme, und tioß der Pormeranzet: dr, nicht 
nach Pomeranzen riechende Spree. Friedrich fäßtre eb 
. Wohl, und fojeint fein Erbtheil ſtets als einen wichti⸗ 
gen Einwurf gegen den Sag „Gott erſchufen ichts 
ohne Zweck“ betrachtet zu haben.“ Noch [Y eutt 
kann ich nicht heraus gruͤbeln, ſagte et Zim⸗ 
wiermann, warum Gott den Sand erſchaffen 
I hat? Doch — um ſauftere und ſichere Wege, 

ſelbſt im fchleihten MWerter, zu haben, da Sriedrich fein 
Geld lieber auf MWafferfiraßen verwendete, als 


auf Landftraßen. Indeſſen gehört die Frage In das 


große Bud ber Barum; (libro del perche) 
mit deih wir wohl nie werden fertig werden ; und man 
kann in einer Hand voll Sand auch Schönheiten‘ find 
den, . wie im braunen fchlichten Heideblümchen, Bor 
Gott. ift. unfere Erde ein Sandkoͤrnchen und das Meer 
ein Waflertropfen! : 

Die Nicolsiten haben Berlin das herr de 
Athen zu nennen beliebt, und auch das Nordifche 


Palmyra. Letzteres iſt richtiger ; ; Berlin liege im , _ 


Sande,. und da alled nur leicht und luftig gebant ift, 

- fo Tann: ed leicht ein zweytes Palmyra werden... Die 

langen ‚breiten Straßen und Die ſchoͤn vergypſten Faca⸗ 

den uͤberraſchen, mie die: ‚Blumentbpfe; aber das fpis 

hige Steinpflafter, die Sonne über dem Scheitel, und 
vl. ‘ 23 


die ſtark gefchtwängerte Atmosphäre der Rinnſaͤaͤle brin⸗ 
gen wieder zu ſich. Berlin iſt ſchoͤn — es iſt eine ſo 
moderne Stadt, daß ſich nirgendswo etwas Alter- 
shämliches finder — etwas Gothiſches, mais — 


‚fage Md. de Stael , sur notre‘ vieille terre il faut 


du passe! 


Berlin ſcheint zu groß für feine Beodlferung, und 
hierinne moͤgte der Hauptgrund. ber Stille zu fuchen 
ſeyn, ‚die ſelbſt in ‚der Friedrichsſtadt und unter den Lin⸗ 


| den, ja ſelbſt zur. Zeit der großen Mandores, bie 


Fremde. herbeyziehen herrfcht ; und einem Reiſenden, 
beſuche Berlin zur Zeit dieſer großen Keoue, da‘ iR 
es am. lebhafteften, indeſſen fieht man duch auffer Dies 
fer Zeit. Soldardn genig, und. ich gedachte hier Ho⸗ 
mers bväinmöeg Axauoı ber (höngeftiefelten Ach⸗ 
aier. Auſſer dieſer Zeit gleicht Berlin eher — einer 
großen Landſtadt, nur allein mit Wien verglidien ; 
und man denkt ar E affel. Dieß ift jede gerade 
Fein. Ungläd, denn übergroße Städte gleichen dog Wa ſ⸗ 
{ ertöpfen am Menſchenkorper und Gott bewahre 
jeden Staat vor ‚einem London?! 


Ser beſten ueberblid von Berlin bat man von 
dem ſchoͤnen 250° hohen Thurm der Marienkirche, 
die elüige Gemaͤlde Rodes ſchmuͤken. Die Garni⸗ 
ſonskirche muß zum Heldenmuth anfeuren, da hier 
Rode's Pinſel die Helden des zäährigen Kriegs vere⸗ 
wigt hat; den Tod Schwerins, Winterfelds, Keiths 


und Kleifts, und felbft an der auf Helm-und Harniſch 


ruhenden Kanzel die Grösthaten Simſons angebracht 
find. Dieſe Geniaͤlde find immer zweckmaͤßiger, als 


die Martern der Heiligen, aber Rodes gruͤn 


graues Colorit verdirbt ſeine beſten Stuͤcke! Die Paro⸗ 
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chial Kirche wartet auch jede 4 Stunde mit holändis 
(cher Mufif auf — mit Glofenfpiel. Faſt in allen Kirs 
hen Preufjend fi ſieht man jetzt Militärtafeln -mit dei 
Namen der im Befreyungsfriege Gefallenen, und daB 
ift ſchun — an Polizeytafeln fehlt es ohnehin 
nicht, und fo denke ich ſollen auch wieder die Haus⸗ 
tafeln der Alten Mode werden, womit fie ä la Lüs 
ther zum Pflichtgefühl und zur Sittlichkeit aufzumun— 
tern ſuchten. 


In der Neuſtadter Kirche iſt das ſchone Grab 
Mai des Grafen von der Mark von Shadow. 
Dieſer Sohn der Liebe wäre ein Coloß geworden, wie 
fein Väter, der untröftlid” mar; Hier find aud). die 
einfachen Urnen der beliebten englifchen und: Holländis 
{hen Geſandten Mirfchel und Verelft, In der Nico« 


laitirdye, die fi) duch mehrere Bilder atbeufäer u 


Kunft auszeichnet; ruht Puffendorf Criboa)⸗ der 
ſchwarze Marmor enthaͤlt eine lange lateiniſche Inn⸗ 
ſchrift „anima coelo recepta fama per to tum om 
- bem volitat‘‘ — und. ‚wie fteht. es mit dieſer fama ? 
Vanitas! Und doch hat Puffendorf Verdienſte, wenn 
wir- ihm auch nichts verdankten, als daß. die Ge⸗ 
ſchichte nicht mehr das hebraͤiſch⸗ griechiſch⸗ romiſche 
ſondern ein Europaͤiſches Geſicht hat, wozu auch 
der ſonſt leichtſinnige Voltaire half, der fie kos mo⸗ 
politifch mathte! 
a . N. * . Dr » 
Auf dem ſchoͤnen Gens d’armes Platz fteht neben 
zwey Kirchen das Theater, fo wie die Fatholifche 
Kirche neben dem Opernhaufe Es fcheint Fried⸗ | 
rich liebte diefe fonderbare Zufammenftelung, und. ſo 
placirte er denn auch die Academie über die S tal⸗ 
lung — Musis et Mulis. Der Väter Friedrichs, der 
‘“ .23 % 
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‚ohne dad ana t omifche The ater vielleicht die ganze 
Academie aufgeloͤßt haͤtte, ob fie gleich, weit weniger 


literarifched Domfapitel war, denn anbere Aka⸗ 


demien, gab einſt die Frage aufznldßen: Warum zwey 


— 


mit Champagner gefuͤllte Glaͤſer an einander geſtoßen 
keinen ſo hellen Ton gaͤben, als wenn ſolche mit jedem 
andern Mein angefuͤllt ſeyen? Die Akademiker aut⸗ 


‚worteten; „Sie konnten den Grund nicht angeben, da 


fie keinen Champagner zu trinken haͤtten“ der König 
ſchickte keinen Champagner, und ſo iſt heute noch der 
akademiſche Preis zu verdienen! An dieſem Akademie⸗ 
und Stallgebaͤude untet den Linden ift-eine Sonnen: 

Uhr, nach der foft ale Borübergehende ihre Uhren zu 


richten pflegen daher mirgendswo die Uhren ſo richtig 


zuſammengeheu, als zu Berlin Es waͤre moͤglich, daß 
dieſe Nosmalsühr manchen Berliner: verleitete zu 
glauben, daß ſich nun alle de utſche Uhren nach dies 


je Normal: Uhr. richten mäßten, und fo mit Urfache 


einer gewißen Stok⸗Berlinereh waͤce, die jedoch 
etwas in Abnahme gekommen iſt. Die richtigſte Uht 


iſt dis — des Magens, und dad, vas man im Knopf 


eines Kirchthums gefunden haben ſoll — Berodinum 
“Lumen ovbi ift eben ein — Anagramm, die 


ai mehr Möde find: 


In meinen. Augen dat: dieſe Nornial⸗ -.Uhr. weniger | 


Su, als: ie. traurige Gegend des Sandes und der 


Fichten ohme alle romantifche Anfichten, wo bie Phant 


tafie nothwendig alle! Spielraum verlieren, und nür 


I kalte Vernunft vorherrſchen muß, daher bir Schrift⸗ 


fteller und Gritifer "gedeihen , wie die Maͤrkiſche 
Rüben, zumal wenn fie gut gedünget werden: Die 
fhönen Zeiten der Mendelfone, Ramler, Leffing, Enz 
gel, Büfching, Moritz, Nicolai, Bieſter, Herzberg, Dohm, 
Spaldiug, Teller ꝛc.· die Zeiten Friedrichs — find. 
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zwar nicht mehr — aber Berlin ift denn body noch heute 
in geiftiger Beziehung die Erfte Stadt Deutſch⸗ 
lands, wo man, wie zu Paris, Gelehrte findet, | 
die zugleich Leute von Welt und gute Gefellfchafter find, 
und auch wieder Welt: und Gefhäftsmänner, fo 
unterrichtet, ald Gelehrte. In der Regel pflegen Ges 
lehrte nicht die beften Gefhäftsmänner zu feyn, 
(daher manche nur anonym fchrieben, und viele es wohls 
anftändig halten Gelehrſamkeit ganz aufzugeben, und 
ſich zu Maͤnnern bilden, wo nicht aine ira, doch sine 
studio) — daß ift nicht der, Fall zu Berlin, aber — 
unter ſo vielen kann es nicht an Leutchen fehlen, die 
vergeffen, daß feit Sriedrich8 Zeiten aud) andere zu ges 
lernt haben, herabfehen auf andere, wie die große en 
Potsdamer auf Zwerge, und fich irren, wie ben. 
Jena. 
Doch — ins Innere von Berlin dringt kein gemeiner Geiſt, 
Zu gluͤcklich, wem es nur die aͤußere Schaale weißt: Ä 
Es fteht mit dem deutfchen Norden 'und Süden ge- 
rade wie in Sranfreid aud), und die weite Gaſcogne 
zähle nur wenig Schriftfteller. Man bat wohl fo viel, 
Geiſt und Witz im Suͤden, als im Norden, aber man 


if dorten viel zu lebhaft und lebensluſtig um zu’ ſchrei⸗ 


ben, oder gar zu kritiſiren, mitunter auch zu ſchildbuͤr⸗ 


gerlich um Witz und Scherz nicht unter ſeiner Wuͤrde 


zu halten, und freye Urtheile erſcheinen wohl manchen 
gar als manque de respect und Unverfchämtheit, 
Nicht fo — gewiffen Critiker an der Spree, die, ſtatt 
zu recenſi iren, ſtolz abſprechen, und dann ihren eige⸗ 
nen Senf audgießen reichlich und in Acht berlinifcher 
Befcheidenheit. Sie müßen Trublet nie gelefen ha= 
ben, fo viel Franzdfifch auch zu Berlin getrieben 
wird, der vom Eritifer verlangt, daß feine Ausdrü de 
ſcywaͤcher ſeyn ſollten, als die Eindruͤcke, jetzt ſcheint 
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der Fall umgekehrt, fo wie dad, was Fontenelle von 
la Fontaine fagte: „Er glaubt fih unter 
Phaedrus par betise‘ — jetzt denft die betise das 
“gerade Gegentheil! Lob über Verdienft, und Tadel uns 
ter Verdienſt, was man zu gleicher Zeit erleben Tann, 
macht endlich gleichgültig gegen Lob und Tadel ber 
Herren; felbft blofe Leſer fagen lieber, was ihnen 
mißfallen ald gefallen hat — es ift Menfchens 
Natur! — Die Berliner haben viel gut zu machen „. 
aber werden es gut machen, wenn der Plan einer’ 
würdigen Mecenfions s Anftalt zu Stande kommt — 
wir erhalten fo viele fchlechte Buͤcher — und nun 
auch noch ſchlechte Recenfionen! — doch — der ewis 
gerieben unter ven Mächten Fommt gewiß noch 
eher zu Stande, ald unter Autoren, und der befte 
Kecenfent ift die Zeit! „Laßt und die Etreit- 
rt begraben.” 
Bor Türk und Recen ſenten m \ 

, bemabr uns lieber Herre Bott: - 
Das Koͤnigliche Schloß macht ein großes 

laͤnglichtes Viereck mit vier Hoͤfen, und iſt ſo wenig 
architectoniſch ſchoͤn, als die Burg zu Wien aus dem⸗ 
ſelben Grunde, weil es nach und nach erbauet wur⸗ 
de, imponirt aber durch ſeine majeſtaͤtiſche Groͤße, | 
und von der ‚Seite der Spree durch fein graues Als 
terthum mehr ald die Kaiferburg. Mit Recht be 
wohnt. der König, der einfachfte Manz feines Staates, 
ein einfaches Hans, das lange nicht fo prächtig -ift, als 
das Haus mand)e3 Wiener oder Frankfurter Großhänds 
ler, dem Zeughaus gegenüber, dad Er fchon ald Kron⸗ 
prinz bewohnte, und jest mit dem Haufe des verftor= 
benen Prinzen Louis in Verbindung fteht. Oft fahe 
ich hier den König am Fenſter, feine Louife mit einem 
Buche neben ihm figend, und die Voruͤbergehenden 
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fümmerten fi) nicht darum, während die Unterthgpen 
eines Eleinen deutſchen Cidevant ſchon von weitem por 
dem halbverfallenen Schloß den Hut abnahmen , unges 
wiß, ob der Landes⸗Vater nicht in einem Mintel laure, 
und fie wegen manque du respect in die Wache ſchicke! 


Mit Ehrfurcht betritt man in dem alten Schloſſe 
die Zimmer, die der große Koͤnig zu bewohnen pflegte, 
ſieht ſeinen Feldſtuhl, Schreibtiſch, und das Fenſter, 
an dem er gewöhnlich ſaß; meine Phantaſie fahe den 
alten Fritz, wie er lächelnd auf die Gaffer einer Cari⸗ 
catur berabblickte, die ihn ald Caffeſieder Parftellte, 
und den Bedienten, den er fandte dad Bild bequemer 


und tiefer zu hängen. Ob dies wohl in ähnlichen Faͤl⸗ 
len ein Oberamtmann oder Stadtſchulz verfügt hätte? 


doch diefe werden aud) nicht — abgemalt! 
In diefem alten Schloffe ſpuckte fonft die berühmte 


weiße Frau, ſeit ſie aber der Oberflallmeifter Bors⸗ 


dorf fahe, und anredete: „Du alte Here und Gas. 
kerments⸗ Hure! haſt du noch nicht Fuͤrſten⸗ 


Blut genug geſoffen?“ ſahe man ſie nicht mehr 
— fie warf zwar den Oberſtallmeiſter die Treppe hin⸗ 


unter (er kam von der Foniglichen . Abendtafel) 
wurde aber doch dadurch hausſcheu (1660). Hier ik _ 


die Gemälde-Gallerie, dad Kunſt- und Muͤnz⸗ 


Gabinet, dad Naturalien-Cabinet aber im Unis 


verſitaͤts⸗ Gebäude. Nicolai hat alle Gemälde forgs 


fältig numerirt, aber Yuhlmanns Verzeichniß ift 
unterrichtender. Mich fprachen vorzüglid an; Guido 
Beni Fortuna, nädft feinem Diogenes in der Tonne 
— Jordaens Satyr und Bauer, Dominichino 
Suͤndfluth, Rottenhamer Mars und Venus im 
Netze, Correggio heiliger Franz, Maratti Romu— 
lus und Remus, und le Sueurs heiliger Bruno, da die 
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Suenr in Deutfchland felten find. Es find viele Era: 
nachs hier, und drolligt iſt Breughels Hoͤlle, noch 
drolligter aber ein Haſe, den man mit Canonen be⸗ 
ſchießt, eine Satyre auf einen gewiſſen General! 


Ueberall ſtoßt man auf Schlachtenſtuͤcke, Bildniſſe 
Großer, und des Hofmalers Pesne Werke, eines 
Franzoſen, folglich im franzoͤſiſchen Geſchmack, den der 
Große liebte. Pesnes Bildniſſe ſcheinen mehr Werth 
zu haben, als ſeine hiſtoriſch mythologiſche Gemaͤlde, 
und man begreift ſchwer, wie Friedrich in einer ſeiner 
Epiſteln ſagen mochte: 

Quel spectacle etonnant vient:de frapper mes yeuz ? 

Cher Pesne! ton pinceau t’egale au rang des Dieuz ! 


N Voltaire commentirte auch die Stelle, ‚Diefer Pesne ift 
ein Menfch, ben der König nie anfieht, er ift ein Gott 
— und fo koͤnnte ed auch mit mir ſeyn!“ Ich weis 
nicht wo Davids. Gemaͤlde zu fehen ift, das Bluͤ⸗ 
cher zum Andenken an Paris mitnahm — Bonaparte. 
wie er den S. Bernard hinauffprengt! . Peignez moi, 
hatte der Held dem Erften Maler der Sranzofen gefagt, 
tranquil sur un cheval fougueux! 


Die ungeheuren filbernen Leuchter, Spiegeirahmen, . 
Tiſche ꝛc. aus Friedrich Wilhelm J. Zeiten hat ſchon 
Friedrich beffer zu benutzen gewußt, aber fo ungeheuer 
waren fie nicht, wie fie der alles übertreibende Zimmers 
mann machte, fonft hätten fi im Schloffe — alle Bal- 
ken biegen muͤßen. — Er legt auch dem geerbten Scha tz 
Friedrichs, den dieſer auf acht Millionen angibt, frey⸗ 
gebig noch 60 — 70 Millionen zu, als ob Millionen 
— Pillen wären! Das berühmte Zimmer des Tas a 
bak⸗Collegiums hat noch die Furzen Tabatspfeifs. 
fen aller Art, die große filberne Bierfanne, woraus, 
man in die Becher das Bier zapfte, und dad Gemäls 


L 4 





361 


de, wo die adnigin ſelbſt dem abnig ſeine Pfeiffe ans 
zünder mit einem fidibus ,. rechts und links ſitzen die 
Minifter und Generale in ihren breiten Ordensbaͤndern, 
alle mit Pfeiffen, und Narr Gundling erklaͤrt die Zei⸗ 
tung, oder erzaͤhlt Geſpenſtergeſchichtchen. Es liegt 
auch ein Buch fuͤr Fremde da, in dem man den 
Namen Peters I. finder, und auch Friedrichs, der als 
eilfiähriger Prinz fchrieb: „Alles ift fterblich, die Zus 
gend unfterblich, der ich nachtrachte und nichts achte.‘ 
— Nach Phllniz geruhten S. Majeftät, gleich König 
Stanislaus und Peter, jeden Abend 30 — 32 Pfeiffen 
abzufeuern! 

Die Großen unferer Zeit rauchen nicht mehr, die 
Dose gilt für feiner als die Tabakspfeiffe, und daher 
haben auch die Diplomaten ſo viele Doſen; die Doſe 
gibt vornehme Haltung und Contenance. Das artige 
Darbieten einer Priſe wie viel Gutes hat es nicht 
ſchon geſtiftet? wie viel Bbſes verhindert? in einer 
Priſe Tabak liegt ſo viel Humanitaͤt, daß ich die 
Alten bedaure, die ſolche nicht kannten! Im engliſchen 
Unterhaufe wurden 1818 unter den außerordentlichen 
Ausgaben 22500 E. fuͤr Doſen verrechnet, in Deutſch⸗ 
land gehen wir ſparſamer um, und nehmen ſelbſt Man⸗ 
heimer Gold zu Huͤlfe. Die Dofe iſt in Europa 
- Symbol der Allianz und Freundfchaft, wie im Morgens 
ande ein gemeinfchaftlicher Becher der Mahl — 
bey den Wilden Amerikas‘ aber ift e8 dad Galumet 


oder die Pfeiffe. Und fo laffen fi) au) — die Gros _ 


"gen der gelehrten Republit im Rauchen nicht irre 
machen, wenn gleich die Frage: Ob große Genies 
je geraucht haben? negative entfchieden ſcheint. 
Gar viele koͤnnte man ohne Weiters fuͤr geraͤuchert 
Fleiſch verkaufen, und ſicher ruͤhrt unſere Vielſchrei⸗ 
berey von Caffe und Tabak; beyde waren den Al⸗ 
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ten anbefannt, und fo auch das Rauchen, ſe augen 
an der Pfeiffe wie Kinder an der Mutterbruſt, und wie 
an den Bruͤſten der Muſen. Wie kommt es doch, d 
noch kein Kupferſtecher auf den Einfall gerathen iſt die 
vornehmſten Gelehrten en corps rauchend abzubilden , 
fo wie da Vinci: das Abendmahl des Herrn? Die Mus 
ſen koͤnnten die Pfeiffen ſtopfen, Apollo das Feuer rei⸗ 
chen, die Muſenſohne einſchenken, Smollis! und die 
Buchhaͤndler, die den Wein trinken, iaͤchelnd die 
Biertonne waͤlzen & la Diogenes 7 Im Hinter = ⸗ 
Grunde konnte man Sir Iſaac Newton anbringen 
als Symbol gelehrten Tiefſinnes oder Zerſtreu— 
ung, wie er neben einer Dame ſein Pfeiffchen 
raucht, dann ihre Hand ergreift — um fie zu kuͤſ⸗ 
f en? nein! um ihren Zeigefinger zu gebrauchen zum — 
Tabaks ſtopfer! Es iſt Schade, daß die Pfeiffen 
von Ton aus der Mode gekommen find, denn aus ber 
Art fie zu halten ließ ſich vieles ſchließen — hoch — 
gerade, beſcheiden abwaͤrts, ſeitwaͤrts — Klopſtock 
hielt ſeine Pfeiffe himmelan — ſie fa te dem Phyſi vg⸗ 
nomen: „das iſt Klopſtock!“ do konnte auch die 
Urſache in feuchten oder zu feſtgeſtopften Tabak und 
einer rdzelnden Pfeiffe gelegen haben. Owen, der er⸗ 
laubte ſeine Epigramme zu allem zu gebrauchen, wozu 
ſich Papier gebrauchen laͤßt, nur nicht zu fidibus — 
ſo haßte er das edle Kraut — muͤßte mir die Pfeiffen 
reinigen! und ein Myſtiker koͤnnte uͤber dem, Erbauungs⸗ 
buch die Augen verdrehen, das im 17. Jahrhundert er⸗ 
ſchien: „die geiſtliche Tabaks-Pfeiffer“ 


An das Schloß ſtoͤßt der ſogenannte Luftga sten 
oder Parade-Platz, vormals wirklicher Luſtgarten, 
dann Sandwuͤſte und Raſen, worauf die Kinder ſich 
tummelten, jetzt ein geebneter mit Kieß beſtreuter und 
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von Alleen befchatteter ſchͤner Platz, wo ben- Reifenden 


die von Shadow gefertigte Statue des alten Dei: 


faners anzieht. Der Alte fteht hier in Uniform, mir 
langem Zopf, großen Manfchetten und Kamafıhen, ben 


kleinen Hut tief in die Stirne a la morbleu, und ein’ 


Knebelbart macht fein charactervolles Geſicht, das recht 
ähnlich feyn fol, noch martialifcher. Mir ſchien dieſes 
Coſtuͤm nicht widrig, weniger widrig ald der Schwerine, 
und Winterfelde Roͤmiſche Coftüme, und dann der 
fhwarze Adler: Orden, und die Perruͤcken! Auf 

dem Wilhelmsplatz ſtehen befanntlih medyneben 
diefen beyden Keith, Seidliz und Ziethen. Der. 
dreyedigte Federnhut Keiths will ſich freilicdy auch nicht 
recht ausnehmen, aber die knappe Reiter-Uniform Seid: 
lizens, troß Steifftiefel, Zopf und großem Hute, der 
den intereffanteften Theil des Geſichts dekt, hat mir 
nicht misfallen. Am beften nimmt fidy Ziethen aus, 
wo der Huſaren Dollmanu dem Eigenfinn der 
Kunft entgegen kommt. Ziethen lehnt ſich mit überein: 
ander gefchlagenen Füßen an einen Baumſtamm, mit 
feiner Rechten ftägt er fi) auf den Säbel, und bie 
Linfe greift an fein Kien. - Der alte Haudegen fol _ 
fprechend ähnlich feyn, und erinnert an Blücher. Es 
ift etwas Wahres daran, daß unfere Kleidung in der 
Kunft ſich nicht fo gut ausnimmt, wie die der Alten. 
Die Göttin Mode verwöhnt nod) überdieß dad Auge fü, 
Daß alle veraltete Moden etwas’ Komifches haben — 


‚aber im. Ganzen ift doch auch etwas Cappricio im 
‚Spiel! | | 


Unter diefen fünf Helden, unter weldyen Winters 
feld am meiften galt, denn er war nicht bloß Krieger, 


ſondern aud) zu politifhen und geheimen Auftiäs 
gen zu gebrauchen, follte billig in der Mitte die Reſi⸗ 


terſtatue des groffen Königs von Bronz fies 
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‚ hen, wie zu Wien Die Statue goſephs. Friedrich hat 
zwar Monumente anderer Art genug, und die Statue 
ganz der Natur getreu, fo wie der große, aber phyſi ſch 
kleine, alte Mann auf hohem Gaule gebuͤckt und nach⸗ 
laͤßig ſaß, den großen Federnhut auf dem Einen Auge, 
und in ſeinem ganzen, ſelbſt ſchon zu ſeinen Lebzeiten 
in Caricatur uͤbergehenden Coſtuͤme wuͤrde vielleicht auf— 
fallen — aber Friedrich ſollte doch in Bronz ſo reiten, 
wie er im Fleiſche geritten iſt, auf 1000 Gemaͤlden und 
Kupferſtichen noch heute reitet, und ſelbſt von Gyps 
im Garten zu Scheitnig bey Breslau. Im Römifchen 
Coſtuͤme würde ſich freylich der Imperator beſſer aus⸗ 
nehmen, ſo wie Joſeph, aber dann waͤre es nicht mehr 
der alte F ritze! Auf dieſem ſchonen Wilhelmsplatz 
herrſcht Grabesſtille, und daher ſpielen hier unter dem, 
Augen der Marmor: Helden — Sleifhes- Helden, die Rols 
len der Betes a deux dos — oder der Quadrupedam 
_ Pauperiem facientium ſo ungeicheut, ald Erated und 
Hippardhia! | 

Auf der langen Bruͤcke, die nurlang heißt, 

weil die andern noch kuͤrzer find, und über die Spree 
eine lange Brüfe wirklich Ueberfluß wäre, fteht die 
treffliche NReiterftatue des großen Kurfürften 
von Schlüter. Die Vier Sclaven zu feinen Füßen 
duͤrfen nicht befremden, denn 1703 war Died nicht nur 
Kunſtſtyl, fonderu leider! fogar Staatsſtyl! Ne⸗ 
ben dieſem Helden des zojaͤhrigen Kriegs verdiente bil⸗ 
lig in dem Lande, wo man ganz recht lieber Genera— 
len, als Heiligen Statuen errichtete, auch Ddrfs 
linger eine, wenn er gleich durch feine grauen Wölfe 
C(Huſaren) die Defilees zum Teufel jagen. wollte, 
die fein Fußvolk aufpielten! Doch — warum nur ims. 
mer Krieger und Krieger? Es wimmelt zu Berlin ſchon 

genug mit lebendigen Kriegen — die felten in Ci⸗ 
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dilkleidern, wie zu Wien erſcheinen. — Barum nicht 


auch verdienftvole Minifter des Sriedens und 
Volks Glaͤkrs? Dankelmann, Heuberg, Harden⸗ 


berg, Stein? 


Das Zeughaus iſt eines der ſchoͤnſten Gebaͤude 
Berlins, und das ſchoͤnſte Zeughaus, das ich kenne, 
verziert mit Trophaͤen, und umgeben von eiſernen Ket⸗ 
ten, die von halb eingegrabenen aufrechten eiſernen Ca⸗ 
nonen getragen werden — ultimae rationes regum — 
ein reicher fchrddlicher Tempel des Mars. Hier ſteht 
die Bildfäule Friedrichs I. des Erbauers, fuͤrtrefflich 


ſind die im innern Hofraume angebrachten aı Larven 


Sterbend er, und aͤcht philoſophiſch die Idee Schluͤ⸗ 
ters an der Hinterthuͤre des Hauſes, deſſen Eingang 


die pomphaften Trophäen des Kriegs zieren — bie Reue 


‚anzubringen. Furchtbar find die Folgen der blutigen 
Proceſſe zwifchen Völkern, wo nicht dad Recht, Tondern 
der Zufall entſcheidet — furchtbar felbft für den Sie⸗ 


er — die Reue ift am ihrer Stelle — aber dad friebs 


liche Bdiker- Tribunal bleibt— eine erhabene Vers 


nunft⸗Idee, folglich find wohlgefüllte Beughäufer auch 


an rechter Stelle! 
Der ſchonſte Platz Berlins iſt der Bär vom. Opern⸗ 


Hauſe und Neuſtaͤdter Bruͤcke an bis an die Linden — . 


lauter Prachtgebäude — der Pallaft des Prinzen Heirı 


rich, jest Univerfitätd-Gebäude, dad Schloß, Zeughaus, 


Academie, Catholiſche Kirche, Oper, Bibliothek ꝛc. und 
dann die vierfache Linden-Allee bis zum Brau⸗ 


denburger Thoͤr, das ben lieblichſten Eindruk macht; 


der Platz zwiſchen dieſem Thor und den Linden, font 
das Quarr6 heißt jest der Parifer-Plak, Diefes 
Thor iſt nach dem Muſter der Proppleen von Kangs 


baus erbaut, verziert mit der Quadriga, den vier fchds 
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nen Pferden 12° hoch aus getriebenen Kupfer, und der 
Victoria. Das Ganze foll eine Million Thaler gefoftet 


haben. Herrlich ift der Durchblick durch dieſes ſchoͤne 
Thor nach dem Thiergarten,. durch welchen ber 


Meg nah Charlottenburg führt, und zu beyden 


Eeiten ftehen zwey Eleine griechifche Tempel, deren 
Prieſter aber nur die Wade und bie zdllner 
find. 


Die Victoria mußte bekanntlich dem Sieger nach 
Paris folgen, und folgte billig auch wieder Bluͤchers 
Siegen, wodurch fie erſt zur rechten Gottin des Sie⸗ 
ges geheiligt wurde; das eiſerne Kreuß rettete das 
Vaͤterland, und daher fann ich dad Symbol der Chris 


ſtenheit vereint mit der Victoria nicht ungereimt 


finden, wie einige Tadler wollen. Steht ja auch das 
Kreutz auf dem Halb: Mondauf ruſſiſchen Kirchen. 


Nie ging ich hier voruͤber, ohne mich an dem Thore 


und den Pferden zu ergoͤtzen, die mir lebendiger 
(deinen , als Sie Pferde des Lyſippus, die von Corinth 
nach Rom, Conftantinopel, Venedig und Paris und 
wieder zuruͤck nach Venedig laufen mußten. Jedes 
Thier kennt feinen Stall, fd find alle wieder an Ort 
nnd Stelle nebft dem geflügelten Löwen — dem Gal⸗ 
lier gehört nur der. — ſtolze kraͤhende Hahn! 


Unter dem Brandenburger Thore fragte Zahn, 


ber Turner, und Berfaffer des deut ſchen Volkes 


thum einen feiner Zöglinge: Wo iſt die Victoria? 
„zuPparis“ Mas benfft duhiebey? „Nichts“ 
huſch! hatte er eine Ohrfeige „Nun denkſt du ges 
wiß eher daran, daß du mithelfen forıf fie 
wiederzuhohlen.“ Hätte nicht Zahn fon darum 


ein beſſeres Schickſal verdiene? Gewiß mehr als jener 
Preuffe, mit feinem Tambour major, der nicht nur, 
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durchs Gehör zu unterfcheiden wußte, ob ein Xrommels . 
fell von einem ein oder zweyjaͤhrigen Ka!be fey, fondern 
auch feinen Silberftoc fo hoch über das Thor fchleuderte, 
daB er nicpt nur Zeit hatte durchzumarſchiren, fondern auch 
noch für 1 Groſchen Obft mitzunehmen, ehe fein Stod 
wieder herab Fam — doch ein Neapolitaner har diefen 

„Preuſſen ſchon -zurecht geiviefen, "der eitien Riefen von 
tambour Major fannte, deffen Schatten, wenn er 
um eilf Uhr über den Mercato ging; noch um zwölf 
Uhr zu jehen war! . 


' Ailerliebſt iſt die Linden: Allee mit den ſchoͤnſten 
Häufern:4800°. lang und 160 breit; geebnet, mit Kies 
becſchuͤttet, fefigeftampft, überall Ruhebaͤnke und Nachts 
beleuchtet... ‚Diefer. Platz ift einzig, der ſchoͤnſte, wie 
_der befuchteite von. alten Ständen vom frühen Morgen 
bis zur. Geifterftunde. Die Linden geben Dem ſchoͤn⸗ 
ſten Curs oder Corſo franzoſiſcher und itaͤlieniſcher 
Staͤdte durchaus nichts nach, und doch fehlen: hier, 
Sonn: und Feyertage ausgenommen — Menſchen! 
bequem kann man vom Hotel de Russie aus die Vor⸗ 
uͤbergehenden zaͤhlen, und noch dabey — leſen. Hier 
wird. alles durchmuſtert, helächelt oder bemitleidet, ges 
ſcherzt, geliebelt, gehandelt, geklatfcht und gefannegiefs . 
ſert; Friedrich fagte Daher feinem Hof: Fouvelier, der 
klagte, daß er feine Toͤchter nicht an Mann bringen 
koͤnne, weil er nicht reich. fey ‚Weis Er was? gebe 
er fleiffig unter die Linden fpazieren, die 
Kafe hoch, die Hände aufdem Riden, die 
Baden aufgeblafen „dann wird Er bald. fur 
einen reichen Mann gelten!“ 


Unter’'n Linden , wie ibr wißt 
wandlen, die da rufen P. Ri 
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- iildgefinnte Herken finden Ä 5 
kannſt du immer untern Linden 


in Berlin, in Berlin, | 
wenn die Giederindufe zieben —  ——-  —- 


: 
Achtzehnter Brief 
Die Bortfetung. | 


ı Das Neue Theater⸗Gebaͤude auf dem ſchoͤnen 
groſſen Platze macht trefliche Wirkung mit ſeinem her⸗ 
vorſpringenden Haupt⸗Gebaͤude, und Periftyl;; an den 
beyden Seiten der hohen Treppe Bacchus 'und Ariadne 
auf ihren Thieren in koloſſaler Orbpe: Dieſet Gebäude 
Hat viel Zadel erfahren: — 


Präft den Geſchniack, und fagt dann offenheriig an, 
bb man ihn Griechlſch, Roͤmiſch, Gothiſch nennen tanut 


Ich bin kein Architekt und mir hat es gefallen, Ob 
aber. das alte Theater unter. Engeld Aufficht, d. h. 
die Sache felbft nicht beffer war als. jegt?. : Wie follte 
‚Berlin, das felbft in glüdlichen Zeiten ‚nur eines erkuͤn⸗ 
ftelren Wohlftandes genoß, nad) mehr ald babylonifcyen 
Leiden van 1806 — :13 ein Thenter wie Wien haben 
- Emmen? Fleck ift nicht mehr, er nahm in Waldſteins 
Rolle Abſchied „Ich denke einen. langen Schlaf 
zu thun.“ Run fam Iffland, und Witzbolde fpras 
chen, das Theater fey flekenlos, und mehr san Jif⸗ 
land zu verlangen, hieße Flecken in der Sonne fughen, 
Iffland iſt auch nicht mehr, aber Devrient iſt mehr 


als Jffland. Fleks ſchoͤnſte Grabſchrift hat ihm eiin 


Franzoſe geſetzt: Fleck is fie todt, das is ewil 
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Schad, unfe: irebe Erre Gott. wird fif'sogo 
Spaß mit ihm aben!“ 


Das Berliner Theater gehbrt zi zu den, vorzuglichſten, 
wenn auch bad Wiener das Erſte ſeyn ſollte, (danu 


folgt Muͤnchen), und jetzt iſt noch ein zweytes das Kod⸗ 


nigsſtaͤdter, mehr fuͤr das Volk. Si vis me Here, 
dolendum est. primum ipsi tibi gilt auch vom Lachen, 
und dieſes gelingt natuͤrlich beſſer an ben lachenden 
Ufern der Donau. Polecenello, Arlequin, Caſperl und 
Staberl gedeihen im ernſtern Norden nicht, vielleicht 
am eheſten ber ſpaniſche Gracioſo, und das Ideäl 
des Harlekins, als privilegirter Spoͤtter und Satiri⸗ 
ker, ſteht hoͤher als Sffland und Kogebuel Die 
italien iſche Oper ift nur bey Feyerlichfeit und wähs 
rend des Carnedals, Das franzdfifche Theater 


aber yon Rechts wegen eingegangen, die Berliner Frai⸗ 


zoſen (etwa 5000) ſind Deutſche, und von fran⸗ 


N 


zoͤſirten Dentfchen follte nie mehr bie Rede ſeyn. 
Kaftraten.wie zu Wien, gibt / es nicht, aber man 


erinnert fi) desienigen, ber dem. dkonomiſchen Fried⸗ 


rich ſagte: Eh bene! faccia cantare il.suo Generale. 


Nur in Italien gedeyhen Raftraten ; wo ſo viel Un⸗ | 


heil gebepheit,, ein Kaftrate kann fogar Duca werden, 
und ein Knabe ließ ſich auch kaſtriren, weil man ihm 
fagte, er koͤnne Duca werden, und ein Düca ſey ein 
Mann, der alles könne — in feinem 18. Jahre defis 


nirte er einen Duca einen Mann, der — nichts kann!“ 


So gebeyhen auch die rechten Balletſp ringer 
nur zu Paris, obgleich Caſperl verſichert, daß die Wie— 


ner leicht hoͤcher ſpringen, als der Etephans⸗ Thurm, | 


denn diefer — fpringt gar nit! 
Die neue Univerfirät blähet, amd zählt ges 


gen 1600 Studierende, darunter 400 Ausländer. Die = 
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Anſtalt iſt noch zu neu, um den Streit aus zumachen: 
ob die Zerſtreuung und Verfuͤhrung großer Staͤdte und 


Reſidenzen den Muſen nicht unguͤnſtiger ſey, als klei⸗ 
ner ſtiller nahrungsloſer Staͤdte Aufenthalt mit ſtuden⸗ 


tiſcher Verwilderung und Bierluͤmmeleyen? In einer 


gr ofen Stadt fallen die ‚gewöhnlichen Bengeleyen und 
- das Sich herausnehmen von felbft hinweg, - man lernt 


die Welt kennen und fih benehbmen, was wichti⸗ 


ger ift als Gelehrſamkeit, amd wer den Bott in 
fich fühlet, ſtudieret auch im grosftäbtifchen Gewuͤhle. 
Neu altdeutſche Kleidung, Zwidel und Boksbaͤrte fahe 
ic) nicht, und die kurzen Moll-Ueberroke Tange und 


‚weite Manchefter-Hofen, Heine Tuͤrken⸗-Kaͤppchen, gros 


Pe Quaſten an 'der Pfeiffe, und ſchwer mit Eifen beſchla⸗ 
gene Stiefel⸗Abſaͤtze und Spom, die boch immer an ihr 
Philiſter⸗Pferd Pegafus erinnern mögen, Fann man ih⸗ 
nen ja laſſen, als Zeichen eines aͤchten Burſchen, der, 


nach Zahn, auf bloſer Diele fchläft, und wenn ihn 


- frieret, fich mit der Kammer: Thüre zudekt. Die Mode 
der hohen Abfaͤtze, wodurch ſonſt die Schoͤnen ihrer 
Laͤnge etwas zuzuſetzen ſuchten, iſt jetzt auf die Bur⸗ 
ſchen übergegangen, und wenn ſolche auch mit Huf⸗ 


Eiſen beſchlagen ſind, ſo hindert dies nicht - an 8 e Hs” | 


tritten! 

Berlin gewaͤhrt alles Mögliche zu einer recht aus⸗ 
gezeichneten Univerſitaͤt, und darf ſchon jetzt gleich auf 
Göttingen folgen. : Das Naturhiſtoriſche Mufes 
um wo man gewiß an Hymbold, Hofmanndegg 
MWildenow, Claproth, Hermbftädt ꝛc. denket — wird - 


nur dem Parifer und Wiener nachſtehen, und iſt aus⸗ 


gezeichnet durch die anatomiſche Sammlung von Miß⸗ 
geburten; ‚unter ‘den’ Sceletten fieht mau auch einen 
der Potsdamer Niefeu von 7° 8%. Man fagt die 
vekannte Ppolignacſche Antilen⸗Sammlung zu Potsdam 


1 * 

{ 

NS / 
> “ ‘ 


tı 
wer 


37 


U 


nebft allem, "was bisher zerftrent war, die Gyps⸗Ab⸗ 


guͤße, die Stofchifche Gemmen-Sammlımg,. vorzüglich) 
aber. die auserleſene Giuſtianiſche Gemälde: Sammlung 
und bie des. Britten Solly, reich an dltern Gemäls 


den, follen in Ein Mufeum vereint werben. . Eine . 
secht gluͤckliche Idee, Durch deren Ausführung . dann 


Berlin mehr wäre, als Gdttingen und mit englifcher 
Preßfreiheit den Vorrang erringen Fünnte. . Seit 
die Univerfirät hier ift, hat man auch den Diftrift vidg⸗ 
lichſt gereinigt von den fogenannten Töchtern der Freude 
. oder Dirnen wilder Luft — aber wer will diejenigen bes 
wachen, bie fich nicht felbit bewachen, oder Diejenigen, 
die ihr wahres Gewerbe verfchleyern unter dem Titel: 


Aufwärterin, Wäfcherin, Näherin, Strumpfftviferin, 


Modehändlerin, Debftlerin? 

Berlins‘ berühmtes Gymnaſium hatte einft Buͤ⸗ 
[hing und Meierotto, wie die fhöne Bibliothek, 
Bieſter — Nicolai ift auch tobt, den ich mir als 


einen Fleinen muthwiligen Satyr gedacht hatte, und 


ſiehe! ein langer hagerer, ungemein ernfter Mann ftand 


sor mir, ohne auch einen Zug von Satire, im Geficht, 


und ob wir gleich lange über Süd-Deutfchland und uns 


 „terhielten, auch nie ein Zug lachender Laune. Bode 

lebte noch, feine Sternbilder a 5 Carolins find das 
befte, was man hat, feine Anleitung zur Kenntniß des 
geftirnten Himmels erlebte acht Auflagen und fein Ob- 


servatorium war mir foviel ald Herrfchels Slough 


zu MWindfor. Seit dem Nov. 1826 ift auch Er der 
Erde enträdet. Mögte fein Geift unter den Ster⸗ 
nen wanbeln, bie er hienieden möglichft genau ken⸗ 


nen zu lernen ſuchte — Welche Wonne, die unfer Eis 


nem nie zu Theil werben Tann, wenn’ er feine Beobadh- 7 
tungen + dei finder! Nie gehe ich leicht ein Obserya- 


24.” 


⸗ 


— 


| ‚372 | J 
rorium oorůber, „denn dem T eie feop vetdanken wir 
ſoviel als der Magnernadel! Hätte Mofes, nad) dem 


ſich unfere Theologen fo lange richteten, und den Him⸗ 
: mel fir das Pünktchen Erde geſchaffen glaubten, ein 


Teleſcop gehabt, ſchwerlich wäre am erſten Schoͤpfungs⸗ 


tag: das Licht geichaffen wordeny und erft am vierten 


die zwey großen Lichter, ein groß Licht, das den 


Tag, nnd ein kleines, das bie Nacht vegiere, darzu 
auch die Sterne! Wir haben längft- Telefcope, aber . 


noch nennen wir Sonnenfinfterniß, was ledig⸗ 


lich Erdfinſterniß iſt, wie jene Sinſterniß Der. 
Theologen! | 


Ein ſchoͤnes Gebäude d bas € adeitenhauß mit 

“der Innſchrift: Martis et Minervae Alumnis, noch 
ſchoͤner aber das Invalidenhauß, wenn es auch 
gleich Fein Parifer Hotel aux Invälides ift und ſeyn 
kann, das ja ſelbſt Wien nicht hat. Die Junſchrift 


ober an der Bibliothek: Nutrimentum Spiritus! 
Te ‚Rand nicht an der Alerandrinifcyen Bibliothef 


I aut: Apotheke dei Seele? Bibliotheten und 


Apotheken haben, aufferdem daß fie ſich reimen, un⸗ 


gemein viel Aehnliches mit “einander — viel leere 


Buͤch ſen, wern auch vergoldet — viel veraltete 
Waare — theure Waare — durchaus unnüge Waare 


— Waaren, die ehen fo oft Frank, als geiund mas 
chen — beyde verfaufen neben etwas Spiritus, weit 


laeso et invieto militi ift allerdings gluͤcklicher und 
| Iapidarifcher, als die am Opernhauß, Appollini et Mu- - 


mehr aqua fontana, oft mit 99 Progenten, gar viele u 


Bibliothekare ſind wahre Apotheker, Coqui la- 
tini — Handlan ger — und von gar mancher Bib⸗ 


liothek tonnte ein zweyter Paulini eine neue Dr ee 


Apot 5 eke beſr 1887. 8) ſhreiten : 


* 


— 3. | 

Zu Berlin vermißt man gar oft Mutter-Natur,; 
defto überrafchender ift mitten in ber Stadt Monbijou, 
jest dem Herzog. von Meklenburg gehörig, mit feinen 
fchönen Sommer: und Winter⸗Garten; ben Pallaft der 
Gräfin Lindenau befigt. Die Königin der Niederlande, 


* 


Intereſſant iſt die Thier-Arzney⸗Schule mitten: 


in einem’ weiten Garten mit ihren Anſtalten und Samm⸗ 
langen. Ic) glaube es war hier, (wenn nicht zu Wien) 
daß ich das Scelet eines arabifchen Pferdes ſahe 
neben dem eines friffifhen Gauls — fo verhals 
ten fich die Nerven einer zarten Berlinerin zu denen 
eines. Hamburger Laftträgerö! Zu yon aber fahe ih 
ein Pferd = Gerippe im Galop mit einem darauf ſitzen⸗ 
den Menſchengerippe — laͤchlend dachte ich an Buͤr⸗ 


gers Lenore. Sheldon zu London ging noch wei⸗ 


ter, und ſcelletirte feine Geliebte, um fie ſtets um 
fid) zu haben, Mar dies Geiftesftärke, Stumpffi inn, 
oder Virtuoſitaͤt eines aͤchten Anatomen, 

, Ein nicht ungefohidter. Curfchmidt in meiner Gen’ 


gend, den fein Vater in der Benerifchen (Veterinär) 


Schule zu Berlin, wie er ſich ausdruͤckte, etwas hatte 


lernen laffen, lernte fi) da auch fehr hoch ausdruͤken 


„Ich habe, fagte er, gegenwärtig zwblf Kranke in 


‚meiner Didceſe — man frage die Herren Doktoren 
. wegen meiner Medicinen — ich will meinen Charats 
ter nicht verlieren, noch weniger der Juſtitz auf fals 


lend (befchwerlich) feyn — es märe über undamm 


von mir, wenn das Pferd durch mich gefallen wire — . _ 


ed fiel durch feine kraͤftige Schlappirdt in ‚den - 
Süßen, und weil die Entzündung, der Feuchtigkeiten. in 
Kopf flieg — ih bin nicht von Intereßlichkeit 


und rieth gleich anfangs eine gleiche Geftattung, 
Cein anderes ähnliches Pferd) zu acquiriren, wenn ſich 


Gelegenheit dazu dictiren ſollte 


“ — 


— 
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Intereſſant if die Charite, ein weites Kranz 
kenhaus mit der Innfchrift Charite Es gereicht Ber⸗ 


lin zum Ruhm, daß es fich durch recht viele Wohlthaͤ⸗ 
tigfeitö-Anftalten, Erziehungs» und Krantenhäufer, uud 


WVereine zu mildthätigen Zwecken audzeichnet. Mit der 
‚Charite ift ein Frren haus verbunden, wo ich mich 
lange mit den unfchädlichen im: Garten herummwandelns 
den Narren recht vernünftig unterhielt, ohne etwas zu 


* 


merken, nur zwepen, die ſtets haſtig an der Mauer 


auf und abliefen, war Feine Rede abzugewinnen. Der 


Zühter fagte mir; daß es Offiziere wären, die wegen 


Nichtavancements uͤberſchnappten. Sm Haufe: ſprach 


ich eine Frau son Mittel-Jahren, Maitreſſe eines Mi⸗ 


niſters — ſie ſprach bald deutſch, bald italieniſch, bald 


franzoͤſiſch, und zuletzt nahm fie mic — bey,m Kopfe ! 


Zu Berlin kann es gar nichts ſchaden, wenn junge 


Reiſende die veneriſchen Kranken beſuchen; man 


zeigte mir ein Mädchen von 12 Jahren, die ihr eiges _ = 
ner Vater angefteft haben fol! Ich mäcdhte wieder: - 


Holt ‚die. Bemerkung, daß Irren, wenn’ fie einige Bil⸗ 


von einander, Choleriter haben ein Näherrecht. auf 


Charite, und wenn man immer —. Acht haben wollte, 


Fönnte man mehr Ald eine Veglie di Tasso fin⸗ 
den, die der ungluͤckliche Dichter auch im Wahnfinne 
“und im Spitale‘ geſchrieben hat. Der Verſtand des 
Orlando furioso war in einer Flaſche im Monde, 


dung genoßen haben, oft die herrlichſten Ideen 
haben — Genie und Wahnfinn liegen nicht weit 


Angelica hatte ihn darum gebracht - — andere ver⸗ 


ieren ihn, wie Atioſto wiſſen will: 


eltri i in cercar scorrerido il merYi che: zze, 
altri ne le Sperance dei Signori!! 


"Berlin hat bebeutende Fabriken, unter welchen 


«8: 
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| wohl die Porzellain Fabrik oben. an, fteht, die der 
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Meißner viel Abbruch that, dann Zuker⸗Rafine⸗ 
rien, TuheManufacturen, Seiden⸗, Catun⸗, 
Tabake⸗, Leder⸗-Fabriken, welche J der Bewohner bes 
ſchaͤftigen, dank den buͤrgerlichen Emigros des 17. 
Jahrhunderto, | 
Wer Freytags Fleiſch wollt ſpeiſen, 
der wanderte nach Preuſſen. 
Berlin in vielen Stuͤcken 
an Kuͤnſten und Fabriken 
die Dreckſtadt uͤbertrifft! 
Das Berliner Blau iſt eine bekannte Farbe und 
kein Geheimniß mehr. Wenn Monopolien zu hohe 
Preiße erzeugen, ſo erzeugen Polypolien zu geringe, 
und dis ſcheint der Fall mit den Galapterie-Wane 
ren zu ſeyn. Ich wuͤnſche allen Staaten einen ſo par 
triotifhen Kaufmann, als Preuſſen an feinen Gozr 
kofsky hatte, deſſen Selbftbiographie intereſſant iſt. 
Er war nicht nur der Schoͤpfer der Berliner Samt⸗ 
und Porzellain-Kabrite, mit Aufopferung . feines eige⸗ 


nen Vermögens, fondern als Tottleben Berlin befagte, 


that er alles für die Stadt mit Gefahr feines ‚Lebens, 


"und doc) fehließt feine Selbftbiographie — „So lohnt 
die Welt!“ Sch weis nicht, ob die Berliner Das 


men Handfchuhe befondere Eigenfchaften haben, aber 


| Haddik bat fih, als er im fi iebenjährigen Kriege Ber⸗ 


Yin überrumpelte, vom Magiftrat zwey Dugend aus 
für Maria Thereſia, ließ ſich jedoch auch neben bey 


noch 200,000 Thlr. zahlen. 'Lurus-MWaaren rentir 


{ 
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ren immer weniger ald nothwendige — Kronens 


leuchter find weniger gefucht ald gemeine Leuch⸗ 


tgr, und Tafel-Aufſaͤtze von Sevres weniger " 
als Zeller son Wedgwood. 

Die Juden, deren 5000 ſeyn follen, ſcheinen fi & 
gleichſam abzuldſen den Reiſenden im Gaſthofe zu auds , 


- 


S 


u D 


36 


"ten, u Breölan iſt es noch ſchlimmer) an wer er Echmul 
und Elend recht anſchaulich kennen lernen will, gehe 
nach der Koͤnigs⸗ und Strahlauer⸗ Mauer, wg 
fie wie Häringe aufelnander figen, vertmifcht mit chriſt⸗ 
lichen Söhnen und Toͤchtern der Armuth. und den un⸗ 
verſchaͤmteſten H.... die ſi ch anbieten, und abge⸗ 
wieſen die Haͤut voll ſchimpfen. Es gibt natuͤrlich auch 
reiche und ſehr gebildete Juden, Itzig bewohnt einen 
wahren Pallaſt, und hat außer der Stadt eine ſchoͤne 
Meyerey; in ihrer Freyſch ule hielt ich es für Pflicht | 
der ſchoͤnen Buͤſte Mendelfons meine Ehrfurdt zu bes 
zeugen. Noch ein ganz eigner Induſtriezweig ift bier 
und zu Potsdam, der doppelt auffällt, wenn man aus 
Deftreich fommt. Die Schild Wade grüßt gerne. 
‚ den Srembling, indem fle den. Schlagbaum in die Höhe 
laͤßt ⸗ man ſieht die Nothwendigkeit davon um ſo we⸗ 
niger ein‘, je Heiner man iſt, aber es iſt auch nur ein 
Compliment — Soldaten betteln nicht um Brod — ſie 


wollen nur unfere Gefundheit ein bishen — beſnape J 


Ffen. Die unangenehme Viſitation des Coffers 
geht, wenn man nicht das Anfehen eines Kaufmanns 
hat, leicht. vorüber mittelſt gelinden — Haͤndedruckes! u 
Das Leben der Berliner if in der Regel fehr fru« 
gal, fat wie zu Dresden, nur ber Kleiders und 


Mobilien- Luxus ſcheint mir groß zu ſeyn, ſelbſt 


unter niedern Staͤnden. Seit 1815 beſteht eine Tros⸗ 
ken⸗ Anſtalt, ſtatt der Fiaker, und man zaͤhlt 
über 100 Troſken, eine Ruſſiſche Rachahmung; bie 
ſogenannten Kothf luͤgel koͤnnte man hier erſparen, 

man brauchte eher Sandflügel, Doch in der Stadt. 
- find fie häufig an rechter Stelle — Weinhaͤuſer, 
Eonditors und Deſtillateurs ſpielen eine große 
Rolle, und es gehdrt zum Modeton, felbft der Damen, . 
bey Jofti, Ebocolate zu hinten, halb Schaum, und. 


! 
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leicht, wie bas Beitungsblätt, das dabey gelefen wirb. 


Die Lieblingsfchäffel der frugalen Berliner fcheint Boͤ⸗ 


Lelfleifch und Erbfen zu feyn, und der traurige Lie 
quor muß ber Verdauung nachbelfen. Bey Schwelge⸗ 
reyen ber Meichen fließt aber mehr Rheinwein, Cham: 
pagner, Burgunder und Ungarmein, als im Süden, 
wo wir und mehr an eigene Landweine vernünftig hal⸗ 
ten. Beym Wolf vertreten C ichorien gar häufig bie. 
Stelle bes theuern Caffe, und Gartoffel und Buts 


teifhnitte fteht oben an. Das Butterbrod muß 
im Norden für gar vieles Erfaß feyn, und zwar ge⸗ 


falzene Butter. Ob wohl Holfterner ader Schweis. 
ger Behagen finden an einer gefchmierten Berliners. 


Stolle?. Sicher haben Berliner das Spruͤchwort ers 
funden: Man fieht mid wohl auf den Kragen, 


‚aber nicht in Magen!— 


‚Ben diplomatifchen Diners habe id zu Bere 


lin den Suͤden keineswegs vermißet, und was den Wein 


betrifft, ſogar mich beſſer befunden — der Rheinwein 


wird hier nach Verdienſt geſchaͤtzt, und das Mohlges 


fallen am Champagner rührt vielleicht noch) aus der 


Zeit des großen Königs, Ob wohl je der Knall eis 


nes Korkſtoͤpſels ein verlichtes Berliner Pärchen‘ 


vor dem Fall bewahret bat, wie Herfort und Elärs 


chen? Am beften gefiel ich mir an der Tafel des trefe 
flichen Finanz⸗ Miniſter -von Struenſee, der ſich durch 


Merdienft emporichwang, und auch als trefflicher Schrifts 


ſteller belannt iſt; Er pflegte abwechfelnd in der. Wo⸗ 
che Gelehrte und Dipkomaten einzuladen, und 
. der Geiſt hatte fo gut feine Nahrung, als der Koͤr—⸗ 
per. . Zu Berlin gibt es fogenannte Aeftthetifcye 
Thee; ‚ benen ich auch beymwohnte,, bafür ift aber ber 
Caffe ſo ſchlecht als in Holland, oder der Portwi⸗ 
nein ' England — wovon in einem Jahr mehr getrun⸗ 
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ken wird, als in 3 Jahren in Portugal waͤchßt, deher 
ſolcher nothwendig mit andern Ingredienzen und Brannt⸗ 

N ‚ - wein verfegt werben: muß. . Die Berliner aefttheti= 
| ſche Thees Hat ein. fhwäbifcher Satan ıganz 

-richtig gefchilpdert, nur hätte er nicht fo unzart die jun⸗ 

‚gen Damen: mit der intereffanten Mondſchein⸗Blaͤße⸗ — 
Theegeſichter nennen ſollen. In England wird 

weit mehr Thee getrunken, ſelbſt in Richardſons 

7... Romanen wird. viel zu viel Thee getrunken — aber 

. wer wird Pamelen, Glariffen und Henzietten — Thees 

— Geſichtéer nennen! halbengliſche Engel — Thee⸗-Ge⸗ 

ſichter!! Und wie läßt ſich Empfindſamkeit denken 

u ‚ ohne Mond, Einfamkeit, Gräber, Felder und Wälder, 
wenn es auch num Sandfelder und Forlen⸗Waͤlder waͤ⸗ 

ren? 

Ob die Sperlinge in der Mark haͤufiger find, 

. als anderwärtö, weis id) nicht, aber nirgendwo find . 

ſie flärker verfolgt worden. Es, zeigt allerdings vom 

ſtaatswirthlichem Nachdenken, wenn “Lantrath 

-  Kretfchmer berechnete, daß die © perlinge dent Lande 

faſt fo theuer Fimen, als die Königliche Cavalles 
 -tie,.und Ein Spaß jährlidy vier Thaler Eofte — aber 

Sperlinge wollen auch leben, und Gott. hat fie erſchaf⸗ 

fen. Pfufchen wir nicht in Die Haushaltung Gottes, 

>. und folgen eher ver gemuͤthlichen Sitte der Nor⸗ 


w eger, die an hohen Feſten auf ben Giebel ihres 


Hauſes eine Korn⸗Garbe aufſtecken, damit auch die 

Spatzen Theil. nahmen an ber Freude des Feſtes. Sper⸗ 

linge und Krähen nügen mehr als fie ſchaden durch Aus⸗ 
xottung ber Inferten, vorzüglich der Engerlinge, 

welche die Schweine nicht mehr fett machen koͤnnen, 
ſeit die Eichelmaft. in Wäldern aus der Mode ges. 

- Tommen if. Indeſſen gibt ed Jahre, wo man der 

. Meberzapl freher Spaten doch feuern zu müßen 
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ſcheint, daher 1790 in Franken eine gewifle Regie⸗ 
zung von jedem Landbewohner fo- und: fo viel Spers 
lingskoͤpfe oder einen Pfenning für jeden Kopf 
einforberte, "die Geiſtlichkeit aber dachte & la Kretſch⸗ 
mer, und kam mit einer. Vorſtellung ein, „die Ab gas 
be laufe gegen ihr Gewiffen, da das 


" Evangelium ausdruͤcklich fage: Kauft man nicht Zwey | 


Sperling um Einen Pfenning?“ — Der berühmte 
Mahler Paßerino machte ſtets an feine Meifterftüde eis 
nen Sperling — mein Name wird fp überall befannt, 
denn uͤberall gibt es — Sperlinge! | 


Die Zierbengel, die mit den Sperlingen viele 
Hehnlichkeit haben, muß man zu Berlin weder im Ci⸗ 
vil⸗ noch Militärftand fuchen, fondern unter den — ge⸗ 
bildeten Sfraeliten, und nody mehr bey den foge- 
nannten Lords vom Mühlendamm — fo heißen 
bier die Ladendiener, da auf dem Wuͤhlendamm die 


meiſten Buden find. Das Wort Petitmaitre ift außer 


Umlauf gefommen ; wie das Mort Stuger —. Zier: 
bengel ift auch beffer, und nod) fchöner daß italieni= 
ſche Pasticetti Paͤſtetchen. Die Berliner⸗Paſtetchen 
ſollte man bedienen, wie die — Iſraeliten im Verkehr 


and Sacob85- Hochzeit und Kriegsthaten. .. 


Diefe geiftoolle Poffen haben gewirkt, da fie fo laut 
harüber geworden find, namentlich gebildete Iſrae— 
liten, wie der, ber die im Goncertfanle angebrgchten 


‚Htamen berühmter Tonkünftler ſchoͤn fand, vorzüglid) 


Die Zuſawmenſtellung von Handel und Gluͤck. Nur 


recht viele ſolcher Poſſen, aber auch über andere - 


Stände! Die Britten ehren neben Shafespear ihren 


‚goote, und unfer Kogebue ift noch lange Fein Foote. 


Wenn irgendwo der Geiſt reif. zu aͤcht goigigen 
Poſſen if, verſchieden von Poffenfpiel — ſo iſt 


. 


t 


6 zu Berlin — höhere Pollen, als ſie Cafperle und 
Italiener liefern — franzbfifch- songlifche Poſ⸗ 


ſen, wie fie Moliere und Foote lieferten. . . Ich weis 
nicht wie Brunet durchgelommen tft, der kuͤhn genug 


war, nad) dem Ruſſiſchen Feldzug , in ber. Rolle eines 


Gaͤrtners dem Gartenknechte zu fagen: „Maraud! qu’as 


‚ ta donc fait? veila mes lauriers fletris, mes, grena-' 


diers geles, ne sais-tu pas, Imbeclle! que Phiver 
æuit le beau tems?“ aber das weis ich, daß ein. deut⸗ 
ſcher Comiker, als ein Pferd auf der Bühne ſtallte, 
wegen feines Ausrufs: „Weißt du’ nicht, Daß als 
les Ertemporifiren verboten iſt?“ — ind Loch 
mußte: ie kann unter folden Umftänben ein Deuts 


ſcher Fodte gedeyhen? Man muß das thun, was, 


die Academie fo elegant ausdruͤckt: „respirer en ou- 
vrant 1a bouche extragrdinairement et involontai- 
. rement! 


Bey dem fhbnen Geſchlecht glaube ich mehr 


Schleyer bemerkt zu haben, als anderwärtö, vielleicht 


geſchieht, es zur Schonung ihres zarten Teint, vielleicht 
haben ſie auch geleſen, daß die Italienerinnen mit dem 
Cendale meiſterhaft zu coquettiren wiſſen. gu ber That 


die Fänger leuchten ftärker hinter dem Schleyer, wie die 


Kazenz Augen im dunklen, oder galanter — wie die 
Sterne zwifchen dunklen Wolken. Berlinerinnen duͤrfen 
J ihre Gefi ichtchen ſchon ſehen laſſen, ob mir gleich ſolche 
blaffer.vorgefommen find, als im Siden, dafuͤr has 
ben fie den Sarbenfi inn hoch cultiviret, der ſich bey 


dem andern Geſchlecht ſtets mehr entfaltet, (daher die | 


Vorliebe. zu Moden) und felbft noch im Herbfte des 
Lehens die Roſen des Fruͤhlings auf gelbe Wan en 
zaubert. Schon die Sprache feſſelt den Suͤddeutſ en 


— die Srazien an der. Spree muͤßen zwar — pardon! 


an Schhne, Friſche und Zülle bene au der Donau wei⸗ 


N. 
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chen — 8 gibt bier Seden ohne adwet, an der Do⸗ 


nau gar viele Koͤrper ohne Seele — fie ßen weichen, 
wie Pariferinnen den Hebe: Geftalten der Themfe und 


Tiber — aber welcher Zauber liegt nicht. in höherer Bils . | 


dung, in Gemwandtheit, im Wohlfaute der Stimme? 


Ein Ach und OH! eines ſchoͤnen Berliner Mundes, 


wie verfchieden von einem Wiener: Itzt gengens 


Se, Bosheit Se! Und doch wirft der magifche 


Neiz des Verborgenen noch mächtigen — Nacktheit laͤßt 
die Imagination ruhig, und: ift der Tugend. der Keuſch⸗ 
heit weit zuträglicher ald Kleidung: Sch bin der Meis 
nung jenes: Sranzofen — wenn die Schönen nackend 


"gingen, und blos den Heinen Finger verfchleyerten, 
“würde man nach nichts fehen, als nad) Diefem tiei— 


nen Finger! 


| Berlin ift wegen Galanterie gewaltig —* n 
und Zimmermann — kein Theologe — nannte ed ein 
ESodom und Gomorra. Große Städte find Feine 


Tugendtempel, Pamelen und. Clariſſen fo, felten als 


Grandiſons felbft auf dem Lande — Berlin hat eine 
- müßige Garnifon von 25 — 30,005 Mann — fein Tus 


gendmittel jo wenig als die hiefige Eheſcheu, ed muß 
Lovelaces geben — aber ich bin dennoch der Meis 


"ung, daß die Sittenlofigfeit. hier nicht größer 
ſeye, als in andern großen Städten, obgleich die Clärs 
. hen Berlind weder durch. Heilige, noch durch Probſt⸗ 
Kreuze geihägt find... . Überall gibt es liaisons dan- 


Bereuses — ja fhon im Paradiefe! Das Lafter fpielt 


- bier nur dffener, die Suͤnde ift gleichfam in ein Sy: 
ſem der Bajaderen gebraht — man ladet deu 


Sremden ober Saft ſelbſt ein zu einer partie fine hey 
Madame Schubiz oder Bernhard — sunt mihi bis sep- 


‚ven pfaestanti corpore nymphae — Virgil. — und 


Aberall, no ſiarke Garriſenen ſind, ſind nd die Tochter 


\ 


Zu 


nen d. h. daß fie Sungfrauen bleiben müßen. Man 


ſpricht fo frey von der Sache wie Aerzte, oder der 


berühmte Arzt von Rochelle Ia Benette, der ſich felbft 


FE 


Y 


Jephtas felten, die ihre Jungferuſchaft beweis 


“\ 


hinter Cicero ftedt: Verbis offendi morbi aut imbe- ' 


“ eillitatis argumentum est, Vielleicht hat auch die 
bändereihe Gy naͤologie und die Biographien 
Berliner Freuden Mädchen oder Raritäten 
‚von. Berlin die Stadt ins Geſchrey gebracht? Es 
ſind aber ſehr unſchaͤdliche und nur in geiſtiger 


Beziehung ſchlechte Buͤcher! Das beſte iſt noch Eros 


‚in alphabetiſcher Ordnung Berlin 1823. g. 8. 


, Man .fcheint zu Berlin in Geſellſchaft weit 


duldfamer gegen anerkannte Hetaͤren, die fih im. 


Wien nicht dürfen fehen Jaffen — ed ‘gibt bier eine 


„Menge Unterhaltene,,die fid) wie Chambres gar- 


nies Monathweife vermiethen, und bey den vielen 
€ hefcheuen muͤſſen norhwendig viele Schagfäftchen, 


wozu jeder Mann den Schlüffel hat, Leer bleiben, | 


ob foldye gleich zu den Dingen gehören, von denen die 


Juriſten ſagen: servando non possunt servari. — Die: 
Ehe fcheint man zwar weder für eine Hoͤlle noch für 
den Himmel anzufehen, aber doch für eine Art Feges 


feuer, amd ich will nicht widerfprechen — aber fe iſt 


und der Haußfland der geflidten Hofen dem ke 
ben im Ggfthaufe zum wilden Manne vorzuziehen, 


.felbft die Ehe zur Linken oder das ſtaͤndige Con⸗ 


cubinat. Sobald man der Concubine die linke Hand, 


gibt, und mit der Rechten der Kirche ihre Gebuͤhr, ſo 


iſt keine Rede mehr von leichtfertiger Bew wo h⸗ 
nung! 
Ob die Sachen ſo dkonomiſch behandelt werden, 


18 


Grundlage des Staates — ein malum*necessarium, 


wie in Italien, wo mehrere eine gemeinſchaftliche 


1 
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weis ‚ich nicht, aber unter Proteſtanten kann der Fall 
nicht eintreten, daß die Schoͤne ſich einen Tag vor⸗ 


behaͤlt fuͤr ihren Heiligen II Santo fa gli altri beeco 
cornuto — hier. fcheinen bie Heiligen. die Sremdlinge 
und Meifende zu feyn, und ber Mentor der Lohnbe: | 


— der die Dirnen der Luſt kennet, die man 
allerdings nicht Freuden⸗NMaͤdchen nennen ſollte, 
was dem filles de joie leichtſinniger Franzoſen nachge⸗ 
bildet iſt. Wo ſtrenge Policey iſt, wie zu Wien, 
wird weit mehr im Verborgenen geſuͤndiget, groͤber 
und undelikater, zumal im Suͤden, wo das sine Ce- 
rere et Baccho friget Venus weniger eintritt. Die 


, privilegirten Tempel der Venus terrestris wer⸗ 


den auch weit weniger von Berlinern beſucht, als 


von Fremdlingen, zum Beweiſe, daß der Apoſtel 
Recht hatte zu fagenz Ich wußte nichts von der 
Luft, wenn das Geſetz nicht fagte: Laß dich 


nicht gelüften. Die Policey iſt treflich zu Berlin, 
in diefem Punkte aber weniger ftrenge ald zu Wien. 
Auch fol ſtark geſpielt werden? das Spiel führt zu 
neuen Audfchweifungen — aus leichtgemonnenem Gelde 
macht man weniger, ift zur Hreude geflimmt und ber, 
der verlor , fucht feine Grillen zu vertreiben — und fo 
fuchen dann beyde — Wein md Mädchen! 

Les Extremes se touchent. Die Wilden Nord: 


Amerikas überlaffen einander ihre Weiber auf eine Nacht 


— andere bieten fie dem Fremdling felbft dar — und 
betsachten diefe Sitte ald ein Verbindungs- Mittel zwiz 


{hen zwey Familien, oder als Saftfreundfchaft, und. 


‚fo gibt e8 denn auch in großen Städten folche Milde, 
und Polypen, die den Mann mit ben Armen der gan⸗ 
gen Genealogie umfchlingen. In unfern Furzfichtis 
gen Zeiten iſt es leicht einem andern, flatt des Manz: 


r 


Maitreffe unterbalten, und jeder feinen Tag hat? 


Ds | 
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nes, ‚tm die Arme zu rennen — und ſchon Hubibras 


nanute den Eheſtand ein verkehrtes Fieber, das 
mit Hitze anfängt, und mit -Rälte endigt — aber 
arg wäre es denn’ doch, wenn zu Berlin die elegante 
Gelegenheit für Ehefrauen exiſtirte, die um 


Geld Erfat bietet für das, was ihren. Männern abgeht. 


Sonſt ftand Berlin in einem noch weit haͤßlichern Ruf 


wegen eines Laſters, das der deutſche Heineccius Ve-: 


nus nefanda nennet, der Italiener Gravina aber‘ ner 


‘Venus äversa, und fo lachte man denn nicht wenig 


Über die Inhfchrift des Frey maurer Tempels, 
an, deffen Cingang die Worte fliehen „ber Ges 
weite kennet ben Eingang“ und biefer Eingang 


AM — von hinten! 


Sn den 178oger Fahren machte daB Buch: Briefe 


äber die Galanterien in Berlin ungehenres 


Auffehen — und es war lange nicht fo ſchlimm, als 
es der Verfaffer machte; Schlimmer war, daß nun Die 


Balahterien Wiens nadfolgten, und: am allers 


ſchlimmſten das fchändlihe und wahrhaft edelhafte 


Product: G dlafiterien Frankfurts, das aus ber 


Fever des liederlichfteh und geiſtloſeſten Ellen⸗ Ritters 
und Ladenſchwengels gefloſſen, und zu B ornheim 
geſchrieben iſt, wo die Anſtalten vollkommene Aehnlich⸗ 
keit mit den offentlichen Abtritten zw Amſter⸗ 


dam zu haben ſcheinen, auf die ſich der Zoſte ſetzt, 


wenn der 2ofte fie eben verlaffen bat. Jenes Bud) mag 


Schuld feyn, daß Berlin fo verrufen twurde, aber, wie 


= 


gefagt , ich halte Wien hoch für ſchlimmer, und in 


ganz Deutſchland ift beſtimmt immer noch weniger ſchwel⸗ 
gende Sinnlicheit mit ihren edelhaften Kolgen, als in 


London, Paris und jenfeitö der Alpen. An unfern 
beutfchen Frauen und Mädchen’ ift, wie Wieland ſagt, 


noc etwas zu verderben,. und unfere Jünglinge 
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und Manner unterſcheiden fich immer voch von den “fe, 


fen durch Waden und ‘gepoliterte Gefäge! 


Große Staͤdte gleichen alle dem Ninive des Pros 


pheten Jonas, wo mehr ald "130,000 Menfchen find, die 


nicht wiffen Unterfcheid,, was recht oder link ift, dazu, 
‚aud viel Thiere.“ In alten Städten finden ſich Ael⸗ 
teſte in boͤſer Luſt entzuͤndet gegen Suſanna, die zu ein⸗ 


ander ſagen: „Laßt uns heim gehen, denn es ift: Eſ⸗ 
ſenszeit, und wenn ſie von einander gegangen ſi nd kehrt 
jeder wieder um, und fommen wieder zuſam⸗ 
men’ — Weit entfernt gefteinigt zu werden, las 
hen fie übereinander, und beichten fü ch zuletzt ihre 


Sünden: Und was that Potiphar, und die beyden Fraͤu⸗ 


lein Loth? Ueberall herrfchte, und herrſcht noch — ber 


Gotzendienſt / des Phallus, lauter kleine Babylon, wie 


ſie ſchon die heiligen Bücher ſchildern, und noch beſſer 
der vergeſſene Retit de la Bretonne in feinem paysad 
pervertit In unfern Zeiten hat ja faft jedes Land⸗ 


ſtaͤdtchen ſeine Rahab, die ihr Haus an ber Stadt⸗ 
‚ mauer bat} und auf der Mauer wohnt, wie zu 
Jericho, und Othello braucht in Feine große Stadi 
zu gehen um auszurufen: — Ok the curse of mar: 


riage! thatwe can call these delicate creatures vurs; 
ant not their appetit! 


Wenn einft Moral und Politik fih einen, dann 
Kommt der Himmel auf Erden, und dann wird ed auch 
To wenig dffentlide Tempel der Wolluſt mehr 
geben, die nur mit dem Malum ininus enticyuldigt wers 

‚den fünnen, ald Diplomatie ih getwiffer Bedeutung: 
Sie, bleiben ftetd eine Entwärdigung der Menſch⸗ 


heit, erreichen felten ihren Zweck, und das Lafter, 


unter Oberaufficht und Schuß des Staates, hoͤrt in 
ben Augen bed Volks auf — gafter zu ſeyn'! Berlin 


iit. | 
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foll eine unverhaͤltnißmaͤßige Anzahl Ehe loſer zaͤhlen? 
der Reiſende kann das nicht ausmachen. Sie wuchern 
in allen großen verdorbenen Städten, überall Miſogams 
: aber nichts weniger als Miſogyns, daher faft eben fo 


viele weiblihe Schnapphahne, gerade wie Felds 
Mäufe, die dadurch am fchädlichften find, daß fie ein 


Dutzend Aehren abbeißen, ehe fie Eine anbeißen und in 
ihr Loch eintragen! In großen Städten gibt es daher 
- für den Reifenden, der in der Regel noch jung: if, 
keine höhere Tugend, als die, welche die Kirchenväter 
''Prudentia Carnis- genannt‘ haben! 


„Die Berliner taugen nichts“ war eine ges 


“ wöhnliche Flofkel felbft des großen Friedrichs, aber eis 
gentlich gehorchten fie ihm nur nicht recht, und waren 
ihm zu ſtarke Raifonneurd. Des Große dachte übers 


haupt nicht zum beſten von der Menſchheit, wie hätte 


— 


er ſonſt zu Sulzer ſagen moͤgen: „Ah! vous ie eon- 
_ moissez pas asses la mandite rage, ä laquelle mous 
_ appartenons!" Der Philofoph hiele fi an die The⸗ 
orie, der König leider! an die Praris. Auch der Bas 


ter Friedrichs liebte die Berliner nicht, dem fie zu frey 


" dachten, und man kennet die Anekdote von den Kau⸗ 
didaten, den er nicht anftellen wollte, weil er Berliner. 
ſey „Es gibt aber Ausnahmen, ichkenne felbft 


2Zwey, ſagte der Supplicant — Ew. Majeſtaͤt und 


mich“ er erhielt die Pfarre. In allen großen Staͤdten 


herrſcht Luxus und Hebercultur. Bey Uncultur if 
; der Menfdy blos Körper — bey Eultur Körper und 
Geiſt im ‚Gleichgewicht , bey Webercultur taugt we⸗ 


der Geift noch Leib! und zur Webercultur gehbrt auf. 
die Fruͤhreife der lieben Jugend, die ohnehin im 
. großen Städten verdorben ift ab ovo! Friedrichs Vater 
hatte in puncto puncti zu ftrenge Grunpdfäge, der Eohn 


zu lare, und fie mögen an vielem Schuld feyn. For⸗ 
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_ imep beklagt⸗ fie einſi, daß ſeinem Haufe ein Denuds | 


Ternpel gegenüber ſtehe zum boͤſen Beyſpiel fuͤr feine 
Toͤchter, und der König antwortete: Mon cher For- 


mey! nous ne Pouvons plüs rien; laissons fäire i Ceux; 
ae encore Peuvent! 


Die Berliner fi nd- ſchwerlich verdotbenert denn au⸗ 


dere Hauptſtaͤdter und ſchwadronniren, wie die meiſten 
Preuſſen, die aber die liebenswuͤrdigſten aller Dentſchen 


ſeyn konnten, wenn fie fo geblieben waͤren, wie fie 


1813 waren: Sie hatten gefochten / wie die Veietauen 


Friedrichs, und waren: doch beſcheiden — ſolive, 
gerade wie Oeſtreicher bey ungleich höherer Euls 
tur — aber nad) der Schlacht ‚von Watterloo und nach 


deni Frieden verfielen fie wieder in die alten Fehler. 


Liebenswuͤrdig bleibt aber ſtets ihre characteriſtiſche Zus 


vorkömm enheit, die eben keine Eigenheit des Nor⸗ 


dens iſt; und daruͤber kann man ihre N eugierig 8 keit 
und. Geſchwaͤtzigkeit leicht vergeſſen, ſie find 
Deutſchlands Perſer. Der Mangel an S ch ließ⸗ 


Muſkeln des Mundes, woran ſelbſt Zriedrich 
litte, iſt aber ein ſo großes unglack als Eiſchiaffung der 


Schließ⸗ ⸗ Muſ keln, die tiefer hinabliegen ! ! 
Die Preuſſen haben noch immer le a n 88 eft ve f t € 


ſchen und böhmifchen wiohibeleibten Gienadiere in ſchlich⸗ 
ter weißer Uniform vorziehe, äber das Vorurtheil nur 
große Leute zu wollen, ift doc) längft vorüber; imd 
der groͤße Irrlaͤnder Kirkland bekaͤme jetzt feine 1206 æ 
mehr. Langgeſtreckte Korper haben mit Folianten das 
gemein, daß fie mehr Anſehen, Ne Kraft haben: Herr⸗ 
lich iſt dad Preuffifche: Heer, wenn — der A delögeift 
vbollends ‚gebannt ſeyn wird. Es ſcheiut damit, wie 
258 
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mit der Erlöfung aus der Leibeigenſchaft zu gehen, 
der edle König hat ſolche verfuͤget, ‘aber der Adel ſcheint 
ſich noch fo wenig drein fügen zu Fhnnen, als die ſee⸗ 
handelnden Völker in Abfchaffuig des Sclavenhans - 
dels, oder Minifter in conftitutionelle Sormen; 

- _ Der Preuffifche Officier fcheine mir noch lange nicht jo 
buͤrgerlich, als im Deftreichifchen oder im deutfchen Suͤ⸗ 
'pen. Man erzählt, daß Blücer bey dem Wunſche 
‚der abelichen DOfficiere, daß die bärgerlichen: mes 
nigſtens von der Garde ausrangiret werden moͤgten, 
geſagt habe: Nun! meine Herren! wenn ich von 
Dir. Ewäre, Sie aber nur d.... was 
Faite ich voraus? | 

Wenn einft von freyer Denk⸗Art in Deutſch⸗ 
land die Rede war, fo zeigte der Deutſche ſtolz auf 
Berlin, dem Brennpunkte des Lichts und libe⸗ 
raler Feen — zur Zt Friedrichs war Berlin-für _ 
-Wiffenfhaft und Geſchmak das, mas Wien für - 
Kunft iſt. Das ift vorbey, und ſeitdem haben auch atıdere 
-zugelerati Friedrichs Geift ſchwang fich empor zum = 
WVater des Lichts, und nun-fahe man Geifter und 
. faalbaderte von reiner Lehre — bie Revolution führte u 
von ber reiten Lehre ab zu den häher liegenden unreis 
nen politiſchen Lehren — man ward kopfſcheu, 
und der lange Jammer, den der unſeelige Corſe über „ 

Preuſſen brachte, vollendete das Ganze. Berlin ift nicht 
mehr das alte Berlin, wenn auch gleich. noch heute mehr 
Bildung, und „weniger Beſchraͤnkung herrſcht als ander⸗ 
waͤrts. Es waͤre die ſchreyendſte Ungerechtigkeit die Ber⸗ 
iner, wie vormals, einer zu weit gehenden Aufk [ds = 
rumgöf ucht zu befchulbigen ; und Nilolai und Bieſier 
hätten ijetzt unendlich mehr Stof f zu laden, und ih⸗ 
‚ren Spore auszugießen über Gebrechen, die der Spott ˖ 
jetzt nicht einmal zu nennen wagt! Berlin iſt nicht 
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mehr_das alte Berlin, Friedrichs Worte aber Bleiben, 
; -. Dans la Tas lettres les Opinions doivent 
| etre libres ! Der leßtere, Satiriker Friedrich iſt 1816 
verſchollen. — Mögte der Herr der Aerndte Arbeiter ſen⸗ 
den in feine reiche Aerndte! Indeſſen wer will Sir Ads 
mus fo ganz Unrecht geben mit feiner Sabel: der Gens 
ſor Brummelbärz! ben ber ydwe einfperren ließ, 
: zuletzt aber rief: Fr Ä 


© Sie waren es nicht werth die Subler klein und groß 
Machtnur den Baͤten wieder laß! E 


Friedrich Wilhelm IEL. mag manchem Anſinnen ge⸗ 
gen ueberzeugung nachgegeben haben, wenn ich 
“etwas aus. dem Kefeript vom Jahr 1804 fehließen darf, 
wo man Klage fuͤhrte über ein Fournel, dad von ei⸗ 
ner ganz vernadläßigten Bräde ſprach: „Alles ' — 
. beruht anf: dem: Umftande, referibirte der: König, ob bie? 
Sache gegruͤndet ſey oder nicht? Iſt erſteres, fo vers” 
dient der Journaliſt Dank, iſts ungegruͤndet, ſo muͤßt 
Hr; wenn Ihr nicht lieber den Irrthum berichtia 
gen wollt, gerichtlich ver ahren. Eine gewiſſe ſchika⸗ 
liche Oeffentlichkeit iſt das beſte Mittel die Nadıs 
läffigteit der Staatsdiener zu entdecken, und 
verdient Befbrderung und Schutz. Ich hoffe aͤbrigens, 
daß uͤber dem Streit der eigentliche Gegenſtand — die 
Reparaturder Bride, nicht vergeſſen werbe.d “ 
Mögten alle Regeriten fo. denken, gälte es Br aͤcken | 
erden: nn Bu 
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Neunzehnter Bgtief. 
Die Umgebungen Berlins, Porsdam. 
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Hat Yertin Umgebungen, d. h. Gegenden, die das 
Auge reizen? ? Man thut wohl weder an Wien noch Prag, 
weder an Dresden nod) an den Sauden zu denken, und 


noch beſſer iſt es, wenn man gar nichts weiter kennet 
— ſis man lauter Sand umher! Zwar find allerwärts 
a lleen, aber doch traurig genug, wenn man durch 


Weiden, Queckengraß und Sandhafer dem 
Flugſand Zaum und Gebieß anzulegen gendthiget iſt. 


Das Schoͤnſte bleiben immer die Linden und der 
Thiergarten, durch weiche man in einer Stunde 


noch Charlotte nbur g gelangt, wohin man aber auch | 


vom Weidendamm aus zu Maff er ‚gelangen Tann, 


wozu. die Spres. Waſer genug hat, ‚aber wo bleiben die. 


ſchoͤnen Ufer? 


Sulzer hatte ein Landgůtchen an dieſen Ufern, 
daB, mich doppelt intereffirte, einmal wegen Sulzers, 
und dann weil ich] an Winterthur, und Zuͤrich dachte, 


fo, ggntraftisenb mit dieſem Landſi itze im — Moabiter 


Lande! Der Thiergarten ift der Prater Berlins, eine. 
| Meile im Umfang, aber ohne bie üppige Vegetation 


des wahren Praters, und ohne daB Leben, der Wiener, 


aber mit mehr Kunft ⸗ Anlagen. — Das meifte--Leben- 
herrſcht noch unter den ſogenannten Zelte an der 
Spree d. h. in den Haͤuſern der Reſtaurateurs, die 


vormals nur Zelten waren, aber auch nur an Sonn⸗ 
und F eyerta gen. Hier mag man ‚die glänzende M os 
dewelt ſtudiren, die ſicher ihren Put von ‚Vögeln und 
Schmetterlingen entlehnte, daher ic) auch ftets an Roͤſ⸗ 


ſels Schmetterlinge denke, -und an le Vaillauts Vogels 
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i und affeuwelt. Fr der Mitte des fogenannten Girkels » 
= fiehen Venus und Amor, am. Eingange aber zwey 
maͤnnliche Coloſſen, — Apollo und Hercules, die ein 
Pietiſt Fombabufirte, daher man fie wieber in integrum 
—  reftituiven, und den Schild» Wachen befehlen mußte Acht 
’ zu haben, daß nicht wieder eine ‚Fromme Seele fie ihres 
“fo gur chriftlichen ald heidnifchen Peculiums neuerdings 
beraube. Es find todte Maßen cum et sine, bie fein | 
‘ Mitleiden erregen, wohl aber die Fiakers Pferde, 
die bier halten — halbe Gerippe, von denen ein ges. 
| muͤthlicher Reifender weder Galopp nod) Trabb verlane' 
y: gen mag, und lieber zu Fuß nach Charlottenburg wans ' 
delt! Melche Verfchiedenheit von Wiener Fiakern! Mies 
ner und Berliner haben das Gemein, daß fie auf dem 
ku Lande gewefen zu feyn glauben, wenn fte im Prater. 
| oder Thiergarten waren, und Zaufende fterben, ohne 
das Land Fennen zu lernen, .n 
w Charlottenburg, ein Städtchen son 4000 See⸗ 
len, ift ein recht angenehmer ländlicher: Aufenthalt, 
} wo auffer dem Hofe auc viele Berliner wohnen; das 
Schloß felbft einfach, aber dad Haus der Gräfin Lich⸗ 
tenau verfünbigte fogleich die Wohnung einer petite‘ 
* « maitresse. Schwerlich wirden die jeßigen Charlottene 
burger mehr ihren Prediger anfeinden, der behauptete 
Sokrates fiße nicht in der Höllei— Eberhard 
| mußte aber 1776 feine Pfarre verlajfen, ‚und ber phis . 
| loſophiſche König gab ihm mit Recht eine Profeſſur der 
» Philoſophie zu Halle, die der gute wegen feiner betoe- 
verden Waereld abgefegte Prediger Becker nie erhielt, 
jo bezaubert fohien dem holländifchen Domind die 
Welt! Das Merkwärdigfte ift das Grabmahl der uns. 
fterblihen Königin Louiſe, der Maria Preuffens, die 
- fo {hdn war, ald die Madonnen der Ftaliener. Nur 
gegen befondere Erlaubniß Tann mean ihre Ruheſůtte 
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- fehen in einem Fleinen dorifchen Tempel, der fein mat⸗ 


tes Licht von oben erhält, unter dem melanchplifchen 
. Schattenfoon:Enpreflen,, Thräneimveiden und Tannen, 
neben Blümenbeeten von weißen Rofen und Lilien. In 
dieſem Helldunkel erblickt man auf dem Sarcophag das 
ganz aͤhnliche ſchoͤne Bild der Verewigten von Rauchs 
Meiſterhand, nicht mit dem Ausdruck des kalten trau⸗ 
rigen Todes, ſondern ungeftdrter Ruhe. Der Anblick 


erinnert an dad Bild ber. Philippine Melfer zu Inns⸗ 


pruk. Noch, bringt der König manche Stunde bier zu, 
und an ihrem Todestage verfammlet Er feine Kinder. 
hey dem Grabe der Mutter, und feyert ihr Andenken. 
wie ed eine Gattin verdient, deren häußlicher Sinn 
und reiner Wandel fo viel Gutes, ſtiftete, und viele 
Berliner. feyren es mit. Die Unfälle des Reiche ‚ bie 
ihre fanfte Seele tief empfand, flärzten fie in ein früg . 
bes Grab, aber. das Andenken an ihre Tugenden und, 
Schönheit, an ihre Leiden und. Kränfungen hatten keis 
nen geringen Antheil an den Aufopferungen der Preuſ⸗ 
fen, -' Mitten im Sieges = Jubel hieß es Haͤtte ſie 


das erlebt!“ und die hohe Verehrung gegen Sie 


mag Urfache ſeyn, daß viele dem guten König die Vers 
mählung mit, der. Fürftin von Liegnig übel nahmen. 
Souife erinnert an Peter den Großen zu Berlin, dem, 
ber. König fragte: Mas ihm in Preuſſen am beiten gen 
falle? „Beige Frau!“ 

Der Molardifce Weinberg bat alles — nur: 
Feine Weinreben und Trauben, Dicht vor. dem Rofens 
thaler Thor liegt dieſer mit alten Linden beſchatteter 
Huͤgel, und wird mit Recht ſtark beſucht, eine Regi⸗ 
ments⸗Muſi ß fpielt, und die beau, monde ift. hier zu, 
finden. ‚Bor dem Hallifhen Thore ſteht das ſchoͤne 
Denkmal derer, die im Befreyungs⸗Kriege gefallen ſi ſind, 

eine gothiſche Kapelle, 60’ hech, mit 12 Statuen von 
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. Bußeifen , meiftens von Rauch, und nach diefem ‚His 
gel, Kreugberg genannt. wird häufig gewallfartet, 
da man auch der Ausſicht nach der Stadt genießt. 
‘ Eine Allee führe nah Tegel an emem Davel-See, 
Geburtsort Hum bolds, um hier den Zander zu 
ſpeiſen, pder. Percalucio. 

Weitere Vergnuͤgungs⸗Orte find: der Schühen ⸗ 
platz, Schdnhauſen, Tempelhof, Koͤpenik, 
Pankow, Lichtenberg, Strahlau, Treptow, 
mitten in Wäldern. Teltow ift herähme durch feine Eleis 
* ne Rüben, die nicht nur nach Hamburg, ſondern ſelbſt | 
r ‚Aber Cadir nah DOfts und Weſtindien gehen follen, 

wohin Bdhmifche Faſanen nicht fommen — die 
ettinger Rüben, die auffer Schwaben niemand 
| kennt, find aber auf Ehre chen fo gut — Es lebe die . 


* 
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‚Einbildung! Zu Strahlau mag man, wenn ges 
rade der 24. Auguft ift, das. Volks⸗Feſt den Straßs 
lauer if Haug mitmachen, die Hälfte yon Berlis . 

linern ift gewiß an dieſem Tage hier — Strahlau kann 

i nicht alle faſſen — daher verlieren ſich viele jenſeits 

der Spree nad) Treptow, und wiffen warum? Dieſes 

, Volksfeſt Haragterifirt Berlin — denn zum Fiſchzug 

| ‚fehlen — bie Fiſche — er ift eine Mythe! ein Roman!“ 

f boaher es beſſer iſt — Muͤchlers Roman zu leſen. Anf 

- dem Wege nah Spandau, der Baftille Preuſſens 

| (zwey Stunden) die auſſer der Splittgerberifchen Ges 

Pa wehr⸗Fabrif durchauß nichts merlwuͤrdiges hietet, kommt 
"man auf eine Anhoͤhe, wo man Berlin, Charlotten⸗ 
>. Bug, bie Havel und Spfee überfichet , die bey Spans 

dau zuſammenfließen — und das iſt allerdings eine Merk⸗ 

wuͤrdigkeit in dieſen flachen Landen; Spandau zähle 
| 4099 Spelen, Oh die Neue Ber noch griftire? weis 

ich nicht. - Zimmermahn läßt Buͤſching, der wohl Mor⸗ 
| pens hier ein ;drutſtut zu nehmen pflegte, fine 9 Rache 
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* richten ba ſammlen, als ob er einer der Beitungds 


ſchrei ber geweſen wa 

Die Haſenheide fahe 1915 den erften deut 
(den Turnplatz, aber nicht lange. Schade! in eis 
nem Zeitalter, wo die Weiber Kinder, und die Mäns 
ner Weiber zu feyn fcheinen, koͤnnte die Gymnaſtik 


der Alten allein die Nerven wieder ftählen — Verweich⸗ 


lichung und allzufrühe Genüße geben und die Greiße 
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von 30 Jahren mit Augenglaͤßern und Kahlkopfen ohne 
die mintdefte Luft zum Tanz — fie mögen nicht eins 
mal reiten, fondern fahren lieber, Wein, Bier und | 


Tabak gewaͤhrt ihnen mehr Freude, als Heva, und 


von Gene wiſſen die jungen ‚Herren fo wenig , ald von 
Selbftaufopferung zum Vergnügen der Verſammlung. 


Gymnaſtik und Enthaltung aber ſchufen die Alten, die 
am Tage Löwen in ihren Armen erftikten, caledonifche 
Eber erlegten, Nachts aus 50 Jungfern eben fo vicle 
Mütter machten, und noch im go Jahr dag Tonnten, 


was die Jungen ſchon im 42. bleiben laffen muͤſſen. 


Die Zurner machten fich indeffen dadurch lächerlich, "daß 


fie dad Heil der Welt von ihrem Zurnen allein ers 


warteten. Friedrich und Napoleon — Carl, Bluͤcher 


und Wellington haben meines Wiffens in ihrer Jugend 


nicht geturnet. Steffens fagt in — feinen Caricas 
turen des ‚Heiligften „Das ſuͤdliche Deutſchland nahm 
an der Veritrung der Turner weniger Antheil, denn da 


bat ſich der kindliche Sinn reiner erhalten — eine be⸗ 


deutende Natur, Gebirge, Schluchten und ſchroffe Kels 


few: fordern die Kinder zur Anftrengung auf, und dag 
Geheimnißvolle der Gegend hält and) die Träume der 
Kindheit in engern Schranfen. In den norddeutfchen 


Wuͤſten, wo man ohne Gefahr ellenhoch in Sand fals 
len kann, und die dirren Begriffe Feinen Haltpunkt 
haben, war es möglich die Genien ber Nation in eine 
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darre Heide zu bannen, verdammt nm Strifleitern ande , - 


getrofnete. Stangen, Galgen und hölzerne Pferde zw . 
ſchweben⸗ — Göthes' befannte Zeilen wären. die riche 
tigſte Aufſchrift am Eingang zur Haſeuhaide — 

Denn bey uns was vegetirt | 

alles keimt getrofnet auf! Y 


Die Jungfern⸗ Heide (ehemals einem Non⸗ 
nenkloſter gehdrig) if ein Waͤldchen, der Weg führt 
dur) das Moabiterstand und deu Rubarber. 


Hof. Die Refugies nannten jene Sand: Heide pays 


de Moab, und auf legteren Hof gurirte Friedrich feine 
Pferde mit Rubarber. Das Moabiter: Land befteht 
ohngefähr aus seinem Dugend Krägen, wo fich die - 
Volksklaſſe tummelt. Man faͤhrt auf Gondeln, mit 
Sang und Klang, unter den Zelten ab, Die Geſellſchaft 
gewaͤhrt dem Menfchenbeobachter fo viel- Unterhaltung , 
als gewiſſe Waſſer Diligencen, und der Luͤſtling fin⸗ 
det da oft — mauyaise compagnie, qui est excel- 
Iente, wie im Thiergarten aud, deffen Bäume: 
mehr: erzählen fonnten, als: Grebillon,8 Sophat 


: Eine Meile von Berlin auf der Wittenberger Straße 
liegt Briez, das Gut des Grafen Herzberg, das 
Muſter der Landwirthſchaft für die Mark war. Hier 
ritte. er fein Stefenpferd von Seide — Heidete ſich 


| und feine zimmer in felbft erzeugten Seidenſtoff, | 


und ſcheint nicht uͤberzeugt geweſen zu ſeyn, daß es 
ein falſches Fabrikſyſtem ſey, alles im Lande verfers 
tigen zu wollen, ftatt fi) mit dem Nothwendigen 
zu begnägen, und daß Linnen, wofuͤr wir Zuker 
und Indigo weit wohlfeiler aus Weſtindien erhalten, 
als felbft bauen, im Grunde im Lande felbft erzeugter 
Zuker und Indigo iſt ‚unter der Geſtalt des Flachſes. 


Herub eis, wocheeſchätt vom Großen. König, ſahe 
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Zeit vorüber“. Sie war nichtä weniger, als 


voruͤber! Hätte man den Alten nur hören wolfen ! 


Turpe senex miles — Kauniz war glüflichert 


Pot sdam — dieſe große praͤchtige Caferne— 


muß: gefallen burd) ‚den Gontraft feiner Huͤgel, Seen 


uüd Wälder mit der Übrigen Sandwuͤſte, wie eine Daf e 


in den Wuͤſten Lybiens. Die mit Barken belebte ziem⸗ 


lich breite Havel (die ganze Schiffart von Hamburg 


Rad) Breslau und Weftpreuffen zieht durch den Broms 
berger Canal) ſelbſt Weinberge verſchoͤnern das Natur⸗ 
Gemaͤlde. Potsdam mit 24,000 Seelen darunter gopo 


Soldaten, iſt unftreitig nad) Berlin die fchönfte Stadt 
Preuſſens. Es iſt eine koloſſale Modellſamm⸗ 
kung von Pallaͤſten, nach Kupferſt ichen erbaut, 
Architectur aller möglichen Art, die aber doc) keinen bes 
fondern Eindruk macht, felbft wenn man abftrahist, 
- Daß. es bloße Facaden find, und nicht — dahinter, 
denn es fehlt Einfachheit. Prags Hrabfchin ift auch 
“eine Pallaft ‚ade, und nichts weniger ald im Griechifch 


Roͤmiſchen Styl — aber Himmel! welch ein verſchie⸗ 


dener Eindruck! Sollte von jenen ſchoͤnen Facaden nicht 


zum Theil jener Hang zum Glanz und Flitter⸗ 


ſtaat herruͤhren, der zuletzt Soliditaͤt und ſelbſt Mo⸗ 
ralitaͤt verdraͤngte? Der ſtolze Eharacter Griechiſch Nds. 


miſcher Baukunſt fteht im fchneidendften Contrafte mit 


. den Emblemen der Potsdamer Armuth, und nirgends« . 


wo druͤkt fich das Spſtem des Scheins, durch wel⸗ 


ches ſelbſt ber Zauberer, ver Potsdam ſchuf, fo man 
ches Spiel gewann, beftimmter aus, als hier. Auf den, 
Hauſern ſieht man mehr ftehte Sraruen ı als Mens | 
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fich vom Nachfolger vernachlaͤſſtgt, und muß mit Schmera 
zen die Worte geleſen haben „Es war eine Zeit, 

wo Sie Ihre Pflicht erfüllten, wenn Sie = 
Ihre Meynung fagten, nun aber ift diefe, 
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aus ber bie Bewohner hör dein Beine ‚geflohen, und 


ni in den Straßen, und Votsdam gleicht einer ei, 


er 


Die‘ Einſamkeit des Landes erheiter eind garihe 
Seele, die Menſchenleere einer, „Prachtſtadt macht fo. 
‚traurig, als ein Todten⸗Acker mit fchdnen Monumenten, 
“ oder die Ruinen son Palniyra ; Athen, Rom und 
, gar viele berühmte Staͤdte Stalins. So erfüllte das _ 

veklaffene Moskau nnd feine Grabesſtille Napoleon 
und alle Napoleoniden mit. Grauen! Ich weis nicht, 


Bu warum ich bier viel an Broek dachte, obgleich Pots⸗ 


dam lange nicht ſo reinlich und reich iſt, als jenes 
nordhollaͤndiſche Schlaraffendorf, und ſeine Bewohner 
noch weniger ſo wortkarg, und menſchenſchen, 
als jene ſich zur Ruhe geſetzten Nordhollaͤnder. Zur 
Zeit Friedrichs mag es noch aͤngſtlicher hier geweſen 
ſeyn, da er von allem wiffen wollte, er ritt überall ein, 


‚und ih einem Eng: ⸗Gaͤßchen, wo ihn ein Wiftfarren 
‚zur uUmkehr zwang, ſagte ihm der ausgeſcholtene Kaͤr⸗ 


ner „Wußte ich dann, daß Er auch hieher 
kommt?“ Seine Adjutanten mögen more solito oft 
noch weiter gegangen ſeyn, als Er wollte — am aller⸗ 
traurigſten aber war die Zeit der großen Poͤts da⸗ 
wer! Wer d Schuh hatte, durfte ſich huͤten — Frieb, 
rich Wilhelm 1. achtete weder perſonliche noch buͤrger⸗ 
liche Freyheit und Verhaͤltniße, glaubte den Mann zu 
‚ehren, den er mit Gewalt unter feine Ölieber : s Puppen 
tinrangirte, und baher folgte felbft Marquis. UN rgens 
‚nicht eher dem Ruf des Kronprinzen, als, gig pie Zeit 
‚ber großen Potsdamer erfüllet War! Sriedrich. Wilhelm 
N. fo fogar große Frauenzimmer gezwungen haben ſich 
mit feinen Potsdamern zu vermäplen, um eine Pflanze. 
ſch ule für feine Giganten. bey ſich anzulegen! Nichts 
als Soldaten und Schildwachen, um die Deſertion zu 





\ 
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verhindern, Poſten an Poſten, und wenn ei Han 
deſertirte, ſo mußten ſeine Collegen rechts und lints — 


‚Bpiß: Ruthen laufen! Kleift würde zu Potsdam 
melancholiſch, und ich hätte ed auch werden kͤnnen/ 


"wenn ich an meinen Gros⸗Oheim dachte, ber ah 
unter diefen Potddamern diente, wad man mir freys 
lich nicht anſieht. Dieſe Potsdamer koſteten den guten 
Mann ſein ganzes Echeneglüd ; oder eigentlich. feine 
6’ 6 1 


Die Strafen 6 nd alle regelmäßig," und die Oſn- 
oina Cyclopüni Marti sacrum, oder die große Gewehr: ⸗ 
fabrit himmt eine ganze Straße eins erſt unter den 
großen Kurfuͤrſten pflafterte may, und zuvor muß 


ten die Hofleute; wenn der König zu Potsdam war, 
wegen des Kothes — unfigärlid auf Stelzen nach 


Hofe Formen; "Die Kunſt der Pflaͤſterer ſcheint noch 


heute in Deutſchland nicht gehdrig ausgebildet, und man 


ſollte die Gefellen nad; Wien und Eaffel wandern 


. affen: Unter den dffentliyen Plaͤtzen verdient der Lüfte 
Garten. vor. demi ſchoͤneu Schloß; zugleich Parade⸗ 
Platz, der Wilhelms— Plaß und die Plaͤntage 
„am Baffin Auszeichriung. Sn dem Holländifchen 
"Haufe auf. der Inſel im Baffn pfiegte Friedrich Wil⸗ 
helm i. ſein Tabaks⸗Eollegium zu halten, und in feis 


nem Schlafzimmer im Schloffe find am unterm Theil 
der Fenſter ungeheure Scheiben; durch welche er auf 


dem Krankenbette ſeine Potsdamer — maudsriren 


ſehen konnte. Wenn er ſo ſchwach war, daß man ihm 


den Kopf halten mußte, ſo erquickte ein Blick auf dieſe 
Riefen- Garde ſeine Lebensgeiſter — ſein Auge war 
ſchon halbgebrochen, als er verlangte, daß man ihm 
den Kopf halte — = aber er nieigte fett, Haupt und fähe 
nicht mehr. diefe Leib: Garde, die bey. feinem Leichenbe⸗ 
gaͤngniß Fuer ſollte: Aber sed Acht, ſetie er 
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bitig zu einem Befest, od die hunde nicht plats 


kern werben!’ 


Auf dem: alten Markt fteht ein Obelift von Mars 
mor, verziert mit den vier Bruftbildern der legt verftors ° 
benen Regenten, und aud) dad Rathhaus nad) dem 
Modell des Amfterdamers. Das Waifenhaus ift 


eines der fchönften Gebäude für Soldatenfinder, 


wobey der ſonſt beliebte Deutſch fr an 508 bemerkte: 2 


Aus Die viel Kind kann man wohl obſervir, 
daß of die. Err Soldat uͤbſch fleißik fabricier. 


und da ift das Waiſenhaus dann eine wahre Wohlthat; 


. wie, der nachfichende Dialog zwifchen zwey Soldaten 
beweißt: „Bruder | warum ſo traurig, haſt du Schul⸗ 
den?“ „Nein,“ Nun? „Korte. iſt von mir ſchwanger.“ 


2 


Weiter nichts? „Rathe mir Bruder! ich habe ihr die 
Ehe veriprochen — oder fol ich den Schlechten ma⸗ 


. hen? — Rathe mir!” „Bruder! id machte den 


Schlechten!“ Das Portal der lutherifchen Kirche 


im Gefhmad von Maria maggiore verdunfels das 


. Innere, und gab Anlaß; zur Beſchwerde der Geiſtlich⸗ 
keit, worauf Friedrich, der größte Bonmotift unter den 
Koͤnigen, und der größte König unter den Bonmotiſten, 


ald Hex pius — im reinlateinifchen Sinne, das bibs 


u liſche Reſcript erließ: „Seelig find, die da nicht 
- feben, und doch glauben!“ Su der ®arnifonss 


Kirche ſchlaͤft Friedrich, neben feinem Vater in einem 
Heinen Gewölbe, das nur ein Gitter von der Kirche 


trennt — ber Dater it Marmor, der Sopn in Bley 


_ ‚unter ber Kanzel! 


Heilige Memente ar den Särgen Friedrichs und 
Joſephe! ueder dem Sarge Friedrichs, in feyerlicher 


Stille der Mitternacht, gab Alexander geruͤhrt dem Koͤ⸗ 


nige Preuſſens die Hand zur Buͤrgſchaft nuverlezliher 
—— ” . \ 


Freundſchaft — wer hätte da: den Tilfitdr $ries | 
den erwarten follen? — ein. Britte aber, in ‚tiefe. Bes 
trachtungen verſunken, ſchlug mit feinem Sid an den 


Sarg und rief: „Erwache Friedrich! und (ehe, | 
wie es in Europa zugeht!“ Auch Napoleon be⸗ 


u fuchte mit feinem Staabe in Staatd s Üniform das. 


Sterbezimmer und. Grab des großen Mannes, und das 
war, fchön — noch ſchoͤner aber wäre gewefen, wenn er 
auch feine Reliquien — Degen, Scherpe, Orden ıc; 
gelaſſen haͤtte, wo ſie lagen. Er ſoll im Herausgehen 

geſagt haben: Sic trausit Gloria mundi! Wenn Pots⸗ 
dam auch keine Reize haͤtte, ſeine Oede ſogar melan⸗ 
choliſch ſtimmt, ihm bleibt duch Sansfonei und das 
Andenken an Friedrich! Potsdam iſt durch Ihn 
klaſſiſcher Boden, wenn auch ſeine Bauten verfallen, 
und die Ar no ldiſ che Mühle aufhodren ſollte zu klap⸗ 
pern! 

Aus dem Brandenburger Thore fuͤhrt eine Allde 
nach dem Huͤgel, auf dem das einfache Sansſouei rus 
her, am Obelifk vorüber, wo Zimmermann ſo innbruͤn⸗ 
ſtig gebetet und gezittert haben will, troz feines Lb⸗ 
wenzahns, (taraxacon) Den die Franzoſen pisss · en -· 
lit nennen; Unten an der Terraſſe liegen die Grabmäs 
ler der Freunde Friedrichs, Alemene, Phillis, Thisbe, 
Par, Diana, Amourette, Biche, Superbe, Haſenfuß ꝛc. 

s; v. lauter Hunde. Es muß doch eine inelancholiſche 
Stunde geweſen feyn., in welcher der Philoſoph mitten- 
uüter ihnen fein digen Grab bereiten hieß! Diefe 
Mindhunde waren feine einzigen Lieblinge — Men⸗ 
ſchen, ſelbſt feine Generale, ſcheinen feinem Herzen 
nicht näher gewefen zu ſeyn — Body ed waren nur vier 
beinigte Lieblinge, die dad Land weder Geld noch Seuf⸗ 
zer koſſeten, und nur den Menfchen in Friedrich füs 
hen, die Menfchen. aber ſahen i in u — den Ebris | 


on 


| 


Zriedrich· dachte Über das Jenſelts 


jr 


® - ” . ! 
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(B.G. l. 4.) und ſprach gerne über U rblichkeit— 


obgleich kiner. feiner franzoͤſiſchen Witzgeiſter ſagte: 


„daß man ſich hieruͤber nicht ausſprechen 


dürfe, wenn man nicht ſehr alt, {ehr reich, 


oder — un Allemand fey.“ _ 6 fprach. ſich 


als König barüber aus, war man aber anderer Mei⸗ 


nung, fo fam ſogleich die nicht fehr artige Frage: „Re! 


wodurch verdient Er Unſterblichkeit?“ Ich 
"Aljeiand halte dieſe Idee für eine große Idee, tröfts 
"licher als der Gedanke, daß man nad dem Tode 


wieder dahin gehe, woher man gekommen 
fey — der Gedanke der Unſterblichkeit bleibt ein maͤch⸗ 


tiger Hebei der Tugend, und hat nicht nur Tauſend 

Schurken ſchon im Zaum gehalten, ſondern auch Mil⸗ 
lionen Kindern der Armuth und des Kummers den Tod 

zum Engel gemacht; der die Pforten ihres Kerkers dff⸗ 
nete! Es ift ein Verdienft des Chriſtenthums dieſen 


Gedanken in Glauben verwandelt zu haben, den felbft 
der Philofoph, wo nicht mit dem Kopfe — doch 
imit dem Herzen faßt, und fhweigt — Dichter 


aber ſind, wie Verliebte Maͤdchen, bie mit Jean 


Paul nach einem beſſern Stern guken, wenn es 
hienieden nicht nach ihren Koͤpfchen geht — wie zu 


Hauſe im Lande der Anſterblichleit— und Theologen ob 


nehin ex officio ! 
In einem Zimmer zu Sausſouci liegen Friedrichs 
Reliquien, Degen, Drden; Kruͤkenſtock, Hut ꝛc. auf 


einem Tische — Bücher und Mufifalien noch aufgefchlas 
gen, wie Er fie verließ — — Schreibzeug und Federn — 


wozu man noch die Dintenflecken rechnen mag und 
Die von feinen Lieblingen zerfegten Staͤhie und Sofas. 


Echwerlich gibt es in Deutſchland einen | Saal,, wo 


Ak 
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wie. Ealar, 
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unter den Augen der Venus Urania und des Apoll, 


. der den Lucretius in der Hand hält, ſo viel Witz 


: Lauch Zoten) gemacht wurden, als in dem Marmor⸗ 
ſaale zu Sansſouci; der Apotheker aber, der Attifches 


Salz für eine Art franzdfifc) Salzes, erklärte, 


womit er nicht aufwarten koͤnne, mag nicht ganz Uns , 
recht gehabt haben. Hier fcherzte Friedrich mit feinen 
franzoͤſiſchen Schöngeiftern, vergaß den König, ließ aber 
doch Feinen der Herren Franzoſen, die ſo gerne die ganze 
Hand nehmen, ‚wenn man den Fleinen Finger bietet, 
mit feinem Scepter fpielen, ob fie gleich Einfluß auf 
feine Anfichten und Meinungen hinreichend gewannen. 
Die Franzofen paßten beffer, als der ernfte: Plato an 
die Tafel des Dionyfios oder ald ernfte Deutfche: Hier 
ſcherzte und nedte der Große oft fo Bitter, daß mancher 
von. der Gnabentafel mit moralifcher Unverdaulichkeit 
nach Haufe ging, und Voltaire ſelbſt hoͤrte hier oft im 
beſten Sranzöfifchen aͤcht deutſche Wahrheiten, 
daher der frivole Spoͤtter den großen Mann privatim 
8. Luc (ſo hieß fein großer Affe) öffentlich aber. Sa- 
lomon du Nord nannte. - Friedrich war nur feinem _ 

Geſchmack nach Franzoſe, dem Character nach aber 
. ein aͤchter Rorde. Wir haben Plutarchs Gaftmapl 
der fieben Weifen und Luthers Tiſchreden — 
bier war mehr, aber niemand hat die Bröden ‚aufges 
fangen, die yon des Herrn Tiſche fielen! 
Wie mancher ſtand hier zitternd im Feuer der gros 
Ben Augen Friedrichs, der gewöhnlich ganz nahe trat 
- mit dem großen Preuffenhute, (Napoleons Feines Hüts - 
chen wäre Ihm nicht geflanden) während das Gebelle. - 
der Lieblinge (don, den Eititretenden ſchroͤckkte. Gui⸗ 
bert und andere geſtanden, daß fie dad Aeußere des 
Königs nur wenig beobachtet hätten blos aufmerkfam 
auf feine Fragen, und noch aufmerkſamer auf die Ant⸗ 
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wort. Johannes von Mäller wußte nicht, ob er 


von Berlin nach Potsdam uͤber Berge oder Ebenen ge⸗ 
kommen ſey, und man kann ſeinen Brief an Bonſtet⸗ 
ten (Nro. 184) nicht ohne Laͤcheln leſen. Maf fenbadh 


ruͤhmt das freundliche alte Geficht, die fanfte Stimme, 


das ausdrudsvolle Auge, die Mobilität der. Geſichts⸗ 
züge, die jeden Gedanken ausdruͤckten — und die Hets 
ablaffung. Friedrichs — die Ednigliche Unterredung eits 


dete mit: „Ich werde ihn bey Mich nehmen.“ 


Es war nicht fü leicht eine Audienz zu erhalten, als zu 


: Wien, und nicht alle Abgewiefenen dachten fo philofos 
phiſch als jener Britte: „Ich habe fünf Könige 


gefehen, und wollte gerne das Halbdutzend 


voll machen, oder ſo leichtſinnig als jener Franzoſe, 


der viele Orden hatte, „Aber Sie haben keinen von 


Preuſſen?“ Oh ja! Friedrich gab mir !’Ordre — 


de quitter ses etats! Dutens waͤre ſchwerlich vor 


den König gekommen, ohne die Verſe an Baſtiani — 


Superbes batimens, gout, genie et beaux arts, 

tout ici vous retrace une image de Rome, 

‚et si vous cherchez un grand homme R | 

. Frederic seul’vaut les deux premiers Cösars. 
und Mendelfon wenigftens nicht"ohne langes Eramen 
unterm Thore. Der Offizier, der weder etwas. von 
Phädon, noch den Briefen über die Empfinduns 


gen gehdrt hatte, wollte recht genau willen, wie ein 


Jude zu der Ehre, Time zu feinem König gerufen zu 
werben: „ich fpiele aus der Taſche.“ „Ah! fo,” 
nun konnte er paffiren , und gewiß paffiren auch mehr 
Tafchenfpieler ein, als MWeltweife! "Noch heute ſchwebt 
ein magifcher Nimbus um Sansſouci, und um alle Or⸗ 
te, wo Zriedrich wandelte, wie einft um Ihn ſelbſt. 
er Ruhm unfchwebt den Helden, wie der’ Heiligene 

26 * 
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ſchein die Heiligen Bomb, und ſelbſt Nopoleon, als er 
in Friedrichs Arbeitözimmer trat, entblößte fein Haupt, 
verneigte fi) gegen ben Drt, wo ber. König zu figen 
‚ pflegte, und ſprach zu feinem Gefolge :. "„Mesaieurs ! 
‚vest in endroit, qui mörite notre respet! 
Es iſt ein ganz eignes Gefuͤhl da zu wandlen, 
‚wo große, oder auch blos berühmte Männer einſt wau⸗ 
; beiten, gründet ſich nicht felbft die Schwaͤrnierey der 
Kreuzzuge auf ſolche Gefühle? Friedrich war der ‚Held 
‚meiner Jugend, wo man von nichtö als feinen Kriegen 
ſprach, fo wie jest Napoleon vielen Zünglingen und 
Maͤnnern. — Archenholz eines meiner Leibbuͤcher, und 
ſo wandelte ich, ob ich gleich jetzt über. vieles au⸗ 
ders denke, in Friedrichs Sorgenfrey (wo Er viel⸗ 
leicht feine meiſten Sorgen hatte) mit jenem heiligen 
Schauer, mit.dem bie Kreuzfährer Jeruſalem betraten, 
‚und mit einer Art Schwärmerey, wie früher auf 
den Spuren Rouffeaus und Voltaires, meiner literds 
sifhen Goͤtzen! Der Anblid ihrer Reliquien zaubert 
das längfivergangene zur Gegenwart, mir war es in 
Friedrichs Zimmern ald wäre Er blos hinausgegangen, 
und Tonne jeden Augenblick vor mir ſtehen. Lachend 
wuͤrde ich in la Mancha die Orte aufſuchen, die Cer⸗ 


vantes unnachahmlicher Held beruͤhmt machte — aber 


hoͤchſtgeruͤhrt ſtand ich an der Stelle, wo Er im Lehn⸗ 
ſtuhle verſchied. Ich ſahe Friedrich in ſeinem blauen 
Caſſekin und Mantel, den Hut auf dem Kopf, ſeine 
Diana an ihm hinauffprittgend ,. den. Kammethaſaren 
und Arzt Selle hinter ihm — im Gemälde vol Node. : 
Meine Phantaſi ie zauberte auch Zimmermann herbey 
mit dem Löwenzahn, der aber vor ber. Polenta, vor 
Aalpaſteten, Seeſpinnen und Melonen nicht aufkommen 
Tonnte, ic) fahe die Angſt und das Bitten des Mr. le 
Medoͤcin, bis — einige Stühlgänge famen, und 


— 
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der Herr Mitter von feinem gefiifiien Pet entlaſ⸗ 
ſen wurde! 


Dieſer Koͤnig der Könige — das Oralel Europens - 
— flarb am 17. Auguft 1786, und wohl erinnerlich iſt 
mir die Senfation, die diefer Tod allerwmärts, und auch 
auf unfesn Univerfiräten machte: — Angenehm bie Erins 
nerung, wie wir Juͤnglinge ſein Todes feſt feyerten, 
ieder, der Dichter⸗Beruf in fich fuͤhlete, den Gros 
! Ben befang, und fo oft ich auf einen fchlechten Dichter 
fteße, gedenke ich eines der nun verewigten Freunde, 
der jedoch das Publikum refpectirte und nich ts dru⸗ 
ken ließ — ſeine Ode begann: 
| Ach Bott! was hab’ ich vernommen — _ 
- es iſt in der Zeitung gekommen — 
Friedrich iR tode 
Friedrich war oft eigenfinnig und einfeitig, oft: 
hart, defpotifch und ungerecht, felbft aus Ge⸗ 
rechtigfeitöliebe, wie in der berühmten Arnoldfchen Sa⸗ 
de — „Man wuͤrde den Khnig mehr unter Menſcheu 3 
finden, wenn man ihn nicht zu fehr Über den Men⸗ 
fchen geſetzt haͤtte“ ſagte der Herzog von Braunſchweig 
„tant pis pour Dieu, si je lui restémible“ ſagt Er 


ſelbſt. Kleiſt fahe in feinem Amor im Triumph⸗ 


Wagen alle Helden des Alterthums und der Neuern 
zeit, ihm fiet felbft 
Afiens Beswinger ind Geſicht — 
nur Friedrich nicht? J 
tant pis! Schon nach dem ſiebenjaͤhrigen Kriege war 
fein Herz vertroknet, und Menſchenverrachtung an die 
Stelle getretten „il faut presser le Ciiron pour en 
, aroir le jus — Wenn fhon manchem im Mittelftande ' 
„be Menfch als Wurm erfcheint, der im Koth des 
> - Eigennuges fi kruͤmmt, und. der Stolz: eines Bar | 


— 
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fcha von 3 Roßichweif lächerlich vorkommt , ‚wie weit 
eher auf der Höhe eines Thrones? Friedrich war Menfch, 
Könige find auch nur Söhne des Staubes, und ihnen 
muß, kraft ihrer Erziehung und Lage, mehr _perziehen 


werden. als andern Menfchenkindern ! Er ſchrieb Über 


Deutfche Literatur, ohne fie zu kennen, und wo 
war. der Boileau, ber ihm fagte: Rien n’est impossible 


a V. M. Elle a voulu faire de mauvais vers, elle 
yareusig! vom Rechts⸗Zuſtand hatte er ziem⸗ 
lich Napoleoniſche Begriffe — auch ihm waren die 
Menſchen, wie fo manchem Staatsmann, willen⸗ 
loſ e Zahlen — aber Friedrich bleibt dennoch der Kd⸗ 


nig der Könige! 
Sechs und Vierzig Fahre faß er auf dem Thron 


als unumfchränfter Monarch — aber Feinen Tag 
‚vergaß Er die Pflicht feines hohen Berufes . . gewifs 
- fenhafter, ald 1009 verantwortlihe Diener des. 


Staates, Er farb, wie er gelebe hatte, fi ch ſelbſt ge⸗ 
nug. Noch am letzten Lebenstage beſchaͤftigten ihn 
die Angelegenheiten feines Staats — die letzten Bis 
her , die ex fich vorlefen ließ, waren Sueton und Pers 


fix Henri IV. Selle ſchloß blos daraus auf das nahe 


Ende, weil er am 16. zum Erftenmal in feinem Leben, 


S die Gabinetd-Gefchäfte vergeffen hatte, Wer verziehe: 


— 
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wicht zu. Gunften ſolcher Thaͤtigkeit etwas Autoeras 


tie, unb wer fähe folche nicht lieber, alsalle conſtitu⸗ 
tionelle Bonhommie ohne Thatkraft? Er war Staat s⸗ 


Wirth im Großen und fo verzeyht man ihm feine 
fhlechte Dofen mit dem amitie augmente le prix, 


amd felbft die Shul-Insaliden — Er machte viele 


Regenten zu allzueifrigen Soldaten, aber er war 
auch wieder vielen Muſter der Thaͤtigkeit, Ordnung 
und Wirthſchaftlichkeit — ohne Ihn gaͤbe es keinen 


Joſeyh. Ich halte es für ein ungtuc Heſtreice, daßz 


| 
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ſeit Jahrhunderten ſeine Regenten — keine Solda⸗ 
ten waren — Das war der Fall Preuſſens nicht — 
hatte ſein Gutes und Friedrich fuͤhlte, daß kriege⸗ 
riſche Groͤße nicht das Hoͤchſte des Hohen iſt; 
das fühlte Napoleon nie, was ein anderes Extrem 


war. Fürften und Völker befümmerten fich feitdem 


mehr um Staatshaushalt und Volksrechte 


— Regiven beißt nicht mehr Herrfchen und Ges 


nießen, Hofprunt un Schwelgerey nicht mehr 
Königfeyn — Denk-⸗ und Schreibfreiheit 
machte .die Menfchheit aufgeflärter, und Friedrichs 
Zeitalter hat höhern Sinn, ald das Zeitalter Napo⸗ 
leons! Einfam und feelenftarf flieg Er hinab zu den 
Helden der Vorzeit, es herrichte eine Stille durch ganz 
Europa! Der Genius Deutfchlands ſchien die Erde. vers 
Yaffen zu haben, als Friedrich hinüber ging Ju den Uns. 
ſterblicher, alles verſank in Trauer und Nacht, als es 
hieß „Eriftnihe mehr! 

Boll Bilder Friedrichs verließ ich die verdbeten Zims 


'men, und ging nad) feiner BildersGallerie. Uns 
ter einigen 20 Rubens zeichnet fih die Auferwes 


dung des Lazarus und eine Himmelfahrt aus, 
Rembrandts Mofes — Lievens Iſaac, der Efau 
fegnet,, eine heilige Samilie von Andreas del Sarto, 


Guidos Verkündigung, van Dyk Evangeliften — Fer⸗ 
ri Coriolan — ein trefflihes Stüt — da Vinci Ver- 


tumnus, das die FSranzofen gar ungerne wieder bez. 
rausgaben — Raphael Ecce homo, Titians Das 
nae, Venus und Adonis, Parmeggiano bogenfchni- 
Bender Amor und ein ganzes Dußend ECorreggio! 


. Die Madonna, genannt Zingarella, ift gewiß von ihm, 
wenn auch Loth mit. feinen Zöchtern — die Mauls 


thiertreiber, (einſt Wirthsſchild) Caͤſar Borgia, 
Jo und Leda mit dem Schwan keine Correggios ſeyn 
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ſollten; die Köpfe der beyden follen von einem frähern 


Beſitzer ald allzumwolläftig herausgefchnitten werden, und 
reftaurirt feyn. Es find aud) gar viele Watt eau vor 
handen, lauter Kleine Stüde, die nur Freude und Scherz 


athmen — Friedridy liebte einmal Franzofen, wenn 


; gleich diefer Watteau am meiften zum Verfall der frans 
zdfifhen Schule beytrug, wie der ſchluͤpfrige Bous 
cher, und ber. hochberähmte- David ber Revolution 
bat fie warlicy nicht ‚gehoben! 


Friedrich hat ungemein viel Mittel-Gut zuſammen = 


gebracht, viele Städe für Originale oder Staliener bes 
zahlt, die ed nicht find, und mehrere gäbe man hin. 
ſogar gegen einige Puhlmann. Er war Granzofe, 
folglich findet man auch einen lc Sue ur, der der eins 
tzige in Deutſchland ſeyn fol? le Sueur heißt der Ras 
phaelder Sranzofen, und wenn man feine a2 Bes 
mälde, den Lebenslauf des ©. Bruno gefehen hat, 
und fein Cabinet der Liebe, fo nennt man ihn 
gerne den Raphael der Sranzofen, neben Pouffin, Mig⸗ 


nard und le Brun, von denen ich aber bier nichts fabe, j 


nur Banloos Opfer der Sphigenin. Ein berübms. 


ter Maler for gefagt, haben: „der König bilder fich 


ein, weil er die Flöte gur bläßr, von Dichtern gelobt 
wird, und ein Dutzend Schlachten geliefert hat, er ver 
ſtehe fi auch auf Gemälde, aber Schlachten liefern 
und Gemälde Tennen ‚find Zweyerley““ — der Maler 
mag nicht Unrecht gehabt haben. Friedrich Bildere ſich 


| auch ein die Baukunſt zu verſtehen, weil er viel 


baute, wie Hadrian und alle, die gerne bauen. Ob 
hm wohl die drey Genien an einem Berliner Haufe 
nie aufgefallen find, der eine mit einem Bauriß, der 
andere mit einem Beutel, in den er mit gefchloffenen 
Augen greift, und der dritte — fragt fich hinter den 

Ohren? Der Eintzige hat auch das mit Hadrtan ge⸗ 
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mein „Professores ‚omniym artium semper, ut doc- 
tior, risit, Gontemsit, obtrivit‘ und dad hatten. 
beyde gemein mir allen Univerfal-Genies und — Halb⸗ 


gelehrten. Friedrich glaubte auch auf den erften Blik 
feinen Mann wegzuhaben, und fo irrte er fi in Lau⸗ 
don, wie im Herzog Carl von Wuͤrtemberg, deſſen 


Vollbuͤrtigkeitsſache Er dem Kaiſer dringendſt empfahl, 


und ſo ward Carl im 16. Fahr Regent, wo man’ teis 


nem nod) das geringfte Aemtcheu anvertraut, und Schus . 
fer und Schneider, nicht‘ einmal das Meiſter⸗ Recht er⸗ 


halten. 

Unter den a n tiken aus ber Polignaeſchen Samm- 
Jung, früher zu Charlottenburg, und von Rufen mids 
handelt, darf fi) neben der fogenannten Familie des 


Lycomedes und der Würfel:Spielerin, Piz 


gals Merkur, der fih einen Zlügel am Zuße feft: 


bindet, gay wohl fehen laſſen, und unter den Büften 


gefiel mir Nero mit dem Menfchenverrachtenden Zuge, 
den auch Napoleon hatte. In dem offenen Freund⸗ 
ſchafts⸗Tempel figt die Markgräfin von Bayreuth 


den Kopf auf die linke Hand geftägt, in der Rechten 


ein Buch, und unter dem Arw ein Hündchen, Um ein 
Baſſin find verfchiedene Marmorgruppen, und die fchöns 
ften darunter fchienen mir der Faun mit der Ziege — 


. ber Flötenfpieler und die Fifcherin, die aber fehr vers 
ſtuͤmmelt iſt; Unweit derfelben ſteht die Venus, die 


Kleift befang, und in einen Pappelbaum daneben ſchnitt 
v. K. 1746. Pigal hätte gar zu gerne dem Kodnig 


| aufgerwastet, da er ſich aber als Pauteur de Mercure 
angab, und Friedrich nicht an feinen Merkur, fondern 


an dad Journal diefes Namens dachte, ſo hatte er 


ſo wenig Luſt dert Verfaſſer kennen zu lernen, als den . 


Berfaffer des Schwaben Mercurs, und Pigal fahe 


den Monarchen nicht. Seine beleidigte Künftler Eitel⸗ 


\ 
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keit konnte ſich nicht raͤchen, wie fi ch Couſtou nächte, 
son dem ein Gemeralpächter einige Fleine Affen für 
den Camin verlangte „Ja! wenn Sie, mir figen 


wollen!” Artiger ald die Rufen betrugen fi fi) 1760 
meine lieben Deftreicher , fchonten alles, und Efterhazy - 
nahm zum Andenken blos ein Heines Gemälde mit, 
für Laſch ein Schreibzeug, für Odonell eine Floͤte, 
und für Ligne eine Feder ded Königs! 
Sansfouei gegenüber hatte der Tieberiswürdige Lord 


Marechal fein Häuschen und Garten, mit ber Inn⸗ 


ſchriſt: Friedrich II. nobis haec otia fecit, und eine 
Allee führt nach Glienike dem Landgute des Fürs 
ften Hardenberg, wo er auch ruhet. Man zeigt bie 


. Windmühle, die der eigenfinnige Müller, durch⸗ 


aus nicht abtretten wollte, daher Friedrich (nad) der 
Sage) ringsherum hohe Bäume pflanzen ließ. die dem 


. , Müller um allen Wind brachten, und bey allen Bitten 


fo eigenfinnig blieb, als der Miller, wofür ihn aber 
ber Nachfolger entfchädigte — die Mühle geht jetzt 
wieder‘ mit vollem Winde, wie Feine andere preuifiiche 
Windmühle, . „ "Nach andern ließ ihn Friedrich ganz 
gehen, da er auf fein higiges „Weißt du wohl, 

Daß ich dir deine Mühle nehmen kann? troden 
erwiederte „Zal wenn das Kammer-Gericht zu 
Berlin nicht wäre!“ Viel war dem großen König 
fein Garten zu Sanssouci, und fein größter Luxus, 


Obſt-Luxus, Ich habe meinen Berufverfehlt, 


ſagte er, ih war zum Gartenſpalier geboren.” 
So dachte auch Diceletian zu Salona, aber Friedrich 
war auch der Gaͤrtner ſeines Staates. In den jetzt 
ziemlich verwilderten Gaͤngen wandelte Er oft in Ge⸗ 
danken vertieft, dachte, dichtete, philoſophirte und re⸗ 
gierte. In der Stille dieſes Gartens ahnet man ſeine 
Naͤhe, glaubt ſein Geiſt muͤße Runde gehen und 





Ps 


7 


Le ei Lu u — 
= 
„ 


| . 
ı ‘ ? 

| 

| 

| 


aut 


wochen über die verlaſſene Staͤtte und die Phantaſie 
treibt leicht ihr Spiel, Ich hörte Friedrid am Sens 
fter die Flöte fpielen, wie ein Engel, dann fahe ich. 


ihn, feine Hunde liebkoſen auf der Terraffe, und herabe ' 


fleigen in Garten — id) fahe ihn in feinem abgefchabs 
ten blauen Ueberrock und abgegriffenen großen Hute und 
nichtö weniger ald glänzenden Stiefeln vor einem Kir 
ſchenbaͤum'chen, wie er eine-Kirfche um die andere fih 


- . behagen ließ, Er ging weiter, ob er nicht was Beſſeres, 


Fruͤchte des Südens hinter Glasfenftern oder auf Mifts | 
beeten fände, und verwünfchte die alte Sonne Pots⸗ 
dams „Wäre ich wirklid Eroberer, fagte er Mi⸗ 


rabeau, fo hätte ich Neapel erobert, und wäre. 
gewiß recht alt geworden— wie viele Erober⸗ 
ungen find niht aus weit wenig vernünf 


tigern Gründen unternommen worden?“ 


Ja wohl! das Prachtwerkt. über Aegypten, 


die einzige Ausbeute des ungeheuren Zugs Napples 
ons, koſtet 10,000 Sranfen, 20,009. Franzoſen und 


‚viele Millionen Goldes, 


Potsdams Umgebungen erregen den Wunſch, daß 


bie r die Hauptftaot Preuffend liegen mdgte — felbft 


Brandenburg wäre beffer geweſen als Berlin, noch 
beffer aber ein Preuffenheim an der Elbe, Mag⸗ 
deburg. Die Seen der Havel. find Feine Schweißer: _ 


oder ſuͤddeutſchez Seen, machen aber doch höchft anges 


nehmen Eindrud, und die Pfauen- Infel wäre. 
auch mein Lieblings⸗Platz. Der dicke Koͤnig hatte mehr 
Geſchmack, als der Große, den einmal Franzoſen 
‚ verwöhnt hatten, und that vieles "bier. Die Holändes 
‚ven. hat ſchoͤnes Vieh, Schaafe, Büffel, Hirſche, 


Pfauen und Störche irren umher, und felbft Weinz I 
Berge fahe ich, vielleicht wären aber Teltower-⸗Ruͤben 


beſer. Der Marmor: -Pallaft — der wahre Tempel 
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dert Lichtenan Meg. AR einfach (üb, man fit trefd 
liche Hackerts umd auch die großen Spazierſtoͤckle 


von Dornenholz, deren ſich ber herkuliſche König in ſei⸗ 


uen legten Jahren bediente. Geine kraͤftige Natur auf 


Ein Jahrhundert angelegt war erſchoͤpft im 54. Jahre, 
ſeine Saͤfte loͤßten ſich auf in Waffen, und vergebens 


waren Hermſtaͤdts Experimente mit reiner Lebende 


Inft! 7 
Schwerlich ſucht der Reiſende eine Inſel hier, die 
ſoviel Reitze böte, als die Pfauen⸗Inſel — ber 
Havelſee, iſt zwar lange kein Lago maggiore, aber 
jene Inſel weit natuͤrlicher, als Isola bella und 
Isola madre, die fchon Kryßler verglichen hat. mit eis 


nem Tafel-Auffat von Porcellain, wie auch 


figura lehret! Groß war aber die Gierigkeit der 
Auffeher , nur nom Königftein übertroffen ! Am Mare 
mor⸗Pallaſt an ber dußern Pforte empfing ich der 
Thuͤrhuͤter, der für fein Geld genug Anechoten aufs 


tiihte, und vom Unbedentendften mit Ehrfurcht oder - 
Enthufi asmus ſprach, an der eigentlichen Pforte aber, 


wo er erſt ndthig ſchien, rekte er ſich beurlaubend die 
Hand, und ich ging num erft in bie Hand des eigente 


lichen Eaftellans über, der ſehr unterrichtet war, ' und 


- alle Erkenntlichkeit verdiente — abet was wollen noch. 


zwey Ehnigliche Diener und ein Maͤdchen? jene hatten 
die Fenſter und Thuͤren auf und zugemacht, und das 

Maͤdchen mußte ſcheuren. Am Thore ſtellte fich eine 
fünfte Perſon dar als Führer zum See — feine. Frau 


hatte noch beſondere Dinge zu zeigen, und zum Schluſſe 


verſtellten mir im Garten Wegeknechte ben Ausgang. 


Nun! man hat doch etwas geſehen! Leute, die wenig 


reiſen, und einen kleinen Maasſtab in Allem führen „ 
- glauben fie müßten jedes Haus fehen, das Schloß Heißt, 


| mb zahlen, wenn auch im verjuͤngten Maasſtabe, den⸗ 
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—* mehr! Und warum follten Deutfche nicht fo gut: 
nis per wiflen was una buona mano fogen 
wit | | 


Potsdam ift far mich noch außerdem eine fa⸗ 
tale Stadt geworden, nach der ich die Jahre meines 
Mißgeſchiks, und den Mendepunet des Gldfs, wie die 
‘Moslems nach der Hebfchira rechne — ein erla uchter 
Streich wurde für mich, was für Saulus der Doms 
ner und Blig, ber ihn zu Boden warf und zum heili⸗ 
‚gen Paulus machte. Das ift nun eben mein Fall nicht, 
uber beffer bin ic) dein doch dadurch geworden, Noch 
Heute. träume ic) manchmal von Porsdam, wie Kant, 
der die Träume von feiner Hofmeifter Zeit unter 
u feine widrigften Traum s Gebilde rechnete — abeat in, 
malam crucem! Wem Selbſtgefuͤhl den Buſen ſchwellt, 


I der trägt im Innern eine Welt! 


| Bon Berlin aus wollte ich einen Vorſchmack von 
der trautigen Neumark haben, vieleicht det aͤrmlich⸗ 
Tee Landſtrich Deutſchlands, wo man aber ſehen kann, 
was Friedrichs und Brenkenhofs Geiſt zu ſchaffen 
wußte. Cuͤſtrin liege am Einfluſſe der Warte in bie 
Dder, breite Moräfte umgeben die Vefte bis nad) Lande: 
berg bin, wo die bedeutenden Eifenhämmer anfangen 
und Driefen liegt, die legte Brandenburgifihe Städt 
‚.. an der Öränze bed Gh. Pofen. Ganz nahe liegt Sons 
nebukg, einft Sit des Heermeifters vom Brandenburger 
Johanniter⸗Ordens⸗ Zweig, wo Ritterſchlaͤge den ro⸗ 
mantiſchen Namen Sonnenburg verherrlichten bis auf 
unſere Zeiten. Die Johaͤnniter find nicht mehr, 
aber ihr Joh annit er-Kreutz mag immer unter Preuf- 
Jens Orden bleiben, denn ſie waren einſt für die Cul⸗ 
tur Brandenburgs fehr nuͤtzlich, wohin fie Albrecht der. 
+ Bär gerufen hatte, der fie in Paldftina kennen lernte. 
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Nur zwey Stunden von Cuͤſtrin iſt daB Schlachtfeld 
von Zorndorf, das biutigfte des ganzen Kriegs, Frieds 


richs Zorn groß gegen bie Ruſſen wegen ihrer Verhee⸗ 


rungen und den verächtlichen Ideen, die ihm fein Wins 
terfeld beygebracht hatte; die Dfficiere- verfprächen vers 
gebens ihren Mädchen die fehönften Zobelpelze. Die 
‚Preuffen ließen 11000 und- Fermor 20,000 Mann auf 
dem Platz „Diefe Leute find cher todtzufchlas 

‚gen, als zu befiegen“ rief der König und die ges 
fangene Generale mußten in die — Eafematten 
„Ich habe Fein Siberien!“ Seit 1826 fteht auf 
ber Stelle, wo "Friebrich die Schlacht leitete, ein von 
der Provinz Neumark errichtete Denkmal, 


Cuͤſſt rin ift einem Verehrer Friedrichs auch dadurch 


intereſſant, daß dieſer, nach ſeinem Entweichungs⸗Ver⸗ 
ſuch hier als Gefangener Kammer⸗Rath ſein mußte, 
und die eintzige Buͤcher, die ihm ſein Vater verſtattete, 
waren die Bibel und Arndts wahres Cbriſten⸗ 
thum, wahrſcheinlich auch die eintzigen deutſchen 
Buͤcher, die er je geleſen hat. Cuͤſtrin hielt ſich 1758 


treflich gegen die. Ruſſen, 1806 aber machte es Ingers⸗ 


leben nicht beſſer, als die andern. Es ſchwebte ein ei⸗ 


0 


gener Ungluͤcksſtern über Preuſſens fonft kuͤhnen Adler, _ 


und der gute König konute keinem Commandanten ſa⸗ 


gen: Er hat Recht, ich bin allein Schuld, daß 
ih ihn zum Gommandanten gemacht habe“ 
Napoleon erhielt pofttäglic Nachrichten’ von übergebes 
nen Feſtungen und Armeecorps, und rief: Vraiement! 
je ne sais si je dois me rejouir ou rougir de mes 


succes? Vormals verfäumten Keifende vom metier fels 


ten Seftungen zu befehen, in unferer Zeit befümmert 
man ſich wenig mehr um Feflungen, wenn man nicht 


muß, und fo fcheinen felbijt die Commandanten ges 


dacht zu haben! CEs ift ein Mähren, daß Beliſa⸗ 
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rius der Augen beraubt herumbettelte ‚ aber viele Ger 


nerale unferer Zeit hätten wohl verdient, in den Straſ⸗ 
fen zu bettlen Date obulum! blind waren ſie ohnehin, 
und ſahen das Gewitter nicht eher, als bis es donnerte, 


blitzte und einſchlug! 





Zwanzigſter Brief. 
| Reife nah Schleſien. | 


— ⸗ 


Traurig iſt die Wallfahrt von Berlin nach dem .fchds 


nen Schlefien und man verfäumt wenig, wenn man 
‚mit dem Eile Wagen nad) Breslau eilet, ber vierzig 


Stunden braucht; nichts ald Sand und Tangerfträuche, 


Windhalmen, und Fuchsſchwaͤnze auf den Wieſen, das 


Vieh fo mager als feine Waide — Nadelhdlzer — wer 
nig Ortſchaften — nur Verliebte mögen ohne Langweile 


— 


zur Stelle gelangen, d. h. wenn ſie ſelbſtander ſind. 
Das Auge ergoͤtzt ſich daher zu Wuſterhauſen an den 


ſchoͤnen Linden, und im alten Schloſſe an den Bildniſ⸗ 
ſen der Generale Friedrich Wilhelm J., den ſtattlichen 
Hirſchgeweihen, und Mobilien, die jetzt ſelbſt mancher 
Handwerksmann nach dem Troͤdler ſchickte. Der Koͤnig 
vergnuͤgte ſich hier mit der Jagd, aber furchtbar muß 


der Scepter der Langweile uͤber Gemahlin und Kinder 


gelaſtet haben, wenn der Herr oft drey Stunden lange 
im Großvaterſtuhle ſchnarchte, und ſie deſſen Erwachen 
neben dem Stuhle abwarten mußten — patria potes- 
tas der Pandecten! 


Die Duͤrftigkeit des Landes begleitet uns bis Croſ⸗ 


en oder eigentlich bis zur ſchleſiſchen Graͤnze, Leſſ e 


\ 
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iſt das erſte ſchleſiſche Dorf, Eroffen eine, gewerbſame 
Krais⸗ und Fabrickſtadt von 4000 Seelen an der Oder, 
wo ſich dieſe mit dem Bober vereint; Frankfurt 
aber bleibt die intereffäntefte Stadt bis nach Breslau. 
Es ift zwar alt, aber heiter mit breiten geraden Strafe 
ſen, und in. einer Lage, die aufter Potsdam und etwa 
Freyenwalde, in den Marken, nicht fünden wird, 
wozu freilich die Oder dad meifte beytraͤgt, der Hans 
dels- Verkehr, und die berühmte Meffen. Als Friedrich 
in Schlefien einbrach fiel zu Erofien die Glode herab, 
was das Wolf für ein gar böf ed Zeichen anfahe — 
man hätte zmar mit bem morfchen alten Balfen 
und Seil das Warum? am beften erflären Ehrmen , 
Friedrich aber. handelte Flüger, „Es iſt ein gutes 
Zeichen, Deftreich wird erniedrigt werben!“ 
So rief Caeſar, ald er bey der Landung in Afrika auf 
die Naſe fiel, teneo te Afrieam$ 


Fraukfurt mit 14,000 Seelen Tann die ehemalige 
Univerfität, die nie befonders befudht war, durch die 
bieher verlegte Regierung wahrfcheinlich miffen: Eine 
lange hölzerne Bruͤcke führt über Die Oder und in der Lins 
den⸗Allee vor dem Thore ift das Denkmal Kkeifts von 
den Freymaurern errichtet, das aber verfällt, und wenn 
das Denkmal des Herzogs Leopold von Braunfchweig, _ 
der bekanntlich 1785 bey der Ueberſchwemmung der Oder 
Unglückliche retten wolkte, und jelbft umlanı,. gleiches 
Schickſal haben ſollte, fo verewigt die ‚menfchenfreunds 
liche Handlung Rodes Gemälde in der Kirche; und noch 
mehr die von ihm geftiftete Freyſchule für 300 Sol⸗ 
datenkinder. Wie Friedrichs Vater von Univerſitaͤten 
dachte, beweißt der Auftritt, daß ſein Narr Morgen⸗ 
ſtern, publice eine Disputation: Vernuͤnftige Ges. 


banken von der Natrheit x. vertheydigen, und 


\ 
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die: rofeſoren (mit anbnahme Miofers der pioteſtie⸗ 
“ opponiren mußten! “ RE 


: Senfeits der Oder ift das Saicheſch von Cun 3* 


nerbdorf. Friedrich mußte nad dem unglädlichen 
Treffen von Zuͤllichau unter Wedel ſich ſelbſt dem weis 
term Vordringen ber Ruſſen entgegen werffen, und 
hätte. nur warten duͤrfen, wahrfcheinlich wäre ‚S 


son ſelbſt zuruͤkgegangen; aber Friedrich haßte Die Rufe 


ſen zu ſehr, grief an — und fahe — feine Tapfern 
foͤrmlich fliehen! Schmerzvoll rief ers „Gibts denn 
Leine Kugel für mich?“ es war die ſchwerſte Nies 
derlage, die er je erlebte,, er wünfchte, -stante pede 
morire! Er hatte ſich allen Gefahren ausgefeht, daß 
Pferd feines Leib⸗Pagen ward an feiner Seite erfchoffen, 
„Will Er wohl den Sattel mitnebmen?“ Pritt 
witz deckte den Koͤnig und Soltikow ließ die Preuſſen 
ſo ruhig jenſeits der Oder ſich ſammlen, als Daun bey 
Collin und Hochkirchen! Tiedgens herrliche Elogie 
aufe das Schlachtfeld von Cunnersdorf kann 
man auch in Schleſien gebrauchen, in Boͤhmen, Sach⸗ 


fen und ganz Deutſchland - — und wo gäbe es sine 


Schlachtfelder? 


Nie bin ich noch uͤber ein ſolches xeichenfelb gelom— 


men, ohne daß des Propheten Heſekiel Geſicht vor mels 
ner Phantafie geftanden wäre; „ſein weites Feld voll 
verrdorrter Gebeine, die ſich regten und wieder zuſam⸗ 
men kamen, jedes zu ſeinem Gebeine — der Wind blies, 
und ſie wurden wieder lebendig, und richteten ſi ſich auf 
ihre Fuͤße, und ihrer war ein großes Heer.“ Ob dieſe 
Bibelſtelle nicht Schuld hat an ben. ſchauerlichen Volks⸗ 
‚tagen von Geifterheeren um Mitternacht auf den. Sichlachts 


feldern? Doch es ift befier das 5 Delf erzaͤhlt fich wide 
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Eilhnchen, aͤls wenn es an die Scheintodte nach eis 


"ner Schlacht daͤchte, die mit den Todten, in Eine 
AIArube gewonffen werden! Schröglichftes Looß des Kries 


gers — Si on.les ecoutoit, ſage ein Schweißer Obris 
se ‚il n’y auroit pas un seul de mort !* 


Es faͤllt auf, wenn man aus der Mark 1 he 


fien reißt, DaB gleich in den erften. Dirfern eine andere 


. Sprache herrſcht, und die Menfchen weit heiterer, Höfe 


Licher, gefprächiges find. Der Stempel des Himmels 


amd ber Erde fleinpelt auch den Character des Bewoh⸗ 
ners. Die Bewirthung wirb auch beſſer, die Preife 


niedriger, aber die Wege! die Wege! Die Lage Gruͤu⸗ 


vw. 


bergs, des erſten fchlefiichen Städtchen von. 6000 See⸗ 


len überrafcht fo fehr, als die friſche Vegetation Grdns 
Landes die Normänner überrafchte,. die es grünes 


Land nannten, wie die Meifenden der Sandwuͤſte dıefe 
gränen Auhdhen, die noch grüner ausſehen wılrden, 


wenn man, flatt der Weinreben — Futterkraͤn⸗ 


ter. bauen wollte, da der Wein doch nur zum Eſſig, 
Söchftens zu einem fehlechten Punſch und bey den Po⸗ 
laken zum Abendmahl Wein gebraucht wird. Oft find 
Diefe Weinberge Gruͤnbergs fchon beſpoͤttelt worden — 
aber gibt es deren nicht im Suͤden auch? Schulwein, 


womit man faulen Knaben drohet, Wende-Wein, 


nach deſſen Genuße man ſich alle zehn Minuten auf 


die andere Seite wenden muß, damit (ie nicht durch⸗ 


free — Strumpfwein,. ber durchloͤcherte Strümpfe 
zuſammenzieht, und den ſtarken Can bnen-Wein, der 


ſelbſt das Zuͤndloch einer Canone verenget? 


— — — —— 


In ſolchen von Bacchus verfluchten Gegenden ſollte 


man von Staatswegen mehr auf Hopfen= Cartoffek⸗ 
und Futterkraͤuterbau fehen, ald auf Neben, denu 99 
arme Winzer. machen nur einen Reichen, und die Gruͤn⸗ 
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berger Tuchfabrikanten ſtehen ſich gewiß befier, als bie 
Grünberger Winzer. Neben. der harten Arbeit bes Wins 


zers ſteht doch nur der Waſſerkrug — waͤre da Cider 


und Birkenfaft nicht beſſer? letztern kann ſelbſt der 


Forſtmann trinken, denn die Aderlaͤſſe ſchadet dem zu 
rechter Zeit verkeilten Baume durchaus nichts. Die 


Mönche Schleſiens tranken den Gruͤnberger, wie fie ſag⸗ 


⸗ 


ten, nur in der Paſſions⸗Woche — mortifichtionis gra- 
tia — f0 fügte der Waldbruder Scaramuzzo, wenn er 


NRNachts zu einer Stau einflieg: Questa. & per, ‚mortifie, 


car la carne! Bey Gränberger Wein Ebnnte Mahos 
meds Wein s Verbot nicht ſchwer zu halten feyn, aber 
ich halte mich lieber an den menfchenfreimdlichern Pros 


‚pheten, der Wein herbeyſchafte, und ſtatt den 
Wein zu Waſſer zu machen, ſelbſt aus Waſſer Wein 


machte: 
Nach den gegen Polen hinliegenden fleißigen Tuche | 


_ fabrikftäten Zuͤllichau und Swiebus bin ich nicht 


gekommen. Schoͤner, groͤßer und lebhafter als Frank⸗ 


furt erfcheint Grosglogau mit Booo Seelen ohne die 


ſtarke Garniſon, denn hier find anch ˖die Collegien 
und viele Juden. Die Stadt iſt feſt, fiel aber dennoch 


den Sransofen in die Hände. Der Dom liegt. auf eis 


ner Oder⸗JInſel, Glogau iſt die Vaterſtadt des Dichters 


Gryphius, und in der Nähe Glogaus auf dem Gute 
: Mügen entichlief der verdienſtvolle Carmer. Nach Sas 


gan, der Herzogin. von Curland gehdrend, bin ich nicht - 
gefommen. Das Schloß erbaute Waldftein, und in dem 
nahen Priebus zeigt man einen Hungerthutm, 


- wo Hans von Sagen feinen Bruder Balthafar verhuns 
- gern ließ. Ein Herzog von Sagan beftimmt zum Pas 


sriarchen von Aquileja fol wieder nad) Schlefien zuruͤck⸗ 
geteht feyn, weil es borten kein Biergab, (ons 
27 4J 
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dern eitel wälfde Bitne Ein üchter Beier 
"wäre dies och zu thun faͤhig. 

Von Ologau geht es über ißen, das bedenen. 
Zudfabrifen hat, umd in dem nahen Oſtig if das 
Grabmal Schwenffelds, des berühmten Schwaͤrmers, 
ber aber ander Menge Schwenffelder ımferer Zeit us 
ſchuldig ift. "Man kommt über Parchwitz und Neumarkt 
nach Bredlau, doch kann man auch auf einem nur Yels 
nen Umwege Über Polkwitz gehen, das fchleftfche 


 Abdera. " Man fagt dem Magiftrate nach, daß er an 


das Thor einen Wegweiſer feßen Heß mit der Inne 
ſchrift: Weg nad Polkwitz, und zur Vermehring 
ber Accife ein zweytes Thor angelegt habe; In eineni 
Bericht an Die Kammer wegen eines verftorbenen Rath⸗ 
Mitgliedes imterzeichnete ein’ College den Namen' des 
Derflorbenen, und auf die Frage des burchteifenden 
Minifter von’ Schlaberndorf,' deſſen zerbrochener Wagen 
mit Striden einftweilen feftgentacht wurde, „Mas to: 
fen die Stricke?“ autwortete der ganze Magiftrat 
unter tiefer Verbeugung: „O Ew. Excellenz ha⸗ 
ben um Schleſten bon mehr als einen 
Strick verdient!“ Ich kam nur bie Wahrheit 
von dem bezeugen, was ich geſehen habe, und glaube, 
daß das Städtchen dutch die Kirchen Gemälde in deu 
fihlen Ruf gekommen ift, wo den Heiligen Namen zu: 


| gleich der Name der Stifterin beygefüger iſt: ©. Bars 


ara Poftmeifterin, S. Catharina Bürgermeifterin und 
am Altarblatte S. Michael, Parochus Polvicenfis ! 
Bey dem lieblichen Parchwitz erblickt man die rei⸗ 


de prächtige Eifters Leub us, und dann geht es uͤbet 


das Schlachtfeld von Leuthen oder Life! Ein herrli⸗ 
der Eichenwald umſchattet jenes Kloſter, eines det 
ſchoͤnſten Döyffäflands‘, "und in blauer Ferne Trblicke 
man das Niefengebirge. Kein Zürft hätte fich dieſes 
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ai 
Auttem⸗Palloſtes ſchamen Yrfen,- wo fechpig. Jen 
ber für. die Sünden der Welt zuj buͤßen porgaben, Den 
Söhnen. des heiligen Pernhards behagte, Schleſien vor⸗ 
guadmeilr „ denn.fie nifteten, auch in den ſchwer reichen 
Ciſterzen Heinrichsau, Gruͤſau, Eamen;, Raus 
den und Himmelwig, die nun alle der Beet wieder 
gegeben find. In der Kirche zu Leubug Yan man dem: 
Raphael der Schleier am beiten ſtudiren, Willmann, 
der hier viel malte, und auch hier 1716 geſtorben ift. 


Ex hatte Vorausbezahlung, mußte.malen ‚mie, einge: 


Merrt, und feiner Phanrafie durfte er: ehnehin nicht 
folgen , ſondern dem Geſchnzack der Kldſterligge, wie 
90x viele Maler, und dieſer mar in der Megel, ſchlecht. 
Dog: Pater Kellermeifter., , der. ihm. aut, fpärlid, Weig 
‚anb, aerewigte ‚gr als Schinber des heiligen Bay 


 thodgmänus. Willmann ‚„grant ihm vielleicht zu, vieh 


und offenbar malte er zu viel, baher allen feinen Wer⸗ 
"Yin: Vollendung fehler. ıllhter ſeinen zwoͤlf Agofteln 
harkeliiet ein ſo [Ent MBindfpich: :Baf: ein Britte 
einke größe Summe bot, : uhin en es herausſchneiden 
datfe. Neben den: Wilktrauns iſt nvch ehe: Arne ihe 
nãhmne/ von Cranach; wo alle um den Leichnain ſtehende 
garen zu. lachen: feheindh;; nur einer benimmt füh 
mni Aaſtaiw rd nee Ay Willmanns efemaliger 
Warkſtatre Heß ich, mich barbieren -: 
> MBöden der Schlucht von Leuthen eber gifke | 
bewinnerte ſelbſt Napoledn unfern“ Friedtich! Rach 
U Vrſchwerlichenr: Marſch von Rosbach, und unter 
MHiubso Poſten aller Art ·· ſchlug ⸗Er mit 33, 000: Maun 


et Oeſtreicher, und‘ mußte fdlagen‘, werk :er 


 Bälkfich nicht anf Amer. Serkieren: wolltẽ. Schweid⸗ 


niz und Breslau waren gefallen, Bevern geſchlagen, 


„und, ſtolz heichloß Carl om. Lothringen auch einmal — 


‚ab, Poröhamer, Mac: nat * anzugreifen, | 


, 
men» “ 
* 773 | 
» j ‘ 


die nicht durch Zafall oder befönbere Tapferkeit, 


ſondern durch‘ die Taktik und das Genie Friebricht 


fiegte. Laudon wollte den König im Lager bey Liegnig 


überfallen, wie bey Hochkirchen, , aber in dieſer Rage 
machte er feinen Plan — 
auf einer Trommel faß ber Held, 
und dachte feine Schlacht, 
- den Himmel über ſich um Zelt, 
und um ſich ber die Nacht. — 


Diefe Schlacht bleibt Friedrichs Meiſterſtuͤck: * 


le tout, j’ai gagne le tout!“ Härte fi nicht dee - 
Tag geneiget, fie wäre die folgenreichſte Schlacht des 
Sahrhundertd. gewefen, und Friedrich verziehe recht gers '- 


ne die Feine Sottife der Porsdamer Wade 


Parade, die fie gefagt, zum Dant für, 


die große; bie fie gemacht hatten! - 


I der Nacht titt⸗ Friedrich mit wenig Gefolge 
‚gerade nach. dem Schinfie von Life, es Ing voll Deſt⸗ 
reicher: „Bon Sair Mrs! kann man auch noch 
mit unterkommen?“ -fagte er vom Pferde fleigend, 
und bie feindlichen Generale zündeten ihm in die beſten 
Simmer, praͤſentirten fich wechſelsweiſe, und keiner 
dachte ſo Hin — ihn gefangen zu machen, ob, fie 


gleich noch weit ſtaͤrker waren, als die Preuſſen! Nach 


dieſer Schlacht wurde doch der Unwille der Wiener über 
Prinz Earl einmal laut — er legte das Command nie⸗ 


Der, and ging nach feinem Brüffel, das er nie hätte 
- verlaffen follen! Aber auch ber wuͤrdige Nadaſti, yarer 
: beffen Commando die Sotrife fchwerlich gemacht werben 
win, zog ſich zur — der Zietben der deſiei- 


Feier verdiente Sat iem, das Theater fines 
Ruhms, und die ſchönſte Perle in Preuffens Krone. 


J 


J 


| 


| 


t 
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Die ganze Welt goͤnnte Schlefien den Yeti art 
ſo Polen und Hannover, das ihnen ·ſelbſtverderblich 


geisorden iſt. Schleſten gehbrt unter die deutſchen kaͤn⸗ 


der, die etwas Magiſches haben, wie der Rhein, Bis 
denſee und die Alpen. Es hat Naturſchoͤnheiten, wie 


ieſe, und die Menſchen find ebenſo gutmuͤchig uud qzer 


Vial, und noch heller und fleißiger. Kein Wunder 
wenn Maria Thereſia nie von Schleſien hoͤren Tonıtte 
vhne eine Thraͤlle zu- vergießen, wie Coxe wiſſen wi? 
Zu Wien betrachtete mar 1740 den Einfall Friedrichs 
in -Echleffen ‚das faſt fo bedeutend war, als bie ganze 
damaͤlige Preufſiſche Monarchie als einen — roman⸗ 


yafren Einfall, als Abentheuer eines jungen 


Unbeſonnenen, deſſen Schuldigkeit eigentlich als Weiche 
Erzt anmerer geweſen wäre dem Kaiſer das: Waſchbeken 


Vinzuhalten — aber der boͤſe Mann, wie ihn There⸗ 


ſia ſtets zu nennen pflegte, und daher auch Der: Weite 
ralin von Zaftrore bey einem: Compliment uͤber ihr ju⸗ 
gendliches Ausſehen ſagte: „Fat Ihr Kbnig Faun 


ziwen fchon älter machen,“ ‚eroberte nicht ut 


Schleſien, fondera behauptete es auch, ‘und machte es 
Jluͤhender als zuvor. Mit Friedrich, oder dem Jahr 1740 
kegann eine ganp'andere Ordnung der. Dinge, 
woraber man dus treffliche Werk: „Schleſien vor 


mnd ſeit dem Jahr 1740 nachleſen mag. Frieds 


rich machte es nicht ‚wie. Kaiſer Nubelph. IE. im. Streit 
Ber MezzolansMeber mit den Webern, welche die 
Theologen auf ihre Seite hatten, daß Bott felbf (Deuk, 
a2, 1 Meyzolau: oder halblinnen, halbwolle verbo⸗ 


ee 


ten: habe, und jo verbot dam ber Kaifer die Mezzolan⸗ | 


MWeberey! 


Die Anſpruͤche des Könige graͤndeten ſich auf den 
Erbvertrag mit dem Herzog von Liegnitz, Brieg und 
Wohlau von 1537, und auf eine zweyte Erboerbraͤde⸗ 


44 
ang ait · dar· erzegen von Oppels · und Ratiber » ‚dir bir 


hat übenmärhtige ‚‚Deftreich nicht haste gelten. iaſen 
Meit wichtiger aber war wohl hie Lage Oeſtreichs DR 
Armeen aub Beld.— Friedrichs Bugerficht auf fein. 777) 
syhteg Hoer unh Chat ‚ vor, allem aber jugendlicher 
Ehegeiz ſim König reich, dad mur dem Namen 
na ch æerhanden war, bey dieſer ſchoͤnen Gelegenheit 
suisinem wirklichen zu machen, unbekuͤmmert um Die 
insg au nes. kuͤhnen Wagefäles, ‚um bie Wunden 
des Baperlandes, um die Eiferſucht der. Mächte, 
eu: dHie,pohitifche Spaltung zwiſchen Oeſtreich 
za Preuſſen, fo. tzaurig, als die rebigidſe zur Zeit 


Ar Veformatien! Hätte Carl VI. dem Roth ſeines ger . 


‚Gem. Ergens gefolgt, und flatt feiner pragmatiſſchen 
Banstion,: feinen Staat durch eine tuͤchtige Ary 
meriguarastirs — Schlefi en gehörte nd: bene 
Sur. PT ye 
un: Maria: Thmsefia--hat. Shlefien nie ‚wergeffen , ‚ und 
absıe: ihr: Schlefien- Hätte Kauniz die eben fo ſtolze als 
gendhafte Frau nie dahin gebracht, der... Pom- 
dene. ma opusine 33. ſchreihen! Friedrich hatte ober 
aeinmal. die ſtaͤrkſte Neigung, in der er keineswegs der 
Bingige:ift, ; zu dem, was andern gehoͤrtg, in der 


ddbern Dale. Staat shunſt ganzunt mund. nahm nom 


an · Vrbſchaft Earl. VI: Schlefien — jedoch nur.an 
Aenot, aoder in deuticher Sprache, die aber- hier. nicht 


wg zutrenen Handen! ©. Pierre nannee bir 


Sache nich ganz unrihtig „eine. Widerlegung 
des Antimachiavells,“ unb wo. gerietien wir bin, 
wenn die Großen practiſchen Gebrauch. machen wollten. 
von des alten Juriſten Schweders re rcatum. 
—— 

Um doch noch ein Schlefi en zu. haben, beſtand he: 
ee. auf dem Beſitz eines z', non Lande — alleü: les 


J 
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brige von. den Gehmen Ungarns Ung⸗ der oder herauf 
bis. an Bober ‚blich Prruſſen, as Meilen in die Länge, 
A. Meilen, mit.2 Milionen Seelen — die gewerhs 

fleißipfte und fruchtbarſte Prooigg her Monarchie „me 
die Sudeten und dep Sandhoden jeuſeitz der Oder mu 
en, daß Bohmen und Pohlen mit Getraide qußhele 
fen mäßen. Alle Spuren des Kriegs find verläfehet und 

Schleſiens Haupt⸗Produkte: Getraide, Flachs, Wolfe 
He, . Eifenerz . and Steinföhlen, - innen und Tuͤ⸗ 
chex. (drap de Silesie). bie, einſt den, reichſten Abſatz 
hagten von Archaugel bis nach Peru, nach Pohlen, Un⸗ 
garn und Spanien, ja ſelbſt nach Eugland. Man reche 
nnete bins, fuͤr Linnen jaͤhrlich fünf Millivnen Thlr. — 
609,000 Schpf Linnen, den Schok zu 60 Ellen!.. tem⸗ 
Pr pasatil » , in. 
Schtefien bewohnten einſt die Dpaben, die SLas 
ven bemoͤchtigten ſich deſſelben, ‚überfeten das Mors 
Auad Poͤße in ihre Sprache Zle, and nannten- es Schles 
ften; nach andern ‚aber foll es Slecy die logren.bee 
deuten, ober die Sclavenſtaͤmme, die. zulest. einrukten. 
Beyde Ableitungen laſſen fich immer noch eher hoͤren, 
als die vom Propheten Elliſa, oder gqr von Dan: 
pi-Elisae;, ;apgleirh nie fchlefiichen Felder eher. much 
Ba · Ramen vgrdionen, ls die berühiusen.-Champs Tl 
aeæes zu Paris. Schlefien wer. ange Py inifche Mo⸗ 
ping, dann in.einige 20 Darzvgshimer vartheilt 
die fich ſtets befohderen, aber doch ſo viele deutſichr 
Kploniften:äng Land zogen, daß Deutſche zuſetzt var⸗ 
herrſchend gewerden ſind. Nach und nach unterwarſen 
ſich alle diefe. Klein⸗Broße, mit: Ausnahme, non. Jauer 
undi Schweidnitz dem Scepter. K. Johanneß, von Baͤb⸗ 
men, unter Sanlı IV: auch jene: heyden, and. ſo ging ale 
Jes vereint an Deſſt reich üben, oje, sim Breslauar 

Frieden an Prauflen — 
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Die Oder (Viadrus) die’ hen umveit Vez 


bau entfpringt ; im Munde des Boitd:Ader, iſt wirk⸗ 
ih die Herzader Schleſiens / "die‘-fich- durch deſſen 
Mitte zieht, und die Nebenfluͤſſe Katzbch, Netffe, 
Bober, QAueis ꝛc. werden, fo lange ſie fließen, die 
Namen Bluͤcher, Gncisenau, PYork⸗ Kleiſt x. ut 
ren Ruhm verkuͤndigen. Auffallend iſt es, daß jener 
größe Strom Deutſchlanbs in feinem ganzen Laufe Felt 
[hömes Ufer darbieter, bütchaus nichts Elbe⸗ über We⸗ 
fer:Artigee (vom Rhein und Dorian: Artigerr kann "tm 


Norden ohnehin Feine Rede fern) alles -ife fläch, "un . 


daher tritt die Oder auch häufig aus, und beſtreuet die 
"Gegend mit dem Sande Brandenburgs, der dann wieh.- 
der Urſaͤche ift am der ungleichen Tiefe, den Sanbbaͤn⸗ 
fen’ und Untiefen des Stromes. Mit Mühe iſt die Oder 
Ben Ratibor · ſchiffbar, erſt bey Breslau trägt’ fie Ladun⸗ 
den-von 1000 C. und von ihrer Mündung der Fonnen: 
Seefchiffe nur bis Swinemuͤnde kömmen, "der G 
gentliche Hafen Stettins. Zwey große Sanvinfetk 
ſwiliehen ihredreyfache Mündung, Uſe dom und Wokli n. 

So fleißig und aufgeklaͤrt der Schleſier (Schle⸗ 
fen ger) iſt,“ fo pohlniſch, bigott umd verfoffen fickt 
es noch hier da ii Oberfchlefien, jenſeits der Oder. an, 
vieleicht diejenige Provinz , die Ah. der: gänjen Monaie⸗ 
le noch am tiefften'lcht, tiefer als gewiße Gegenden 
int‘ sornraligen Drieriſchen und- Shinifhen. Heide: 
Tedge um Sauerkraut (Kappusta). in Erdldchern 
aunfbewahrt macht die Hauptnahrung, dann kommt Det 
Branntwein — die Sprache iſt⸗ boͤhmiſch pohlniſch, 
und: die Bewohner heißen Waſſerpolaken, vielleicht 
da die Weichſel hier entſpriugt, Weichfelpolaten. 
Hier gibt es noch Haupt⸗Prozeſſionen — zu Fuße 
ud zu Pferde — und die vielen guadenreichen Muͤt⸗ 
ter Gottes machen fi Vifiten, wie unſre Caffe⸗ und. 


® 
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Dh elvinßent Derr Oderſchiorere Erſrinen abſcheuuich · ge 


ſtalteten Herrzotts und Madorchen ſo getreu, als Juin 
arm Happuste‘, gahel und läufigeen ihanfecpeht 


Deutf he ünd. Pohlen haßen fi fi mechfelsiveife, 
manches mag von der Verſchiedenheit ber Spras 


che und Sitten herräpren, und von ber Unreins 


lich keit⸗ did: Jedoch: hier Micht DIE zu Weichſelzd⸗ 
pfen zu gehen ſcheint, eigentlich. aber kommt der Haf 
wohl von den. Frohnden, Die auch wieder an der na⸗ 
tonellen Faulhe it Schuld ſinb. Zur Mobibor geht 
man nirgendswo, nach in Böhmen nicht, ſo luſtig, 
als zum Ranz, und zuniel-Unfpantung erzeugte Ab⸗ 
fpannung. Die North, die kein Gebot har;, macht 
Diebe, und Diele‘ Diebe nennen ähre Mauferyen - 
nicht ſtehlen — ſondern ſich nähren Wie zufrie⸗ 


den konnte man uͤbrigens in’geoßen: Staͤdten, z. Bin 


Zr mes See 


London ſeyn, : wenn Diebe und Raͤuder weiter nichts 
thäten als ſich auf — Oberſchleßiſch nähren: . 


Diefe Oberſchlefier ſollen auch die abſcheuuchſten 
Fußelſaͤufer ſeyn? Nun ja! anderwaͤrts ſaufen ſie 
Bier, oder neuen Wein, und oben drauf doch noch 


‚Branntwein. Ach! diefen arınen Waffer: Po⸗ 


laken iſt der Branntwein oft ihr eintziges Labſal, ja 
ſelbſt Betäubn ngömittel und wer trägt die Schuld? 
die Leibeigenſchaft — der ſchaͤndliche Polafens | 
"Weit des Edelmannd, ‘und der elende Unterricht 
des Pfaffen! ME Friedrich die Härte der Lelbetgena⸗ 
chaft maͤſ igte, und Vie Miſhandlungen mit Graf 


‚mb Peirſche verbot, konme dieſes der Tbliche Adol 


ſo wenig-begreifen, als der: Moſchviter Peter, daß der 
Scharfrichter in Preuffen keinem von ſeinen Lenten — 
:gädern wollte! „Esiſt ja ern Schaveqe⸗rief 


des barbariſche Zar „es finð Jaanfere Lelbeige⸗ 


N 
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xgnieſtder dacherice are: price it. 


unſern⸗. cultinirtan ſuͤdlichto taaten der mo di akifien 
te Erin, ‚nenn: Ählhehle daeserupg dig la! di 
ruft „Sindesmihtmeineiintertbanen :”, Aber 
Deklee Dre Sets Be are vd Bie? 
aber voch Mediäteiinterthanen Da Tr 
ala Te RIED Ta a 
21: Grit Felduucg 1740 nach Schlehen gleicht un⸗ 
gemein dem·Feldzug K.nKarl. WAL: wach; Neapel — 
Schleſien mar ſchlecht varſeher, 1. Muperge; wie Kasl 
zn Lothringen tm Konlgenicht gewachſen, der Felde 
zng leicht — gaben. eh. bainen Nachweheny⸗ hen zweyte ſchlae 
ſiſche 2. ı0ud dann dere ſiebenjaͤhrige Kriag namnd ſo. WAR 
Eixhlefien denn doch: theuer genug. erfagft.., Es bleibt 
der ihnfte Gedenke Frigdrichs:, an doz Knitze na; 
Miltien, AMenſchen mit ı8 Millinan Einkunzfteg etwa :fp 
nielan;:Schatza, una nit goracpi Mlamı dad: mächtige 
Oeſtreich: ausugreifere! is Ghat ea, Lu dit ſagteEr 
und ‚gerade.,jane Umſtaͤnde brachten e8, pielleicht — Me 
ae mit, unendlich großern Hülfsmitteln und wohl 


Sn Tobit enie Üittäg der bene, ber Seine = 


+ D 


db bey Den Neuſtanken dei Enrhufidennus der Freie 


del" und fpäter N ätkonal-Ehre that” char bey 
Friedrichs Preuffen feilie'Werfönlidgfet”,_" und der 
Glaube an fein Genie" — elterrifch, wirkte” 68 ray 'alfe 
Glitter ber Yrmeei, wenn’ ed hieß „Brig ef omimtte 
di Re Ener tah iur. 

sine hatte Gluͤck im ungleichengKampfe,, mar . 
abe auch au Ungluͤck aefaßt, und hätte, in jenem. Fall 
WI een, in der Manien dar 
Yeaskfinnigere, Uten. Bay Exhl acu folde Ihriebrrerifeis 
men c euder von. feinem ·Apdas ſcherzendin daß ein 
Manmn⸗ pochwendig unterlzogen mälle, der sine. Wei⸗ 
her umderin Fer a z oſe mzam Halfe habe‘ 7 eigen⸗ 


Wi Sae ber Din a.. wa, hympadoure Erenhnete Glaͤt 
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BO haß Ber Waiter Ranaky, Eppifenl-und Bethl mer 

vperſdnlich — nohne: Eluck wuͤrben wir Ihn tadeln, uber 
doch immer. mehr. als Carl ˖ XII: bewundern miffen: — 
Die drey Throudamen Waren: nufgereist, ſchon als Des 
men reizbar, und alle 3 hatten wohl nie ein Schlacht⸗ 
feld gefehen, hoͤchſtens mit: ihren Hoſdamen Saar 
piegesupftt . 


Zriedrich brachte Schleſi en ſelbſt Gluͤck, brachte 
Gewiſſensfreyheit, beſchraͤnkte des Adel SWills 
kuͤr, die Robboten (dieſes polniſche Wort Ro⸗ 

bota (Arber). iſt wie gemacht fuͤr dieſe ſchaͤndliche 
Fendal⸗Ueberreſte) wnrben geregelt, Eoloniften ins 
Rand gezogen, und ber Adel felbft unterftägt durch Wo rs 
Ych-äffe ud: das bekannte Greditfyftem, das freb⸗ 
, U fpäter:ühle: Folgen hatte. Der. Adel führte fräger 
ein ſolches Floͤttleben, daß er verarmte, nad nun 
viele, die nichts mehr hatten, ald einen Gaul, damit 
von Schloß zu Schloß zogen, und fo zum Echluffe des 
Jahrs gelangten, wo fie dann wieder von vornen au⸗ 
Magen. Bon-diefen Rittern kommt das Wort Kripr 
penreuter ' Mur mit Friedrichs franzoͤſiſchen 
Begisseur war man unzufrieden. Der brittifche 
Geſandte Mitfchel ſagte „der Koͤnig hat die Franzoſen 
Einmal geſchlagen, jetzt ſchlagen ſie ihn alle Tage, und 
ein gewiſſes Epigramm ſchließt: 
Et tant et tant le Diable en ch , . . 
qu’ils viarent jusqu’en Silesie ! 

.- Die Beodlkerung flieg von ı Million auf 2, felbft 
die Kidfter wurden angehalten Landfhaftsc Ben . 
beiferungen sorzunehmen, und ber Gall wird jetzt 
wohl nicht mehr vorfommen, Daß Catholiken ſich inju⸗ 
riaruni belangen, wenn man ſie Lutheraner nennt. 


Sarnen iſ ſp ſchoͤn, daß es mic gar nicht wundert, 
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won Ech bin: ehr Schlagwort iſt, ae. iis Italien belle, 
beilissime , wo ſelbſt ſtinlendes Del, :ftintende Fiſche, 
Knoblauchwurſt ec. bella oosa ſind. Echlefien ift ſo 
ſchodn, daß hier auch deut ſche Poe ſi e zuerſt ermachte, 
die Opitz, Tſcherning, Logau, Gryphius, Hofmannde 


waldau, Guͤnther, Lohenſtein 2c. waren lauter Schle⸗ 


ſier. Mich wundert nur, daß das fo romantiſche Ries 
ſengeb irge noch keinen beſſern Dichter hat, ald Zrals 
les und Stoppe — es ſcheint der Kaufmanns⸗ 
Geift unterdruͤkt hier alle übrigen Geifter! 


Aber die Epoche der Kaufperrn ift voräber, 
die Nachbarn find Eger geworden, es find Ne⸗ 


benbuhler aufgeftanden, und die Ausfuhr wird jeßt . 


taum 4 von dem feyn, was fie vor dem unfeeligen 


Eontinentals Syſtem gewefen if. Mancher Schlefier, 
ben Mapoleons Ehrgeiz um das Brod brachte, fochte 


gewiß nur defto tapferer an ber Katzbach und bey Leip⸗ 
zig. Indeſſen fpinnt noch alles im Gebirge fo. fleife 
fig als zuvor — dem Garn herrn bleibt zwar der Vor⸗ 
theil des Webers wie dem Weinhaͤndler der Vortheil 
des Winzers, und beyden nur die Arbeit, aber ſie le⸗ 
ben deunoch zufrieden, wenn ſie nur troknes Brod 
haben; Religion erleichtert ihnen die Buͤrde des Les 
bens, gießt Ruhe in ihre Seele, und ftärkt fie mir 
der Hoffnung befferer Zukunft. Jetzt konnen fie Mes 
zollan machen, fo viel fie wollen! 


Die Gebirgös Bewohner find unverborben, theils 
weil fie fo fleißig arbeiten, theils frey pon Gars 
nifonen find. Noch heute Tann ein genuͤgſamer Wan⸗ 
derer das Gebirge durchreiſen, ohne einen Pfennig fuͤr 
Speiſe, Trank und Heerberge auszugeben — in den 
beſuchteſten Bauden aber verſtehen fie das Prellen, 
wie in Kneipen an der Landſtraße. Die herrlichen 
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Gebirge werben jetzt häufig beſucht, und fo mu ß es 
kommen, wie es in der Schweiz gekommen iſt. Der 
. Himmel bewahre ja meine deutſche Alpen vor der. Pos 
. gitur, die der Menfchens Verkehr gibt, und vor dem, 


“was mande Aufklärung genanut haben. . Jener 


Schullehrer im Gebirge erklaͤrte ſein ganzes Leben lang 
das achte Gebot „du ſollſt nicht bößen Leumund 
machen, „du follft nit böfe Leinwand mas 
hen‘ und da diefe den größten Theologen unbefannte 
Erklärung in dem Leinwandlande offenbar mäglicyer war, 

als. die authentifchere von Luther, fo ließ es ein Hoch⸗ 
preißliches Kirchens Convent dabey bewenden, obgleidy . 
der Caſus weder in Carpzow Eonfiftorial- Recht, noch 
weniger bey Hartmann zu finden iſi. Bacchus und 
Ceres haben Altäre,, der erjte Weder verdiente ein 
Gleiches! 

Altles ſpinnt, und überall wird fatt ı des Ras 

des die Spindel gebraucht. Auf dem Nabe, wird 
behauptet,. fpinne man noch einmal fogiel, ber Fade 
werde fefter, gleicher, runder, folglic) auch das Linnen, 
Man behauptet die fchlefifche Leinwand fey geſchmeidi⸗ 
ger, weicher, tauglicher zum Bleichen und Faͤrben, 


nund daurender, weil fie mit der Spindel geſponnen 


werde — fie trage fi) ab, während andere zerbreche. 
Es waͤre eine würbige Aufgabe für Frauen tantas 
 ‚eomponere lites — aber fie find längft Dameu ges 
worden, unb: 5 wäre unartig ihnen fo etwas zuzumus 
then. . Unfere Mädchen — wo denfe ich hin? unfere 
- Sräuleins wuͤrden ven Herrn Papa felbft einen du me 
‚men Efel heiſſen, der ihnen bey der Ausfteuer — ei: 
nen Webet ſtuhl mitgäbe, wie in Schlefien gefchieht. - 
Ich weiß, daß. bie englifchen Gefeße jede'weibliche ums 

‚nerheufathete Perſon spinster nennen, mag aber 


/ 
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gar nicht wiffen, was mein Niecchen fagte, ber ic es 
zu Weyhnachten ein Spinnrad' gab! 
Im Gebirge haben die emfi igen Linneweber, um 


eine Hand, oder einen Fuß zu fparen, fogar kleine Ba⸗ 


che benügt die Wiege zu fchaufeln, und eine fleifs 


& Spinnerin, der Fein Waſſer zu Gebote ftand, fegte. 


ge 
Ir Wiege in Verbindung mit dem Schwanz ihres 
Kühfeins im Stale, ſo wie Herr und Diener in 
Berbindung. ftehen mittelft der Klingelfchnur. Dieſe 
Menfchen veredlen Flachs a zwey Grofchen zu Garn 
aà zwey Thaler, das der Holländer wieder zu Zwirn 
veredelt A 24 Thaler, und an den Brabanter abfekt, 


der daraus Spigen fertigt a 200 Thaler !. Die Ars 


beiter felbft aber, flatt fih zu veredlen, verkruͤp⸗ 
peln phyſiſch und moralifh. Was if das Schlimmere 


oder Beſſere ? der Gegenfland verdiente eine Preiß-Aufs 


gabe, der Preiß dürfte aber nicht zu niedrig fen, deum 

wer ihn wirklich verdienen wollte, müßte nicht bloß in 

Sachſens und Schlefiend Gebirgen, fondern auch zu 

Wien, Berlin und Hamburg, in Weftphalen und den 

hiederländifchen Städten und zu Lyon, Birmingham 
und Mancheſter weilen! 


In Schleſien wird nach Silb ergroſchen oder 
Boͤhmen gerechnet, deren breiffig auf den Thaler ges 


"Yen, ber Name Böhmen fol daher, kommen, daß 
Friedrich fie in feinen Feldzügen nah Böhmen fchlagen 
ließ, fie heißen immer befier Böhmen, als Silbergros 


fhen, da von Silber ſo wenig bemerftich .ift.. Die 


Leute find leicht mit einigen Bbhmen zufrieden geſtellt, 


aber wie wird es ihnen gehen und ihrem .Linnen, wenn 
bie Neuſeelaͤndiſche Flachſspflanze einheimiſch 


werden ſollte, wozu man in Frankreich Anſtalten ge 


macht hart € Sia milßte das fuͤr unfere Linnen⸗Manufac⸗ 
3 
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turen nahen, wei: —8 — — cmn be: 


 Ranbweirthihaft geworden find ?.- Nach Lianen Iommt bie. 


Wolle,.. und Schlefien zäßle über zwey Millionen - . 


Schafe, barunter Ivereb ette, ſo wie man die Schle⸗ 
fi tert mit ander verglipehl vered e tinennen tennt 
Ganz —— hat! für'die SHafözucht eleter -Zeie“ 
viel geihen, und wit werden 'wöhl eben ſpoiel Schafe" 
ontiehmen därfen; aͤts — Menſcherteree 
Die Schleſier find’ ein Tebgaftes, Tufikes; feifihe 
Volt; und gewinnen ‚Aitrenblid, ; wenn man fie mir ben “ 
Preuffen, Märkern uhb ponmeri vergleicht, die etwas 


9 ESchwertaͤlliges und Diffleres' haben’ — aberſte bewoh⸗ 


ach nuch eine glädtichere Erde, und find wahre Rheins ) 
lähber', während jene” den’ Weftphalen’ gleichen.Sie 
firgen gerne, und felbft ihre Sprache hat etwas Sin⸗ 


> genbes, fie Tieben Muſik, und der Eatholitismus begun⸗ 


| ftigt ohnehin ihre heitere Stimmung. Der Webſtuhl 
if die Muſik der meiſten, und ihr Lebe ‚gleiche dem-’ 
Stidenwiurme, der ſich einſpinnt und ſtirbt. Kurden”) 
mit Mohükbrnern ſcheinen eine Are Raͤtibvnal⸗Ge⸗ 
backenes zu ſeyn, das mir Heu war nnd ſchmiekte, denn 
bey deutſchem Mohrr'ähr man vor ver Gefahr: des 
Opiums nicht zu bangen. In Oberfchkeſien vetllebte 
ich mich ‘in’ die ‚herrlichen Lerchenbdume '(Larix ,.. 
warum nicht lieber gärbäume?) ind In dad Rie⸗ 
ſengebitze dermaßen, daß meing.Lefer dxey Lies 
besbriefe werden leſen muͤſſen, denn ich bin, wie vor. 
dreiffig, Jahren in Alpen und Pyrenden, "Darinne” her⸗ 
umgelaufen, als .ob, ich. mit Baron. Groothaufen . die 
Welt durchlaufen wollte, trotz dem furchtbaren f ehsten. 
Kreuz, bad über meinen, ‚grauen Haaren und wane - 
tenden Zähnen. drohet. Zum Andenken Taufte ich mir 
| ad ein Schok kinnen, und bin ſelbſt Saul, daß 
I. 28 
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i⸗ia neh ee: ellaicinäste}: je unan Ba 


(’? on 


| " Dielue „Shlffer,, fi ind euch ungemein, Yopi’ u 

Mein Mönchen, it 1yir ‚ea sa ‚has nicht bloß Sr | 

u mio: oxgen ‚pher, hend, ſondern ſtets einen recht ſc a \ 

ach, ansen: Morgen, ober. Uenp. gewuͤnſcht häfte, 
und von Eogquetterie. fonitte doch ch ben meinen, Sa I: 

u. tenRadeſeyn? ‚m. Birfhberger. Boppes 

Thal, srlhgl.i, jehem Sau, mn: (hd 37 


Gennangb den uudait ich Hechenſase peteee 
Bug; nach dem „Rlpfier Orifen:ging , mänfchsen hhne 
auf, heit haben!“ was aber —* 
Seh; wicht oepeſen iſt. Waq bin ich u 2 
und: Be Bi Sn“ ‚Münfepen. Sie yaltıt Au, 
317 






rend del, Shdn!“, Ic, Bitte um eine Yale, 
Egffee „Bd n'4 Släpcpentigyene „Sad: Spike. 
leßß wir eine Narfhie.?, Sa, Sooei ale. Der Öfmeine,, 
Mann Jammie au: reipläcer, Dar, denn auRerer, 
Dep; men Bank, waͤhrend gnberwärts son Danfgı 
Eyli mn gan teine Mede.if „md die Rinder des Dayz 
ven Ders ſein· Piehe und Rindgjeh, feiff g ſtricheit, am 
ſeine Eoweint ſchwemmt, kein Waffen gefüblet 3, 
- babem ſcheinenſeit Heiliger Taufe! rd ig 
u: biefe Cihlefier- will man feköfreffen heiſ⸗ 
(er? Scteflet ‚diente einen Eſel giſehen hatteuza gets" 
len zu Crofſen einen Eſel, als Wild ’gefeheffen „ein“ 
BZobleu gebraten / und Fu —* verzehrt haben: · 
dunme Spokt, ver aber fruͤher viel Haͤndel veranlaßte, 
konimt velniurhlich von vbem ⸗alten Voidbergwere in 


Glatz, genatitit'zam Golbenen Eſel, deſſen Inu⸗ 
haͤher ſolched allein behalten wollten.Jetzt lacht: imdn > 


über die Eietöfrefferenen, wie in n Schwaben übes 


, ä / 
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Eippsen aſlenfalſs, vienn e.der Titel * worlomungp 
(aliantesht..getig; prwiehegn Sch On} aber.häten 
Sie dpimen Mr Aa WARE 2 
cau une a, ai Busen. tnlsphae 
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nd DE N ur er in inne. 
an BR 1 Fi a BE VER 
Dei. Hameflabt —— ‚Satte ale: Sehne: ein (na 
ſteers Ausſehn, wie ralle Feßungen (war⸗ müach zu 'grofl, 
man. braucht vier. Gtanden die Stadt zoremgehen) abet. 
feit die ſtolzen Waͤlle gefallen find (1807) iſt es. sechh 
ibich. gewhrden, varxaglſch an bar: Ader⸗ Weite; die 
- Tratekom ſhmalen Giffen:nan Nebengaͤßchen, die alten 
ſchmalen, und: daher deſte tiefeen Giebelohdufer, , wm 
mau am qhellen Tage auf wen Treppen einn — 
brauchen Fam, muß: man it eines. fo alten, Stabt ſchos 
laffen. . Gie_theät ſith in die Alte und Nruftadt, and 
die Otlaun fließt quer durch fie hin, die ſchon. manched 
flchcige Reiſende fir die Oder genommen. hat. Das 
Pflaſt er koͤnnte beſſer. ou; aud die Dach⸗R Inne 


ganz weghleiben!. 1: 04 
11. WBweölku:. (Wrrtelvig; wbeſer won Weot- Blava 


Stöaverif urt):; mit feinen vielen Kirchen: und Chrs 


men,“ amter benen fh der Eliſabeths⸗Thurm auszeich⸗ 
net, kuͤndigt ſich weit großſtaͤdtiſcher an, :gld Berlin, 
und: die Lage iſt noch vortheilhafter. Die veſte Anficht 
der Stadt hat man wow heiligen Berge bier Oswitz, 
uͤdrr ei und ihre fuͤnf Vorſtaͤdte. Die Yesiiterung may 

mit der Beiaknug (reis dreclan tar a 053 fr 





PER N BET STRRERTEEN 
Fiben. u ed ich der Ftenbe weiche: Wunde, 
Warri Hn Wo jeden Augenblick ei: FudeRv’Oefhe) u 
zur Thüre herein ſieht mit der! Ftage: Richib 35 
wechſeln!“ Induſtrie iſt in Schlefien zu Hauſe, und 
diefe letztere hat gerade nichts auf ſich, wenn man in 
fan Zjngger jſt, Es eich ch Sebfilgrin 
ne an ne alte —— — A me 
muntere Dinger, beregıeine wich verſicherte ihre frifchen 
Aepfel feyen wohlſchmeckender, ald der Apfel der Eva, 

Es war eine Zeit, wo der Name Breslau füßer in mei⸗ 
A Ohren hnte, als dir Name neined: Watecſtaͤnen 

chens?: Bretlan iſt nach Berlin‘ und: Coln die rei} 
Handels ſtar⸗ Preaſene, un die:fänfie Stadt Dehticher 
— ii ln) sun) Hr A; 24 39}, 
Zur Bar@aris I. ber fie. nach denn: großen Bauer 


woher aufbaute mach einem feſten Plan, muß fig auch eine 


der ſchoͤnſten geweſen ſeyn. Vom großen Mingenfuͤhren | 
vier ziemlich: gerade Straßen war) den bier Thorem bet 
Oder⸗ Mieclate Dhlaus: und Schweidnizer⸗Thorz unbısiei 
ſchoͤnſte Straße iſt: dier neues Foi edr ich WE em 
 Beraße.r: Der Yallafl Ba gpeib, jetzt Kegleruage Ge⸗ 
waͤude, iſt im runde, das einzige vorzuͤgliche GrhAnden 
and allenfalls das der Uniperfitaͤt, denn das Khnigar 
liche Palais verdient kaum dieſen Nomen u gain - 
weniger andete große: Haͤuſer. Die. Mromengbe:um die 
Stadt, : fat. der alten: Wälle;:i- hat:;häßfche, Parthien 
ud: von den vepbehaltenen drey Baftionenimit.enge 
liſchen Anlagen "bat: man angenehmie Bernfichten:. Allenter 
halben ftößt man auf Kirchen: nud Klbſter, wie. gu Prag; 


nur: daß jene leer ſend. VBreblam mag ehemals: ein sehe 


tes Pfaffen⸗Meſt geweſen ſeyn, und wer ſaͤhe nicht lie⸗ 
bei Soldaten ale Pfaffen und Muhr, ‚Ida, vahita 
and erey „ wi all. their trumpery } 
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Wiet meiſten bncha- und MonensLrtehiniarn 


inf bier zu finden, 'von deren jene anı ubch bie rs 
fulinerinnen, : bie. Wadchen unterrichten, und Ye 
Jaacy. witzlichere barmherzige Bräder ud Schwe⸗ 
ern vorhanden find, bie ſich während. der Ichten Be⸗ 
. Jagerung ven Dank ber Einwohner verdienten. - Am Ur⸗ 


Inliner s.Klofter Steht en des Balrifchen Wras . 


ge van: Seybothendorf, der hier. 1806 gefällen ifl, ers 
richtet · von ſeinen Kritgsgefaͤhrten. Fu. Schlefien tums 
melten ſich in dieſem Feldzuge neben Franzoſen, nuch 
Baiexn und. Würteurberger unter dem ephemeren 
König Hicronymuß, oder eigentlich Bandame, fie ers 
- sbertin.- Glogau, belagerten Breslau, ſchlugen f ch gegen 
den Fuͤrſten von Anhalt Pleß bey Strehlen, Ohlan, 
Schweidniz und Glatz ſo tapfer als Franzoſen, ſonſt 
eher. iſt ihr Ruhm in Schlefien nicht fein, und ich hielt 


fuͤr fing. 1823 ed zu machen, wie dorten = der keilige 


Pers. 

Breslau hat mehrere große piaͤſe⸗ worynter ber 
große Ring der anfehnlichfte ift, auf dem mehr Les 
Kin: herricht, als zu Berlin. Hier iſt die Hauptwache/ 
ber Parade⸗Platz, der Kränzel=, Blumen⸗ Gemuͤß⸗ 
Hühner: und Fiſch⸗Markt. Der Obſtueatkt heißt auch 
der Naſchmarkt zum. Beweiſe, wir genuͤgſam Did 
Schlefier find. An diefen Ring ſtoͤßt der Salzting, 
wo die neuerbaute ſchdue Boͤrſe ſteht. Noch größer 
iſt der Neumarkt, der eigentliche Getreide⸗, Heu⸗ 
und Holz⸗Markt. Mitten auf dem großen Ring iſt das 
alterthuͤmliche Rathhaus mit groteflen Abbildungen 
z: B. des Teufels, ber’ feine Großmutter auf einer 
Schubkarren fuͤhrt, und mehrern alten Geniaͤlden vor 
illmanus, unter denen Salomons Urtheil, und den 

ichter, vom Camboſesdas Fell über die Ohren ziehen 
Upt,an rechter Owile ſtad; wie die; guten: Budniffe 


i 


en | no 
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driedricha ner Wubam IE, und des: jähigen 
Muigs. Die gerbifche Gronpenfdule dor dem 
qhaufe, mit Mingen und Halaciſen, und oben auf ein 


Bgm mic Ruthta und. Schwadt iſt ein. furchtbares 


Deunubmal ver alten rohen Jnſtitia, wo viele ihrer Opfer 
baren. Ze Rathabeller oder Schweibnigers 


Keller wird noch heute gezecht nach alter. Vaͤter⸗Wei⸗ 
fe, ſelbſt ein Kalfer ſoll hier. incognito mitgezecht has 
Sen, und. hierauf ſi ch die angeſchrichenen Worte berie 
be: .. Bi / 


BWenn mancher Ran wühe wer mancher Dank air, 2 


gab mancher Dann manchem mebr Ebr 


na meinen: Exrfahrungen moͤchte aber weit dfters dee 


gerade umgekehrte Fall eintreten. Es werben allerley 


Merkwuͤrdigkeiten, Geſchenke bon Bürgern, gezeigt, die 
dom Humor unferer Alten beugen — das Luͤmmel⸗ 
Glokchen aber, wenn einer ein Glas zerbrach, ober 
Zoten ſagte, nicht mehr gelaͤutet — ſchont wenn 


es in der That überftäfft ig geworden iſt! 


— Yan Salz ⸗ Ringe ſteht jetzt die eiſerne S eande 
fänte Blüchers, 130. Centner ſchwer von Rauch, 
verdiente Dentmal des Mannes, der nicht. nur Schles 


fen, fombern, die. ganze Monarchie retten. half, umd der - 


Platz Heißt, nur Bluͤchers⸗Platz. Die Statue ift-ıa“ 


hoch — das Ganze 26° und die Junſchrift: „Mit Gott 


für König und Vaterland, dem. Zeldherrn 


Blüher and dem Heere die Schlefier 1813 
— 15. ‚Wie? wenn Friedrich wieder Time, und 


ſich feiner Antwort auf des jungen Sufarens Witte 
meifterö Schreiben erinnerte: « „ber. von Jagerufeld, 


ber Fein. anbereb Werdienſt hat, als der Sohn des 
- ., Markgrafen von Schwed zu ſeyn, iſt mir. vorgesee 
nin worden „sch biete um Abſchicd der Autwor? 


— | 9 


ndevcmittnniſte iſt xeines Mira ſtes enthaſſen⸗ nd. kann 
Fi zun Teufeleſcheeren.“ Mie ganz anders wird 
Friedrich den braven Bhicher in Elpfium ehipfangen has 
SDen,“ wo man hoffentlich nichts mehr: von Teufeln 
wiſſen Mird, bie unſer ESlyſium ‚hienieben. zur Hoͤlle mas - 
den; und ven Rang: nach phileſophinchern rundcae n 

bdeſdmen wird? 2° “u ; \ :! 


alt Dir i neue Königs: Platz wird der. ſchoͤnſte Pak 
“iu Breslau werden, ‚und die Stadt bald ſchoͤner von 
J Außeũ, als von Innen ſeyn, wie Muͤnuchen. "Vor dem 
GShhweidnizer Thor, wo noch jetzt Jehova in einer Son⸗ 
ne, und der Doppel-Apler.. mit den Worten: „felix sub 
Jove& Caesar, sub Caesare Bresla‘“ unpräjubiciegs 
. lich ſteht, neben dem Stadt-Wappen fideliter obse- 
guio, ‚opne daß Preuffeng Friedrich and. Wie ameißeln 
gedacht haͤtte, iſt Tauenzinns Monuiient: — ein 
Sarcophag von Marmor, auf dem Bellona ruht, unten 
das Bilbniß des Generals von. Bronz, und zwey ſchoͤtje 
Basızliefs, die ſich guf die Belagerung und‘ Vertheidj⸗ 
auüg, Breslaus 1769. beziehen. Ranenzinn, war als | 
Pommern, heroum ‚patria , wie, bie, Innſchrift ſagß, u 
Ge fi q ſchon bey t Colin außgegeichtiet, hatte; L eifing, 
ber mehrere Jahre fein“ Secrerär wgr ‚Kohne, dieſcs haͤt⸗ 
ten wie, wohl Feine Mina von arnpelm), ſagt: 
„Bent Friedrichs Armee.io sulainienforuingfte, daß 
ſie unter einem Baume Platz hätte, ſo wuͤrde X ar 
zinn gewiß unter. dieſem Baume ftepen.. “— Die Ants 
Wort, die er dem keindlichen Offizier A ber Breslau 
aufforderte mit der Drohung „fonft.follte das Kind 
im, Murterleibe, picht. geſchont werden,“ iſt ‚Nie 
Antu ort, ‚eined Achten. Soldaten, per den Bürger gar 
nicht in, Betrachtung zieht: „Ich bin nicht f chwan, 
ger, und meine Soldaten. auch nie!“ 
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IN, 


8 


"a 


J Danenziun war. ‚Goßnsenem Breit; und: ‚a 
folgte ber. Fuͤrſt Hohenlohe * (auf ihn Graf Bier 
- then): weichen wahrhaft bie Honneurs der Hauptfſtabt 
Echleſiens machte, und troz aller Borfälle, wohl Une 
denken verbiente: : Mich, der ich. den: Fuͤrſten im Preuſ⸗ 

ſiſchen Hauptquartiere am Rhein wäher kennen zu ler 


nen die Ehre hatte, freute es 'unlängft. in Guiberts 
Vopages 1773 fein Lob zu. finden, wo Er noch Major 
im Regiment Tauenzinn war. Der geiftreiche Frauzoſe, 


ein guter militaͤriſcher Schriftſteller, lobt ihn, wie ihn 


Bluͤcher lobte in den Jahren 1793 — 94. Er hat kein 
Denkmal — doch der Miniſter Graf Hoym, und der 


Philoſoph Wolf find in gleichen Falle. Garve, uns 
fer zweyter Gellert, "der wie Socrates die Philoſophie 
‚vom. Himmel. herabrief um die Erde zu. verſchoͤnern, 
"während eine todte Wortphilofophie folche in den meras 


phyſiſchen Duͤnſten ſchwindelnder Magifter zu erſticken 


| drohte, hat jetzt ein kleines Denkmal erhalten. Die 
Kornif che Buchhandlung, eine der aͤlteſten und ſoli⸗ 
deſten Deutſchlands, (die auch eine recht artige Gemaͤl⸗ 
de⸗Samnilung, und eine ſchoͤne Villa zu Oswitz befikt) 


Bat an Garves Wohnung in der Altſtadt (Hummerey) 


"'äber die Thuͤre eine Marinortafel ſetzen laffen mit der 
Sunfhifte Hier ift Garve geboren 17492 und. 
g eſtorben 1798. Auf dem Neumarkt ſteht ein Nep⸗ 
"tun, deſſen deutſchen Namen ich hier zuni erfiens 
male gehoͤrt habe — GabelsGdrge! 


Breslau bietet eine Menge Merkwürdigkeiten aus 


der Vorzeit an, um hie ſich Hector Klofe in feinem 
vekannten Werke verdient gemacht hat — ein’ geiehrter 


Schutthaufen mit wahren Goldkdrnern. Breslaus Han⸗ 


del mit Venedig und Ungarn ging einſt bis zur Eifer⸗ 


ſucht Wiens, und die Stadt hatte Rechte, wie eine 
Keichoſtadt . . Krapphändel,, Zutterſederer ‚ Handel 


ur 
.- — 
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iu, Lirn, Matetialiſten ⸗ iind, 


Getreide, Aqueurs und Pelzwerk ſtehen oben an, und 
„mit Polen iſt noch ſtarker Verkehr, jedoch lange nicht 


"mehr, wie zuvor. Die Theilung Polens war ein. 
- großes Ungläd für Breslau, wie uͤberhaupt für Europa. 


"Das hieſi Bier beißt SEwdy⸗ ‚ und gar witzig ift 
der Vers: | 
J Schöps caput ancendit, nes scalis indiget allie, . 
sessitat in -Stirnis, mirabilis intus in birnis !, 


IN 


Toben kann, fagte: 


"009 Schöps? Schöps! te libenter bibit omnis plebs 


"Scheint jet mehr vom liquor zu gelten, und, Breslau 
unſer deutſches Cognac zu ſeyn! 


Breslau, hat eine Menge Caffehaͤuſer, Weinäuſer 


faſt in allen Straßen, Bierſchenken noch mehr, recht 
wohl hat mir die Reſtauration im Tempel⸗Garten 
‚an der Promenade gefallen — aber Branntweins 


Aqchenken find. über 200, wo ſich natuͤrlich nur das 
Bolk einfindet. Es find nicht weiter. als 30 Brannt⸗ 


weinbrennereyen in den Vorſtaͤdten, und in der Stadt 


5 Was man ſonſt noch vom Schops, den ich eben wicht 


"89° Deftillateurs; ihre.Buben gleichen eines Apo⸗ 


theke, und jeves: Wlas hat feinen eigenen Namen: 


. »MBBahrlich! man follte bier, wie im ganzen Norden das 


tchäblihe BrauntweinsWefen erfchweren,, und das 


sfr Wierbraueregen beguͤnſtigen, die gegen die alte-Zeit 
fo geſunken ſiad? Wir Ihnnten fo gut ald die Britten 


Ale und Porter haben. Wo man im Norden zu viel 
hut, that man im Süden zu wenig, ſonſt hatte’ jede 


orgfame Hauomutter zur Magenſtaͤrkang einen tuͤchtt⸗ 
gen Kolben vol Bitter⸗Branutwe in hinterm Ofen, 
das wäre jehtpr.germein; und den vollen Wein⸗ 


4 


— 


I 


1442 


—— Me Brunn vhnchiNnicht ihr ers 
mgen m. Ina: — — — ꝛnusupiꝰ BRUT ar > Be 

Beh Kioſe * ei, "Bag ar het" Bieställs | 
einft ſehr ruͤſtige Ämpfer Maren, —5 gegen die | 


Böhmen, wobey ſi ch ein Zogling d der deutfchen Dr 
dend-Ritter' Schopper ausgeichnere.‘" "Die Brestauer 


trugen rothe Kreutze auf dem Rok, die Böhmen 
zwangen fie’ ſolche Zu freſſon und denen, die⸗ keine hat⸗ 


ten, ſchnitten ſie welche nauf die Stirne Schoppe ließ 
an. ſeinerſeits den Ketzern Kelche auf die Stirne 
fchneiden, und endlich verglichen fi beube, heile, daß 


fie, weder Kreutze noch Kelche einander mehr ſchneiden 


wollten! Ein leibhaftes Tatouiren, in —— 
Die Breslauer waren es ‚sunächft, die Papſt Paul M 


keine Ruhe ließen, bis er den beſten König feiner Zeit, 


Georg Podiebrad — abſetzte! Gott fe cd Dank! es war 
der Teste König, den I italienifcher Boten des 
tThrong verluſtig zu frklaͤren wagte 34 F 


.n; ‚nf. dem- Sag er Werder, mn Dit Goferne, 
‚bee Packhof, und die Zukerſiederen iſt verdient die 
Enſſane Mans eu Mieder lage einen Ada, da duch 


vom: Eijentepf. Did ion..feinften.-Runftwert gefertiget 


merke Breslau if.amı Ichhafteftennzun Zeit: des grv⸗ 


Senrllenmarktted, das Pfinz ſt ſeſt' der Bred⸗ 


layer... die Stadt; suemmelt von Landrflbel; Tachmachern, 
Schaͤfenn, : Wollens. und Meiritiedlern: 166: wurden 
KER2: 40,000: Gentaer ausgebdten:,; die feinfte. Wake zu 
IAS ver 140 Thaler „...gerenliche Sol Zhaler) Es wa⸗ 
son; viele Podbel e n dan und. follengegemgmeg: Millin 
won. Thalar: Geichäfkt gemakht worden ſeyn. in Oe⸗ 
ſtrejchiſcher Wallen baͤndler, mein Tiſche Nachbar; machte 
des Wortpielt Ei Woblhaden der Me der. Wirk 


! 


' Pirımenigften nad Maltiganeireifensi wor.biefe Adnaren .' 


kanns HENART innen A er ME 
Int! Men Saedlen: auch. voch fe wenig Intercſan⸗ 
des dacbdte, ſo bietet os doch das, mas Prag, Min 
Achen ꝛtc. interefßaht macht, und piele unſerer Rechte 
Bidte — ein eh rwuͤrdiges Yltertyuml ai 
en, Brebland Kirchen haben viele. alte Holzgemaͤlde 
die der Voroͤberziehende wur fühhtig, betrachten Tann, 
‚Die! aber wuͤrdig ſind des Studiums einheimiſcher Kuͤnſt⸗ 
ler oder eines Buͤſching. Die Madonna in der. Dos - 
minikaner Kirche foll vom Jahr 1300 ſeyn. Zu Bres⸗ 
lau bluͤhte in: der Mitte des 15. Jahthunderts sine 
Mahlerfchufe, älter als die Nuͤrnberger, und unter 
Buͤſchings Leitung iſt eine GemaͤldeSammlung ent⸗ 
ſtanden, die, mich ſicher mehr. intereffirt habenſwuͤrde, 
menn mich Wien. und Muͤnchen, Prag: und Dresden 
nicht verwoͤhnt haͤtten. Sie beſteht meiſt aus den Schaͤ⸗ 
gen der aufgehobenen Kloͤſter umd Die, Bilder Wills 


mannd, der ſich Rubens und Membrant nähert, fand 


deſſen Phantafie ſo unermuͤdet war, als. fein Pinſel; 
machen bie. Hauptzierde ber Sammlung, :die nicht: * 
lieniſch — wicht niderlaudiſch oder ‚franzdfiih, aber 

de ut ſich iſt. un 
35: schönes Dentnia! alter. Kenſt id: gewis bie ſo⸗ 
genansite Hebwigstafel in der S. Bertthards⸗Kirs 
che, ein Altarblatt, wo bie. Lebenäfcenen der Heswig 
wvwwrgefſtellet find. : Die Heilige ſchwaͤrmte wie Elifaberß 
zu Matiburg,_ war aber: eine' Wohlchätesiu .Schlefiens; 
daß fie, eine. Graͤſin son Meran, Dentfche dahin zog; - 
uab mit ihnen: Seutfihe Eulturs fie verwandelte bie 
Todes ſtrafe im Urbeitenan ihrem Rlofterbau zu Zrebe 
mitz. Wo geſchahe ſo etwas im 23. Jahrhundert? Sie 
verbient. Patronia ⸗Schleſierns zu ſeyn, und leicht Aber 
fisht han ihm Abrigen der Welt unmuͤtzer Handiungrn 

>» d gar Heiligoen ſtempelten ie Kloſterſtiftß 
| | 


{ 


. 


| cn 
— 





Te Bar; Velbſtudlereier und · Borkifchl Rurrza 


MVDerehrunug — fie kaßte die Stelle," ou Mduche ſaßen; 


genoß die ueberedleibſel chrer :Spelfeh , : ging baarfuß 
Ur Mre Kirchen ıc. fie vernahm ben Tab :igres Sohnes, 


— — 


in der Tatureuſchlacht mit trokenem. Unge, und DEM | 


riftlächen‘ kacoͤnifmus „Es iſt Gottes Wille‘ umd 
Farb 1223. Zu &. Batbara ruht: ber Weisgerder Ho⸗ 
ſer, der Kaiſer Karl V. wegen. ber Länge feines 


 Bartes:zu ſich nach Wien beſchied, und ihm erlaubts ' 
fich eine Gnade :auszubitten, der Meißgerber bat ‚rd a8 
Der ganye Magiſtrat Breslaus ibn — zu Gras | 


be begletten ver Mann muß ein Reichs taͤdter 


geweſen fund. 

Die ©. Johaunts⸗Kirche, ober: de. Dom, iR 
bie. Haupt: unde Mutterfirche auf. ver Oder⸗Inſel, yon 
abe 1170 und S Johannes iſt audy Stadhwappein 
: + Bier Thürme ſollten ſie ſchmuͤcken, aber nur zwey 


kamen zu Stande, und das Innere macht Eindruck, 
troz der 17 Kapellen. Koſtbar von Silber iſt der Docs 


altar: mit ben. heyden Irhanaes, dem Martyrer &ı 


Vincent und der heilige Hedwig, an hohen Feſten wird 


auch der Zeigefinger des Täufers Der Andacht 


. adögekkellt, . niit: dem er nuf Jeſum zeigte‘, :„@ieche - 


das ift Gottes Lamm: Der Zeigefinger Herzetze | 
Verahardts zu Meimar zeigte. auf Dinge, die Teine 


, Römer waren: : Willmaunns Gemälde ſcheinen mir bee 
ven nicht gleich zu kommen, die in der Micolak- Arche 

die Scenen aus: dein Leben Jeſas darſtelen. In der 
EliſabetheKapelle ſind die Wunder dirſer Heili⸗ 
gen in 12 Gemaͤlden neben ihrem Monument in Mens 
mp5 treflich abgehtlder, fchber.dte Bildfuulen Moſes lb 


-—_ 


Aroags in ber-fogennunten Runfürfkeuänpelke, uud 


wwadärabe. des Stifters Hd die vien Tegtre: Ring 


J meſehen: de To and zwey ‚Kinder sat Aadtenſcho 


% N 
. - \ 
j — 


| ' 
| —E iſtngſer Serkcht, PP 


. bidgt bie UnferfbltungdsXgonpete, ut bad andere dein 
ne Bine auf 3 ‚der, Him mel, ein Kind liebkoßet 
Er Lamm , und "anderes "half eine © Sternenkroneẽ — 
——— * ð hält. hi —— ——— 
Lo pe zpeyte = = Sinen Bor .. 


zu —— 6 iwir I Diet: afel Heige: et 

erer Wi. een. Stau, ober das. 

a 5 ei Walftfiepe mals uf. dern Zobten⸗ 
Reg ige wohnten vo 8 ihnen aber. zü Tale war. Unter‘ 
von bie len —— die ihnen Heiürich der attige 
nächte, Tormmen auch bier boves Äimmortales Ceiſernes 
Bis 6) or Die Kirche der. beuzpetreh init! 
dm rothen Sterne, Sie. ven Tedjserigten' Stern! 

_ all Audenken ihres Großineiſters phu Siernberä wähle! 
Ch (was bie Kamtlie übel nahm,‘ und’ ihren‘ las. 

| gie ige machte) hat ein ſchones Anſehen, noch 
et die pꝛalige Feſuirer Firge Man geb a 
Bier’ re Olten s s Heilige, ‚bie Fefuni anbeten, aber 
Acht öhmdeiliges’ Hals wehe —* Rottmayer. va 

al. fresco an den" Plafond gemahit. In G. "dal?" 

berts scher: dei Ddminilamer Kirche. haste : Hl bie 
Edre Sen mir!unbefannten Hedigen: kennen zu Jeunen ; 
& Ceslanı, der die Tataren non Breslau. Kine, 
meggebetet und die — tatariſchen Boom beim: 
mit ſeinem Rat ei’ aufgefargen ihat, mit. benifelbeir‘ 
Mantel, Nuf welchen er süßen: die Oder. ſetzte. De 
Sihlefier ſchienes mir doch weriget...bigott, als Die: 
Bohmaen noi nee Vewelß iſt Die dem Fuͤcſtbiſchof aͤbgr⸗ 
gebene:. Supplik um beſſere Geſaͤnge nnd Riturgien mehr 
Maͤck ſicht anf; Predigt, als Miete, 1:deueiche Epracht arts 
und ‚fd wind unbh, am Stephanstoge, zum: Andenken 
U. Bteinigung; die Grrinde: ſich acht mieht wid 


\ as 


xXX 
em ei tue watncle more herbenon ſateree it ad 










die, cine 
warf Aber ein St ; 
Bios ein Dady’und eiire Rage Toftete. CS im’ehr 


—D— Kia HAN ein Soromen on 
J 









—5* lacklich ‚herab, N der 


fon ee Rangı $ ünterhielt ich, 

ig wo ag. Bist efehiels vo 
wie 5 mit Pe 7 Topten+Ge; 
dig vird. Ein aͤchter — Hildet 9 n 
der an dieſer Kirche geftanbene Prediger Mufäus, ger 
fen or, der cher I Amt ‚nieberlegte, (1557), — 
Ver ͤnde rung „Erhalt uns „Hert bey deinem — 






ſteuer des Papſts und Türken Mord — im i 
Teufels und ber zZürfeneMord zugab in ei 
doch halbkatholiſchen Subt — Kein Wunder! 

dein wieder ein Dominicaner auf der Ka J Y 
„Bote Ihr einen Lutherifepen Yröhicante 
fehen? hier, "ein fowarger Pudel fprang in 9 J 
Hehe mit einem weißen Papiei Tagen! nn. os ia 


ss Merkiudebig:bieibe zu Wrede WR bebridhs Dind 
zugmnd Hul dig ungo⸗Act. Ergeb geoße:Wafıld 
ifelbft den: Boah, und einige Menuets des dad 

mals: moch galauten Kouigs koſtesen vielleicht Matite 
Theroßen ſo viele Wafalsen;:iald.feine Waffn sauna 
großen Ringi Kap er Nuch Geld unten das Wolk werf 
fen SMBeniger. galagsi:benaten Etnſich vender · Huls 
Bing‘, kam zwar⸗ mit acht · Pferven on Meiſſtð 
1 foren: ſuh aber (anf wen Thron in feiner abtzrtragenen 
Unifaru sind. ganz ·nachtuͤſfigen Freſur/ Miniſter ok 
Teils: ich: eine· Nede an die vorſacauletsncueſt eatin 
Vralaten und Abdedrbueto Schwderia ſtaut er Beus 











/ 


- 





| VE igE Deiner ‚aeägeffen;? 


u Kerr; : wis deczen· Rudelph au 
Regen umd Barth die Verſann⸗ 
letra: 6od Degenfüoyfififfeus— ein Lake hoch. erſchaure. 


dei Abrig zog donc Nutbeſtſeg wirder feinen Magen ;ı 
= Tptüg bi Beh bon nan,ocinhaler; srafands | 
te ee galanterabe waren Ofiziera 
diecgu Mestam vlieen Vmmois ever. to, m:nde: 
Beriladlsuisn 5 sıngnni Zu dur: med 1chıJQ 


a an rüng Pabong 1768 Antir Tehtbhtidjet, 
— ng Befdh uhfy don S000 "ann, 
de eg De ER fc wertheibigen' Tolle 
nn? ber —* deſchieuꝰ Im November — vie‘ 
PR Torch aßgebtannt © vas Bolnbardein ent Bu 
gaun,, Eh iele eäpibufiete — be! “ aid th" Fartuät) 
wo an Teineli ‚Ehtfdß mehr zu benfent" var.’ Dieſer Ber 
8. ER ‚Dredlau tr eine Ze ehenwaͤrtie ae 
ei Fromenaden’ fi tt ‘der finftern — 
* inet! —— ap wurde auf der X 
r ER aftjon, tod, maͤn den Zobtolberg erblid an" 
of Bank "Sek „Süpeten Big ak Gute, ° "Die 9 Paz. 
der Shubipehr zur Geyer det GSihlacht vbn iger 
Hang herdard of ‚Regen — der Cimirfiandirende Ki 
Heine ee .. und, tief drepnat‘ Es lebe der gd⸗ 
ke and dreymaͤl erſchallte durch Die Glieder Hurab! 
Aid vdie Vreuſſen oder Beye Ruſſen GPo⸗ruſſi ‚ganz, 
der cn geworden, und. at dad deutſche Hr 
N 


eben 10. xoll? — 2 99 
4. Brisign: dat: feit uhr ud eine‘ Univenfitän 


mit etiva Ibn Stubinden. : Die: Blllisthel, dar Mach⸗ 


ler vorſtehet/ iſt urch / die vielen Klofterbibliöchefeu) gend 
Stärke und danmian:Lebtaͤre und. griſtige Bildung: liabt; 


bouiſt die Unoteſlt at beſſer. hier als ran. Da 


/ 
uN 


on 





Ban ee ee | 
Oderbrũcke / war ſteta gut und mit. avco neichnaten Rebe, 

rern werſchen, mit Manſo Juͤſlehorn. Shomel etc. ob⸗ 
| Vielleicht Ketmes durch feing. Meng kelınan: 


ririt,uls alle Gelehnte Meeslausz ·Sap hae T Ir 7205 
ſen ſtuftaten gewiß, wenn:te. gleich Jetzt. befknieht often; 
heni;i:ite: Panel ine Grandisonen vey Klelen. neuern 
Roͤmanen Sureh, von nam auch gar wftas die Apozid 
Yacht denken muß „Dinazarde, meint Bchweub 
Res ähläf pa; Ausgezeichnet mar auch Hector 
4 Ward gr mar ber —8 Ei ne a 


ur 


und Latein diaig; „et Peru eine Muh. 
en And arbarey bey, yeiterer Vernacht 

ach en, und ‚Mini er. Zedlig ſelbſt nahm ariechiz 
de Stunden bey. Engelt . 
Dieſer Mector Arletius ‚var das Muftee eined Dei 
Ä fen. Pedanten,. und. wenn ihn Friedrich „ ſo 'oft er 
nach Breslau Im, ſtets rufen ließ, ſo berdankte * 
diefe, Guade ſi icher iebiglich dem Spottgeiſt des’ Kbüize, 
der „ip ‚om. ben, deufſchen Gelehrten, fand, Dis, 


kaͤnut mie, allen ‚Büchern, "iur Hicht, mit ber Bal,, 


Zriebtich Kaunie. einen, dunflen Namen süß, —— 

Vorgeſchichte nicht; und Arletius fägte, ihm „Und hg 

haben Ew. Majeftär die Memoires ‚ge .B rah 2, 
denhpürg gefchtieben?“ er tadelte das auf, den’ 
"Münzen weggelaffene Pei’Gratia, „Steht c& dan‘ anf 


ben Mänzen ber Griechen und Römer 27’ 5 FTIR RO 


ven nar Heiden!’ — ebiüberfäßrtesben:: Aönigimit Stel⸗ 
ken us deſſen Gedichten, Ba ßuer wicht an: Unknrhe: 
Hißpleit glaube, und beantwortete tie Brager:Qb er 
gewiß! och ein keuſchen Yunggefeile {ep ? nit eines jte 
nigen Jal Ein angefehener Geiſtlicher bat ſich von ihm 


ri‘ 


| 


\ 


ie Evawgelia ia partie ai — Aruti ſcheich a· 
ph :,,66. muͤße aporvy p:hängefchrieben: werben‘. mid 


u daon erſt auf ein .zineites richtiger gefchrichenes · Billet 


ſchickte er ſie. Der Keonprinz ſelbſt erhiellt deu Froiſ⸗ 
dart, nur gegeu Rewero lolchen auniktgufenben. —* 
maeri⸗ es rasuris |. 


In der ©:- Adaſteobo⸗ Kirche ich solnind her | j 


—* und. auf dam Gymnaſium Unterticht im: Pol⸗ 


wi ſchen ertheilt. Es waͤre zu wuͤnſchen, daß von 
Sethlzſien: aus Deutſchland, mit der nicht gadz zu ver⸗ 


achtenden poinifchen. Literatur bekannter wiarde, 
ba wir doch einmel:Broßhändier in: viefens Fache ſind. 
‚Mer pohlniſch, bobmiſch aber. Werttifch-verfteht; lerut 
Air. Ruſſiſch, was ſicher in 30 Jahren zu verſtehen 
gut ſeyn, wird, „und Gebildete wabrſcheinlich: auchiho 
‚gut, als jetzt Engliſch verſtehen werden, das tue 
29 Zabren auch noch felten war. In dem alte Bres⸗ 
lan mag noch mancher Jiterarifche Schag verftelt ſeyn, 
‚Wie anf der Rhedingenſchen Bibliothek zu: S. Eliſabeth 
die Chronik Froiſſarts in vier-Kokianten;: die} 


mehr enthalten; als die gedrukten Ausgabeu, * 


Aglich in Anſehung des Templer Ordeus. Man 

„bie Handſchriften der alten Elaffiter watlich ‚lange * 
nug durchgemuſtert, der zu Gunſten Fraubreichs chs 
ſtrirte Froiſſart und aͤhnliche Werke duͤrften wohl an die 
„Reihe Iommen. Wer übrigens fich für diefen Autor 
‚nicht intereffirt, und bey dem quid juvat aspectus 
‚nicht auch fogle'ch an den Nachſatz denft, kann fich die 


‚Schachteln dffnen laſſen, . worinn die. fehbnften Damen 


‚vom. Hofe Heinrichs II, UI: Franz: 1: und Carls XI. 
‚biegen in Wachsbildnißen... 

Die National⸗Tracht ber. Sclfibrinnen, 
ee die Radanend. vom / ſchwarzen Samt/:nicht 
1J u 2. DE I 


_ 450 

ſo gekenn ws. Die Coahauichen de Orflrekdir- 
innen, fließt: mar zu Br⸗klau wenig mehr, indeſſen Laͤßt 
bie weit in: bie Mitte-der Stirne ‚Hereinlaufende Dur 
"ben: Spike — die altſchwaͤbiſche Tracht — gat nilit 


auͤbel. Ich habegerichtliche Anfchläge in polniſcher Ya 


deutſcher Sprache geſehen, aber doch: hoͤrt man vdiſſeits 
"gar Oder nur wenig Polniſch, jenſeits aber: ift Die 
-Kenutniß beffelben fo nuͤtzlich, als Bohmiſch in. Boetg⸗ 
men. Mens man ſich auch die mothwendigſten⸗Wörter 


aufſchreibt, wie Ib llner that,ruund bann: auf pet: 


‚all fragt: „wie heißt der Orr?“ fo muß man wicher 
wiſſen, ob der Polacke den Namen menut, ober auf it 
Mordiſch fein gewöhnlichen ‚‚Ja sam nieviem von: 
gibt d. h. ich weis es ſelbſt nicht!“ Es war u⸗ 
ins, und boch ſahe ich uͤberal Pelzkragenan um 
Maͤnteln, was an die Nähe Polens erinnert, und aauch 
ran unfere Dorfjupend, der felbft Sommers Johanni de 
Pelzmuͤtze nicht vom Schädel bringe! : ı " 
Anter der. Menge Gaffechäufer,. die mit den * 
;henbetern in allen Straßen wetteifern, und wo na⸗ 


Arlich der Liqueur nie fehlt, war mir die Krone dur 


hre Lage am. Märkte, an ber Ede. der Ohlauen Straße 
das liebſte. ‚Ueber einer Bade⸗Anſtalt fichtt. Lava, Bi- 
‚be, convalesces, und:an einem⸗ ſchoͤnen Friedhofe: 
:„Mors. altima’ linea rerum ‘hier ruhen 
:edle tapfere Krieger.” Mit Nentes Wegwel- 
fer lief ich nach dem ziemlich -entfernten Weiden⸗ 

bamm, wo in einem Caffeehaͤuſeeine ſchoͤne Haturbis 
ſtoriſche Sammlung zu fehen ſeyn follte, aber ſelbſt der 
‚Kaffee war nicht: mehr. Breslau muß doch weniget als 


f 


j 


andere große Städte von. Reiſenden, die nicht geiäbe 


Kaufleute find, :befucht werden; da es Keinen neuer Weg⸗ 
weiſer gab als Nenke vom Jahr 1808: und: did’ mag 

auch der Grund ſeyn, daß es in der großen ein I kein 

/ Ss 


\ 


1 


2 
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Pen ſ reihe" ng € un A aus bi; jetzt if dis | 


ſelts Breslau erichieneh o aber der Pldt Der | 


© tadt- nicht fehlen” gone! —* einiger Woiſwiditen 
begegneten mir auf dem Ri dwege einige Juden mit" ft 


patriarchaliſchen Baͤrten, daß ſich die ſtatilichen Batre 
orientaliſcher Diplomaten‘, "die ich fahe, verkriechen 


muͤſſen, und aus allen Judenbaͤrten Waurtemdergs Hi 
ſolche Patriarchen: Bärte zuſammen zu ſetzen wären!" 


Eigene Wegweiſer in der, alten Stabt Feb. die alp 


mobiſchen Wahrzeichen ber Däufer, wenn 
einmal den. weißen Lämen hatte, ſo war ich arientirt 


Man. findet Löwen und. Bären von. allen: Farben 
und ſo auch Hirſche und Hunde, goldene, :;weißey 


rothe, grüne, blaue und braune — neben einem Dome 
hirſchel — Hund mit ber Jungfer, Bären:auf der Ore 


gel, und Krebſe aller Art, Polacken zwey, drep, 
goldene, grüne und rothe, Ro ße von noch mehr Far⸗ 
ben, und dazu noch ein fliegendes, und ein angefchirge 
tes. Es gibt auch ein Zleberwifchgäßchen, Kuchelzipfel, 


Aatzelkunſt, und Sieh. dich für, einen Venusberg und 


Wanyengäßchen, in der Reifergaße iſt bee Goldene 
Friede zu finden, und Die Sandgaße endet mit Dem 
legten Hellen, mit dem gar viele ie Sriehe 
gaben! 


Das unanſehnliche Meater in der zwepten Stadt 

Preuffens fällt auf, Veſto beffer waren die Schaufpieler, 
und in und nad; dem Theater trieb Venus vulgivaga. 
lange nicht. fo handg reiflich ihr Spiel, als in Bbhs 
men, — nicht einmal mit der douce violence der Yaris 
ſerin, ſondern mit einem hoflichen Fluͤſtern „Wollen 


Sie mitkommen?“ Schön!” Sm Theater ließen ſich 


nur ' Wenige etwas geben - - au Küche en. wäpeng Ä 
29 | 


N 


g — 


Be ee 


[77 geht tief nach Schleſten hinei I 


Fr nicht, Ag hmiſche Küche und —— eh erah 


findet. man zwgt vbrigkeitliche Taxe und bie —* 
Mg, - Daß he jeden zuwiel geforderten Gryſchen Ein 
Sr Straf e folgen würde Coerbiente Nachahmung 
da, wo man. nicht. um Groſchei, ſondern um Bulden 
geprellt wird) aber man zahle num obrigkeitlich Hoch: 
Sie: Breslau zahlte ich fuͤr "ein: fiuſteres Loch (es war 
Wollen cnarkte und ich ließ es mir gefallen.) mit uralter 
Mebilien/ und der Ausfichtsanf des. Nuchbarens Dach; 
wei; bey lichtem Tage das Schhifelsc: zu. diefem 


Loch ſuchen: mußte, taͤglich 15. gr. — fr dem Tiſch⸗ 


Der beynuns fuͤr 24 kr. beſſer iſt, auch 15 gr., and. das 
Deſert vbeſtand ſtets in Butter und Kaͤſe wicht "ein 
mal Kirfchen,-da es doch Kirſchen⸗Zeit war— und 


zum Beſchluß taͤglich m gr. für. Licht, da ich doch die 


ganze Woche uͤber kein’ halbes gebraucht hatte. Im Ss 
den hat man bey Einem Gulden Tiſch Auswahl, hier 
9 Schuſſeln, und nie Babe. ich im ganzen Norden. 
Die Frage des Wirths vernommen „Mas effen Sie 
gerne?“ was natuͤtlich auch da, wo Feine: Auswahl. 
HE, eine: hbchft:äberfläffige Frage wäre. 

Schhon :ift das num eben nicht, indeffen machte 


mich doch der Misbrauch dieſes ſchleſiſchen Schlagwor⸗ 


tes einmal laut auflachen, da ih den Schlüffel zum 


| neh 5 Das'Mädihen fragte gan aeftthes 
| tifch. Si Ganze?“ und auf mein ya 2 Ja gab 
ch 


fie mir den luͤſſel mit beim Worte S Hön! “Auf 


J dein Sande hörte ich wieber „Binfc wohl ge fpeißt 


M haben“ ind die Wirtpin einer. Heinen benacpBärteit 
tat, ſehr "tedfeelich And. recht, geſcheüt, prach nie ans 
der ji ai, als ihren Im auf bein meinĩgen und 
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h He in nel Bi Bar Yan) v 
gähre.,. Die Shlejier sche elle 
. — efige Leben ni Rt Bat, n a 
7— ſogar ſelbſt die Spräge, keiner, ak 
mt. €6. do, daß mail an feiner ( 
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tenut⸗ 
de Reichtlanter erit, di 
„Dem. ie iche 








keit ö, 
ih 


. an, 
— ri entfliehen. 
kein" find‘ gar viele, le A in ih bu 

ten, und das Waͤldchen vor dem Oderthore gegen 
Dswig, dad Buchhändler Korn gehdrt, Tennen lernen. 
. Werduchreßen DER Fubspspelisig, Detoiki Cchleß. 
wig, Broke, Treſchen, Grineiche ꝛc. das drei Meilen 
entlegene Bad Skarſine wird wenig mehr befncht, 
man zieht mit Recht die Bäder der Subeten vor, und 


\ Fi ku un . Grafen, Hoym zu 
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ee’ jetz em in Sanguler u dern ni 
ar — gle der Furſt/ aber immier I.) 
Garten gene N ν : 
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—5 Part Liegt jenſeits ber. Ober, and. eine 
Ba fire fährt über Fiſcherau Yahinz, "in Ganzen 
(dein & vernBetäpige bat aber immer no. ſchone 
arthlen Fin vormaligen Orangerie⸗Gebaͤude wur. ziel | 
beau —25* trank aus Heinen Flaſchei — Stet⸗ 





tider y e, gs ich anfangs für fremben theus 


ten weil Gnfüge.. Sier ‚hängt, das Bild‘ eines 105 


5 Fahre” alte. Bertlers, dei. ber gurſt abmalen ließ. 


n eltieni yn bſchen Ei nähen fteht eine Trajans⸗ | 
e vote "bern Staobilve Friedrich Wilheim IT, von 
„ bey defle fen Renyvatur an viel wilden Honig 

Abe a aber iM der Reiterfth üe dee’ Größen Königs „- 


tebert“ äle’son’ Gypswo ein loßgewordener Stiefel 


site” Vinvfaben an das Piftolenhuffter feftgemacht war 


A Ahfteren Sperkinge! Sperlingen und Bienen kann 


äh Wide zumuthen daß fie’ die Preuffifhe Ge⸗ 
51 He Fenhen, ſonſt wäre wohl ber Gall umselehrt! 


Me are: — a Br 
Be ai ng, " 
Bwennndimamsigner Brire 
t; „ .5 ah 

31 Sen 


tin 


wiemn ee —E von Breslau war näch Art bs 


-D wit - — Kriblowitz? "Und Gie kennen ‘den Namen 
J nicht, wo Marſchal Vorwärts auf feinen xLorbeern 


ruhte, wie jetzt ſeine ſierbliche Huͤlle? Der hochverdiente 


Greiß der in den Jahren, wo andere nicht mehr vom 


Ofen hilwegzubringen ſind, Napoleon flug, ruhet 
hier, nach ſeinem Verlangen, unter Gottes Zelt, uns 
ter drei Linden an der Straße, die von Kriblowitz nad) 
Kanth ziehet. Hier ftarb er am ı2. September 1819, 
alt 77 Fahr. Der won beſuchte ihn noch auf ſeinen 


i 


, 


AB: - 
Yper Kraätenlage, tan Firof, Ref, ‚fein; Ajutant; 
der, ihn auch in ber, chlacht von Lianyr unter dem todt⸗ 
geſchoſſcnen Pferde hervorgog und rettete, ‚empfing ſei⸗ 
‚de: Jetzten Seegen ANoſtitz ‚Sie ) aben vieles. 
099 mir gelernt; lernen Ste: Raw auch vom. 
mir wuhig ſt erb eu.“ Deusfchlann.phret: das Ger, 
barbeniß Bluͤchers und das Lichtkleid; des Nachruhms 


umglaͤnzt feinen, Damen u allen Beben Vdllern | 


ber. Erde). our iui? 

Bluͤcher, der bhſaren Lieutenat Friedrihs 
Schule, ber ben corfiſchen Lieutenant zwaug vom Kai⸗ 
ſerthron herabzuſtaigen, war nicht bloß Kdniglich Preuſ⸗ 
fiſchex Feld⸗Marſchall und Fuͤrſt — Er war mehr, Felde: 

arihelldes. BolfsErieges, denn yo war Man, 
Degn Vo fa. oder ber Nation... Scharnhorfk, 
ſtand ihm- zur Seite, erfahren. und befangen im Rat h— %. 


Alicher. kuͤhn und entſchloſſen zur That. Ohne Bia⸗ 


_ Appöreiferneß Rporwärts. wären vieleicht bie Alliirten 
nie. noch, Paris gelommen., - oft‘ mag ihn die na tios., 
nelle Langfamteit der Oeſtreicher Ruth gefegt- 
haben. — wie fruͤher Wurmſer — ohne Studium, 
durch Kühnp eit und. Zorn verbunfelte er weit ges- 
bildegtere Generale, und erinnert an Luther — kuͤhn 
nie Luther Schritt, er Worwärtä:,. pergaß aber. feines, 
Welanchton nicht, de man ihn zu Orford zum Doctor 
machte „So muͤßt ihr. Gneifenau wenigſtens 
zum Apotheker, machen, denn der hat meine 
Nillen gedrehgt! Ohne Bhichers Raturfi inn für das 
 Rergeltuug dr. Recht: hätte ‚man, pie. eitlen Franzen, 
vielleicht. zum. zweyten mal. wieder eben. fo. ‚füße behans 
delt, als daß Erſtemal!. Jetzt riefen fies Ah! ils sont: 


“ mauyais ces Prussiens! und Gott. gebe, daß fie 


bald rufen mdarn Ah! ils sont mauvais ces Alle- 


mandat;. 


... 
s 


— 





u eregnit eine Bas von 1a Köder Secen heißt — 
t ve r% la: u, und Gar’ ſchoͤuere nigebungen ah! de 


‚ Hängtftabt;"trefliche Rinden, Enftätleh:"imd Mauldeerd: 


banme auf: ber Wälen, viele Fabriken und' ihr Ge 
m aſe gilt ‘fi dus Beſte in Schleſten. Hoch liegt Bas’ 
alte von Begeslauig erbaute Schloß; und das prãchtige 
Gebaͤude ver Rit ber⸗Aea demie erneuert das Anden⸗ 
an STB Sguinmel) Schmidt, und den’ 
treflichen Finanz Minifter v. Struenſe e e, der hier "Yeah? 
for der. Militaͤrwiſſenſchaften war.” "Hier ruht auch 
der Epigramatift Lognu. Liegnitz iſt eine ber freuͤub⸗ 
Ichften Städte Schleſiens, die Erſte nad) Breslau; an‘ 
der Katzbaͤch/ der Markt ſchoͤn, auf dem Karhhaufe iſt 
eh alter Wuffenſa al, genannt der ſchwarze Saai, 
und fd koͤnnte man die ganze Gegend die (dhrze G 
gend nennen,da bier fo viele. Schlachten tobten. Bir 
Iehte Herzog von Aegnitz (7 1675) warker letzte der. 
Kräften, die von 775 an bie dahin Yläpten, Polen 
az" Könige gaben, und Schleſie ien ichs als zuviel * 
223 Feine Wergoget ti 
r. Zwiſchen Leignitz und gauer und’ in ihrer ge! 
| tebt die —— 1241, und die bar 
bitrifchen Sogen chutzen bekamen Reſpect vor der eifere” 
—— Speck war, wie man bisher Dingoß nach⸗ 
ſprach, denn dieſes hatte noch zuviel mit ben Preuffen 
zü thun. Auf dieſer Stelle wurde das Kloſter Wahte: 
ſtadt gebaut, das an Schoͤnheit mit Gruſſan wet⸗ 
tetlfert. In der Naͤhe tobte die Schlacht von Hohente 
Friedbeig oder Sttigai' — die Schlacht von Lähfthen” 
oder Liſſa, das Meiſterſtuͤck Friedrichs, wobey Guibert 
gattz begeiſtert ein neues Wort machte⸗ und von —A 
habilite"dir Roi ſprach — bie Schlacht von Li⸗ 
egnitz, die man eine wahre Morgenſchlacht ati 


x 
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3 * w Ba Hu. rel en wo Bau 

5 vie S% unde —2 und dann in un) 
firer din die Sagt an der Katzbach idız,, wo 
Kb Blücher dein Titel Fuͤrſt non RXboifatt holte, 
Dei Abend“ bärfinerte, als ich Aber die fcyaperlichen, 
Geſilbe des Todes“ kB halte mit wie Bing 
Lenore — ber Ms 5 hell — utrah! ‚die Tode’ 
sen teiten fonent at Ba fie ie ruhn Re Topten! J 


:6“ Bihcher ſchlug mit "feinen! Yrrikikeni — 


J — anfs Haupt, dar 100 Cauonen amd, 17,000: 


Gefangene ſitzen ieß, rohne die Todten zu rechnen. Die 
Meiterey entſchiedndenn der ſuachtbare Megen nerhiue 
derte das Kleins Gewehrs Feuer, und in Liegnitz hörte: 
man gar nichts, fo ſtuͤrmiſch war bag Meter, Die 
Katzbach ſoli Gold kdruer führen - — Big er, Fand bier | 
Goldkbrner anderer Art. Die Allirten wären der Ues 
bermatht bey Grosgorſchen und Bunglau ewidjen, aber 
shi Muth und Ordaung, bey gleicher Macht hätten: fie: 
wohl geſtegt, denn die mo raliſche Kraft, die Sep? 
Frunzoſen ſo große Dinge gethan- hatte, war jet! ja‘ - 
Der Alllirten uͤbetgegangen; bie Fruͤchtedes Sieges,: 
wie Arimann Napoleon die Tobten undẽ Gefangenen gu 
nemen gerähte / iwaꝛen polſtommien gleich. Der Hur 
Taren: General drang jetzt aus Schleſcen nach Sach⸗ 
füniopr, zwang die Andern zu gleicher Thaͤtigkeit, bie! 
größeh Tage naheten, und Marſchall Vorwaͤrts mach⸗ 
te den ungefüräitäteh. zum General⸗Raͤcwaͤrtsn 25 


"20 Golpberg fine jeht die. Zußfäbriten, iog, 
pie-alten Golpbe Lg erke waren, die ſchon puit ben. 


rühmte Grädigbgrg mit ber (hönen, Dwga Ruine, 
he die Graf. 9 ochp hers Fir Be krägt. ne 
Bonkerg lebte &ud 


- 43 - \ 
Darf, deſ n no ‚oft gehenkt. ., Er bihefe, 
den’ liteſten Anger einen —X A N fi * 
redete feine Schu N fes an: „org.gai L ‚Sud 
edlen‘ Rathsherren, Käthe, Buͤrget eilter,. Tante 
Küuftler „ Ranflegte, Krämer‘, Br Kent er 3. 
Lumpen⸗Volk “und da ihn der. | Echlag auf dem Ka⸗ 
theder ruͤhrten 1 55. ſtammelte er had: . „Audisgras, 
suavissimi! avacor in aliam. "sch a {ie . Man ſi ehr, 
fein Bild in der Kirde, det Brunnen, wohin er mit. - 
frinen' Schülern Bazieren pflegtöjfineiße''nody der Tro⸗ 
Kgenvorfsr irumnenz- und fee Grabſchrife kaaiu 
och heute bar: die Gräber wer .herbienter Shui) 
ru, die wie Cr. arm wid: undeteflige fierben, gefetze 






werden: J wo; . 25* . er BER .v 713,7 
gu r a \ Burn 
"Artes tradeban totius —E vide, * 


F Se nad sunt miundi praeiiia ‚Pauper' er eram? m. lo * 
Jauer an ‚hat woͤthenden Meiße: hat amarcjeinens 
beruhmten Lighenhondel venloren. „bey: fic ins Opbirgee 
gezegen hat ‚iſt uber; noch ‚immer Berihme durch img. 
Brasmärfte . Sie vertreten zu Breölan und Bahr 
dig Stelle der Stenziſchen Kapannen · und; Pöhmildenz 
Sefapen —⸗ ich ziahe aber Doch. bie, gam nubekaunten 
Qrerwirfte von Kuͤnzeds qu nr „denen eſ geht, wie 
gewiſſen ſchlichter Meeuſchen, die off weit, iutereſſanter 
ſigd, gls hachgefeperte Namanyizs Weralte Bing-dag; 
NERORE bag, Ach in ein Zuchthaus umgeſtaltet, Ohpe, 
die Amsficht, anf, pie fernen Gehirge waͤre der. Weg on: 
Breslau über Ohlau nad) Brieg, der viel Sand zeigt, . 
zuͤnlich traurig "Ofen ferbt tft Vein altes’ Heines 
Ser," das aber vlel Tabak baut; Bier brauet, and'fets 

u thiergarten md braune Huſaren hat. Her—⸗ 

zog!Georg II. von Liegnitz ließ den Weg nach Wrieg | 
pflaſtern Ab fee bie Fromme Juſchrift: N” “ 
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F— traverunt alli nobis, nos posteritati,. 
“a 57 et Christus etravit ad“ 'astra viem! E 


Re rieg it eine recht heitere gut gebaute Stadt von 


— Seelen, Dank mehreren Fenersbruͤnſten/ hat ein. 


are: und Irrenhais imd den Gymnaͤſium ſtand 
eller vor, deffen latei niſches Woͤrterbuch fo 

u * 615 wiächte, daß is gewiß Tauſende intereſſi irt 
dab, Scheller ‚zu Brieg lebte, und ſtarb 1803. 

a bg eu. ſich die ſtroherne Wär ſt zeigen läffen, 


mit der. ein alter Herzog feinen Narren zum ‚Schein‘ 


wollte enthaupten laſſen, der Narr blieb aber todt por 
Schrecken, als ob es der Schlag eines Schwerdts ge⸗ 
weſen ware Die Der: Snfel, der Thier: Garten 
Briegd,' heißt Abrahams— Schooß, wo es mir ge⸗ 
fallen hat, ſo daß ich wuͤnſchte es moͤchte gewiſſen 
Diane Hujsren und mir felbft an dem Orte ‚eben‘ 
ut gehen, den man eigentlich mit biefem Namen zu 

be nen pflegt! 
In ber. Nähe liegt Strehten und mot — 
dorten olfte Sriedric durch Verrath des Baron Wars 
fe tſ —— den Deſtreichern i in die Haͤnde geliefert iöerden, 


amd. ‚bier, bepliirte, bekanntli der große Kdnig auf 2 


eing rt, A, bie eben. nicht den He elden bes fü ebenjährigen 


Friegeg verfpräg,. daher Et auch gie gern von Molwitz 


ſprach oder ſprechen hoͤrte, ‚se jeboch irgendwo fi eine 
Schule nennt. Shweridg ewanın die Schl cht die 


des Sereichiſchen Roͤmers! Lavalerie —— gewöhnen | 


Hätte, . wäre Nhmer. nicht gefallen. — Schwerin und: 
die Preuffif e ‚Dtseiplin: „Vog troupes sont, 
belles, mais 'ils n’ont jamais, vü le loup A hatte 
Botta dem König zu Berlin süchtig, bemerft, ‚und der 
Kdnig eben ſo richtig erwiebeit: „vous les. trouvez. 
belles, eh bien! je vous ferois voir. qu’eiles sont. 


aussi honnes. Es Es iſt ein Mahnhen. u gin_dfts 


an ‚ 


u i ui TER OH, Ta FINIOTRN 2 | 
veicifägg „Aüfar „Den Alnio»gehepaey, grmänk, aber 


ng losgelaſſen babe,.. und biefer Aular ber naghhes 


rige 


reißen ljep, Keiner verzwaiſge — Pe 

gleich das ‚Erfiemal . „gehen „wilt, lb © — 
weun er ch au gus einem dien 1 t i — 
macht — wohne einer ‚St acht be, Ko e Ei t 0oR 


363 auf dem Baume gefangen io toer den, wi, nie 


Ralipertuis — — nicht alleu wird 22 fi: gut, ‚ie T4: gers 

in dep Schlacht von ENTF „ | 
She dem, weiter hinliegenden Särfkoffun b Lo pein 
hat die. ‚Regierung. neuerer Zeit üngenieift viel Ki; ek Buls‘ 
7 für Berge und Huͤttenwerke⸗ Sabriten ꝛe. ethan, 
aß Eoloülften: Doͤrfer angelegt, bie ai eh ge⸗ 
dhnlichen Farten noch gar nit zu ‚fiiden, 'uhb, Fa 

| Brinitern und Generalen benannt Min. Reifen 
werke zy „Malgpane, Gleiwig u fen I: 
— 5 zu werben, und-Tiefern die Au e r 

un ſtwerte aus Bußfifen, neben Dfen 
| Druden, and, Thore . Irpz ben vtitteũ. ig 

dahin gekommen, und gud) ai näch ei Be vr 

Tarngwig, bem Ha u tſihe de geinteted ber Beige 
werke. Man wird wohl 16,000" VBerglänte” ‚ünhe Ba 
Zuhtleute ‚annehmen d durfen ven Dauye} Gewinn gi 
der aine und. DaB. Eifer,’ und Neu pc Akt 

gen ‚Kohlenwerke, nebft Holz⸗üeberfluß 9 inf en die, 
5 beſtens, Tarnowitz liegt Zzang he ee 

— zw dr Dielien bon der neueften N pupt Fe cas 
‚calj, bie ich, gar zu ‚sen deſucht haͤtte en. Yen wie "die. 
| Salzrierte ‚von Wielt N Non aminı A p sumus' 
omnes. p— Määıtig geluͤſtete es mich, jend ee 
gel ori, das der edie Kosctuszko, chi hun Pho: 


— cisn — pieder herſtelin wollte, aber gleich Prutud ber⸗ 


‘ j I 


eneral. Werner ‚geworben. je. ‚büer wahr, 
daß grishrid, fi ih, pop, den „ächtenden | Zöhpyen fe lie 
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anerbifihe Schidfal — der 
edit er Hier" m, der Gruft alten Könige, u 


wo and) Cie und Gobiesky ruhen, und hat ein 
Ichdnes Dentmal auf der, die Meichſei veherrſchenden 


= Auhdhe Bronislawa. Erarow u der einzige Srenftaat; 


der keine Schulden auf ſich hat; und zu einer Zeit 
eutſtand⸗wor zroße und kleine Republiken abgeſchafft 
wurden — ich konnte nicht dahin grlangen, und troͤſtete 
auch. mit: denn Gedauken an Ddie Polaken⸗Wirth⸗ 
Ich af t, wobon ich Schon: mehr: als zu viel Vorſchmack 
Kehalten: hatte ziejetzt · wo Preuſſen weniger Einfluß auf 
Moin hat; werden wohl uoch Jahrhunderte vergehen, 
ge die Echimpfnamen Pont und Deutſchet vetgee 
tzen werden! Das verfluchte: Nie mi eoc lautet faſt wie 
iemanm verachtlicer is der Briefen Allemand! 


Ddbeiſchlefien ſchen A” gegen: Beederihlefien ein 
** Siberien — ſchlechterer Boden, ſchlechtere Bau⸗ 
art, jaͤnimerliche Cultur der Erde und der Menſchen⸗ 
ier herrſcht. noch 5: wen es nicht zu intolerant klingk,/ 
dder fchreyrud ſte Catholicesmus, und Kapellen, 
WMunadenbilder, Herr⸗Gotts uud Kreutze find wicht. za 
Zaͤhlen; Annaberg iſt der Haupt⸗Wallfahrte⸗ Ort. 
Es iſt ſchwer, zu ſagen, was ſſchlimmer iſt die Faul⸗ 
deit und Stupidid aͤte des oberſchleſiſchen Polaken, 

oder bie blinde Bigotter ie des Troppauer⸗, Teſchner⸗ 
and Jaͤgerdorfer⸗ Nachbars unter Oeſtreichs Saepter? 
Wenn man nicht ſelbſt Schweinifcher oder juͤdiſcher 
Natur iſt, eilt man ‚du. dieſen Gegenden der Unſauben 
feit, der Armuth und des Aberglaubens, wo der kleine 
Funke Vernunft voͤllends erſaͤuft wird fit, Branntwei 
und das Schwein warlich reinlicher iſt alg der weite 
in ſeinem Schafspetz, bevölfertent‘ MWeichfetzopf mb 
Feiner nie acpecigen Ship, voll Säuertoht geſchuet t 
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mit kein, und den Feilern, die, zip 
de! 
in 


Eifel‘ rein ‚gelekt, werben vom, Haus 


NAUnter dieſen Polaey nberzengt man. fi: daß Mei 
ners dẽch Recht: haben duͤrfte mit: feiner. verlachten 
Behauptung: „die ſlav iſche Natiomif eine uns 
edlere Menſchen⸗Ragçe, als diegerm amiſche,“ 


wenn man auch keine feſtg em ach te Baͤmke umt dee 
Oe fen ſaͤhe, worinn ber Philoſoph auch ‚ein: Merkmal 


finder. Gott. bewahre wich vor dem Gauße dieſer Halb⸗ 


menſchen Poohvaleny Jesus: Christ: Gelobt aſey Jeſus 


Ehriſt) und vor ihrem «Upadam: do:mög (üh.faie zu 
Fuͤßen) mas .mehr als unfer unterthäntg und ges 
horſam jagen will, . denn bie. Schauen fallen: wirklich 
zu Fuͤßen und kuͤffen, wo nicht Die. Füße „ı: ‚bach · die 
Haͤnde in einer ſolchen huͤndiſchen Demuth, daß ſie al⸗ 
kerdings eines Trittes vor: den Hintern puͤrdig⸗ find. 
In dieſen polniſchen Degenden iſt es gutWwenn mar 
fo’ leicht zu befriedigen iſt, als Napsleand: Franzoſen, 
die einſt in Polen, ba ihr petit B.. die Fronte 
heraufeitt Gleba!: -Gleba! (Brob) riefen Er rief 
Niema! Niema!. (ed gibt Feines) und felbit die Hurig⸗ 
sigften achten! Ich lachte in Oberfchlefien ;: indem ich 
an die philofophifhen:Sefezgeker Polens, am 
Nonſſean und Mably dachte — die Polen gar. niche 
Tonnen! Alexauder bat Polen befler geosbhet, und 
man hätte. Unrecht jet noch bey Unorbnung zu ſagen: 
„ba:gehfes Polnmiſich zu,“ man ſpricht jetzt bite 
fer da geht es. fſpaniſch — — — her!“ 

Mit Slawengi nicht ſehr ‚entfernt. vom bei 
wenig, in Sberſchleſſ en genug geſehen, 

tenug Polniſch hören, nb genug polnifche 
Dinge‘ erlebt; ‚man. befindet ſich hoͤchſt "unbehaglich, 
lebbſt wenn man weder ſchlechte Kerle noch bungrige | 


| 


— uss 


en; noch die kfteinen ſechsfugigen Thierchen PER 
4ER, deren Battrland Polen · iſt edfhemifh) Haar: 
.  Mertbrer genenriet. Slawenzittz liegt mitten in 
fſhoͤnen Wäldern;; ' mie einem alten Schloß, noch vom 
General glemming ‘erbaut, beruchtigt durch Geiſtier⸗ 
Fpuck; uimnd in einem‘ ch engliſchen Patf, der Aı vie 
. fe Polakemn⸗ Gegeubboppelt überrafchkt. Es find hier 
Ä Cifenhämmer, eine: thffelfaßtif, ‚und zu Ja⸗ 
obstwalde ‚' zwey Stunden davon‘, 'eine beruͤhmte Meſ⸗ 
Fligfabrile "die jährlich gegen 1000 Eentuer Meffing, 
reift’ nach Polen, abſetzen ſoll. In Slawenzitz verlebte 
Ser. edle Fuͤrſt Hohenlohe den Abend ſeiner Tage, 
muaadh den ttantigen Auftritten von Jena und Prenzlan, 
‚ Bid nach Mepdiarifi ĩrung feines‘ Stammlandes; er hatte 
Vlanzende Epochen gehabt, ſich uch gezeigt in ven geld: 
gen von 1793 — 94 — Glanz geliebt, mehr als got 
Wok — es! mg ihn ſchwer gemorben‘feyn die Ckiufant- 
lt von Slawenzitz, wenn Er 68 gleich in einen Luſt⸗ 
SAFE umzuwandeln wußte, Hohenlohe war gi vi 
Iysas vielleicht dem G eneral Eintrag that — aber" en 
Manu von Geiſt, edlem Charakter, und Acht preuffie 
hen Patribtiſmus, ber. ausgezeichnetſte Mann ſeines 
VBerruͤhmren· Hauſes — Er’ fiel, wie Mack, aber uiter 
Mmſtaͤnden, die weit mehr fuͤr ihn zu ſprechen ſcheinen, 
die Nachwelt wird zweifelsohne milver richten. Er ſtarb 
488, und ſein Sohn hat ihm ein Denkmal errichtet. 
Auf der deutſchen Seite der Oder liegen Krappitz und | 
Mogau, die Güter des’ Grafen‘ von Haugwitz. 
Won Breslan oder der Oder hat man nur 15 Mel⸗ 
Ten an Polens Graͤnze, dem traurigen Ueberreſte veß 
rinſt fo: mächtigen. Staates’ der Sarmaten und Jagel⸗ | 
Ionen „ herabgefunten zu 33’ Milch ‚Menfchen, "ud 
Am Theil: Nußlands— Der Aberinachtige Coloß, 
der och bir Sahren meine ekopt an⸗ 
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hehoͤrte, iR, und nahe genng. senhtt,,.. Be Fe 
‚feine verwundbqrſte Seite,. die Füße des Achilles, Mo 
‚bier. aus Tinnen Reifenpe, ‚bie Gebirxoe ſcheuen und 
Blachfeid lieben, eine Reife von 260 Meilen über War⸗ 
ſchau nach der prächtigen Pereräftaöt, medien, und fis 
cher feyn auf deinen Berg zu finßen, wenn nur. der 
Wagen nicht im Sande ſteken bleiht .Stoi! as ti 
weit Noch ſchnoller geht es mitteiſ einge: Splittens 
pasthie a la Nappleon. — Gospobt pomiloi! — wobey 
man Ohren, und Safen, verlieren. Tann: verlor je; {sihe 
der Weltaberwinder amd mehrere mit ihm gar. ba ere 
fand — und feine fürghtbare Reiter die Pferde ,. dük 
lich noch, wenn fie ſolche i im Bauch Hatren! Die Sonne 
son Aufterlig erloſch — bie Ruſſen ſind gelehxig 
ind lernten aus ‚ben traurig ſchneilen Friedena h 
ien von Campo Zormio, Presburg, Tilſit und 
daß nach einer verlornen Schlacht noch ‚night alles vr 
loren, ltd eine zweite gluͤcklichern ‚Erfolg herbepfüße 


“ren koͤnne — und wir Deutfche lernten es endlich aud. | 


Die Heinen polnifchen Pferdchen aber. faußen am, Strik 
dahin, wie der Wind. — der Polafe nimmt auch wohl - 
feine Möge in-den Mund, um die Hände frever * 
VPeitſche zu haben — Galopp iſt Naturgang,und 

wenn die Pferbchen blos traben, fp ſcheinen fie dem 
Volaken — auszuruhen! 
. Von Breslau geht es über Hun defeid, meiſt | 
‚son Funden bewohnt, die fich bey dem ſchlechteſten 
Wetier die Mühe nicht verdrießen laffen, die Meile 
nach Breslau abzulaufen, um einige Groſchen zu ers 
ſchachern — vͤber Oels wach Wartenberg, bie Jegte 
beutſche Station z das viele Zuchfabriten. hat. E⸗ 
olniſch jenfeits ‚pe Ober auch ſchon alles if, Ebenen. 
‚Send, ‚und. Waͤlder, fo ſind doch noch die:ichtefiihn 
—* auffallend seinliper, die 1 Sebaangen ertraͤlz⸗ 


— 
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ke: die Wet. fleißiger md. ein köberer- Molh⸗ 


v Rand als im eigenlichen Polen, ‚wg- felkft--Bier und 
Branntwein ſchlechter werden, denn fie reichet der Ye | 
De. Branntmwein iſt ein um ganzen Norden verehrs 


rer: Abgott, . indeflen ‚zeigt. doch der Muffe weit mehr 
Gemuͤthlichkeit. als ver Pole, und ſelbſt als der 

Norddeutſche. Selten ſauft der Ruſſe allein, wo ae 
Uch in Geſellſchaft und dann fallen fie bruͤderlich hin, 


“um brüderlich ‚wieder "mit einander’ aufzuftehen, verſaͤu⸗ 


en wicht in tieffter Befoffenheit vor einer Kirche das 


Ktreuz zu machen, und fo lange die Vernunft nicht wi⸗ 


derſteht, ift des Singend um Küffens fein Ende. 
In Oberſchleſien ſchon beginnt das ſlaviſche oder huͤu⸗ 
bifche ngooxvverw' (zu Füße fallen) ja ſchon in Böhmen 


. gegen einige Grdſchel, und auch bey Gebildeten, die 


. alle Latein verſtehen, und bekanntlich dabey die Mas 


rime-beobachten: Nos Poloni non turamus quantita- 


tem Syllabarum, kann man leicht zu einem Domina- 
"tio vestra (Vossignoria, Ew. Gnaden) gelangen! ja, 
wenn man gut Latein fpricht zu einem; ‚Vestra Domis 
natio loqui tur per Phrases! 


DOels (Olsza, Erle) iſt ein artiges Städtchen, De. 


Hauptſtadt des Herzogthums Braunſchweig Oels, e 


Secundogenitur, die dem Bruder des jetzt regierenden 
‚Herzogs‘ von’ Braunfchweig gehoͤrt —= 92,000 Einwoh⸗ 
ner mit eben fo viel Einkünften. Auf einer Anhöhe 


liegt das alte Schloß nebſt Park, hat eine ſchoͤne Bib⸗ 


fiothef und Kunſtfammlung, das Staͤdtchen gute Brau⸗ 


ereyen, und das nicht ſehr entfernte Namslau be⸗ 
deutende Viehmaͤrkte. In dieſen Sands Ebenen und 


„KieferWäldern liegt auch Earlsruke,: dem Herzog. 
‚Eugen von Wuͤrtemberg gehdrig/ und da vom Schloſſe 


aus ach aulees Manſea in ven Wald, ſo nannte man 


IL . "uf - . Deere" 1,4 
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& Carlsrnhe. Zur Minderherrfchaft Neuf hloß ges 
hoͤrt Wirſchkow itz mit Schloß und Garten des Gra⸗ 


fen: von Reichenbach, wo faſt lauter Wuͤrtember⸗ 


ger wohnen, welche die umliegenden Hoͤhen in Weins- 


berge verwandelt, und ihr Moͤglichſtes gethan haben, 


- aber Neckarwein Tonnen fie nicht nachmachen. 


/ 


Zu Minkowsky drey Gtunden von Namslau, 


ruhet Seidlitz. Hier lebte er ſich und ber Natur, 


fütterte Nachtigallen, beforgte feine Oekonomie, und 


tauchte. Eurius und Eincinnatus ftehen über den Thuͤ⸗ | 
" sen. ‚Die Gnade des Königs und der Großen hielt er 


nicht. für weſentliche Theile ſeines Gluͤcks, und mag 
Friedrich oft vor den Kopf geſtoſſen haben, wenn die⸗ 
ſer einen verdienten bürgerlichen Offizier einem Edel⸗ 


mann nachſetzte, „Ew. Majeſtaͤt geben mit den 


Abf chied“ der König folgte. Nichts that Friedrich) 


‘ Tieber ald neden, Seiblig ließ er ungenelt. Seid⸗ 


(ig, ber Schöpfer der Preuſſiſchen Cavallerie, war nicht 
nur trefflicher Reiter, fondern zugleich ein f choner Mann, 


daher trugen ſich alle Reuter⸗Offiziere gerne à la Seid⸗ 


litz. Wenn er ans Thor kam, zog die Wache den Schlag⸗ 
baum nicht in die Höhe, ſondern tiefer, und er ſetzte 
Darüber, daher machte ei verwegene Reiter. Fruͤher 
ſprengte er fogag zwiſchen den Fluͤgeln einer gehenden 
‚Windmühle hindurch, und, daher auch von ber Zeughaus⸗ 
brüce Berlins leicht hinab in die Spree, ald ihm Fried⸗ 


rich fagte „Seidlig hier wäre Er doch mein Ges 
- faggener der Eornet ſchwanm als Rittmeiſter wieder 


ans Land. 


on Seidlitz war 6, der die Schlacht von Roß⸗ 


Bad und Zorndorf gewann, Friedrich felbft fagte 
„Wäre Seidlitz nicht gewefen!” aber andere fag- 


ten es nach, und ſo entſtand jene kaltin innige Achtuns 
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die den Großen eigen ift ‚gegen die, die fie nicht leicht 
entbehten kEbunen, und doc) fürchten als Nebenbuhler 
ihres Ruhms. Seidlitz zog ſich zuruͤck in die Einſam⸗ 
keit feines Minkowsky, Nachbar Warnery Befuchte ihn 
ſonntaͤglich, fie laſen mit einander des leztern Hefte, 
und Seidlitz nannte ihn ſeinen Kaplan, der ihm Meſſe 
leſe. Das. Grab des Tapfern, ver ein bischen zu ges 


ſchywinde Iebte, ift in feiner geliebten Einfiebeley, unter 
alten Eichen, und eine Urne bezeichnet uns: Heroie 


F. W. L..B. de Seidliz n. 1721. T 1773 Cineres, 
Bon Breslau über Schweibnig nach dem Gebirge 
fommt man am Zuße bed berühmten Zobtenberges 
vorüber, ber wegen feiner Iſolirung, oder eigentlich 
wegen feines unmerklichen Zufammenhanges- mit ber 


Gebirgätette, höher fcheint als er 'ift, und feinen Standes 


puunkt gut gewählt har, um unten einem Haufen Kleis 


ner den Großen zu machen. Der Berg hat nur 2160, 


ift in zwey Stunden erfliegen, aber. dennoch der Monts 
blanc der Breslauer, von. dem man faf'ganz Schles 
fien überfehen fol, man wird aber wohl anf Faft einen 


Karten Accent legen mäffen. Das Staͤdtchen Zoßten 
wo van ber Velden, der Romanendichter, Stadtrichter 


war, erfreut ſich der häufigen Beſuche feined Berges, 
den ich nicht erftieg, weil’ ich meine ‚Kräfte für das 
Miefengebirge und die Koppe fparen wollte. Vor Als 
ters ftand oben die Burg bes fabelhaften Peter bes 
Dänen, die zur Raubburg wurde, daher man fie 


niederbrannte, und ein Kloſter an die Stelle fette. Denn 
Mönchen. war es hier zu kalt, fie zogen nach Breslau, - 
und das SandElofter hatte bis auf unſre Zeiten die 


‚Benußung des holzreichen-Zobten. Mon jener Naubs 
burg kommt die Vollsfage, daß die alten Raubritter 


noch heute da oden ſi igen muſſen bis an jüngften Tag; | 
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ein Nengieriger. brang- bis in ihre Höhle, Tgräßte fie 
evangeliſch mit. Pax vobiscum ,; y ‚fie briaten aber hie 
anlla paxt :: 


Den Zebtenberg 3 viert eine Rapelke, - "beffer: er⸗ 
—* bie auf. der Schneekoppe, .und. wenn auch 
Minters manchmal’ hier. Wölfe find (Fuͤrſt Hohen⸗ 


Iohe: hielt 1804. eine Wol fsſjagd und man thdrkte. fie⸗ 


hen) fo.it es dafuͤr im Sommer, vorzuͤglich um Mar 


‚ziä Heimfuchung, wo drey Tage lang .der Berg von 
Wallfahrern nicht leer wird, deſto luftiger. :: Im ber 
flachen Umgegend iſt der Zobten in der That dem Auge 


des Reiſenden ein angenehmer Ruhepunkt, er zotteit 
(lauft); einem: überall nach, woher auch der Name kom⸗ 
men ſoll, eher aber wohl von den heidniſchen Freus 


denfener (Sobotska), oder von. Soba Caiter. Weis 


berzahn) -wie die muntere ſlaviſche Sprache alle Berge 
ſpitzen zu nennen pflegt. Das Volk ſieht in ihm den 

heften Wettrepropheten, in den alten Weibern, die hier 
Kräuter ſanmilen; lauter Hexen, die nur Molche 


‚amd Schlangen ſuchen, um fuͤr das. Walpurgi Feft:da 8 


Ding ohne Namen — zu kochen, und.überalt:& ei« 
fer, weiche ‚Die größten Saite bewachen — aber 


bdßartig ſind — U SHE: we 
| N 5 Tb dem: vor großen Shit graut; J E 


magt keine Geiſter bannen, 2. 
und aog recht gern wmit heiler Haut  :.-1 5... 
und leerer Hand von dannen! >. 
. . De. Wagen, der zwiſchen Breslau und Batasgur 
geht, war gut,. und fein Preuſſiſcher Adler nicht (derbe 


Bar, dann ſtatt der Donnerkeilg fährte er na ein. Poſt⸗ 
born. Der Schaffner, ein‘ alter Kriegs⸗Kamerad, ber 
es mit der Zeit gar nicht militaͤriſch nahm und ſich al⸗ 


lerwaͤrts Caffe, Schnaps und Pfeigchen ſchmeken ließ, 
war recht unterhaltend, und mir lieber als ein junger 


NG 
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reicher. Wollenhaͤndler. Kaum faß er heben: nlin," as 
ev. {ham fragte; „Sie kommen von Breöläurt Ja, Und 
gehen?’ nach Landbshue“ Merden Sie dableiden di Nein 
„Sie find wohl Kaufmann?“ Nein „abenfont Bes 
ſchaͤfte ich beſuche Freunde „Wer ſind dieſt epn ich 
fragen darf? 7“ Tragen —* Ihnen frey, „0 mir die 
Antwort, ‚aber fie ſcheinen mir ofen. anpiel, m 
fragen“ der junge vorlaute Mann wurde un befcheiben. 
ner, und zuleft fogar dienftfertig. - .&. mar,, wohl, 
nicht von ber Familie, Dyers, der die "wolle und den 
Wollenmarkt poetifch zu behandeln fuchge id, feinem 
Ä bekannten gehrgedicht the Fleece — - aber, vermuthlich 
von Adel! 
| Wenn man fih am Zobten fatt gefehkn hat, vis: 
fen bie. Vorberge der Subeten näher,. und allerliehſt 
zeigt ſich der Fuͤrſten ſt ein auf feinem, waldjgten His 
gel, das wieder aufgebaute Srenburg, und pie Th: 
opn Schweidnitz, einſt Hauptfeung, und 1894 van. 
den Franzoſen geſchleift; ed ſcheint nicht, daß man bie. 
Werke wiederherſtellen werde. Schweidnitz zaͤhlte 19,000 
Seelen, jetzt wohl weniger, war aber früher ſo bebeus 
' tend, daß es im vierzehnten Jahrhundert Schon ‚hier — 
ein Bordell gab, Neufranktreig grnauns, es gah 
Geſetze gegen die Pluderhoſen, die 2.— 30. Ellen 
| zeug erforderten, und im Sehen taufpien , ‚wie ‚Baje. 
fer über ein Muͤhlwehr (Breslan ließ den Schinder in 
ſolche Hoſen kleiden, und ſo verlor ſi ch die koſtbare 
Mode) und Schwarzwild muß es auch genug gegeben 
haben, denn der Name der Stadt kommt vbn Swidna 
(Schwein). ;. Die Getraide und Wollenmaͤrkte ſind 


von Bedeutung, die Handſchuhe aus Ziegenleder 


Stappelwaare, die durch den ganzen Norden gehen, und 
dad Bier hat Namen. Ic) hatte alle Zeit mich um⸗ 
aufehen, denn mein n Schaffner war nicht fortzubringen 


‚nah ich. konnte Nichtd haben, ald Bierfuppe und 
Ener — bach dad Gaſthaus zur Hoffnung erregte 
fo. wenig Hofbiungen, daß ich nicht von getaͤuſchten 
Hoffnungen ſprechen kann. 


* Schweidniz fielen mir die Keller⸗Gewoͤlde 
auf, die ſo weit in die Straße hineingehen, daß da⸗ 
durch in der Mitte ein ordentlicher Hohlweg entſteht, 
durch den zwar das Regenwaſſer das aus den weit her⸗ 
vorſpringenden Dachrinnen ſtroͤmt, deſto leichter feinen 
Weg findet, der aber doch ein großer Uebelſtand bleibt. 
Der Marke iſt ſchͤn, wie mehrere Haͤuſer, und man 
ſieht e& der alten Stadt wohl an, daß Brand und Bes 
lagerungen fie verjüngt haben. Keine Stabt' wird, leicht 
ſoviel Kriegs Unfälle erlitten haben, als. Schweibnig, 
und hiezu Fam noch Religions: Druk, der kaum ſo⸗ 
‚gehannte Gnadenkirchen erlaubte, deren eine hier 
iſt/ fie durften aber nur von Holz und Leimien feyn, | 
und bloßen Häufern gleichen ohne Thurm. In der 
ſchoͤn gebauten Stadtkirche, deren Kirchhof ehrwuͤrdige 
Linden beſchatten, hat der fromme Schaͤcher einen 


Altar, deſſen Namen ich zuvor nicht kannte — er hieß 


©: Dismas, und an biefer Kirche ftand auch Bens 
jamin Schmolke, deffen Andachts-Buͤcher foz 
viel Gluͤck machten z. B. fein geiſtlicher Wanderſtab 
des ſionitiſchen Pilgrims, das in gebundenen Seufzern 
mit Gott verbundene andaͤchtige Herz ꝛc. Er hätte 
ſtatt Benjamin — Dismas heißen follen! 


.& ift befannt, daß Laudon dieſe Veftung, auf 


die Friedrich fo viel Geld verwandte, wegnahm, Raus 


bon, deſſen Phyfiognomie den König fo übel 
‚gefiel, da er ſich als Ruſſiſcher Lieutenant um Diens 
ſte meldete, und man kann es kaum den Koͤnig uͤbel⸗ 
nehmen. Weniger bekannt iſt, daß Marie Theyeſt ĩa 


t 
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über den ohne Erlaubniß gemachten’ Coup Ihres beften 
Generals, wodurch ihre Armee nach ſechs Feldzuͤgen 


zum erſten mal Winterquartiere in Schlefien beziehen = 


fonnte — ungnädig war — Nachklang der elenden 
ff panifchen Zeit, wo Carl VI. audy dem großen Eus 
gen den Proceß machen wollte wegen feined Sieges bey 


Zentha und der lächerlichen Etiqwwette Zeit, wo ein 


Leopold nicht wußte, ob er den König Sobiesky, dem 


‚Retter Oeſtreichs, ftehend, fi ißend oder zu Pferde, em⸗ 
pfangen follte, mit bedeften oder unbedeckten Haupte? _ 


& bras -ouverts meynte der gefcheute Herzog von Loth⸗ 


- ringen. Lange wird man noch zu Schweibniz von dem 


Feſtungs⸗ Commandanten Haakh fprachen, dem die 
ällgemeine Verachtung — die Fenſter einwarf, ee 
ging herunter zum Wirth „Sie mäffen hier viel 
GTeinde haben? „Die Ehre, entgegnete dieſer, iſt 
aliein auf Ihrer Seite! 


Die Geſchichte wird einſt die Namen der Feftungss 


Eommandanten Kleift, Ingersleben, Haakh ıc. nur. und 
gerne nennen, aber Die Namen Courbiere, Neumanı 
ynd Hermann mit Stolz... Graudenz, Kofel, Pils 
lau fahen feine Franzoſen. Hermann. zu Pillau verſam⸗ 
melte bey Annaͤherung des Feindes die Garniſon, und 
ließ in ihre Mitte ſeinen Sarg bringen „Hier iſt 
mein Sarg, ſprach der 75 jährige. Greis, wer. mich 
"überlebt, lege mich hinein — ich erneure meia 


nen Shwur, und ihr mit wir — Dreuffen 


oder God!” 


In der Nähe vor Schweidnitz gegen Freyburh hin; 
iſt die Mineralguelle Salzbrumn, die neu: 
erer Zeit ftarf Befucht wird, zumal das. höchft intereſ⸗ 
ſanteſte Fuͤrſtenſtein fo nahe iſt, und die Burg— 


Ruine Kynsberg ( Königsberg) an der Weiſtriz, 


> 
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u deren. zZoßen das Dirfhen onen. liegt. Im Jahr. | 


1823, 100 ächshier war, zählte man Aber 400 Gaͤſte, 
amd Kruͤge wurden gegen 80,000 verſendet, Das Waſ⸗ 
7 „fer foll trefflich feyn gegen Bruftbefchwerben und Krank⸗ 
heiten des Unterleibes, und die Gegend iſt ohnehin — 
bar romantifh. Der Särftenfteim thros 
net malerifch auf Felſen, ringe ‚umher von .einer ties 
fen, Oluft ‚umgeben , der. Vorhof des Schloſſes ruht 
gleich einer Bruͤcke auf Bogen, geſchmuͤkt mit Statuen, 
und das Innere zieren ſchoͤne Gemaͤlde, worunter 30 
ſchleſiſche Landſchaften von ‚Rheinharbt. ‚Vom Thurme 
genießt man die ſchonſte Naturlandſchaft, und allerliebſt 
iſt das enge Prels nitz⸗Thal, mehr als manche hoch⸗ 
beruͤhmte Thaͤler um Dresden, mit Schweizerey, Tem⸗ 
peln, Denkmaͤlern und Anlagen; gar wohl kennen die 


Kurgaͤſte zu Salzbrunn und Altwaſſer dieſes Goͤtterthal. 
Fuͤrſten ſteins Alte und Neue Burg im Geſchmack 


der Ritterzeit, das ſchoͤne Altargemaͤlde Tiſchbeins, die 
Reinhardts, die Bibliothek, der Waffenſaal ꝛc find mir 
lieber als der Kynaſt und Hermsdorf. Auf Fuͤr⸗ 
ſtenſtein gab Graf Hochberg 1800 dem hohen Koͤnigs⸗ 
‚ Paar ein fchönes Ritter⸗Feſt, und Louiſe oertheilte den 
Dank!; 
Kynsberg wurde zu den intere ſanteſten Burgen 


Schlefiens gerechnet, erbaut von Bogeslaus — aber 


1789 flürgten plöglich die Ruinen zufammen. Im fies‘ 
denjaͤhrigen Kriege haußte hier die Deftreichifche Feld, 
ſchneiderey, welche die intereffanteften Urkunden zu 
Schneider⸗Maaß en zufammenfchnitte, und im Volke 
lebt die Sage, daß der Sohn der ſpaͤtern Burgbefiger 
von Eben, der täglich nach ber Schweidniger Schule 
ritt, begleitet von. einer daͤniſchen Dogge, einft am fen 
\Ien Abhange des Berges vom Pferde ſtuͤrzte — 

‚ fand ihn einen Fuß im Buͤgel über dem Abgrunde * 


N 
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gend und. feine, Dogge hielt den Zaum des 5. Pferdes. 
Im nahen Schlofe zu Dittmaunsdorf ift das Ger. 
mälde zu fehen. Unterwegs machte mid) der Schaffner 
auch aufeinen Stein aufmerkfjam, aufdem ein Mond) 


und Wolf im Kampfe abgebilder find.’ Der Mönch vers 


theibigte fi fi) mit feinem. Sedermeffer, blieb aber 
todt, und nicht weit davon verblusete auch der. Wolf 
an den Stichen des Monchs! _ 

Man nähert fü ch jetzt immer mehr dem Gebirge, 
die Gegend wird intereffanter, und wir gelangen uͤber 


BE Reichenau nach) dem reichen und freundlichen Handels⸗ 


Städtchen Lands hut von 3000 Seelen am Bober. 
Hier find der Linnenhandel und die Bleiben, 
zu Hauſe, und der Fremdling: gefällt fi ih, zumalen im 


ſchwarzen Raben, wo id) ben gefälligften 


J 


aller Wirther getroffen habe, Herrn Canapaeus vulgo 
Canape, der aus den. Zeiten ſtammt, wo bie Gelehr⸗ 


ten beſcheiden zwey Buchſtaben hinter ihren Namen 


flickten (us), jetzt aber drey und zwar vorne an. Sein 
Haus wurde mein Hauptquartier, deſſen Reinlichkeit, 
ſchon durch den gedruckten Abtritts⸗ Zettel „Hier. 
wird um Reinlichkeit hoͤflichſt gebeten“ vor⸗ 
ausverkuͤndiget, thut einem doppelt wohl, wenn man von 
Oberſchleſien oder Bohhmen kommt, Aus dem Abtritt 
ſchließt man richtiger, als aus dem Schild. Ueber der 
freundſchaftlichen deutſchen Sitte gemeinſchaftlichen Ge⸗ 
ſpraͤchs an der table d'hote vergißt der Reichslaͤnder 
“gerne die beſſere Wiener. und Prager Küche, zufrieden 
‚ mit: Gerftengraupe, Rindfleifch mit Erbfen, Schoͤpſen⸗ 
braten, Butter, Ziegenkäfe und Bier, im lindenreichen 
Kreppelhofe unter gebildeten . freundlichen Schleſi iern, 
deren Beſſeres Deutſch ſchon die Ohren kitzelt. 
Der beruͤhmteſte Landshuter, ber. den Lianenhandel em⸗ | 
er brachte hleibt Haſenklever. 
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Im Staͤdtchen ſteht auch eine alte bewohnte Burg 
mit Waſſergraben, den Grafen Stollberg gehoͤrig, von 
dem Burgberg, wo Bolco 1286 eine Burg ar 
aber nur noch eine Schwedenſchanze merklih iſt, 


man eine treffliche Ausficht, und die nur eine elle 
entfernte ſchoͤne Ciſterze Gruͤſau, wo jet Spinnereyen 


find, verdient den Gang; mit fchlefifchen Meilen ſteht 


ed wie mit iunfern Poftftunden, biefe find nur 3. 


Stunden, und fhlefiiche Meilen hoͤchſtens gute Stuns 


den. Es gidt im Süden ſchoͤnere Prälaturen, aber - 


keine Willmanns, und hier lieferte er eine herrliche 
Anbetung der Weifen. Die Kirche ift überladen, aber 
anziehend das Gemälde der 72 Eifterzienfer, welche von 
den Huffiten gemordet wurden, der Herr Prälat aber 
hatte fich entfernet. In der Fuͤrſten⸗Kapelle ruhen meh⸗ 
rere Herzoge Schleſiens, ihre Rittergeftalten find- bes 
malt — und einer der Gypsfiguren wie Mormor po⸗ 
lirt, fehlt der Finger, den, nad) des Küfterd Ausfage, 


Sriedrich mit feinem Krücdenftod abſchlug, um zu ſehen, 


ob ed Marmor oder Gyps fey? Nahe beym Klofter 
it ein angenehmes Waldchen mir Capelle, dad Betks 
lehem heißt, und das Klofter befaß zwey Städte, 
Schönberg und Liebau neben vierzig Dörfern !! 
Landshut feyert noch heute den Schrefend-Tag, 
wo Laudon, nach Gefengennehmung Fouqués feinen 


Ruhm durch Verſtattung einer dreptägigen Plünderung 
beftefte. Fouqus fiel als Opfer bes Eöniglichen- Eigens 


finnes, was Friedrich fpäter felbft eingefehen haben mag, 
denn Er blieb fein Freund bis zum Tode. Wir haben 
die Correſpondenz, fie ift franzdfifch, ftets Mon 
cher und je vous embrasse, der /letzte Brief aber 
Deutfh „IH dan! Euchs mit dem Teufel, 


daß ihr meine Berge verlaffen habt, ſchafft 


mir meine Berge wieder, was es aud) koſte“ 
N “ \ j \ 
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fo get dan Zouqus nach blutigen gampfe mit einer 
Handvoll. Leute in Laudons Gefangenſchaft, und zog 
»- nie wieber ben Degen, wie er gefchiworen hatte. Der 
Markt zu Landéhut hat Arcaden, wie die meiften 
Städte in Böhmen, und auch noch Die lieblichen Dach⸗ 


J Rimnen, bie wohl 6’ lang hervorſpringen; unter der 
* Zanbe meines ſchwarzen Raben zablte ich bey einem 


, Megen nicht weiter ald 15 Caſkaden auf dieſem 


. :Martte, die herab von den Häufern kamen, und einein 


englifchen Garten Feine Schande gemacht hätten! Der 
Druf der Kaufherrn auf die armen Weber ſoll einſt ei⸗ 


nen Aufruhr veranlaßt haben, und daher mag es kom⸗ 


men, daß Friedrich fagte „Les Juifs sont Marchands, 
et les Marchands Juifs! d. 5. Die da reich wer⸗ 
den wollen fallen in®erfuhung und Strike! 

Von Landshut aus beſuchte ih Waldenburg, 


J die vierte Gebirgsſtadt, das ungemein reizend liegg, 
und noch reizender ift das Waldthaͤlchen mit dem Bade 


Altwaffer und SteintoplensBergwerten. Off⸗ 
ner liegt Charlottenbrunn eine Meile von Walden⸗ 
burg, wohin Garve faſt jedes Jahr reiste, ſich auf 
‚der Anhoͤhe, wo man das Thälhen Tanahaufen 
überfieht,. eine Bank machen ließ, und da an feinem 


Eicero arbeitete, und an andern philoſophiſchen 


Drathipinnerenen, die ervielleicht Eicero ablernte. 


NHier ſchrieb er anch die fchbne Abhandlung „Weber 


bie Schönheiten der Gehirgs:&egenden, bie 


gewid noch ſchoͤner wäre, wenn er die fchönften: ‚Gegens I 
den des Vaterlandes gekannt hätte — unſern Süden. Das 
Plaͤtzchen heißt Garvens ruhe, und iſt die Frage: Ob 


Das Tusculum des beredten Römers eine ſchoͤnere Lage 


gehabt habe? Seinen Stuhl bewahrt ein Privatmaun, 
wie die Reliquien ‚eines Koͤnigs. Lungenbielau iſt unter 


allen meilenlangen Dörfern Schleſiens das laͤugſte, umd 
zaͤhlt 7000 Seelen, meiſt Webers⸗Seelen. Zu Reichen⸗ 
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bach wurde 1790 bie hekannte Convention zwifchen Oeſt⸗ 
reich und Preuſſen geſchlaffen, und zu Gmadenfre y 
find, —. wer erraͤth ed nicht ſchon aus dem Namen 2: 


— Herrubuter. Mern, wan vom Gaſthanſe die Lin⸗ 
den⸗Allee heraufſpaziert uͤberraſchen Die Worte an einem, 


Thor AHier ruht der Geiſt nicht.“ Innpendig: 


aber ſteht „hier ruhen die Gebeine?“ und nun iſt 
man erſt au fait! Hier ruhen die Gebeine — es iſt 
der, Friedhof — und ‚in Gnadenfrey ruhet der Geſiſto 


Wer glaubt, erſparet ſich das Denken, denken ik. 


ftetö gefährlicher und ſchwieriger gemefen als ‚ver Gkaus‘ 
be, und daher auch feltuer, aber wo geriethen.bie Glau⸗ 


bigen am Ende hin ohne Denker? nn 


J 
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Dreyundzwanzigſter Brief, 


:Das Rieſen⸗Gebitge 





Bon Landshut fuhr. ich in einem leichten boͤhmi⸗ 
ſchen Wagerl, als Aurora kaum ihr Fenſter geodͤffnet 


hatte — nach Schmiedeberg, von wo der naͤchſte Weg 


zur Schneekoppe, die ſich ganz heiter zeigte. Herr⸗ 
lich: iſt die Vista vom Landshuter Berge auf Die Sude⸗ 
ten⸗Kette, und auf Schmiedeberg, das allerliebſt im 
Thale ruhet. Der Berg iſt hoch, daher nimmt man 


von beyden Orten aus Vorſpann, und auf dem for 


genannten Vorſpanns ſtein, auf der Höhe: ſind ſchon 
Millionen Thaler gezaͤhlt worden. Die große Buche, 
der Rhueſtein und die Frieſenſteine ſind horrliche 
Punkte in dieſer maleriſchen Gegend. Man kommt 


durch trefliche Buchenwaͤlden, und viele Baͤumse verewi⸗ 


gen Namen von Handwerksburſchen, die hier voruͤber 


I 


J 


⸗ 


477 


ohndettenit Mir Freund der Natur iſt wandelt gleich 
Amen zu Fuße“hinab in: das Zauberthal, das: von 
ESchmiedeberge: bis Hirſchberg ˖ zieht — mehr als. Eugli⸗ 
eye Garten ie ein Natur⸗Garten Gottes, das Ely⸗ 
Fi Schleſiens. Für die: Anſichten von Schmiedeberg 
Si Brtifenberg Cfieben Meilen) ' im üppigften Thale}, 
and bie Subelen zur Seite,” für diefe Anfichten: von 
unten, gebe ij: lie Musficpten won oben, und feldft 
die von ver Rapp > new 
Die Mohuungen ‚Schmiehebergs ſtehen jerftreut, 
"Tängft des, Eſelbachs Cie, hat man ‚den Namen Ziel 
verunſtaltet) 14 Stundey hin, neben Hütten.die ftgtt, 
lichſten Gebäude der Handelse Herrn, mitten in Gar⸗ 
ten, und ber (hönften Natur; : Yan iſt in der, Stadpy, 
und auf ‚be Lande. . Bergleute, fpllen Gchmiehsbeig 
erbanet, und, einige 100 Schmidt;e. hier gemwelen dir 
bie Zeit gab dem. Leinen Vorzug wor dem.Eifen, 
und” jeßt, behauptet der Drt von a20do Seelen den, 2. 
Rang unter den Handelsſtaͤdten im Gebirge, . jpo nic 
den erften „vor Hirſchberg, -Randöhut und Waldburg 
Das Schmied e⸗Handwerk hat, gewiß etwas Soli; 
des, und diefe Soliditaͤt iſt auf die Kaufleute uͤbergee 
gangen., . Vergnuͤgungs⸗Ofte find dag Bufch: Vor⸗ 
werk, und der Gürtlers oder Muheherg, ouch 
Minifterkerg genannt, weil ba Minifter Gras Hoym 
‚gleichfalls einen Park anlegte, wie zu Dyrenfurg. Das 
ganze Thal ift ein. Park, und ſeln Pavilon der, Landes 
UhterBetg, Auf deſſen Hdhe auch Friedrich feine Yu- 
‚gen weipete, und bey feinem, lezten Beſuche guörieg: 
„Et Ein Schleſteun 


Wathaend des Mittagemahls heſprach ich: mich mic 
‚einem: Fahret nach der Koppen, amd auf meine Wetfi⸗ 
cherung⸗ daß ich ein guter Steiger uab wif hoheem 


— 
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Berger geweſen ſen, verſprach er mich binnen fünf 


. Stunden auf dent Tärzeften Wege, aber ‚über Stok und 


Stein, durch dik und duͤnn auf die Rinne zu bringen, 
und bielt Wort, auch ich hielt Wort, und Ärndtete fein 
Lob. Ziemlich ermuͤdet fand ich jet auf der beruͤhm⸗ 
ten. Riefentoppe, und fie war fo artig, was wicht im⸗ 
mer der Fall ift, ohne Wollen und Nebel.umd fo heis 


‚ ter zu bleiben, als der Mann umd die Fran von Belt, 


wenn fie ein Beſuch überfällt,, den man nicht me 8 
wie wir in Schwaben fprechen; bie Kinder aber vers 
rathen deſto leichter, wie viel ed im Haufe geichlagen 
hat. Die Erde lag zu meinen Fuͤßen, die Gebirge ums 
her glichen weiten Edenen — wohin nun ſchauen? nad) 
Boͤhmen oder Schleſi en? nach Sachſen oder nad) Pos 
len und Ungarn? Die Sernficht nad) Schlefi en und Lau⸗ 
fi ſchien mir ſchoͤner, Als die nach Bdohmen, aber im 
Ganzen — ſind Ausſi chten von ſolchen Hoͤhen nie 
ſchoͤn, ein Chaos, man ſi eht nur verwirrt uͤber Laͤnder 


- and Gebirge: hinweg, über Städte, Dörfer und Menſch⸗ 


lin, wie der Matrofe von feinem Maſtkorbe über die 
einfdrmigen Wogen des Oceans. Ein erhabener, aber 
nur zu bald ermuͤdender Anblik! Es geht haͤufig ‚vie 
bey Erſteigung von S. Paul zu London — nach An⸗ 
Krengung ſeiner Kraft, und mit Schwaͤchung ſeiner 
Schlinge hat der Steiger das Vergnügen — einen 
Dcean von Nebel zu fehen — doch erblift man den 


| Nebel von ber Ruͤkſeite, das tft etwas Neues! 


Hofer, der befte Schriftfteller über bad Riefenges | 


| birge, ba er auch unſere Alpen kannte und deffen 


Karte mir viel Dienſte leiſtete, bezweifelt‘, daß man 
bon der Koppe Breslau fähe? nian fieht ed allerdings. 

Er erklaͤrt für entſchieden falſch, daß maunnuch Prag 
ſaͤhe? Prag ſelbſt Zaun man⸗ tatuͤrlich nicht ſehen, ba 
es tief im Moldau⸗Thalẽ liegt; aber den Hradſchin und 
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Laurentiusberg daͤchte ich follte man fehen koͤnnen, denn 
man kann von diefen Höhen mit dem Tubus die Hoppe 
erfennen. Was aber die Karpathen betrift, glaube 
ich felbft, daß man die Glager-Mährifchen Gebirge das 
für genommen habe. Viele fehen gar zu weit, felbft 
den Tatra bey Zips, denn es ift ja der höchfte Punkt 
der Karpathen, folglich Fönnte er auch am weiteften 
geſehen werden! 


ı Die Koppe bleibt ſtets eines der ſchoͤnſten Belves 


dere Deutfchlands und den ſchoͤnſten nnd eingigen Con⸗ 


traft macht das lachende Eden, dad Hirfchbers 


ı ger Thal mit feinen volkreichen Städten und Doͤr⸗ 
fern, blühenden Feldern, Luftgärten und Bleichen, ges. 
genuͤber dem im Rüfen fchröftich heraufgähnenden Aus 
pes oder NRiefen« Grund, und die menfchenleere 
Wuͤſte mit ihren groteſken Felfenmaßen und verfteften 


Bauden, Mer Alpen und Pyrenden kennt, lächelt freis 


lich bey dem vielen Gerede von der Koppe, bey 
dem Namen „Bäürft germanifches Berge” und 
über die Eühne Heldenthat da heraufgeftiegen zu 
feyn, (wie beym Broken auch) wovon Xelpler gar 
nicht reden würben; die Griechen ſcheinen es gerade 
fo mit ihrem Parnaß und Olymp gehalten zu has 
- ben — Aber alles iſt relativ, folglich fehr unphilofos 
phifch, was ein Amerikaner in das Koppenbuch gefchries 
ben hat: | | 
Ach! du arme Rleſen⸗Kuppe 
HR gegen Ehimborafio eine Puppe! - 


Die Koppe wird hdchſtens 5000" haben, und Ree⸗ 

tor. Schilling von Hirſchberg war vermuthlich ein beffes 

zer Philolog ald Mathematiker, da er die Höhe zu go 

_ Stadien = 22,530° angab, oder er muß die Schritte 

- gezählt haben, die er felbft machte die Koppe zu erſtei⸗ 
\ 


! 


“ die hochſte Höhe der ganzen Monarchie, Tann man bis 
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gen. Der unbequemfte Weg. iſt om guße der +igents 


lichen Koppe bis zur Spige = 700° weil ‚man. auf 
lauter Gebrbfel wandelt, -aber- Gefahren, felbft an 

Niefen: Grund vorüber, find Zräumereyen, und bie 
Steine verbrennen auch Feine Sohle, wie die Lava. 
Die Kapelle des heiligen Laurentius ließ Graf Schafr 
gotſch 1668 bauen, denn fonft feyerte.man.hier die 
Marientage, die Koppentage hießen; Es war. ‚feine 
Kleinigkeit, die Materialien hieher zn bringen, und man 
dantet es dem Grafen, denn die Kapelle gewährt 
Schutz gegen den’ Wind und Obdach, wenn man eẽrhijt 
iſt, und doch hat auch hier roher Muthwille Zerſtdrung 
angerichtet. Man ſollte den Wind, der ſtets um die 
Roppe braufet weit eher ald die Provencalen- den- ihri⸗ 
gen Miftral (maestrale) nennen, Meiſter⸗ oder 
Magifter: Wind! 

Seit Erbauung der Kapelle fol Ruͤbezahl berſchwunden | 


ſeyn ? Sie ift jetzt fehr vernachläffiget, wie der Dienft der 


Maria, folglich fdnnteder Teufel von neuem ſein Spiel trei⸗ 
ben, zumal feit 1825 hier Wirthfchaft ift. Sind nicht die Je⸗ 
fuiten auch wieder da? Bis jest hat man nichts bemerkt, 
und es wäre moͤglich, daß der Teufel bie Neifenden für ' 
eben fo viel Ruͤbezahls anfähe und leitete, Auf die Koppe, 


zu den Bauden fahren und zu Pferde gar bis an 
ben Fuß des eigentlichen Kegeld kommen. Die meiften: 
‚übernachten in der Hempelsbaude, von wo noch, 
ı Stunde auf die Koppe ift, um bie Königin des Tags 
zu begräffen, wenn fie über den Saum der Erbe hers 
wortritt und den Horizont vergoldet. Ich 308 ber Nach⸗ 
mittag vor, weil die Beleuchtung vortheilhafter ift als 
am Morgen, die Schatten bed Gebirge dekten ſchon 
alles im Thale, als ich zur Hempelsbaude herabftieg 
mit den legten Strahlen der Sonne, und unter ‚dem 
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ast 


a Monn!“ 
In der Hempelsbaute ſchlief ich auf — vatſa- 


nifhem Heu, wie auf Eiderdunen, genoß Morgends 
mit der groͤßten Bequemlichkeit dem großen Geiſt eine 


Pfeiffe vpfernd — auf einer Bank vor der Baute die 


Herrlichkeiten der Natur, angenehmer als auf der Koppe, 
wo ich es ohngefaͤhr nach einer Stunde ein Bischen un⸗ 
bequem fand dem Himmel fo nahe zu ſeyn; es! war 
zu Enbe des Junius, und doch empfindlich kalt. War⸗ 
lich es iſt der Muͤhe werth, ſich herauf zu bemuͤhen. 
Der Engel des Herrn, als er Moſis das Gelobte 
Land zeigte, das lange Fein Schleſien iſt, verließ 
ihn, und Moſis mußte ſterben, ohne hineinzukommen 
— mein Engel, freilich nur ein gemeiner Schmiedeber⸗ 
ger, fuͤhrte mich heiter und geſund, wenn gleich etwas 
eermuͤdet, an den Waſſerfaͤllen der Lomitz über Krums: 
huͤbel wieder hinab nach Schmiebeberg. Zu Krumm⸗ 
huͤbel wohnen viele Laboranten d. h. Kraͤuterfamm⸗ 
ler, die von zwey liederlichen Medicinern herſtammen 
ſollen, die von Prag verwieſen 1770 ſich hier anſiedel⸗ 

ten, und aus Arzneypflanzen Oele und Extracte be⸗ 
reiteten — Einer dieſer After⸗Apotheker ſprach mit ge⸗ 


heimnißvoller chemiſcher Miene von ſeinen Arzneyen, 


die er aus Kraͤutern und Herben, aus Wurzeln und 
Radizien zuſammenſetze, machte aber alles wieder gut 


durch einen recht ſtaͤrkenden Kräuterfnaps! 
Die Koppe ift ganz nakt, nur in den tiefen Kluͤf⸗ 


“ten wähßt Ißlaͤndiſches Moos, das die Bewoh⸗ 
"ner früher gegen Lurigenfücht zu gebrauchen mußten; 


/ 


heiltgen Sqhweigen der Natur, Daher‘ Pers ichknicht, 

was Fuß ſahe, meinen Schatten in Rieſengroͤße hin ⸗·· 
ter Mir auf einer Wolke, und fo erſchroͤkte ich auch’ den“ 
Fauͤhrer nicht; der rief: O jeHerr! am himmel ſteht 


als es in Apotheken officinell war: Den Teufelss 


— 
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_ Bart (Ansmone alpina) trift man häufig, nach dene. 

Byſſus Jolithus valgo Veilchenſtein, ein vöthliches , 

- feines 608, dns fi) an den Gneusſchiefer fest und, 
nach" Veilchen riecht, muß man ſchon mehr ſuchen, 


weil Reifende zum Andenken fo viel fortſchleppen; ein. 


Reiſebeſchreiher milk. indeſſen auf dem Gipfel auf ei= 
nem Bette. von Veilchenmoos fanft geruhet und beym 
Sonnen: Aufgang alle Waffer, Bäche Und Ströme in 
Seuerzügen aufbligen gefehen haben in der Tiefe. Man 
fießt. gar nichts von Gewäßern — ed war ein. Dichter: 
Schon über: der Hempelöbaude Hört die bisherige Des 
getation auf, das Grad ift nicht mehr grün, fondern 
grau, das hüftere aber hohe Nadelholz verwandelt fich 
in Knies oder Krummholz, oder verkruͤppelte Kies. 
fern (pinus pumilio) die in wunderlichen Geftalteit bes 
rumkriechen, und auch in Ebenen verpflanzt die Zwerg⸗ 
Natur behalten’ folen. ‚Mari macht daraus das bes 


annte Krummholz⸗Oel, und ed hatte etwad Komis 
ſches fie mid) zwifchen Ziwergen von Bäumen zu wande - 


len; die mir zwar uͤber die Knie, aber doch nicht. über 
die Ahfeln reichten, obgleich David vielleicht noch 
° größer war, denn ich: Die einsigen lebendigen Geſchoͤ⸗ 
pfe waren Schmeißfliegeh, und. rinr tiefer zwit⸗ 
ſcherten Schneelerchen zwifchen. Steinniaßen nnd Kiens 
holz, und das plößliche Aufrahfchen der Birkhähner 
erfchröcte den einfamen Wanderer. ch erlebte auf 
den Höhen des Riefengebirges ein tüchtiges Gewit⸗ 
ter, tief unter. mir. — es war nicht das Erſte — 
diesmal aber. intereſſirte mich mehr als ſonſt die Beo— 
bachtung der Blitze, die mehr aufwärts fuhren, als 
abwärts — ein Bild meiner r Zeit, die Abwechs— 
lung billig findet! u 
Niemand verfäume von der Hempelbaude den. na⸗ 
ben kleinen Teich zu ſehen (der große oder ſchwarze 
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Teich liegt entfernter bey den Dreyſt einen) ein aͤcht 
romantiſches Plaͤtzchen, ver Teich von F Stunde hoͤch⸗ 
ſtens im Umfang, von drey Seiten mit Felſen umge⸗ 
bey... und auf ber. offenen Seite die ‚Ausficht hinab in 
bie Ebene! An feinem Ufer. fand eine Baude mit einis 
gen Bäumen, um welde Kinder fpielten — ein Knabe 
fiſchte Forellen, auf der Wieſe ſpielten Ziegen, und ein 
kleiner Waldbach rauſchte vom Felſen — eine wahre 
Idyllei | | | | 


Die Hempeisbaude iſt nacht der Wiefenbaude 
bie befuchtefte. Die Schlingels baude und Schnur⸗ 
bgrtsbaude klangen mir zu unangenehm, um eins 
zufehren, und die Geiftlihe Baude ift mit dem 
Koppendienft eingegangen. . Die Gränzbauben wers 
den: auch im Winter befucht, denn big Schmiebeberger 
machen Rutſchparthie n, fahren in 20 — 30 Sdlit⸗ 
ten ig zwey Stunden hinauf, und in 12 — 15 Minus 
ten fliegen fie auf. Holzſchlitten wieder herab. Es 
iſt das leibhafte Rämaſſen von Laneburg, das ein 
Britte nicht ſatt kriegen konnte, und ich warſcheinlich 
auch nicht mit einem — Lords-Beutel. Das Oert⸗ 
chen des Mont Cenis, wo die Schlittenfahrt beginnt 
‚heißt la Ramasse, „und fo heißen die Bergſchlitten 
und das Schlittenfahren auch ſo, folglich Edunte man 
im Riefengebirge — Gränzbauden, Hempeln, 
Schnurrbarten und Schlingeln fprehen. Die 
ſtaͤmmigen Schlittenlenker find fo eingeäbt, dag an 
feine Gefahr zu denken ift, und an Schnee fehlt es 
bier feinen Winter. - In der Naturfält das Hinun, 
ter leichter ald das Hinauf, was in der Menfchens 
welt umgekehrt if. Dafür fleigt man fefter und fichen 
ter Derganf- — als bergab, felbft wenn Holen 
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und Strümpfe noch feft anliegen, und Selbſt⸗Ver — 


trauen bie Seele hebet. on 


- Die Gränze zwifchen Schlefien und Bohtnen Taufe 
in der Mitte des Bergruͤkens, ſelbſt mitten durch die: 


Kapelle, und was auf der entgegengeſetzten Seite der’ . 


Elbes®rund ift mit feinen Schluͤnden, genannt Sies- 
ben⸗Gruͤnde (mit der geheiligten Zahl VAR, muß 
man Nachſicht haben) das iſt hinter der Koppe nach 


Böhmen zu der Rieſen⸗-⸗Grund oder dad Aupe⸗— 


Thal. Diefes romantifhe Thal hatte ich ſchon von 
Trautenau aus befucht, denn in den Gudeten muß man 
halb Oeſtreichiſch, halb Preuſſiſch ſeyn, "wie das Ge— 
dirge. Sm 14 Stunden war ich über Altſtadt and 
Kribwarfer zu Freiheit — es ift etwas Erbaͤrm⸗ 
. liches, aber doch fiel mir in Böhmen ſchon der bloße 
Name auf — und nur 4 Stunde von diefem Staͤdt⸗ 


hen liegt am Fuße des Schwarzenberges das Jo haus 
nisbad, das unbedeutend iſt. Hinter Freiheit ver⸗ 


engert ſich das Thal immermehr, Dunkelthal fuͤhrt 
feinen Namen mit Recht, und von da kommt man nach 
Groß⸗Aupe und an ben Aupefall, der eigentlicy 
meine. Sache war; ich werde von Trautenau bis dahin 
ſechs Stunden gebraucht haben. Die Gegend wird im: 
mer wild fchöner, je näher der Kuppe, bie ich von hiers 
aus hätte befteigen follen, wenn ed mir nicht gegangen: 
"wäre, wie — ben Rathsherren. Von der Koppe 
erblidt man die Fälle der Aupe nur wie weiße Baͤn⸗ 
der an der Selfenwand, die fich weiter unten vereini= 

gen, und den fehbnen Waſſerfall bilden. go“ hoc), 
den man matärlih im Aupe= Thal felbft fehen ‚muß, 
Diefer Sturz ſtillt plötzlich die Wuth der jungen Aupe, 
ruhig fließt fie num nach3Srenheit und Trautenau, und 
fo muß auch der Menſch vertoben, ehe er zur wahs 
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ren Freyh eit gelangt, und zur Zranten: :Yue der 
Gemuͤthsruhe und Duldung! - 

Von Arnau und Hohenelbe, bie nächft Trau⸗ 
tenan in Böhmen dad find, was Hirſchberg, Schmiedes 
herg- und Landshut in Schlefien, befteigt man den Hei⸗ 
delberg, von deffen Koppe die Ausſicht ‚herrlich ſeyn 
fol. Bon Trautenau ging ich nach Aders bach, dem 
merkwuͤrdigen Selfen»Labyrinthe, das ſich von: da 
bis zur Heufcheuer, vier Stunden in die Länge und zwey 
Stunden in die Breite erftredt, ‚vulgo die S teine 

enannt — ein Ächter Wald von Sandſteinen, die gleich 
Thuͤrmen aufrecht Be; einander ftehen mit fparfamen 
Fichten. Bon Trautehu find drey Stunden nad) Dorf 
Adersbach, . der Jaͤger hat den Schläffel zur Thuͤre, 
und gleich beym Eingang ftoßen wir auf zwey Haupts 
merkwuͤrdigkeiten, rechts auf ein ſchoͤnes Echo, und links 
auf den Felfen Zuckerhut genannt. Der Sußpfad 
Schlängelt ſich durch alle dieſe Maffen, längs einem hels 
len Zorellen:Bach, der weiterhin einen Waſſerfall bilder, 
unweit der filbernen Quelle, des niedlichen Ruhe⸗Plaͤtz⸗ 
chens und der Grotte. Oft muß man ſich muͤhſam 
durch diefe‘ Sandſtein⸗ Maſſen auf ſumpfigem Grunde, 
und ſtets Waſſer ſchwitzend hindurchwinden, oͤfters lehnet 


ſich auch eine quer uͤber den Pfad an die Nachbar⸗Maſſe, 


und die Phantaſie erblickt in ihnen Figuren aller Art — 
Burgen, Thore, Pfeiler, Thuͤrme, Statuen, Koͤpfe, 
ſelbſt Buͤrgermeiſter, Hochgericht, Lamm, Schlange, 
Mehlſaͤcke, Pauken — Bruͤcken, Moͤnche, Nonnen und 
Todtenkoͤpfe. Es iſt komiſch, aber natürlich, daß viele 
Aehnlichkeiten mit Dingen finden, die ihnen am ana⸗ 
logſten ſind — Schlefier, Webſtuͤhle, Weberſchiffe, 
‚Spindel, Böhmen, Tiſche und Bänke, Kegel und. 
Slafchen — Weiber, Hausrath, Kuͤche, Bettitelle, 
Miege und Kinder — Geiftlihe, Kirchen, Kanzel, 


Alter, Kelch und Gloden — Soldaten, Batterien, 
Mälle, Schanztörbe — Profefforen, Mepofitgrien, 
Eatheder, Doctorhuͤte und Dintenfaͤſſer! 


Adersbachs Felſen-Labyrinth gewährt einen Ans 
blic® fonder Gleichen, die tiefe Einſamkeit und Stille 
verftärkt die Wirkung, und die Kälte macht, daß man 
wieder im Sreyen in einer geheizten Stube zu feyn glaubt. 
Zeit und Wafferfluten ‚mögen diefe fonderbaren Geftal- 
ten erzeugt haben, zumalen fie niedriger liegen, als die 
- Nachbarfelfen, und Sandfteine leicht zerftörbar find. 
Oder wäre Vulcan und nicht Neptun Schuld? Sch 
kann nichts entfcheiden — aber gibt nur Ein Aders⸗ 
bad, und die berühmten Erterfteine in Weſtphalen 
find Kinderfpiel gegen diefen erhabenen Styl füdliher 
Natur. Der .richtigfte Vergleich ift wohl mit den Rui⸗ 
nen einer Toloffalen Stadt, bie durch Brand oder Erds 

beben untergegangen ift — mir gefiel der Gedanke an 
‚bie Eidfelder unter den Polen, durch die das Schiff 
freilich mit mehr Gefahren fid) windet, als wir durch 
die Steinmaffen, und etwas Fälter.mag ed borten auch 
ſeyn, der Eisbären night zu gedenken — hier find 
haͤchſtens Eulen und Geyer, die der weithinrollende 
Donner des Jaͤgers aufſcheucht. — Der ſchauerliche Ort 
waͤre wie gemacht zu Einweihung in Myſterien 

— zu einem Delphos, wenn nur die Dunſthoͤhle 
nicht. fehlte, um die anfangs Ziegen und Boͤcke närs 
rifches Zeug machten, und dann Priefter! Sch hätte 
die Wunder von Adersbach, die lange nor) nicht ganz 
unterfucht und gekannt find, mit mehr Mufe durchirren 
mögen, und zwar in heiterer Gefellfchaft, mit Mufit 
‚und in einer fhönen Mondz Nacht — andere vielleicht 
"wieder lieber allein mit dem Buche, das fo viele elegis 
ſche Schwaͤrmer machte, und nur aus zwey Ideen 
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beſteht — Nacht und Stille — mit Yeungs Nahe 
‚gedanfen! 


‚Nicht leicht gewaͤhrt eine kurze Reife % viel Ders 
"gmägen und heitere Stimmung, als die Reife von Schmies 
deberg nad) Hirſchberg nach der vollfuͤhrten Heldenthat 


der Koppe⸗ Beſteigung — la montagne est passte — 
es iſt ein allerliebſtes Thal — der Fuhrmann war un⸗ 


terrichtet, geſpraͤchig, freundlich, die Straße gut, das 
Wagerl bequem — die uͤppigſten Felder und groteſkeſten 


Felſen-Geſtalten zeigten ſich, bald wie alte Burgen, 


bald wie Pyramiden, zwey große qm Wege aufeinaus 
der liegende Maffen, Ne zwey Kuchen, nennt das Volk 
Kaͤſe und Brod. Die gruͤnen Vorberge der Sudeten 
bleiben zur Seite, helle Baͤche, kleine Teiche, Bleichen, 
Schafe und Viehheerden, reinliche Wohnungen mit 
grauen Schindel⸗Daͤchern, und weiße Kirchthuͤrme mit 


rothem Dache überall — die Männer heueren, Weiber 


und Mädchen jäteten Unkraut aus ben Slachöfeldern, 
überall freundliche. Gefichter,, - bie ſchoͤnen guten 
Morgen boten — ed war ein Gegenſtück zu- dem ſchd⸗ 


nen Morgen von Trautenau nad) Landshut, und ich 


gab meinem Wagenlenfer ‘ale meine fchlechten Böhmen, . 
wie borten dad Deſtreichiſche Kupfergeld. Ueberäll 
Blumen und Blumenpflege, das verräth ſtets den 
gemüthlichen Menfchen, der ſich gerne durch bie 
Pflanzenwelt mit der Menfchenwelt zu verfühnen 
ſucht, und in ihr Ruhe und Zufriedenheit findet 


‚ in ber Einfamkeit, wie Tauſende von Mönchen, Non⸗ 


nen, Landpredigern, und Maͤdchen, die das Tempo ver⸗ 
paßt haben, und Seelenbraͤutigam ſingen! 


Die Natur iſt dieſen Sudeten⸗Bewohnern zu na⸗ 
be, um ſich nad) dem Hof: oder Weltton zu erkun⸗ 
pigen, und wem follte ed unter fo freundlichen, wohls 
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wollenden Menſchen nicht Iieb-fegn fojchen nicht zu ſtn⸗ 
den? Das Urtheil über eine Gegend hängt -gar ſehr 
. vn unſerer indfoibuelfen- Stimmung, von’ Character 

Erinnerungen und augenblicklichen Anſi chten ab, wie id 
wohl weiß, Daher felten ein Urtheil ganz rein ſeyn 
dürfte. In dieſem Thale möchte der Hauptreiz in, der 
"oläclichen Mifhung’von Natyr und Cultur zu finden 
ſeyn. Meine Stimmung’ war fo röfenfarben, daß mir 
ber ſchone Morgen ſogar einen Weſtindiſchen Mor—, 
gen vor meine Phantaſie brachte, deſſen Schilderung 
ih, ich weis nicht mehr wo? kurz zuvor mit fo viel 
Vergnugen geleſen hatte — die Phantaſie flog auch nach 


Caſchemir, und das Hirſchberger Thal war mir 


das Preuſſiſche Caſchemir! 


Hirſchberg iſt die wichtigſte Handels ſtadt Schle⸗ 
ſiens nad) Breslau, deun es iſt, oder war, der Sitz des 


ſchleſiſchen Linnenhandels, befonder& der fogenanns 


‚ten Schleyer, .Der Haupthandelözug, der freylich 


ſtark gelitten hat, ging nad) Amſterdam, Gadir und - 


Amerika, und die jährliche Ausbeute rechnete man ‘zu 
:zwey Millionen Thaler. Bon dem Worte Schleyer 
konnte ich Feine recht logiſche Definition befom: 
men — es ift.die feinfte Leinwand, die nicht zu Hem⸗ 

den, fondern zu Srauenkleivern , Borhängen, Sticke⸗ 
reyen ꝛc. genommen wird, nicht ſo feſt und dicht als 

Leinwand, und feinere geftreifte und gebluͤmte 

Leinwand, was man auch Baptifte, Linon nennt. Wahr⸗ 

fcheinlich kommt der Name daher. daß dieſe Art urfprüng- 


üiich bloß zu Schleyern gebraucht wurde namentlich 


in Ki ftern.. J > so. 1 


Hirſchberg iſt nicht mehr, was es. war, verraͤth 
aber immer noch Wohlſtand, der Fremdling iſt gut auf⸗ 
genommen, nn gefällt ſich bie, gefällt folglich auch 
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„ feiner Seits 1 und. ‚ich treuute. mich. angerne vom dem 
lieben Städtchen, das abwechſelnd mit Warmbrunn 
mein Hauptquartier war in den Sudeten. Das reinli⸗ 
be Staͤdtchen zählt 7000 € eelen, hat einen fchönen mit 
‚Arcaden umgebenen Markt, auf. dem das neue Rathe 
‚haus flieht, und vor der Stadt eine ftattliche Zuder- 
Raffinorey. Es beſteht aus einer ſehr langen Straße 
‚mit einigen Nebengaͤßchen und mehrern Vorſtaͤdten. .. 


Dom Gottesacker mit einer ſchͤnen von Linden ume 


gebenen' Kirche, bat man eine herrliche Ausſicht, wie 
—vom Poſthauſe auch. Zn. diefer Kirche fahe ich eine 
wohlgerathene Büfte Luthers mit der Inſchrift; „der - 
Nachwelt ſchwaches Andenfen am i8. Dctbr. 
1817,” und am Hochaltar fieht man die Dien e 
des Worts, denen es in Suͤddeutſchland nicht fo gut. 
‘wird, dafür ift, meines Wiffens, auch noch Feiner an 
heiliger Stätte vom Blig erfchlagen worden, wie hier ' 
ſeitdem haͤngt der Kanzelhimmel nicht mehr an eiſerner 
Kette, ſondern am Strick! 
Auf einem Gottebacker fand ich das Grabmal drey 
Preuſſiſcher Offiziere, die verwundet aus der Bauzuer 


Schlacht hieher gebracht und an Einem Tage ſtarben; 


die Inſchrift nennt ihre Namen und dann: „fie ſtar⸗ 
ben in giferner 3eit für eine Goldene,“ dieß 
geihahe 1813, und noch iſt wenig von’ diefer goldenen 
Zeit zu ſehen oder zu hoͤren? Wir waͤren recht herzlich 
mit einer ſ il bernen zufrieden, es ſcheint aber faſt bey 
“einer papiernen bleiben zu wollen. Die Erbbegraͤb—⸗ 
siffe der Hirfchberger reichen Handelöheren zeugen nom, 
alten hohen Woplftande, und daß fie nicht mit dem 
Armen gemeinfchaftlid zu modern gewillet find 
— fie find abgefondert durch eiferne Gitter an der Mau⸗ 
ex, und mehrere Grüfte fand ich ofen, als ob ſie noch 
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nad) der Luft hienieden ſchnappten. — Dan fage ja 


nichtö mehr über Adelsftolz!, 


Der pflanzenherg(Gnlgenberg, Eavalierg. | 


berg, nicht von Gavalieren,, fondern vom Cavalier in 
der Befeſtigungs⸗ Kunſt) iſt Vergnuͤgungs⸗Ort, den man 
dem Stadtdirector von Schonaͤu verdankt, der hier auch 
ein Denkmal bat. Es iſt die Resource der Kaufleute, 
daher man eingefuͤhrt ſeyn muß, jedoch gibt es in dem 


Waͤldchen auch ſonſt noch Wirthſchaft. Der Hausberg 


iſt uͤber dem Pflanzenberg vernachlaͤßigt worden, obgleich 
der Platz am Zuſammenfluß ves Zaken mit dem Bober 
nicht uͤbel gewaͤhlt war, und dieß ſcheint auch mit dem 
Helicon der Fall zu ſeyn. Zuerſt faͤllt ein Tempel 
in einem Tannen: Wäldchen ins Auge, und auf einem 
. Würfel fleht: „Dank fey Ihm,“ im Hinter-Örunde 


‚ aber: „Einft zähle von Friedrichs Jahrhundert 
der Enkel die goldene Tage der Menfchheit 


3800.” Die Enkel? ich wuͤnſche es herzlichſt, aber. 
das Zeitalter Napoleons war eine ſchlechte Vorberei⸗ 
‚tung, und mit der Feyer des politifhen Refors 
mations-Feſtes ſcheint es noch gute Zeit zu haben, 
auch bin ich überzeugt, daB ein goldenes Zeitalter 
fo langweilig feyn müßte ald — der Himmel der alten 
Theologen! Bon diefer Halle zeigt, ſich Hirſchberg am 
vortheilhafteſten. Es kommen noch Tempel des 
Apollo, der Muſen, und die enge Felſenſchlucht mit 


finfterm Nadelnholz, durch die ſich der Bober drängt, 


heißt kuͤhn — Gibraltar! Von dem Molkenſchloß 
(Boleo « Schloß) fteht nur noch wenig, der Mirafels 
brunn unter Gibraltar heißt Merkelboͤrnel, und 
noch haͤßlicher entſtellt ift der Name Laudis Palatium, 


| woraus gar Läufepelz geworden iſt 
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F | Warmhrunn—, ſonſt Hirfchberger Bad, liegt 
pur. eine Stunde von der Stadt, und Alleen führen. 
durch aneinander hangende Dörfer und Huͤtten immer 


näher dem ſchoͤnen Bergrüden der Subeten. Das Bad 
ift ein Kleiner offener ungepflafterter Ort von 1800 Sees 
Ien, und nimmt erft-in der Mitte, um das neue Schloß 


des Grafen Schafgotfch,, das wohl geſchmackvoller ‘gez 


baut, und deffen Park wohl unverfchloffen feyn dürfte, 
ftädtifche Geſtalt an. Hier find dann auch bie beffern 
Gebäude, die. Badehäufer und der Adler, die Kirche 


und dem Adler gegenüber die Fleine Platanen Als 


lee mit Buden. Ich gedachte Pyrmonts, und laͤch⸗ 
elte — aber gar manches ſcheint komiſch, was: bey 
näherer Anficht groß und erhaben ift — einige Schritte 
in der kurzen Allee, und Pyrmont erfcheine komiſch — 


vor dem überrafchenden Anblick des ganzen Riefen: 
gebirges mit der Ruine Kynaft im grünen Vorgrunde, 


Das ganze. herrliche Thal bed Zakens, überfäet mit bluͤ⸗ 
henden gewerbfleiffigen Ortfchaften, eine an der andern, 


und die Krone des Ganzen — die Schneefoppe mit ih⸗ 
rer Kapelle. Ich dachte an S. Sauveurs Ueberra⸗ 
ſchungs⸗ Spitem. | ' 

Nie wurde ich ed fatt am Ende diefer Promenade 
zu ſitzen, ‚vorzüglich Abends, verloren im Anblick der 


wunderfchönen Natur, die felbft im Süben noch ausge⸗ 


° "zeichnet ſeyn würde — im Farben⸗ Wolfen- und Schatz 
tenfpiel des Morgen- und Abend⸗Lichtes, und der Koppe, 


bie fich bald wie die Götter der Alten in-Dinften uns 
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fiptbar macht, bald erhaben über alles Gewoͤlle bike, 





‘ 


- 
pa } x . 
* ‘ 
' 492 
‘“ 
\ — ⸗ 


Das ſich herab in dik niedern Thaͤber zicht.· Die Haufe 
rolle ſpielt die Kapelle. An einem heitern Abend, wenn 
das Geſtirne des Tüges niederſinkt, und die. Felſen⸗ 


Gruppen und Schluͤnde, und das Gruͤn und den Schnee 


zum letztenmale beleuchtet, erſcheint die Koppe im ma⸗ 
giſchen Purpur, nnd wenn ſchon Rächt über dem Thale 
ruht, ſcheint die Kapelle erleuchtet, als ob Geiſter bh 
die Abenbmette hielten — das aufgehende Geftirne ber 
Nacht macht dann die Bortfehung der unbeſchreibt 1% 

herrlichen Scenen! | 
Warmbrunn, durch olnfche entbeit, berät 
erft Namen, ald Graf Schaffgotſch 1303 “hler eine von 
Grüfau abhängige Probſtey ftiftete, Magiſter Schwer 
ler ſchrieb feinen gottfgeligen Bade-Gaſt nebſt 


Keruvon Bad⸗Gebeten zum Teiche Bethesda 


1701, die nenere Zeit aber gab uns genießbarere Beſchrei⸗ 
dungen. Es find zwey warme Schwefel⸗Quellen 
in Badehaͤufern (ehemals hieß das eine Probſtb ad, | 
weil fie nach Gruͤſſau gehörte) die gute Dienfte thun in 


Gicht und rheumatifchen Krankheiten, aber die Verdi: 
derlichkeit der Armofphäre in der ' Nähe der Sudeten 
ſchadet der heilfamen Wirkung des Waſſers nicht wenig, 


Man ſitzt in Gefellfchaft von 6— 12 Perſonen im Bade, 


und muß Badezettel Haben, die von ſechs Uhr bis ein Uhr 


Vormittags, und von 3 — 9 Nachmittags ertheilt wers 
den. Zuerft kommen die Damen, dann die Cavaliers, 


dann bürgerliche Frauen — bürgerliche Männer und zufetzt 


Gemeines Zeug. Mein Tiſchnachbar Hagte mir, daß er 
heute habe baden mäffen mic Juden „Wenn ed wahre 
Söhne Mofis, der fo auf Reinlichkeit.drang, und Feine 
Polniſche Juden geweſen find, ſagte ich ihm, 


fo wären fie mie lieber als ſteife Cavaliers.“ — Im 
Suͤden kennen wir ſolche Bad⸗-Rangordun ungen 


nicht, dafuͤr iſt das Verbot aller Hazardſpiele 


ein nachahmungswerthes Geſetz, denn ich ſpreche mit 
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Ripsenberg „Dh ram mit feinem Heer gehdrt, 
zwifhen Rigeubätenl unn.Das Nene Werk,, 
an Deinen ver BnrBine einher: raue, 


3. 


—* und Arten, im Ale manlfeier, als zu Bres⸗ 
lau, obgleich Die Bäder van den drey Cur⸗Monaten bie. 


men huge Donate bes Jahres leben wollen; es gab. 


alle zdgliche Weine, und nicht fhledht. Die ſogenanute 
 Qrlderiesitk erſt In neuerer Zeit gebaut, und bie 


Krigaͤſte Find; bereiugeksmmen bey. zwey Groſchen 


Stzafe indie Arwenbuͤchſe, fich nur militaͤriſch zu 
grüßen, Aber/ an aigentliche Badegeſelligkeit if- 
Dad · miſcht a denken, theils wegen der vielen Natur⸗ 
Wexkwuͤrdigkeiten umher, theils wegen. der Unnatur — 


be Raftengejfign Ber; hier noch ſtark zu fpuden ſcheint. 


In kleinern Bädern iſt ſtets gefelliger Verein, Familienle⸗ 


ben; = in gryßen ſtaͤdtiſche Menfchen + Neutralität, zu. 
Marwbiunn Mutter⸗Natur die ſchoͤnſte und befte Zreums : 
Din... Die Hanptfeudye ver Bäder — Hazyardfpiel 
iſt bey 300 Thaler Strafe verfeheucht , über ein ans 
deres Hazardſpiel— und Seuche wachet die ſcharfe Pos 
lizey gleichfalls im Orte — aber wie vermag fie bie in- 
den zerffrenten Ländlichen Huͤtten lauſchenden Nymphen 
zu verſcheuchen, die ſo bereitwillig als Wirthe, Kraͤmer 
und andere Warmbrunner ſind zum Vergnuͤgen der Gaͤſte 
benzutragen? Doch — wer vergäße fie ‚nicht in jenem 
Pavillon am Ende der Ulee, und über die reizende, 
VPolinnen im Bade? die Grazien muͤſſen fie erzo:s; 
. gen; und ihren Anzug beforgt haben, mic) wundert: 


nicht, daß die Schdnen Breslaus fie, zu ‚Eopiren ſuchen! 
Don Warmbrunn iſt der nächfte Gang. nad) H ermßs, 


borf, ‚und beim Kynaſt. Man ſieht die Bibliotgerz 
bie mehr alt, als neu if, aber merkmürbige Sammlan⸗ 
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gen zur ſchleſiſchen GSachichee enthalt / —* umn B af 
fenfaal die Ruͤſtungen der alten Ritter vr Kynaſt ne⸗ 
ben Samilienbildniffen: Hier iſt auch‘ dad Bild eines 


Alten Temeswarers mit feiner Frau — Er 172, Sie 


168 Jahr alt, der juͤngſte Sohn von 110 Fahren Fand 


keinen Platz; dieſe Enckel Methuſaletas lebren und fine 


ben hier. Man, „zeigt auch dad Schwerdt, mit bem ein 
Graf Schafgoth, den man eines: Einverſtaͤndniſſes mit 
Schweden befchulötgte, 1635 zu Regensburg hiaigerichtet 
wurde. Es war aber wohl Religion shaͤß und VB dis 
folgungs⸗Seiſt dei Jeſuiten, in deren Haͤnde die 
Majeſtaͤt des Reichs gefallen war, die Diefen Juftizs 
mord veranlaßten — ein größerer Schandflecken in der 
Regierung Ferdinand-Il. ald der Merd -Walbfteins ! 
Ein Sußpfad führt in 4 Stünde nach dem Kynaſt, 
der zwar nicht unter die ſchoͤnſten Ruinen Deutſchlands 
gehdrt, aͤber hier bie bedeutendſte if} und das Uebrige 
vollendet die ſchͤne Gegend: Bolco, deffen Hut man 
noch zeigt, fol die Burg erbaut haben, Öle Carl IV. 
dem Rikter Goͤttſcheſchaf fchenkte, weil er im der 
Erfurter Schlacht fich fo tapfer gehalten hatte: Weder 
Huſſiten noch Schweden Eonnten fie ‘erobern, aber der’ 
Blitz des Himmiels zertrümmerte fie 1675: Noch ſteht 
das Wachthaus Auf der aͤußern Mauer, wodurch man 


zu einem zweyten Thore gelangt mit dem Familien⸗Wap⸗ 


‚pen; und in die Vorburg; wo der verſchuͤttete Brunnen, 
bie Stallungen und- dad Burg: Verließ zu fehen find. 
In den Mitte des Hofes mil: den Ruinen der Kapelle 
und des Ritterfaales, fteht auch noch eine Straffäule, 
die Zierde des Ganzen aber ift die hohe feſte Warte, 
von der man von einer Seite die lieblichfte Ausficht ins⸗ 
Hirfchbergers Thal, von der andern aber eine fchauerliche, 
den Berg von dem eigentlichen Riefengebirge trennende 
Tiefe hat, genannt bie Holle. Unter Burg: Ruinen 


3 
vo. J 
J 
* 
’ 7* 


l 


nel am. Yebfien de alt en Sagen, und ſo wiſſen 
dieſe auch hier von einem Fraͤulein Kunigund e, die. 
nur den zum. Manne wollte, der kuͤhn genug wäre auf 


ber BurgeMänet herumgureiten - 


Da kamen dann Ritter aus. DfE und gus Weſt 


gar viele zum Kynaſt gesugen — 


Die Liebenden nimmer der Muth verläßt,. _ 


fie kamen — zum Tode geflögen — 


| endlich ‚pelang doch das Wageſtuͤck, und vas eigenſinnige 
Fraͤulein ſtuͤrzte zaͤrtlich in die Arme des Kuͤhnen, der 


aber. finfter erwiederte: 


“iz: Nr darum Pate aus Thüringen ber, 


daß keiner der armen Ritter mehr 
zum Tode kaͤme geflogen, 


der Zandgraf Albert gessgen, 


=. au sähmen Euren grauſamen Sinn, 
nd hoch uͤber alles iſt dieſer Gewiun! 


| und flog davon — das Fräulein 
. — büßte:den- blutigen Frevel ab 
und welkte fruͤh ins ſtille Grab! 


| In allen Ruinen nimmt die Phantaſie ihren Flug 
| in bie ‚graue Vorzeit — in die fihlaue Kutten und in 
die heroifche Welt der Ritter — zuletzt ſagt uns doch 
ein gerader Menſchenverſtand „Freue dich der min⸗ 
der frommen und minder noblen, aber beſ⸗ 
fern Zeit und einer menfchlidderen Gegen: 
_ wart‘ welde die Mehrzahl nüßlicher arbeitender Men⸗ 
ſchen nicht mehr gefchaffen hält. für- gebdrne Sclaven 
eines miffi igen Adels und einer ſcheinheiligen Pfaffheit! 
Und Kunigund e warnet alle junge ſchnippiſche Din⸗ 


ger, die im 16. Jahr nicht wiſſen, 


und denen Feiner gut genug iſt „Gebt Acht! ihr 
werdet zuſammen runzeln wie Hutzeln, — 
eine Frag Sungfer iſt weniger als eine alte 


Qugel! 
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was fie wollen, 
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Stousborf (stöne,, enhlifch‘ Seöin,: eine "Stunde 


von Warmbrunn) ſchien mir ſo inteteſſant/ His der Ky⸗ 


naſt, und ſeine Granitmaſſen mitten ini Wege, in 


Gärten und Wieſen bunt umher geſtreuet, gewähren eis’ 


hen maleriſchen Anblick. Gtaf Reuß hat hier der Na⸗ 
tur nur leiſe nachgeholfen, wie es uberall ſeyn ſollte, 
denn ich kenne nichts Widrigeres, als die kleinen Kunſt⸗ 
Anlagen von Menſchenhand mitten in einer großen Na⸗ 
tur Gottes! Vem Stangenbergiſt die Ausſicht 
grbßer, aber der Prudelberg, an deſſen Fuße zwey ſchoͤne 


neue Gebäude liegen, Brauerey und Gaſthaus, hat ſchoͤ⸗ 


nere Granitmaſſen und. Grotten, alles ganz Natur, wo⸗ 
bey ich des Octogons gedachte auf Wilhelms Hoͤhe. — 
Schon der Eingang in dieſes Stonedorf hat mic) ges 


müthlic) angefprochen, ber gartenähnliche Gottes⸗ 


Aker mit den Worten „Seelig ſind die Todten, 
die in dem Herrn ſterben,“ uud an dem Thore 
links das Wort Ruhe und rechts Friede; an allen 
drey Pforten hingen friſche Blumenkraͤnze! 
Unweit Stonsdorf liegt Erdmannsdorf mit 


0 


der Billa des Generald Gneiſenan, noch fehdner aber 


it Buchwald, Kandfig- eines Grafen Rheden. Man 
wandelt zwifchen ländlichen Hütten, Getraide⸗ Flachs⸗ 
und, Sartoffelfeldern,, unter den ſchoͤnſten Eichen ,; Bu⸗ 
hen, Lärchen und Pappeln — ſtoͤßt auf einen großen 
und hellen See, wie ich im Gebirge feinen gefehen hatte, 
und auf eine gothifche Kirche, mit der gräflihen Gruft, 


und die heroorftehenöfte Parthie iſt der gruͤne Huͤgel 


mit einer Burg⸗Ruine, von der eine weißrothe Wimpel 


wehte. Das kleine Schloß mit Waſſergraben iſt ums- 


‚geben won Deconomie-Gehäuden, wo ich herrliche weiße 

Pfauen fahe Der bunte Pfau if oder war der 

Repraͤſentant ber Ritterwelt, wie der Putzliebenden Daus 

uno , der fie belehren Fonnte, daß man [hweigen 
. | | | 
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nd; wenn man gefalien wolle — dieſe weißen. | 
aberi. Die ich zuvor nie lehend gefehen. hatte, ſchienen 
mir Me fchbner ;. ale fie ihr weißes Rad im Eonnen⸗ 
ürghl entfalteten — die wahren Repraͤſentanten des Va⸗ 
terlandes der ſchdͤnen Leinwand, — aller Frauen, die 
ſchoͤne Waͤſche lieben, — und auch des Hirſchberger 
Thales, denn uͤberall im kleinſten Dorfe findet ſich daB, 
ſchonſte Linnen im Zimmer, Tiſch und Bette, und ſo 
quch an den Menſchen und vorzuͤglich dem ſchoͤnen Ge⸗ 
ſchlecht. — Je freyer und gebildeter die Voͤlker, deſto 
feiner ‚und weißer iſt ihre Waͤſche, und ſichey winkt aͤnſ⸗: 
ſere Reinlichkeit zuruͤck anf dad Innere; mit dem friz. 
ſchen Son ntagshemd iſt ber Handwerker ein neigen: 
Menſch. Dem Britten, Hollaͤnder und: Schweizer iſt 
ſchon der Franzoſe und Italiener uͤnreinlich — und num 
erft Polen und Juden? Niche alle Tonnen täglich.bie, 
Mäfche wechſeln, ſo gerne ſie auch wollten — es bleibt 
hienieden Vorrecht der hoͤhern Welt, aber-im: Himmel 
— haben wir alle‘f chneeweiße Kleider, die Pietiſten 
ausgenommen, ‚ die fie in das Blur des Lammes tanz: 
den — und es ift ſchoͤn, wenn wir auch ſchon hienie⸗ 
den und auzunaͤhern ſuchen, vorzüglich das. Geſchlecht —. 


Women were made to give our eyes dölight, 
“a. femal Sloven is an odidus ‚sight; ee y" 
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Zu Buchwald, unweit eines Blymerigartend;,, 
fähe, ich eine ſchöne Halle Conjugi dulcissimae 1804, 
und in deren Inneren vier Buͤſten, deren Bedeutung 

mir der Fuͤhrer nicht zi ſagen wußte; auch. hat. der 
Graf das Andenken zweher verdienter Männer hier ers 
neuert — des Naturforſchers Weigel. und Kldbers, 
det dad trefliche Wert, Schlefien vor und ſeit 
1740 geſchrieben hat. Ueberall iſt der Gefichtspunkt 
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die Koppe, und dem, Meifenden, der fie ſchon beftieg, 
ift es nicht: unangenehm zuruͤckzublicken auf fein 4hea- 
trum peräctorum laborum. Im Wirthshauſe Finnte 
ich nichts haben, als Schweinbraten und Salat, Brod 
und Bier, : und begrief nun den tiefen Sinn ber 
fchlefifchen Begräßungen „Wuͤnſch wohl gefpeist 
. zuhaßen! 

. Kor Buchwald ging ich über gif chbach, einem dem 
Prinzen Wilhelm von Preuſſen gehdrigen Gut, das aber 
Fein Buchwald zu ſeyn ſcheint,/ nad) Hirfchberg ' zus 
ruͤck, und befichte den Maler des Riefengebir— 
ges Rheinhardt, ſchon eu Greis von 85 Jahren/ 
aber friſch und munter, wie matiche Sechsziger nicht 
ſind, und ſolche kraͤftige Greiße ſahe ich mehrere im 


J Gebirge. Er hatte die Guͤte mir ſeine Vorraͤthe zu 


zeigen, die meiſten ſeiner Gemaͤlde ſt eht man zu Dres⸗ 
den, Breslau; Berlin und in den Wohnungen der Rei⸗ 
chi Schlefiend — hier war neben Landſchaften auch 
eine allerliebſte Copie des Chocolate⸗Maͤdchens zu Dres⸗ 
den, Mengs Amor; und dad Bild feines Freundes 
Bode, des giutlichen Ueberfegers.. Rheinhardt ) erin⸗ 
nerte mich an Neffelthaler zu Salzburg: In eis 
nem Cafee⸗Wirth fand ich einen großen W etterpro⸗ 
pheten, feine metrorologiſchen Stekenpferde waren acht 
Laubfroͤſche — zwoͤlf Blutigel und. drey Fiſche — ich 
lehrte ihn noch ein viertes genus kennen — die Kreu z⸗ 
ſpinne, und die Araueologie Dijdnvald: Das Maͤd⸗ 
chen meines Gaſthanſes trat ein Bas befehlen Sie? 200 
Eaffee „Schön! 1° aber ich bitte aud um einige Sem⸗ 
meln „Schön! 1 Waͤnſchen Sie auich Butter dazu? Nein; 
| Schdn [a nf ich inſchenteir Shin! ſagte auch ig⸗ 
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denn auch Sie ſt nd ſchon! —die Wirthin ließ mir ſa⸗ 
gen, es fen Geſellſchaft im Garten, ich ging, hinunter, 
fand die Hirſchberger recht artig und unterhaltend, und. 
hörte meine Wirthin ſagen „Hdre Hanuchen! ih 
braudie Gelde, bringe mit welches mitte, 
aber Bälde!- 
„Die anflröngendfe Süßreife wär noch übrig | 
had dein Wafferfällen— ich machte. fie, bereute 
es aber faſt mit Ruͤckſicht auf meine alten Kochen, 
bie zur, peripathetiſchen Philoſophie bald nichts mehr 
taugen werden. In fruͤhern Jahren haͤtte ich das Rie⸗ 
fen » Gebirge in Einen Ing durchlaufen; jetzt ſelbſt 
im Thale der Jahre ſtieg ich ſechsmal herab in das 
Thal, von Hirſchberg und tuhete ‚von, ineiner Arbeit > 
wie. Möfes Jehova! Es ſcheint init dem Koͤchel⸗ Zas 


ken⸗ und Elbefall faſt zit gehen, wie init dem Zob⸗ 
ten und bet Köppe, deren ſchwaͤrmeriſchẽs Lob ing 


Munde der Flachlaͤnder bereitet iſt, bie den alles übers 
treibenden Griechen gleichen; wenn fie von den Ca⸗ 
taracten des Nils das Maul voll nehmen, als 
ob fie die Wafferfälld des Orinoco wären; Der Suͤd⸗ 


deutſche Bleibt ganz proſaiſch/ def Aelpler und Schwei⸗ 


ger laͤchelt — und doch fahe ‚ich die Waſſerfaͤlle wahre 
ſcheinlich in ihrer glaͤnzendſten Geſtait, deun es hatte 
mehrere Tage fo- ‚geregnet j daß alle Waſſer ausgetret⸗ 
teñ waren: Mit Huͤlfe meiner noch ziemlich lebhaften 
Phantaſie erſchien mir der Elbfall art. intereſſante⸗ 
ſten, der weget ſeiner wilden Felſen⸗Parthien auch ſoͤnſt 
wohl. der ſchoͤnſte iſt Hier ſahe ich die Elbe Als Kind, 
die ich früher als lebensmuͤder Greis ahflaunte,; ber 
kaͤmpfenb mit den Wogen deb Oceans filh endlich na⸗ 
menlos verliert im weiten Maffergrabe, wieder Menfch, 


| ber kebens ſaer feitie Scheine ver Drätter Erde wieder⸗ 
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gebt: und fine Habe lachenden Erben — mäbel mäbe! 


‚müde. . 


Kon Warnibrunn geht man längſt dem Zaken über 
Petersborf nad) Schreiberhau, von wo noch 4 3 
Stunde an den ’Kochelfall, a zo — Mir fchien & 
wenig intereffant,, ob ich gleich in der Mitte zu ftehen 


glaube zwifchen Lavater, der am Rheinfall nies 
derſtuͤrzte, anbetere und viel Worte marhte, 


wie borten der Pharifäer, und jenem Falten Britten, 
der da ‚rief‘ „Hier kocht der Teufel eine Mil: 
f uppe” Laͤchlend las ich im Leben Mereröttbs, det 


freilich ein Pomter, und Rector bes ‚Berliner Gymna⸗ 


fiums war, feinen Ausruf Te Deum laudamus| Was 
haͤtte er erſt am Reichenbach gerüfen, wo bey jun⸗ 


gen Reiſenden noch die ſchoͤnen Töchter des Haßli⸗ 


thales das aeſtthetiſche Gefühl. erhöhen? Ich ging 


- gurdd nach Schreiberhau, ſonſt blofe Glashütte, wels 
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che durch boͤhmiſche Utraquiſten in Aufnahme kam, 


jetzt aber ein muͤberſehbares Dorf gewerbſamer Glas⸗ 
und Holzarbeiter von 2000 Seelen, die nebenbey 


Biehzucht und ein Vitriol-Werk naͤhret. Kein Sudes 
ten⸗Reiſender übergeht leicht den Kretfchem oder das 


Haus bed Schulzen — Schreiberhau liegt zerſtreut im 


Niefens ers und Queise Gebirge "auf vier Stunden 
Weite, ımd ber Gerichtödiener, wenn er etwas auzuſa⸗ 


gen hat, braucht einige Tage! I 


Der Zatenfall; wohin drey Stunden ſi nd, iſt 


mehr als Kochelfall 120° Höhe, und auch malerifcher 
oo durch die fchroffen Felſen⸗Parthien, die kaum 12° von 
‚einander ſtehen. Im Jahr. 1800 war ber Koͤnig bier 


und am Kochelfall — Er und Louiſe verewigten ſelbſt 


ithre Namen in zwey Buchen, und wußten gewiß nichts 


von der Goldſchrift auf Marmor „zum Andenken 
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bes 17. Auguſts 1800 als Ihro Majefäten 
König. Sriegrih Wilhelm 111. und Königin - 
Louife den Kochelfall in allerhögften Yus 
Bentipein zu nehmen, und die Schonheiten der ⸗ 
atur allergnaͤdigſt zu bewundern geruhten!“ ſelbſt ein 
patriotiſcher Preuſſe mit hoch ausgeſtopfter Bruſt — aͤr⸗ 
gerte ſich! Alle Waſſerfaͤlle, ſelbſt in den Alpen, muͤßen 
ſich nach der Jahrszeit richten — vielleicht war gerade 
Waſſers die Fuͤlle, als jener Rand. Offizier (See⸗Offizier 
war er ſchwerlich) das Brauffen und Saufen der Fälle, mit 
‚ dem MWirbeln von 100,000 Trommeln verglich — {n eis 
nem trofnen Sommge: aber müffen fie eine wahrhaft 
traurige Zigur machen, und fo mag dem Zranzofen ver⸗ 
ziehen werden, der in das Fremdenbuch zu Schreiben 
hau ſchrieb: 
Qh! qu il est joli, qu il est bean. 
pour un coeur tendre et sincöre 
de voir eouler des gouttes d’eau, 
d’un rocher dans la riviere! 


Am anftrengendften ift der 4 — 5 Stunden weite 


Meg zum Elbefall undden Schneegruben. Die 
Tiefe dieſer Gruben mag immer 1000° Fuß betragen, 
die Fichten unten ſehen aus wie Steknadeln, der Schnee 
weicht nicht das ganze Jahr — viele muͤßen da hinab 


ſteigen — ich verſpuͤrte nicht die mindeſte "Neigung, 


vielleicht weil auf meinen Haupte ſchon Schnee lag — 
aber am Elbefall lagerte ich, und "überließ mich ganz 
den Spielen der Phantafie: Der Elbfall & 200° macht 
offenbar zu viel Abfäße, um recht ſchon zu ſeyn, 
haher id) den 3 Stunde entfernten Pantf che⸗Fall 
der weniger beſucht iſt, aber 8 — 900° hoch herabſtuͤrzt, 
wie der Staubbach der Schweiz, vorziehe. Das Elbe⸗ 
Thal vom Falle an bis Friedrichsthal (6 Stunden) iſt 
gaſteiug der wildeſte Theilt des Gebirges, und zu Frieda | 
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Adothal die erfie Bruͤcke der Elbe, die J— nun ſo 
viele Bruͤcken muß auflegen laſen. | 


Die Elbe entſteht in Bohmen auf der Nova⸗ 
| vers Wiefe, aber. fo wie ſich einſt Griechen um 90: 
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fer m die noch gibt 9 im —2 den Wald Zan A | 
ſtuͤt genannt, von dem noch heute nicht ausgemacht 
-ift, ob er Böhmen oder Schlefien angehbre? Die Elbe 
entfteht aus, der Vereinigung des Weißwaſſ ers und 
Elb ebachs, die ſich in den weiten Suͤmpfen bilden, 
und da jenes fiärker ift, fo brauchte es nicht einma 
des legtern, um Elbe zu ſeyn — aber. e8 geht hier wie 
mit ber. Donqu. & . Aeltere Reifende. laſſen ſi ſie aus ı I 
, Quellen entfpringen (daher Elbe) ' andere "leiten ben 
Namen von Albug ab, ob fie gleich ſtets ſchm utz i g 
gelb ausſieht, und der hochgelehrte Scaliger gar von 
Halb, weil fie Deutſchland halbire, Das altſaſ⸗ 
ſiſche Wort Elf bedeutet noch heute in daͤniſcher, ſchwe⸗ 
diſcher und ißlaͤndiſcher Sprachee einen Fluß, auch der 
böhmifche Name Saba deuter darauf hin, und bie Elbe 
entſteht eigentlich aus Too Quellen, denn uͤberall hört 
man unter dem Moorgrunde Quellen murmeln. ' Rus 
hend an’ der fogenannten Duelle ynd genießend, was. 
der Zührer hatte, Tieß ich meine Phantafie auöfliegen 
nad) Bhhmen und. Dresden, Magdeburg und Hamburg | 
und an ihre Riefenmindung,, wo fie fo groß geworden’ 
ift als die kleinen Grafen von Habspurg, und Zollern! 
| Laͤrmend und rauſchend ſtuͤrzt ſich das Waͤſſerlein nach 
Böhmen hinab, wie der Kleine, dem Eitelkeit und Duͤn⸗ 
kel ‚den Kopf verbrehen — mit fliller Majeftät aber 
geht der Strom, belafter mit reichen Schiffen in Dcean, 
furchtbar, nuͤtzlich, groß, wie große Männer !, 


N 


_ 
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ich, am bloßen Anblik des großen Rades, 

. der Sturmhaube und des Reifträgers begnugend 

brach id) auf nad) Flinsberg und der aſeltiote | 
Der Weg ift weit, beſchwerlich ‚und traurig über die 
Sferhäufer, wo blutarme Teufel wohnen; ich ſahe 
hier haͤßliche Weiber, die bey ihrer Arbeit — Tabak 
rauchten! Flin sberg, ein Bad, fuͤr das Graf Schaf⸗ 


gotſch lange nicht gethan hat, was Graf Clam Galas. 


für Liebwerda, iſt traurig — das Bolf nennt es ben 
Bierbrunnen, und kommt Sonntags hieher, trinkt 
und berauſcht fi) in feinem Sauerwaſſer, das ja 
nichts koſtet. Meffersdorfe das mit Wigands⸗ 
thal nur Eins macht iſt nicht mehr der philoſophiſche 
Wohnſitz itz eines G ersdorfs, des Saquſſure, und Bourrit 
ber Sudeten — aber die Tafelfichte auf einer Höhe 
gon 3545 entfchädiget, d. h. die Ausſicht, denn auch 
die Tafelfichte ſteht ſo wenig mehr, als die beyden 
Holzhuͤtten, die Gersdorf hier hatte bauen laſſen. Dieſe 
Fichte am letzten Gebirge ber Sudeten ſtand neben dem 
| Giränzfteine, der Böhmen, Echlefien und Sachſen ſchei⸗ 
det, mohin Gersdorf ſeine Freunde und dremde ſo gerne 
fügrte! “ 
Bon der. Zafelfichte ftieg ich herab nad) Srieds 
berg und Breifenberg, um anch von dieſer Seite 
am Ende der Sudeten geweſen zu ſeyn; man iſt auf 
der Landſtraße ya Dresden, dad Intereſſante der Ge⸗ 
gend verliert ſi bh, ſelbſt die Kunſtſtraße, und die Ein⸗ 
falt der Bergbewohner ohnehin — man thut wohl ſich 
gegen kleine Preuſſiſche. Pfiffe zu waffnen mit gu⸗ 
ten Groſchen und guter Laune! Greifenberg 
mit 2000 Seelen hat im Wappen einen fuͤrchterli⸗ 
den Greif, der einen Gemwappneten erbrift— 
u mit ihrer berühmten Leinwand Fommt. fie aber ficher. 
weite ı und ich babe mir zum Andenken ſelbſt ein Shot | 


/ 
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3 ' 20 > Ihr. pengelegt — Die alte Burg⸗ Ruine Grei, f 


enſte ein guf hohen Bafaltfelfen iſt noch ſtattlich, ob⸗ 
gleich vieles davon eingeſtuͤrtzt und ebenſovjel davon 
verbraucht worden ift zum Bau des Amthauſes. Bor 


--Ieölaus erhaute die Burg 1198, “und die Arbeiter fans; 
‚ben bier ein ganzes Neft poll junger Greifen, 


wovon ſchon Einer jetzt ſeinen Mann reich machen fonute! 


Nach edwenberg und Bunzlau bin ih nicht 
gekommen. An jenem Orte fol Napoleon bie erſte 
Rachricht von Oeſtreichs Beitritt zur großen Allianz er⸗ 


halten, und daruͤber ſein Trinkglaß haben zur Erde fal⸗ 


Set laſſen, das nun die Merkwuͤrdigkeit Loͤwendergs 
ausmacht. Bunzlau mit 4000 Seelen ift beruͤhmt 
wegen feiner braunen Toͤpfer-⸗Waaren, die durch 
Den ganzen Norden gehen, und mau pflegt den großen 
angebrannten'Zopf zu fehen von 7° Hdhe und 8 Ellen 
Weite — Spricht der Thon zn feinem Töpfer was 
machſt du? WBunzlau iſt auch die Vaterſtadt des Bo⸗ 
berſchwanes d. h. Opitzens, und des ihn nach⸗ 
ſingenden Tſchernjngs — — beyde zeugen von der poeti⸗ 


ſchen Ohnmacht ihrer Zeit, aber Opitz fand zu Bres⸗ 


lauden Loobgeſang auf den heiligen Anno, und 
fo werden "ihn doch wenigſtens unſere de utſche Als 


terthuͤmler ſchaͤtzen. Bunzlau has ſelbſt eine Lu⸗ 
—Eretia, die ſchoͤne Anna Catharina Reiner fluͤchtete 
vor. den Huſſiten in die Kirche, ſtieß zwey nieder mit 


ihrem Dolch, und unterlag der:Menge als veine Jung⸗ 


frau. Unweit der Stadt ſteht jetzt auch € ein Bentmal 


des hier geſtorbenen General Kutuſc om.“ 


Die herrliche Schöpfung ded reichbeguterten und eds 
Ien Grafen Slamm: Gallas —giehme vb q 
‘war mit das Intereſſanteſte der gauzen Gegend. Dies 
ie Bad liegt in einem weiten Waldthale am ſuͤdlichen 


ws —— 
Faße der Tafelſichte in Böhmen, und dad nahe rang ı 
ziffaner Kloſter Haindorf erhöhet- die Reize. Der 
Graf felbft mifchte ſich freundlich unter die Gaͤſte, mir 
iſt es lieber geworben, als Warmbrunn , ‚und Slinde 
| berg darf fi ch gar nicht melden. Nicht ferne davon 
— liegt auch die ihm gehdrige Fabrikſtadt Reichenberg g. 
die erſte nach Prag, mit 14000 Selen. Man zaͤhlt 
gegen goo Tuchmacher, ebenfoniel Leineweber und Strumpfs 
wirker, Granat⸗zæ Stein und Glasfcleifer, da viele boͤh⸗ 
miiche Epelfteing hier gefunden werden, und bie. Reis 
„Henberger Tücher gehen in alle Welt. Das nahe Krieds 
"Land bat ein fchbneg Schloß, das Waldftgin den Na= ” 
N Den Herzog von Friedland,gab, und in der Kits 
he ift dad geſchmakvolle Grabmal des Feldmarſchalls 
= yon Ködern. _ Unter den Dentmälern Maldfteins 
308 mic) ſein Bild an, dem keiner der mir bekannten 
Kupferſtiche aͤhnlich iſt. Der Held ſteht / in Lebenögibs 
Be, daß Schwerdt in rother Feldbinde, in einem le⸗ 
dergelben Wanımes (der von Pfundleder gewefen ſeyn 
fol) in der Rechten den Eommahbofead, und. auf. dem 
Tiſche Helm und Handſchuhe. Sein Geficht verräth 
mehr Lift, als Edelmuth und Groͤße! | 
In dieſen Gegenden Bdhmens, wo zwar die Wege 
ſchlecht, aber die Natur göttlich iſt, leben mehr Deutſ ch⸗ 
böhmen als Stokbohmen, folglich find Menſchen | 
und Wohnungen beffer und reinlicher. Das Lichtblaue | 
verliert fi ch ins Dunkelblaue, wie die ſchwarzen Haare 
in braune, und Die boͤhmiſche Stumpf: Naſe in lange 
Deutiche. Der Vettel, ift im ganzen böhmifchen Theile 
der Eudeten arg, aber hier am aͤrgſten, daher man 
wohl thut Groͤſchel zu ſich zu ſteken. Ich werde un⸗ 
gefaͤhr 240 ausgegeben haben — zwey Thlr. und mehr 


ſtekte ſelbſt der große Friedrich nicht zu ſi id... gab jeeg, \ 


bed als König - _ Bi » Orofepenftüde, als er in Ober⸗ 
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cchleſſen reißte. Hier begegnen einem auch viele Pas 
ſcherd. h. Schleichhaͤudler — es find gefährliche Kerls 
vet Liſt und Verfchlagenheit, meift auch Wilddiebe, 
die die ganze Schule der Unmoralitaͤt durchgemacht ha⸗ 
ben, und daher iſt es mir unbegreiflich, daß einſame 
Frßwanderer fo f icher wandlen! ch gedachte des 
Caucafus, und lobte mir die deutfche Erde! 





Fuͤnfundzwanzigſter Brief. 
De Beh 





. a 


| Das Niefengebirge, perbient vor alfen Sehirz 
gen Deutſchlands, nach den Alpen, den erften Rang, 
und eine I — - 1 jtögige Reife in diefe Berge, die zwiſchen 
dem ſchoͤnen Schleſi ten, Boͤhmen und Sachſen liegen 
gehdrt zu den genußreichſten, die man machen kann, 


dahel fie auch den Preuffen und Sachſen das find, was 
dem Hannoveraner der Harz, dem Eid: - Deutichen die 


Schweiz, und mir Salzburg und Tyrol! "Die Su de⸗ 
ten (Suͤd⸗ Oeden) oder Riphaeiſchen Gehirge (Riphen, 
Riefen, vielleicht von rise (Quellen) Quellengebirge, boͤh⸗ 
miſch Krkonossy hory) werben {m enge und weitem 
Sinne genommen; in diefem begreifen fie Das nordweſt⸗ 
liche Iſer⸗Gebirge, und die ganze Strede vom Bober 
bis Glatz, wo die Eule. fie mit dem Maͤhriſchen⸗ Ge⸗ 
birge verbindet, das bey Jablunka ſich an die Karpa⸗ 
then ſchließt; in engerer Bedeutung aber verſteht 


man nur den hervorragendſten und intereſſanteſten Theil 


darunter, beſchraͤnkt auf die Iſer, Hohenelbe, Freyheit, 
„Saal, Petersdorf, Schrelberhan und Schmiedeberg. 
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ein ziachen⸗ aum von zwanzig Meilen mit 50,000 Sees 
Ien, alle Städte auögefchloffen. Der ſchoͤnſte Theil iſt 


* 


| es gewiß, zumalen wenn man das Hirfchbergerthal 
mitnimmt im. Vorgrunde, von welchem ganz gilt, was 


Rouſſeau von der Schweiz ſagt: En y voyageant le 
peintre troure $.chaque pas un tableau, le pöete . 
un image, et le philosophe une veflexion — er hätte 
nod) hinzufegen duͤrfen, und der Botaniker eine 
Pflanze, und der Mineraloge einen Stein. 


Diefe herrliche Bergkette ſenkt ſich bedeutend in der 
Mitte, And theilt fi fie in zwey Fluͤgel, deren Flaͤchen 
Wieſen heißen, ſuͤddſtlich die weiſſe Wieſe, nord⸗ 
weſtlich die Elbwieſe. Die bbhmiſche weniger ge⸗ 
kannte und befuchte, obgleich gröffere Seite, die allmaͤh⸗ 


u lig empor ſteigt, gewaͤhrt nicht den maleriſchen Anblick 


der ſteilern ſchleſi ſchen, die Graͤnzen aber auf den hoͤch⸗ 
ſten Kaͤmmen macht ein durch das Knieholtz gehauener 
Fußpfad kenntlich. Faſt der ganze ſchleſiſche Theil des 
Gebirgs gehört. Schafgotſch, und die böhmifcye Seite, 
den Harrachs und Clamm: ⸗Gallas. Kahl hat 
das Rieſen⸗Gebirge nach Pfyfferiſcher Manier mobellirt, 

und das. Modell iſt in der Academie der Kuͤnſte zu Ber⸗ 


lin. Wahtrlich! dieſe Gebirge verdienten einen Dichter, 


wie Haller‘ feiner Zeit war — Tralles und die biöhes 
‚rigen Dichter [heint Apollo nicht am Ohr gezupft zu 


haben, Apollo aurem velit, und jo mag der Schüler nu 


Recht haben, ver aͤberfetzte: „Apollo krazt ſich 
hinter den Ohren!“ | 


In dieſen Gebirgen muͤſſen große Noatut · Revolu⸗ 
tionen Statt gefunden haben, wie die zerſtreuten frey⸗ 
ſtehenden groteſken Feiſen⸗Maſſen zeigen z. B. Aders⸗ 


bach, die Dreyſteine, der Maͤdelſtein, Mit. 


tagsftein, Prudelberg ꝛc. und Die Koppesform 


— 
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' ber Berge, die « cher vormals ‚Hörner oder Nadeln hats 
ten. Gewiß waren die Sudeten einſt höher. Noch ims 
mer aber ift das Niefengebinge höher als die Mährifchen 
Berge, der Böhmer Wald, dad Erz- und Zithtelgebirge, 
der Harz Schwarzs und Odenwald. Keine der Roppen 
erreicht die Höhe der Schneelinie, dem ohngeachtet aber 
find bie Bewohner vieler Bauten oft Monate lang eins 
geſchneyet, und auf ſich beſchraͤnkt; Leichen muͤſſen oft 
Wochenlange im Schnee liegen, und die gangbarſten 
Wege mit Stangen bezeichnet werden. Hafer und Erd⸗ 
aͤpfel reifen nicht immer, wer Ebnute da an Obſt dem 
fen? Innerhalb wenig Stunden, wenn im Thale das 
beiterfte Merter ift, fer die Koppe ihren Hut auf, 
oder eine Wolfe entwickelt ſi ich ſo ſchnell, daß die ganze 
Gebirgskette ſich den Augen verſteckt, Nebel: uud Hoͤ⸗ 
herauch find ohnehin ‚alltägliche Erſcheinungen, und ig 
ſolchen Faͤllen iſt dem Wanderer eine Baute, was dem 

in Stuͤrmen herumgeworffenen Matroſen Land iſt. Bey 
Kraͤuter⸗ -Käfe und Brod in der zehrenden Bergluft fißk 
er daun zufricdener da, ald an einer Prälatentafel, 
Das fuderiiche Witzwort bleibt wahr „Wir haben i 
Jahre Winter, und 4 Jahı Kältel“ . 7 
Die Schaͤtze des Plutus — ſey es Mangel oder 
Vernachlaͤßigung — ſind unbedeutend gegen die Gaben 
‚der Flora, und gleich unbedeutend die Fauna. Bon 

Baͤren, Wolfen, Euren, iſt feine Mede mehr, aber ſelbſt 
das Rehwild iſt ſelten, woran Fuͤchſe, Marder und wilde 

Katzen Schuld ſeyn moͤgen. Die Hausthiere befchräufeg 

fih auf Heines brauned Rindvieh und Ziegen. Es 
fcheint fonderbar, daß man weder Schweine noch Schafe 
ſieht, und auch keine Bienen. Je höher man fteigt, 
defto-tadter und ftiller wird die Natur, bie und da eine 
Schuee⸗Lerche, Schnee⸗Amſel, Auer⸗ Birke und Haſel⸗ 
x huhn; ſelbſt das gewdhnliche Hausthier des Landmanas, 


we) 


\ 


; 
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vrr Water oder Hund iſt felten.. Diefe Natur⸗Men⸗ 
ſchen brauchen. Jeinen Wächter ihrer kleinen Habe, und 
Knochen haben ſie ohnehin nicht wegzuwerfen, dafuͤr 
fieht man Katzen, denn Maͤnſe und Maͤuſereyen sibt 
es überall! 


Die einzlen Wohnungen, gehännt Bauten (böhs 
. mild Banda, Hütte, Bude) find übereinander gelegte 
Balken mit Mooß ausgeſtopft, und einem Schindeldad), 
wie unfere Blockhaͤuſer, nur daß jene auf ſteinernet 
Grundlage ruhen; man kaun deren 2000 aũnehmen. 
Im Innern iſt mehr für das Vieh, als den Menſchen | 
geſorgt, der Eingang für beyde derſelbe, alles aber 
hoͤchſt reinlich.· : Auf dem Heubdden ift das Beite, 
ber Eingang mittelft einer Reiter, wie bey Hühnern — 
aber ich fchlief da fo fanft, als der Dulder Odyſſeus 
auf ſeinen Oelbaumlaube, Jedoch war weit und breit 
"Feine Nauficara ; aber fahe. nicht Vater Jacob unter, 
freyem. Himmel; einen Etein zum Hauptkiſſen — die” 
Himmelsleiter? ‚Gleich einfach find Nahrung und Sit: 
gen, je entfertiter die Bauten vom Thale find: , Die 
- Bauden Aber die von Reiſenden befucht, werben, habe. 
- Nicht nur die Bedürfniffe der Weltfinder fid) Angeeignet, j 
Gaffee, Tabak, Wein, Liqueurs ie. fondein man vers 
ſteht da auch Zehen zu machen, wie die.gewandteften 
Kellner renommirter Gafthbfe. Hier ſtoͤßt man auch 
auf Rieſen ven Kachelöfen, bey deren Reparatur der 
Tddpfer eine Leiter. braucht, ein, Meifter Nadler mir fechs 
Gefellen koͤnnte da feine Merkftart anffchlagen, und alte 
fieben qus fahren nach Herzensluſt! — 


Wenn das Glaͤdfeeligkeits-Ideal Jeon Ja- . 
Yyues bienieden . verwirklicht ‚werben kann; ſo Fann eg 
nur be Hirtenodltern ſeyn, die ſich um nicht‘ 
als ihre Heerde kuͤmmern, und nur ind Thal herabſtei⸗ 


ve L 
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gen, wenn fie gegen ihre Butter, Kaſe und Mfnters 


Garn Brod eintaufhen, oder Hautgeraͤthe, und ſolche 


Familien trift man Noch in entfernten‘ Bauten. Die 
Rinder werden an räuhe Mitterung. und. Arbeit von Ju⸗ 
gend auf gewoͤhnt, und laufen halb nakend unher, wie 
junge Wilde: Eie kennen Keine andere Roft, als Milch, 
Brod/ Käfe; Sailerkrait; Ruͤben und Gattoffel — nur 
bey hohen Zeften erlaubt man fich Fleiſch/ und der 
Haus vater ſchlachtet eine junge Ziege, wie Abraham 
ein Kalb: _ © denke ich inir die von Englaͤndern ver⸗ 


achteter Bergf Bd tten/ ‚die, gewiß liebenswurdiger 


ſind/ denn dieſe Sirs . die ich ſattſam habe fennen 
lerne. O! der ift reich, der Hör Schickſal weiter 
nichts mehr verlangt/ als was er haͤt! Mar kann fuͤr 
einen Böhmen Mittag halten, verfteht fi ch. mit Milch 
oder Butterbemme/ und erfpart ſo wieder die Boͤhmen, 
die man an feinen Stiefeln abreißt. Die Kleidung ift 
eben ſo einfäch, reift blau, der Sonntags⸗Staat aber 
ſchwarz _ ſchwarzlederne Beinkleiber/ graue Siruͤmpfe, 


Schuhe und dreyeckigten Filz; die Weiber gehen ſchon | 


bunter, und ich winfchfe um des Contraſtes willen ein 
Banten Mädchen oder Naturkind abgebildet im Zou rs 
nal des Luxus und der Moden! 


In dieſen armen Hätten fanfı inan lernen, Wie 

weilig ber Menfch braucht zum Leben und zur Zus 
friedeitheit ; ; ja felbft von den Pflanzen auf der Koppe 
in ſparſamer Erde, wie wenig die Natur felbft bes 
‚darf: Hier müßte, dem Philoſophen ein Gemälde 
bes Naturftändes am beften gelingen, man venk 
an Socrates: „Je weniger der Menſch braucht, 
deſto mehr naͤhert er ſich den Göttern, dig 
gar nichts braucheu!“ — und bat den feſten 


— — 


Glauben an die Vorſehung, mit dem mir ein alter Pre⸗ 


gır 


diger, bey dem Wunſche nach einer eiwae beſſern Eine 
nahme, fagte: | 
Wenn es dir nuͤtzlich wat, 

zaͤb es Gott felbfien ber! . | 
Auf Höhen. iſt der vordringendſte Gedanke! Wie 
Hein iſt der Menſch!“ und dann geht dei ernſte 
. Gedanke ind Romiſche Über, wenn man an unfere Ans 
maßungen und Titel denkt: „Herr der Schöpfung! 
Ebenbild Gottes!“ man eiblickt hoͤchſtens Hays 
nen imd Hühiter; die fi) fo gerne auf hoffe Stanz 
den fegen! Bon diefen Molten s Regionen herab mit 
- einem guten Tubus müßte die Schlacht aͤn ber 
Kasbac fo komiſch laſſen, als ein Froſch⸗ und 
Mäufeltieg, fo komiſch ald die Hufaren, die 
1778 auf der Koppe ſcharmutzirten, und weni fie Miü- 
beit und Federbuͤſche von 6° gehabt Härten! Nicht alle 
koͤnnen in Alpen und Gebitgen leben; und muͤßeü in 
der Welt bleiben; wo miari aber auch zur Ruhe des 
laugt, went nian fid) auf negatives Gluͤck zu bes 
fchränfen weiß; wie die Keutchen in Detangirten 
Umftänden, went fie einmal eiflärt haben, daß fie. 
_ Lumpen fi find! 
m Sites iſt hier thätig, und Abends, vorzüglich went 
Schnee und Kälte die Leute gefangen hält, ift ihr Ca⸗ 
fino Wehen, Spinnen und Beten — mart ber: 
fammielt fi uni den brennenden Span in Rocken⸗ 
Viſiten, wo auch Rockenſtuben⸗ Philoſophen 
ſich hören laſſen/ verliebte Paͤdtchen ſich finden, 
und hie und da Thalbervohner mit Neuigkeiten 
und euͤgen aus der Melk; Die Leutchen fehen alle 
Perrigefund aus, werden ſteinalt, und Frohſinn begleitet 
ſie bis zum Grabe. Ich habe Greiße Laſten von 143 - 
2 Centner uͤber die fteitfteh Gebirgsſteigen tragen fehen, 
und Leute von 96 -& 100 Fahren follen nicht ſelten ſeyn. 
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Si⸗ wiſſen nichts von Aerzten, nnd ‚errdihen.ı 100 $ 
re, was weniger wunderbar iſt, als wenn. fie bey 100 
Aerzten eben ſo alt wuͤrden. Sie halten ſich an Haus⸗ 
mittel, und lachen. über die Aerzte, die den Grund 
gewiſſer Local: ⸗Krankheiten im Mangel des Speis 
chels fuchen, der alierdings beym fleißigen Spinnen 
verſchwendet wird, ſo, daß die Aerzte doch Recht haben 
“ koͤnnten. In Ber Welt iſt ein allzulanges Leben nicht 
immer Gluͤck, aber in ber patrlarchatiſchen Gebirgswelt 
wohl ⸗ 


“, 


A Pan söizante et douse 
‚il est temps, que on se: houze — * 
fagt ein alter Franzoſe — „der Geiſt iſt willig, 
aber daß Fleifch Ichwach,“ gilt nicht von Gebirgs⸗ 
oͤblkern. 
Nie bin ich auf einen Difwanft gefloßen ,. aber 
aud) nie — auf eine weibliche Schoͤnheit! Leider! 
| ha jet dieſes einſt ſo gluͤckliche und zufriedene Hirten⸗ 
öblfchen Krämer und Speculations- Geift er⸗ 
— (viele arbeiten aüch in Fabriken, oder als Tag⸗ 
öhner im Thale), und mit ihm entflobe Einfachheit und 
Gluͤck; Keifende, die früher felten waren, erſcheinen 


J alljährlich in Haufen ans den Bädern, und morden aud) 


noch —. weibliche Unfhuld! Dem Reifenden gewähren 
die Fremdenbuͤcher die meiſte Unterhaltung. Mauches 
dummte Zeug unterhaͤlt denn doch — am meiſten aber 
Namen ver Bekanuten oder Freunde 7- 

In der Einſamkeit der Gebirge muß man nirgends⸗ 
tod Aufflärung ſuchen, wohl aber Unwiffenheit 
and Aberglauben, daher wallfahrten die arınen 
Sudeten nach nahen und entfernten Gnaden-Hrten, 
und Ruͤbezahl treibt noch feinen. Spud. Ein ſter⸗ 
bender Greiß, den der von Hohenelbe herbeygerufene 
Prieſter troſtete/ daß der erihfe auch für ihn geſtorben 


u. 
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. wich uf, fe Begraͤbnuß geganga bin!“ > | 

Praetorius, ber @efhipifchreiber Räbenzankez | 
chieſen ſonderbaren Weſens der Einbildungskraft, wi 
wiſſen, daß: cin Italiener Boncagal lange im: ‚Bebirge; 
yadı Metallen, Edelſteinen, Wurzeln. und Kräutern: ame, 
hergezogen fey „woraus dad Volk Ruͤhe zahl gemade,. . 
Habe, der ala Geiſt noch wauvdere. Andere leiten den 
Namen von Riphaeorum, Zabulus her, Ausaeus ‚ab. 

- nom Ruͤbenzaͤhlen. Eine gewiſſe Emma ſeil ihren, 

Mann Ruͤbenzaͤhlen geſchickt haben, um. mit ihrem 
| Liebhaber allein zu ſeyn, und viele ſchleſiſche Damen. 
werden ähnlicher. Kiften beſchuldiget. Ich kanu nichts 
entſcheiden, und weis blos, daß der Aberglau be iur 
allen ‚abgelegenen ‚Gebirgen, font; 3 der; Ge fp enfters 





Msmodi, foınmen, und Engel, Raphael gibts, nicht 
miehr, Die, ihn in die Wuͤſte bannen pder, Fiſ chleber 
verſchreiben/ dafuͤr aber iſt das Volk ſo aufgeklärt, ‚daß 
es jetzt jeden Schatz gerne heben wuͤide, den ‚ein Geiſt 
auzeigte, In fruͤheren Zeiten aber ſtritten Theologen 


und Juriſten recht ernſthaft über die Frage: „Ob man 


mit gutem Gewiſſen, und ohne Verletzung 
des Tanfbundes und Ber luft der. ewigen 
Seeligkeit einem Geiſt, folg en bäsfe,, ber. 
einen Schatz zeigen wolle? und faft alle fagten 
Nein! 
| Ruͤbeza hi erfcheint Bald als Zäger, Bauer, Mönch, 
Pergmann ‚ bald als Hund, Moß, Hahn, Rabe, Eule, 
Hatze⸗ und ſchickt allen, die ihn ſchmaͤhen oder verlachen 
ein tüchtiges Dounerwetter auf den Hals, verdirbt Haͤu⸗ 
| * Gaͤrten und Waaren, feinen Verehrern aber gibt er 


iirt. a = 


sa 
2 27 ud Gräßer , die ſich in | Got un Sir 
wandeln. So verwantelte er ſich einft in einen armen 
Weber , ben: fein Weib keifend plagte, während er den 


Weber im Gebirge eingefehläfert hatte; ſtieß fo Tange 
und ſo oft in ein Pfeiffchen; fo oft fie feifte, und cus 





rirte fie (verdient Nachahmung) Einen boͤßen Schnei⸗ 


ver brachte er bis zum Galgen, aber dan verwandelte 
er ſich in den Schneider, und fi ehe ein Strohwiſch hing 
om Galgen? Bormals glaubte man im Gebirge fogar 


. au Magnetfleine; die hier den Reifenden mit viel 


Nägeln in Schuhen feſt hielten! Die Koppe ift der 


J eigentliche Tummielplatz Ruͤbezahls/ hier iſt ſein Luſt⸗ 


und Gewüry-Gärtlein; und adch-feine Kanzel. — 
Hat nicht der Teufel felbft im Harz und Schwarz⸗ 
walde eine Kanzel, nnd anderwärts noch gar viele ?. 
Es gibt auch eine Teufel8:Wiefe; einen Teufels‘ 
Grund, und die Wege fü find ohnehin des Teufels‘! 

+ Die Sprache der Bewohner iſt verſtaͤndlicher als 
mn den ſuͤddeutſchen Alpen: Ihre Berge haben Keine 
Hodrner, Nadeln, Zähne oder Spigen) ſondern find 
| haldkugelfdrmig gerundet/ daher Koppen (Kappe, 
Haube) der Bergruͤcken heißt Kamm iſt die Fläche 
begraßt Wiefe, der Abhaug heißt Lehne/, eine Schlucht 
Grube, und zufammenfließende Waldbaͤche — Seis 
fen, Wirthshaus Kretfhems: A iſt der Lieblings⸗ 
Selbſtlauter, wie in Schwaben E und in der Schweiz 
J— und erinnerte mid) an das Fraͤnkiſche: So maan 
i a (So meyne ich anch). AlaNala kalani, noja Nala hala 
auch ni! Was iſt das? Alte Nägel halten nicht, neue 
Nägel Halter: auch nicht: Alle von der Welt gefonderte 
Berg⸗ und Hirtenvoͤlker find haiv, hier, wie in den 
Alpen und’ auf der ſchwaͤbiſchen Alp, wo der Ortsvor⸗ 
ſteher dem Koͤnig, der einen beſchwerlichen Pfad ein⸗ 
ſchlug, zurief: Herr adnis! do gunt (gehen) nur 
veel nuf ww! 


N 


* 
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BBas Miefen-@ebiige iaht ich leum mit Wars 


‚ alpen 'vergleichen, zwey Koppen muͤßte man noch auf 
die Koppe ſetzen, wenn fie ‚die Höhe des Ortelez, "Große 
Glockners boder Montblancs ꝛc. erreichen follte, und in⸗ 
ſoferne klingt der Name komiſ ch, der von nordiſchen 
Flachlaͤndern kommen muß. Aber wer heißt vergleithen? 
Wer heißt den Kochel und Zackenfall vergleichen 
mit Rheinfaͤll, Reichenbach, den Waſſerfallen der 


Deſtreichiſchen Alpen oder mit Ternt? verſchwinden biefe, 


nicht ach wieder vor dem Niagara, ber-witder vom’ 


dem zu Tequenbania in Eid: Amerika -überttoffen 


wird? wenn ein 1200* Breiter Strom „wieS. Lorenzo 


150° hoͤch herabſtuͤrzt, muß es nothwendig · anders rau⸗ 


ſchen als am Kochel und Zackenfall, dafuͤr trifft man 


da auch Reine zerſchmetterte Thiere unten an, Aber ih⸗ 
nen keine Raubodgel, und um fie feinen-Gefanf, Er⸗ 
wattet man vom Rheinfall bie Dampfſaͤule und den 


acht engliſche Meilen weit hoͤrbaren Donner ? -eb& Wer 


gleichung hinkt, jede Gegend hat ihre Giger 
keit, und Fein anderes Gebirge bietet auf fo wenig Fla⸗ 


chen⸗Raum ſo viel Intereſſautes, ſo viele Städte und 


Dörfer, Fabriken und Handel, und einen ſor wunder⸗ 


ſchoͤnen Vorgrund. Ich ſage mit Sch irnim elt zötefe 


dewrfche Gebirge find’ zum Hausgeb r@iich’e"beffer;, 


gerade wie gewdhnliche Menſchenſtaturen tauglteher find, . ‘ 
als Riefen.“ Weunn ich auch, ber ich Hbheres Koma 


te, hie und da die Erwartung täufdste, die Schneekoppe 


taͤufchte mich hücht, ich dachte an ben Rigi — und noch 


weniger das Hirfchberger Thal. Don dieſem Vorgrund 


gilt weit sehr, was Rouſſeau von der Schweiz ſagt: 


„Eine große Stadt, deren Straßen mit Wäldern Bes 


- fäet, mid durch; Berge getrennt ſind, deren einzelne 


Haͤuſer aber burg engliſche Gaͤrten sufominehhatigen“ u - 


— 
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Das Miefengebirge iſt don wen milderer, höherer 
und mannigfacherer Sphdne als der Harz, ber ſo viele an⸗ 


zieht, weit weniger: rauh, und weit bequemer; Fast 


‚ ‚der Reopffteinhphlen, und Burg Ruinen fird Bier ‚Glass 


. ‚hätten und. Linnon⸗ Manufacturen, die Ausſichten viel 


‚weiter und ſchoͤner. In den Bauten findet der genuͤg⸗ 


ſame Wanderer Haferbrop, Milch, Butter ,, Käfe und 


Eorsofigl;; zuweilen Eyerkuchen und Forelien, und wg 


es weder Bier, Caffe, noch Liquor gibt, fehlt doch 


nicht das Herzlichfie Dajfer. Man pilgert'hier ungleich 


wohlfeiler, als im Hatz, und ein kleiner Thaler für 


ben Sührer,. und. eben fo ‚viel für ſich reichen aus, man 
iſt dabey liberal; auch ich vernahn einigemal in nicht 
far .befuchten Bauten auf mein: Was bin ich, ſchul⸗ 


Dig? bie Antwort; „Jh!. Harr, he kon gahn wos he 
will“, Der Harz ift. nicht ſo bevdikert, und die Leute 
‚nicht fo. artig . feine Ungeinlighleiten fipren den freunds 


8 ‘ 


lichen Aublick. Rad) einigen, Lagen Nirtenleben kan 
man wieber hevabfteigen - An Städte und Bäder, und fi 


reſtauriren fuͤr neue Wanderſchaft! | 


Von Sletfhern, Seen und Alpen-Natur kann hier | 


pp. wenig big, Rede ſeyn, als von Meeres wogen, die ſi ch 


gm Feifen ‚in. Schaum, aufldßen oder von Vulcanen, 
die Feuer und Aſche ſpruͤhen, und die Erde ein bischen 


heit des yiebern Landes, mit dem, rauhen wilden Ge⸗ 


| zitteln — . aber. biefer, Contraſt der Eultut und Schöus 


birge iñ nirgendswo  wisgenbätgp (0. viele, über Granits ' 
Maſſen tebende Waldbaͤche, abwechſelnd mit. lͤeblichen 


Thaͤlern und ihren Silberquellen unter dem Schatten - 


von Erlen, nirgendswo das Dunkel. fiundenlanger Tans 


ftey da ſtehender Granitblocke ‚ und wild vom Sturm 


nienwaͤlder fo feyerlich, und dann wieder ber Anblick | 


bürcheipander getvorfener Sichtenftämme, und dann wies - 


— 


der eine Doolenartige Dante an einer Wieſe, Teich oder 


st7' 

- Duke. Di pldtzlichen Nebel mag ı man, auch uoch 
unter die Eigenheiten zählen, die. iehach ah andere 
waͤrts die Bilder Offians perſinnlichen, Winde jagen 
dieſe Nebel vor ſich ber, und wie. Geiſter ziehen ſie 
durch bie Schlucht — fm. Flachlande hat man’ hievon, 
Feine deutliche Begriffe, fo wenig. ald von den magiſchen 
Erſcheinungen, die das Wolkenſpiel und vas ſchnell era 


ſcheinende und eben fo ſchnell verſchwindende Sonnens | 


‚ Licht hervorbringen. Sie ldßen am heſten das Raͤthſel 
von Rubezahil! 


In den Alpen iſt auf Hoͤhen, wie ic fi das Riefens 
gebirge gar. nicht hat, noch das’ ſchoͤnſte Grin, und bie 
Appigſte Vegetation; während hier fchon alles kahl und. 
todt iſt, wie auf dem Brocken, weiden dorten noch die 
ſchoͤnſten Heerden, und Senner und Sennerinnen trei⸗. 
ben ihr Weſen. Wer im Rieſengebirge, von Gefahren 
und halsbrechenden Strapazen traͤumt, iſt zum Alpen⸗ 
gaͤnger verdorben. In der Schweiz, und noch mehr in 
den Oeſtreichiſchen Alpen finden ſich die ſchoͤnſten Kunfts 


ſtraßen felbft über die hoͤchſten Berge, hier nicht eins 


mal güte Sußpfade Der Bettel ift zwar borten 
aͤuch aber kein Vergleich mit dem Bettel bohmiſcher 
Seite, wo es ſchlimmer ausſi eht, als zu Moutreuil. 
Sterne konnte da die Kinder der Armuth mit acht Sous 
abfertigen, id). hatte‘ kaum eines von meinen 200 Grd⸗ 
ſchel uͤbrig, um ſolches einem Manzliebhaber höherer 
Bet mit nad) Haufeßzu bringen! 


Dod) Feine weitere Bergleichungen! Wabrich man⸗ 
ſtoͤrt ſeinen Genuß, wenn man ſtets vergleichen will 
— Armuth iſt leider nur zu gemein — das Betteln nur 
"in modè verſchieden — uͤnd Naturſchonheiten Bleiben 
Maturſchonheiten⸗ wenn fie fi auch wie plus uiid mi- 
nuus verhalten, _ Und wenn man nichts‘ anders Bet; des 


” * 
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faͤut man ſich ſelbſt an einem Waſſerfall, den die Hand 
eines Großen in ein Marmorbecken fallen läßt, und 


das Rauſchen eines Diminutiv⸗ Waſſerfaͤllchens in einer 
engliſchen Anlage vermögen in einer einſamen melanchos 
liſchen Stunde mehr zu, befriedigen, als alle Waſſerkuͤn⸗ | 
ſte von Wilhelms: Höhe, Herrnhauſen und S. Cloud! 


Es ift unphilofophifch immer nur zu vergleichen d. 5. 


zu verkleinern, fo unphilofophifh, als wenn ber 
Liebhaber fein Mädchen an das Ideal der Venus hält, 
oder ein pedantifcher. Recenfent auf Fehler⸗Jagd aus: 
geht, und darüber dad Gute eines Buchs überficher. 
- Für Norddeutſchland ift Has Niefenzebirg und der Harz 
fo viel als Alpen, und Pic du Midi, und alles in dies 


fen Gebirgen wenigſtens fo mertwürpig, ald für Bens 
Towig, da er von Glogau nach Sorrento reiste, das 
uns fo befannte Ding, dem er ein eigenes Capitel von | 


met — ber Hemmſchuh! | 
Laffen wir die Schweiz und Italien — Stalin 


und Schweiz feyn, und verlangen in Deutſchland keine 


deutſche Schweizen und keine italieniſche Sie 
filde - — verlangen wir von deutſchen Gebirgen keine 


Karpathen, Alpen und Pyrenaͤen, denn wenn wir ſol⸗ 


che auch hätten, wuͤrden der Caucaſus, die Cordilleras 
. und Himmelai nicht wieder auf fie, wie auf Zweige, | 
herabbliden? Hier ift das Nil admirarj an rechter 


Stelle. Was find am Ende alle Riefen der Erde vor ı 


dem Weltall? felbft auf unferer Erde find fie mehr 
als größere oder kleinere Sandkoͤrner auf der Oberfläche 


unferer Kugel; die. wieder felbft nur ein Sandkorn im 


Weltall it? Oo ber Narren und folgen Homunculorum! 


— — — — 





| Das Kiefengebirge hat mir hohen Genuß‘ gewährt, 
und ift im deutfchen Norden, nächft Rügen, was im 
Eüden Tyrol und Salzburg, der Boder ſee und Salze 


N . 


| 


Ss J 


ammer⸗Gut iR. . Ich lernte es erft im. 37. Jahre Tem 
nen, eiwas zu fpdie. Voyager a pied, C'est voyi- 


' _ ger comme 'Thales, Platon et Pythagere fagt Emil 


und: überftandeuer Mühe, der kleine Stolz fie befanden - 


— very well! aber ed gehören Kräfte dazu. Ein bes 
eräbter Muth vertrodnet Die Gebeine ſpricht 
Salomo, friſch daran! Das hohe Gefühl der Ruhe, 


zu haben unten im Bade Warmbrunn oder zu Hirſch⸗ 
beig war aud) Etwas, wie nad) zurädgelegter Reife 
durchs Leben oder bie Ruͤckkehr zur einfachen Natur 


nach großſtaͤdtiſchem Flottleben, und zum wahren Wiſ—⸗ 


Weſten offen, von dreiſſig DMeilen mit 100,000 See⸗ 


ſenswerthen nach langem Herumirren in den Luftgefilden 


der Speculatiqu, oder hohen Theorien der Hochlehrer! 


Wem der guͤtige Himmel Geſundheit und Frohfinn, Bes 


obachtungs⸗Geiſt und die Zauberin Imagination gege⸗ 


ben hat, nebſt Etwas Lauſegyld — reiſe in Gore 


tes Namen allein und zu Fuße ind Gebirge — er 
fährt fo am beften. Aber die Alten hatten. Recht ihren 
vergoͤtterten Herven ewige Jugend beyzulegen — nft 


ſeufzte ich über diefen Mangel, ermüdet auf einem Gra⸗ 


nitblock — und doch Adam, der 930 Jahr alt wurde, 
lebte er nicht auch nur 130 Sahre im Paradiefe? — 
Neo me meminisse pigebit Elisae!, 





— Sechsundzwanzigſter Brief. 
Fußreiſe in der Grafſchaft Glatz. 


— — 


Die Grafſchaft Glatz, deren Grafen 1561 ausſtar⸗ 


ben, iſt ein wahrer Bergkeſſel wie Böhmen, nur gegen 


Jen.. Diefer Bergkeſſel war in grauer Vorzeit wahrſchein⸗ 


5» 


ſich An. weiter See, biß die Bemwäfer ſich dey Wartha 
eine Bahn brachen, ba’, wo jetzt die Neiße ins Freyr 
Ströme. ‘. . Glatz iſt für Preuſſen militärifch wide 
tig, denn es ‚bildet. eine wahre Baſtion, die Schlefien 
dekt, Boͤhmen und Mähren aber bedrohet, jede Opera⸗ 
tion dahin erleichtert, Oerſtreich aber. pie Schligen nach 
Schleſien erſchweret. Glatz In der Hand Oeftreichs 
waͤre ein offenſiver Platz, in der Preuſſens aber iſt 
Res nur ein Defienfiver, daher auch Friedrich im Hu⸗ 
bertöburger Frieden feſter auf deſſen Beſitz beſtand, als 
vie im Pariſer Frieden auf dem Beige” Strass 
durgsi a ur, 

Glatz iſt ein kleines Wunder⸗ und Feenlandchen 
und deutfches Ateadien, das lange it Deutſchland f& 
unbeſucht war, als das Niefengebirge, merkwuͤrdig 
durch feine Naturſchonheiten, durch den Schneebe rgz 
die Heuſcheuer und den Wölfelsfall, durch die romantis 
ſchen Thaͤler der Neiſſe, Weiſttiz, Steine und Biele — ⸗ 
durch einige Dutzend Mineralbrimnen, und ſelbſt durch 
die Menge ſeiner Gnaden⸗Orte, Kapellen, Kreutze 
and ex votos. Dieſe Gnaden-Orte, ohne weiche" es 
Ffreilich mit Acker⸗ and Ob ſtbau und Aufklaͤrung 
beſſer ſtehen wirde, ſollen doch Durch fremde Andacht 
jährlich 50,006 fl. ing Ländchen bringen, "und Y eiche 
Holzungen erſetzen das Uebrige. Ich kenne kein deut⸗ 
ſches Land, das noch ſo heilig wäre. Proceffi onen 
und Wallfahrten erfüllen Berg und Thal. mit Muſik und 
Geſang, und Telbff den Andersdenkenden wenigſtens 
mit romantiſchen Ideen. Tauſende ſtroͤmen aus 
Boͤhmen und Schleſien, ſelbſt aus Polen und Ungarns 
nach dieſen Gnaden-Diten, und e8 wunderte mich'nicht. 
wenn es noch aͤrger waͤre, denn viele, die hier fingen 
and büßen, follen es fuͤr die Herrichaft'chun, je— 
dir Wallfahrts⸗Tas für einen Robonen⸗Tas delken, 
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und ini 4 tr. noch vergatet werden! Die Yroceffionen 
ehe fein Eude — iſt Zuviel Regen fett es Pros 
geffionen, regnet es nicht, ſetzt es wieder Proceſſio⸗ 
nien, und die geiſtlichen Herren guken zuvor ſchlau nach 
dem Wetterglaſe. Fehlt Menſchen oder Vieh etivas; 
; fo nmimint man feine Zuflucht — wicht zum Birzte —fons 
dern zum Gtiaden- Bilde, laͤßt Meffen leſen, kauft Weihh⸗ 
| waſſer, und hitft ed, fo felgen Geſchenke, hilft es nicht, 
ſo rſbigeul vielleicht noch groͤßere Spenden im’ den Him⸗ 


mel zu verſoͤhnen oder das Gnadenbild. Faſt alle weihs -- | 


lichen Phyſtoguomien ſind hier einformig, gefchlagen 
über den ;Leift der Madonna! 

Die Glater Gebirge inigoniren weniger, als das 
htieſengebiegt fchließen’aber die lieblichſten Thäler ein, 
und verdienen den nachbarlichen Beſuch. Von Aders⸗ 

bach aus ‚ging ich über Braunau und Wuͤnſchel⸗ 
burg nach det Heuſcheuer und Glatz, von da durch dag 
Biela: ⸗Thal nach Landek, Habelſchwerdt und 
Woͤlfelsf all am Fuße des Schneeberges, und zu⸗ 


the über Reinerth, Lewin und Kodowa' nach dent 


mir liebgewordenen Trautenau. Den armen Fußgänger 
plagen die ſchlechten Wege weniger, als den Wagens 
ſitzer, und in den Glatzer Bergen habe ich Haferbrod 
eſſen lernen, der guten Bergſchotten gedacht, die 
Der ſchwelgeriſche Engländer: nur Haferfrefier ſchimpft, 
MR. Scott aber verklaͤret — nad) einem ſtaͤrken Marſch 
nie Carl XI. gefagt „es läßt ſich eſſen“ und be⸗ 
greife nun andy eher, warum man eine kahle Scheitel 
Glatze siennet, zumalen auch bey mir die Zeit der’ 
Glatzen gekommen iſt, wofuͤr das bischen ehrwürdiges 
Silberhaar — kein Erfa if. 
Die Heuſcheuer iſt naͤchſt dem Scneeberge | 
und Eutfe, der hoͤchſte Punct, 46007, dom we 
duan au bie Farpat rhen ſi icht, bie manche von der 
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Rieſenkoppe nur zu ſehen vermeynten. Die Heus 


ſchener (von ihrer Form) wird. kaum 2800° haben, 
und man befteigt fie nom Garlöberg in einer Stunde, 
Der Weg dahin ift bequem, feit der Koͤnig bier war, 
und der fogenannte breite Stein, von dem man der 


ſchoͤnſten Ausſicht genießt, iſt mit einem Gelaͤnder um⸗ 
geben. Der hoͤchſte Punct heißt der Brosnaters 


ſtuhl, auf dem ich aber als wirklicher Groß: Pape 
niche figen mögte ohne Baͤrenfell. Der Weg nach bies 
fer Heuſcheuer ift ein Adersbad im Kleinen! 
Von Wünfchelberg weiß ich nichts zu melden, aber 
Albendorf lag auf meinem Wege, und der Himmel 
wollte, daß gerähe- ein rechtes Wallfahrer⸗ Spektakel 
war. Der Huͤgel Zion mit einer Menge Kapellen wim⸗ 


. melte von Audaͤchtigen, und auch auf der.scala aanta, 


die ganz nad) dem Mufter der Jerufalemer eingerichs 
tet ijt, wo die blurigen Schweißtropfen Jefns 
durch. Me ffinge Ringe angedeutet find, rutſchten 
ſie wie Kinder auf und ab, ſo wie ich einſt als Knabe 
auf dem glatten Treppengelaͤnder, wofuͤr ich aber mit Recht 
bedient wurde, ſo oft es meine Eltern bemerkten. In den 
Duden fanden ſich recht zierlich gedruckte Waͤuſchlein, die. 


auf den Abend vorbereiten z. B. „Siehmein Schatz! wie ich 
dich lieb — Dir alles gib, mein Herz und Maria Gruß, und 


dazu ein Liebeskuß!“ — Es ſcheint mir Die Leutchen ſchrie⸗ 
ben ganz. Recht Wohlfahrt, ſtatt Wallfahrt, die Wallfahrt 
halb geweyht der Andacht, halb den Sinnen, und ber 


"Madonna Bild umkniet von Buhlerinnen — Man follte 


in, den Samen Albendorf noch ein R. hineinfegen! 
Die Veſte Glatz erinnert an Luxemburg, das 
aber weit mehr iſt — fie fiel nicht in. Franzoſen⸗-Hand, 
weil der Friede von: Zi if Dazwifchen Fam, und Trenf. ( 
eutwiſchte hier glüclich nach mehreren mißlungenen Vers 
ſuchen; hier faß, auch Frepherr von Maſſen bach, der 


jegt wieder frey iſt — er ift tobt. Das gutgehaute 
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Eihdechen 173 6009 Seelen im Thale ber Heiffe, und 
auf ber ‚Höhe find die Werke ganz in Felſen gehauen, | 
in ihrer Mitte der S. Nepomuks Thurm mit Dem 
berrlichften Panorama über die ganze Graffchaft. Man 
hat die weitläuftigen Schanzen zu Züßen und hoͤrt bie 
Ketten: Mufif der Bau=Gefangenen, Friedrich pflegte 
mit feinen Sranzofen die Heiligen. zwar einzufeifen, 
aber nicht zu raſiren, und fo befahl er auch ©, Ne⸗ 
pomuc wieder hinzufegen, um ſich feinen Katholiken gu 
empfehlen, . (wir. thun im Süden nody weit mehr!) 
. jedoch das Geſi cht nach Boͤhmen gekehrt „In Schle⸗ 
ſien hat er nichts mehr zu thun“ (Noch genug!) 
Jene italieniſche Fuͤrſtin, die man durch Ausſetzung ih⸗ 
res Kindes auf die Waͤlle, von ber Belagerung einer 
Stadt abzufchreden fuchte, rief mit aufgehobenem Rok 
„Hier ift Die. Werkſtaͤtte anderer Prinzen ıc. 
. und fo moͤgte and) jenes. Palfadium einen tüchfigen Oe⸗ 
ſtreichiſchen General nicht abhalten „Hier iſt Stoff 
zu andern Nepomuken!“ kann er zu jedem Stein⸗ 
bruch ſprechen, ohne gerade den Stein zu luͤften, wie 
die cyniſche Dame ihren Rokl! 0 
„Von Glatz liegt Warthg nur zwey Stunden ent: | 
fergt im hoͤchſt maferifchen. Neiſſe⸗Thal. Hier ſteht die 
ſchoͤne Ciſterzienſer Kirche, deren Guadenbild jährlich 
viele Tauſende anzieht. Im Jahr 1823, als ich hier 
war, zählte man ſchon Ende Junius gegen 30,090 Walk 
‚ Fahrer, Friedrich fol quch gegen dieſes Gnadenbild fehr 
galant geweſen ſeyn, und ihm ein neues Kleid vers 
ehret haben, was ſchwerlich eine irrdiſche Dame ſich 
ruͤhmen kann? Unterthanen, die ſich andaͤchtig vor 
Gnadenbildern in Staub werfen, pflegen auch in Aus⸗ 
‚Übung der Buͤrgertugenden unterwuͤrfiger zu ſeyn, und 
commentiren nicht leicht uͤber das Wort — 
: ger. ‚von dem die Glatzer vieleicht. ‚ger. nichts. wiſſen. 
Rach einem gedrulten Buͤchlein hat. die Madonna von 
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Akte nicht weniger denn ’r 321 Wu der errichtet, 


amd’ bie Grade gehabt einem frommen Beter ſelbſt ihr 
- Bild mit den Worten zu Äberreichen: „Aceipon gli, 
. matrem ie 1 


Wo mböglich noch ſchöner als Wartha liegt Ott⸗ 


| mahan an der Neiſſe, und man hat nicht zu viel ge⸗ 


than, die Lage für eite der ſchonſten Schleſiens zu ers 
klaͤren d, h. von der Gallerie am Thurme des jest ver⸗ 
fallenen bifapbfflichen Pallaſtes. Zuvor kommt man nach 


Camen z, abermals Ciſterze, die weiland eln kleines 


Särftenthum fi) zuſammen gebetet hatte. In der Kirche 
find Einige ſchdne Willmann, eine Himmelfahrt Märid, 
Geburt Chrifti, und S. Kouisgarde — alle im kraͤft gen 
Set ünſeres ſchleſi iſchen Spagnolello. Zu Wartha ſoll 
es geweſen ſeyn daß’ Joſeph Ausrief: „Sal Ja ich 
habe den Zaun behaͤlten, aber den Garten 
hat Prenffen!“ Nach dent nahen Neiffe, cine der 
ſtaͤrkſten ſchieſ ſchen Feſtungen, bin ich nicht gekommen, 
nicht weil da der fi iebenzehnte Menfch fterben fol, und 
aͤlle Soldaten das Fieber bekommien/ wie in Holland, 


ſondern meil mic) Feſtungen — "Teiche verjtimmen. Zu 


Neiſſe wurden “1650 "auf. einmal 42 Hexen verbrannt, 
1682 trat’ der ganze Magiftrat in den ‚feraphinifchen Or: 
den ber- Kapuziner, und einer der ſchoͤnſten Solda⸗ 


. ten’ Fiiedrichs beſtahl die Madonna, und follte hangen. 


Der König fragte die Geiſtlichkeit: Ob es möglich fen, 


daß Maria ihm ihren Schmuk ſelb ſt geſchenkt 


habe, wie der Soldat behanptẽte? und da jene ſagten: 
es fey moͤglich, fo begnabigte Friedrich den Soldaten, 


vervot ihm aber bey Lehensftrafe Finftig Feine Gaben 


mehr von Maria anzunehmen! Der: Soldat‘ war fo un⸗ 
berſchaͤmt, ‘ale’ jener Taſchendieb der einem Reſtau⸗ 
rateuͤr einen ſilbernen Löffel um den andern ſtahl, und 
endich entdeckt ſi ſi ch entſchuldigen wollte, Def) bei Speis 
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eb, i6n jedesmal gebeten, habe ⸗ etwas- ie fi | 
‚au nehmen!. 
»  Neiffe. mit. 5099 Serien und einer zahireichen Die 
fagung, die ihr feſtes Neft ganz unter Waffer, fetgent, 
kann, ift ein ‚Hasptfi tz des fchlefifchen Garnhandels und 
großer Brauereyen. Die Mägde, follen ſich, naͤchſt der 
ſchleſiſchen NationaleTracht, nod) durch blaue Mäns 
teintit goldener Treſſe auszeichnen, "bie Köchin öder 
- dA8 Menſch geht nicht ohne diefen Mantel zu Marke, 
und viele haben ſchon den Dienft auifgefage, iverlit der 
Mantel zu ſchlecht war! Zu Neiffe ſahen fid) Sriedrich 
ind Jdſeph zum Erftenmald, und ſuchten ſich an Ars 
tigkeit zu übertreffen; ber Kbnig erwiederte des Kai⸗ 
ſers Beſuch zu Neuſtadt in Maͤhreti. Europa erführ 
die ſchoͤnen Complimente, bie fie ſtch machten bie wich⸗ 
tigen Dinge, bie fie in der Stille abmachten, bliebent 
in petto. Das Wahrſte, was Joſeph ſagte, da Fried⸗ 
rich nicht vorausgehen wollte, war: „Si vous bom 
mencez à hianoehvrer, il faut due j& cede“. Irled⸗ 
rich war größer als Joſeph, aber Joſeph gewiß db 
ler, artiger ohnehin, und humantr. Das Wahr⸗ 
ſte, was der auch cyniſch gtoße Friedrich in weiffe Uni⸗ 
form gekleidet, ſagte, war! ‚jene gdis pas assez pro- 
pre ä potter vos couleurs!!* Nach dem ſchleſi vlg 
‚Gibraltar; nag Silberberg bin ich aus gleichem ! 
Grunde. nicht gegangen, da felbft die Erlaubniß Ums' 
fluaͤnde macht. Die reichen‘ Silbergruben, die dem Staͤdt⸗ 
Ä chen feinen Namen gaben, find langſt verſi egt, und der 
dekonomiſche Sriedrich, der go Miliciten Silber; hier 
gergruß, — ſo ‚viel koſtete fein .auf.5.Bergen serbanteg 
Gibraltar; wuͤrde ſolchs jetzt beſſer anzamenden · wiſſen⸗/ 
Zu Stolz ig der Herrſchaft Frankenftein ſtarbe1303 
Be bekannte Graf Schhaberndorf. ‚Er war der Er⸗ 
ſte feines Etandes, welcher ‚ver Einladung zu Abſchaß⸗ 
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fung der wunderlichen Zirälaturen bepinat;, ſelne | 
. Stanyes » Genoßen fragten ihm fpbttifch: Ob er nid 
Jakobinifihe Grimdfäre habe, und er machte die Ges 
genfrage: „Warum fragt man nicht, weshalb ich ˖ bey 
meinen vielen Bauten die alten abg eihmatren 
Schubrkel weggelaſſen ‚abe? 


Sein Bruder lebte zu Paris toi ein. zweyter Die 
ogen ed, 34 Jahre lang in demſelben Zimmer, wohin 
ihn der Poſtillion zuerft geBracht hatte, rue Richelieu, 
blieb aber ſtets Deutfher,; den Deuffchen ergeben und 
ihnen dieitend, wo er Fonnte, und daher muß aud) ic) 
feiner gebetifen. Die Revolution hatte ihn begeiſtert, 
bald lernte er fie von andern Geiten tennen, duldete 
1 zmonatliche Sefängniß in der Schrekenszeit, und 
blieh dennoch zu Paris. Nie verlor er den ‚Helden 
deb Zahrhundertd/ ;.. den Eromwell der Kevelution aus 
ben Angen,, ſchrieb das merkwuͤrdige Buch: ‚Napoleon 
Bonaparte und das franzdfifcie Volk 1804, 
bewunderte deſſen Genie und Willenskraft, nie 

aber geſtand er ihm Groͤße des Charakters zu, und 
nur mit: ‚irgnifchemn | Laͤchlen nannte er ihn den Großen 
Mann! Schlaberndorf war ein f&harfer Beo bach⸗ 
ter, wenn er gleich als Sonderling lebte, neun 
ganze Jahre zuletzt weder ſein Zimmer verließ, nody 
fi den Bart pußte, feine Bisgrapbig,, die wir 
erwarten dilrfen, ift gewiß intereffant. Er far 1824, 
"und feine Grabſchrift fetzte er ſich felbft;. 


. Civis Ci ivitatem guaeren s obiit $elogenarins. 


Start.nach jenen Feſtungen zu gehen,gerieth ich 

Nan einem weit ſchlimmern Ort, nach Reiche uſt ein zu 
den Axrſenik⸗Huͤtten. Sie liefern jaͤhrlich 2500 
Centner Arſenik, wovon ſchon ı Loth hinreicht 20 Men⸗ 
ſchen gu iddten, vote Fliegen. Die Arbeiter tragen 


/ 
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vom eine Nafe von Lehm — Tudlappen vor Mund 
and Naſen ꝛc. aber die Peftluft, wenn fie auch ‚nicht 
ſtchnell toͤdtet, toͤdtet doch nach und nach. "Der Arſenit 
verleugnet feine Natur nicht, erzeugt hectiſche Uebel, und 
felten erreichen -die Arbeiter gqo Jahre. Schon ihre 
Geſtalten erfchättern; wie ber glüende Keffel, wo ans 
‚der bintrothen Maſſe giftſchwangere ſchwarze Danſte 
wie Knoblauch ſtinkend— emporwallen, und man denkt 
an den Hexen⸗Keſſel im Macbeth. Nur die Aerzte, 
das Glas und bie Farben erhalten durch Arſenik — 
Leben. Man gewinnt zu Reichenſtein noch ein anderes 
Gift, das moraliſch noch fchröklicher wirkt, etwas 
dl u—n art das einzige in-der ganzen Preufs 
fiſchen Monarchie! --- u 
u Bon Glatz gieng ich durch das Thal der Biele nach 
dem Bade Landek in der aͤuſſerſten Ede der Graf⸗ 
ſchaft, wo die Ruine Karpenſtein den Graͤnzwaͤchter 
zumachen ſcheint, ber Muͤhe aber fie zu befteigen nicht: 
loöhnt. Man kommt in dem lieblichen ‘Thale nad) den‘ 
fchönen Parka von Kunzendorf ind Ullersporf, 
and in drey Stunden war id) im Bade. Es war ziems - 
lich beſucht, meiſt Schleſier, und das Leben fchien mir 
gefelliger, als zu Warmbrunn, maiı beluftigt ſich fogar mit 
Sprigen durch Zuſammendruͤcken der Hände und ſpritzt 
Neugierige hinweg von der Gallerie. Das Bad ſollte eis 
gentlich Thalheim heißen, denn die warmen Quel⸗ 
len und Baͤder ſind in dieſem Dorfe, das mir dem Staͤdtet 
chen durch eine Pappel⸗Allee verbunden iſt. Miniſter 
Graf Hoym hat ſich um das Bad Verdienſte erworben, 
Daher’ ein verdientes Denkmal, und in dem Tempel des 
Waͤldchens fagt und eine Tafel, daß Friedrich Wilhem 
Hi. bier feinem hohen Gaſt Alexander ein laͤndliches 
Feſt bereitete. Jn dem seizenden Thaͤlſchen von Ulleres 
dorf ſteht ein Obeliſt von Gußeiſen zum Andenken Lon⸗ 
iſens, und auch Friedrichs Audenken erhaͤlt fich im 
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der. Sad BeBenne, in der er 1765 hier. badete. Arch | 
lich iſt die Ausſicht von Winklerberg nad) Schle⸗ 

fin, wie ber. Gaug nach Johannisberg and. Jau⸗ 
ernick, wo man ſich in feurigen Ungar⸗Wein lahet. 

Su dem Neuen Bade heißt eine Reihe Zimmer, die 
zehn Gebete — Feine Frau, hat fi ſich noch geweigert 

im ſechs ten Gebot zu wohnen, . 10 unfepulbig, lebe. 
Man in diefen Gebirgen!., _,. ' 
‚ Bon Lande kam ich über has unbebeutende elte 
Habelſchwerdt, von, deffen Capelle zum feuerſchuͤ⸗ 
tzenden Florian eine allerliebſie Ausſicht iſt, uͤber Plo⸗ 
miz und Bas Schlachtfeld von 1745 nad), Woͤlfels⸗ 
Grun d in drey Stunden; Kornaͤhren und, Wiefenblus 
men wiegen jeßt ‚ihre Häupter über den Knochen ber: 

Gefallenen. Das Heilbad Jangenanzu Habeilſchwerdt 
hoͤrte ich blos nennen, aber mit Necht rühmt man den 

Wölfelsfallvean.so‘, der dein Kochel und Zaten fall 
vorzuziehen ſeyn duͤrfte. Graf Magni hat an deu Zall 
eine Gifenbrüße, bauen laſſen/ ‚da, wo man ſolchen in 
feiner ganzen Herrlichkeit betrachten kann, und auch 
Auf. dem Schneeberge eine, Alpenwirthſchaft angelegt, 
Auf dem Spigberge, über den der Weg nach dem Schnee⸗ 

berge fuͤhrt, iſt die Walfayıtö s. Kirche Maria zum 
Schnee; Maria, beleidiget, daß Joſeph den Marien 
zeller Schatz aufzeichnen ließ, ‚begab ſich hieher. unter ° 
die Zlügel des proteſtantiſchen Adlers, und bewieß, daß 
man nie par depit handlen muͤße — denn was 
iſt Mearienfchneg gegen Marienzell? Die Glaͤtzer 
follten zu ihren Madonnen noch die Novogroder hinzu⸗ 
fügen, die drey Hände hat, die dritte Hand, fo oft 
fie der Maler ausloͤſchte, erichien immer wieder — 
ein unſichtbarer Engel malte foldye, denn Maria, wollte 
der Dreyfaltigkeit dieſe kleine Galanterie eniad ha⸗ 
ben! 


zumal wenn ihn Einheimifche verfichern, daß die Auss 
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Dg Schneeberg iſt in ber Grafſchaft Olat ges. 
rade das, was die Rieſenkoppe in Schlefien, auf der 
Platte ift die Graͤnze Mährens, und am dftlichen Ab⸗ 
hange die Quelle der Morawa, die in der Donau und 


im Pontus ihr Grab findet, wie die nicht ferne entfprins 
‚gende Neiffe in Der Oder und dem baltifchen Meere. 


Wer das Wunder der Riefenkoppes Befteigung durchges 
führe ber, wird der noch den Schneeberg befteigen,, 


ſicht der Hbhe und Erwansung ‚gar nicht entfpreche? 


⸗⸗ 


doch ſollen auf der Platte 6000 Mann mandvriren kon⸗ 


nen, was auf der Rieſenkoppe ſchon 100 muͤßen blei⸗ 
ben laſſen. And hat die Koppe nicht 5000° und der 


- ‚Schneeberg kaum 4500°? Ich kenne fehr weife Herren 


die ſich einft weit beffer duͤnkten als andere, weil ihr 


Herr 100,000 fl. Einnahme hatte, und ber zen ber 
anderen nur 20,000 fl.! 

Don Habelfhwerdt nad) Reinerz find vier 
Stunden die ich ohne Langweile ablief, da6 Bad hatte 
ziemlich Säfte, feine Lage ift malerifch ſchoͤn, Friedrichs 


Grund mit. feinen Glashuͤtten, Ruͤkerts, Kevin, Nas : 


chod, Braunau, Cudowa in der Nähe — es verdient 
recht in Aufnahme zu fommen. Die Seefelder, ein 
gropßes Torfmoor auf der Hoͤhe, das man bey Holz⸗ 


mangel erſt recht wird ſchaͤtzen lernen, mit ſieben Tei 


chen, und dem Dorfe Gruͤnwald, dem hoͤchſtgelegenen 


der Grafſchaft, habe ich nicht beſucht. Die Burg-Ru⸗ 


ine Hummel iſt unbedeutend, und um die Bedeutung, 


daß der Prediger auf der Kanzel. im Rachen des Walls 


fifches ſteht, wie.ein neuer Jonas, habe ich nicht fras 
gen mögen, da ich zu wenig Theologe bin. 
Kudowa zwey Stunden von Reinerz, foll dad bes 


‚fie Mineralbad der Grafichaft ſeyn, und iſt gerade 
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am meiften vernachläffige, wie in Wärtemberg das Wil d⸗ 
bad. Cudowa heißt böhmifh Armuth. In der Nähe 
zu Tiherbeney ift eine Merkwuͤrdigkeit, die für 
kranke Kurgäfte wenig paßt — ein Beinhaus, das 
der Pfarrer Tomafchef 1776 mit vieler Mühe errichtete 
— eine Kapelle von lauter Schädeln und Knochen, auf 
drey Altären ganze Gerippe mit Bibelfprächen in der 
Knochenhand, Fußboden und Defe find Menfchenkno: 
chen. Er ordnete 24,000 Schädel; und jeder ruhet auf 
zwey ind Kreuz gelegten Röhrfnocyen. Tomaſchet war 
ſchon hoch in Jahren, hofte aber noch eben fd siele zu 
ordnen; die noch untereinander im Gewoͤlbe liegen, wie 
alte Bücher, ‚mag aber: jeßt wohl, ſelbſt ſeine Knochen, 
- hergegeben haben: Aber was iſt biefe Schävelftätte ges 
gen die Katacomben zu Paris; . wo man ftunden= 
lange zwiſchen Waͤnden von Menſchengebeinen wandelt, 
und 100,000 von Schaͤdlen uns aus hohlen Augen an⸗ 
grinzen Memento mori!} Tomaſchek ordnete nür die 
Gebeine Verſtorbener, Timurs liebſte Tropaͤen aber 
waren Pyramiden von frifdy abgeſaͤbelten Menfchenkb: 
pfen! Von Kudowa Fehrte ich zuruͤk nach meinem trau⸗ 
ten Trautenau, um mich in Perſon bey dem Natur⸗ 
freunde zu bedanken, der mir anrieth, dieſes kleine von 
Fremden wenig beſuchte, und doch ſo intereſſante Gla⸗ 
tzer Laͤndchen zu durchſtreifen. Das Bad Landeck ſchien 
mir das beſuchteſte, und der Bade⸗ « Wirth. hätte auf 
Friedrichs Frage: „Na! wer ift euch lieber der Preuffe 
ober Deftreicher ?* nicht erwiedern ſollen: „Sbrengt 
Ä halt keener wuos mitte!“ 
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Siebenundzwanzigſter Brief. u . 


Reiie von Berlin nacb Pommern, und. Der - 
; Intel Rügen. | 





Fan Bon Berlin nad) Pommern fuͤhrt uns der weg 
durch traurige Gefilde zuerſt nach dem alten Staͤdtchen 
Bernau, wo jährlidy hoch der Sieg über die Huffiten ' 
gefeyert, und ihre Reliqüten als Heiligthuͤmer auf⸗ 
bewahrt werden: Angenehmer an der Oper, feitwärts ' 
der Poſtſtraße, liegt ber Geſundbrunnen Freyen⸗“ 
walde, das Städtchen ſelbſt von 3000 Seelen ft rer" 
freundlich; und der Brunnen, deffen Waffer gegen Gicht 
und Nervenkrankheiten treflich. ch ſtark vom maͤr⸗ 
kiſchen, Pommerſchen und vormals Auch, vom meklen⸗ 
burgifchen Adel befücht in der Naͤhe ſollen auch recht 
ſchoͤne Landguͤter liegen, Moͤntchoix/ Prdtzet Qullitz —8 
Garzau, das Elyſium des Grafen Itzenblitz je. und in 
der Kirche zu Guſow hat Feld⸗Marſchall Derfline der, 
ein Denkmahl, der als wandernder Schneibergeſelle, dir 
er fein Geld hatte um‘ ſich über die Elbe ſetzen zu lafe 
fen, feinen Buͤndel in den Fluß warf und Soldat wurde! 
In diefen einformigen Sandgegenden überrafcht in der. 
-That die Berg: Gegend von Freyenmwalde bis na 
Neuſtadt Eberöwalde / wo aud Alauns Kupfer: nnd 
Meping- Werke find, und Mögelin, dienäsliche Lands | * 
wirthfhaftsiihule Thaers, de beruͤhm⸗ 


teſten deutſchen Landwirthes. In neuerer Zeit iſt fuͤͤ 


das Bad, das Berlin viel werth iſt, da es nur ſieben 
Meilen entfernt liegt, viel geſchehen, und ſo werden 

ſich auch manche andere Dinge ind. beſſere geſtaltet ha⸗ 
ben. Vor Preuſſens Unfaͤllen aber ſoll in keinem Bade 
die Scheidwand zwiſchen Adel und Bürger ſo eiſern ge⸗ 
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weſen feon, ale, zu Freyenwalde und Adel⸗Separatto⸗ 


mus ſein Sceptet und Geſicht ſo ernft und ſteif gehal⸗ 
ten haben, als Salomo auf dem Throne und feine Les 
wen — in der Bilderbibel! 


Die Gegend um Schwedt Tann in der traurige 
Mark ſchoͤn genannt werden, man fieht, daß bier vor⸗ 
mals ein Hof war, die Stadt ſelbſt von 2000 Seelen 
iſt gut gebaut, und uͤber das breite moraftige Oderthal 
führt eine ungeheuer lange Holzbräde, eine halbe Stunde, 
davon liegt das Luſtſchloß Mon plaisir. ‚Die Renn⸗ 
thiere haben ſich nicht fortpflanzen wollen, für ‚fie 
war die Mark zu warn, und für Die Maulbeerbäume 
zu Salt: Mauperguis hatte nicht Unrecht ‚von biefen. 
Gegenden zu —8 on fait tout pöur ävoir de l’om- 
bre, et rien pour avoir du Soleil — der Schla⸗ 
fende ift bier am gluͤcklichſten, kein Stoß wekt ihn, 
auch kein Raͤuber, und das iſt doch was werth, da 
ſich nicht Alle Reiſende der von Archenholz empfohlenen 
fimplen Vorſicht bedienen konnen ſich von bewaffe 
neten Dienern zu Pferde begleiten zu laffen! J St 
Arabiend und Ipbiens Wuͤſten gilt das Sprichwort: 
„Jeder iſt des anbern Feind“ hier aber uͤberall 
Salamalei, „Friede mit Euch“ — keine Sandſtuͤr⸗ 
me, die ganze Caravanen begraben — keine vettrocknete 
Waſſerquellen — keine gifthauchende Winde — das ganze 


„Sandmeer iſt friedlich deutſch, alles geht deutſch 
langſam — was ſollten hier Rennthiere? und am 
alllerbeſten iſt's, wenn der Reiſende die Maͤßigkeit der 


Bewohner der Sahara mit ſich fuͤhret! 


Man eilt natuͤrlich nach Ponimers Hauptftadr, nad 
Stettin, und. erreicht fie aud) jet mit bem Eilmagen . 


‚in zwanzig Stunden. Garz if ein altes ärmliches 


Städtchen, und Prertlan, ’ eine bedeutende Stadt 
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von 8000 Seelen am Gee und Fluße mer m tachtba— 
rer Ebene, bleibe links. Prenzlau erhielt in unferer 
Zeit eine unfgelige Genanntpeit durch bie Capitulation 
des Fuͤrſten v. Hohenlohe, der zu ſehr Preufſi⸗ 
ſcher Patriot, vielleicht auch zu ehrgeizig war — un 
fih wegen ‚Ablehnung des Commando mit feinen Fuͤr⸗ 
ſten⸗Verhaͤlt niſſen im Reiche zu entſchuldigen. Er ſagt 
in feinem Bericht vom 29, October 1806. „Mit einer 
Armee ohne Brod, Fourage und Munition Cund gang 
entmuthet, hätte noch beygeſetzt werden duͤrfen, war 
nicht nad) ber ſchroͤcklichen Niederlage. ben Jena, auch 
Oranien und Moͤllendorf mit 14,000 Mann zu Erfurt 
in Empfang genommen, uud Tags darauf zu Halle x 
aud) der Prinz von, Wuͤrtemberg mit der ganzen Re⸗ 
ferpe von Bernadotte geſchlagen werden?) ſuchte ich 
über die Oder zu kommen, ich mußte auf dem Bogen 
eines Kreiſeß marſchiren, waͤhrend der Feind (Murats 
Reiter) auf deſſen Senne porruͤckte — in der Sache 
ſelbſt, nicht in meinem Eifer, Willen und Anſtalten 
lag die Unmöglichkeit den Zweck zu erreichen — beilas 
gen kann man mein Ungluͤck, aber den Stab mir nicht 
brecyeu” — Hohenlohe war nicht fo glücklich wie Schus 
lenburg, des vor Carls XII. Reitern feine Sachſen uͤber 
die Oder rettete, und uͤberhaupt die Verhaͤltniſſe in den 
Jahren 1805 — 7 weit unguͤnſtiger, fuͤr den Ruhm ei⸗ 
nes Heerfuͤhrers, als in den Jahren 1813 — 15. wo 
Die moraliſche Kraft des Volks erwacht war! Sein Va⸗ 


Fu ter hatte ein ähnliches Sthidfal gehabt, mußte 1756 


mit ſeinem fraͤnkiſchen Kreis⸗Corps in Leipzig capituliren, 
und kehrte erft 1763 von Magdeburg wieber zu den | 
Seinen! 

Hohenlohe fcheint gethan zu haben, mad Er Tonnte, 
billig aber hätte fein Generalquartiermeifter v. Mafs 
fenbacd willen follen, ch man am rechten oder linken 


5 | . 


Ufer det Ufer fen? — Blächer fland mit feinem 
Corps in der Nähe, aber entfchuldigte fi ich, daß er kei⸗ 
nen forcirten Nachtmarſch wagen Fünne — war dem fo? 
oder haßte auch Blücher den Sürften? Es Wäre Vers 
meflenheit dem. Urtheil Eingeweyhter börzugreifen, aber 
Bluͤchers Cavallerie haͤtte den Fuͤrſten retten" Tonnen, 
wie Zachs Cavallerie Melas bey Marengo — Hohenlo⸗ 
bes umzingeltes und entmuthetes Corps beſtand aus 
3300 Manır FZußvolf, und’ 1520 Reiter.” Uebrigens ers 
kannte Napoleon nur die Capitulätion einer Be: 
. ftung an, aber feines Armee⸗Corps „Nie 
eine Capitulation im Felde, ſagt er, wenn ihr Solda⸗ 
ten’ und eine gute Armee haben wollt — Muth und 
Tapferkeit thun Wunder in gefährlichen Lagen” — und 
Napoleon ſcheint mik Recht zu haben! “ 

Prein zlau iſt die Vaterſtadt unſeres erſten Lands 
ſchafts⸗ ⸗Malers Hakert, den die Gegenden der Mark 
freilich nicht bilden konnten, wohl aber Rügen, Schweiz 
und Italien; um das Gemaͤlde, die Schlacht von Tſches⸗ 
me faͤr die Kaiſerin Catherine mit Effect vorſtellen zu 
wu Tonnen, ließ. Orlow eine ruſſi ſche Fregatte - — in die 
Luft fliegen! Vormals bekamen die Geiſtlichen zu Prenz⸗ 
lau vor der Trauung eine Braut⸗S uppe ins Haus, 
und noch ſtattlicher war das Accidens der Herrn Colle⸗ 
gen zu Potzlau, die Braut ſelbſt mußte die 
Suppein die Sacriftey bringen — ins Als 
lerbeiligfte! Der hieſige Roland ſtuͤrzte vom 
Sturmwind um, aber man hinterlegte wenigſtens fein _ 
Schwerdt auf dem Rathhauſe mit der Innſchrift: 

Roland hat mich’ geführt‘ in feiner Sand, 5 
wie jeder männiglich bekannt, 
doch im 1737. Jahr 
ein gewalt’ger Sturmmind war, 
da ift mein Herr mit umgetommen , 
und ich bin jet hier auſgenommen. 
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- Stettin, bie Hauptftaht „ ift eben :nicht-fchbn, 
aber die Dver, mit ihren Inſeln und ‚die Banmgänge 


um die Stadt und auf den Wählen, machen. bie wiefens 


reiche_Gegend angenehm, die Stadt hat einige huͤbſche 


- Straßen, : wenn fie gleich fehr uneben ift, viele artige 


Käufer, und gleicht einer alten Schöne, die ſich jung zu 
— feyn beftrebt. Die alte ehrwuͤrdige Schdne ergab ſich 
gleichfalls, ohne alle Belagerung, den Franzoſen, Rom⸗ 
‘berg that wie andere. Die ſchoͤnſte Gegend der’ Stadt 
ift der Paradeplag, wo Schadows Frid rich von Mars _ 
mor ſteht, dem‘ Landſchaftshauſe gegenuͤber, und wegen 
der hinter ihm befindlichen Linden, und des grünen Malz 
‚ les fih fuͤrtreflich ausnimmt. Der König fi eht gerabe 
in die Straße, wo die Poft ift, und fo kann ihm der 
Reiſende ſogleich ſeinen Reſpect bezeugen. Der große 
Konig iſt in feiner Uniform, der Mantel muß auch 
hier ben Eigenfinn der Kunft verfühnen — hat den Hut 
Auf, den Eommanboftab in der Rechten nnd zu feinen, 
Süßen zwey Bücher: Artes belli et pacis und ‘Cor- 
püs Jus Friederic. Am Fußgeſtelle ſteht: Fried. II. 
Pomerania, Und wahrlich er verdiente dieſes Monus 
ment in Pommern — vielleicht auch Brenkenhof? 7? 

Stettin hat durch den Blitz feine ſchoͤnſte Zierde 
verloren die gothiſche Marienkirche, die abge⸗ 
tragen werden mußte. Im alten Schloß midgen, wie 


‚ in der Gruft, manche Denkmäler ber Herzoge Pom⸗ 


mernd ſeyn — wie Das Gemaͤlde, das den Einzug H. 


un „Bogeslaus X., der ganz. Pommern beyfammen hatte, 


‚in Venedig vorftelt. Er war nad) Palaͤſtina gezogen, 


. ba8 Schiff wurde von Türken angegriffen, die Ftaliener 


verkrochen fih, Er und feine Pommern aber wehrten 
ſich ritterlich; Bogeslans ergriff ſogar einen langen 


Bratſpieß, an dem Hühner ſtaken, und ſchlug 


damit um ſich — endlich ſahe der feindliche Anfuͤhrer 


| Ä zzb | 

Mahomed, wie ihn Chriftus geißelt, und fuchte erſchrek⸗ 
Ten das Weite! So die Chronik, Der intereffantefte 
Herzog Pommerns war aber Svantepole, lange 
Sreund des deutſchen Mitter- Ordens, bis er in deſſen 
Glauͤck den gefährlichiten Beind Pommerus erblickte. 


Stettin mag mit der Garniſon 30,000 Seelen har 
ben, und feine Tage begünftigt den Handel, ‚ber eigent⸗ 
liche Hafen aber iſt Swinemande, wo ſonſt alle 
Seeſchiffe, die nach Stettin wollen, lichten müßten, jetzt 

aber ganz bis Stettin kommen kdunen, wodurd) natuͤr⸗ 
lich ein Hauptnahrungszweig der Swinemuͤnder verlo⸗ 
rein geht; vor der Revolution hatte die Stadt 150 Schiffe - 
im See. Breslau, Frankfurt, Poſen, und alle Orte 
‚an der Oder und Warthe beziehen von daher ihre Waa⸗ 
ren, und auf dem Finow-Canal, der die Hder mit der 
Havel verbindet, verſorgt Stettin auch Berlin und die 
Marken mit Wein, meift Franz Weine, daber man 
hier ungeheure Keller und Weinlager findet; ed iſt der 
Mühe wyrth einen ſolchen Keller zu beſuchen, wenn er 
beleuchtet iſt, worauf in der Regel ſelbſteigene Ilumi⸗ 
nation folget, Zu Stettin fteht die Kunft die Weis | 
ne zu behandeln — wer wird in unferer feinen Zeit 

noch vom Verfaͤlſchen ſprechen? — auf einer fo ho⸗ 
hen Stufe, ald nur immer am Main, und nur Bours _ 
deaur verfteht die Kunft vielleicht noc) ‚beffer, wo aud) 
der Markt von weit größerer Bedeutenheit ift. Kraus 

re ter, Dbft, (die Stettiner Aepfel find berühmt) 

Beeren, Gemürze'zc, helfen der Kunft nah, und man 
verſteyt fich ſelbſt auf das Wunder von Cana in Gas 
lilaͤa! 


Ein Weinhaͤndler Stettins ſchrieb den Herren von 


Demin auf ihre Klage, daß der uͤberſandte Wein mit 
der Probe, die ſie zu Stettin verſucht haͤtten, nicht 


bo, 
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Zu Stettin ſchien niir verhaͤltnißmaͤßig mehr Lu⸗ 


der Oſtſee die Plaͤtze, wo ein⸗ und ausgela 


Tr 


2 Warrisnlte t Fi Here von’ Demin aetet Kaſfe⸗ 


t u: dem Wim, denn ſchmeckts he in Demin, ſo 


‚got als zu Skettin.“ Nicht bloß zu Stettin, ſon⸗ 


dern im ganzen Norden gibt · es ungeheure Meinfar 
brifen, no mehr Wein gebraut wird, als in den Ge⸗ 


genden waͤchßt, deren Namen er ufurpiret, und. der iſt 
ein elender Wirtz felbft unter ung, der jungen and: 


wein mit Hälfe ded Zuckers, der Seife und des Tau⸗ 


benmiftes nicht zum beſten Champagner zu veredlen ver⸗ 


ſteht, die Flaſche zu drey Gulden ! Ich lobe mir das 
Stettiner Bier,- das aud) Namen hat, -und feinen 


Mitbruder von Pafewalk laͤngſt heruntergeſtochen hat, 


troz feines italieniſch ſchoͤn klingenden Namens Pal a⸗ 


xus zu herrſchen, als zu Berlin. Grabow, wohin 
alles ſtrͤmt, gewährt weniger Intereſſe ale die Vor⸗ 
ſtadt Laftadie, wo die Schiffe liegen, (Lastadium hieß 
im Mittel= Alterdlatein Ballaft und Abgabe von Kauf⸗ 
mannd« Gut, und daher heißen aud) an andern Orten 

* wird La« 
ſtadie) die Waͤlle mit Linden beſetzt bieten den ange⸗ 
nehmſten Spaziergang, Schade! daß die Schildwache 


nach dem Wallbillet fragen muß. Es iſt nicht Furcht, 


daß man die Schwaͤche der Werke verrathe — die Fran⸗ 


zoſen hatten keine Wallbillets, ſondern Furcht vor dem 


Niedertreten des Graſes, das der Commandant 
verpachtet. Der ſchoͤnſte Standpunkt iſt auf der Oder⸗ 


Bruͤcke. Die Waſſerſpazierfahrt auf der Oder nach 


Frauendorf — und zu Lande auf einem Damm nach 
Damm am Damer See ſind angenehme Parthien. 


Nach-Stargard Etorigorad, Altſtadt) einſt Hanſee⸗ 


ſtadt, Die mehr als Stettin war, bin ich nicht gefom« 
men. Die alte Stadt mit 10,000 Seelen liegt an der 
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Ihna in Gärten und herrlichen Waizenfeldern, die ſich 
aber nur zu bald in Haiden mit gemfeeligen Dörfern 
verwandeln big hinab: zum Meer. , Hier iſt auch der 
größte See Pommerns.Madüe, und feine Muraͤnen 


fo gut, al, italienifche, ‚wie Stettiner und Berliner woifs 


fen, Im Landhaufe: zu Stettin ift die Pommerif he 
‚Bibliothek, und id), wünfchte, daß jede Proyinz eine 
ſolche vaterlaͤndiſche Sammlung hätte! "Meugierige ſe⸗ 
‚hen vielleicht auch den- Brandfleck, wo Gathering II. in 
der Wiege faft verbrannt wäre — fi ie behielt ſtets Vor⸗ 
liebe fuͤr Stettin und Stettin machte ſi ie auch zu ſeiner 
— Schuͤtzenkoͤnigin! Zwiſchen Stargard und Drie 
fen an Polens Gränze liegt: Arenswalde, das ein 
harmoniſches Gelaͤute hat, „das iſt ein ſchoͤn Geläute, 
fagte Friedrich, der Herr Stadtſchultheiß verſtand; „Das 
f ind ſchoͤne Leute,“ erat vor, und ſprach ſelbſtzufrie⸗ 
den: „Und ich ihr Vorgeſetzter,“ der ſirig aber 
ſagte: „Ihr ſeyd ein Narr!“ 


Hinter Stettin nichts als Sand und ler und 


die langweiligfte Fahrt auf Gottesſande 8 — Meilen = 


weit bis Wollin und Ewinemünde. In Ermanglung 
eigentlichen Landes thut man wohl ſich an das Waſ⸗ 
ferleben zu halten. Auf beyden waldigten Inſeln 
Wollin und Uſedom, von wo die beliebten geraͤucherten 
Pritter— Aale kommen, iſt Fiſcherey und Schiffsbau 
fü ganz die Hauptnahrung, daß bie Männer den Weis 
- bern getroft die ganze Landwirthſchaft neben dem Hanse 
wefen aufladen, wie unter den Wilden. „Mit der Brüs 
de Über. die Divenow tft man zu Wollin, und mit der 
VUeberfahrt nad) Sminemünde zu Ufedom. Die Oder, 
Die Pommern in Por: und Hinter-Pommern theilt, vers 
liert hinter Stettin ihren Namen, bildet den Dami— 


ſchen See, dann dad Papewaſſer und Haff, und 


m 
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alle Gewaſer entladen ſich in die Oſtſee durch drey Muͤn⸗ | 


dungen: Peene, Swine und Divenom. 
Auf der Inſel Ufedom mag eine lebhafte Phantaſie 


fich in den 24. Sun. 1630 verſetzen, wie Guſtav Adolf 


mit 17,000 Schweden Tandet, ſich zur Erde wirft, Bott 
dankt, fi ch verſchanzt; und ſelbſt den Spaten zur Hand 
nimmt. Wenn man an’ die ‚Folgen diefer Landung 
Denkt, Elingen Kaiſer Ferdinands ſtolze Worte ungemein 
komiſch: „Hob heilt a klans Feindli weiter 
kriegt!“ ſo komiſch als der Nachhall ſeiner Generale: 


;tefer Schneekdnig wird halt im Fruͤhighr 


ſchon ſchmelzen!“ Sie taͤuſchten ſich wie bey Leu⸗ 


then, wo ſie von der Potsdamer Wach⸗Parade 


ſprachen, und wie in den Feldzuͤgen gegen die Republis 
kaner, wo fie von Hafenjagden redeten, wobey 


nicht viel Ehre aufzuheben (ed, welches letztere au . 
| kraft 107° 


Wenn man fi ch Swi ne mi ünde naͤhert (wohin 


man jegt mit dem Dampfſchiff von Stettin in ſieben 


—* 


Stunden gelangt) hört. man Daß Raufchen des Meeres 
hinter den Duͤnen, eilet die Sandhuͤgel hinauf, und ent⸗ 


ſchaͤdigt ſich an deſſen Anblick fuͤr die. bärftige Geſtalt. J 


der Erde, die nur mit Sand und Wachholderſtraͤuchen, 
aufwartet, jedoch auch mit recht ſchoͤnen Eichen. Zeitz, 


Naſen riechen. aud) wohl den Brafen: Geruch Des 


See, und da alle ‚Quellen im Zufaimmenhange mit der 
See 3u ftehen (genen, fo hat man auch daß Vergnüs 
gen das BralensMaffer zu koſten. Swinemünde 
felbft ift ein freundlicher ‚offener Ort von 3500 Seelen, 


die Straßen zwar ungepflaftert, was im Sande und 


am Ufer auch nicht. gerade noͤthig iſt, und vor den mei⸗ 
ſten Haͤuſern ſtehen unter der Scheere gehaltene Baͤu⸗ 
me, wie in Holland. Das hieſi ige Seebad wird wohl 
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Votbus und Dobberan keinen Abbruch thun, and von theu⸗ 
rem Pflafter oder gefalzen ann bier niemand ſprechen, 
denn es gibt gar keines, und wegen der Naͤhe der Oder iſt 
das Meer nur wenig ſalzig, wie uͤberhaupt die Oſtſee, 
daher auch mit Seeſalz nichts zu machen iſt, denn 
das Holz wuͤrde mehr koſten, als das Salz werth iſt. 
Die Ufer ſind flach, daher das Meer auch flach, ſo, daß 
man 100 — 200. Schritte hineingehen kann, bevor das 
Waſſer uͤher die Bruſt gehet; bey hohen Ufern aber, 
wo Dad Meer in der Regel umgekehrt tief ift, will ich 
feinem rathen hineinzufpringen, wenn er nit ein hals 
ber Seehund, oder wenigftend ein Hallore.ift; ber 
Wellenſchlag iſt ſo unbedeutend, daß man in einem 
Flußbade zu ſeyn glaubt. Die Plantage von Weis 
den und Erlen, nachdem der Saudhafer dem, Sanve eis 
nigen Anhalt gegeben hat, ift eine dem Meer, abgezwun⸗ 
gene Promenade, und die entferntere Luſtparthien gez 
hen nad) dem Gollenberg, zwiſchen Coslin und Za⸗ 
now, ber. hier Berg heißt, ob er gleich kaum 30c’ 
Höhe haben wird. In Swinemuͤnde lief 1824 das/ 
Preuſſiſche Schiff Mentor ein, das 1822 um bie Melt 
feegelre, und von feinen 22 Mann auch nicht einen ders 
loren hatte! Die Lage und Bauart des Ortes, die Der 
mir ihren Schiffen , „bie Windmuͤhlen, die Sitten und 
ſelbſt die Sprache der Bewohner, alles erinnert an 
Holland! 

Pommern iſt aber doch noch immer Hefferes Land, 
als Holland, und fo ergiebig, daß —* Roggen, 
Hafer, Gerften, Erhſen, Wicken, Xein ıc. ausgeführt 
wird; ed hat gute Viehzucht, Obſt, Holz, Fiſchereyen 
— nur keine gute Haͤfen, die der Sand leicht ver⸗ 
ſchlemmet. Viele Schiffe ſtranden jahrlich wegen der 
Sandbaͤnke und Flachheit der Kuͤſten, bie ſich 60 deut 
fche Meilen. weit hinziehen, und doch nur drey eigent⸗ 


{ 
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uche Haͤf en bilden Eralſund, Swinemuͤnde und Col⸗ 
| Berg. ‚Die Heringe, die an ben Kuͤſten gefangen und. 
| geräukhert, werben (Bütlinge), waren im Mittel: 
£ Alter fo Häufig _ ‚und die Züge fo gedrängt, daß man 
eringe mit den Händen fangen fonnte; im Jahr. 1124 
Pe ein ganzer Wagen voll friiher Heringe Einen 
fennig (denarium). Mon ſuchte fie im Baltiſchen 
eete, ob fie gleich da nicht einheimifch find, jetzt find 
fie natärlich feltner, da man ihnen feine Zeit läßt. Das 
“Hin zu kommen, und ſchon am Eingange aufpaßt. 
Die Pomnern lieben nur die geraͤucherten Heringe, 


wie Carl V. die eingeſalzenen, daher er einen ſoi⸗ 


chen auf dem Grabe Beukelſens verzehrte zum An⸗ 


denken der Einpoklens-⸗Erfindung. Die Lachſe, 


Stdre, Karpfen und Lampreten aber ſind Heernfiste 
d. h. gehörten der Herrſchaft! 


Pommern (Po- mor, am Meer) zwiſchen der Oftſee, | 


eichfel, Dder und Nebe, 577 Meilen mit 800,000 


Seelen, war ſicher einft Meereöboden , daher alles fo 


flach und einfdrmig. Das einzige mineralifche Pros 
duct ift Torf, Hin und wieder wirft die See Boͤrn⸗ 
ſtein aus, und Landfeen gibt ed mehr, als ben 
Staatswirth lieb feyn kann. ‚Das Clima ift gemaͤßigt 
in. diefer ndrolichen Lage, ber Boden zwar Sand, den 
die Diinen nod) bey Stürmen vermehren, aber d die Grund⸗ 
lage ift doch fetter Zon, fo, Daß Pommern immer 


eine frucht bare Provinz genannt ‚werden mag, die fis 


her noch beffer eultivirt und bepblfert wäre, wäre. ber 
liebe — Adel nicht, und feine veralteten Feudals 


Rechte, ‚gerade wie in Meklenburg. Die Bauern 
werden non dem Edelmann gelegt. Was heißt. 


das? 7 Es geſchieht nicht in der Manier der Huͤhner, 
fondern man verleibt fie dem Gefinde ein, fie find 
nicht Gpundeigenthuͤmer, folglich. auch nie .heie 
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miſch. Die großen Eigenthuͤmer, Domainen und 


Pachtungen find das im Staate, was im Fifchteiche die 


"großen Hechte! Doppelte Unterthanen ein. Uns 


ghic für den Staat, wie für fie, mag man nun die 


Leibeigenfhaft—Erbunterthänigfeit, Grunde 


— 


pflichtigkeit nennen oder nicht, und die Doppel⸗ an 
genfchaft Standes: oder Gründherrlichkeit; 
Polen, Ungarn und Rußland ift es indeſſen noch klime 


mer. Jener Edelmann, der da dröhte den zehnten 


Mann aufhängen zu laſſen, entfchuldigte ſich vor 


dem Gericht: „daß er nur neun Bauern habe,“ 


und ein anderer; den der König wegen Mißhandlunge 


ſeiner Leibeigenen nach Spandau ſchickte, zeigte ſeine 


Narben: „Nie babe ih mid vor dem deinde ges 
fürchtet; ‚und nun ſolt ich mich vor meinen 
Bauernf chten a 

Der Adel Pormmerns ift offenbar olzupahlieih, 


| folglich arm, und die Bauern mit ihm! Sm einem 


Berichte Brenkendorfs, der viel für Pommern that, 
uͤnd noch. mehr für die ärmere Neumark durch Trodens 
legung ‚der Moraͤſte und Colonien, folglich wieder gut 


machte, wad berühmte Heerfuͤhrer verdorben hatten, 


überhaupt ein Mann, der näher gefannt zu feyn vers 
dient, fchrieb dem Philofophen von, Sandfouci, der 
für fein geliebtes Pommern ein wahrer Philosophe 
Bienfaisant war: „Zu Czarnidamnow leben allein 12 


Adeliche Familien, sg Köpfe far, der Kuh=- Hirt und 


der Nachtwaͤchter find die einzigen unadelichen Menfchen 
im Dorfe, ihre Weiber aber geborne Fräuleing!« 
Die Fraͤuleins koͤnnen ſich noch durch eine vernünftige 


 Mesalliance helfen — aber den maͤnnlichen Stamm⸗ 
“ Erben bleibt Feine andere Erbſchaft ald der papierne 


Stammbaum und der Degen. Die Familie Borke 
breitete-fich fo aus, daB die Gegend um Staword ber 


DE" 
Borken⸗Kreiß heißt, umd zähle ‘ein beruͤhmtes Mit⸗ 
glied, Sidonka von Borke. Schoͤn, reich und ſtolz 
wollte fie keinen andern heurathen, als einen Herzog 
von Pommern — es gelang ihr einen zu feffeln, aber 
die Agndten widerfprachen; fie ging in ein Klofter, Iernte 
deren; und. niachte alle Ehen der Herzoge unfruchtz ' 
bar! Sidonia wurde 1680 hingerichtet als Zauberin! 
Genug! der allzuzahlreiche Adel ſchadet dem Gedeyhen 
des Boll! — das iſt ünbeftrittener, als die. Frage: 


Ob die Mäufe um der Kaben willen, oder die Kagen 


um der Mäufe willen. gefchaffen find? 

Der heilige Bifhoff Otte von Bamberg machte 1120 
— 30 die Pommern exit zu Chriften, nun wanderten 
Deutſche ein, und im alten Städtchen Pyritz zeigt 
man unter einer Linde die Quelle; wo. 7000 Pommern 
auf einmal getauft wurben; 1814 wnrde an dieſem fos 

geilainten Drtobrünnen ein Denkmal errichtet. Pom⸗ 
mern hatte ini Mittelalter den Iebhafteften Handel, da : 
Indiens Schaͤtze auf der Wolga nach dem Norden gin⸗ 
gen, und. .die Wafferftraßen damals fi cherer waren, als 
die Landſtraßen. Die Herzoge ſtanden in Erbverbruͤde— 
zung mit Brandenburg, und da ihr Geſchlecht 1637 
ausſtarb, gehörte offenbar Pommern dem Haufe Branz 
denburg, ‚aber das übermächtige Schweden fette fih in 
Beſiz bis auf den Theil, den es im Stokholmer Frie⸗ 
den abtrat. Vorpommern bis an die Peene nebft Ruͤ⸗ 
gen war das letzte Denkmal ſchwediſcher Uebermacht in 
Deutſchland, und wir haben jeßt wenigftens Einen 


fremden Zürften weniger auf deutfchen Zürftenftühlen! 


Pommern befand fich nicht übel unter Schweden, 

. ber Reichsverband, fo fchlaff er auch war, fchüßte es 
doch gegen Defpotifmus, und die Verbindung mit Schwe⸗ 
den machte den Handel blükend, die Abgaben waren. 
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milde, roͤ berrfchte viel Freyheit, und die Schulden da⸗ 
iren erſt mis den Sranzojen (1807), bie befauuts 
lich eine hobe Virtuoſitaͤt beſaßen die Laͤnder ſyſtema⸗ 
tiſch auszuſaugen. Pommern war daher Schweden er⸗ 
geben bis auf die gewaltſamen Reformen Guſtavs IV. 

der mit dem Eigenfinn Carls XII., ohne deſſen Ga⸗ 
ben und Muth, die Franzoſen mit Haaren nach Pom⸗ 
mern zog, Napoleon fo tbdtlich haßte, daß er Rußland 
und Preuflen ihre Ordenszeichen zuruͤckgab, weil fie die 
des Napoleons angenommen hatten, unb Durchaus Nas 
poleon, welcher Rußen, Preuſſen und Oeſtreicher ge⸗ 
ſchlagen hatte, ſchlagen wollte. Guſtavs Sohn 
wollte Guſtav Adolph fpielen, und es koſtete Schwe⸗ 
den Finuland und ihm und dem alten Hauſe Waſe a 
den Thron! 

Pommern iſt jetzt ganz unter Preuſſens Ecepter, 
und zerfaͤllt in drey Regierungs-Bezirke: Stettin, Cos⸗ 
Yin und Stralſund, dder Neupommern, d. h. Schwe⸗ 
diſch Pommern. Dieſe Weſtpommern werden eher Preuſ⸗ 
ſen ſeyn, als bie Sachſen, und ſich mit demſelben 
Stolze, mit dem fie ſich gerne Schwedennaunten, 
Preuſſen nennen, wie die Oſtpommern, mit denen fie 
gleiche Sitten und Spradje haben — noch beffer aber 

wäre freylicy, wenn fi beyde — Deutiche nanuten! 
Schon Friedrich fagte 1762 „ich weit von keinem 
Krieg mit Schweden, die Händel mie mei⸗ 
nem General Belling mag dieſer ausmachen“ 
noch mehr demuͤthigte am Raſtadter Congreß Napoleon 
den ſchwediſchen Geſandten Graf Ferſen — und body 
nannten ſich dieſe Pommern lieber S chweden als 
Deutſche? Traurig! die Schweden find bray, und 
die liebenswuͤrdigſten Voͤlker des Nordens, aber die 
Pommern — ſind Deutſche, und die Schweden ſelbſt 
Halbdeutſche, wie ſchon ihre Sprache beweißt: Gu- 


 bevars hebat⸗ Spt, Go dag. guten Zap. Farval 
lebe. wohl, Tack ich dankte — vaelkomma Wilkommen 
— fas jag lof. at gi in habe ich Erlaubniß hineinzue 
gehen — —hurza.feyerlice Freude, was fie, wie,wir, 
‚von Nuflen, ‚angenommen. haben ‚mögen. Schön iſt, daß 
in den germaniſchen Sprachen Gott und gut faſt gleich⸗ 
lautend ſind. ... Sch denke fie werden Preuſſen und 
| ben. Konig lieben, ‚der fg eruft und kraͤftig das Anſere u 
Zeit entehrende. Verlangen des Adels bie Leibeigens- 
{haft wieder herzuftellen, bie ſchon Guſtav aufgeho⸗ 
ben hatte, zuruͤckgewieſen hat. Sacra res homo mi- 
Zor! Aber Edeſleute — prennent leur. Souvenirs 
‘pour. ‚des ‚Droits — man ſchaͤmt ſich ſelbſt im. Suͤden 
nicht den Todesf all einzuſtreichen, und mancher ger 
u fiele ſich auch noch im jure Cunnagii! 
nr ‚Auffallend ift der Unterſchied zwifchen Maͤrtern | 
und Pommern, Wer nicht plattd eutſch verfteht, 
kommt nicht recht fort, und verfteht nicht einmal ihr 
M Comment. vous portez vous? syg jy gaut. werlich® 
Diefe, Pommern bangen ‚um fo feiter am Vaterlande, 
je. mehr fie,nocy Eigenes haben, "und je ‚einfacher be 
Leben ift, fo wie Einſame ſtaͤrker an Freunden hangen, 
und ſelbſt Hageſtol ze, ſo oft man dieſen auch Kaͤlte 
und Egoiſmus vorwirft. Wer moͤgte Friedrich ſeine 
‚Vorliehe für ein Land, das ihm ſo treffliche Offiiziere 
und ‚Soldaten lieferte, verargen ? Näher hätte er aber 
immer die Adels-Privilegien beleuchten mögen 
zum Wohl feines Volks — aber er ſchenkte lieber ar⸗ 
men Bauren Saatkorn, Vieh und Geld, ehe er jene 
antaſtete, und hatte da ſtets Schaden — am Ohr!,, ob 
er gleich in feinen Schriften ſagte: „Hdrigkeit iſt der 
ungluͤcklichſte Zuſtand, wogegen ſich die Menſchheit em⸗ 
Ppoͤrt, denn Fein Menſch iſt geboren um der Sclave fs 
. nes Gleichen zu font Jett d denle ich ſoll es fan Mr 
E u - on un 35. aan 


N 


20 
ſer rommeu, und mit den maliguien der —XRC 


die Friedrich Wilhelm 1m. abſchaffte, und ſtich vieleicht, 


wie der treffliche "Kbnig Eaſimit don Polen, den Epotts 
Namen Baurenkoͤnig muß nufheften laffen —!(bet 


ſch du ſte Titel) — muß nothwendig die Faulgelt,' grobe 


Sinnlichkeit, der Schmutz des Leibes und der Seele 
verſchwinden, wie die alte polniſche Wirthſchaft, 


‚und dann wird man auch nicht meht fit Sptuchwort 
ſagen: mit de Pommerschen 'Luchten lopen d: 9. mit 


dem Hemd über die Hoſen. In gar vielen‘ Hütten Poms 
merns ift es noch das Geringſte, daß man fehle Noth 


im Sfeyen verrrichten muß, wo dann nicht felten die 


Schweine Dad Ey zu verzehren anfangen)” ehe es noch 
gang gelegt ift! 
Mit der Geiſtes⸗Eultur fleht- & noch fſchlim⸗ 
mer, wie Hätte ſonſt Pommern zum Spruͤchwort 
Werden koͤnnen? wenn man hier dem Menfchen fagte 
„er fey Selbſtzweck“ daͤchte er wohl eher an Schu 
ſters Zwecke, nnd würde bͤße. Die Armuth hir⸗ 
dert ſelbſt oft den Adel an guter Erziehung. Gemwiß 
gibt es mod) heute unter den 150 abelichen Familien 


in Hinterpommern mehr als einen Hans von Za⸗ 


nov, ben Brandes mit ſoviel Gluͤck auf die Berliner 
Bühne brachte mit feinen Wat Düvel will he?‘ wer 
is he? dat beleeft em man sd to seegen — das mag 


| ihm noch hingehen, wenn er ein altes Hausmbbel von 


Tante eene olle affecteerts Trulle nennt. Ein fols 
cher Hans von Zanow ſagte feiner fterbenden Frau, die 
ihn bat aufzuftehen, und Licht zu machen „So stirb 
man, lat mick slapen!‘“ und legte fich aufs Andere 
Langsöhr. Sicher trift man in Hinterpommern mehr 
als ein Driginal’ vom Siegfried von Lindenberg, aber 
nicht alle find ſo gut und wohlthätig, und die wenige 
Mei "Halten Lectoris ornari! Wenn fich felbft die 


Pommeriſchen Fraͤulein ſoviel muͤßen nachſagen 
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laffen, was foll man von Geringern erwarten 7 Viel⸗ 
leicht ſind fie aber dennoch beſſer, als das zu Berlin 


erzogene Fräulein, das fo fein und ſittig wurde, daß 
es auf die Frage Woher? roch.bis über die Ohren ers 
wiederte,,Um®VBergebung! aus Dinterpommern.‘“ 


Sie hatte vermuthlich gehört, daß nur das, was von 
vorne a priori komme, rein ſey — alles aber un 


fein, was von hinten.a posteriori! 
Jener preufſiſche General, der nach vielen Jahren 


Wieder nach Pommern kam, feine alte Mutter noch 
— fand, und tractirte, wurde von dieſer gefragt: Mym 
Bön, ik hebbe di ja Hans töpen laten, we bis da 
denn to den Nahmen Lenz (Excellenz) gekommen ? | 


das Wort Excellen z ſetzte ſchon manchen in. Verle⸗ 
genheit, wie jenen, der einem Exminiſter — Ex Eleuds 
ſchrieb! Wer laͤchelte nicht uͤber den Pommer vor Fried⸗ 


richs Zelte „Wie lange dienſt du?” 13 Jahr. „Wie alt 


19 Ho Hot Na! fünf Jahre war ich Gaͤnſenmge, 


ſechs Jahr Ochfenjunge, und zwey Jahre unterm Wolf, 
thut das nicht 13? „Warum rauchft du nicht?“ der, - 


Hauptmann hats verboten” Rauche Der Pommer ratıchte 
der Hauptmann fuhr über ihn her „Dich ſoll ja“ und 
fo ergrief er den Arm des Königs „Na! nun krie⸗ 


gen wir beyde den Bukel voll!“ daher heißt auch 


in der Pommerifchen Bibel Pfalm 23 „du fchenkeft mir 
voll ein‘ dugivst mi een ganz Bak vull, den gans 
zen Bukel voll! — So fagte ein anderer, dem- beyde 
Beine abgefchoffen waren, dem Chirurg „Hundertmal hab’ 
id) Gott Leib und Seele empfohlen, nie aber an bie 
verfluhten Beine gedacht!” Die Sranzofen follen 


es haben entgelten müßen, daß bie Pommern aus ih⸗ 
rem wüthenden Vive l’Empereur — Wuͤwer her (Meis- 


"ber her) machten, indeflen bride ‚ich, dem Pommer bie 
Dand, ber einem Berliner fügte: Branfh! Ih sü mal 
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Präncch! fo vornehm imaken wir bier 1o-Jande ‚nich ° 
= all op dütsch, as de Önabel : wassen is! @ine Pom⸗ 


meriſche Canonen⸗Wache ſetzte ſich ruhig im nahen Kruge, 


denn ſie hatte verſucht, „daß einer allein die Canone 


nicht wegtragen werde, und gegen mehrere ſie doch nichts 


nuͤtze — und ein alter Schnurtbart, den fein ısjähriges 
hochadeliches Offigierchen mißhandelte, hielt feine Gre 
nadier⸗Muͤtze über ihn mit den Worten: „Bären: Sie 
nicht mein Offizier, ich loſchte Ihnen das Licht aus!“ 

Im Norden ſtehen die Pommern im hohen Ruf der 


Im Grunde iſt es Geradheit, Offenheit, Uns 
feinheit, die weder mäßige Worte, noch Ausfluͤchte 
and kahle Entſchuldigung liebt. Wo iſt der Dumms 
opf wieder? rief jener Offizier, de der Bediente nicht 

zur Hand war, und ein Pommeriſches Sräulein fügte 


—* Ihren Schultern‘ Zu Berlin lernte ich den. 


Abendſeegen eines Pommerifchen Ftaͤuleins kennen: 
Nu leg iekx mi arme Deeren slapen — . 
up de liewe Engelcen will ik. treuen un hapen, 
Un wenn de Düvel wullte mich anbölken, 
‚so, will ik em berotzen, be shal sik "bekölken; 
"an wenn he ‘wulte mek gar bieten 
0 will ik em beseken un beschieten!’ — 
In Ponmiern kann man fehr leicht ein „ik will 


wat schitten“ hören, wie im Suͤden Jo warum nit 


gor—tmog nit — dovon ffch koi Ned, und die 
Formel, dig Sriedrich für die ftärkfte Formel deutſcher 


Sprache erkluͤrt — das grob ausgedrukte Nein, Das in 


nächfter Verwandſchaft, mit bem Yommerifchen : ik will 
wat schitten! fteht.: Mit diefer Grobheit in Worten ift aber 
mehr Gutmüthigfeit und Huͤlfe verbunden, als mit al⸗ 
len Artigkeiten des bon ton. Jener Pommeriſche Be⸗ 
diente hinter bem Stuhl ſeiner Fraͤulein die einen ſchnei⸗ 
denden Diſcant⸗Ton von ſich gab, lachte, und ſagte dat 
was to veel, Froͤlen, aber kaum wieß ihn ein anderer 


Srobheit, wie im Suͤden Baiern und Deftreichen 


— 
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zur Bronung „ſo ief er mit der arten Sutinitiigs 4 


- Zeit: ’ Met Gönst! dit Gchrumm'::von;, mer Frölen 


nem ik up: mik!“ — Mir haben noch Ten ‚gutes deut⸗ 
ſches Wort für die Herzen s⸗ Hbflichkeis: Im gros 
ben Kittel, im Gegenfaß der onrnchmen, oder. Moe 


de⸗Hoͤflichkeit, die etwas. PudelsArtiges. bat; 
und Feinen Boden, oder jener Höfichkett des 'hommne 
en place, (waͤte es auch im kleinſten Landſtaͤdtehen) 


die ein NB. iſt, DAB man- ſic v gegen den, wichtigen Diann. 


nicht vergeße! . 

Gewohnt auf Reiſen mein Budget a Ein Ducaten 
"einen Tag in den andern zu berechnen für Alles, wenn 
ich auch gleich viele Tage mit einigen Gulden abkomme, 
zumal mit Mpoftelpferden, habe ich in Pommern, und 
Meftphalen manchmal mit 12 gr." auögereicht, denn 
man fonnte nichts haben, als Gartoffel und Hering, 
Brod und Käfe, Bier; Schnaps “und Strohlager, bier 


| gilt das Sprüächwort: man kann der Luus nig meer. 


nemen, as dat Leven! Im Norden ift die Ueberfes 


gung des Mal de Midi Mittagsmahl ganz richtig, 
\ and Sanchp Tann nicht. melancholifcher beym Mahle ges 
FJeſſen feyn, wo der Leiharzt den Stab über jede Schuͤſ⸗ 


ſel ſenkte, als ich in manchem Kruge des Nordens, 


Alles, was Pommeriſch heißt, verlangt einen⸗ altdeut⸗ 


Ichen Magen — Spef und Erbfen, Bakenbeere, Kluͤte, 


ſelbſt Spikgaͤnſe verlangen ihn, K luͤte (Kloͤße) und 
Spek, K luͤte und B akbeer en find Haupt:Gerichte, 


. 
x 


und ſo ſagen ſie auch ganz fuͤr ſi ic) mit Schneebollen - 


werffen, ſik fneeftäten (ſich ſchneekloͤßen). Der 


rothe Greif mit goldenen Fuͤßen im ſilbernen Gelbe, 


dad Wappen Pommerns, follte der Gans weichen, 


benn eine Pommeriſche Gans von 25 @. iſt ein kleiner 


m Greif, nnd mehr, weil fie in natura vorhanden , und 
Das unter den Gänfen ift, was der Frieſiſche Gagl 
niter den Säulen. Der „oihroigfe Repraͤſentant Pom⸗ 


— 


] 
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mern, das die geräucerts Gaͤn ſebruſt feine 
nuter Lekerbißen zähle, wäre die Gans, die Gänfe 
haben zwar Bittige,. aber wenig Naturflug, und 
fo aud) die Pommern — Dagegen aber freyen Ran 
turgang, fo fchledht fie auch zu Fuße: find, und 
diefen freyen Naturgang hatte bisher nur der Adel — 
Die Gaͤnſe haben nachſtehende Redensarten erzeugt: 
'de dumme Goos — achter eenander.. as de Göse, 
wat hebt et de Gose goad — wenn Bier oder Wein 
fehlet — von einem gelblich Fränflid) ausfehenden Midds 
chen fagen fie „si seet gösig ut!“ Im Mittelalter aber 
war es ein hoher Schimpf die Helmzierde den Schwan 
faͤr eine Gans anzufehen! Der Gaͤnſekiel ift ber 
Scepter der Gelehrten, und in unſerer Zeit ſelbſt vie⸗ 
ler Damen — aber es iſt ſchwer ſich zur Unſterblich⸗ 
Zeit aufzuſchwingen mit — Gänf eflägeln 
Qutmätbis baben Bänke lange Seit  ' 
zum Gchreiben ihre Federn uns gemepht — 
das konnte länger nicht fo bleiben, 
fie fangen an jetzt ſelbſt su ſchreiben! 
wech. erinnere mic nicht in Pommern den Schild Zur 
goldenen Sans gefehen zu haben, deſto häufiger 
findet man folhen im Suͤden, und ein Poftmeifter 
ſchickte mich einft felbft „Zur goldenen Sand — 
es ift meine Tochter!“ 
Hinter = Pommern wilrde ſchoͤner und fruchtbarer 
ſeyn, wenn ein bedeutender Strom daſſelbe bewaͤſſerte. 


f Die Warthe und Nege fcheinen ihren Weg dahin neh⸗ 


men zu wollen, aber wahrfcheinlich hinderten fie die 
fliegenden Sandhuͤgel, und fo machten ſie es, wie ih, 
und kehrten um nad) der Ober, Vergebens fehen fich 


die Saunen in ben weiten Fichtenwaͤldern um nach einer 


Nymphe um mit ihr zu tanzen — aber in dieſem Sande 
iſt aus getanzt — nur die Schaaf⸗ und Gaͤnſeheerden 
bringen noch einiges Leben: in die Natur, aber Schanfe 


1 
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MAnſe. machen noch Fein. Aregbien, Ynd. 204, täße 
ſich auch Rormern eine, Ihende, Seite abgewinnen — 


| Die alte Einfahheit. und Treuherzigkeit iſt hier 


noch: gang. zu Hauſe/pie ‚fetö gerne meben, der, Ars“ 
muth wohnet.-- Der. Pommer iſt vioch ein vlter biedes 
rer, arpeit amer, muthiger Deutſcher von aͤftiger Lei⸗ 
bes⸗GConſtitutivn. Mitten unter Pomeranzen, Mandeln 
und YPinien, Digrthen, Lorbeern und Grauaten. Feigen, 
Roſi inen, Oliven und kdſilichen Weinen ſehnt. ſich der 
Pommer, nad.. feinen heimiſchen Kartoffeln ,. Schnaps 
und Bier, nach ‚feinen Fichten, Tannen, - Eichen und 
Linden, yorzäglic aber nach feinen guten, ‚ehrlichen. 


"Randsleuten, und Frau Muͤtter⸗Sprache, und, 


ih —_ halte es mit ihm; anlegt fehnen wir uns alte 
nad). beim ; — Grabe, Sener unge , den der Schulmeis 
fer: fragte; 2 „Wo kommen bie Pommeranzen her, MM | 
autwortete „Aus Yyonm ern!“ Sn, Pammern mbgte 
e nicpt gut ſeyn die kleinen meiſt weißen Huͤndchen 


wit ‚Mitzen Koͤpfen, daher Spige genannt, Pommern 
zu: — ob ſie glei eher aus Pommern kamen, 
als die, Y Ppmerangen! und unfere Mägde, die beym Au 


fommentreiben der Gänfe Huß! Huß zu rufen pflögen, 

ſprechen ſlaviſch ohne zu. wiſſen, daß Huß bh iſch 
ans bedeute! . 

Die Poſtmeilen ſi für nd Hein, bie, Meifen aber, die 


nicht bezahlt werden, verdammt lang. Das Zählen 


pflegt fich nad) der Sufjectivirär des Zaͤhlers zu 
richten, und ſo gibt es oft Stunden, die der Fuchs 
gemeffen. bat! In Pommern und Meklenburg heißt .es 
Ern Biertel Wegs — een Hundegeblaff (io 
weit, ‚man. den Hund hört) een Hahnſchrie, .een 
din Zubat— een. Buͤßenſchuß — alle dieſe Laͤnge— 
Beſiimmuũgen darf man kek auf eine gute halbe Stunde 
‚ sebucisen. Komiſch kamen mir die Weiden⸗Alleen 
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vor, die ſich ſchon in Schlefien finden, und ttjehdsmwe 
ſahe ich mehr Dohlen. Wehe dem, ber nahe · anu Kirch 
thurm wohnt, ſtuͤndlich hört er eine Muſik, die von als 
—— (ſelbſt wenn man feine eihene Leis 
Sen Bf E noch hörte) die ſchlechteſte iſt. Freund Fik 
geht aber doch zu weit, wenn er im Pommerifſchen 
Dial eet dieſe Dohlen⸗Muſick wiederſindet, weit vie 
Kinder die Sprache der Dohlen dfters hörten; "als die 
menſchlichen Zungen! 

Ich 'hatte ſchon ſatt an Vor⸗Pommern, und 
das ſchoͤne Rügen fo ſehr vor Augen und im. Herzen, 
Daß ih Hinter Pommern nifcht gefehen habe, ob 
mir gleich Colbergs Name alte jugendlichen Remi⸗ 
niscenzen des ſtebenjaͤhrigen Kitegs aufweckte — und 
nun gar erſt Dangig und der alte DeutſcheSr⸗ 
bend-Staat? Ueber das alte Camin an der Dis 
venow mit feinem Dom auß’ der. Zeit, wo es Biſchofs⸗ 
fig war, (daher das Wappen eine Nonne im Lehnſtuhle) 
und einem Fraͤuleinſtiſt, fuͤhrt der Weg nach Treprow, 
Das ein recht heiteres gatgebautes Städtchen ſeyn fol 
mit einer Umgebung, die vergeffen macht, daß man in 
Hinter⸗ Pommern iſt. Colberg liegt nur & Stunde 
vom Meer an der Perfante, hat einen Hafen, Saltnen, 
6000 Seelen, und ift feft, mehr durch Moräfte als 
Kunft, Sm fiebenjährigen ‘Kriege belagerten es dreimal. 
die Ruffen, aber Heyden war ken. — — — Die Biürs 
ger felbft unterſtuͤtzten Die Befagung , wie in unferer 
‚zeit der alte Nettelbeck, der noch die ruffifche Bela⸗ 
gerung kannte. Nettelbek, deſſen Selbſtbiographie fo 
intereſſant iſt, rettete im Grunde Colberg, indem er es 
dahin brachte, daß der König Gneiſenau ſandte, Inden 
Koucadou ein abgelebter Mann war, uud die Garniſon 
‘jenem Parrioten erwiedert hatte, „Was Bär gerfhaft! 
wie Hofunge: „Was Staat: was Conſtitu⸗ 


\ 
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ttonPr Elberg iſt bie Woetrtadt des Miriſter vp. po⸗ 


beiwikimb Rammilers, vund⸗ hier faß auch der ges 


alaleBulbw wgefangen, ber es mit. feinem Felde 


J Marſchallso⸗ Kopf nicht weiter brachte, als bis zur die 
mittirten Lieutenant!i Seine militaͤriſch ſtark abweichen⸗ | 
Ben Aufichten, vorzuͤglich ſeine Feldzuͤg e 1800 und 


4855’ mißſſelen == wie wenn er gar den Feldzug 1806 


noch geſchrieben Härte? Mit der Ankunft der Franzo- 


fen wurde er nach Königsderg und. Riga gebratht, wo 
dem Genie, das fein Vermögen verreiſet hatte, ſich in 


Schriftſtellerey — zuniel Genie war, ein Nervens 
fieber. — bie. ewige Muhe gab — 1807. Vielen ift Cole 
. berg. am: wichtigften durch feinen bedentenben Sadbö: 
und Neunaugenfang!, 


. Edglin, Das gleichfalls, xecht angenehm ſeyn ſoll, 
* mit 5000. Seelen, iſt Regierungs-Sitz, und hierihat 


auch Friedrich Wilhelm I, eime-Bildfäule „ Coslinum 
ineendiis deletum restauravit 1724" — Ruͤgenwalde 
+ it 3900 Beelen treibt Schiffbau und Sechandel ,- und 
war einſt Hanſeſtadt, wie Stolpe, die wichtigfte und 


keine Dienftverhältniffe zufügen wußte, und. felhft. für Ä 


& 


‚gewerbfamfte, Stadt HintersPommerns, mit, 6ooa See⸗ 


ken. ‚Der. Holzhandel ift ſtark, die Cadetenſchale aufs 
gehoben, der Lachsfang von Bedeutung, und die Hälfte 


Bhrnfkeins, der fih auch an Pommerns. und Med 


lenburgs Kuͤſten findet, jedoch ſparſam, wird bier vers . 


arbeitet (die andere zu Königsberg ) zu Halsbaͤndern, 
Ohrgehaͤngen, Kndpfen, Pettſchaften, Kreuzen, Etuis 
Spielmarken ꝛc. Viel geht durch Armenier nach der 
Lesante, wie man glaubt, zu Rauchwerken, das Harz 
verbreitet ſchon bey der Arbeit einen angenehme Ge: 


ruch, aber die feinen Theilchen, die fich aufldfen, folen . 
doch die Bruſt angreifen? und fo mögten die: Mund 


ride ber Tabackspfeifen großen Schmauchern vielleicht 
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auch ſchaͤdlih ſeyn, mann, Ihre: Gangenigenernüht Dr 
reits Durchräuchert, und lederagtig gerppidan finde ‚Das 
größte Stuͤck Börnfteinz das man Feunt, uuh im, Vera 
liner Mineralien⸗Cabinet ſehen ‚Fan. bat, doch nur Lat⸗ 
Laͤuge, 8 Breite und. Gewicht 13 3 SR; „Di8 Stagtön 
Einnahmẽe ſoll nur 18000 Thaler. betragen, jnd ich haͤtte 
die ſchoͤnen Thraͤnen der zaͤrtlichen Schweſtexn ‚über. den 
Sturz des allzukuͤhnen Bruders Daten „BR. Spnuske 
Wagen — höher augeſchlagen, 2n u :t 


Hinter Stolpe geht nun alles — pe ober 


Caf ubif ch, Schmutz Aber!: Schmutz ⸗ Earloffeku 
Brod, Schnaps, ‚nicht immer im Krügem;- und ſeldſt 

Wölfe. Die Sprache ift: halb deutſch halbi polmiſch 
and. die Nationaltraͤchl "hat auffallende‘ wiet/lilit eiten 
mit den Knohlauchſs⸗Bauern um Narnberg) die Wh 


auch zur Murime der Caſuben bekennen? Gon!onsagen 


Wyf ĩs en unsolten Röhl: Lauenburg a der Leba 
iſt das letzte zu Deutſchlaäns glhdrige Stabrchen Grob⸗ 

popol der letzte Ktug und hier fuͤr mich ohuehin die 
Säulen des Hercules.” Die Woͤlfe ſollen in ande 
harten Wintern eine wahre Laͤndplage ſeyn — DE: IR 
ger hüten ſich wohl ſolche anszurs tton wo bliche 
das Schußgeld? und der Landmann; Bellen Schafe 
fie_holen, darf nicht ſchreßen? folglich iſt er weit 


uͤbler daran, als der ünfrige mit feinen: Com mun⸗ 


Sqhutzen, die fchießen duͤrfen, wenn fie — wollen. 


Jenſeits der Hercules⸗Saͤnlen winken mir nicht nur 
einige Milliouen.braver deutſcher Bruͤder — 
die eigentlichen Preuff en, dad tragifche Theater bes rit⸗ 
terlichen Deutſchen Ordens wit der hohen Marien⸗ 
burg — foudern felbit academifche Brüder, Dam 
ziger, Liefs und Gurländer, faß his zur Kaiſer⸗ 
ſtadt — jelbft Kant, ‚Hippel, Söchner ꝛe. winken. x * 


J 
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SM bin. an Krebel, der in feinen 15mal aulgeleſten | 
‚Reifen yon Morienburg fagt „ein altes feſtes Schloß. 

‚einft Refidenz ber: Hochmeiſter, wo unglaublich dicke und 
| lange Balken anzutreffen ſind!“ — gerne mögte ich die 
Erſte aller Ritterburgen bewundern — fuͤr die der Kron⸗ 
prinz Preuffeis, ſoviel gethan hat — gerne naͤhme ich 
son meinen Danzigern etwas Caviar und ein Glaͤs⸗ 
chen Danziger Lachs in der feuchten Luft. und bey . 
dem ſchlechten Bier — ohne Magiftratus eine Perüfe 


vom Kopf zu reißen, wie Peter der Große that — vi 


rat Friedrich! Vivant Gedanenses! - 

Am wenigften geluͤſtet mich nad) den deutfchen Bruͤ⸗ 
bern, fo gebildet-fie audy find, und ſo rein deutſch 
‚fie aud) fprechen, welche Theile des Ruffifchen Cor 
loffes find, vor dem mir Deutfchen etwas grauet. Er 
verdankt Deutfchen feine ganze Bildung — die Herr⸗ 
fcher haben deutfche Mütter und Gemaplinnen — Nis 
colaus wandelt auf der Spur des edlen Aleranders, 
iſt aber auch ſterblich — der Coloß hat fich bereits in. 

die offenen Flanken zweyer Nebenbuhler hineingearbeiter, 
und wer will ihn hindern, wenn er feine Füße auf Oder. 
und Elbe, Hamburg und Luͤbek ſetzen, und Bafkiren in 
Berlin und Wien einruͤcken laffen will, wie einft Gos 
. then in Athen uud Rom einmarfchirten? Unfere Solda⸗ 
‚ten rufen bereit8 Hurrah! und unfere Suhrleute Stoi! 
Stupai! 3% ſelbſt Jernte 1813 ein freundliches Drest! 
na prawa! na lewa, um deſto leichter durch Ruſſi {che 
Megimenter und Coſaken⸗Pulks durchzukommen, ehe fie 
mir ihr Peddin zurufen konnten, während einer meis 
ner Freunde feinen Pudel, der ſonſt Coſak hieß, aus 
lauter Reſpekt nicht gefchwinde genug in Ffaac umtaus 
"fen konnte, was dem Pudel wie Coſak Hang. Der Reſpekt 
war fo größ, daß ein Cenſor im einer Echilderung der 
Sofalen „fie reiten auf kleinen haͤßlichen Pferd⸗ 


ſpenſter fehen wollen. 


| FD 

chen“ die Worte kletnen, haͤßlichen wegſtrich und 
ſo erfuhren denn die Leſer, daß die Coſaken auf Pfers 
den reiten, und nicht. auf Ochfen und Efeln oder gar 
Steden! — Selbſt Sranzofen, die fonftoon Le Nord; 

wie von den Pays Bas ſprachen, haben ihn ſeit 1812 
beffer Fennen gelernt, und mögen nicht mehr ohne Noth 
dahin reifen, und-wir — wir muͤßen ohneßin in Deutfch⸗ 
lands Gränzen : — bleiben — 


non patriae fines, et dulcia linguimus arva. 


| Mir fehen uns jeßt auf MWollin und Ufedom nach 
den zwey berühmten Städten: der. Vorzeit, nach Julin 


amd Wineta um, bie beyde oft. miteinander verwechs 


, .felt werden. Julin lag da, wo Wollin liegt mit. wenig 
Spuren ihres Daſeyns, und Winetas Trümmer an , 
Strande der Inſel Uſedom, fehen die, Schiffer noch, die 


das Meer fchon 1225 verfchlungen haben folk. juli 
war vielleicht die besühmte Joms burg der Nordifchen 
Schriftfteller, aber. Wineta iſt reine Fabel, um fo aus 


geſchmuͤckter ‚ weil fie Sabel iſt. le. alten Karten ga⸗ 
ben 'die Ruinen. Winetas an, und Fiſcher ſogar im 


feiner beruͤhmten Gefchichte Bes Handels liefert von die⸗ 
fer. nie geweſenen ‚Stadt eine pomphafte, Befchrein 


buug, wie Chateauubriand von. Carthago! Biele Shifa 


fer. fehen noch heute in Steinen und Klippen unter. dam 


Meere die Manermerfe und Marinorpfeile ber alten 
Stadt, und. niele.wollen fogar dic Glocken gehört haben, 


wenn fe zuviel Glu! Glu! gemacht haben! Winera tft 
ein Geſpenſt, und Geſpenſter ſehen nur die, die — Ge⸗ 


Anckam an der: Peene mag 6000 Seelen zählen, 


und fo lange jener Fluß die Gränge bildete, war die 


Vorſtadt ſchwediſch, die Stade preuſſiſch. Intereſſaut 
waren mir die Bildniſſe der Vommerſchen Herzoge, zu 
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denen die Andane noch das Wil, Adelungs fügen 


ſollten, der zwar. zu Spantelow geboten, aber hier eis 
zogen wurde, Adelungs, der mit deutſchem leife . 


‚für unſere Sprache allein that, was anderwaͤrts zanze 


Academien nicht thun. Nach “dem alten‘ Demmin, 
auch an der Peene, das im Mittel: Alter als Hanſeſtadt 
feine Rolle fpiekte, und ſchon ganz an Mektenburgs 


Graͤnze liegt, in’ der Nähe von Dargun, ehemals Des , 
Nnedictiuer⸗Kloſter — an einem See — bin ich nicht ge⸗ 


kommen. Es iſt auffallend, wie weit ftuchtbarer das 


tab wird ſo wie man über‘ die Peene ift, und dieſes 
Land gehört jet: wieder ‚zum. Haufe Brandenburg, dem 


+ wih errechtlich entzogen Wurde — Suum vuique! 


Durch Wolgaft mit den traurenden Ruinen ſeiner 
"alten Herzoge, bin. ich hindurch geeilet — wenn Aus 
ders diefer Ausdruck in Diefem Lande hicht allzutomiſch 
Ningt — nad) Greifswalde und Stralſund. Greifs⸗ 
walde ſchien mir ſchoner als Anclam, zählt gdooo See⸗ 
len, und hat einen guten. Hafen im Dorfe Wyk, wb 
‚oft fremde Echiffe überwintern, Rhederey, eine kleine 
ESaline, und bedentenden Getraidehandel. ‚Die Univerz \ 
FR tät, auf Koften. des Kloſters Eldeua geſtiftet, hat 
18,006 Thaler Einkünfte, ‚22 Lehrer und 100 Studenten, 
Sollte Preuffen nicht genug haben an Berlin und Bres⸗ 


au, Koͤnigsberg, Halle und Bonn? 


Die kleine Univerfität hat viel leiden (m muſen, vr. 
fie in ben 177092 Jahren Menadie, Schufter zu As 
tona, zum Doctor machte. Doctors⸗Diplvme, wert _ 
fie ja für nothwendig geachtet werden ſollten, ſollten 
gratis dem Verdienſte nur ertheilt werden, wie die 
Diben — Geld macht in’ver Regel Doethoren... 

Sm Univerfitäts : ‚Gebäude - daB einzige ſchoͤne Ges 
Hände wO.. lann man die Bildniſſe der kehrer ftüs - 


- 


Pi 
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bferen. „Der erfte Rector der Univerſttaͤt, Batgermes⸗ 
fer Rubenow, wurde von den Buͤrgern erfchlagen, und 
der Chroniker Cramer glaubt der Teufel habe die Härte 


del geftifter, weil die Univerfitäten fein Hoͤlliſches 


Reich mehr Schaden’ gethan hätten, als die Kiöfter — 


meine Zeit fcheint bepnahe dad Gegentheil zu glauben! 


| Unter ben. Profeſſoren hat ſich ein gewiſſer Schak 
ausgezeichnet, deſſen Name im. Meuſel nicht gefun⸗ 
den wirb, denn er zeichnete fih blos aus durch Die 


"peter 1. wünfchte, daß er ſich ihm: zu Ehren mögte — 


aufſchneiden laſſen, um fein Fett zu bewunders, 
woruͤber der gute Dicke aus Schrecken geſchmolz eu 
d. h. geſtorben ſeyn ſoll. Noch ausgezeichneter, aber 
durch Geiſt, muß Generalſuperintendent Mayer ge⸗ 
weſen ſeyn, eiu Kirchenlicht, das wohl laͤnger hätte 
leuchten koͤnnen, da es auch ihm nicht an Talg fehlte. 
In Articulo mortis fragte ihn der Arzt Über den Zu⸗ 
fand der Gerechten in jener Welt, und der Mank 
feßte fih, troß feiner Waſſerſucht, in Poſitur, und 
ſprach „das will ich Ihm ſagen“ ſtarb aber mit 


dieſen Worten. Schade! fo machte es auch Pilatus 


bey der Frage: Was iſt Wabrheit? er ging hin— 
aus, wir erfuhren nicht, was Wahrheit iſt, daher 
werden die Lügen fo häufig und ſelbſt Generalfuperins 
tendenten wiffen nicht alles aufs Haur, wenn fie es 
auch glauben follten, und manche Seelforger fchils 
dern, wie Pater Cochem bad Leben im Paradiefe 


fo lebhaft, als ob fie da gewefen wären, erhigen bie 


Phantafie ſchwacher Seelen, und forgen fo ſchlecht fuͤr 


fie, daß Lebe us uͤberdruß entftcher, und Selbfts 


mord um früher dahin zu Fommen, wo ewiger 


Sonntag ift im weiten Srendbenfaale und Ens 
gels⸗Chor!l | > 


l 
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nuf dem West ath Drtalſund tand im Derfe 
Ä * ein: Veteran von Linden‘; 374°. im Umfange, 


und gaug Vorpommern ſcheint ein Land von lauter Has 
gen, iſo ville Ortsnamenendigen ſich mit Hagen. 
‚Stralfund zaͤhlt 16,000 Bewohner iſt alt und' haͤßlich, 
mitten im Waſſer, von eine Sbite das Meer, vön ber 


andern’ gtoße Teiche, hat aber viel Beiverde und nicht 


unbedentenden Seehandel; das · Wappen iſt ein — Son: 


nenſtrachl. Stralſund — galt einſt für eine beruͤhuite 


Feſtung, son der Waldſtein abtiehen mußte, troz ſeines 


Workeſe „Mir wenn Stralfund mir Ketten ſam 


Hikmet King, muß ſie herunter.” Den Frans 
zoſen Aber hing fie nicht zu hoch, fie fchleiften die Wers 


te, und aͤuf den Wällen find jest angenehme Spazier⸗ 


gaͤnge. Man zeigt die Stelle, wo Carl XII., abgehärs 
ter wie" ein alter Mieter — wie hätte: er auch ſonſt den 
Weg von der Wallachey, und zwar durch Umwege, in 
17 Tagen S= 300 deutſche Meilen, abreiten kbunen? 

wu viele Raͤchte, während'der Belagerung auf einem 
Steine ruhte; der Eifenfopf, wie ihn die Türken mit 
nichts weniger als vrientalifcher Uebertreibung nannten, 


ſeegelte erſt am Abend vor der Capitulation mit Lebens⸗ 


Gefahr hinuͤber nach Schonen! 


gu Stralfund Ins ich an der Schneider⸗ Heerberge: 


„Harmonie der KleidermahersGefellen,” im 
. Witte Atet aber beftellten fidy gelegenheitlich der Turs 
mniere felbft Fuͤrſten umd Ritter bios in die — Heer⸗ 


berge: Hor van de Straat! Tautet der .bffentliche 


Ausruf, wenn bey eintretenbem haus Wetter Eid und 
anderer Unrath von der Straße zu fchaffen ifl. Dies 


ſes Hor hat fih in unferm Hornung oder Februar - 


erhalten, und ich bin geneigter ein anderes Wort, das 

man nicht auszufchreiben wagt, HD. . . von biefem 

 Hor abzuleiten, als von Heuren d. h. misthen? Das 
r u 
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jor Scqhull baßte Hier- lechdend feinen ahreupoßlen Uns 
geſtuͤmm, seit dem er. für Deutſchland Ehre. und; Frei 


heit vie geſetzlichen Schranfen durchbrochen haite zur 
näntlichen Zeit wo Braunſchweig⸗ Oels ſich aus Boͤ⸗ 


men ben. Weg nach ber Weſer⸗Muͤndung bahnte, um in 
dem hoc) allein freyen Olds England die Erniedrigung 


des Baterlandes zu vergeſſen. Ich erkundigte mich nach 


D. Weigels Arcanum, das zwar den Kranken heilte, 
ihn aber ſchwarzblau färbte, mie einen Neger, fo, 


daß einer.daräber Feine:Pfarre, und ein atzderer keine 
Quarre befommen fonnte, und. ber D. Blaufärber. viel 
Spott erbulden mußte. Niemand. wollte etras von bier - 
fen Vorfällen wiffen, und 3dliner (wie Reifende übers 


haupt) hätte ſich das ‚Pommerifhe Spruͤchworg. tiefer 
einprägen follen; „von Hürseggen kommt- Lügen.“ 


Was Boufflers bey Vorzeigung der Bilduige. ſchwe⸗ 
diſcher Regenten, namentlich der Königin Chriſtine, ſo 
erheiterte, konnte bey einem Deutſchen aicht ein⸗ 


treten — dem Franzoſen würden fie mit. den Morten 
gezeigt: Vous allez voir les grands — de la Suede, 
und der Pommer gebrauchte, ftatt bes ihm entfallenen 
Wortes Rois — das Schwediſche! J 

Von Stralſund ſeegelt man in 6 — 8 Stunden 


nach Yſtadt in. Schweben, wenn das Kuhl op! Kubl 
op oll Vader! erhört wird — ic) aber feegelte voll uns 


gebuldiger. Erwartung über die Heine Meerenge Sehe 
nach der größten und ſchonſten zur des. Vaterlandes, | 


nach rigen 
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if der ſchbuſte Pimet NMorddeutſhlanbs bie ash deuts 
_ Te Anfel, 17 [Meilen mit 32,000 Seelen, und and) 
bie fruchtbarfte, fruchtbarer als Pommern, von dem fie - 
das Meer in einem fchrddlichen Orkan 1369 Iosgeriffen 
haben fol, Ein’ Dutzend Heinere Jüſeln liegen um fie | 
ber, Darunter Hittenſde und Ummanz die bedeutendſten 
find. Ruͤgen beſtehzt äus dem weſtichen oder Haupi⸗ 
heile Ruͤgen, det oͤſtlichen Halb⸗ Inſel Dasmund, der 
nördlichen Halbinſel Wittow, und der Halbinſel Moͤnchs⸗ 
? But im. Süden. Don allen Seiten vorn Meer zerriſſen, 
usgezackt wie Morea ober gin Weinblatt ſtreckt die 
Inſel ſo viele Erdzungen aus, als ‚Die Meerfpinne‘ Fuͤße, 
iſt aber dennoch das lieblichſte Eiland der Oſtſee⸗ und 
Vvnſer noͤrdliches Arcadien! © 


, Rügen verdankt zwar ſeinen Echdnheits-⸗Ruͤf viel 

dem Umſtand, daß man ſich nur von Pommern ode 

zur See nähert,_ hat aber Naturſchoͤnheiten, . die. zwär 
ber ſuͤddeutſchen Ratur nicht gieichkommen, aber doch 
an Erhabenh eit nichts nachgeben, denn die gi iganti⸗ 
| ſchen Revolutionen der Ratur, die hier ſo ſichtlich iind, 
", md die Denkmaͤler grauer Vorzeit ‚erfüllen die Seele 
voll hohen Ernſtes — ich meyne die Hi nengräßer, 

die koloſſale Granitbldcke decken, in denen man noch J 

une ſitzende Menfchen = Gerippe, ‚die Arme uͤber die 

jruft gekreuzt, gefunden bat, umgeben von Aſchenkruͤ⸗ 

gen, Waffen, Ketten und. Ringe. Die Thaten dieſer 

gen ruhen in ber Nacht der Vergeſſenheit, wie ihte 
en Bäume bededen die ovalen Grabsigel, und die 

| H. . u 
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 Meugieriglels ſchwacher Nachkdmmlinge hat ihre Gebetue 
und Ruheſtaͤtte geftdret, und viele Urwen ohne Unters 
fuchung zerſchlagen, um zu wiffen wat in den ollen 
Pott wol syn mag. Kant rief einft bey einem Stüd 
Dernftein.,. in. bem eine Sliege begraben lag: „Wenn 
du reden Ehnnteft, Feines Thierchen, wie ans 
ders ftänd’ es um unfer Wiffen!“ | 

Voll der gefpanüteften -Erwartüug, bie nicht ges 
taͤuſcht wurde, ſchiffte icy von Stralfund, das ſich von 
der Seefeite am beften ausnimmt, in einer halben 
Stunde hinüber auf dem Prahm (Faͤhre) nach der 
Zauber⸗Juſel, die überall üppige Natur zeigt, und Fleiß 
der Menfchen,, jedoch gerade fi ſich am Landungds Plage 
der alten Fähre am unvortheilhafteften ausnimmt. 
Die ſtattlichen gegen die Stuͤrme gepflanzten Weiden⸗ 
baͤume uͤberraſchten mich zuerſt, denn wir kennen die 
Weide durch die ewlge Verſtuͤmmlung nur als Krüppel. 
Dom Ufer bis zur Hauptftadt Bergen find ſechs Stun⸗ 
- den deren Kirchthurm man faſt uͤberall erblickt, denn 


ſie liegt ſo ziemlich in der Mitte, ohne Mauern und 


Thore, mit 1600 Seelen. Die Stadt ſelbſt gewaͤhrt 


wenig Intereſſe, man muͤßte ſich denn fuͤr das Fraͤ u⸗ 


leinſtift intereſſiren, deſto mehr der Ruͤgard oder 
die Ruͤgenburg, wo ſich der Rügenfürft Jaromar ges 


gen feine Erbfeinde, die Pommern, fo tapfer vertheidigs 


te, obgleidy nur hinter Erdwaͤllen. Der Ruͤgard ift 
ein wahrer Hochaltar ber Inſel, und die Ausſicht 
erſtrekt ſich faſt uͤber ganz Ruͤgen, und einen guten 
Theil der Kuͤſten Pommerns, wer vermag ſi fü e zu ſchil⸗ 
dern? Die, geſchikteſte Feder kaun nur in der Zeit 
| ſchildern, de h. nach. und nad darſtellen, und nach 
der Himmels⸗Gegend, was die Augen im Raume 


. d. 5. im Umblick zugleich anfchauen, folglich muß mar 
ſelbſt nach Rügen — reifen. Dreymal beftieg ich den 
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Kigaro, wunderſchon im tofenfärbenen Echmelz va 


Abeundbelenchtung und las Kof egartend Rügard — a 


‚Auf deiner fchroffen Selfenfcheitel 
empfange Mich, alter Ruͤgatd 


mich RR ee 


mit ſtaunenbem Blit / Eu 
‚ bie Riefengräber und Herdas Hain, En 
bie Luͤſten, die Inſeln, und daB donnernde Br! er. 


8 


J— Von Bergen Fomhe man nach. der ‚Halbinfel Jas⸗ 


mund durch. die Prora, eine ſchmale Heide und ma⸗ 


leriſcher Hohliveg — allerliedſt wie Even, liegt. das Ju⸗ 


ſelchen Pulitz da, auf deffen Anhöhe eine Pachter⸗Woh⸗ 


nung ſteht unter ſchattigten Linden am Teiche, mitten 
“in. ben. äppigften Srüchtfeldern. . Die Halbinſel Jus⸗ 
mund iſt größer als die von Wittöw,, aber weniger bes 
vdlkert⸗ denn der Boden iſt imbankbaͤrer, deſtẽ wilkom⸗ 
inener aber dem. Mineralogen und Petrefatten · Samm⸗ 
ler. Die Graͤfen don Brahe befaßen mehr als Nie 
Hälfte, von Jasmund mit dein alten Echloß Spicer, 
dom General Wrangel erbaut/ jetzt · gohdrt es Putbus. 
.& agard: haͤt ehren wenig. beſuchten Seſundbrunnen, 
ber Paſtor zu Bobbin eine Sammlung ruͤgiſcher Alterthuͤ⸗ 


mer und Naturproducte, die Hauptſache aber iſt — die, 
Stubnitz und Stubenkammer! (Kamm ſlaviſch Fels). 
"Die Stubuitz iſt ein — längs nem Miere 
fi) hinziehender Bucjendalt,, wo der geßeinitniße ' 


golle Hain iſt mit dem ſchwarzen See und, Burg⸗ 


Wall. Die Phantafi e gefällt ſich in der ee 
- bier der heilige: Hain tind Opferplat der Hertha gewe⸗ 
ſen ſey, wie. ihn Tacitus ſchildert. Es mag ein heilig: 


"der Hain, geivefen. fepn , ber See ift ſchwatz und ‚tief 


‚genug, um Ungluͤckliche zu eiſaͤufen, ‘aber ich glatbe | 
2 daß bier. blos eine ⸗Raubburg a ‚und die 


ar 
! 
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dunkle Stelle des Rbmers cher von Helgoland gel 
gen duͤrfte, zumalen man das Jahr wiſſen will, we 
Ruͤgen erft zur Inſel geworben if. Doch — Tacitüs 
heiliger Schauer ruhf auf See, Hain und Wall in der 
grünen Waldnacht und feyerlicher Stille, wie went ii 
der Kitche das Vater Unfer gebeter wird. — nichts ſtd⸗ 
ret die Stille des Todes, als etwa das Gldkcheu ds 
ner Heerde, eine Endte oder Taucher, die plotzlich aus 
sen Binſen hervorrauſchen, man wandelt in fo fchaus 
rerlichen Betrachtungen, als zu Herchlaneum und Pong 
:pejt, Die por 1700 Jahren der Veſuv in Aſche begrub, - 
Defuo, der noch heute des heiligen Januarius nur 
‚fpottet! Die Phantafie bekebt, was hier todt nnd ſtumm 
iſt, Fingals Geiſter umſchweben uns, und das iſt die 
rechte Stimmung, um aus dem Walde zu treiten und 
an. den Rand — der Stubbenfammer! _ 

x Einige 100 Echsitte und: wir find am Rande Dies Ä 
‚fer-berähmten Kreiden-Wand, die | Feine 600° 
aber doch: über die Hälfte zaͤhlen mag, und zu ihren 
Fuͤßen woget das heilige Meer! Diefe Felfenwand iſt 
Afaſt ganz Kreide, vermiſcht mit Fener ſteinen, und 
: went ed regnet, fo ift. das Meer umher weiß wie Kreide. 
Der böchfte Punki if der Königs» Stuhl, auf. dem 
ECarl XIE geſeſſen ſeyn ſoll, ein Wageſtuͤck, das jeder 
Tyroler Scharfſchuͤtze beſtehen wuͤrde. Ein Fußpfad lei⸗ 
: tet hinab zum Geſtade, und von unten ſieht man na⸗ 
aurlich die abentheuerlichen Klippen⸗ Geſtalten am beſten. 
Oben iſt unter dem Schatten einiger Buchen eine Ra⸗ 
fſenbank, die Seele verfinkt in das Gefühl der Unend⸗ 
lichkeit, daher Feine Schilderung ! Eitle Thoren aber: ‚in 
Etmanglung getfinchter, Wände ſchueiden ihren werthen 
Namen in die Buchen! 

uUeber die Gefahren beym Hinab⸗ aber Heranffkei 
gen und ben Setverungen mancher Reifenden teilrden | 


N. . 
" ‘ 
_ 4 
3605 nn 
- 


= Aelpler laut auflachen. Undeſſen darf man nüht zlau⸗ 
ben, weil Seilgänzer ihre Sohlen wit. Kıeide beftreis 


chen ‚ daß men auf ver Kreide num feſt wandle — der 
Fall iſt umgefehrt, aber wenn man aud) ausgleiten 
ſollte, ſo kann man fich ja beliebigſt niederlaſfen, und 


| der Fall, felbft wenn man ind Meer fiele, würde ims 


mer weniger zu fagen haben, als vom Seile! Gott 
weis! Durch welche Ideen Aſſociatton ich hier an das 
Borg ebirge Sunium dachte im Anacharfis, denn 
weit und. breit ift fein Minerven- Tempel, kein Plato, 


kein Griechiſcher Himmel, und wer ‚wird zu Bergen 


ſuchen intactae Palladis urbem ? 


Mit Der Kreide ber Stubbenkammer koͤnnte gang 
Deutſchlaud ſich verſehen, ohne daß in Jahrhunderten 


Mangel entſtuͤnde, wie in unſern Gold und Silber⸗Gru⸗ 


ben, ſelbſt wenn unſer kuͤnftiges Nationalkleid das Kriegs⸗ 


kleid der Oeſtreicher werden ſollte. Der grelle Contraſt 


des "weißen Colorits mit. dem blauen Meer und. dem 
. Jebhnfteften Grün des Buchenwaldes auf der Hoͤhe hat 
erwas Eigenthämdiched, der Anblic.bleibt erhaben, ſelbſt 


wenn die. nafeneife Vernunft ihre beliebten Vergleichun⸗ 
gen anuſtellt zwiſchen Felſen und Felſen, Nordmeer und 


Oſtſee. Der Anblik des heiligen Meers erfuͤllt aller⸗ 


— 


waͤrts das Gemüth, ſelbſt die bloße Idee dee Dreand, 


wie Sternes Haariraͤußler beweißt: this bückle wo,nt 
stand „You may innmerge it it into the Ocean, and 
it will stand!“ 


Unferne, der Stubenitz iſt das Gut Ausitiz mit 


dent. toloßalen Hünen-Grab, und: eines ber. fchbnften 


Panoramas der Inſel, am Fuße der Stubbenfammer 


x 


— 


— 


aber liegt ein Fiſcherdoͤrfchen, das mir durch die E⸗ 


uaͤhlung des großen Geographen Buͤſching im 
feiner Selbſtbiographie, die ungemeine Aehnlichkeit wit 


ey —— 
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der des großen. Furiſten Paͤtter hat, merkwatdig 
war, Buͤſching äbernachtete hier, ‚vergaß feine goldene 
Nr und feine. Vrieftaſche mit‘ Wechſel — man ſchickte 
ihm beydes nach, dies war im Jahr 1765. Ob dieſe 
Leute noch jetzt fo ehrlich find, ſeit viele Reiſende, vor⸗ 
zuͤglich die Kurgaͤſte von Dobberan, der Inſel die Ehre 
thres Beſuches ſchenken? oem 


"Bon ber Halbinfel Jasmund geht man nach der 
flähern Halbinſel Wittow, wo. die aͤuſſerſte Nord⸗ 
ſpitze Deutſchlands iſt, mit dem ganz italieniſch klin⸗ 
genden Namen Arcona, unſer ultima Thule, noch 
ganz fo, wie es Saxo Grammatjkus ſchilderte. Scharf 

abgeſchnitten ſpringt das Vorgebirge in die See, und 
man ſieht noch die Spur des Walles der Joms burg, 
das wohl eine Burg,‘ aber keine Stadt geweſen ſeyn 
kann. Hier ſtaͤnd der Tempel Suanté viets, den 
Waldemar zerſtdtte, und ‘den vierkbpfigen Abgott 
der Heiden in den chriftlihen S. Veit verwandelte 
aufden Haͤfele, ſo wie das Volk den Goͤtzenhof 
in: Katzenhof.“ Es gibt noch ein drittes Vorgebirge 
Perd auf Montgut, wo einige alte Buchen, die von 
Ferne wie ein Pferd laſſen, dem Schiffer zum ‚Sig 
nale dienen, wie auf Hiddenfoe ein‘ Dornbuſ 9. 


"Die Höhe. von Arcong ift bedeutend niebriger, als 


die Stubbenkammer, kaum 200° über den Meeres ſpie⸗ 
gel, mit einem Leuchthurm und doch nimmt ſich das 
Element ganz anders aus, als vom den dden Sandduͤ⸗ 


nen Schevelingens, ſelbſt zur Zeit der Fluten, wenn 
man nicht die Kleinen: Seegeſchoͤpfe anſchlagen will x bie 
nad) ber Flut zuruͤckbleiben. Auf Arcona ſteht man \gee 
rade wie auf. dem Vordertheil eines Schiffes, wild ſieht 


über Rügen: und die Kuͤſte hinweg ins Unermeßliche, 
wo Meer und Simmel zufammenfliegen — ver Autit 


/ 


iſt gleich ahaben, mag die See zurnen oder ruhig ſehn, 
die Schatten den Waſſerſpiegel deken, oder die Soͤnne 
thn vergolden. Und wenn nun noch die Phantaſie die 
Geiſter der Gothen, Vandalen, Rögier. und Slaven cis 


tirt? den Daͤnen⸗Koͤnig Waldemar, die alten Gdtens - 


diener Snantevits und die neuen Goͤtzendiener ©. Veits ? 


Ich ‚giehe Arcona der Stubbenfammer vor. Man ers 


. Mitt auch die bänifche Inſel Moen, ſchwerlich aber 


Schwedens Kuͤſten, die einige ſehen wollten, und ganz | 


befondere Serngläfer gehabt haben muͤßen! 
Wollen ſie wiſſen, was meine lebhafteſte Idee auf 
der ndrdlichſten Spitze Deutſchlands geweſen iſt? Odoa⸗ 
cer, ber tapfere Rugier, der erſte deutſche König 
Italiens, der das letzte traurige Roͤmiſche Kaiſerlein 
Romulus Augustulus zu Lucullano einſperrte? Nein! 
die Idee, daß man Deutſchland nicht vom’ Suͤden nad) 
Norden durchreiſen ſoll, ſondern umgekehrt, und man 


muͤßte hoͤhern Genuß haben. Um mir diefen nicht zu 


verberben ſuchte ich alle Vergleichungen mdglichft zu ent⸗ 
fernen. Man follte e8 mit der deutſchen Natur: ⸗Gal⸗ 
-Terie, wie mit den Gemälvde-Gallerien halten, 
wo man mit den Altdeutfchen und .Niederländern 
anfängt, und mit Correggio und Raphael endet — vom 


Flachlande ins Hügelland, Sachfen , Franken, Schwa⸗ 


ben, Rhein — vom Huͤgellande aufwaͤrts, Oeſtreich, 
Alpen, Adria! Man gefällt ſich gewiß beffer in Berlin 
und Dredden, wenn man Prag und Wien noch nicht 
kennet. Am deutfchen Nordkap iſt der Gedanke an 
Europens Nordkap natuͤrlich, furchtbare Zelfen, an 
denen fich die Meereswogen zerſchellen in Schaum, ohne 
Baͤume und lebendige Weſen, nur eine Quelle in einer 
Grotte, wo Skidbldebrand mit feinen Gefährten ſich von 
Treibholz ein Feuer machten, bie. furchtbar ſchoͤne Fels 
ſenſcene von der Mitternachts⸗ Sonne erleuchtet betrach⸗ 


— 
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5 
teten — die Gefahren und Mähen, die fle erduldet F 
ten ı um diefe naften öelfen zu fehen und bann — ! as ten 


No light, but rather darkness visibte 
serv’d only’ tp discover sights a woe, 
regious of sorrom! .... . 


N Nicht fo das deutſche Nordeap. Ruͤgen hat wahre 


Naturſchoͤnheiten, wenn ſich auch ihr übertriebener 
Ruhm, wie der Name Rieſen⸗Gebirg, auf das Lob 


der Nachbarn, der Norddeutſchen, die den Suͤden nicht 


kannten, wie auf ſchoͤngeiſteriſche Gemälde phantafies 


reicher Reifenden 'gründen mag. So ſtand es auch wohl 
im Alterehum mit dem berühmten Thal Tempe und dem 
Hainen von Paphos? Rügen bleibt aber dennoch das 
Schoͤnſte, was Norddeutichlartb zu bieten hüt, und der 
Ruͤgard, die Stubbentammer, Arcond und die 
Quodlitzer Höhen find Vier Puncte, die einzig 


find.” Arcona machte mich ſchwaͤtmen 


Kein Lüftchen Fräufelte bes Meeres Spiegelglätte 

Der Sechund fonnte fich auf dem granimen Betie, 

‚Die rn plätfcherten, es ſcheriten min und Schwan, 
m lauen Ocean. 


Der wane Wittow kommt wohl eher von weifs 


fer Au, als von ©. Nitus, und Weiß und gut find. 


noch heute Synonyma auf Rügen;, ſchmeichelnd ſagen 
fie min lewe witte Heer! Auf Wittow liegt auch Ale 
tenkirchen, wo Koſegarten lange Prediger war, 
and im Doͤrfchen Vitte am Strande, unter Gottes 
freyem Himmel, zur Zeit des Heringfa nges, bie 
acht Herings Predigten abzuhalten hatte. Ob ie 
Leute wahl aufmerken, wenn ſich ein rechter He⸗ 
singösng nähert, ihre Kirmes? Koſegarten, durch 
den erft das Ausland auf Ruͤgen aufmerkſam wurde, 
hat uns in ſeinen Schriften eine fi ſchoͤne ulerprenige 


„ 
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| aufdewahrt, wie ſich von einem Wanne von Geiſt ere- 


fingen, und eure Netze mit Önaden, Mmen! 5 


toarten läßt, ein anderer Uferprebiger aber ſchloß feine a 
J duͤrre Heringspredigt, da die Leute über einen ſchoͤnen 
Heringszug unruhig wurden, in der größten Verwirrung | 


„Nun! der Heir erfaͤlle eure Herzen mit Dis 


Bon Vitte ſchift man in Fey Stunden nach Hits 
tenfoe, ein Inſelchen von vier Stunden Laͤnge ung 
dine Stunde Breite nit 500 Seelen. "Won ihrem Backen⸗ 
berg uͤberſteht man ſie ganz, und im ehemaligen Kle⸗ 
fter lebt der Eigner der Juſel und auch der Prediger. Ä 
Bitte das groͤßte Dorf barauf, ift von armen Fiſchern 


bewohnt, deren Huͤtken von Torf und mit Raſen gedekt 
Find — die Kindheit der Baukunſt, wenig verſchieden 


von dem Bienenkorb des Taffern umd der Jurte des 
Kamtſchadalen! Torf und Kähmift find ihr Holz, und | 


der Rauch fing‘ ſehen, wo er ein Koch findet, ber Rauch 


Des Heerdes, wie der ſtinkende Qualm des Tabaks, der | 
Aus des Fifchers Pfeifenftummel von 3 — 3° empor⸗ 


wallet, im eigenen Gaͤrtchen gepflanzt. — Nach 381 


ner iſt hier die Sitte bey Familien⸗Trauer die Bors 


‚hänge des Himmels: oder Ehebertes ‚abzunagen, 
‚and obgleich das’ Gefinde in Einer Kammer ſchlaͤft, ſoll 


man doch nichtz von unehlichen Geburten” wiſſen? 
Die armen deute naͤhren ſich, naͤchſt Viehzucht und Land⸗ 
bau, nieiſt von Fiſchereh. Das weibliche Geſchlecht 


konimt nie von ſeiner Hufe, die Männer aber ſchiffen 


in alle Welt, muͤſſen aber fuͤr die Erlaubniß vier Tha⸗ 
ler unterthaͤnigſt entrichten = immer’ noch gnädiger, 


öl der empdrende Sterbfall, "ber ſchon einen der 
XI Baͤureu— ⸗Arttkel vom Jair 1525 ausmacht. 


Sädmärner mögten die Leute immer bleiben,, ob 
wir gleich Zeiten ſahen, "wo fie kragten „was seht 
Em Onaten mein Sat an? u i 
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geder Bewohner, der nicht verungldctt, kommt 
ſicher wieder nad) ſeinem Hiddenſoe, das ihm dat söte; 
Länneken heißt, das füße Laͤndchen! Haͤlt nicht 
auch der weit armſeeligere durch Norbpol: Kälte zum 
Zwerg: zufammengefchrupfte Es quimo feine traurige‘ 
arktifche Region, bie hoͤchſtens Fiſche und der Hund 
mit ihm theilen, fuͤr ein Eden, bas er: nicht pertauſchen 
moͤgte fuͤr alle Genuͤße tropifcher Länder, wie der Lips 
parote ſeine duͤrftigen Vulcaniſchen Inſelchen, die je⸗ 
doch unter einem Cumà liegen, wo Corinihen reifen 
und ber Malsafı e? Und wer dächte nicht an S. Kil⸗ 
.da, wo bie Leutchen bey Ankunft kremder. Perſonen 
oder „Waaren jedesmal von einem io — 14 tägigen 
Eararrh ergriffen werben, wig anderwaͤrts von der 
Nengierigkeir? Amgr Patriae iſt eine der größten 
Woplehaten des Himmel! Nur Vatetlandsliebe vermag 
den Aelpler an kahle Berge zu feſeln und den Weſtpha⸗ 
len an ſeine flachen Moor-⸗Gefilde. Die armen Neu⸗ 
laͤnder in Amerika verpflanzen die EigensNamen ihrer 
Heimat auf fremden Boden — fo ſuͤß iſt der Zauber 
des Vaterlandes in bloßer Erinnerung. Ohne Erinne⸗ 
fung an diſſeits ſcheint mir ſogar das Jenſeits 
geſchmackloß was freilich Theologen beſſer wiffen muͤſ⸗ 
fen." Der Wenſch hat zwer Vaterlande, das der Ges 
burt, und das des Schickſals, aber in der Regel 
liebt man die gute "Mutter mehr als ven ſtrengen Va⸗ 
ter, und ſtirbt in Italien, wie Virgile Argiver — 


eoelamgque 
supicit, et duloes morieng 'reminiscitur Argos!: 


Auf Rılgen iſt es voch der Mühe Werth Predis 
ger. zu ſeyn, denn fie, ſtehen im patriarchaliſchen Au⸗ 
sehn, wie dad Geſchichtchen von ber gluͤcklichen Ohr⸗ 
feige, beweißt. Ein- Prediger zu Hiddenſoe unterzisch, 
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tete ben dummen Hungen eines Miller, daher es nicht 


an Ohrfeigen fehlte — der Junge ging zur See, kam 
reich zuruͤck, und befüchte mit feinem Knaben den Pre⸗ 
diger, der ihn niche mehr kannte ‚Herr Paſtor! ha⸗ 


ben Sie vie Güte: meinem" Söhnden, eine - 


tuͤchtige Ohrfeige zu geben.“ * Der" Prediger - 


ſtutzte, der Mann gab fich zu erkennen, verficherte ſei⸗ 


nen’ ‚ganzen Wohlſt and den Ohrfeigen zu verdauken, 
und da fein Sohn fo buimm ſey, wie er ehemals, ſo 
verſpreche er ſich "von ſeiner Seegeunshand' bie er⸗ 
ſprießlichſten Folgen. Coſaken fheiten jetzt nod) als 


= Pi ſolchen einſt Kuͤche und Keller peſeeligenden Glau⸗ 


den zu ‘Haben’. alle Einquartiert en kuͤßt en den Pre⸗ 
digern die Hand, nannten ſie Vater, und das brachte | 


ühnen, wo nicht HimmeldsSeegen, doc) mandjes 
Glaͤschen Branutweih! 8ð 


—F .2 ⸗. 


Unſere Schullehrer waͤren auch reicher wenn ihre 


Schuͤler ſo erkenntlich waͤren, als jener Seemann, und 
ich begreife nicht wie die Alten augkommen konnten? 


Die Ohrfeigen und Maulſchellen koſteten ſie frei⸗ 


lich nichts, aber der ſchwaͤbiſche Schulmeifter Haͤberle 


verbrauchte während feiner ʒojaͤhrigen treuen Anitsfuͤh⸗ 


rung/ noch eine Menge Lineale, drey Dügend Bis 


bein, Cat echi sm en, Gefangbi der umd Gran 
matiken allerwenigſtens, „die er ſtets zur ſchneilen 
Handhabung der Disciplin’in der Hand hatte! Zur Zeit 


der Schlaͤge war alles gruͤndlicher -"die Natur ſelbſt 
gibt und einen Fingerzeig — wir fchlagen’ uns’ ſelbſt vor 
den Kopf, wenn wir etwas nicht wiffen, was wir haͤt⸗ 
ten wiſſen koͤnnen unb ſollen, und nun erſt die derben 


Schlaͤge einer Reſpects⸗Perſon! Ich kann es Seſtreich 


nicht ſo ſehr verargen, wenn ed auch. in dieſem Punete 
woolichnt bey Alten. bleibt‘, und bey der Schranne! 


— - 
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’ Von Bergen ging ich nach Potbus (hbey dem Vuſch) 


das am Abhange eines waldigten Huͤgels rechtAge⸗ 
nehm liegt mit dem 4 Stunden entfernten Seehade, 
das eine Allee und Anlagen mit dem Städtchen verbin⸗ 
‚ bet. Die Natur ſcheint mir hier. ſchoͤner als zu Dob⸗ 
beran, aber dad Seewaſſer hat zu wenig Sulz. Der 
Fuͤrſt Porbus hat viel. für Das Bad gethan, aber weng 
es auch Dobberan üÜberflügelt, wird es Ritzebuͤttel über 
fluͤgeln kͤnnen? Es iſt anerkannt, daß das Waſſer der 


Nordſee fpectfiich ſchwerer iſt, ftärker angreift; und uns _ 
fere nervepfchwache Zeit, welcher Landbäder nie 


mehr genigen, nird: natürlich die ftärfern Bäder vor 
ziehen, bis fie uͤberſtaͤrkt ind Erdbad eilet, oder 
ind Fegefeuer. Die Gewaͤßer der. Oſtſee ſind weder 


der vielen ſich hier muͤndenden Fluͤße ſo wenig ſalzig, 
daß fie vielleicht ganz ſuͤß waͤren ohne die Stuͤrme de 
kraͤftigen Nordfee, die fich diefem bloßen Meerbußen. 


mittheilen, das Waſſer iſt leichter, daher ſegeln die 


Schiffe langſamer, die Wellen fallen kuͤrzer Uund nieder | 
zer. folgen ſich aber ſchneller, Ebbe und Flut iſt ſo un⸗ 


merklich, wie im Mittelmeer, und die Tiefe ſo unbe⸗ 
deutend, daß die Oſtſee ſchon oft in ſtrengen Wintern, 
gugefrordn war. Diefes Baltifche Meer (vom fri⸗ 
fifchen Belt, Einbruch bed Meeres) iſt 130 Mei⸗ 
ten bin Preuf fifch, Preuffeu aber dennoch ſo wenig 
eemacht als Oeſtreich, man muͤßte denn einige bes 
waffnete Fahrzeuge Stralſunds Seemacht nennen! 


Das Bad Potbus, jetzt Friedrich Wilhelms⸗Bad. 


hat den Reiz der Neuheit — und in dem ſchoͤnen 


Schloß des’ Fürften findet man vaterlaͤndiſche Alterthuͤ⸗ 


mer und fchöne Gemälde. Wer nicht in offener See 
ober in Badekarren 4 77 ar. baden mag, kann in Mare 
"morne Wannen und ſchoͤnen Zimmern fär 15 gr. baden, 
aber wohuen kann man nur im Stäntcpen, Die table 
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" hore zu vie, Ecaßeln koſtet au 18 56%, ebenfopiek 


DAB ‚Zimmer täglich. — und nun erft Wein, , Fruͤhſtuͤck, 
Abendtiſch, Trinfgelver? nach) dem. Bade muß man fah⸗ 
zen — O bleibt zu Hauſe, Landsleute! ſtaͤrket euch 


ehrlich und redlich in einheimiſchen W il dbhaͤdern, 


„Ober auch Soolb id ern, die dem Seewaſſer nahe kom⸗ 


Br „men — ea voller Beutel iſt ber. Gefundpeit noch au: 


< 


‚seäglicher, hundert Melaucpelien, haben ihren Sit les 
‚Diglich im Beutel, und nicht alte Melancholiker find ſo 


yhumoriſtiſch, daß fie ie behaupten den Teufel im Beutel 


‘zu haben, und wenn Neugierige hineinguden, und 


‚Nichts: ſahen, erwiedern: „das iſt eben der 
Zenfell” 


Fa" 


„ . Ein guter Fußgänger. wänbert von wotbus nach 


dem waldigern Vorgebirge Granig, mo man, an eis 
‚nem Jagdſchloß des. Fuͤrſten voruͤber, noch einem tiei⸗ 


‚nen Belvedere kommt, von dem man ſich nur: mit Mühe | 


je 


Ä . trennen- kann, aber an das Wort een ‚Feldwegs, (im⸗ 


mer 4 Meile) muß man fi ſich nicht fo ‚genau kehren⸗ 
Wer die Ei enthämlichkeiten Ruͤgens ganz wil kennen 
"lernen, . —* auch die dritte Halbinfel Moͤnkgut b bes 
ſuchen, die einſt dem Kloſter Eldena gehoͤrte. Sie iſt 
in Anſehung der, Raturſchdnheiten die unintereſſanteſte, 
aber das Fiſchervolk, ohne Verkehr mit, Menſchen, hat 
“nod) die meiften Cigenthämligpfeiten in Sitten, Sprache 
und Kleidung. Ihr Paftor ſchreibt vielleicht, wie Ziun⸗ 
. mermann in Hannover und an Höfen über bie Eins 
ſamkeit ſchrieb, mitten in feiner Einfamkeit, ein Wert 
. über die Geſelligkeit. Nicht bloß die Manusperſonen, 
, tondern auch) die Mädchen koͤnnen hier.auf die Freyercy 
.. gehen, was fi e Ja gd nennen (se ‚stellt na em ut); 


‚ wenn fie nemlich ein Er bgut haben, und fie thun es 
natuͤrlich mit beſſerm Erfolge, als jene Predigers⸗ Toͤch⸗ 


ter in Franken, denen die ſorgſame Mutter/ fo oft ſie 


Pr 
} . 
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einen fremden Herrn einher reiten ſahe zurief: wadi e 
geſchwind, pudert euch, gukt heraus, es seit | 
einer d'ſStaige rauf!” . : | 
Die Fürften Purbus leiten ihre Abkunft von | 
ben alten Fuͤrſten Ruͤgens ab, ihre. Einkuͤnfte ſollen 
20,000 Thaler bettägen, was viel iſt für das arıne His 
gen, wo } der Bewöhner leißelgen find ‚- und der 
Adel den. "größien Theil der Inſel beſitzt Dem Fuͤr⸗ 
ſten "gehört auch das Eiland Bil, in dem Meerbußen 
Bodden, das man, mir ſehr reizend geſchildert hat. 
Vielleicht iſt jetzt unter Preuſſen die Leͤbeigenſchaft auf⸗ 
gehoben, und billig ſollte Ehren⸗Goiſtlichkeit in 
seitlichen Siebe dem Ab ei mit gutem Be voran⸗ 


i. * 


d. 5. a FG was intmerhin ſeyn ma — 
aͤur nicht Patrimonidl: Gexrichtsbarkeit bes. Adels 
ind der Paſtoren, fonft bleibt baß durch die Leibeigen⸗ 
ſchaft entſtandene Spruͤchwort ewig wahr: „de Buur 
is n' Schelm van Natur,‘ Aber die Yaftoren werben 
wohl, fprechen, wie anderwärts: „Ich wollte wol, 
aber ich darf meinem Nachfolger nichts ver⸗ 
geben 

Kügen zähle 27 Paftorate, und unter den Predigern 
muß man die eigentlich Gebild et en ſuchen. Ihre 
Wohnungen gleichen Edelſi iBer unter den dutftigen Huͤt⸗ 
ten der Bauern, meiſt ein; gruͤner Raſenplatz mit Liude 
vor dem Haufe, hubſche Gärten und Lauben mit. Welns 
reben, allerwaͤrts Einfachheit, Reinlichkeit, Gaſtfreiheit 
und etwas Idyllenartiges. Sie haben mehr als der 
gute Viear of Wakefield, der mit 40 #. fo ver⸗ 


— 
gnugt fo; wen ˖ Seinigen und den Wiſſenſchaften Ichte, 


aid aud) mehr-ald Paflor Adams, der in Einfalt ſei— 


ned Herzens zw. London Gluͤck zu mächen hoffte mit fei« 


nen — Predigten im Mantelfad. Paſtor anf 


Rugen wäre mein höchfter Wunſch, wenn id Theolog 
geworden waͤre. Der Sohn des Paſtors wird: gewoͤhn⸗ 


lich fein Nachfoiger, und iſt Feiner da, fo heuitathet 
die Wittwe oder Tochter des Verſtorbenen einen Cau⸗ 


didaten, und das heißt conferotren — ſo ſind dieſe 


Paſtoren wahre Erbpfarrer, und leben ein patriar⸗ 


| chaliſches Leben. Die vier Paſtoren auf Sagard, Bob⸗ 
bin, Altenkirchen und Wyk heißen ſcherzweiſe die Vier 
fuͤrſten, und ſo muß man ihnen ein Bischen Oroh 03 
doxie zu gute halten, und wer wollte der Hfaͤrr⸗Witt⸗ 
we, bei am Trauungs⸗ Tage ihrer Lochter einfiel, daß 


fie je ſelbſt wch conſervirt gemug ſey, um zu 
eonferviren, nicht verzeihen, wenn fie dem: hoch⸗ 


| ‚zeitlich gẽkleideten Kandidaten zurief: „ie will. den“ 
"Herrn sülfst zu 


, Den Paſtoren auf fügen Fonnen es die unſrizen 


| nicht nachthun, fo gerne ſie vielleicht wollten, und ſi ch 


vielleicht ſelbſt das Conſerviren gefallen ‚ließen; wem 


fie fi) andere. nicht ſchon auf der Univerfi tät nach eis 
one Gehuͤlfin umgeſehen haben, die um ſie ſey, wie es 


auch die Bibel haben will — aber unſere Kuͤſter koͤnn⸗ 
ten die Ruͤgiſchen nachahmen — nicht in Hochzeit, 
Tauf⸗ und Leichen⸗Carmĩnihus — fondern in Fertigung 


von Keichenfleinenz die Kunſi unſerer Steinme⸗ 
: gen wuͤrden fie. leicht erreichen. Die Sprache ift etwas 


vom Pommeriſcheu Platten unterſchieden. Sie ſagen 
von einem, der gegen die Kälte Handſchuhe trägt .n’han- 


scher Keerl, halber Heer] — was wuͤrden fie zu uns 
- fern Elegans fagen, die mitten im Sommer fie tragen, 


einen an ber Hand, ‚den andern elegantissinie in’ 


\ 


= 


. 


der Handt Bon einem in Werlegengiii. fogen. ke er 
kam recht in de Brammelbeeren," denn bir ſich gerne 
anhaͤkelnden Brombeerſtraͤuche ranken hier allerwaͤrts. — 
Der Platz für. das Reſerve⸗Futter in der Scream 
‚ heißt Ber Hill Heilig). Staaltt, dat vꝑ de Hill, 

fo rufen fie ‚andy. einen jungen ellzuhigigen —* 
zu: „Staak wet up de Bill!“ ‚Der Großknecht nimmt 
mit dem. Jungknecht formlichen Ritterſ chlag vor, 
gibt ihm im Angeſicht aller eine Maulſchelle, und ſpricht; 
„So Heerl! dat Iyd van my, un von keenem, sünern!- “ 
— Bon einer derben Ohrfeigen ſagen ſie: he gaw am 
ecnen dägtigen Audi, ſo, wie für „das iſt lange her,“ 
dat ĩs van Anna eon her — ‚und beweißen, daß 
ſie auch Latein verſtehen. Aber wie kommen dieſe 
Deutf hen zu den Worten, wenn fie wicht gerne vom 
Düwel ſprechen: Dat di de Dütscher!.di shall de 
Dütscher! jest, wo ‚fie nicht. mehr Schweden angehd⸗ 
ren, werden ſie es doch wohl bleihen laſſen? Das Na 
fpielt eine große Rolle: „Na — geh he. mit God— m, 
- blive he sund! Der weibliche Beyſtand (in Schwaben 
Kriegsvogt) heißt Bier Fred up. (Auftreter), und ein auds 
gezeichneter trefflicher Mann (’homme par excellence) 
Sehrmann. Wären alle Exrcellenzen foldye, Sehr⸗ 
‘* Männer, wir hätten — nicht blos Sterne — wir his 

ten den Himmel fefbft. auf Erben! 

Was naͤchſt der Natur an Raͤgen feſſelt, iſt die 
alte Einfachheit. Ju den armen Fiſcherhutten woh⸗ 
nen noch alte Tugenden, die uͤberhaupt in Huͤtten leich⸗ 
ter gedeihen, ats in. Pallaͤſten, und auf den Paſt o pa⸗ 
ten wohnt alte Gaſtfreiheit, Die natürlich. verfchwins 
den muß, je mehr fih die Säfte nermehren; ich kuͤſſe 
bie Hand zweyer Pafloren auf gut Oeſtreichiſch. Im 
hohen Alterthume gab es keine Wirths haͤuſ et, ‚wie 
hoch Heute im Morgenlande, ja man kounte nicht wiſ 
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„fen. N) Hinfer deim Tücognite: nicht gar — ein Engel 
Ned, von deuen wir jet gar nichts mehr. hören; 
Einfach if die Nahrung dieſer Juſulaner, Bier 
J eie) ihr gewöhnliches Serräufe,. und der Runde Ge⸗ 
. fang bat mir gefallen: 


. Hans Naber, ik deme ju-dat to gbbröcht;; ; 
4 . beit, ji mal dumen un finger dran; 
He, kuke maal drian — — 
noch Oele, noch Oele, noch Oele darinn ! 


Dieſes letztere wird fo.lange wiederholt, bis rein aus⸗ 
geleert iſt, ‚dann zeigt d ber Zecher ſein lteres Glas und 
fingt:“ 


x 


„ft 


- He kuke maai atiuß 2 
-niks Otle; Oele, niks Oele darin! - 


Bisher kannte ich unter alien Biſchoͤffen den 
hm beſten, der aus Burgunder, Pommeranzenſaft und 
Zucker erzeugt iſt, hier. lernte ich auch.einen Erzbiſ hf 
. Eennen,. der aus Rheinwein, geroͤſteten Pomeranzen 
ud Zuder hervorgeht; mehr als Biſchof, wohl aber 
-yur- ein. Luxus der Stadt Bergens ift; und. vieleicht der 
zweyten ‚Stadt Gars, wenn man pinen, Ort von goo 
Seelen für eine Stadt will gelten laffen: , Die früchts 
Harfe Gegend iſt um Gingft; daher ſie das Paras 
dies heißt, und von da geht man am beften nach der 
Inſel Ummanz, die fo bedeutend ift, als Hiddenſoe, 
: ‚den deſten Flachs Ruͤgens liefern foll, und reihe Sees 
vod gel⸗8 agd hat, wie. bie umliegenden Eleinern In⸗ 
feldjen. Die Bewohner nennen ihr Inſelchen bad Land, , 
ſich, die uplaͤnder, alle übrigen find ihnen Dans 
Ränder, dihne Land; und ein Mann vonm Lande -heid 
“ rathet nie eine ohne Land. Wie piele Ummanzet 
‚got es nicht außer ummanzꝰ 
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Ruͤgen if ſchoͤn, aber ffir ein Paradles doch ‘dad 
Tlima zu kalt... Nauhe Oſtwinde, Stuͤtme und Ne⸗ 
del umlagern das höchgelegene Land; der Wihter iſt 
“lang und ſtrenge, vom Fruͤhling gar Feine Rede; und 
felbft im Sommer die Witterung undeftändig; der QTag 
heiß, der. Abend kuͤhl. — Nebel verbreiten ſich felbft in‘ 
der fchönen Jahrszeit Aber die Inſel, und nur der, 
Herbſt ift angenehm: Die Inſel hat keinen Fluß, nur 
Bäche und einige Landfeen, Kunftftraßen gibt ed nicht, | 
und die Wege find wie uͤberall im Norden d; b; fchlecht: 
Die Erde Ai fruchtbar, uͤppig dei Getreide: Wuchs, bluͤ⸗ 
hend die ganze Pflanzei-Welt — aber diefed Clima — 
diefe Abgelegenheit — manche Dede — bie geringe Zahl 
Gebildeter > ich Möchte doch nicht Paftor loci feyn; 
„und bleibe im Schwabenlande j 


. Rügen ift das Vaterland Arndts, und bier ems 
pfing auch Hakert die. Weihe zur Kunft und Lands 






ſchaftsmalerey; man. finder mehrere feiner Jugend⸗Ar⸗ 


- beiten z. B. die Stubbenfammer, und Stüde,; dx er 
aus Italien fandte zum Andenken. Hier Dichtete Kos 
fegarten-ald Paſtor zu Altenkirchen, und mag be 
den häufiger gewordenen Luftreife wach feiner Inſel fo 
gut unfer dem Fluche der Celebritär gelitten Haben, 


als das Weimarer Kleeblatt. Kofegarter war. ed auch; 


der die trefflih Pommerifde Chronik des Kans 
zow der Vergeſſenheit entriffen hat. Die beſte Beglei⸗ 
ter auf Ruͤgen iſt Gruͤmbke, oder Aigen Streif 


zuͤge durch Rügenland. 


"gen, iſt und bleibt der ſchonſte Punet des Heut: 
ſchen Nordens, jmd iſt Dad; was im Süden der Bos 
denſee, dad Träunnierfet und Vaters bein. 


Was an Erkabenheit der Berge und uͤppiger Natur 


fehlt, erſehzt dais erhabene Meer, und iſt der Altvater 
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kuhig md langweilig; ſo findet man ſtets Leute, bie 


von Stuͤrmen und Schiffbruͤchen wenigſtens erzaͤhlen 
koͤnnen, und von ihm fo viel Boͤſes zu ſprechen wiſſen⸗ 
als mancher Mann von ſeiner artigen Frau, und mans 
cher Diener von fetiiem bewutiderten Herrn! Und went, 
ſie erft von Waffeln der. Schiffe ſptechen? Ste fer 


yen nämlih die Schiffe umgehen In dunflen Luft _ 


" gefilden,, und ihr Glaube ift fo ſtark, als der Gefpen- 


ſter⸗Glaͤube — fit ſehen Haͤuſer wafflen (Wahn 


ſaͤchſiſch ſich hin und her bewegen) ja fie ſehen Men⸗ 
Untergangs. Recht ſinnvoll iſt dad Dolls» Mährkhen , 


— 


— ſchen waffeln — alles Waffeln iſt Vorbedeutung des 


daß die vielen Todtenhuͤgel in der Geiſterſtunde umge⸗ 
graben wuͤrden von Hageſtolzen, und zwar mit Naͤh⸗ | 


nadeln, und gefeuer ift es um kein Grab! Zürijtel‘ | 
ruch nicht ihr Nlein-Gldubigen! vor den Wohnenden in 


Gräbern — wie ihrer, hutret euret der Tod! oder wie 
ich fd eben eine ſchwaͤbiſche Mutter ihren Heinen Was 
gehals warden Hört: ; Bart da mußt ins Kirchen⸗ 


Löchle!” Mit der FBonne der Wehmürh ſchiffte ich 


. bon ige zurdd nach Strälfund. — 


kehe wohl mit deinen deiligen Bergen; 
‚mit deinen fäußlendeh Hainen, | 
mit deinen freundlichen Toͤchterü, 
mit Deinen gaſtlichen Hüttnern; 
Bu lehr, lebe, lebe wohl! 


En 
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Mipnandimwanjigfer Brieh. 
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‚BReite ned Mettendurs, Dobberan. . 


’ — — 


Unter "allen Straßen, die von x Berlin auslaufen, | 
- ift wohl die nach Hamburg die befuchtefte, 7o Stuns 


den weit — aber fo wie Sand, Sümpfe, Fichrenwäl 
‚der, traurige Kruͤge gegen Oft’ und. Suͤden den Weg 


‚ unangenehm machen , ſo auch gegen. Weft und Norden. 


Wenn wir auch nah der Winde: Rofe 32 Ge 
genden, ftatt 4, annehmen. wollfen, auf Feines wärden 
wir auf Rofen wandeln! und Wind, woran es nidıt 


fehlt, bringe, gu Lande — leider! nicht weiter! Mich 
* haben indefien die dem Suͤdbewohner ungewohnten Bit« | 


tens und Weiden⸗Alleen manchmal unterhalten, 


und felbft die falgerechten Käufer der alten Kleiner 
Städte, deren Giebel fid) „einander. ganz vertrauf g 
. nähern, wie es Nachbara gebühret; lauter Städte, "als 


ob fir der erſte Städteerbauer Hanoch gebanet. hätt! 


Reiſet man umgekehrt von Hamburg nach Berlin, fo 
muß‘ nothwenbig die Schönheit diefer Stadt dadurch 
gewinnen. Statt Menfchen begegnet man Schweinen 
und Gänfen, und im Meklenburgifchen auch Wild. 


Man wird wohl thun fich in diefem Sandmeer im Was 
gen zu verproviantiren, benn in ben Kruͤgen 


gibt ed nichts, ale ſchlechtes Brod, ſchlechten Snaps, 
ſchlechten Kaͤſe und Kuͤnimel. Recht bezeichnend iſt 
übrigens das norddeutſche Wort Krug für Gaſthaus! 


Sehrbellin gewährt biftorifches Intereſſe, und 


‚ an ber Stelle, wo der große Kurfürft die Schweden 


ſchlug, hat Rochow ein Denkmal erichtet: Es war 
die erfte Großthat der Brandenburger, voßfährt durdy 
ungeübte Truppen gegen fieggewohnse Schweden, und 


1 5 u 
Ä raſch, wie gptiebnich war DER: Ayrrärft ‚aus Granken | 
herhepgeeilet. In unſern Tagen, wirde män freilich 
nur von einem Geferchte ſprechen, ‚aber dieles Gefecht. 
hatte große Folgen, ſicherte feine Stänten, ‚und ſetzte 
ihn. in Befitz Pommerns. Stallmeiſter Floben, der” 
besherkte, daß. der Zeind nach des gut ürffein Schimmel - 
ſchoß, ‚drang ihm fein Pferd auf, und, eine Cagonens” 
Tugel ſtreckte ihn zur: ‚Erde, er. verdiente aud) ein Denk⸗ 
mal. Man hat in unfern Tagen dieſe edle a üfopke⸗ 
rung bezweifelt, die freilich unſern Tagen nicht aͤhn⸗ 
lichſiehe?, aber auffeillendebleibt es imhimer k. daB der 
Haupnchtiftſüener Pußendorf nichts davonomeldet. 
Rönigehorft liefert Berfin- Butter, ıWäfe und 
Zorf/ und Ruppin— das ſeit dem. Braude eine den: 
Gonſten Städte der Mark geworden üſt 9 und gutek:, 
Biri Hat, bloeibt feitwärtss: wie das beruͤhjmtere Rheins⸗ 
hergi diirfte Friedrichs kud ſpaͤter des Prinzen: Heinrichs 
Auratziuts⸗ Dre! Jaiber Mühe Ruppins ſchlaͤft auf“ 
ſeiam materlieheũ kandgute Wuſtrau det alte Zieten... 
| undohatl ie der Kirchbein ſchoͤnes Denutmal.· Rheins⸗ 
| By? Liegt ani Rhin⸗ den freilich fein Rhein iſt, und. an 
einrvn See, im Schloffe find ſchoͤnt Plafond⸗ Gemälde. 
voſtipesne, und das Seaͤdtchen regelmäßig gebauet, ver 
\ Siten über natuͤrſich jetzt verfallen. Hier lebte der 
größe: Mann als Ilugliug. entfernt von feines Vaters: 
eigen Keprs ae, „binks um, Ein, Zwey, 
—ãA den Wiſſenſchaften Kuͤnſten, und geſelliger 
Freude ja machte ſogar "Schulden — wer haͤtte hinter 
der FInſchrift feiner Wohnung: „Friederico tranquili- 
ratom -oaleiitit damals ben Eroberer Schlefiens gefucht, .. 
wo; ‘et ſeinem Suhm ſchriebr „‚Mon BHistofien ponrra . 
stpärgner. beaucoup de peine et de papier, on peut 
dedrird ra vie en trdis mots — Exercices, vo- 
yages et Remusberg?“ Fouque hatte Befehl dem 


‚Kionpringen Ylnft 9 uht daͤß Licht aiögülbfägen , -dkik” : 
gehorghte, aber dalın zündere er feinen TaſcheueWachs⸗ 
flod an: „ber Konig har mit nicht befohlen 
mein Licht auszuldfchen,” und fo mechſelte je 
den Abend das’ nfficielle Audldſchen mit dem Pris 

vat⸗Anzuͤnden des Wachsſtoͤckes. Friedrichs Hof 
zu Rheinsberg, fo verſchieden von dem fpätern zu Pots⸗ 
dam, lernt man am. beften aus Bielefeids Briefen 
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Bon Eprig- kommt man nach Perleberg und, 

Lenzen, denen ein Satyriker die feybuen Namen muß _ 
aufgeheftet haben ,. und ſeitwaͤrts bleibt Wittſt ock, 

wo Banner und Mrangel die Faiferlich sfächfifche Armet 
unter Hatzfeld ſchlug, die Ehre ber Schwediſchen Aafı. 

fen wieder hexſtallte, aber auch den lieben Frieden weis 
zer entfernte. Der Preuſſiſche Adler weiche, jetzt 
dem Baͤffels⸗Kopf, aber: yie: bie. Sandſteppen 
und bie Schlagbäume vermehren fi, nicht zur. Yes, 
förderung des Poſtfluges, obgleih-an ben Pfanden, 
zu fehen if, daß mir. in Meklenburg find. Zu Luͤbe 
thern und Beigenburg, wo bie Elbe, wie au Dhmig,, 
dad Meklenbingifche Taum heruͤtgrt, und ſogleich mit 
zwey Zöllen honorirt if, wird alles freundlicher, und 
reinlicher, mag glaubte, ſich au Hollands Gränzen, wenn 
die Hügel nicht wären, Bergedorf mit feinen, engen, 
unſaubern Gaffen, Buden und MenfchensGedräuge-gibt 
und einen Vorſchmack Hammoniens, die man auf Der 

Höhe von Efcheburg in grauem- Nebel ewhlift. — immer 
mehr, je näher man kommt „ tüftet ſie ihren Schlever, 
von Torf⸗ und Stein kohlen⸗ualm — endlich erſcheint 
die. Fuͤrſtin der Elbe, mit Altona zuſammengeſchmolzen 
und umgeben von einem Wald von Maften: cr. fig. ges, 
bietet Erfurhtt 3 


P 
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ie Peg vach Mellenbung fhrtf. von un Steokfund, 
"Aber Barth, Domggsten und Nidnig,. das erfte 
Meklenburgiſche, Städten, uach Roſtok, dy len Türe 
me ſich auf 'der.-flachen. Heide fa weiter Sgane zeigen. 
Die Warnowe die qus mehrern Heinen Seen kommt, 
und bey Buͤtzow. ſchiffbar wird, oͤffnet ſich ‚auter Roſtok. 
alzz ein ſchoͤner Buſen bey Warn emuͤnde, .der.. Hafen 
des 14 Meilen entfernten. Roſtocks. Roſtock it immer 
noch eine Handels ſtadt zweyten Ranges am Baltifchen 
. Meer, mit 17,000 Geelgi,. Meklenbunge. ‚eigentliche 

Meggalopolis, Warnemaͤnde hat aber wenig Anzighendes, 
obgleich PrgniigungsrDrt, der Roſtocker, und kann hoͤch⸗ 
fteng diejenigen interefſiren, die noch wenig an der See 
geweſen nd. Der Hafen ift yon: fo ‚geringer Tiefe, 
Daß. groͤßere Schiffe anf der Rhede fich lichten win, L 
macht ‚aber dennoch Koften genug. 

MNdo ſtck bat ungemeine Aennlichkgit. mit Laͤber, 
glsertpnic und denuoch freundlid), aber nicht fo. rein⸗ 
lich. Der ſchoͤne Bluͤchers Markt (ſonſt Hopfegmarkt), - j 
iſt ein auſehuliches Viereck, und der mit Linden beſetzte 
Wall gibt: wie ber Muͤhlendamm ‚einen angenehmen 
Spaziergang, von wo man Warnemuͤnde und die Oſt⸗ 
fee, erhlickt. Roſtock iſt nur recht lebhaft am Pfing ſt⸗ 
oben. fe rdes Markt, der — Tage dauert, und 


— 1. 


was Gallomanie. in Deuctälare a fcheint. mir in Me 
lenburg Berlingingnie zu feyn. Trotz des Handels 
mit Getreide und Roſtoͤcker Agpfel, -die es ausführs, N 
und des Weine, Liqueurs, und Colonie⸗Waaren, bie es 
einfuͤhrt geht es ftilfe, zu, und noch ganz reich s ſt aͤ d⸗ 
tiſche Die Univerfitaͤt wird kaum 100 — 1350 
Studierende, meiſt Einheimiſche und Theologen zaͤhlen. 

Im Mittels Alter aber frielte Roſtock als Hanſeſtadt 


eine Rolle, watte ‚siehe imfe i it dm Serzogen, und 
noch jetzt manche Gerechtfahre- vbr andern. MWenn man 
von Hamburg fommt glaubt man, daß Schlaf und 
Tod:Hier ihre Wohnung gemacht haben; : -Die:: Marien⸗ 
kirche, wi‘ Huyo Grotius ruher, deffen großen Eins 
fluß auf die practifche: Belt wir nicht vergeſſen wol⸗ 
len, wenn feine- Werke gieich jetzt im Staube ruhen, 
wie Er — befitzt einige gute Gemaͤlde, und das Wahr⸗ | 
zeichen: ift die geheiligte Zahl VI, denn Roßock hat 
nachſtehende · Merk vuͤrdigkeiten: VII: Thore, vu Stra - 
Ben vom Markte aus, VIE Thaͤren an Ber Marienkir⸗ 
de, Vi Glocken, vie Brüden, vii Thuͤren ain Rats 
hauſe und VIialte Linden im Nofengarten: —. Unfere 
Redens⸗ ⸗Art das ſind Siebenſachen von unmerk⸗ 
wuͤrdigen Merkwuͤrdigkeiten mag daherruͤhren. Roſtoch 
heißt Urbs rosarum, weit angemeſſener dem -Clima 
als ofen: find aber. die balfamifchen Aus důnſtungen | 
der — Schlehenbluͤthen! Schulze ſchriebd ſeine ber 
zauberte Hofe am Rhein!. 
Ro ſtock iſt die Vaterſtadt gaurenbergs,. unfes 
red erften Satyrikers, neben Rachel — und Spren 
geld. Der Profeffor orientalium Tyehsen,, sieleihe 
der erfte juͤdiſch⸗talmudiſch⸗ rabbiniſche Gelehrte Deutfchs 
lands,“' daher er aud) Juden zu bekehren ſuchte, aber. 
meines Wiſſens, keinen einzigen bekehret hat, war das 
Orakel des Jun: und Auslandes, wenn es arabiſche 
oder muhammediſche gelehrte Anſtaͤnde gab, und daher 
einer ber eitelften Gelehrten, weil er einer der unden⸗ 
kendſten war. Zu Roſtock lehrte Eulenſpiegel den 
verſammelten Schneidern Etwas, was ſich auch Gelehrte 
und Staatsdiener merken ſollten, wie unfere Stände: 
„wenn ihr die Nadel eingefädelt habt, fe: 
vergeßt nicht den Knopf, ſonſt find ale Stie 
che vergebens.“ oo er \ 


ya 
Die ‚Rei Ehre Matı —ã Blade,‘ 


5 — auch · dithet ehtte; Wittchat)r den · wir Morſchau 
Vorwaͤrts nennen; Die Britten Gonquvror of the By-" _ 


rant und die Italiener ik gran:Getierale coF'.haffi 
(Schnurrbart); frarzdfeſche Kehlen Ebtinen.den. Nanſen“: 
Tauicheramanjäsgen, wanntär aber die Puthe IMBIuA 
chere, Die! Etaͤnde Meklenburgs errichteten ihrem· 


Landsmaun dieBildſaͤnle von Matmor, gefertigt vou 


Schade, ber: Held Has im her’ vorgeflnedten; mechten 


den Marſchails «&tab, ‚die Linke ift. am Gruffe des 
Schwerdto, Der linke Fuß Vorwaͤrts, das Gewanbieine ! 


_ Yanica ; und won ber Schultern wallet ein waloriſchere 


Mantel; die Inſchrift iſt: „oem. Fuͤrſt Bluͤcher von? 


Wahlſtart die Seinen,“ und auf der Rüdijelter: 


„Im garten anbKrieg,. im Sturz und: Sieg; 
bewußt un® groß, jo riß er und vom Foinde“ 


los.“ Ich wäßte nach eine Inſchrift ans Sugtoniun 
Noro: tale monstrum per. 14 annos porpessus, ter: n 


rarıım -orbis 'tandem destituit:* Ob man audi: zw 
Helena noch vom Huſarew⸗ General⸗ ſptach ? Bluͤchen 
war 1816in ſeiner Vaterſtadt, groß war fein Genuf; | ' 
und einer‘ feiner. Schulfammeraden Senator Ldwenha⸗ 


gen, den er dau wie zuvor nannte, ſtammelte: D urch⸗ 


laucht „Se y-feih. Naur, unterbrach ihn der treuhe:a 
zige Held, v dar! glaubſtedu, daß ich ein er ger: 


worden ey Ä a 


Das Ontereffintefte für: den. Fremden. in Metleu⸗ 
burg mochte wohl Dobb.eKan ſeyn, vier Stunbentden: 


Moſtock, am' Füße waldigter Huͤgeb, unſes Str aſtès 


deutſchas Seebad vom Jahr 17945 dab ehlegmme 
tifehe Volk‘ neunt Dobberan kuͤrger: Brah nm... Bniteen‘! 
hatten laͤngſt Seibaͤder, laͤngſt lannte man ihre Kraft, 
in Deutſchland theoretif ch — “aber. in’ Drutſchland 
hraucht es Zeit bis Tbeorie in Ptarm übergebet , und⸗ 


— 
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D. Voget verdiente hler an Dentmal.“ Der Boden um 
Ddbbberan iſt undankhar. aber mon iſtin der Maͤhe des 
"Meeres, der Haͤfen von Mravemuͤnde, Warnemuͤnde 
und Wismar): man flieht. ſtets Shih, macht Abſtecher 
nach Roſtock, Schwerin, Ludwigßluſt, und die ſchoͤnſte 
yah belohnendſte Merthie ift nah — ‚lg... Nebers 
raſchend iſt die, Ausſicht von: Dietrich hagen (eine. 
Meile, wo ein Pächter wohnt) auf. Wismanrund halb, 
Wellenburg/ Holſteins Kuͤſten und die Infehu Fermern | 
Laland und, Rügen, recht durchdringende Augen nit eis. 
nem achromatiſchen Dolland haben garıdin Spigen vor. 
Koppenhagen fehen wollen, der: Dolland hatte Geld 
gefofter! Morgens ſpaziert man auf ben Eamp (Markt), 
trinkt, und. geht dann in den engliſchen Part, Die 
Säfte find zwar Meiſt Meklenburger, da aber der Gros 
herzog ſich ſelbſt unter fie miſchet, und ſchon menchen: 
plumpen Pbotriten, der ahnenftolz, :wie Yaren;.d ’Etäns 
ge., kaum Nebenmenichen ,: fondern nur Hingensyenichen, 
kennen wollte, beſchaͤmet' hat, fb herrſcht das Primeipie- 
ad exemplum totus cempenitur Orbia. „Wer-zu Dob⸗ 
berau üßer andere Ringe fuͤhrt/ greife BURN: in eigenen, 
"Bufen! \ 

Es ift Schade, daß Dobbenan einen nverbeſſerli- 
chen Hauptfehler hat — es iſt Kises Stunde; ents 
fernt von der. See, indeſſen gefiel / es dem Beitten 
Nugent. der die hekannten Reifen Durch, Metlens 
burg förieb, fo wohl, und zwar zu einer Zeit, wo noch 
wenig: fünıdad Bad, geſchehen war, daß er. da:kerben- 
wolltes und das iſt wahrlich: mehr, als man vom kraͤnk⸗ 
ſten Kursaß erwarten kann; Vielleicht war es derſelbe 

e Nugent, des, im Parlamente. ben bex Bill 
daß war bie Nachtwaͤchter zwingen falle ben Tage zu 
ſchlafen, "um Machts deſto wachſamer zu feyn,-aufftand,. 
u bat. baß.man bie Bill aych auf. ihn ausdehnen. 


u 


möchte , vdenin das Le! verhinbere im am’ nalen) 

bvp: Tage, wie Pey Macht! 257 

A Dobberansulte RlökenRnine gleicht einer DRb3. 

mifchen Wafferlcitung und ‚bie gethiſche Kite. . 

enthaͤlt viele) Monumente, ande abentheuerliche: 

Grabſchriften, die aber ſehr unleſerlich geworden 

find, Das, Buͤchlein Leber Dobberan, das jeder 

Kin⸗ Gaſt kennt, hat letztere aufgenoinmen, die mei. 

im Geſchmack iiachſtehender fi find?” * en 
0: uf den Hering Magnus:. len 
ur Auf Disfer Belt hab”. jch meins Luͤſt | 
| allein mit Kalter Schaale düft, 

nr mir tn den Seeudenfagl, ° - F 
in⸗ wis mir Be ewige kalte Si - Ze Sue 


"Wiek, ‚Düyel} wich ı wiet van. FERN En Bu * 
"x scher Mir nieg een. Hoor und ” 

J bin. ech Meblenburger Eielignn Se 
4 wat giet di Büvel myn Supen (Sayfen) an? \ * 2 

Ik sup mit myn Heer Jesu: Chrüag . DE 
— wenn da Dürel:ewig dörsten müstg ec 000] 
um drink. mit, ihm so&t kohle Schal ;;;.. y 
‚.wenn du, ‚sitzgt in de Höllenquaal, : on, 
. drum rat ik ‚Wick, loop,.renn un. ge 
oſt by, den Düvel. ik to schloh ! 
"Unter ben alten Gemälden ſtellt eines’ einen, Dein, 
vor, der zur Kirche will, aber vom ‚Zeüfel zurüdgehalz, 
ten wird „Kumm, mit, in de Hrog, (Schenke) -in, da 

“ Kerk is Valks genog! Ein Holtzſchnitt ſtellt auch den 

Teufel vor, der einen Mönch mit. einer Stau unter ber. 
Küutte barſch wie · ein Mauthner: fragt: Quãd hakes hie. 
. frater? — vade'imecum. So ſteht auch, neben denn - 
kranken Hiob die Fraui, auf einemanbern Stijck ſpie⸗ 

- teil Teufel zii ons auf di vlet Evoanget en: ibere 


—W 
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fer vas Wirt item in. eine Muͤlle, SB dhrinen Apsaı 
ftel malen, und Bifchdffe farıgen das Mehl auf im Kele⸗ 
chen! Gar vieler folcher drolligten Stuͤcke altdentſchen 
Humors find im gojaͤhrigen Krieg zu Sthrenden gegatet 
gen; fo wie ynliche Maivitaͤten tus Giprifefanle. det ale 
ton Schtoſſes ai un shi Meintanıe) 


“ Pöebherane NE Haren achigt ig: Rute fh sol" 
Ynielügborn, und bradıten, neben. ih" bril ti u 
Hoftie, zu der flarf gewvaltfährtet wurde, eine Menge, 
Reliquien mic, yab, Shnigfetl deſſen der. das Kalb, 
ſchlachtete bey dem wi Ier des vzeorloren — Soh⸗ 
nes, Loths Salzfaͤule ein Zehen eg Be Ch ziſtophs 
das Scheermeſſer ‚et Deiilg. 2 ven Schenete „bt Elias 
den Hals brad) „a. tgs Hen. von Bat FRNOTIE ze 
Fiſch des Aabigg, und: pon Judas — 
Netz, einen Fetzen boni Rod des armen —8 Hu 
von Joſeph Mantel, den Hortöhär‘ fer geriet Harte, 
' ben Stein der Ziporq zur Sethneidung, Fiat lache 
vom Spimygd Der, heiligen. Ipugfigy amp, Linderhäubs 
chen Jeſus. — Sie beiteten ſogar den beruͤhmten Sei 
ligen Damm »£ hod),; 100. broitonud eine Stunde. 
lang, rein zufadinten — Möndye beteren Heer; al 
daß fie arbeiteten — uud’ fo verdahfeh. kön? noche eute 
die Gurgäfte die” foopnein‘ Peitſchaften⸗ ‚Eioktnöpfe, 
uhrgshäufe 2 „bie zu Schwerlu eu — 


— —— 


ai in den Bar F : Hr 


. Bobberan, it. ein. regellos ud, weiß, nanısıbaufee, 
Faden: von KOOO Secle in einem lachenden Waldthale, 
von. befien. Hügeln man immer ettoe ſicht er Sädee 
Mess, nöräberflingente, Seegel, ln Bude v2 
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wenn der. Croäpenng. da —* in am —* * | 


„die Worte. „Erkenne dich ſelbſtit⸗ Die friſchen 
- Seef iſche entſchaͤdigen doch fuͤr manche andere Eñt⸗ 


behrung und man kann hier fogar guf,die Schwa⸗ 


nen⸗Jagd gehen, am Eppemser. Laudſee, niemand will 


fie haben fingen. vder SM, ruͤhrende Elegien auf 
‚ihren Tod anflimmen. hören, wie es bie. Älten hoͤr⸗ 


ten...! Dobberan gehoͤrt unter die Bäder, die nur 


Für Reiche find, der Diſch ft naturlich nordiſch, ro⸗ 


the und weiße Franzweine (Rheinweine ſcheint man we⸗ 


niger zu lieben) wechſeln mit Biſchof, Erzbiſchof 


Fund Cardinal, ja viele find nur mit Konigs⸗ 
punſch zufrieden! Gluͤcklicher Weiſe braucht ber — 


J A rme, der nicht aus Wohkebeh, fondern aus —H wis 
"er und Kummer Frank wird, icher Btod, als Wafs 


ſer, oder gar Seebaͤder — ſelbſt fuͤr die Mittelklaſſe 


find ſolche vornehine Bäder nicht, wo es auch.gerne 


Kranke am Geiſte gibt! Uebrigens fuͤhrt das-große 


4 


Bade: Gebäude die Funfeprift ber Bäder Antonins: 


Curae vätuus hunc locum Adeag, ut morborum 
vacuus abire poseis 5 nam "bie. don curatur, qui 


durat. 


Dobberan Cdeutſch Sahͤbaſtate) verdient feinen | 


MNamen, bie weiffen Häufer; die Klofter-Ruine und alts 


7 


gothiſche Kirche; das Grün der herrlichen Buchen , das 

fchbne Schloß, und in ber Serie das Meer machen, den 

lieblichſten Eindruck. Man darf immer 12 — 1500 
Säfte rechuen.; Fu ſtaatswirthſchaͤftlicher Hinſicht hat 


€ für das Geldarme Mecklenburg doppelten Werth, Ä 
ed zieht: Fremde herbey, nund haͤlt die Einheimiſch en = 


E von krruiden Baͤdernu ar Pharao hat auch hier 


—* 


[ur p 
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einen Thron; den man ; oh Jncobmisnns dei- fehmb 
lichſten Thron nennen darf, dem er will nicht Weyh⸗ 


rauch und Gehorſam, ſondern Mingende Mänje: Am 
Strande koͤnnen "jedoch Nichtſpieler noch glänzendere 


Dinge finden; went gerade die Meereswogen über die 


vielfatbigen Steinchen aller Art-geröller find; ed if 


auüch Sitte zum Andenken welche zu famitteln imd das 
Sprüchwort zu Kecht beftändig ;; Goldreich kommt 
‚man nach Dobberatt; und kehrt wiedet nach Hauſe 
ſteinteich!“ 


Geber nicht Frante Gafi finbt fi fich natürlich im Pets 


-Ienburgifchen ein bischen um, Roſtok ift der nächfte 


Ansfiug, dann Wismar, dad aber fliler und weniget 


bedeutend iſt, denn es wird kaum go00 Seelen zählen: 
Wismar; einft feſt und wehr als jegt; war im Veſitz 


der Krone Schweden bis 1803, wo es an Mecklendurg 
verkauft wurde / und fein Handel beſteht meiſt in Lan⸗ 
des⸗Erzeugniſſen; der Hafen, Wallfiſch genantit, iſt 
gut, und vor demſelben liegt die bedeutende Inſel 


Poel, die mehrere Dörfer zaͤhlt Weiterhin am Ge⸗ 
ſtade iſt der ſchoͤne Park des v. Btokdorf, Schy anf de 


Einem ächten Dortor utriusque iſt vielleicht Die Biblio⸗ 


thel des Mevins xniekwuͤrdig, und dent Polyhiſtor 
Mokthof, mich intereſſirte das Grab Wraugels. 
Wismar ſoll der geſundeſte Dit Deutſchlauds feyn, 
hatte aber beſonderes Mißgeſchick mit feinen Thuͤrmen, 


die bey Velagerungen abgeſchoſſen wurden, und den lez⸗ 


tern nahm ein Stutiwind init, ald geräbe eine Com⸗ 


miſſion feine Schadhaftigkeit ünterfnchen: wolltel Hoch⸗ 
ldbliche Commiſſton ſahe fich zwar um ihre Diäten ges 
bracht⸗ rettete aber, dafuͤr das Leben! 


uf dem Wege vor Wismar nach Schwerin kommt 


— ———— 


— 


zoi 
¶Wegeiopolis grftanden Haben; und: nicht ploß der Name 


Meclenburg, ſondern auch das Wort Maͤckler (Un⸗ 


terhaͤndler) herruͤhren ſoll was aber wohl von machen 
(maken) kommt 2avoir faire, Man zeigt die’ Yes 
- berrefte eines Thurms — ober einer Burg⸗ die vielleicht 
ſo groß und ſtark war; daß man fe Michelburg 
nannte (denn im Altdeutſchen bedeütetd Michel groß 
und ſtark). "Die Mecklenburger ſelbſt ſind ein ſo kraͤf⸗ 
tiger Menſchenſchlag; daß fit ſich alle Michel duͤrften 
täufen laſſen. Uebrigens Tann man ſich bey manchem 
vielleicht empfehlen, wenn man unter dem Megalopolis 
des MittelzAlters — nicht Conſtantinop el — ſen⸗ 
dern Mecklenburg verfteh t, wie in Holland und Weſt⸗ 
phalen wenn man die blank zeſcheuerten Teller 


und Schäffeln bewundert, die ohne Arges neben den 
j Nachttdp fen prangen! Ein neuerer Reiſender behaup⸗ 
“tet, daß man ben Medlenbürger leicht an feiner Liebe 
zum Zücker erkenne, der felbft uͤber Braten geſtreut 
wuͤrde? mir iſt dergleichen nicht vorgekommen, und das 


thut auch Fein Michel, aber am Frohnd-Dienſt 
- Tann man den Medienburget erkennen; ohne kavater 


fein: 


rs Schwerin Wiendiſch Thier⸗ Gaͤrten) die ge⸗ 
ſibenz des Großherzogs, hat eine‘ maleriſche Lage hi 


dem fchönen großen See; der fich drey Meilen weit ers 


- "ftreft, und mag 10;000 Berdohner zählen: Es ift eine - 
der heiterften Städte, die ich kenne, „die altgothiſche 
Keſi idenz auf einer Inſel, und der alte Dom ind Schloß—⸗ 

Barten gefallen; noch mehr aber freilich Ludwigslu ſt 
C(vier Meilen) mitten in eiheni mit Alleen durchhauenen 
Malt, det init Wild ſeht belebt ſcheint; bas Staͤdtchen 
“zählt 3000 Seelen. Man findet hier eine treflihe Schwei⸗ 
jerey', eilien Waſſerſchätz, wie zu Nomhenburg, Ea⸗ 
naͤle, Ruinen, Springmafiet; Waſſerfaͤle, „und das 


\ 
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ſchbne Maufoleum der im. 19, Fahre derflorbenen Gros} 


uͤrſtiu Helena Paulowna, das ihre Aſche und einft 


. audy die ihres Gemahls aufbewahret. Merkwuͤrdig firid 
auch die Buͤſten — weder von Metall noch Marmor, 
weder ‚son Holz noch) Stein, fondern von Pappe mit 
Fitniß überjogen; felbft bie Leuchter in ber Kapelle 
find von überfilbersen Pappe, und nadahmungs: 
werth, da man Maſſiv Silber beſſer brauchen kann 
‚ extra Ecclesiamn ; und wicht: keicht Sacrilegiä zu be: 
ſtrafen ſeyn werden. V 
Im Schloſſe iſt eine ſchone Sammlung altgerntas 
niſcher und flavifcher Afterthümer, die dem Publicune 
, noch) bekannter werben wird (wenn es nicht ſchon ge⸗ 
ſchehen iſt). Grabow hat feine Haupt-Nahrung durch 


die Naͤhe yon Ludwigsluſt, und Malchin und Sterns 


berg verdienen wohl nur gefehen zu ‚werden, wenn etz 


wa ber Landtag verfammelt iſt, was jedes Jahr. ‚geil 


ſchiehet. Zu Ludwigs luſt ſollen auch herrliche Ges 
maͤlde feyn, die ich verhindert war zu fchen, die eis 
‚gentliche Gemälde : Gallerie aber zu Schwerin, hat ne⸗ 
‚ben Niederländern, ‚eine herrliche Madonna von Maratsi, 
und reuigen Petrus von Kupeczky, und unter den Famili⸗ 


enſtuͤcken und Bildniſſen zeichnen ſich fuͤnfzig von Do uͤ⸗ 


ner aus, der hier Hofmaler war. . Hugo Grotiug von 
van Dyk, und die Bildniſſe Carls Xu. und Peters I. 
intereſſirten mich am meiſten. Ueberrafchend iſt der 
Anölick Schwerins auf den letzten Hoͤhen von Gi: 


from, diefer alten Reſidenz, die in ihrem Dome viele 


Grabmaͤhler der Herzoge hat; in den glänendeir Sarben 
der Abendſonne hatte ic) ben Anblick, und ſtaunte, denn 
ich) glaubte nur die Natur des Südens vermdge ſolche 
Pracht⸗Gemaͤlde zu liefern, nimmt man nun ‚noch et 
was Varerlandsliebe dazu, To kam mai. ſich auch im 
Norden wohl gefallen, J ame 
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.  &äfrow, eine Etadt von 700 Geelen ifl.das 
©. Denis der Herzöge, der Sit des Hofgerichts, das 
alte Schloß aber zum Zwangs-Arbeitöhanfe eingerichtet, 
die Mollenmärkte ſtark befucht, „und Guͤſtrow vielleicht 
das gefelligfte Ort im ganzen Grosherzogthum. Der 
Lieblings = Ort der Einwohner. ift die ſchoͤne Inſel, 
wo es einem Badegaſt von Dobberan gar wohl gefallen 
haben muß, nur meynte er man muͤße' ein tuͤchtiges 
Titel⸗Orsan mitbringen. Medlenburg fol noch im⸗ 
mer ein Paradieß hienieden für, die Advokaten? 
(die vielen Partrimonial: Gerichte madıen es ers 
flaͤrbar) dafılr. aber auch im eigentlichen Parapicfe dort 
‚oben nur Einer zu finden ſeyn ©. Jves. — Die Her⸗ 
ven, die Frieden ftiften, befinden ſich wie billig im 
Wohlſtande, und find reicher als Aerzte, weil die 
Zunft keine Pfuſcher zulaͤßt, amd dig Potienten, 
vermöge der Gautelare Juriöprudenz — praenumeriven — 
In Frankreich find Die Joti xar e&oxıv fhwarzges 
fleidet mit weiten Kirchen-Aermelu, 
als ob fie alles in die Taſche ftedfer wollten, bey uns 
fällt da8 ‘weg, da wir nicht plaidiren, fondern alles im 
Echlafrocke am Schreibtiſche bequemer abfertigen. Son⸗ 
derbar waͤre doch, was ein Reiſender behauptet, daß 
man in Mecklenburg wegen Unvermdgens, und we⸗ 
gen Paternität angeflagt, und in beyden Fällen für 
fach fällig erklärt werden kdune? Wie gluͤcklich wäre 
die Welt, wenn es gar Feine Advocaten — und 
feine Aerzte gäbe! Die Vermehrung ber Herren 
Rechts-Conſulenten in Gegenden, wo man die 
Herren fonft kaum Fannte, ift nie ein guted Zeichen, 
ob ich gleich beffer von ihnen denke, als Johnſon — 
Multi sunt advocati sed pauci electi gilt von.allen 
Ständen — ‚und ich habe im Babe felbft Einen Tennen 
., IE 0,36. 
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Hernin, der die, Grabſchrift verdient, die ein Elient ei⸗ | 
nem feiner Collegen ſetzte: 
"Hier liegt cin Mann 'in Wort und That 
2.0: gechtihafen, obgleich Advocat, 

fallt Diefee in bed Teufels Krallen‘, 

fo Gnade Gott den andern allen! 
Zu Parchim an der Eide, (ob dad Project fie | 
ſchiffbar zu machen? ausgefuͤhrt wurde iſt mir unbe⸗ 
annt) iſt das gemeinſchaftliche Ober⸗ Appellatidns⸗ ⸗Ge⸗ 
richt, und Buͤtz ow Sitz des Criminal⸗Gerichts. Buͤt⸗ 
zow, das 1716 faſt ganz abbrannte, wollte man durch 
‘eine Univerſitaͤt unter die Arme greifen, zumalen 
der Herzog mit Roſtok gefpannt war, aber fie gediche 
nicht, und zwey Univerfitäten wären auch zu viel ges 
weſen. Yuf ber Warnow treibt die Stadt ſtarken Holz: 
handel nad) Roſtock, und ihr Name fol eigentlich Yu: 
cephalia heißen, weil das alte Bukow von einem Ge: 
neral des großen Alexanders zum Andenken des großen 
Bucephalus ſoll erbauet worden ſeyn. Schon darum 
haͤtte die Stade nicht zur Univerfi tät getaugt! Nach 
Parchim, Engels Baterſtadt, und nach Butzow bin ich 
nicht gekommen, und auch nicht nach Neubrandenburg 
— ohne es zu bedauern, aber das muß ich bedauerir, daB ' 
Ro nicht nach Neuftrelit; gekommen bin, ber Refidenz der an⸗ 
dern Linie des Haufes Medlenburg. Altftrelig (Schaͤtz) ein 
ehemaliges Jagdfchloß ift alt, unbedeutend, in moraftifcher 
Gegend und wahres Juden⸗Neſt — aber Neuftrelig 
eine Stunde davon fol huͤbſch und regelmäßig gebaut 
feyn mit 5000 Seelen, vom Marfte- acht gerade Straf: 
Ten wie Strahlen eines Sterns auslaufen, Garten und 
Schloß hoͤchſt Angenehm, und auch eine Sammlung obos 
tritiſcher Alterthuͤmer zu fehen feyn. . - Zu Hohen: 
zierig, einem fürftlichen Landſitz, flarb bekanntlich 
Louiſe, die Königin Preuffens, in der Bläthe ihrer 
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Jaͤhre, ohne die! Freude: ihres Gatten, den neuen. Glanz 


u 


der Monarchie, und die Erhebung des Volks zu erles 


ben, defien Stolz Sie: war! Er | 


Zu Prillwiß am Tollenfee 14 Stunden von Neu⸗ 


ftrelig. fand man zu. Ende des 17. Jahrhunderts einen 


großen Keffel voll kleiner metallener Goͤttzzen bilder, 
die nach Neuſtrelitz gebracht wurden. Die meiſten hate 
tem nur 6° der Haupt⸗Goͤtze Radegaft aber war ı? 
hoch mit Runenfchrift mit einem: Lewenfopf, auf dem 
ein Vögel fißt, und. dem Namen Rhetra, der Daupts 


vrt bed Goͤtzendienſtes; mehrere Opfermefler und Opfers 
ſchaalen waren noch im-Keffel, und alled beſchaͤdiget 


durch Feuer. Miromw. mit einem. alten Schloffe- iſt 


eine große Brauerey für, ganz Alte und. Neuſtrelitz, 
und Fuͤrſtenberg ein wahrer Butterberg, wo alle 


uͤberfluͤſſſge Mecklenburger Butter zuſammenfließt, um 


auf der Havel nach Berlin zu ſchwimmen; wenn der 


Afrikaniſche Butterbaum hier fortkaͤme? man wäh | 


nicht wohin vor Lauter Butterbemmmen! . 


Boigenburg, beffen Elbe⸗Zoll 40,006 Thaler ea 
den fol, treibt lebhaften Handel nach Hamburg, hat 
ein flarfes Derühmtes Bier, genannt Biet de Keerl, 
das rothe Haus an der Elbe, wo bie Faͤhre landet, 
ift wohl fo ſtark befucht,. als weiland das Rothe 


Haus zu Frankfurt, wenn auch nicht von Großen, 


und feine Lage gewiß fchöner noch, als die Zeil, Doͤ⸗ 


mitz am Zufammenfluß der Elde mit der Elbe ift die 


eintzige Vefte Mellenburgs. Unweit des Malchimer 
Sees liegt das ſchoͤne Rittergut Remplin, dem Fürs 
fien von Schaumburg Lippe gehdrig, weiterhin Tetes 
row, Meklenburgs Schilde, und by.-Schlemmig 


bie verfallene Hohenburg auf der höchften Höhe des 
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Landes 512°, nad) dem Runeberg von 640’ hart an 


Yreufms Graͤnze. Man rühmit auch die ſchoͤnen Rit⸗ 


tergüter derer von Moltke und Pleſſen zu Wolde und 
Ivenac. 


Alle Graͤnzen beglnftigen den Hleichhaud u 


— je mehr Mauthen, deſto treflicher.dad demoralis | 


firende Schmuggeln! Große Staaten erfchweren 


“ gerne durch Zoͤlle den Handel der kleinern, und biefe 
erleichtern wieder den GontrabandesHandel in die grbs 
Gern, während beyde- Theile -offenbar- beſſer fahre wilrs 
ben bey einem billigen Handels: Vertrage. Man 
fieht in Meklenburg mehr Preuffifch als einheimis 
ſches Geld, wie in Sachfen, rechnet aber dennoch nach 
Marten und Schillingen. Zu Sommersdorf un⸗ 
weit Waren am See Muͤriz erblikte Vater Vo ß daB 
Licht der Welt, und wurde, nachdem er fi muͤhſfam 


durch die Schule gearbeitet hatte, Hauslehrer bey, 


einem edlen Herrn zu Penzlin, der- ihm jährlich 60 
Thaler gab, der Koch aber hatte BO Thaler! Ich kenne 


ein noch neueres Beyſpiel, wo der deutiche Secretair 


100 Reichsthaler hatte, der franzoͤſiſche Koch aber 
— 40 fl. ohne fein noch bedeutenderes Nofas! 


Die Stelle, wo Theodor Körner fiel, bezeich⸗ 
‚net ein einfaches von feinen Waffenbrädern errichtetes 
Dentmal unter einer ſchoͤnen Eiche bey Woͤbbelin. 
Unſer Tyrtaͤus bat ſich ſelbſt ein Denkmal errichtet in 
ſeiner Leyer und Schwerdt, wie entzows ewig 
denkwuͤrdiger begeifterter Freyſchaar, aber auch dem ei⸗ 


fernen Denkmal fehlt Leyer und Schwerdt nicht und der 


wohl verdiente Eichenkranz; Kdrners Kriegslieder 
> begeifterten die Schaaren, wie einſt Spartaner die Lies 


der des Tyrtaͤus, die Neufranken der Marfeiller Marſch 


und das ga ira, und Britten Rule Brittanig und God, 
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save the King. Wir follten mehr Ruͤckſicht nehmen 
anf, gute Volkslieder, wenn gleich nach für jest 
Rule Germany fo komiſch Flänge, als det Gefang der 


Schneiders Befellen: „Auf, Auf ihr Brüder und 
ſeyd ſtark! ca ira! 


Das Grosherzogthum Meklenburg mad. eine liebe 
liche Ausnahme von’ den norddeutfchen Sandflächen , 
feine Kuͤſten find erhaben, der Boden, fruchtbar, vora 
züglich längs den Küften und der Flaͤße, die ſchoͤnen 

Laub-Waldungen gefallen doppelt nach den ewigen Nas 
delholzern, und die vielen Landfeen, worunter der Mu⸗ 
tiger, Schweriner, Maldhiner, Daßover, Plauer, Sterns 
berger Krummerger, Krakowiſch, Kölpin,, Tollenfee ıc. 
bedeutend find, neden den Flüßen Peene, Marnow, 
Reknitz, Elde ıc. gewähren Abwechslung, Wegen dies 
fer vielen Gewäger iſt die Luft feucht, die Witterung 
veränderlich, aber Landwirthfchaft, Hornvieh: und Schafen 
zucht blühen, noch beffer ſteht e8 um die Pferdezucht; 
Schweine und Günfe fieht man überall, und auch ziem⸗ 
ich Wild. Die Pferde find Heiner als die Holſteiner, 
aber ſtaͤrker und lebhafter, daher treflihe Reitpferde, 
die fiir Deutſchlands Clima am beften paffen; die ſchoͤn⸗ 

ſten ſahe ich zu Berlin. 


Wenn man von’ den Sandwuͤſten Brandenburgs, 
pder den Heiden Hannovers fommt, mu) Mellenburg 
gefallen, denn es iſt ein fteter Mechfel von Waldhuͤ⸗ 
geln und fetten Wiefenthälern, Saatfeldern, Gehdlzen 
‚und helfen Seen mit ländlichen idylliſchen Hütten. Das 
Grosherzogthum felbft iſt ein fchbn gemindetes Ganzes, 
die Leinen Theile in den’ Marken abgerechnet, aber 
an Manufacturen und Fabriken: fcheint man 
uoch wenig gedacht zu haben, ald an’ Canaͤbe, fo 
ſchlecht audz die Landftraßen finds iſt ja noch nicht 
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einmal die Oſtſee mit der Elbe vetbunden, was mit⸗ 


telſt des Schweriner Sees leicht ſeyn müßte, und Wald⸗ 


ſtein ſchon im Plane hatte! Die Hauptfabriken ſchei⸗ 
nen Brantweinbrennereyen! Zum Bergbau fehlt 
das Materiale, und ſelbſt die Saline zu Sülye, delt 


nicht das Beduͤrfniß. Schön ift es, daß man ein neu - 


ängelegted Dorf zu Ehren des verdienten Salinarius 
zu Heidelberg — Langsdorf genannt bat. Wege 
und Poften find nicht beffer ald im übrigen Norden, 
und da alles noch dabey verdammte theuer ift, fo 
fuhen Reifende Meklenburg in der Regel zu umgehen, 
dderfpuden fich, wie man im Norden fpricht. Echlechte 
Mege und theure Preiße find fo gut als das alte Droit 
d’Aubaine in Sranfreich, um Fremdlinge — hausſcheu 
zu machen, und Meklenburg wilrde noch weit unbes 
Zannter feyn, als es ift, ohne das Seebad Dobberan! 


Die Alteften bekannten Bewohner Meflenburgs, die | 


Dbotriten und Wilzen lehrte erft Earl der Große 
ben übrigen Deutfchland kennen, ihr Fürft mohnte in 
dem raͤthſelhaften Megalopolis, und eine ſchoͤne Chri⸗ 


ſtin bekehrte 973 ben Fuͤrſten Mitrot, der aber wieder | 


abfiel, und fo erneuerten fich die Erbfehden mit den 
Sachſen. Heinrich der Löwe brachte den. Fürften 
Niclot, von dem das Jetzige Grosherzoglihe Haus 
abftammt, wieder in den Stall der Kirche, aber in 
Carl wilder Manier, dad Land wurde darüber zur 
Dede, die Wendifche Sprache verichwand fogar, aber 
die flavifhe Dynaftie erbielt ſich, die eingige, Die 
noch auf deutfchem Boden regieret, in Erbverbrüderung 
mit Brandenburg. Fuͤrſt Niclot fagte Heinrich „dein 
Sort im Himmel fen dein Gott; ſey du unfer 
Gott, verehre du jenen, wir wollen dich vers 

ehren‘ aber der Eroberer gefteht ſelbſt, daß er ·die 
Abgaben biefer Wenden, auffer dem Zehnten, flart 





verniehrer habe ob zurunneguitidm:,-- ‚mid leider? 
erbte dieſer Glaube fort. In welchem Anſehen Heinrich 
ber Lowe ſtand beweißt das alte · Reimleiittt 
Hirriexde Ley un Albresht.de BRaar, 
, darto Friederit. mit sine roden-Haar 
dat weren dre Herrn, 

de kunden de Welt verfehrn 
Primislaus IL. War der legte König der Obotiten 
und der Erſte Fuͤrſt Meklenburgs, Ct 1178). mit dem 
die Geſchichte heller zu werden anfaͤngt. Man theilte, 
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wie allerwaͤrts, und fo gab es bald Fuͤrſten zu Mek— 


lenburg, Roſtok, Parchim, Merle, Stargard’ nnd’ Guͤ⸗ 


ſtrow, die jedoch Erwerbuagen machten, wie 1359 die 


ganze Grafſchaft Schwerin, und im Weſtphaͤliſchen 
Frieden die Bisthuͤmer Schwerin und Ratzeburg — bis 
es 1701 endlich zu den zwey noch bluͤhenden Linien kam 
Schwerin und Strelitz. Im Mittelalter ſpielte Graf 
Heiurich von Schwerin eine weit kuͤhnere Rolle, als 
H. Leopold von Oeſtreich, da er Richard Loͤwenherʒ 
gefangen nahm, er entfuͤhrte den daͤniſchen Koͤnig Wol⸗ 
demar II. nebſt Gefolge aus Fuͤhnen, wo er ihm ein 


Jagdmahl gegeben hatte, ſchlug ihn zu Schwerin in 


Feſſeln, nud entließ ihn nur, unter Entſagung alles 


Lehnsnexus, um 45,000 Mark Silber, dem Schmuk 


der Königin und 100 ritterlichen Waffenruͤſtungen! Im 
zojährigen Krieg entſetzte der Kaifer die beyden Herjoge 
weil fie es mit den Dänen hlelten, was ſie wohl thun 
mußten, und Waldſtein wurde — fuͤr die ſtarken Sum: 
men, die ihm Serdinand IT. ſchuldete, wegen feiner 
MWerbungen — Herzog von Meklenburg, ließ ſich mit 
großem Pomp zu Guſtrow huldigen, aber Guſtav Adoif 
verdarb ihni.den Spaß Reichsfuͤrſt zu bleiben, und 
Reichs-Admiral der Oſtſee! 

Die Linie Schwerin befißt den größern Bandit 


Antheil = 228 Meilen, mit yag,ooe Seelen und >) 
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ı' 600 
Millionen fi. Einkänfte; Strelig nur 32 (Meilen 
mir 76000 Seelen und 600,000 fl. Die geringe Bendls 
kerung Meklenburgs in einem fo weiten, nnd nicht uns 
fruchtbaren Lande, dad an der See liegt, muß. aufs 
fallen. Was ift Schuld? die traurige Hoͤrigkeit zus 
nähft, und dann Mangel an Fabriken, die Aus 
Länder berbenziehen. Das Grosherzogthum iſt faft reis 
nes Akerland, bat Feine: bedeutende Städte, und vers 
haͤltnißmaͤßig wenig Dörfer, da die Gutsbeſitzer groͤ 
Bern Vorthei! dabey finden, ihre Bauren — zu legen 
b. h. eine Zahl Landwirthe aus dem Beſitz ihrer 
Güter zu werffen, und in bloße Häußler zu verwand⸗ 
Ien, die vom Taglohn leben müffen! Wie gefällt dies 
ſes zwar gemilderte aber noch nicht ganz abgefchafte 
Dbotritens Recht im 19, Jahrhundert ? 
Es ſpringt in die Augen, daß der Adel verarmt, 
wo Leibeigenſchaft fortherrſcht, fobald die Eultur 
eine gewiffe Höhe erreichet bat. Schon Baco fagte 
„die Edelleute find Eichen, unter denen die 


kleinen Baͤumchen nicht aufkommen“ es find 


Adler — Lerchen aber beſſer. Die Meklenburger 
Doͤrfer ſind meiſt klein, ſchlecht gebaut, und ſchlecht 
bevoͤlkert, und man bemerkt es wohl, wo ein humaner 
Edelmann unter feinen Gutsbauern lebet — der Adel 
felbft fieht da8 Gute davon ein — Diejenigen ausgenoms 
Men, die fich allzufehr an das Meklenburger Wappen 
halten, aus den Zeiten Radegaſto, der einen Buͤffels⸗ 
fopf hatte. In jenen- Zeiten mag mancher Edelmann 
bem Boucanier Meftindiend geglichen haben, dem der 
Sklave, der Sonntags die Häute des erlegten Rind: _ 
viehes nach dem Ufer tragen mußte, bemerfte „Aber 
Gott ſelbſt hat ja geſagt „Sechs Tage foltft 
bu arbeiten, und am 7. feyern.“„Aber Ichſa⸗ 
ge dir, 6. Tage.follfi. du Stier erlegen Helfen 
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nd am 7. ihreHaͤute aus Meertragen!“ Viel⸗ 
deicht ſteht der Meklenburgiſche Buͤffelskopf in Verbin⸗ 
dung ‚mit Mebnenduezer und dem Aegyptiſchen Apis, 
and die Leiheigenen fangen wie die. Prieſter des Apis 
bey ſeinem Grabes . . . 
Notre ‘boenf est au tombeau,. Ä 
npus en aurons un plus. beau! 

Unſere beſſere Zeit: bat das. alte Kopfgeld, wos 
mit die. Armuth nod) die Kette bezahlen mußte, die 
fie feffelte, nachgelaffen, die alten Hotrentottens 

Kraale, wo.biefe Unterthänige vegetirten, haben 
ſich in reinlichere.. Menfchen » Wohnungen verwandelt, 
' die Baronen fehen nach und nach ihre Bauren mehr 
als Werfen ihrer Gattung an. — aber vie Frohn⸗ 
dienfte? noch fliehen fie fehr Teferlich gefchrieben auf 
der Stirne des Meklenburgers. Leibeigenjchaft ober 
Hoͤrigkeit hinterläßt Spuren, wie die Sclaverey im 
Morgenlande, wo nichts verbef fert — nicht. einmal 
etwas ausgebeffert wird, man baut da weder neue 
Mohnungen, nach) pflanzt man Bäume, mun macht 
weder Abzugögraben, noch cultivirt mehr Feld, als un⸗ 
umgaͤnglich nörhig iſt — endlid wird alles Wüfteney, 
und. nad) biefem Maafftabe richtet ſich auch die Bes 
voͤlkerung. . Sein bischen Geld vergräbs man, oder 
.. ſtekts in Strumpf, und wie ſollte man pflanzen, 
wo man kaum, troz der großguͤnſtigen Eclaubniß, ſich 
ſelbſt fortpflanzen mag, obgleich der Schöpfer 
ſelbſt das: Seyd fruchtbar, und Mehret euch 
. ind Herz und Blut geſchrieben hat? Geſellfehaft, 
Staat und Freyheit koͤnnen einmal. nicht zuſam⸗ 
mengehen, und die Mehrzahl gleicht mehr oder wenta 
-  ger.den Gefangenen, nur;die Auffeher;find.frep 
— man ſoltte daher nicht ſoviel von Freiheit fabeln. - 
Das Lob der Geſundheit vor einem Krankenberte iſt ein 


+ 


ſie gut abgeht, auch gut verarbeitet wird, aber bieLap 
bauren! Wahrlich mit dem Adel muß ed zu Ehren 


» 
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ſchlechter Trofl fir den Kranken — und wenn man ein- 
mal Schaf ift, fo it das Leide und dulde! beffer, 


als das Murren, daß man nicht‘ Löwe ober Tiger iſt 


‚wenn nur nicht die. Karbatſche, "wie einſt in LKiek 


land, daS ganze Corpus juris ausmacht! 

Meklenburg gehdrt zu den fruchtbariten norddeut⸗ 
ſchen Staaten, das leicht, ſtatt 476,000 Seelen (wenn 
anders die Angabe nicht zu hoch iſt) wenigſtens Eine 


Million zahlen Fonnte, — ohne das jus trium libe- 


rorum einzuführen — benn bey vernünftiger Nationab 


Oekonomie braucht ed Feiner kuͤn ſt lich en Berälkerungs- 


Mittel, und der Menſch gleicht einer Waare, die, wenn 


unſerer Zeit anders werden, jedoch nicht mit dem 
Adel allein, ſondern auch mit den Staͤdten, (etwa 46) 
und ſelbſt Kaufleuten und Advoraten, Die zu 
große umgebaute Beſitzungen haben. Der Kornhan- 
bel auf der Dftfee nad) England, Frankreich ıc. bat 
abgenommen, die. Oftfee-Proyinzen, und fo auch Met: 


lenburg würden fi) am beften derüber troͤſten koͤn⸗ 


nen, wenn fie die innere Conſumtion vermehrten, die 
durch Vertheilung der allzugroßen Ländereyen und durch 
Begünftigung der Maunfacturiſten entfichen . wuͤrde. 


Hamburg und Lübed bleiben Hess ſchlimme Nebenbuf: 


ler, und die größern Nordiichen Staaten bräuchen oh: 


nehin Feine M. Mittler. Die Grosherzoglihen Do- 
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mainen mögen „5 des Landes betragen, die des Adels 

_ und die der Städte 2. Es iſt Indeffen ein ſchoͤner 
Berg. der fünft fonderbaren Verfaſſung, daß wede 
Der Büärgerliche, noch der Ausläuder vom Yır 


kauf ber. Ritttergüter: auögefchloffen‘, ift, . und fo 


nimmt Die Zahl der bürgerlichen Gutöbefiger: mir jeden 


Jahre u; und.die ber Adelichen ab. Widder Banır 
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novch Eigenthämer, fo muß fi y deſſen phöfifche 


Und moraliſche Cultur von ſelbſt verbeſſern. Ein Mek⸗ 


\ 


Tenbirrger" felöft ſagt von den Schulſtuben auf den 


Dörfer‘, daß die Wferdeftäfle auf den Ritter guͤ⸗ 


k ern weit reinlicher und geordneter wären? Nichte man 


alfo einftweilen ‘ jene wenigftend nach diefen — aber 
Stallmeifter haben 500 Thaler — Schulmeiſter 
kalin so Thaler!! — 


9 Meklenburg erwarb ſich durch die ewigen Haͤndel 
mit ‚NRitterfhaft und Landſchaft, den Titel „das 


Streitländlein“ woran die Menge der Advocaten 


ihren guten Antheil nehmen mogten , und. Mezlar und 
Mien ſich aud) nicht übel ftanden. Im Nordijchen Kriege 
pexmehrte Schwerin die Truppen bis auf 14990 Mann, 
und auf die Klagen gab es Reichs-Execution, und der 


i Herzog wurde ber Regierung entſetzet. Der zahlreiche 
Adel machte Meklenburg auch zur wahren Adelichen 


Vorrathskammer für den deutfchen Süden, wie 


Deutſchland zur Vorrathskammer von Prinzeffinnen 


für ganz Europa. Nitterſchaftliche Familien follen 113 ° 


ſeyn, und der Adelichen Güter 594, bepnahe die Haͤlfte 


des Landes! Kein Wunder, wenn der Adel auswanderte 


und fo- gerne nach dem Süden ging! Wuͤrtemberg nahm 
auch viele auf, jet aber, wo wir einheimiſchen 
Adel zur Genüge, haben, der dod ſuͤddeutſcher 


denkt amd handelt, Hoffe ih, wird mau jene Obotri⸗ 
- Fifshe Herrn nicht mehr fo weit bemühen, fie felbft wer— 
den fo-Elug ſeyn, fich der Landwirthſchaft zu bes 


fleißigen , und einen ſchoͤnen Wald, Aker, Miefen und 
Obſtbaͤume für folider zu halten als einen — Stamm 
haum oder Hofdienf! 


50 Meklenburg iſt ein weites Fiachland, die gaſten 6 be 


Bringen Saurdunen, und. durch) vie Mitte zieht ſich ein 
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Landruken nach der Elbe, noͤrdlich aber ift ed abgedacht, 
"mit vielen Gewaͤßern ohne ‚rechtes..Befälle, Daher bie. | 
vielen Seen. Ein Friedrich hätte laͤngſt Canaͤle ger 
‚zogen, und troken gelegt, Mellenburg zählte, laͤngſt 
dann, neben Zerſchlaguug der vielen allzugroßen 
Rittergäter — Eine Million Menſchen! Ueberet 
in Deutſchland fcheint mir, Viehzucht und Ulerbau aus⸗ 
genommen, der Kunftfleiß höher gu ſtehen, der ‚dies 
nur auf die nöthigften Gewerbe befchränft if. Die 
Haupt: Ausfunr. beteht in®ettaide (20,000 Las 
fien in guten Jahren) Hafer, Gerfte, Butter, Käfe, 
meift nad) Preuffen, und Roſtoker-Aepfel nady dem 
Norden, etwas Holz auf der Elbe, Wolle, Flachs, Zar 
bat, Pferde, Schweine, fette Hämmel , Gaͤnſebruͤſte, 
Schinken, Wuͤrſte, Erbſen, Linſen ıc. die Ausfuhr fol 
ber Einfuhr im Durchfchnitt gleichkommen, wenn 'die 
Getraidepreiße nicht zu niedrig ſtehen. Das Wolf 
lebt meift von Cartoffeln, und dirrem Obft , "son 
Meißkraut, Rüben und Pferdebohnen! Die Faba 
equina ift ein herrliches Pferdefutter — Matroſen, 
die es oft härter haben ald Säule, werden auch das 


mit abgefpeißt — aber Landvolk? ich habe gelegen: 


beitlich mitgefpeißt — und danke fchönftens. 
Meklenburg haette im zojäßrigen Kriege, im Nors 
diſchen und 7jährigen Kriege viel auszuftehen, und zulegt 
nahm es noch Napoleon in Beſchlag! Jetzt fieht Mes 
lenburg erfreulichern Zeiten entgegen, fogar die'— 
Aufhebung der Keibeigenfchaft ift tandem ali- . 
quando 1820’ dffentlidy ausgeſprochen worden, aber'ber 
nahrungslofe Hörige will audy dotiret feyn, fotglich 
miüßen die guten Folgen — erft Folgen. Meklenburg 
wird bluͤhen, wenn der kleinere Landmann auf den zahl⸗ 
reihen Ritterguͤtern ſich fo gut feines Lebens kreuen 
kann, als auf ben Grosherzoglichen Domainen, au) deſ⸗ 


J 
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feh’ Xood anf sie‘ kumande Wehe’ beim worden 1; 
und dadurch der Landeskaſten fidy’ am eheften füllen, 
WIR NRegierung that A u ol änder zjum Guͤter⸗ Anfanf 


eingelaben, über Teiser! verzetzren bleſt die Einkünfte 
auch wieder ti Auslande!! Laͤngkktleuchtete Holftein 


Dr Anſehüng dre ‚ißgtiähftch'!Beri tung der alten Feu⸗ 


dalitaͤt vorRBRundjetzti anch “Pareuſſen — beydes 
Nachbarn, —————— Hirhähe populaͤre Fuͤrſten 


ſvllten 20730 2212 iche auch fir Iokit Bringen Ihnnen ? 


es mußen⸗ Dufthnreffendere''Maapregein ergriffen wer⸗ 


bven; als did Berg. oh NEFRTINE, welche Staats⸗ 


beamten und Hofliugen mehrRelatrro ſitaͤt und Haus 
gern Gen ug des heiligän Ablein dmahls ein⸗ 
ſchaͤrfet, und“ den Bros herʒogen wuͤnſche ich Manner, 


wie Kanzler B. Wiedemann war;- der ſtark ˖wiber bie 


Werbungen für: Frankreich ſprach A der Herzog. drohte 
Mit Abſetzung ud Verhaft;- - Wiedemaun aber erwie⸗ 
berte „den Kanzler koͤnnen Sie mir nehmen, 
aber nicht ven Docto r⸗ und zog nach Luͤbeck! Sol⸗ 
che Männer werden ſchon !beſſete Verhaͤltniße herbey⸗ 
führen zwiſchen den Cavaliets? und Roundheads! 

Die Meklenburger find ein ſchoͤner ſtarker Menſchen⸗ 
ſchlag, man ſtoßt noch auf lokigte blonde, Achte Nach⸗ 
kdmmlinge der · Leute, deren auren Ccovaries den romis 
ſchen Zierbengeln ſo willkommen war; die Sprache äſt 
platt. Verdammt phlegmerifd) ‚langfam, kalt und 
ſchwerfaͤllig erſcheint das Volk, wie es bey dieſem Clima, 


. der groben Nahrung, und der Peſt der Geſellſchaft; 
Den’ Folgen der Leibeigenſchaft, Kaum Anders zu erwar? 


gen iſt. Der Preuſſiſche Nachbar pflegt auch den Mer 
lenburger für fo’ ein Bischen d'u m in und einfaͤltig 
zu halten, weil- er allerdings weniger gewandt, 
und etwas ſchwerfaͤllig erfcheint, und erfcheinen 
muß bey diefem Himmeloſtrich und feiner gebensweife‘, 


1 
Ipenn. ex lebt faſt Allein dem aſerban chey Mehaſpeiſc⸗ 


Cartoffelbrey, Pferdebohnen und Duͤnn⸗Bier. Geräns | 


chertes Fleisch wechſelt mit Gefalsenem, j Ne 
mit Käfe, und. das Gemuͤſie fing, im Fett... nnd 
alles in reiche Menge, : Sole fen. fcheinen auch 
gerne grob und herbe, umd die pͤgt te.Sprache muß 
wie it Pommerni, ben Schein, noch parmehren, — ober 


es iſt doch mehr, Schein, unb-alsdeusfhe Birben 


keit macht alles wieder: qut. Man kart: menig von 


großen. Verbrecden „m. von. DMd „und Zoptfchlag — | 
hoͤchſtens von Dieheregen, wo Pferdedtebftahl oben 


anfteht, und aber Ligr 18.fann in Mefſenhuxg im Gans 
zen genommen, ‚nieht Klage ſeyn. Man., heſchuldigt im 
Norden ſelbſt den Adejener Fehler, und. etwas. konnte 
daran ſeyn, da ſo viele gleichfalls ſich der Landwirth⸗ 


ſchaft widmen — aber ‚im Süden ‚Dachte man, ander, Ä 


....* 


daB ſchoͤue Geflecht angehet, fo ſcheint mir am ganzen 
Ufer, der Oſtſee das -Clima. dem Teint, eben nicht. guͤn⸗ 
ſtig, die rauhen Winpe rauben der. Haut- ihren. Samt, 


und tragen. dad Noch; zu fa ne aufn Rofen. und. 


Lilien Tonnen da nicht gedeyhen! Gie werden auch Leicht 


zu fett, oder. am.galanter zu fprechen, befommen: zu . 


viel. Embonpoint! ;mais — Brantome, der fo übe 
yon Damen gefprochen bat, lehrt in ‚einem eigenen. as 
pitel:, quil ne.faut jamais parjer mal des Dames! 


Meklenburg har noch keine ſtaͤn diſche Berfais 


fung im heutigen Stine, daher auch feinen dffents. 


lihen. Sinanz: Etat, und die Staatſſchuld mird 


zu ſechs Millionen. Thaler angegeben. Die Ritter 


vertreten ihre Leibeigene, wie jede Stabt. ihre. Bürger. 


Der Adel, der Thaers rationelle Landwirthſchaft aus 


dem Grunde verfteht, verſtand bisher auch vollkommen 
die minder rationelle Art, mit DR rigen umzugehu, 
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und fruͤher anf ziemlich grelle Ahr. Deſe Horigen. wa⸗ 
ven vor der Kevvlution , nicht, beſſer als Eartoffelfaͤke, 
und wurden gedroſchen, wie Kornbunde. Die lange 
Gewohnheit machte, daß diefe Obotritiſche Menſches 
und Menſcher feibft:nicht einmal fi). nach größerer Frei⸗ 
heit ſehnten, da der Gutsherr fuͤr alles forgte, fuͤr 
Stall und Strohſak, fuͤr Kittel und: Baarfuͤße, fuͤr 
Futter und Duͤnubier, und nicht ſelten auch fir — 
Kinder: Ich: habe nicht erfahren. Tonnen : ob die Eh e 
der Hoͤrigen mit eineni eignen unedlen Wort bezeich⸗ 


net worden, wie etwa im Mittelalter, wo ſie nicht 
— Matrimoniem ; ſondern nur Cottubernium genannt 


Abmelden u he ame 


7 ünd doch keune ich im Sdden ch eine od weit fümds: 

lichere Leibeigenſchaft und Horigkeit, wo der Füde 
| Grundftüle Faufen darf, Die er nicht ferbft- bewirth⸗ 
ſchaftet, ſondern zerſchlaͤgt, und Theilweiſe gn ar: 
me Landlente verfauft. Schon dadurch macht er gro⸗ 
Ben. Profit, nun „läßt er noch ben. Kaufpreiß auf deni 
Gütchen ftehen gegen Prozente), bie nichrs weniger als 
jandesuͤblich ſind — er gibt noch Vieh und Kleidun g s⸗ 
ſtuͤcke — haͤlt der Arme nicht mit den Wucherzinſen 
ein — er kann es kaum ben aller. Arbeit — To zieht 
der. Jude. das Gitchen wieder an fich ‚ und ruinirt de: 
mit, den 2, und 3!. Der Hdrige, Des Adels iſt immer 
noch beſſer daran, felbſt der S clave in den Colonien! 


Mekllenburg Schwerin. erhielt. in. der großen deut 
ſchen Erbtheilung 1803 für feine zwey Eanonicate . 
am Straßburger Dom: Eapitel die enelavirte fieben . 
Doͤrfer des Spitals von Luͤbek, eine Rente von 10, 00 
Thaler auf die Rhein⸗Oetroi, und: ben Titel Bross 
Herzog. Im ſiebenjaͤhrigen Krieg erklaͤrte ſich Mek⸗ 
lenburg aus Haß wegen gewaltfomer Werbungen gegen 


_ 


es 


Yreufte,; und hatte som Herrn Erbbruder viel andy 
ſtehen — im Teſchner Frieden erhielt es für feing Ans 
ſpruche das Jus de nen anpellendo, wovon jedoch die 
Staͤnde Leinen Gebrauch machen liegen, folglich kam 
es in der großen Erbtheilung 1803 immer noch gut bins 
weg, und unendlich beſſer als Herzog Albrecht, der 
Kalſer Car IV. große Opfer brachte, und. dafür des bei 
ligen Nömifhen Reihe Erbvorſchneider wurs 
dei, Der Herzog war einer der lezten Fuͤrſten, bie 
zum Rheinbund traten, und ruͤhmlichſt der Erſte, der 
ſich losfagte von Frankreich. Meklenburg Strelig enfs 
fagte zu Gunften Preuſſens der ihm jenſeits Rheins 
verfprocdyenen Vergrößerung mit.10,000 Seelen, ‚gegen 
einige Preuſſiſche Enclayen und eine Million Thaler, 
womit wohl die Staats chuld getilget werden koͤnnte. 
Es war güt, ſonſt haͤtten wir auch noch ein Rhein— 
Meklenburg. 

Das Contingent beträgt 4300 Mann, Schwerin 
hält ohngefaͤhr 3000 Mann — Streltz nur 100 nebft 


25 Huſaren als Kandijäger, denn das gehaͤßige Wort 


Gensd’armes ſoll aus deutſcher Sprache verbannt ſeyn. 
Moͤchte das Auflagen⸗ und Militaͤr⸗Syſtem im deutſchen 
Vaterlande allerwaͤrts fo wenig druͤckend, und allerwaͤrts 
ſoiche Vaͤter des Vaterlandes ſeyn, wie die Grosher— 
zoge von Schwerin und Streliz ſind. Unerwaͤhnt darf 
auch die eigene lobenswerthe Verſorgungs⸗Anſtalt 
unverheiratheter Tochter des Adels in ven vier 
Klöftern oder Stiftern. Dobbertin, Malchow, Wibniz 
und Roſtock nicht bleiden — in allem 236 Stellen, wos 

funter 20 bürgerliche feyn werden. Zur Reformas 
tions » Zeit foßten ſie fuͤr alle ſeyn, aber es ging Das 
mit, wie mit den Canonikaten an Domfliftern , ber 
Bürger wurde verbrängt vom Adel, feibft wenn er 
- pro gradu diſputirt hatte und ein Herr Doctor war. 


N 


j er? En 
Wr wollen detn Adet nicht vardeadgen —inkdier kl 
Son Abwehsiung ſprechen — "aber :uim "gbeider 
Ryelfisahime wird man fprechen dirfen? 


Wo. ‚Schwerin ing. ia) über Gadeb uſch id 
Wagehu: vg nad YABER Ratzeburg, ehemaks ige 
thum⸗ ie Schwerin, gehdrt nur dem kleinſten Theil 
nad) zu Meblenburg (nür der Palmberg und Bois 
Hop), alles übrige ift Lauenburgiſch oder Daͤniſch. Rad 
ebutg ift ein liches angerichmed Staͤvtchen sch "2606 
Seelen in recht malerifcher Lage am waldutligfätrgren 
See, aus. dem die Wakenitz had) der Trave und' Laͤbet 
nießt, folglich Sein Städtchen eine dequemet Waſſerſtra⸗ 
Be nach dieſer Hanſeſtadt und der Dftfee verſchafft. 
Im Dom ſtehen an Altar eilf Apoſtel don getriebenent 











, Siber, wovoit der zwblfte fir alte Welt gegangen tft; 


daher ein ſchauderhafter Theologen-Fluch an det leeren 
Stelle ſteht, ſchauderhafter als der des Viſchofs Ernulf 
im Tristram Shandy, ober die Fluche de heiligen Ad. 
ten auf. den Siebenhigeli ! Neben dieſen chuſtlichen 
Lilterthumeru zeigt maͤn auch die rohen ausgegrabenen 
Gotter der Dboͤtriten aus dem Tempel zu Ryhetra, den 


Kriegs⸗Gott Radegaſt, und Sieba, die Venus der Wen⸗ 


den, die natuͤrlich nicht von Praxiteles ſeyn kann. 
Campe nennt das liebliche Nageburg doch allzuwitzig 
eine zlatte ‚glänzende Schuͤſſel mit Kreb ſeu⸗ 
und Peterſtlien umher! 


Unter: den alten Biſchoͤffen Rapeburgs Bora drey 
aus der Familie Bluͤch er vor in. den Jahren 1256 
1367. Unfer Bluͤcher vertichtete nur militaͤriſche Wun⸗ 
der jene aber; wie ſich nicht auders erwarten aßt, 
Heiftticherheilige Wunder: Biſchof Lich gab eint dee 
Armuth ſo viel Korn, daß d ‚ber beueelmgen die de: 
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estomyachten abmeißksssönfst ,..tmeil-dae Cipehiger leer 
ſeg. ide, Biſchof. befahl ibm: doch noch eiumal. nachzuſe⸗ 
ben — und Yishr:!: der Speicher war, ſo geſtopft ˖ nt 
Korn, wje gegenwaͤrtig die Speicher der Derrighaften 
bep bey, nipngigen Gruchts‘Preißen,; ab um die Stübrite 
Schwgnd uud Mänfeffag befliimierte & ji One 
bin si h.. Biſchof Wipert war fd jung; “af man ihn 
waͤhlte dat der Papſt die Beſtaͤtigung verweigerte 
jiebe! 29, bekam der junge hochwuͤrdige Hetr "über gIthcht 
.. PER TR a, 00139 I nr 
—.arane Dgare, und der heilige Däter er Kalte den 
Bingen ötꝛätt 
9*T WMau wird mich hoffentlich nicht mißdeuten, wenn 
ich von djefen, frommen Biſchdffen hinweg unmittelbar 
daß FAR eines-Erzf helmen beſuchtedeſſen klei⸗ 
ne en eines der erften -nichtgei lien B⸗ 
cher wär, das ‚mir ald Funden it die Hände fiel. Dil 
lionen Wenichen, die pon Leibniz nie, etwas gehört; ge 
B ſchweige ‚gele en haben, keünen es beſſer, als die hoch⸗ 
umd tiefgelöhsteften Gelehrten, ob rs gleich lacheud und 
in der — — Dinge ſagt, die mehr Verſtand 
enthalted, als hundert laͤteiniſch⸗ grtechiſche Folidriden — 
piefer Erzichelmi iſt Til Eulenfpiegel: Faſt düt Starios 
nen haben ihren Eulenfpiegel. „Uefop war Ber Emen⸗ 
fpiegel der Griechen und Römer, BettholdW "der der 
Staliener „Maitre Gonin der der Franzoſen, die eis ' 
gentlich mehr tours d’Espiegle haben, und 'adch" Brits 
ten ſind sicht leer, aber Eulenſpiegel iſt verſteckt ‚Hinter 
ihrem Ad vwleglass — alle. aber’ ſtehen tief unter: ımferm 
Derr FViudiliens vulgo: Zilk: Nur Demeo crir ſtand 
hyodher,der. neben feinem luſtigen Humor auch wiſſen⸗ 
ſchaftliche: Kenatniß beſaß aber dennoch von: den Ab⸗ 
deriten wo nicht für einen Natten, doch für seinen 
Sonderling gehalten wurde, obgleich Hippoerates ers 
Härte, daß ereder Geſcheiteſte aller Abderiten ſey! 
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J zu ol im Braugihmcigjichen belota Coicleich 
hat ei gar Echb ppenſtaͤdt in den aͤbled Ruf gebracht) 
amd 1350 zu Moͤllen geſtorben ſeyn, hat aber weit 
wahrſcheinlicher gar nicht gelebt, vb ſich “gleich fieben 
Enidfe, wie wegen Hombers um die Ehre feike: Gebürts⸗ 
ſtadr zu ſeyn geſtritten haben. Inbeffen: wird doch: der 

Name Vhlenspogelo ir mehreren: Dortmunder Urs 


kunden gefunden. "Gerade Aveil an der Kirchen Mauer 


zu Moͤllen vormals"einGrabftein- init Eiufe und Spies 
881 ſtand, zweifle ich am-Dafeyn ‘des Laches und 
glaube, daß die altdenetſchen Echwaͤnke him unter ſei⸗ 
nem“ Mamen geſaminelt ſind. Sie erſchienen zuerſt in 
plattdeutſcher Sprade--1983, dann hochdeutſch 1519 


vom luſtigen Franziſkanet Murner, ünd zuletzt in allen 


Europaͤiſchen Sprachen.“ Vergebens fahndete ich nach 


rinem plaͤttdentſchen gedrudten-Enlenfpiegeß 


da er geſtochen und gemalt hier nusgedören, and 
vermuthlich audy leben dig Zu finden: ſeyn wird’, aber 
einen plattdéutſchen war ich nicht ſo gluͤcklich aufs 
zuttelben. Der Geiſt fuͤhrte mich nach dem - nur -drey 


Stunden. von Ratzeburg entfernten MEHR, das tief 


im Grunde und an einem See liegt/ aber der Grabſtein 


iſt nicht mehr, ſelbſt die alte Linde iſt gefallen in wil⸗ 
der Kriegszeit, und zu Wachtfeuer gebraucht worden, 


in’ die ſonſt jeder einen Nagel zu ſchlagen pflegte, wie 


5 zu Wien in Stod am Eifen, als vb jeder die eigne 


Narren: Kappe am Grabe eines‘ Mannes aufhängen 


wollte, der nichts weniger ald Natr war, wenn er je 


Ä gewefen iſt. Ob die hoͤlzerne Trinkkanne noch 


vorhanden iſt mit einer ſo engen Oeffnung, daß die 


Naſe darüber hinwegſehen mußte, wie bey Champaguer⸗ 
Glaͤſer, die der Stordy erfunden hat? weis ic) nicht. 


Eulenſpiegel fol fie haben machen laſſen, weil man 
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ihm nachſagte: „er habe tets die e Rufe in der 
Kanner 


Armer Em die Welr iſt jeht h ertiſt und klug, 


daß fie deine Iuflıge Streiche dir übler nimme, als 


fie ſchlecht e übel nehmen würde, die du meines Wiſ⸗ 


ſens nie begangen haft!. Die Hoͤfe haben die difeum 


liche Narren en titre d’Olfice abgeſchafft, die zus 
viel Wahrpeit geigten — die Fuͤrſten nahmen fie 
einft mis in ihre. Geheime⸗Raths⸗Sitzungen, und 
Claus Narr wurde in.der fächfi iſchen Landestheilung 
fogar. zu 80,000 Thaler angefchlagen — uns — iſt der 
altveutfche Humor; der zwar. oft unfein und ſelbſt 
ſchmutzig, aber gewiß gediegener und kraͤftiger war, 
als jetzt, viel zu derbe wie die Wahrheit, und nur 
das Volk bdekennet ſich noch einfaͤltig zu -feinem Mars 
sen, und du, mein lieber Till! ſtehſt oben-an, was 
mich freuet. Du bift hinüber, luſtiger Bruder! und 
waͤre ich reich, ich errichtete dir in meinem Park ein 


Grabmal, da das zu Moͤllen eingegangen iſt, neben 


andern Denkmaͤlern, .an welche diejenigen; die ſolche 
errichten konnten, am wenigſten denken — Dir errichtere 
ich aber das fchönfte — denn da lehrteſt mich mehr, 
als die ernſteſten tiefgehendſten Philoſophen — die 
Kunſt an Sachen und: Perſonen die beſte oder lu ſtig⸗ 
ſte Seite herauszuſuchen, dad beſte Recept gegen 
den Teufel der uͤblen Laune! und alles Braſtes, 
- der das Herz verzehret 
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Bekanytlich iſt der König ber, Danen wegen ol 


ſtein, das zu ‚155 Meilen. mit. 360,006 Geelen ges, 
ſchaͤtzt if, und megen Lauenburg, das ihm: zur Ent⸗ 


ſchaͤdigung fuͤr Norwegen wurde, Mitglied des Bund 


des der Deutſchen. Lauenburg herrägt nur 22 — = 


Der König begieht. aus diefen —** — denen. 


er ſtaͤndiſche Verfaffung zugeſichert hat, gegen dien. | 


| Millionen Gulden, und ſein Contingent beträgt 3,600. 


* 


Mann. Das Herzogthum Schleswig gehört zwar nicht. 


mehr zu, Deutſchland, jft aber noch heute mehr beutidy., 


als daͤniſch, und erſt hinter Koldingen in Joͤtiand geht: 


ed Dansh zu. Ganz Dänemgrf gehoͤrte eigentlich Ks 
Deutichland von Naturrechtswegen, wie Niebers 
lande und Schweiz, oder Portugal zu Spanien, und 
Italien fi fich felbft. Es gaͤbe ſicher weniger Kriege, wenn 
Staaten die Natur befragten, und wir hätten. wahre 
ſcheinlich nur zehn Nationen in Europe, ‚wenn die. 
Nationen befragt wirden. Dänen find fortgefegte = 
Morddeutſche, und ihre Inſeln der de utſche Ar hipel, 


den 'Vater Ocean im Zopne bildete, und Die Gimbrer 


noͤthigte auszuwandern. — Aber hier iſt mein Thule, , 


und wahrſcheinlich auch das Thule der Alten! 


Lauenburg, DaB, bis. 1689. eigene: Herzoge harte/ 
ik Fein gefergnetes Land, Holftein viel ähnlich, und was, 


. am. füdlichen Ufer. der. Elbe liegt, Hannover. geblieben... 


"Die Marfchen an der Elbe aber find fruchtbar, um. den 


Rqtzedurger Se, und an der Stecnitz wird viel SHE. 
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_ gebaut, das way Kußland geft, und der fogenannt: 
Sachſenwald liefert ſchoͤne Eichen und Buchen. Lauens 
burg, die Et:dt, liegt an der Poftftraße von Berlin 
nah) Hamburg, auf einer angenehmen Anhöhe, mit 
3000 Eeelen und einem -verfgllenen Schloß; hier müns 
det der Stednig,Canal in die Elbe, der Canal zwiſchen 
Lüneburg und Luͤbek ift Aber für Lauenburg noch wid) 
tiger. Der Elbe⸗Zoll foll 74,000 fl. tragen — trägt 
- felbft der Sundzoll nicht mehr ald 160,000 Thaler. 
Liber auf ven Gandlen geht es fo langfam zu, daß 
viele das Zuhrwefen auf der Achſe vorziehen, Das 
Lauenburgifche zähle nicht weniger, denn 22 Ritters | 
gäter (daher die, geringe Bevölkerung), und die Dörfs 
hen Buͤlow nnd Bernftorf find die Staınm = Orte 
zweyer beruͤhmten ˖ Familien, wovon die letztere für Däs 
nemarf wichtig geworden iſt. Oheim und Neffe als 
Minifter,. gründeten, neben Stoltberg und Oeder, die 
Sreiheit und das Eigenthbumd: Recht des Land⸗ 
mannes, wo man anderwärtd noch gar nicht an dieſe 
Hauptquelle des Wohlſtandes dachte, und ein Feudal⸗ 
Baron fchriebz „’ observa mes villageois, ce sont 
des boeufs, qui‘ labourent,, puis vont & la messe 
et au cabaret et s’en retaurnent’ä leurs étables.“ — 
Oheim und Neffe‘ wurden entlaffen, weil Leibarzt 
Struenfee höher fleigen wollte, um — auf ‚dem 
Schaffor zu fallen! 
— Holftein, Carls des Großen Nord- Albingia, 
vor den Thoren Luͤbeks und Hamburgs, fhildern viele 
 Meifende als eine ndrdliche Schweiz, wozu fie als 
fein Milch, Butter und Kaͤſe verlolten konnten, Nisbek 
aber, der nie einen Fuß auf Holſteiniſche Erbe ſetzte, 
vertleinert ed. 2. Un vie Schweiz konnte ich hier ein⸗ 
mal nicht denken, ſo oft ich mir auch zu Hauſe das 
„Gewoͤlke am Horizont als Alpen denke, und die Duͤuſt 
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m Pa ER als Senferfe‘, wohl aber viel au Die bb 


nengräber in Trofjas Ebenen, bon denen’ Bater Hos 
mer fh ſchne Fabeln erzaͤhlt, und boh nweicheu Alexan⸗ 
Der weinte daß er feinen Homer finden’ werde. Hole 
ſtein iſt im "Ganzen eine weite Heide, hie imd da frau: 


| iger als die Luaͤneburger, und der dftliche Theil allein 


mag ſchon genannt werden wegen ſeiner Seen und His 
gel, deren’ Aublick aber’ die leidigen Kniken Llebenvige 


Helen) gar oft verſtecken. Der Weften iſt wenigflend‘ 
‚bett, aben die Mitte des Landes eitel Sapk, » Heide 
und Moorland, das Clima rauh, die peränderliche Witz, 
"terms, nicht angeſchlagen, eine Folge der Ergo. zwiſchen. 
zwep Meeren. Der. September iſt der angenehmſte 
Moönat, den daher Klopſtock den nordiſchen May. 


nednet; Und nun erſt die Moor⸗-Wege oder Mord—s 
Wege? Man uͤberlaͤßt hier den Wagen ; Rädern die 
Sprge dir Granitſteine einzuftampfen, ımd wenn dayıka, 
her·ſelteſt dia. Federn Der. Taſchenuhr ſpringen: folteR z; 
fotglih maß ich der :Ubleitung des Namens Holdein 


dbeytreten — ‚Hohl (ber Teufel) de, Steene}.. -.. -, 


| 


A Mirgendswo, ſelbſt auf: ber Luͤneburger Heide: nicht 
machtiman ſo viele Krenz⸗ ind Quer⸗Zuͤge, und man 
ſiebt, nftagawie auf SB. den Ort vor der: Nale, iſt 


abet nych Inuge nicht zur Stelle. Das ſcheußliche Hals, 
ſteiuer Landmeer zieht durch den ganzen Gimbrifchen 


Cherſones hinab bis zur Landſpitze Skagen, und man. 
kann fich ‚hier. verixren, wie, mitten auf dem "Meere, 


Die Geleiſe find dabey fa: fchmal,. daß bie. Pferde. 


nothwendig lahm oder beinfchädig werden muͤßen. Man, 
fagt von engliſchen Pferden, daß; fie feit der Mode bes 
Sch ideif ſtutzens ihre Fuͤllen mit einigen Wirbeibeis 
wich weitiger im Steiße zur Welt forderten — bielleicht 


ahjinen die Htkeintf hen Pferde näch, und Bringen 


eilich Vorderfuß ad eitzen Hintet fuß um einige 


— 
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308 könger , oder. Meyer, als die beyden andern, fo 
ginge es dann beffer im Beleif e, Der gemeine Maun 
trägt Holzſchuhe uud fo erfpart. er ſich Huften und. 
Schnupfen, und noch dad Leder obendrein. Gewiß 
nimmt es Fein Reifender den Cim berm übel, daß fie 
Gallien und Italien vorzogen, haͤften fie fich nur nicht 
von den Teutonen getregnet, und darüber mehr Land 
erhalten, als fie verlangten, das innen nies 
mand mehr ſtreitig machte! 


Ob wohl ſchon der Raum berechnot worden if, 
den die vielen lebendigen Heden der Cultur rau⸗ 
ben, wie die allzubreiten Kunſtſtraßen und allzuvielen 
Vicinal⸗Wege? dieſe Hecken verhindern noch den Luft⸗ 
zug, der Schnee haͤuft fich um fie her, amd ſchmeizt 
fpäter, der Schatten ſchadet den Pflanzen, Millionen 
- Snferten: niften. da, zerſtbreu bie zarten Wurzeln dei 
Saaten, und Marder und Wieſel wohnen in den Erds 
wällen, wie in fi ern Burgen, neben einem ungeheuren 
Vogel⸗Heer. Nirgendwo haba ich fo viele Raben 
"und Krähen beyeinander geſehen, als in Holſtein; 
wundert mid), daß nicht mehr Dritten dieſer weiten 
Rookery zu Gefallen reifen, ba fie fo viel melancholi⸗ 
ſches Bergnuͤgen an dem Gekraͤchze finden, daß fie eis 
gene Eolonien auf ihren Landfigen anlegen. Iſt die 
Nusung des Gehblzes zu Roeiſern, Faßreifen und die 
Haſelnuß Entſchaͤdigung ? Es iſt gut, wenn man nach 
Holſtein reifet, die Worte Pope's zu erwaͤgen: Bles- 
sed, who expects nothing , for. he shall'never be 
disappointed! 


Unerinartet traurig war. ber Weg bis Segeberg 
(Siegberg)_ das ſich um feinen Kalkberg herumziebt, 
der bier einem Rieſen gleiht, ob er glei nur, 200° 
ro h it, ‚vorüber Oldeslohe, die einzige Saline 


.. ‚67: 
das Dauiſchen Etqates. Nun aber, erſcheinen die Ihe. 


nen Sandfren, und, waldigten Hügel, und. vie Krone iſt 


ver, Ploen Ser,. vier Meilen im Umkreiß, ber reis. 
zendfte Fleck Holſteius, der ſich mit jedem fübdentichen 


 wmeflen darf, Ploen fiegt auf einer Erdzunge, zwiſchen 


dem. großen. and Kleinen See, der auch Bifchof öfee. 
heißt, wie die kleine Inſel Biſchofswerder, wo der, 


beruͤhmte Heidenbekehrer Vicelin unter, einer. großen 


Buche lebte; beyde Seen verbindet das Swentine Fluͤß⸗ 


chen. Auf einer. Anhöhe finlzirt das alte herzogliche, 


Schloß, Dörfer, Hügel, Wälder grippiven fi) um, 
den ſchoͤnen See, in dem einige romantifche. Juͤfelchen 
liegen, deren eines von einer Gaͤrtner Familie bewohnt 
wird, Den Uf heberg an dieſem See hat Hirſchbetz 


geſchildert, und die Gelehrten’ haben ihn gar zum Ol⸗ 


yırp der Aſen erhoben. Graf Ranzau ſchuf die An⸗ 


lagen, der zuerſt die Leiheigenſchaft aufhobh, und-. 


zu Derſau eine Schweizer Huͤtte baute fuͤr den ver⸗ 


folgten Maitre Jean Jaques, ber aber die Einladung 


nicht einmal bequswortege. Mit Recht nannte ihn Md. 
d’Epinay, deren Hermitage im Thale von Montmo— 


rency der Miſanthrop vielleicht auch ausgeſchlagen haͤtte 


ohne ſeine verliebte Complexion — Mon Qurs, 


Ich kann meinem Jugend⸗Liebling alle Sonderbarkeiten 


verzeyhen, nur nicht, daß der Verfaſſer des Emils feine. 


Fuͤnf Kinder — ins Findelhaus ſchickte! 


Die Waſſerwelt um Ploen muß jedem unverdorbe⸗ | 


nen Auge gefallen ,. wie fchon die vielen Landguͤter um 
den See beweiſen — und nun erft eine, Luſtfahrt auf. 
.bem See? der See liefert auch die beruͤhmten Ra uch⸗— 
aale— aber ich glaube doch eine laͤnger hier weilende 
Staͤdterin hatte nicht Unrecht zu ſagen: „Man mäfte; 


Fiſch oder Halhfifh-fegn,. um ſich zu gen. 


f. allen‘ Sagte nicht felbft jener Reapolitoniſche⸗ 


— 


— 
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Carthaͤnſer von feiner "Böiter Ausſicht — —E 
bus? Es herrſcht zu wenig Leben auf dieſemnꝰ chonen 
weiten See von Ploen,“ und auf dem Übrigen vhnehiü⸗ 


deren Holſtein vielleicht Aber hundert zaͤhlet. An die⸗ 


fen See ſteigen an eineni ſchonen Srühfingdtäge' u. 


dem " Schilfe Milliarden Ephemeren wie Rauchſaulen 
empor — tanzen den Tag hindurch und Mends— find 
ffe' nicht mehr. Hinter Lüdgenburg erblicken · wir das 
heilige Meer — arbeitende Fiſcherbdte, ſchtinmernde See⸗ 


gel: die Inſeln Femern und Langeland. — Und wenn 


erſt Sonne oder Mond herabſchauen auf die unermeßk 
liche Slähe? Have!- it 
Eine Fahrt nach Kiel ift die gwente ſchdue 


Parthie, die ganze Umgegend nraferifch, ſelbſt üppig 


die ſchön gebaute Stadt, bie Waldhoͤhe Du tertie 


brook'mit einer Obſtbaͤume⸗ ⸗Pflanzung — ein Werk 


Hirſchfelds — der Holſteiniſche Canal, utld bie Beils . 


förmige Bucht, von ver waͤhrſcheinlich Kiel ſeinen 
Namen hat. Es iſt 'hier "viel Schiffbau⸗ ber Hafen 


lebendig, "And der Handel beventender als die Univer⸗ 


ſiraͤr die Taum 200° Schdierende zähle meit Innlaͤn⸗ 


dee. Der Rame Kiel fonnte aud) vom unterfteu Grund⸗ 
Ballen des Schiffs kommen — von ber‘ Seberfies 
len! der Univerſitaͤt tommt er einmal nicht. " Ich fey⸗ 


erre hier das Andenken Hirſchbergs, 'und gewĩß je: 


der G artenfreund mit mir. Sein Landkeben und 
fein Winter gewähren noch jetzt Genuß‘, ‚fein bleiben; 
des Denkmal aber, mehr als Deliles Jardins und ’humme 


des Champs, ift feine Theorie der Garten kunſt, 


die den Sinn dafuͤr in ganz Deutſchland viwecket hat. 
Gewiß · iſt es eine ed lere Freude ein Stat Erde’um' 
feine‘ Mohnuug He verſchoͤnern 'altz in Waͤldern zu⸗ 
jagen und le luxe de PAgricultare, wie Delllle 


Dre, nenit, beffer als’ anderer Luras. In 


N 
/ 


Er u en 
Hinſicht des äftherifchen Eindruks ſcheint ff e mir fogar 


Über die Ban: und MalersKunft zu .fichen, denn fie iſt | 


-eine wirkliche Landſchaftsmalerey, aͤchte Poeſie, und 
war das Paradieß etwas anderes als ein Garten?, 
Wenn! ‚die Dichter auch nicht zu hoͤhern Dingen bes 
geiſterten, ſo ſind ſie ſchon ſchaͤenswerte, wenn fie 
aud) nur Kiebe zum einfachen Landleben einflögen, 


. wie Thomfon und S. Lambert durch, ihre Jahrs zei⸗ 
ten, und Deliöle! 


* Kiel zählt 9000 Seelen, feine Sprotten eine 
Art Feiner Heringe pon 4— 5) und Müſcheln ge⸗ 
hen durch ganz Norddeutſchland, und die Baͤume vor 
den Haͤuſern erinnern an Holland, wie mehreres. Das 


alte Schloß iſt der Univerfität eingeräumt, und der Gay 


ten im altfranzdfifchen Geſchmack dient zur Promenade, 
Zur Nachtigallen Zeit wird im Park ein Waͤchter 
gehalten, was Nachahmung verdient." Ich liebe die hol⸗ 
laͤndiſche Sitte die tilia hollandica vor Pie Käufer, und“ 
in "die Straßen zu pflanzen, und begreife Sit Mär- 


ſchall nicht, der ſolche abfchenlich findet — rus in‘, | 


‚, urbe! Die Baͤume find noch lange kein rus, und da 


deren Blaͤtter die Luft reinigen, fo iſt ſo Etwas rus 


in Staͤdten ſogar gut in phyſiſcher, wie in mobali— 


ſcher Beziehung. Philomele ſollte allerwaͤrts ſo hei⸗ 
lig ſeyn, als in Aegypten die Ibis, in Holland der 
Storch und. in Penfylvenien bie Kräpe — aber jie ift ſelbit 
Schuld, warum kleidet fie ſich nicht geiftlich, wiedie Schwal⸗ 


be, und ſchwalbet? — Ohne Nachtigall kann ich mir keinen 


reiihel ; J ın 
, a ET, 


N 


ſchbnen Fruͤhlings Abend und kein Ma yenfeſt benken. 
Plitius ſchon hat. Philomele ſo meiſterhaft geſchile 
dert, ds Buffon, und au ‚und | gurher 


.. Dis, befip Beit im gibt man... 
‚ da firgenzalke Bıyclein, 


‘ 
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ogxran bie liche Nachtigall, 
—— macht alles froͤhlich uͤberall. 
Sie ik die rechte Sängerin 
Der Muficen ein Meiferin E 
Geis! mehr als Catalani und von weit weniger um 
ſtaͤnden, und wenn Mile. Sonntag hbhere Gage bezieht, 
als ein Minifter. fo ſingt Philomele — umſonſt! 


Niemand ſucht wohl zu Kiel eine ſo reiche Gemaͤl⸗ 
de⸗Sammlung von 1200 Gemälden, im Befige eines. ı 
Privatmanneds, Herrn Schmidt, und ohne die Re. 
volurion wäre es auch nicht möglid). Schade! wenn | 
die Sammlung, die neben Niederländern aud) mehrere 
gute Staliener hat, verjpfittert werden ſollte, das reiche 
. aber kunſtarme Hamburg ſollte fie kaufen. Wenn man 
bey guter Dageszeit von Kiel abfaͤhrt — (die Poſtſtraße 
führe ohnehin durch die traurige Heide über Bramſtaͤdt 
um Neumuͤnſtep) fo fann map vor Thorſchluß wieder 

Hamburg ſeyn! 

Der beruͤhmte Holſteiner Canal beginnt eine 
‚Stunde von Kiel bey Friedrichsort, zieht fh dann über 
Hendsburg, eine ftarfe Veſte auf einer Eider Inſel, 
an deren Thoren die Worte ſtehen Eydora S. Rom, 
Imp. terminus — und mittelft ber Eider über Eiberz. 
ftatt, Friedrichsſtadt, und Tonningen nach der Nordſee. 
Die Ehre der Idee gebuͤhrt dem Grafen Schimmelmann, 
und. General Wegner führte fie aus 1777 — 84, Der. 
Canal ift fünf Meilen lang mit fechs Schleuſſen, oben 
von 100°, in der Tiefe von 107 Breite, und die. Ein— 
fahrt zieren zwey Marmor Obelisfen mit der Junſchrift 
Patriae et Populo, Diefer Sangl, erfpart einen Um« 
weg pon 300 Seemeilen durch das Kattegat, folglich 
Zeit, Koſten und Gefahren, und doc ſoll der Zoll kaum 
‚ die Zinſen der 25 Millionen decken, die er koſtete 
Ob die kurze Landfradırauf verbeffertem Wege 





" nicht wohlfeltr laͤme, als die Tangl⸗Schneken 
fahrtvon 2 Tagen? Wir find bier an der Gränzs 
Deutſchlands uͤberall zwackte malt an des heiligen R. 


Reichs⸗ Graͤnze, und wahrſcheinlich hätten es die Dänen 
nicht beſſer gemacht / waͤren fie mächtiger geweſen — jb 
blieb hier allein Carls des Großen Graͤnze unangetaſtet: 
Die Eider blieb die Graͤnze, wie die finefifche Maus 
ex, die. aber freilich etwas länger ift — 700 deutfche 
Meilen, gur:gegen nomadifche Meiter, aber eine reis 
gende Artillerie der Ruſſen wuͤrde fie wenig geniren! 
‚Bon Kiel geht regelmuͤſſig ein Paketbot nach Kid⸗ 


benhaven (Kaufmanuspafer) vulge Coppenhagen, 


! 


wud iſt Neptun gür gelaunt, fo landet man daſelbſt nad) 


. so Stunden; die. Hamburger. Briefpojt-brauchtsgembhhs 
Lich ba Stunden. Wohl gelüftere mid) die fenndifchen Bruͤ⸗ 


der zu beſuchen, das halbbeutfche Coppruhagen/ bad von 


Klopftod befungene Hellebeck, ven Sund mit den 


hier ſich jagenden Seegeln, die maferifchen Kuͤſten Däs 
nemarks und Schwedens — die Ruinen von Tyho Bra⸗ 


hes Uranienbnrg, Stokholm deſſen "Rage einig iſt 
rino ſchoͤne Stadn ‚Seen, Juſeln, Oftineer, Pallaͤſte, 


Kirchen/ Hafen und dann wieder armſeelige Huͤtten zwi⸗ 
ſchen nackten Felſen in wilder Alpen⸗PRatur, and dann 


Das Vaterland Holbergs, dieſe Schweiz des Nor⸗ 


dens, die fo. felten, beſucht iſt. Die Geſchichte der 
Roͤrmaͤuner ſchon befluͤgelt die Imagination, die jetzt 
Schweden augehdren, aber noch immer freye Maͤn⸗ 
ner. find, mehr.ald Schweiger, und bie Schweden 
ſelbſt ſind die Franzoſen des Nordens. Ihr Name 


ſch on idnt mir lieblich, wahrſcheinlich Zugmd-Eindrud; 


von dem ich mir jetzt Feine Rechenſchaft zu geben weiß, 
Fieblicy tönet mir dad Wort Morgenland:— ich ges 
vieth frühe. hinter. Morgenländifche. Reifebeithreibungen 
die aber auch das Wort Bur gund, wovon ich abers 


) 
\ 
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roußte man wenig von Champadner und! Burgunder, 
Die'ich erſt ſpater an ihren Quellen Jenñen lernte 7 


deibartet, aber die Eider ſoilte aüch — 


hueſden, ſo wollten es die Nortigit — Be 


""Defieiente Pägu - _ - defioit bimnj: ‚pialı rn. 


or 
#8 


—* Ruſſiſche Stantsminiſter vSaldern ſich emn 
Elyſium ſchuf, altenten fchon , als ich fie fahe,- aber: im 
 "Sphfoffe anit der Inuſchrift: Not. sikin sed. Bosteris — 
waz nöd): feiv BHoniß im Schlefrott. und Pelz⸗Mutze — 
eis huͤbſches Mähchen: reicher. dem behagliitch im Lehnftuhl 
vor ſeinem Schreibtifche fi itzenden Sohn des · Epicurs 
Chocdlate, und er ſchmunzelt, mie ber’ alte Kammerherr 
het der Proxaucqlin in Thuͤmmels Nekfen’— 
u er Begciistte Zeit! wie wußten, ⸗ 
he auch zu branchen. Bar} kein Mädchen in ber ei; 
. bas wir nicht, kannten — — — Franaeat sr, 
» chim caeteris — jetzt lommt mein Hufen! . nt 


Ed aber hier der ftokges.befsige, hochfaßrenbertufgfäre | 


Diigißer in feinen Wohnhauſe mis der Innfchrift Prim: 
quillisg — Rune gefunden habe ? mogte ich begiei: 
mas er auf ſeine Kapelle ſetzen ließ: Reiom : si que 
etus!|. i 


Bon hier iber Dre ez nad) Eutin Begetien uns 
überall lachende Gefilde, Seen’ und Parks, die Hirſch⸗ 
feld ſo ſchoͤn ſchilderte, aber auch wieder Gegenftände, 
die trautig flimmen, the dark and narrow house, — 
Die Huͤnengraͤber neben Opfer⸗Altaͤren, von 
ungeheuren Granitruaffen, die in Vierecken aufrecht ſte⸗ 
hen — Helden⸗Huͤgel von 10 ⸗ r 3“ Pobe md ‚100 


* w*t ⁊ w 
» 





nmals feinen ‚Grund anzugeben weiß, dann bamgid' | 


gʒerne hätte ich” den fcandifchen Brüdern Berjbnich i | 


Sie. Khönen ntägen von Schierenfsse,- wo det 


J 623. 
op im. Upnfpnge it. Afebenträgen., Hafen; Ges 
7 zd- Geſchmejde rief, im Itznern der Zodrenfag 
wer, Aberugchfen zit Moos, und ͤbexſchattet von granen 
Fichen! Aufdan. Spferaltäre n Thors und Wobans 
ſchlachteten im Winter 1813, Cyſaken, Baſchkiren ud Be⸗ 
wohner des Ceucaſus - — Holſteiniſche Rinder, Sppaaie 
und Sapeine, —, iminer: befier als was die. Hruiden 
> bier fehlaphteign — Peeuſchen — geinne,, vieleicht 
euch, King: ‚geftxandete, Iphigenia!. der Gebildete denkt au 
die Edda, an. Balders Tod, an Lodbroks Kodesgefang, 
an. bie Malfpren, die Oding Helden nach Walhalla lei⸗ 
teſen und ihnen Die Hoͤrner ‚reichten gefuͤllet mit Meth 
— of fian und feine, Natur s Bilder ftehen, por. ‚Un, 
Anf.dem Hügel ſteht einfan ein Baum, und bezeichnet 
ben, (hlymmernden Sonnalz— „BB: Aräufelt. im Winde fig 
dag, Laub, und ‚heftreuet‘ des Tedten Grab, grauf Stenne 
fagen, Dig rohr ein. Krieger, und. von ferne rauſchet 
die Spar NR Wupbert wenn. ‚hier, die Geijter. der 
Abgeſchiedenen dem Jaͤger erſcheinen, der einſam über 
die Heidafchleicht,, ‚The Sons ofthe feeb. 18 pass 
oyer it, : And, not. know an the Mighty lie there 
—ihe, ghosts. swam, on.glpamy ı rlouds — riders, of 
| the storm; nd ‚silent. is the plain of Death! Rue 
H. ereiſhe Zeiten Hnuten wicht herbiſch fest, 
wein ſich wicht Sc} waͤrmerey ‚and Aherglauben einz 
—** ‚Die... warmblutigen ‚Griechen, ‚glaubten jedes 
Maͤhrchen von ihren Achilles ‚und. Ulyſſes, und fahen 
die Schatten derſelben neben. Hector, und Protefilanp 
herumwandlen in ben Ebenen Trojas — die Laltbluͤti⸗ 
gere Schotten. fehen Fingqls, Geiſt im Sturme, und wie 
Cuthullins Jagd vom Berge faͤllt, und hören nad fuͤh⸗ 
len die Stimme feiner Harfe, — So ſind. ‚in den Ges 
- genden Hollſteins Oſſian und Byron. gefeyerte Namen, 
denn der ernſte důſtere Character wrordiſche. Nat, der 
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träbe ranhe Himmel eines in’ Nebel gehaͤilten und vdll 
den Wogen ber Nordfee umrauſchten Landes ſtimmt ya 
Klagetonen, und macht empfänglicher für fie, als der 
heitere lieber lacherrde Suͤden, der die traurige Heiden 
und Nebekgeſtalten Oſſians und Byrons gar nicht Ten 
her, und fidy höchftend in die Phantafie W. Scorts ver _ 
liebt, fo dick fie auch konnen! Der Seldffniord Ber 
Britten iſt er nicht Himarifd,; unterftägr 09 
den Genuͤſſen des Luxus, dem endlich vör allen Gendfs 
fe edelt? In der Sprache der Miamis und anderet im 
Norden Amerikas herumziehender Nomaden iſt Schlaf; 
Kälte, Top faft gleichlautend, umd dies laͤßt fich am 
beften erklären im deutfchen Norden! 

Die Gegenden um Ploen, Preez und Eutin 
bleiben aber darum doch Heine nordifche Arcadien. Ploen 
kennen wir bereitd und Preez an der Poſtſtraße, vor⸗ 
mals Nonnenkloſter ımd jet, Fraͤuleinſtift hat eben fos 
Diele Reize; es follen vierzig. Stifts⸗ Damen ſeyn/ bie 
aber ihre 1000 Thaler lieber in Staͤdten over im Schooße 
Ihrer Familien verleben, als im’ diefet lieblichen Eins 
ſamkeit, die fie den Schuftern uͤberkaſſen, deren faſt 
ebenjoviele hier fenn follen als Häufer.. Die Gegend 
um dad kleine Staͤdtchen don 3000 Seelen heißt vie 
Prob ſtey 13Meilen, wo 6000 Seelen leben mögen, 

and das vornehmite Dorf Schoͤneberg, in ber Nähe 
ber Oſtſee⸗ verdient ganz feinen Namen: Die Prob⸗ 
feier jcheinen ein eingewandertes wendiſches Voͤlk⸗ 
‚ en zu ſeyn. Sonſt vermieden fie jede Vermiſchung 
mit Nicht⸗Probſteyern, die fie Hofifche nannten, (Was 
termtinfhen) und ihre Nationalfarbe war roch — jetzt 
hat fich alles geändert, wie die alten Hochzeit⸗ und 
Leichengebraͤnche, aber ihre Leibſpeiſe Haben fie beybe⸗ 
halten de\suure Suppe voit Fleiſch, Kloßen, Karı 
. . toffelm, Wurzel und Eſſig, und ſo iſt auch ein -difderer 


| 
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Reibgehrand in viridi wu. die — 
Befuche „N’an Deerens (Diruen) gan.“ 

So sprak Adam tor Deeren 
du shöllst di nig- ‚verfeeren — 


dat sin Been van 'minen Knaken _ 
da wöllen wi nog meer van maken! ' 


\ 


Eutin, vier Meilen boh Kiel, iſt fo Hein and 


niedlich, daß man eineni poetifchen Geift leicht verzey⸗ 
hen kann, wenn er den Namen von, ävgevia ‚abzuleiten 
ſuchte, wenn es zleich vom Platten at und in kommt, 
anfnielend auf Die Kleinheit des Orts, wo man aus 
und in zugleich ſeyn feyn koͤnnte. Man begreift, wie Boß, 
der hier ald Rector lebte, nebeh Jacobi und. Stolle 


berg (bon denen wohl der ſchͤne Spaziergang am Eeb. 


‚den Namen Philoſophen⸗Gang erhalten hat) zu 


einen Liedern, Idyllen, und Louiſe ſich begeiſtern 


konnte. Sein Homer aber, der dem Urbilde fo nahe 
fommt, trug ihm fein Twilenham , der gute liebe Voß 


lebte ja in Deutfchland. .. Er ging‘ 1826 hinäber, und 


wer erfegt Ihn? Voß, den aͤchten Humaniften, 
an dem fih Humanift Heyne fo ſchwer verfändigte ? 
den Freund der Wahrheit, Feind aller Unfreyen, und kuͤh⸗ 
nen Vertheidiger alles Guten und der Vernunft? 

hr Völker auf aus träger Nacht! 

fon daͤmmeri Morgenhelle! 
Aa! blinz’ und tob’ du Eulenzunft — 
Jdas Wort ſoll leuchten und Vernunft! 


Das Eutiner Laͤndchen, 8 TJMeilen mir 19,000 


Seelen, vormals Bißthum Kübel, ſeit 1803 Erbfuͤrſten⸗ 
- sum Oldenburgs, ift ein wahrer Natur Park, wo man 
urladikh dem Aderbau und ber Viehzucht lebt; die 
20,050 Thaler Einkünfte follen für die Verwaltung auch 
Wieder aufgehen , unb.der Herzog von Oldenburg Pe⸗ 
ter war -ber wahre patriarch dieſes Laͤndchens. Das 

Be || ap RB. 
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ER TR alt, aber der Earibn einen: De weniderr Achte 
engliſchen Parks. in Deutſchlaud, am fiſchteichen: Euti⸗ 
ner See, der eine Juſek hat mit Garten, Faſanerie und 
Allen. Das Stãdtchen zaͤijlt 2000 Seelbn. In der 
ſchoͤnen Zahrszeit findet "man hier ſtets Hamburger, 
zuüßeken., Selen und. Plönerräfte. Sielbel liege nur 
eine Stunde, won Eytin. auf einem Huͤgel vom dichten 
Wald, uinfchloffen, am Kellexfee, der zioar, "Heiner, 
als bei Ploener, aber lieblicher iR: » Ganz Der t Ind 
f ut Sielbek aus Hirſchfeld, und ‚Das arten eis 

— ‚biefes, Arcadiens iſt der kleine Se Ugley, 
in, einem ‚abgelegenen Waldthaͤlchen mit. einer Sörfters 
Wohnung. Gleich idyllenartig iſt der Worinerberg 
(300) „mit feiner Ausficht. auf Eutin, . Plõen, Lübel 
ynd ’die ‚Pltjen, die wie, ein heller Streifen am Hori⸗ 
zont ſchimmert, wie der Voderlee von der Burg Ra⸗ 
nenönurge. 

Das iſt alles, was ich von Holſtein fichtig geſehen 
habe, and, wohl das Echduſte; ; Ich ſahe mir Eine Seite, 
die oſtliche, und kann nichts machen, wenn man tt 
Einfeitigteit vorwerfen folite. Gluͤcksſtadt, die Haupi⸗ 
flad Holſteins ſieht man auf der Elbe⸗Reiſe nad) Ris 
gebüttel, eine der, ‚niedlichften < Städte mir ʒooo Seelen; 
fie ift Bein, aber uͤberall Wohlſtand und hofändijche 
Reinlichkeit, im ‚Heinen Elbehafen berrfcht Leben, es 
find die Landes⸗Collegien, hier, zund die alten Feſtungs⸗ 
Merfe laͤngſt ii ſchoͤne Gärten. verwandelt. Es iſt 
Schade, daß Bluͤckaſſtadt in;einer ſo vertieften: mo⸗ 
zaftigen Gegend. ſtekt, daher. ‚nicht. nun dau Anker 
ſchlechtꝰ iſt, ndern auch Altana dieſer alten Kauptindt 
Holſtains lleicht · den Rang ablaufen: konnte. Altona 


iſt die · auſeimlichſte daͤniſche Etadt. nach Eeppenhagen! | 
- Aroma , von Hambuing nur durch einen: Graben, 

der ed von ber berüchtigten Vorſtadt, dem Ham bur⸗ 
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ia eidel Ehwhone Ale enge” "Dirk 
itben, füge ‚erhöht di Eibezif eb ie ei gut gfe 
varahe ei, "init —— are okäiter 2d00 7— 













ſwe Theater, und ein „franz 
i ie md der. Keifenbe Jeräui ſich au, ale al 


fr; ch Hambi 
Bu Vuch Freyhe Kuh, epue ben 


3 der weile 

nifchen. Regierung zur. wichti ie n Händelö: und da⸗ 

adt der deutſch däntifchen 5 — und wurde die 

ua chſte Nebenbuhlerin der“ ſtotze ia, 

Altona, Aitzunahe nannte, daher auch bei Hari 
—* per, Heute” noch die Dänen —5 

— nennt, d. h. Schmuggler. Di 

lereyen, ZufereStafiyeräpen und theqhſi⸗ edereyen {7 






+ Boh’Bedeutuni id, und. drevßig Bupſede gepen ‚Auf deij He⸗ 


Llngbfang aber "per großen Sifhere), während, De 
Wiaaſtadter der Heinen vbliegen, wie ber‘ Sail 
A der —— heiße. 3m, Altong lehten za 
hjer, Dü (9, und der talentboͤlie Ötruenfeg, d der 
dein Doetothut nicht mit ber Grafen⸗Kr, one 
ertauſchen, oder vorficßtiger hätte feon ſoilen! 
SEIN Bramſte de, dem einzigen Geſundbrün 
Holfteins bin id) nicht gefonimen, md fo au 
nach Pinweberd, nicht nach Byſum, dem Holfteis 
niſchen Schilda, und auch nicht nach Tremsboͤttel, 
and Itzeh o e, wo Chriſtian Graf von Stollbeig, 
ind Maller Iebteh.' Letzterer bezo⸗ eine ‚Heine Pen⸗ 
Yon von Dinemark, ind auch © f 
Ben 1 einfachen Mari, t deffen, S 
. und. andere womit x 
beit Se Di ürf gie it in diefem 
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un3 2.” — iſt Spruͤchwort geworden, and hat inich 
abgehalten dahin zu reiſſen. 38 
Holſteins ‚ältere. Geſchichte ruht in. Dunfelpeit: 
Hier wohnten die ‚eigentliye Sachen, denen Karl der 
Große einen Markgrafen feste an der Eider. Die Rage 
kommien des Grafen son Schäumburg "hielten fich bis 
2489, ihnen folgte König Chriftian 1. von Dänemark, 
ölftein wurde Herzogthuin, ‚die Nebehlinie mit der 
Krone vereint 1773, und bie Herzoge beftiegei. Schwes 
diſche und Ruſſiſche Throne. Der Adel Holfteins, ik 
jahlreich, fuͤr die arinen Fränleins beftens geſorgt 
in pen Stiftern zu Itzenhoe, Precz und Ueterſen, wid 
Die’ Namen Berustoff und Manzau weifen ihn 
Glanz auf den gahzen Adel} ein Ranzau mordete jede 
auch feinen Bruder ur zu fuccediren, büßte nik eigen 
Sefaͤngniß, und Daͤnemork nahm 'Befig von ber Graf⸗ 
mir mie Ausnahme der Herrichaft Vreitenberg die 
et Caſtell⸗Ruͤdenhauſer gehdrt. , Ein anderer Ranzen 
war franzdfifher General CH 1050.) der. nur ein Auge, | 
rin Ohr, einen Fuß, und eine Hand mit ins Grab ges 
nommen hat, fötapfer war er! Graf Schlig geughnt 
Särg wältete einſt aͤnch hier als Minifter, und wurde 
zu Stodolni euthauptet. Ja Schweben geſchahe ihm 
ofen dar Unrecht, ab aber feine Ehre, die Mofer ze 
teftöit ſuchte, „Auch.in. Holftein ‚gengktet' werben Thinne ? 
daran iſt zu zweiſten, wenn man Kalt Santml; 1.8, 
\ N ’ ⸗ 


ur oa or⸗ ont el dan; rs 
easwi ‚neslam Hits Part f al 
9 mi. 307 31 
nz Baiflei ARD Atelbe-Bie falle Bere. in De 
2038, Crane; sdgr. en Dotter Im Dänlihen Ep, vaß 
Ecranoen⸗ Ey ift, „er konnt nicht, die Holßeines 
one? manchep, ifk,fchpn zuit; ap Thaler ‚Kegahls werr 
> Dres un ron. Opifeingf, Die —— 
fehmeren,, Capglerie ind ‚als Kutſchenpfeghe —— 
hriggen ‚menjgfteng. „gipe... Milion ‚Thaler- Ana, Sand, 
er kennt nicht. Die, —— he 
län liefert) nnd. — ehtleil Bon fie 
Kanbıgliebfehgft,, ‚noch höher Die Mirhzupt, - gap m = 
sche beginnt mit Unfhebung ‚ver Beibeigenfhafg 
Ak: Bernstorfs. xeider fi ſind Bernstorfe ſelteu? Das 
Sonn ‚wäre. löngfk, Yrcadien,. wenn Eheleute ſich zu iss 
zen. — 6. vexbielten, wie —7 kon Dora " 
= Kienhard and Gerttup A ER Fr WAREN | 


zun Die befcheiben- fo gmamuten Dirt nmerk‘ * 
fſdeniche Sähte:; ahl, luftig,und rrinlich vie: — 
ziumer; dus Herz mug. einen Chngankerh"Tächeni,’ wen 
{02 ro Milch eremcin! langer dteihe eher 
ſieht. Der hohhe Wohlgeſchmack der Milch rähtt voll. 
forgfaͤltiger Ubnahtue dei Mahtiörneor der Sn 
eng, umd. dies; wirkt, naͤchſt Hokändifcher | Moinlich⸗ 
brüt, zuruͤck auf die Guͤte der Butter. und des Kaͤ⸗ 
ſes Ob es nicht Vorrttheil iſt, daß wir Die Milch zum 
Caffe, Thee und Chocolate zuvor abſ ieden? in FIta⸗ 
Wien und Frankreich thut man es nicht‘, um ſicher ver⸗ 
Kert:die. Milch dabey, wie der Caffe durch das Roͤſten 
ber Bohne die beſtẽe balſamiſche Kraft. Eine tuͤchtige 
Kuh gibt 2 — 20 Kannen Milch une jährlich 150 — 
ade Butter: ihr gaͤhrlicher Ertrag iſt zu 24 Thalee 
augeſchlagen· Ueber dem Mel ken dieſer Kuͤhe ſcheie 


/ 


on PR ‘ — 
ee in Wr Sina. 


Po aß fie auch die Schafe melfen, : 2? 
die Wolle fe meni —7— Een 5 ilch In Ss A 


—— han ——— bee U oe von 
*8 | 
Vo Ossen"s ei He ee | 
peeodie DH Br si Et — 
wende ee We ir 
er: die or AEG Ar Harder — — 
nee ie zung: rn { 
wende ADSENSE, Nat; treben ihrem Zwoybeinig⸗ 
"en ESie Pen Mn el Ai Hm Mil en 
ver und mit er :ihreß. 8 ihen, und in Ki 
ihr lebe! Kr und xbter A durch ı 
ws (djen‘ beſtaltrnkin volles Fahr Ki ? 
200 ugeicht won Verfchonern ie fgbnät Geerden $f 
ei ee vie Kahr⸗ dige kelne Schwel⸗ 
zerkuͤhe zu ſeyn ſcheinen, die Wortittere aber ſind wahre 
Mifſen, mie, Viſen 000 Mofchusftier.ı Sie ſind fü ges 
faͤhrlich, als Ander Gehragis, ‚uber: Die Buͤtel: in Italien, 
and, gerbitsern: manchem · Spaziergänger Die Freude; 
WR Schefhkta ſind moch igefägulidien man verficht 
ſich zu ihnen Fein rate: füowenig: altz zu den Gaͤme 
 Anrichens his wenigſtens ſchon Kinder: mishandelt ha⸗ 
bay. — fo uͤhermuͤthig macht alles die fette. Weide 
Hollſteins. Ein bosbafter Gaͤnſerich. furchtbax wie, Der 
Wandalen Held Genferish, hat ſchon oft mit einem Amts⸗ 
Galicht einen friedlichen Wanderer ‚nicht übel gezwickt, 
hie ‚ganze Deerde ihren Chef nicht im. Stiche laſſend, 
iſt gifsbend zugefahren wie. Schlangen... und wenn. and) 
har; anderer mit einem tüchtigen Prügel am Ende 
Sieger blieb — was wars? ein Sieg. über Gaͤnſe! Die 
ige, welche Hunde wärhend. macht. wirkt auch: 
auf die Viehhoexde, ihre Wuth nennt man dad: Dar che, 
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| A \ 
| orten 1nd2? Gicht En Fa 
— — Re —— Du 
hab Rue AR,” gahzE ee 
5; — Eh hen —* gende ige 
Zertfeiteh,! Work der Hille vus Bing nicht Harz Yerüg 
ER Vedenn ber SRH Reh D ec 
ren? Mine” Befmabte oben ; af He 
ZU BR ROHR gar3’gölfein eey reh * 
ee et very Sara 34u42—9— 
sr HERREN" Aine wahre Hefkitit der koniglichen We 
y n n Male, ihie bh Grätitme,; "flehen biti de 
ehe Werken: ran in bie Unigegeb 
Bee, ni oh Slurmeer/ einer‘ ſchoͤyen Beben 
ed’ tuege gerade keiner gtühenden ma; nation sine 
| ul) der: glüflichen "FAT ber Sudfee de zu verſetzen⸗ 
‚08% ABÄRHEH bie ſchlanken Srätttmd ber’ Pad ein) Und 
vie hamteli ven Baͤumen "herndrbligende Ahkibfohre'er 
FR rs wie ME Dorr ne nbuf Be zu 
brennen ſchien, und’ nicht brannte. Im Wald Bor el⸗ 
ur beh Weeze ft eine größe Eiche fiehen, deren 
Seat a4" im Umfange’hit," es gibt’ häufig‘ Buchen⸗ 
Fr e- ünd Drillinge' aus Eine: Wurzel — ja «6 
ıfitge geben von gleicher Höhe’ und: Staͤrke. 
Sa ik Auch dei Menſchenſchlag, die Männer 
wie bie aͤume, und das weibliche Geſchlecht von bluͤ⸗ 
hender angenehmer Bildung. Sie leben gluͤklich unter. 
| einer fanften Hegierung, der Landmann ift wohlhabend 
und geachtet, wie in England und der Schweiz, Rang’ 
und Geburt werden nicht über Kenntniße, Verftand 
und Sitten gefeht. Wein den Meifenden bie (chhnen. 
Heerden, fetten Weiden, uͤppige Fruchtfelder ind’ alte 
deutſche ⸗Waͤlder freien, fo freuen ihn doppelt hHeitere 
. md freye Menfchen,- deren Volks feſte ſchon ihr 
Wohlbefinden bezeugen, und aus Wohlbefinden seht von 
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> pe Marerlanpsltche nah höherer Cinn vo 
wor De Unbaner bier Gründe, der Winzer vnd DbRs 

Haumpfianzer sc. find vielleicht größere Wohlthaͤter dep 
Matgtiandes, als der Krieger und Geſchaͤſtsmann, der 
mit Orden prangt, und; wo ift der. Orden, für: Lam 
bess@uftur? ein Orden vom Pfluge, Ob ſthaum 
Traube ze. wäre er nicht ſinuiger als ein ©, Michels, 

u Andreaq, G. Jacobs⸗Orden oder gar nom Hoſe n⸗ 
bande? Prooul profani! die ihr von jedem, ber einig 
gt Sruffen unter euch, oder gar vor euren Unter⸗ 
gerichtsſchranken ſteht Kopftiefe Buͤcklinge, gelenkte 
diike und Demuth, bis zum großen Achn. erwartet, felbfk 
wenn. ihr hitzig und grad ſeyd — hier findet Ihr came 
Beute nicht, die Aber mir gefallen, fo, daß ic). wuͤnſchte: 
Möchten. alle. Deuriche. recht bald. fo werden! Anfangs, 
ieh ich mich an das nor bdenutfche se moeten be, 
taalen ſo und fo viel — es ift facon de parlee, wie, 
in Holland und. England. auch, folglich fo wenig Agent 
lich grob, als das du der Kinder! 

Holſtein ift de ut ſche s Land, mit Deutſchlam nen, 
erding6 verbunden, und was wäre Daͤnemark ohne feine. 
de ut ſche Provinzen, und injulariiche Lage, die es 
zur Marine hinlenkt? Dänemark zählt zwar. 2400 Mei⸗ 
len mit 14. Millionen. Menfchen und finf Millionen 
Thaler Einkünfte (neben großen Schulden und: Paz 
piergelb) Würtemberg eben foviele Menſchen auf 
. nur 356 Meilen, Wenrn mid je nad) Kronen. ges 
- Hüften Eönnte, fo gelüftete mic) eher noch nach der Krone 
Wuaͤrtembergs, als nach der traurigen. Mark der Däs 
nen, famt ihren Inſeln, ihren Colonien und, ihren 
Seemacht, zuſammengeſchrumpft wie Sachſen durch ver⸗ 
ſaͤumte Aufmerkſamkeit auf den Wechſel der Zeit⸗Um— 
ſtaͤnde. Mer zoͤge nicht ben Bobenfee vor dem ganzen 
Cattegat oder Kagenlad? 


+ 


= 


„Wie 18. ea möglich, : DaB der atme pmatifd 
Bin ni: ven den fcianlichen ſchweiniſchen Ben par 
Berss Schimpfwort kennt, als „du Tydsker!“ etwa 
* Die Land Atnnee meiſt aus veniide Solduern 
heſteht, die Miniſter Deutfche waren, und Struenſee 
fogar. bie daͤniſche Sprache verdrängen wollte? Sie 
ſollten es ſchon wegen der Gefellthaft ber Dia 
ven. &reunde an der Donau — unterlaſſen — hie 
ihnen jedoch unhekanng ſeyn kann. Man kann ſich ärg 


gern, oder Jachen. und an bie Worte jenes Hänen zu 


Paris benfen,. der einem Ritter vom heiligen Geiſie 
ſagte „ehez, moi l’Esprit est un Elephant — aber den« 
noch Arndts Meinung ſeyn, daß aͤchte deutfche Reis 
fende, flatt'ndch Frankrelch; Schweiz und. Italien a“ 
dennen, die. ſcandinaviſchen Brüder beſuchen ſollten, wo 
Yeah mehr Germaniſ res erhalten hat, als in Deutſch⸗ 
kand ſelbſt -- -Eapferkeib, Einfachheit, Reblichkeit, 
at“ Freyheitsſinn neben hoher Gaſt freihvit, 


„WoPlatz im Herzen, da findet er ſich such 


in der Hätte“, Die fanfte, ‘geordnete ; obgleich nz; 
umſchraͤnkte daͤniſche Regierung „ die fo lange als mdg⸗ 
lich Frieden erhielt in den Sturmen der Rebolution 
und zuerſt den Neger⸗ Handel abſchafte — ver⸗ 
dieut· hohe Achtung, wie ihre Preßfreiheit, Bit mehr 
&utes\ wirkte, als eingeſchuͤchterte Landſtaͤnde — Ihro 
jaͤhr liche Xitelfteuer, wuͤnſchte ich zur Entſchaͤvi⸗ 
gungfur die Beſchraͤnkung jener, auch in Deutſchland 
eiugefuͤhrt, wie in den Niederkanden die Bedienten 
Taxe, und bey und — bie AHundefkeuer!: Bon Hols 
ſtein ging auch die näsliche-Anftalt der S pat⸗ nd 
eeibtaßen 1796 aus? 


.Holftein hat-eigege Reize, und iſt bie Epeiſe⸗ 


Famıner Nordseutichlauds, feine Butter füßer, als bee 
- -Brief,.den der Prophet Heſekiel fpeifen mußte au Ho⸗ 


\ 
7 
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fg — auch nicht, ind EEE — 
fer Hol eine, Spräße rechne ich ug & 
die an den Minpüngen” großer. Flůͤße ihmdr ae 
- bafkliten” find, wie die voi Colcheſter⸗ — Ham 
hollaͤndiſchen Seeland’ nd wor’ 'der Add" She Wale 
an ihrer Geburtsſtaͤtte ‘und 60 Meilen ENT er 
‚ten fi wie Mineral‘ Wafler an der Quell, un) X 
ſWiegt berpichten Kruͤzen, und daher dh et Fawi⸗ 
geſtten die ich, mir iin Rocher de CAUch! u ri 
Bette, wo nn alle mdgliche Geefiſthe* — 
thiere friſch hat — verzenhlich, und fott gas Br 


on, 1041 Xsdd,, an 
fon Au Dur Re Ser yl Elan )E dad 
jr HniReind Dnpenign, bet. ‚ar, Wähetant Off A 
ww, venn. ich mitte ſchid MARTIN TIER SE 
Amelie sonne meinem pouagligen. Gougeraium: dec 
mit, Gun Poſt varqusflog. an ben größern..Dyfu,;ngghe 
reiũte ah bleibs, mir fa anpergefilich,,; ut Peg Mein 
we. dHotpl, in meinem Befolge,; Er war ein flattligher 
ſiets modiſch gelleideter Franzmann, der aber nie dent ich 
Beta „nie fand er fich mehr, gerchmeihelt,,. alg wenn 


ik; hie Gaſtwirthe für einen gro Ben Hosen, hielten, 


und Fam nur dann zur Beſonnenheit, „wenn ich eg fo. 
weit trieh, Daß er dem Wirth ſelbſt ſagen mußte „u. 
nit Hærr bin! der. Mann, wäre fähig geweſen „.., bey 
| de, Mahle zu Chantiliy , wa die Maree; nicht, u xech⸗ 
ter. Zeit eintraf, ſich felbft zu entleiben,, ‚wie fein, 
großes Soflege Batel. Er ging nad) dem Tode unferes, 
Souperains mit. gefpiktem Beutel in fein Vaterland, ws 
er. als Foffetier noch lebt, die ſechs ſchoͤnen Hol⸗ 
Reiner aber verfanken in den — Schulden Pfuhl! 
DM Land ooll · blauer ſoiegelheller Sei, TC. 
ee ol Barden Eichen, waldumkraͤnzter Göhen, . 
0a Roſen und Jaſwincs Düfte wehen, | 
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shandnt halt on CORU“ — 
+ Ber bie —— Bunter Bon 
geröften Epochen deuiſchern Geſchichte, Pinhty! dern! mit 


dden· die Alsberrefle: Baoawi,. infete’drkh FRAME Hip 
 Tehne,.tvoppelses: Intrveſſe gewähren; Inter datf der Deutsi 
ſchr Not außo ſeine Mrs. kenayolnete:ifie lfd 


u auch ce er et und Bre⸗ 


reiten) Her: ae Wehe undieaer Yhdniziſchettr 
Städte, an'deren Spitze Tyrus ftand, fo der’ Yum 
ſebande im, With Atng; !ver iden Händedths Geoße 

tehbs fruher: als der Buden: Man der DÄRI GING dies 
ſerr Groghandel er "an die‘ Niederländer Aueh, und’ von 
Da: uch Oherdeutſchlundz ſelbft den Lavante · Handel rip 


. Die :Hänfe: über Genftantimopel, und Movogorod. Mare! 


lich die Denkmaͤler dieſer deutſchen Sthole⸗ Verbyuůderung 
am fo siel Interef viaie die Saren bes Herenleb⸗ 


—— und —*— der Gribchen und Re! 


Hess: Diefer Kaufnimunsbund erſcheint mir wärdiger, " 


- wenn. auch weniger reich, als bie: O fLind iſche Coma“ 


pasdıte, da Tippo Saibs Emblem ein Tieger war⸗ der 


17 357% —R 


ein en Brittenwärgrl; ru, Gr 
.: Dee Lombatwribund gab wohl bdie erſter dee ı 
dum. Rheinrniſchen und Ha wſea tif chen one," 
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- | 
und jener. en — 
nicipalitaͤten. 
recht ober Ge Re rien 9 en Man 
dungen, und da’ end —9* N feit fchen 
lange zugegriffen hatten; fo-griefen. zulegt auch die 
Städte zu, wirkten -aber:ıyeit thätiger. guf Die 
Eultur des Baterlandes. Ag ——— 
bed 13. Jahrhundertgz nad und nash entftäanden zu 
ſeyn, und zwar zu London, wo die Colner ein Waa⸗ 
senlager (Gildhall) hatten, Denen Bremen, Hamburg, 
lich, uud reuniynveig nacheifensin:. Die Seen mt 

Hanle wurde. im Nord Ofen gnknbieUrgber, Wen 





. nedig.: Coma Forenz, Piſa ian Mittel⸗ ui CHluven: 


son: Weer; die Rapl; her Staͤdte wenig: wirnig angel; 
nsten- zählen upisgrüber. Hundert Die: Hanle über eb; 
dräteung $: Mosıgp.al,. wie fadten Niederlaͤnder. weh 
,itgzu. und Ip txotrdaanncia. was Kamel. rimgeiwets: 
ten iftaede wiobrauchte ewalt richdet fir ſelbſt a 
de! 24 9 or? made iq Pe we) 223 
AR?) —* Buorfen, daphten. nie :au: eine n back, 
ben gukelhhlikudigen Donicks Kmanı' tie Alte 
anderem oloni oem fonwern He Andi weniger Bene) 
ken, da das Zeitalter der. Colonia much nicht gefelizuen; 
was, wahricheinlich aber haͤtten fie micht mie Die; Gor i e 
en, ſondern ſicher, wo ‚nicht wie, fa vat i ſche Spar. 
nier, doch nichn-beffer als PiſandreGenueſer, Verie⸗ 
diger — Hollqaͤndex und Brittent gehaudelt. Die. Aufi 
tritte hauſeatiſcher Herren Eomuhls: tr. Norwegiſchen 
Bergen. und ihe Din fe. I.n:ıhemeaißt fatrfang. was: 
der Kaufınann iR,” mo. er herrſchan darf! Die. Hanſen: 
verfprachen zwar einander mit; ganzen. za: Hope sa bi: 
ven — ihr Verband fcheint aber fo «fchlaff: geruefen. zur 
ſeyn, als der. Reiche⸗ Berbaad, Eine Stade: um die an⸗ 
bes Apeapwie ſich ers ſchon vor dem galkbeigen Miege. 
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7 an moi Hamburgz Laͤhak, Bremen 
is — be lezte Hanſefag war 
oo, hohe ep zwar nichts audgemacht, aber dark ‚aim 


ferjioge ak ae Aanter Luͤbeßs Siegel ausgeferti⸗ 


zei. tmurde, ey niemand efwas yewäan, als die — 
—2 Der r Tann wider Gott und Nompgrept 
Ibans dep. der; Hänfe, wie bey. ueuern Handels⸗ 


Tom pagitien-gegangen By, feyn, und ‚man kennt la Bour- 
Jenna s Antwort auf den Vorwurf, daß er feine Pri⸗ 


Häthnigelegenhäiten befier beſorgt habe, als die der Koma | 


pagnie,. Dar ten Ingee, er, konnte ih Mid nad 
fueinen eigenen Eiüſichten richten. bier muͤß⸗ 
te ig Eure Anftrurtionen befolgen!, 


Aber Lchtung F— dem Bunde, in Heiner. Blächel | 


5 — vpij Laͤbek, der.,Dpge der Hanſe, ce 
‚fee —— von na, Die ae —**— 
die 


wo - 72. 


1439 Ach —— un "Seren Hänn,. on fi 
‚An, seven un ‚seventig Gänse 
"bieten. ‚dbeißen) mi nit di Gänse. 


„frag i ich nit een buar di Hänse, Ri 


vera 


cv 
jet: .. a 


Au mußte Alten, : und im Srieben ganz. Schoum 


16 Sotie der Hanſe überlaffen zum Erſatz der Koe 


Kr ‚ber Ecepter des ganzen Europaͤiſchen Groshandelg 
ven ber Honde der Hanfe, wie jetzt in der Groß⸗ 
ri 


tanniens . und die Schäße Aftens:ynd Arikus 
— ihye Canuaͤle wir ‚finb.jeßt wahre Kris 


— ——— oaſſen ſich vom Publieum. ernähren, -.' 


—— am meiſten oͤbet {chlechte: Zeiten, U 
dab en ER m. wen ‚fie, wicht „mehr auf Die alte 
Dei Kan Ken ‚aber. der Gresb aͤndler 
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68 
a ‚eigen diähie AR armen Wk Lerch TR ‚oe 
ent. —— Ab —[ 

Wönde? GIER Int ran Arbin * —R& — 
ip br ale ek Verde hat ſchob bie bi 
oe? se HRERAnÄUnEn- gefeHih ETF me ya 
Mandungen der Elbe und Weſer, 


geuphiſcher Latte Lidhet fie‘ gahkt dar! ran 
Feen zwiſchen dern Nlorden änd Sol‘, nd fie ‚hob 
Ar hohernr Mabltsſſtabe zuv Sobrz I Fra ukfürt 
ab REF auf dem arte” ii, re Augs eh 
a9 NÄrb erg waren.’ Mhären Wehcvig nt’ 

frey, ihre Laͤge Würde fle wiedetn su den Me, dur 
ffie waren, wie Cadir, and’ Su ni non’ plüs ultra — 
12 72 EConſtuntinvopel durch ſeine Lage, * 
demvr dil eſẽ rte n Europa angehdlte “aber * veaa 
mam⸗ kanm es hie le Hauptitädr det — 


ixec⸗ 
‚Benz were 0 England. die Hanfeſtabt · ver le * 


miſphhaͤren bkeiben will! Mertiridis reſtdirt laͤn air 
mehr it · Lheip ſondern zu Bonds, aBer‘i nr 
ons ungeheurer Macht’ waͤre es geflunden; ihn Da ‚u 
verjagen — nicht-durd) feine Cottigencaſperre, ſondern 
durch Eroberkng Nord⸗Afritag und Eulfivie 
rung der herrlichen Küften, ſtait der Verheernng 
des bereich cultkvirtew Eüropas! Waffe, guter, Glip 
Baumwolle, Seide ir. kaͤmen und dann nicht viel 
ber als Fleiſch/Honig, Getraide,“ Fla che und‘ DaHeln 
— 08 Merdineir wire wieder, was es zue Ei it Yet 
Rune wir! :: . . » "SEN a uhyili * 
Nuſeredvey freyen Bänfefdöre) de bes Br WE 
deschtamen won re der Schötynf, ind 
Hr Antwerpen vas Manſeattſche SE RAin Ir’ ih rer, 
perhaͤngnißvollen geil Napslesn, Auf Adeflind'hafl Ku 
digen Weiſe,t um ihre -Srerpeif! Si 
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un man rentfurt, Dig; Seihe 


VTricdetes varſan· ahue 
weichen gaben, hie für: dem, Europaifchen Befammis 


u buudek wichtig iſt. Handel gediehe ſtets beſſer in ganz 


| 
’ 
| 
| 
| 
| 
| 
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foren Berfafiungen,. als an Monaxchien, And es ges 
veicht den Monnrchen zu. Ehre, , daß fie. ſelbſt davon 


überzeugt: gu ſeyn ſcheinen. Der Haubel iſt in Monars | 


chien wohl eben iD, ſich er im unfern Zeiten — aber die 


Handelsleut⸗ nicht.fo. gae hrit. es gibt da noch ge«: 


ehrtene Etaͤnda — ein Haupt; Grund — doch — das 
Biarum!ıs- laͤßt ſich niche wehl in Monarchien grände 
lich erlaͤutern. Genug bie: Hoanſen find wieder frey — 


BvLaoundan, Amſterdam, Lyon; Marſeille, Bourdeaurx, 


Trieſt Sonne ꝛc. find nicht, frey, und noch bedeu⸗ 
tendere Handels ſtaͤdte? vielleicht hingen ſie weniger am 
Intereſſe des: Vaterlandes, wenn fie frey wären? dach 
die Regierungen, die Nuͤrnberz, Augsburg. und Chln, 
wicht zu verachtende Handelsſtaͤdte — nicht frey ließen, 
- die Hanſen aber wieder frey machten, muͤßen es beſſer 
wenfiehin: Sch wuͤnſche ſogar, daß: der Vorfchlag des 
Herrn Daus „Ueber die Zukunft Amerifag“ 
duxchgehen möge, der Amerika neuerdings und zwar. 


gleicher nertheilt, ſelbſt Deutſchland bedenkt — Oeſtreich 


mit 2000. Meilen, Preuſſen mit, eben fo viel, und je⸗ 


de Hanſeſtadt mit 100 Meilen! Ob aber Amerika, 


das yicht mehr Amerika des fünfzehnten Jahrhunderts. 
iſt, auch ſo denkt ? that is the questipn! —W 
‚Händel iſt eine Lebensquelle der Staaten, 
und fein erſtes Geſetz Sreibeit, dann kommt Credit. 
Dev Handel sandte die. Nasianen frey, wenn auch 
nicht immer: bi Ind iva daren. Die, Haufen find po⸗ 
litiſch fine abar wanliſch frey? find, fie weit 
weniget als audere Städte, wo ber Goͤtze des Goldeq 


wenigen acgehret wird — doch gewiſſermaßen macht der 


Handel, ‚auch Individuen. frey, denn, wenn alles. im 


⸗ 


| ‘nr a 
Etaare leidet, leidet doch der Raufmalicı ms iienighäi 
er wirft feine Saft auf die Waren, and dem winzigen 
Haupt: Racıtheil, der Eoncnrrenz, weis der Kiuge 
moͤchlichſt Auszumeichen, Die Nothwendigleit em 
zeugt ven Uustaufch des Leberfläffigen gegen 
das Nöthige — jeder Verkehr ſetzt ein doppelte s Mes 
berfläffige voraus, das Fundament der Gefellfchaft, mb 
ihr erſtes Beduͤrfniß, und daher ſteht es gegens 
wärtig mit dem Handel fo ſchlecht, folglich auch mit 
der Gefellfchaft. Indeſſen vermehrt Geld das nutzbare 
Eigenthum — durch Zinnfen — eine neue Quelle des 
Auskommens auch ohne Urbeit — eine willfonnnene 
Finanzquelle dur Capitalienſtener — ſelbſt Staats⸗ 
ſchulden werden eine Art von Natio nal⸗-Reichthum, 
und bie vielen Koſtgaͤnger des Staats find wenig⸗ 
ſtens nuͤtzlich für vafchern Geld-Umlauft 
DerHandel, oder der Waarenzug von einem 
Platz zum andern Chenn ed läßt ſich allerdings nich 
wohl begreifen, wie ein armer Taglöhner, Sonutage 
ih der Schenke, fein Weberfläffiges gegen das Nothwendige 
umtauſchte) 308 die Welt aus ihrer Barbarey, die Alte 
wie die Neuere, und bald ging man vom Nöthigen zu 
Gelüften, Wolluſt und Geiz brachten den Handel 
zur Volllommenhelt, Hätte Carthago äÄber Rom gefiegt, 
wir hätten eine gauz andere Welt-Gefchichte, und wären 
licher früher gereift, Der Handel verbreitet Aufklaͤrung 
und Wohlſeyn umwilltärlich, mag der Händler auch 
ben Wbgeht gteicheik die Pflanzenfaameri weiter verbreis 
ten bloß dur — Verbauung: Merde un Axum 
waten die‘ erſt en bekannten Sitze des Bblkerners 
kehrs mit Arabien und Jnbien, und dadurch ‚Die Sitze 
ber e rſt en Cultur. Austauſch der Wansen erzeugt 
gelegenheitlich Austauſch der Ideen, obgieich die Pho⸗ 
nirier ſchon fo gut zu votheinlichen verſtanden, als | 


- 
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Apertugirfeh, Spaahr und Hollaͤndor, dahe zur Side 
Gewiſſes won Salomon DB phir. wiſſen. Machen nice 


Ab Sanpichener ein ——ãã 


Hi etent 


eu Kirchber beziehen... . nOAMETATNG 
a Wet Kaufmann ſteht Welchen ver MR derpehrätte 


. Berk uiıb heivordriugenden Flaſfe mitten Inne, ats Vers 
Mikrlert. Mir allzaviel Handel' “tl Kopf ennteht | 


Zwar‘ ‚gente ' Tine gewiſſe geiſt ige Febr bie" ſchon der 


goflel demerkt ¶ haden muß/ der. da ſagte: "Web 


Hälfe-es'vem Menſchen, wenn er die ganze Wel des 
— und naͤhine Schaden'an ſernet. "Serieh 


aber due Handet fidte die Weit felbft. Jh huͤbe wie - 


Ten‘ Fdafinännifen Diners‘ beygewohttt,‘ wie Hvf⸗ 


ind BDipfom ariſchen Diners, muß aber die ſetztern 


börziehen, jumalen doch die meliten: von der etion el 


ne yertderlitdeh —— ihreß 


Fuͤrſten zuruckzukommmen ſchẽeinen. Km: iß 
ve Puytrhag oratſche — 

lich, md ver Geiſt feine. Auf bie Hoi den Ir 139 
vulge "Regula. 'Detri, auf‘ die Regulx ‚Huhiplet. 


kind Rekula Coeei 4- body das gift nur Fiotofchen — 
Bir Handel Jelbſt geht feine Hardrgang,' und He ihn 
Nielen wir in die erſte Ktudheit der Welt zuruͤck, 

wieder Menſch dh ne Umg ang leicht in Geiſtev⸗ 


Itt re detſinkt "was. man auf Ddrfem nicht "blog: art 
deu h fe n bemerten Eon, ſondem tan,” an den 


oo vi W; en, 
-  Dp6 Mittels Alter ſahe im Regenten Dar den 
2 Ide x und: Krieger — nur Alerauder den Eroherer, 
wicht ben Gruͤnder Aleranhriens ,.. und des Mann,der 
wie Kain «Aofeph, feine perſchiedenen Whller- ze: vo 
wilchene nuite + tin. 4. Gtantendegil Ten ns 


. ) iBh. in u Hi» : 45, as! n Pay 
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auater dns uterlaabes / uho<fo: fahre es nude a. Rune 
anne :ben.eigermigigen Römer, ber Ouͤten (Duegiet, | 
er Siefelghinien vertauſt. ¶ Der Ades gig Ahr 
verloren, wenn man Hanbeltrieb, dd :Miruex 
worf,pen Hhe ffer ſack nieder, und, behanelte ihn 
‚igpt befler, „alß, hen Juden hir hire — 
—— ibn ipie ‚Vieh. Waͤre dem nicht. ſo ge FR, 
hätte, matt; fich, fg der Rittftwel ſchweriich Apg en 
Eiten, Ellen Haft‘ "behlent für, — dr 
ti. „Mub, fahen ; nicht, so die} itpfe Ahern un —2 — 
Kanfmannidaft, ‚lg eine, Seinbid bar Tugend anf, 3. 
nicht Xriftoreles-ynser feinem | öler, enn "er nur 
Öriepen als Denim, bie.Eraberten aie Sclavcu 
anfieht 2, „Handel verdirht die; ‚Sitten, ruft Plato, beſ⸗ 
fer Minotaurus Frißt. bie Achene als wenn fie See: 
mat werden], , ‚Fragt, ‚nich } ber fonft —— ül⸗ 



















pian(). As 10 de porn; mine. DI jemahd zum Han⸗ 
Del zwingen dotq dus, G rs keund ſpricht sucht Der 
ra — t Mind, 

Kult £ ab? Un 


ie hen, ( Sch 
Hiebyg ya Vie "hie bie 2 
Helen en rl Iefeben 

se Gore 


ger 
vie * Gten mb, 
handelte ünb nody jegt'gern handeln mbgte og 
gar nicht fagen! 

2 Ufer Je erſt ſuhen ĩrecht deutlich· Hi Vaß der 
Sie DOC PAR UIdie- Quelle DEE Märtorkıf's 
meicheaaus Any Ackerbuu ·rwnd / Wiehzucht/ Auch 
vor Haudeli ims Sroße / von Sertäubelcy aud degan · 
gen fein; und von Phdnrciern;ndie bekanuntlich Aachvarn 
der Juden waren — mag es noch ſoviele Siubſer gi⸗ 
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den, bie.dreyerley Waage, führen, an rein 
bie. andere, für, Verkauf, und die dritte yerhre fuͤr die, 
die. anfmerfen — der Grofpandel. Bleibt die Arifte 
Nuelte ‘bes Staats- Reichthums. Unſede Zeiten nerhäfg 
“teten, das vernuͤnftigẽ Laigser nous faire — 
Fa jöer, ‚DIS big Revelution aushegch eit 
eldggfe,, dag man, juit Recht la. Guilloting 





grce Francais nannte, und Mars Nanrlon,.gar 177 
ndige Builloting des .Euconäifgen, Kanpejg 
"wurde. Die.Belteen allein Zounten Larben dber fein 
Continental-Syftem, wie über. Cappuen,.wo.dpg 
Ealiber wit paßt, „und Puloer' und Kugeln Tepleng 
Der Händel gleicht den natuͤrlichen Kygllen,. bie meiff 
yerſiegen, wenn mau ihren Lauf AuberilJpil, und, Re 
Poleons Auto da fs, englifher MWanren.mar läd 
als Dad Auto da üa der Kirchel ... — 
Die „eigentliche, Handels-olitik jſt nicht diter⸗ Ai . 
DIE Regierung Der, engliichen, Bestp-—,Hig dahin folapat 
die Regierer ihren, Suriften, die Rös, Örfene, fanız 
fen, ber nicpt SeaatörlBeiäfeitn zu, Air Hehappien, 
agb; ton ſelbſt nie den Geiſt des Haudeius kannte — 
Ran folgte den Vorurtheilen ber, Baudalseli, ja labt 
ben ‚Theologen, denu Jeſus fügte ja „Leihet,.gax 
ibeniots dafäsgoffett;rm Apres Handel fire 
Dig Hirte, wo man ihn daͤ bt uind Kandels-Nuflagen 
dtcken nur Cultur, Kunſtfleig und Erzeugniß. — Gang 
unumſchraͤnkte Handelsfreiheit taugt zwar, fo wenig ale 
vollkommene Gleichheit des Volks Iſtael, fo lange es 
Wolf Iſrael bleibt, und. zwar aus benfelben Gründer - 
— daB, ganze Geſetz Woſis war gegen Die Herzens⸗Haͤr⸗ 
tigleit ‚gerichtet, wie ber Apoftel ſich angbrüft, die Sut- \ 
lich· Unmuͤndigen machen überall bie Mehrzahl, dahe: 
nuhediugte Freiheit, wie ewiger Friede Ideal bleibe; 
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Het ferne the 48 alferbinge eine Hanvels⸗gort⸗ 
ve,’ die durch zolie den Handel Teirer cnicht fich 
dadurch verelhern will), die ihn begin iget; 
Und allenfalls dith verhtnde ert, daß nicht IB Areni 
Bei hen Tauſehde arm bleißen, vder werden, Aber uhs 
Fire Rauthſyſt eine im Innern gehören ſicher nicht 
zar Haudeis⸗holiti, wohl aber'eine. Allgenteti 
Zotlinie aniden Graͤuzen ves Bundes,” ad 
ehrr Fein‘ v eutſch er Hamdel! 300 und Meat 
laßt fi vor der Vernunft nur als Vertheidis 
gungsmirtelvedsrfertigen, "wie ber Krieg, und dur 
unſete: Mauthſyſteme in Deutſchen Bundesſtaaten, vie 
laut er Gränge find, gleichen wir eittem Manue, der 
ſich ſelbſt die Glleder unterbindet, banrie'fein Blut nicht 
kirriire tind Mil dem es — nicht reihe richtig iſt! Es 
find Ertreme, wie das Eytrem der Mten die den Hau⸗ 
-de verakhteten‘. ld-das Extrem neueret Zriten/ wo 
wir ven Hander To ſchaͤtzten! Ba eg Handelstrfeg {4 
gab; und" ans’ deut Handel — Ha drei wurden! & 

* "Hafer Gros han ſen find‘ble Zwiſchenhaͤrwker Heß 
ganzen · Bitnentitäbes 3’? dem esgleich wichtig" iſt · ſeine 
Ernfuhrottitul canf die ficherſte und eiete Ari 
ai: erhalten, als JeineGErzeuzniſſe ſchneil und? bl: 
lichſt ıgitei Preißen Abzufehen] ° Erlöntat Mare 
find einmal Beburfniſſfe gervotben)7 Luxus⸗Wakhre 
wie Medicknal⸗Waareðiund To auch die Erzergniffe Der 
Nachbarn. Hahfeaten' find Ruürflente, "folglich allerdugs 
Faetoren des ‚monspoktfitenden Er hrändE: 
Indeſſen iſt Bremen wert michr Factor! Für’ Mizeriter; 
als für England; Lahek Weit mehr: Tr Nußland and 
Schwerin, Hamblug aber ‚noch :am ’erften:, jedoch muß 
England mis Spanien, Nord⸗ und Suͤd⸗Amerika theilen. 
Die -Mevolistion Frankreichs hat ihren Handel gehemt/ 
die Revolutidn Sud⸗Amerikas wird ihm wieder haben. 
Die Hanfen find Zwifchenhändler, und wenn fie an der 


wo. 
Werarmaıı wg: Detfäptundönarbeiten,,: iſt es nich 
unfere Schuld ;da wir uns zenta Veduͤrſniſſe nicht zw 
entihlagen wiſſer? : Die Alten: waren groͤßere Nasen. 
gls wir, was Gewürze umd. Wenhraud, Perlen, 
4; ide na und ‚Sein Me A — 
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Deut, . wie alle ale ws —* zu * 
winnen iſt, da find fi je, wie die Juden, daher die Stafe 
 Allerwärtö:' „Asch hie?“ Die Ziage des Holländersr 
„Js dar wat. bite muß man — nicht mit Hamle ers 
Frage verwechfelũ: „to be or not to beit 
Napoleon.’ fagte 1806 ben Hanſeaten zu pen 
„Ehglahd muß fatlen, die ganze Handelswert. J 
uf den Stand de vierten Jahrhunderts zuk | 
re Linnen‘ gegen Vieh, Korn gegen Wols 
le, Mag ı man nich Nero und Galigula nehnem.” 
* ‚Hätte Er es nur machen koͤnnen! Koſtbarer als alle 
Reichthuͤmer Indiens waͤre die Einfachheit ver Hinz 
dus1 Das Me rkantil⸗ ⸗Sy ſt em iſt weniger ſoiwe⸗ 
Als das einſeitige Phyſiokratiſche Syſtem, das In: 
dirftrie-Syftem aber nimmt auf alles Nücficht; was 
Ertrag gewährt. Aderbau und Viehzucht, Hopfen⸗ 
and; Weinberge und. Landes: Manufarturen genügten als 
dlerdings der Natur, und wären Neichthaimer zu unferg, 
Fgbßen, die: nie nerforen ‚gehen. Die Hanfe hatte, 
Hafen; Schiffe, amd, etwas Fabrikate, aber Fein Laud 
mi fiel — Weuedig hatte Sand, aber wenig, der 
Raum aha; Wurzel: verdorrte — England- hat viel and 
Aber in Nerhaͤltuiß zu ſeinem Welthandel] ud 
onne Eolonien? Bey feinen Guineen⸗Haufen fon 
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te ein zweyter Spamiſchet Gefandte, wie borten bei 


Weredigö-Berpinen Haufen, anter den Tiſch guken, ib 
fragen „Aue fiad fie hier gewächfen 3“ 


Jede Sucht iſt der Moralität nachtheilig, und zwls 


fen Käufer und Verkaͤufer ift eine Art Kriegszuffann, 
daus Sirach: „Wil ein Nagelin ber Mauer awl 


ſchen zweg, Steinen, fd ſtect Sie Sünde wie 


hen Käufer und Verkäufer,‘ wenn gleich über 
jebem Sineſiſchen Kaufladen ſtehen fol: Pou-bou deh. 
Hier wird nicht. betrogen. Wenn man vollende 
gar ficht. wie Kaufmännifche Philoſophie, vorzuͤglich 


im Ungluͤck der Volker, im Kriege, den ſchaͤndlichſten 


Wucher, nur Benugupg ber Conjuncturen nen 
net — wenn der Amſterdamer Bplaud 1638 nach Aut« 
werpen Munition ſendet, und ſich damit zu rechtfere 
tigen glaubt: „Kann ich etwas gewinnen, fa 
wage ich meine Geegel ins Hällifche, Feuer. 
und myn heerSatanfollgut bedienet mer 


den“ — wenn man an bie Seeräuberſtaaten 
denkt, die ihre Fortdauer blos der Handels⸗ Eifexrſucht 


| yerhanten Cotelleicht. auch die Türken), an die Hans 
detöfriege, oder gar an den (dmärzeften alle 


Händel, ber mit Negern, bie daher auch den Teufel . 
meiß-malen, fo möchte man winfhen, daß Vater 
Ocean ſich in lauter Aeder , Meſen und Wälder vers 


wandeln möchte ! H 


in per alles hat zwey Seiten — die Moral muß | 


auch an die Gefahr beym Handel denken, an feine 
Avbhaͤngigkeit von den Elementen, vom Credit, 
von der Ehrlichteit anderer, und von ber Berdn: 


derlichkett der Preiße — Hoopmans Good is-Ehb’ - 
#h'Plo6A — Rooplüde, Looplüde! ‚darf man ihnen 


venrgen „wenn fi eb an 1 ber r Marine halten · Buii- 


vg ı9,;,' Io 
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nus will be done in a wegülary way; 5%. Aunbel 
leider -!rötte Fre und ſchaft, und unter ;,Wenig 
erafiir das Numtzährui: sais verſtehen : Abeks Dan⸗ 
Del-fielz als bie Britten nad) Rußland; furgelseni, uttı 
noch früher die Ofterlinge , oder Preuſſiſche Noäntifhe. - 
Subte-fic) von der Haufe trennten, und wie ftännde'dgt 
. ae. Hammonia, Tvenn-Eagland fallirte: Mamn kann re 
aſſo Ddoch den Bylanden nicht ganz verangen }t. wenn ſie 
eher darauf ſehen, wie ed um ihre: Buͤcherſteht, 
als’ um die Nation — und lehrt nicht PhocionMablys _ 
EAniour:.de la Patrie est subordonnd * Tamovt ad 
—— | | 385 «. 
br. Nirgenbbne, ſchwingt. Fortuna fo. ſchuel ihr Hab. mn 
als im Handel, und ‚der Kaufherr, der. heute Milkionen. 
befi itzt, deſſen Schiffe das Meer bedecen/ und deſſen 
| prächtige Equipage durd Die Straßen. donnert kann 
morgen als Bettler herumſchleichen. Nicht Fleiß, nicht 
Vorſicht vermdgen das Rad aufzuhalten, Dyonpfios 
Schwerdt haͤngt uͤber den Haͤuptern der Gold⸗Ameiſen/ 
die in unfern Zeiten no). uͤberdieß bie. alte Marime vers: 
gehen: Keep ygur Shop, and your Shap- will keep- 
you, und damit anfangen, womit Unfere Akten auf} 
Abe. mit-Bequemlicyleit amd Genuß! Siecklas 
tion.ift das große Wort — der erfte Sepanle beym 
Eipagpen ; der.-Iehte vor Einfchlafen, man npe: Gegpne. 
ſtaud des Traumgs — ſolche Leute — .üherhandelg, 
ſich auch gerne, d. h. ſpeculiren über ihre Kraͤfte hinaus, 
und⸗dat iſt gerade dad, was in der gelehrten Melt — 
Ueheg ſtudiren heißt. Mur Sturm. und Wind ver⸗ 
mag. die · Kaufmaͤnniſche Majeſtaͤt, die man nur zupeou⸗ 
dou —* Amſterdam, ud hkaum igz, Apghanze hen gs 
fern. Hauſen kennen. Kerpt zu Magen rt; 
und Wind: u le mer. Maren 


r 


68 
deech den ber Ger der Erben . 

Die Krämer beugt, daß fie alt Zürßen erden 
- Das Mannfcript ans Suͤddentſchlaud mens 
wer unfere Hanfen deueſche Barbareffen, -bie auf 
Kofen von ganz Deutfchland fich bereicherten, mb 
ſchimpft fie als Wiederhall feines Abgoties , der doch 
Ber groͤßte Varbareſte war, den die Weit feit Timm 
gefchen hat er uennt fie in moberner Grebheit Mäs 
Llen Englands und Hors d’Deuyres des Vaterlans 
best Andere haben fie die Parzen genaunt „ Die den 
Lebensfaden des beutfchen Handels von englifcyer Wolle 
fpinnen , und noch einmal Deutſchlands Furien were 
den koͤnnten in der Hdlle der Armuth! Und doch was 
zen diefe Hanfenten die Erften, die das Schwerdt 305 
gen für Deutfchlands Erlbßung , fobald durch die Ans 
naͤherung der Preuffen und Ruſſen die Möglichkeit: ges 
geben war? Freywillig opferten fie Gut und Blut auf 
dem Altare des Vaterlandes, und ſchlugen den Feind, 
waͤhrend fuͤddentſche Volker noch im Bunde mie ihm 
gegen das Vaterland fohhten? Die Hanſeatiſche 
Leston if unfterblich, und mir wird bey jenem 
Zeiſennement, wie die Norddeutſchen ſprechen, ganz 
flau —A | 

gIn den Hanſeſtaͤdten herrſchte ſtets die groͤſtmoͤg⸗ 
—*8— Freiheit, um die man fie wohl: im 
rigen’ Deutſchkande beneideh durfte, und ficyer haͤtten 
weit mehrere dorten ihren Aufenthalt gewaͤhlt ohne das 
rauhe Clima, und andere Kleinigkeiten, die fo fonders 
Kar mit jener abftachen, worunter religidfe Nicht⸗ 
freiheit oben: anſtand. In allen Reichsftädten gaften 
Hefhwatien Männer, Die fo gerne ihre h i m m⸗ 
lifche Sphäre-verlaffen, und in der Frrdifchen 
herumirren-; wett 'Iäuger , als anderwaͤrts, aber Gier 
vorzugsweiſe. Ihr Schweigen wäre verdienftlicher ge» 


vorhin, :ulkidter heiligen Mebeh: RIM dm Ya us 
1 arena Driubunigingeofe kkaenhet;:.säntiem bis —O 
 Wrebigen Mayer ; und Krumholij bie: Unzufrikdenheit ben 

Bhrger mit dein. Magiſtratr Jun Flaurme anbließen., fo, 

daß 12000D Maan Rusfttepper: train ninften |: Die’ 
Ehrwuͤrdigen yiacı einptipertt EU: RM: Die 
Hanſen wären. bis: auf unſere Zelte die wahren Linti⸗ — 
ꝓrden der veecer; 3 —— Ve etiavi e pol Chri, 
Bit BF u DaB nun: . 


In zieſcu Hanſeſtaͤdten iſt doch. allein der. alte 
Matrigtif us, der Staatsämter lediglich als Eh⸗ 
renſache, old Ehren: Aemter anſieht, und ſolche 
überhimim’ ohne, alle Kuckſicht auf Beſoldung, ia". 
jelbſt oft mit Aufopferung eigenen Vermoͤgens. Wie — 
beſchaͤmend fü viele Staafsdiener- ‚größerer Staaten, bie 
mit der reichſten, Veſoldung nie. ‚genug haben, und ſtets 
Zulagen "haben wollen! f ‚So wie "ehemals Adel und 

eiftlichFeit glaubte, das Boft fen nur da um Shrets | 
willen, fo ſcheinen jetzt viele Beamte, oder die Ana 
‚geffellten, wie die Söhne Mercurs fptegjen ' _ loop⸗ 
zugsweiſe aber ihre Dame ny zu glauben, noch immer 
golden gegen die, qui Castra sequuntur! 


- Sn :disfen Hanſeſtaͤdten, wo man noch fühl Als 
terthuͤmbiches findet, finden. ſichnuch noch viele als 
terthämliche Iählihe Sitten; bie den Philoſo⸗ 
phen anzieben. worunter zunaͤchſt mohlthätige.Stife 
zungen gehoͤren, Vaterlaudsliebe und Sorge 
den Hinterbliebenen mehr zu hinterlaſſen, als — 
Geſtauk!. Reiche Kaufleute machten ſich nie viel aus 
der Gehurt — aber — ein wahrer Widerſpruch — viel 
aus, Titeln was doth nachgelaſſen zu haben ſcheind 
Vielleicht, gehen: unfere. Handeloſtaͤdto. das Signal zu 
Abſchaffung das erbaͤrulichen Hoc, Hohwahls Wohl 
| | | 





“ ar \ u 
Kech adel und ——————————— 
ich mich: wicht, ' worte Mer qubſttuixten t ai n⸗ 
reichet; Schwet rau cherun Mitenl ei ie 
‚Ber wohlhabenbar Hit di BrinifichtuiheR 
! einmal oben an, ht. Botb. aut der KR ae ſindedie größe 
ten Freph eit nee terre ie 
ſtieht der Eu ut 3% finirtite: Werteideändchten:Kanfı 
ntautıe ‚,. dem Jchom ben JAodes SEngel ten ie Oaupte 
ſchwirrt. Ich habe fie nie um ihr Gold beneidet, wohl 
aber um einen andern. Cours, um ihre [hbnen Reis 
fe n, wobey fie ige Geſchaͤfte machen * bennoch 
allen Genuß von Reiſen bahen föringep, ein ſie i na 
für Höhere uud Vo tEenntniße Pre und 
die meiften nicht. teißten „ wie die Arte fe, im, dgl: 
eifen! Sie find die wahren fahrenden. Ritter E: 
Mittelalters, . und kommen mit ihrem! Gerd, w iter, 
als die Ritter mit S chil d und ganze! J n feiner eut⸗ 
ſchen Stadt, ſelbſt nicht. zu, Bien und. Sale, rift uiqu 
ſo piele durch Reiſen gebildete Männer. ald zu Has 
Sry, und. nod) weniger jene altdeutſche Sorge Für. die 
Nachwelt, von der die Neualtdeutfchen wobi gar fprei 
den, wie Pplicinello, Was hat, denn Sie Nadz 
- welt für mid gethan?“ 

: Man kann den: Charafter der brey Wonfen mit 
ven Nationen vergleichen, mit denen fle am meiſten 
verlehren. Der Hamburger iſt biz. tiofe, ver⸗ 
ſvenderiſch, wie ber. Briste, ſeine Stadt ift aber 
auch die orſte Handelsſtade Deutſchlands! und das brits 
tifche a Plomb. vergeghlich:" ber Bremer if verfchlofe 
fer, phlegmatiſch, parſam, wie.benipolläendr — 
der Lühefer fragal,. arbeitſam, aber dabey frohſinni⸗ 
ger und gefählwellge;::.iugie der bal tiſich euſggor d laͤn⸗ 
de ry. alle drey aber. nind⸗voll Anhaͤnglichkeit und Liebe 

für: die Vaterſtadt. Nach‘ haben: fie:am deu y8 fett ge⸗ 


oo.» — 


meiskhefeiite Meibenten und Eonſuisin Nrorbr an 
EidAmerita zu Mtchaugel unz au Mieranbrien; zu 
Beram und Wabirnzc. und: ein - — gemeinfchaftiieprn 
Dberappellationd a Gericht zu -Lühel .mit- ihrem «vierten 
freyen Schweſter. Framkfurt, die alle brey Schwe⸗ 
ſtern an Scheodm hei tweit aͤbertrifft, Hamburg in Sax 
ſehung des -Reichehmns am naͤchſten ſteht, und durch 
Rage: uud Verhaͤlrniße mehr, als jene aͤuern Schweſtera 
mafeangöfifche Sitte liebe: 7. - 
Er auf kuͤbeks SHELd, auf chr’nem fellen Grunde, 
 :drbeben krͤnend Hamburgs Thürme ſich, 
und Bremen legt als Siegel zu dem Bunde, 
Ben Schkäffel,d’rguf— befteh’n ſoll's ewiglich? 

- Sm Mittelalter war der ame Hand — großer 
Den 4, von einem ‚großen Herrn gebraucht, nichts we⸗ 
niger als veraͤchtlich, folglich nannte man von ihrer Ver⸗ 
bindung (Haufe) die Mitglicder auch Hanſen, und deu 
Handelsrichter hieß Hausgraf, der Scharfrichter aber Mei⸗ | 
fter Hand! Der jetzt verächtliche Name Hans mit feinen _ 
vielfachen Zuſammenſetzungen, Fabelhans, Prahlhans, 
Schmalhans, Hansdampf, dummer Hans kommt wohl 
eher von Johannes, da dieſer heilige Name fo allges 
mein wurde, fo wie man im Norden eine alberne Fo⸗ 
hannag auch dumme Juͤtte nennet. In meiner Ges 
gend ſagt man ſegan von einer derben Dirne „das iſt 


— 


ein recht er Hannes, in mehreren hochadelichen Bas 


milien iſt Hans als uralter Familien⸗Namen noch 
geachtet, und bie Familie der Hansdampfe die zahle 
reichſte und beruͤhmteſte aller Ramilien, daher dr Hama 
melburger, ber fi doch auf Befchicdhte verſteht, 
‚ felbft die Erfindung. der Dampfboote einem: ber 
Hansdampfe zuſchreibt. In — unsdelichen Fami⸗ 
lien iſt das Superlatin von Hans nur allzuuͤblich — 
 Hanfa s.. amıb ſelbſt Die Dan ſea find wenigſtens 


033 n 
manchtual — Hanfer, ergtitfen odann kalte: kinfe 


waͤniſcher In und Silber Majeſtaͤr, aber wahrlich ſẽe 


| 


ſtich es weniger, als bie und da bie Huwfeon Dei 
Binnertandes, zu denen fie fich verhalten, wie | 
Seehandel zu Randhandek, und Kaufmaunſchaft pm 


Maͤmerey. Schoͤn iſt es, daß Den Unterſchied zwiſchen 
Sanfıamn und Krämer nicht ſo groß und draͤbend if; 
wis ‚in. "England zwifchen Merohant' unb:Shopkeeper, 


Negociant und Marchand, und. im deutſchen Süden 
fcheint man noch weniger davon zu wiflen 5... natürs 
lih am allerwenigſten in. Städten, ewıed gar deine 
Kaufleute gibt, und alles nur Rrämer iſt, jedoch 
mit dem Tirelwohlrenommirtir Kaufmann? Der 
Titel Mark imponirte bisher,’ feit aber auch HE Stadt: 
säthe geworden find, bewegen fir fiih weit freyer 
wicht bios in ihrem Laden — ſondern anch in Der 


SGefell ſchaft, was ic wohl feidenifhnute, wem. nud 


nicht in des Megel.der gehhrige Gib von Bildung 
fehlte. Der Kauſmann hat geiftige Ktäfte in 


Dewegung zu. feyen; der Krämer hoͤchſtens fein. Oprach⸗ 


Organ, und kann gedeyhen, wenn er auch ſich dem 
naͤhert, was in der Kaufmannsſprache, die gerne üns 
lieuiſch eiumiſcht, Brutto heiße?! :.. " 

Ih Habe in unfern Haufeftäbten recht liberale 
Männer konnen lernen, mögen auch: andere wur die 
Maſke daven tragen, und dad Einmaleins da 


Aigen, wo Kopf oder Herz ſitzen follte, wie bey den 
Hebraͤern, die Denken um Rechn enn mit Einem 


Worte außdrdfen — eö gibt Aüs nahmen, oder follte 
ich alltin ſo gluͤcklich gewefen fern, auf Yusnahımen-zu 
ſtoßen? Hier find Groshändler, und dieſe verhalten ſich 
au Landkraͤmern ‚wie Gäfar zu ten Seeraͤubern Giciliens. 


Handels⸗Geiſt if allerdings -ungefellig, aber. iſt 48 nicht 


auch Adelsgeiſt — Soldaten-Seiſt . ur 


⸗ 2 


Yeyrtent Geift, Auer und & je‘ Harzer 
Viele Häufer (Comptoirs) fondern ſich ab durch ihr 
Viſchaft. ü wie die ilten Ritterburgen durch Zugbruͤcken⸗ 
Barkiin Hätte “aber voch ber beruͤchtigte Trenk, der zu 
Vambuit xine Einlädung annahm, und ſodatm um 
DA hewiſſe Summe ‘ bar'gegen Wechſel, “auf die Rede 
HE wir kennen Sie nicht ?*0 hbchft Unrecht j 
güSesiebern , Ich kenne Sie auth nicht, und 
Fahii mrteag ich auch nicht bey Ith wen effen” 
ul habe bey“ einem‘ Banquier gegeſſen, ber Millronen 
commanditt, ob mar‘ mir gleich auf den präfentirten 
Wirhtel‘ eines Fur ſten gefetzt harte” Har kein en 
ie Huegw Gefhäftr verlangen‘ Srönuny; 
er Ordimug ift beſſer als Flottleben „wobey Fi vie 
UHR. Eitverber Air Grabe herumdrehen wuͤrden, wenn 

fe ſthen kbnnten, wie‘ bie Seeligen ‚Erden mit ie 
| Ki ie tn Hingen; En 


5 € 
“ a ., * .,s ⸗ 
J 17 ru 1.412 .. 6* 10 + d. + a 5 


us: nn rap ten, pp. alles nur nach dem 
Sowinn brrechner/ und nach Gelbſewſt· der inte re 


. Bed die a ußer e Ehre des Menſchen ge⸗ 


at wißd;‘ too! die Soͤhne ſchon im120 r4Jahie⸗ 
in Rewüffhad ei: geſtekt werden, vhne Üle weltere tel 
zbehſteus· S prach bitdung, Da: kunn mie wenig Sinn! 
Fi Rain; Odlere und Höhere im Menſchen feänzı 
eaugibt unriarte in eriſ che Thietei Venen die Zah⸗ 
bemheiſtger find, nalo: Dem: Pythagoras. Die alten! 
Joriſten ob⸗ſie gleich· ſalbſt in diefem "Spital brank last 
gen⸗ wie andere reine Facultaͤts⸗Maͤuner — rechneten 
fie daher „auch: fer‘ "bir persönkd imiserebiles,‘ ühıfe 
zocken Paran "gedacht zu huben, wie: viel fie:damis fagtem 
“ falche Menſchen Tomi freylich nichts rühren, als⸗ 
alloufalls ein sat au allen Pordelsſt adten heiße 
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O Cives; Ciyes; quaerenda rec — est, . 


r- "Virtus post nuUmmos— 
- Man muß (con zufrieden feyn; zoengt hur die Tugeni 
* sen fehlt, mag ſie auch nik tei dem wie 


edrsrer 


Gehen, muß man es nicht fo genau — ‚ea, an 
zarteres Fleiſch zu ſtark mit Salz gerisben wird! yuss 
. Sch geſtehe, dag ich Hauptſtaͤdez die Keine 8* 
delsſtaͤdte ſind, vorziehe, und Hoͤfe, Corps 
matique, Soldaten und Raͤthe mit Sternen, nud Bd 
der. boch och ‚liebör ‚fehl, als jene, Keutchen mit jenem 
hozazifchen. Motto, Omnia gunt, venalia in Dam 
delöftädten, je Heiner, deſto ſchlimmer; Die Wei⸗ 
ber weit mehr kniken, als Maͤnner, da ſie nur mit 
Ehsinen. Saͤmmchen zu ſchaffen Haben, fo nkniken 
natuͤrlich auch die mehr, bie. deu. Pfeßer- lothwoiſe ver· 
kaufen, als ‚bie, die Schiffe nah: He Moluklen ſchi⸗ 
ten, und die, die zu Lande zu einem Von gekomme⸗ 
fnd, ſiad ſtolzer, als Die, die Schiffe anf Der Soe ha⸗ 
ban! Gute, Wachſel find dem Kaufmaun bie ingugefe 
ſeuteſten aller Schriften, : Geld. fein. zweite 8:3 ch, 
Dia ſein beſſeres Ichh und wenn: bie; Gelehrten Heute 
u). über die MoralsPrincipien fiteiten, den Kaufe 
wenn. iſt im Meines — das feinige iſt dab, Tan ſch⸗ 
Mreincip „Rexhie Mage, rechte Pfunde, rede 
te. Scheffel, rechte Kannen‘. {nad ber Here m 
„Aber End. wir: IAſraeliten?“ entgeguen die Kauflente 
 Meun. Prozent, dad Aeuſſerſte „tief Israet und | 
ſchrieb zum Ueberguß au. die. Spubenthüre des Offtziers 
- nenn“ Aber Sfrael! Gott im Dimmel muß | 


Ge euere wenn:er die 
neun ſürhte ;Bett.kenkt Dun: Oben Häkt’er 
OLE 1 2 a beein v 127.7 3 CAR PETEEREEEETE BE 
un Inſichaubetaſtaͤdten? haben? mich die zu Mitchen 
"ice tancuſgurchuetel v di zwe tiſch en Thiere ſo 
venigngNgert, dbb.her ſtolyeiſputeo vodet Pfaw im Hũth⸗ 
arceh ve 3mi einmehr⸗ Weicſtiget ann wahrhaft unt erhalten. 
ESqchon. ihree puaſth e gewaͤhrs Sure Dey Mann 
Hg me] Eier ober Bermogen: hat, waͤre er 
Aus den Ahlers Ra Slon raden Durch Mir, 
Et Wr vnde armaſevſigee Buͤchleins⸗Verleger; wie 
große Hrrreli!e Eine: Knufngaitzfrau ſchrieb: Sie has 


ten zu wenig geben ‚für Das Summchen Eu 


re rm nochmalsi brrieibig erkennen“ 
"sein, ind man dieſe Wortke Im der Bibelſpꝓrache 
naat aie ey, Wirn haben Ste mit Te"uhd ſpoiek betaſter⸗⸗ 
geht. Au wGVoſindeſe frry Die: An werſiungauf· — 
nr frei uudeutſch, aber wie · 
delobhngtres nicht, wann jener eBanquier ver Jamilie 
einbs· hey fointm i causbau veArrhlädten Arbeirers mit⸗ 
leidig Cagth, Dir: Hobenik anna; bier yaborpet 
ven ga Wo chon liychin, vochgle ich eier Her 

be v Moeuatuu Bater fon wor drr eiy / Da ge n 
worn Gorcſor gefamlbe INNA Biegen bap die 
goͤttliche Vorſehung nicht der kaufmaͤnniſcheu 
Proviſion gleichet! Der Krämer eines Landſtaͤdi⸗ 
chen, wo ſie ſo gerne unter wg Ladenthuͤre fich fpreis 
“gen im Mpgliee, zit Langer, Tahatapfeiffe, hehaglich 
wie er ER —* wie M hölzerne — | 
der tbriern Fabakspfeiffe vauf dem Laden fchrieb eis 
nem Beamten „Es ift meinem Hexrzen füß Ew. mit. 
dieſem fehdnen Schweizerlaib aufzuwarten ‚ der fünf fl. 
koſtet, wodey ich nichts gewinne, als das hohe Be⸗ 
wußtſeyn Ihrem edlen Geſchmak: eine Freude zu ma⸗ 


— 


1 


4 


d 6 
chen. ic damit ie. Es ifk: wicht dglich fo gie: fick 


ben ohne Mitgtiedgeiner Befügefelifchaft zu.pym -:. 


Aber unfere drey Hanfafidte gewaͤßren denn Weis 
ſenden, vorzaͤglich dem aus Soden hohen Benuß,. werd 
er Kaufleute zu nehmen weiß, wie fie: gersparucas 1ubir 
den muͤßen, und überall. find >: folglich. ein Merrn zum 
Weit fie auch nehinen wird. Sie gehhule. mit gu Den 
intereffanseften Puncten des weiten Barerlandedi ..: und 
daher ‚bat «6 mich gefrenet, daß Wilma & ger file 
nen fehbnen Aufihren-Zrantfared med Bes 
Rue ins euch noch die Auſichten der bee Gisehefühben 
binzugefilge bat, die feibſt zu Zimmers Berglerum 
gen: dienen koͤnnen. Mer. dieſe mrjare "Aranfefkäbte 
nähen, baunte, bedauette ıfie..gewiß- von gangen Grele, 
ala ſie Papoleon in feine Areuzichukem am mes 
von ten Wietchen ficht in Belentin:Budyiams 
Driginalsfirenzesfchnte!: Hätte Gotze: nodh:gelebe,, :..w 
harte gepradigt, win:zie ;pontitt Seferhiiein WVente 


du ‚bist vol, wrewols ;sgewarden vis: dynen geosen 


Haanoringe, undp.heint dy versiindiget „un -dyn 
Harta sarhevet; derüme ‚dat, he sprekt; de, Waser- 
ssepny äaımyne,. un.ik hyn ydi, de;ytrdepir-m de- 
mnme, wel äb son Schoywapel van dyumahenı.. alle 
de; dy.kanmen,. werden, Jyk.averjdy, enfebeten) desm 
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. bg: 2003 
—* und haben “ Ber Anblick ‚Hambieigb. were | 


man on: Marburg, im Glanz der Abenpjonwe —*8** 


en &97, 


Wehiet im dir Eeſte Handtisſtadi degihen eng 
yud bie, Pre der Hanfe fließen in. Eins, zuſammen, 
die Elbe. iſt ein Meer „, ‚überfder mit genen Inſeln/ 
Thurme und Schiffs⸗ Maſien ſtarxen empor, überall flat⸗ 
sernde Soegel und Wimpel, aͤberau Luſtgaͤrten, ‚überall. 
Leben und Wirken zu. Waſſen unb zu Lande. . Die-Elbe, 
Busch. einige Dugend, Inſeln getheilt, die theilß des, 
; Stadt, theils Hannover angehören; darunter, der Bilfe 


Abe 


werber, befien- 190 Windmuͤhlen ihre Rieſenarme in 


der Luft bewegen, mag bier immer Zwey Stunden Brei⸗ 
te haben, und die vielen Krummungen des Fahrwaſſers, 
Ebbhe und Fluth, Wind und Wetter machen „ Daß man, 
drey Stunden zur Ueberfahrt braucht, wenn es gut geht, 
folglich Hat man alle Zeit ſich umzuſchauen. sch kbenne 


keine deutſche Stadt, die troz ber wenig. — pw. 


viel Eindruck machte, ausgenommen Wien, aber nur 
| der Elbe, wie die Königin der Temſe. en 
: Hammohia befommt noch einen Haupt » Reiz den 
5 - Wien nicht haben kann, dadurch, daß, außer der Mn: 
| ſerwelt, von allen Seiten, von denen. man ſich ihr 
hert, recht erbaͤrmliche Gegenden find, vorzůglich die 
Lüneburger, und Holſteiner Heiden. Sp ‚gefällt Bourg 
deaux, weil man fi) -zu Lande nur Dad) | die traue 
gen Landes nähren kann, fo ‚gefällt Amexika, in noch - 
hbherm Maßſtabe durch, die Monotonie des‘ Schiffles 
beus, und ded weiten Wafferraumes zwiſchen beyden 
Hemiſphaͤren nah 5 — 6 wöchentlichen Sees Reverich, 
| oder vollends gar. bad Cap, wenn etwa Stürme ſechs 
Monden lange den Indienfahrer herumgeworfen haben, 
er nun wieder. felten Boden unter den Süßen fuͤhlt, und 
ihn das herrliche Gemuͤß, das friſch Zleiſch, der vin 
— - de Gomstanee und die. zeing Lap⸗ Luft erquicke⸗ die 
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ra Say abarg tehtt Ewa gehen ae 
der "tätigehe tes Reifen -Ble’'poetifchen- | 
—— z. B. Inan Fermundez, Tinikn utib — 
; je ſchlechter die Heide unferes Lebens iſt, deſts fehn⸗ 
—* blicken wir nach dem beſſern Lade, uud je toller 
das Wetter gewwefen; deſts Befer cöiheift uns das Mahl 
in einer warnen Stube! Hammonia gefaͤllet, wie das 
Gelobte Laud dem Wolke Ifeael, das Moſes vierzig 
Jahre lang in Wuͤſten herumgefahrt hatte ai ihrer 
Sunden willen, als Vorbeld, daß wir nur durch Truͤb⸗ 
ſale - ins Hinnelreich gelangen! Es war die Harte 
| ErziehangssMerhode Fehovas, bey der Zirad 
mehr lerute,“ als bey aller Weisheit der Aeghpter, ſo 
wie wir in der Einſamkelt mehr, als im: Welt: Ges 
tummit teten; und im Ungtüd mehr als im Gluͤckt 
VHraquig iſt der Aublick Hamburgs; ‚ gelagert am 
Feten Ebvesttfer; da: wo fich Alfter und Wille mit dem 
prächtigen Strome vereisten ‚aber das Innere — if 
traurig! Wehe bir Hammoniti, wenn vöreilige Fremd⸗ 
linge von deitiem Aeußern nuf dein Juneres ſchließen, 
vom Wohndrk auf Denk⸗Art!iEs iſt eine alte Schoͤne, 
die in der Nãhe nicht gefallen künn, wenn auch gleiche 
Heue Gebäude befferer: Utt nicht fehlen. Die Straßen, 
Nenwall, Admitalttaͤtsſteaße md den Stein⸗ 
weg husgensimen, find enge, ktumm, finſter, 
ſchmutzi 85 nicht verſchieden von den uͤbrigen · jroßen 
und kleinen altgöthiſchen Staͤdten, und wahren Juden⸗ 
Reſtern Niederſachſens nnd Weſtphalens. Ein ſchweres | 
Elia zwiſchen auch Meeren, - und dem kleinen Meer 
der Ave faͤſtet auf‘ ihr bey den vielen Cauaͤlen (Flee⸗ 
teh), woriber ‚8a Blagtnegkhen⸗ ar kdimite Haniburg 
eher" Deutſchlands Venedig neritieit‘,> als Aa wenn 
nur bie Häufer: din blochen · mehr italienſch · atsſaͤhen, 
und unter den Bruͤcken ein Rialio waͤre — ale Eine 


FE 


ı 


— wie zu grankfurt, eg; FERN Pe 
« Bresven, und: die Fleeten, meiſt von ber Mfter’gerlin: 


verbreiten keine Wohlgertihe. Merkel bertreibt zwätg 


Mont kaun eine Karte der Stadt nach den verfchiebeh 


nen Geſtanks⸗ rken illuntntren Nndeein zen 


— 


wirb weiß bleiben,“ aber richtig dei matt fehnt ſich a 


ſelbſt Haniburger aus der alten, fenſt ern, geraͤufch 
vollen gFrehſtadt hinaus auf die Landhaufer⸗ nunb 


| gelten re r i e cht man bon wertkint! Aber Paris 
u ticche man noch weiter, ſeibſt London‘; bie reinlichſte 


Aller Großſtaͤdte eingehuͤlt, wie Homers Gbtter in — 
Steinkohlen-Dunſt! Und doch kenne Th einen noch üb⸗ 


lern Dunſtkreiß, den mit Knoblaͤuchs duft geſchwaͤn⸗ 


gerten Dunſtkreiß der ſchweiniſchen Staͤdte Italiens. 
Man mdchte ſich in ſeine Dofe verktiechen· — voch 
Städte find in gar vielen Dingen Gegenſatz des Lan⸗ 
‘des, am nteiften aber; wab die Luft betrifft - Zu wer 
blbehre in Staͤdten mit Kleiſt ſingen 
Komm Luft! mich anzuwehen 6 
du kommit vielleicht von ige. LEE EZ 


.. 
N 


ur Die tteilenbreite Elbe iniponirt, ber-öchn Be 


hbchſtens 000° aber Groͤße und Giosheit find 


nubequem wohnen/ imd die theuerſt e Stadt Beutfch⸗ 


Zweyerley:. Ich möchte ſchon darum nicht in Hamburg 
wohnen, weil es an Raum fehle, ſelbſt Wohlhabende 


lands ift fie ofnehin. Die arbeitende aͤrmere Klaſſe wis 


ſtet in Tioieten (3wifcperigäßchen)!S ängen und Hd⸗ . 


fen, ja — in dunkien feuchten Kellern‘,; und muß 
ſich bey hohem Waſſerſtand fluͤchten. Zu Humburg tritt 
inan, wie zu London die Armuth mit Fuͤßen, zu Wien 


und Paris wandelt fie. aͤber den Kopfen der Reichen. 


Nuͤrnberg, Augsburg, Ulm, Frankfurt ꝛc. find auch recht 
alte Reicheſtaͤdte, aber welch ein Unterfehleb? Zu Sams 
, n .. 42 8 Zu . 
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Yiug Ache⸗ via⸗ Tanſende in ‚Löchern, ohre Licht RR 
pda der * fiben nor. dem Kodel, Es iR recht 
gut, daß bie Leutchen da geboren. werden, und 
der Iueri, hapug ndor feſſeit. Berlin hat ein weit. mils 
deres Elima noch als Hamburg — es hat keinen Hof, 
Eher Aeolußz fpeint hier, Dof zu halten — ewige Ne⸗ 
bei feinen Thron zu umlagent, und dad Jahr hat wo 
wigfens aps,tzähe Tage gegen 100 heitere!. .: 

Hamburg iſt bie Erſte Handelsftadt Deutfde 
jends, und in Hinſicht der Bevdlkerung und des Heiche 
thus die dritte deutſche Stadt, vielleicht felbft die . 
dritte Handelsſtadt Eurppens. ‚mach London und Als 
ſterdam, deren Verfaſſung, wie die Emſigkeit 
ihrer ‚Bürger bohe Achtung verdient. . Sie ift ‚eigentlich 
Welthaudelsſtadt, ein wahrer Vienenkoxb und 
Yneifenpaufen; ‚wo, bie größtmbglichitg Thätigfeie auf 
ben mögliche kleinſten Raum zuſammengedraͤugt iſt; zu 
gewiſſen Zeiten übertrifft. fie Wien an Lebendigkeit, und 
wenn zu Leipzig und Frankfurt Meſſen ſi ſind, ſo iſt bier 


2 


alle Tage Meſſe. Sie dehut fich wohl eine Stunde weitem 


nhrdlichen Ufer der Elbe bin, wo bie Flußfahrt aufhört, und 
bie Seefahrt anfängt, obgleich der Strom erft fünf Meilen 
weit unter der Stadt ſich mundet. Hamburg zähle über 
INOR Seelen, ig einem. ümfange von zwey Stunden, 
worunter 6— 7009 befhnittene, Juden ſeyn moͤgen. 
Auf ihrem Gebiete von - 6 Meilen werben 25,000 
Menfchen leben ;. und, das Einfommen ſol 3-800;009 
Mark ſeyn neben einer Staatsſchuld von Bo Millionen; 
es ſchwebt uͤber ihren ‚Bilanzen — tiefes Geheims 
ih... Nürnberg ‚hatte ein. ganz anderes ðebiet und 
gang, andereg Einfommen, ‚aber Hamhurg hatte..feine — — 
VPatrizier! 
Hamburg iſt eine ber. ‚interöffanföfen Städte Dentſch⸗ 
laube und fuͤr den Poteophen wieeicht die Er Re. 
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Sir Yumburg R jahr LIIV 7 ce ediſeiae grtiheit 
* auf: Koſten dfſantlicher Rute Fuck; ſatgtiche ran 
Wen! bier den Menſchet art: lelchteſten ſtaidteren WS 
Ve Buͤrgeen, Einwohner und Dienfbären: "Die. 


Bärger if der An el yruto: der Beet 


felilen ꝰ Mitbathern gewaͤhlte Senator. Wer Bi 

Beeren Wi, Wille auf · ben Mel. verzichten7 * 
er Buͤrger vleiben WR darf FR) nicht adlen⸗ [ofen 
Vas oAwaige Wr das holkaͤndiſche var, und Heide Hier 


RR, wein: es etwas heißen Tania Der Kaufmacus⸗ 


art et der Erſte Stand, alle: übrige: hangen von nrn 
a; wie er Fler wieder vom: Haudel⸗ VFabrifen Und 
währt, Nach bem Kaufmann dommt der Selehete⸗ 
Venn Geſetzgebung und Verwaltung/ Erzichung, Veligivũ 


Ri Krankheiten machen ihn unentbehtlich; das Lehen 


Th der Idee ik dem Stanre fo: sie werte vae 


- Beben im Com ptotre, wenn 88 auch Das Cbriptot 
wicht gartz begreifen‘ ſolite. Aerzte muͤßen ſich in Dich. 


Aem Clima, in diefen finflern, engen, 'ugtfiinden ü 


BStraßen und Wohnungen und in dieſer Stadt des Wohl 
Jebens fo trefftich befiaden,“ als die’ Dbetoren" aud 
Eicentiatent, - bie in Senat kommen.“ Die Aerzte 


eihalten Neujahrs ·Geſchenke —ſie ſoilten Billg iwad. 
Vhvon abgeben an⸗ die ⸗ Koͤch e. Dockoͤren find fi 


Son dei Bürger Wade, aber: ich fand doch in einem 
Mamburger Mreßbuch das GelehrteweVBerze ich wiß 


Hinter dem dev Liiſenbruͤper, Steinkohleameſſer; Fra 


Fuhrleute und enbehn: Handlangern der" "oben Kauf 
manne waftt 1 


Lt 


Thätigteir i® bit aſte watenv, ‚Gewinn dis 


— Glaͤck, und zu dem Gefühle bes · Reichthümd 
vnent noch das der iFreih eit.“ Nur Adam und. Eva 
wurden aus der: Hand Gottes gefuͤtterent Sit’ der al⸗ 
ver Welt! mußten Die Menſchen arbeiten, will fie Gela⸗ 


\ 


7) 
Dan waren/ in. den oan en/⸗ well Ae Feleven/ ſecx a 
aeman. Wedurfniſſe And, und ors Mehllebens. Iſt 
eig Wunder/; wor. Fremdlinge von Deerh hee j t. dag 
Ogmburger ſprechen Der any gehildete Ham⸗ 
hunger. thus allerdings Breiten. noch sal&. Der eıne | 
$y ter Bruder, der Mann mit der Sauft, des 
ber. Zunge, amt der Kamenichieber ſthßt dem ine | 
ieronbem Grafen oder Bebensrismen- ſo. gut ‚insbeis „ROH, 
X * Beitler.;. . mit. ihepe Fubrwerion ahne. Vferde 
perdienen . fie grehn.: aldı wenn fie.» Skuwinage ; bieten 
‚Diele, Aarranicueber·. die · auch mie Gauje -Fih:andiran: 
Goen, ſand die Sachſſenhaͤufex. Deuhurgs „mann — 
wluſchte mir iblo Kraft. Gie find recht hoͤſlich, wemn 
fie einen neugierigen Fragen mit. bang. Spruͤchwort au 
fertigen: oyn Hon Ing’ foot ,f ein. Huhn im Gangle. 
Bafchom .Hasf stuft. seinem ſolchen Karrenſchieber, ne 
dankbar fragte z. Ver ww: fen ? ich bin ber groBe Was 
fed om. :,M; Heer! so groot is ho dooh nick, wi 
hefı..hies gaötere Herls, as he!" — Das Volk liebt 
und kennt nur, Sinnen-Beamß, und ſtrotzt von 
Seſundheit, iſt aber babey gurunichig- mad, bereitugfllig, 
wenn gleich derke. De Pott (Zapf) iſt in feiner Spra- 
ide hundertfaches Symbol, und zwar dad Gefäß. in 
bneren att is-afft dasSoiel iſt aus“. 
‚Der Kambarger iſt noch von altem Gchrer und 











J Rom, nicht ‚eigentlich grob, und derbe ſind auch, im 


Süden Die, niehern, arbeitenden, Klaſſen, wenn man fie 
m ihrer — 2*— ſtoͤrgt, von der ſie lehen muͤßen, vorzuͤg⸗ 
lich in großen Handels⸗ oder Fabrikſtaͤdten — ſtort fe 
ein Wuͤßiggaͤnger⸗ſo greifg er zin die Triebraͤder der 
großen Handels⸗Maſchine, und verſtaucht ſich nepäplich 
die, Finger. Wer mit einem ſtolzen air einem Daws 
burger. mit einem „Hör Er mal‘. in Die Quere fpmunız, 
Span, Teich. Dan. ſchoͤnſte ‚Platvenigch . hoͤren. Man 


eg 


| Kar auf weit mehrere verdruͤ gg me an 


PEN im freimdlfcheni Sudan? * 


— nichkvabon dtigeſt EIS Pe 


woht sh Delnft —— PER denkeuẽ 


v Bhraieh Ko” übten "Kacndy las mfumhe:vegeguet > 
de Ten der ger nem N 


pin BL 7) 22 BL 700 1 2 2 RER DIET BET) Bu | Die Yacleı SE ©R B Ben 9 SA FR TI 
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* Sonfe Yonnte: imä deh ivrbbeutſthen Character am 


Sich nA md utg' ubtereh, Hr jelien: Jeitei did fe 
ne 


noch die Menfchen nur in zwey' Klaſſen rheäilten, 
Mugen pad Buttenminfhen, ; De Berfaffer der 


Mochenſchrift der Patriot. richsgte ſein erſtas Rlatte: 


„An elle, meine Mitmenſchen in ah, Auß ent Dane 


| Hurg,it und damals glaubten viele Hamburger⸗ dieß 


au den Buten (Außen) Minſchen nicht, viel eh! 


Alberdie vielen, Fremde, vorzuͤglich Emignonten, ha⸗ 


Bits; mächläsder Zeit fo; vieles verändert, daß ich farge 


set das Sieblide Plattdeutſche gehe zu Grabe; Eonſt 
riefu ter Hamburger feinen. Leuten Ug-oder Se, zun man 


woͤrt es for. wenig. mehr, als das bollaͤndiſche Ay, Ne 


es: waͤre ſo altmodiſch, als die reichsbuͤrgerliche Ein 


Fachheit in Tafel und Kleidung, oder; „meig Weib; 


duns:.manınoc) hie und Da in Schwaben hbst: MWelcher E 
„Hünburger wäre noch fo ungalant feina Imu. vomm 


. Bläck.:am' beem ‚zu: nennen, und welche: Frau Hätte " 
noch. ſo wenig von Damen gehoͤrt, ua, die Schi 


fFormel dex Großmuͤtter zu brauchen, wenn a5 Gefinde 
nicht folgte: De: Heer will dat hebbendt? Wie gute 


u alte. Zeit; wo Friedrich Wilhelm I. nicht weiter .in ſei⸗ 
ner Fritz drang Gem Thron zu entſagen, als biefer ers 


Härte: 15,381 wenn: Ew. Moajeftär-bffentlich geftehem, : 


Bacher Ihr e hobeiblicher Sohn ſey,“ iſt da⸗ 


. Hirt? Durmals unterblieben; in Familien huudert Din⸗ 


ge, als man noch fleißig communicirte: „Waͤre 


1 


y „ 


i.,? 


16 heute — ‚zu Gurte züs gegangen, fo. 


‚lie äh. Uber jetzt, weng, zwilchen zipen Here . 
gen in. engfiex. Verbindung ‚zur, Übneigung noch. rvhl 


Kitten. bingufonmen „ gipt g&. Scaney „ die, felbft dia 
IengBrenggel, nicht. malet sr. ihres Hühner bibe 
Lifhe Hiftorien werden ‘fie wohl ſchwerlich mehr, le⸗ 
ſen, pielleicht aber doch in, die Zeitung ſetzen: „Sie if. 
wir mehr meine theurq gierzig Iahre ans 
befeffeue grau“ 


1.9. Bamburg- herrſcht wahre Bakfreigett 
Wwenn auch gleich das Abfürtern empfohlener Reis 
finder mehr: zum bon ton gehdrt, als auf:geiftigem 
AInteæeseſſe beruhet. Forſter, der Water, wurde in. 
etnem teichen Hauſe fo gut bewirthet, daB er den ame. 
dern Tag um: ein Aulehen von 200 Thaler bat, und — 
‚man lachte ihm ind Geficht. Aber wer haste hier Recht? 
ih glaube der Kaufmann. Wenn man Geld verlangt, 
hekommen auch -andere — den Huften. Noch ſchmerz⸗ 
Gafter mag Sapatern das Hamburger Phlegma⸗gewe⸗ 
fen ſeyn. Der ſchwaͤrmeriſche Sicher kam von WBreinen, 
"wo man ihn wie einen Heiligen empfangen hatte, Das 
„her wollte er bier nicht.fahren, „Damit niemand 
gu Schaden komme,“ der. Wirk ſagte ihms „Sie 


Abnnen zum Galgen fahren, und keine Ka⸗ 
ge wird Ihnen nachſehen,“ der Heilige erbebte, 


nmahm einen Wagen, aber auch beym Einſteigen den 
Kutſchet beym Zopf mm feine Phyſiognomie zu ſehen: 
ua biſt ein ehrlicher Kerl!“ der ehrliche 
Kerl entgegnete: „Ihn. follte auch das Donnexs 
wetter erflagen, wenn er.andberd meyna.“ 
Der. Mann Gottes ſchuͤttelte den Staub oder: Hambur⸗ 
:ger. Koth von feinen Füßen, und beach aeg die im 
Argen liegende Hammonia en 


De 2 


| 


3 ag it eine ni des sbensigei ee 
wie Wien nup, in. berberer Manier. Die Eis ie u 


fert Lachfe, ‚bie. Nordfee Auffern und. Hummer, bie 1172 
Fee Dorf, Holftein. Mindfleifc ,. Lüneburg Müoyrer, 
Weftphalen Schinken, Der. Seehandel liefert. Ruſſiſchey 

. Kaviar, Weftindifche Schildkröten, ſtimmulirende Voe 
gelnefter. — die hftlichep Sıofrächte und ‚Weine Pot⸗ 


ugals und ‚grankeeiner Wer follte nicht In. Hamburgs j 


Vorrathskammern — Bach werden? Schmauß Auf 
Schmauß und Einladungs s⸗Billette vier Wochen. sorauß, 
wie die Engagemen? au Winterbaͤllen. In den reichen 
Häufern peißt man erſt 4 — 5 Uhr, und nur die uns 
gern Glaffen beobachten noch die von der Natur gefeßte 


Mittagsſtunde wie den Sonntag und Feſttag au; 


bey. Reichen iſt jeder & Tag Sonntag/ bey m gemeinen 
Mann aber Pfingſten und. Laͤmmlein, Martin. und 
Gans, Zußtag und Seöhpläubraten. ungextgenhlich 
Man kann zu, Hamburg Englifd, franzöfitg 
und beutf ch ſpeißen, im Ganzen. aber fpeißt man ims 


mer — Ha amburgiſ ch. und wenn man eine Rechnung | 


übertrieben findet, fo’ Ferien die, Aufwärter auch dap 
große englifche Loſungs⸗Wort T’is.a mi stake!. Wenn 
man nicht gerade Kaufmann if + Tebt ſichs aber doch 


zu Wien angeuehmer um die Hälfte wohlfeiler, und 


| auf jeden Fall‘ iveniger — _ ſchiffsmaſigi 


Hamburg {ft in ber That, ein Tempel des Bauches 


und in Anſehung der Seefiſche, des Eingefalze⸗— 
nen, Geraͤucherten und Sehäfelten mehr als 
Bien! Selbft in der Auswahl der Weine mögte f⸗ 
den Vorrang haben, Ungatifche und italieniſche Meine 
‚abgerechnet: Hamhurg zeichnet. ſich “aber auch durch 
geiſtige Gen Ade aus, denn DEE Hamburger velfet vid. 


"und ſteht im Punrre der Curry welt uͤber dem Achten 


Bimer Das Wappen der Vlebt beſteht bekanutlich 


v 


u un 


Bi 


* beſſer: will sr son au Ar vo | 


Be Tagen, es iſe ein großer - _ ‚verborbener I 
eb. "SE man BE Ma Eybärfte fehnt, „Diele. wirs 
die! rain äienföer Dinge,“ ‚bie, daß feinik 
Birdend . 
.un Wohl den Städten, wo geſchmnaußt, ‚über audy' be 
Yöfliche platte Entſchuldigung beruͤckſi tiger Wird: ‚de 
Vörhaden (bothen ) will” ‚ae Näbaden nich inlaten!, 
Mär thüt es zu’ Bien, Prag,” Sranffutt, | Rinde 
und überall, wo fnan Ees hat! Wo Wohl di, 
Ur auch Ueppigkeit, die ſich immer zuerſt an, das PH 
FIT E Hält, und wer Hainburg vorzugsweife zum deuß 
(den’Magen machte, kaunre Oeſtreich ‚nicht, wo man 
jedoch. Ichwerlich dem Frauenzimmer nach Alter‘ und’ 
Stand Porſchrieb, toi fie höflich das ‚Zuhötgigen | ablehs 
nen. Die Jungfraü' fon‘ ſprechen ik“ war “schon wat 
kriegen — die Frau ik ‚bin. wol versehen Zlles Wit⸗ 
we ik bin daran wol west, und die Matrone ik 'hebbe 
wyn Bekummst (Genuge)!“ Es iſt uoch bie Frage: 
Ob gegenwärtig der Frankf urter Magen nicht ſtaͤr 
ker ir ſeit Ehren Dgvouſt. den Hamburgifchen, fo bar⸗ 
variſch gefeeget hat? In allen unſern KReichsſtaͤdten 
von "einiger, Bedeutung, — — — Wohlleben „ſelbſt in 
dem ſo mishandelten Nürnberg, wie. ‚hätte fonft. der 
Nüruberger Kaufmann Sngplftänter daB ſchoͤne geiſtliche 
‚Kied dichten fonnen —8 bin mit bir, mein Gott, 
ufrieden“, wat —* am beiten fü fingen Tonnen! 
ind Herninftiger, als ‚arm zu le en up, reich zu 


Et ehe *7 Neben fi Woſliten ſtand auch Mild⸗ 
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is beit, di in Amentfihhten ud. Meſtdemzen w 
—* en b.:än,dep,, Regel at 
Gig « antsbenge ft: aman Gier. Moßlehätigkeitg-Yhuftale 
en in Menst uſtezhofte Amenzäinftglten,,. und keine 
Fettlar opläftigen;oper,, beleidigen das ‚NUuge, was der 
Samburger Noliexy ofhwendig ſchwerer ‚fallen muß, 
688, ‚einem. manarchiſchen Staate. m Mübchängkeitäg u 
Sinftalsen. ſind der ‚Ichhufte Gebrand) des Reichthums, 
—B hat. die, Ehre vielen. deutſchen Staͤdten 

N, Muſter poran: gegangen ‚zu ſeyn, Jetzt kann man 

lich mit dem Damp-fboot nach Harpurg und Mag⸗ 

Bedburg kommen, von, Cuxhaven geht segelmäffig ein Pas. 
detbot nach Eugland, ein Dempfbont liefert für 7,9 
Daten, in 5 Stunpen nad). London , und nad) Berg 
Lin geht ein Cilwagen in 43 Stuben. Dieſe An 
falten zähle ich anch auner -di Vud thatisietter 
Anſtaiten! ya er 
„7. Zainburge Name kommt wahrſcheinhich von ‚der. Br ou 
' Benbug Caxls daq Großen, und, da hey der Stadt dag 

Odorfchen Ham, lixgt, Ham Waldhedentete, ſo hiepg 
die Stadt eigentlich Waldenburg. Die alten. Gey 
Jehrten leitetem den Namen gar von „Jupiter, Ham⸗ 
maon ab, andere von Schinken, ber, hollaͤndiſch DIR 
beißt; es gah auch ein adeliches Geſchlecht v. Ham,- 
Das Schaner cho t perewigt dep. Namen des Apoſtels 
des Nordens, des heiligen Anſcharius, und die Ar⸗ 
me⸗Suͤnder⸗Gaſſe und der Düpelövort koͤnnten 
JLeicht einen Satirifer verleiten den meiſten Straßen dieſe 
Massen bepzulegen,.dg hepeift der Namg Rofen gaſſſe 
Yichts wenigeralo von Roſen, ſondern yom Unsath un 
BR harruhet⸗ ynp hey Name: Silienftzaße yamı 
ayeligen Schindangsr: uud, den weißen, Gerippen!. = 1; 
‚u. Namburg: Kette ginft, piel son. onemaͤnmexn, unp 
Wenden ——— unter ‚Rem rafen yon . Ho i⸗ 
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"fein daher ie vautf gen we wuede 23 

eid Bier und Rheins Weln linmer freyer, 

brfer an ſich, demuthigt⸗ Ir Binibe mit eabeck, Va 
rütterlichen: "Nachbarn, ſchleifte ihre · Raubneſteruis 
knuͤpfte bie Gefangenen an die naͤchſtei Bäume 3% 
W. “Nur mit den’ Bänen ging es ſchwerer, und Witte 
burg, oßgleidh- -utırer Kuiſer und‘ Reich mußte ſtetðg die 
Ten. tona, that Hamburg: weit mehf TRETEN 
Kart Nürnberg; woran aber die: Hlkteni ſelbft· Gchunn 
| Waren durch die Intoleranz ihrer veralteren Kuss 
ter und Gapitoliums-Gänfe. Am heftingſten draugſa 
Daͤnnemark im Fahre 1679 die gode Frande, woꝰra 
ſogar zum Bombardement kam/ das mie einen Bergteil 
und Geld endere” Hamburg Keß eine Spott» Minze 


Praͤgen mit der hollaͤndiſchen Innfcprift „‚Der-König ben 


Dännemark ift vor Hamburg geweſen, bad er ausge⸗ 
richt, iſt auf der andern Geite zu leſen, und‘ da ſtauð 


u. Nichts! aber Haniburg wurde vennoch erft: völlig Ä 


fren im Gottorper Vertrag von 1768 — welchem’ nach 
Bas alte Sänebug bie ing fe? Tree deuetat 
Siadt waͤre! en. De 

BVon der Funthe vor den Dänen: nihrte der fe: AN 
Kige‘ fruhzeitigee Thorſchkuß; dem Mann 


für die Stadt:Caffe md Boltcey" nuͤtzlich fand 


Wſelbſt die Poſtvepeſchen warden mit Serickon Abe 
ME Mauer gezogen, — und bes ſchonſtẽ Genuß in bei 


Garten war dadurch geflörer. Jctt lar njan biẽ gvdtf 


Wir gegen billiges‘ Sperrgelb einpaſffren. Keine Stadt 
zaͤhllt ſo diele Sanvuhänfer, unddie St adier habriu 
die eigentlichen Lanbleute umher ‚verdrängt. Man ge 


WERE: vas Rand doppeit/ wenn sich vie WÄHLTE Re 


in: ein: Befaͤngniß geſperrt; arbeilete⸗v In } Sehiibih 
‘Habe ich Hamburgs Waͤlle amguungein; Wege Aus ſich⸗ 
werkbitten, bie Mad hier nicht ſaͤchte? cite Stelle Her 


u ‘ ' 
“ 
: 


Anka. hrdrreh, 5 E:; Sanı, ‚oder — 


lie yao. Mag bie, Borfiädter für Wien find; 
ad bier. hie: Juden lebendig wie Quedfj (ber, dahet 
viele Reiſende von io — 12000 fprecben, ‚vögleich nur 


die Haͤlfte da iſt und. unter dieſen wieder gar vielt 


von Altong! !. 


‚Wenn man son "Harburg berägenfcpt, Foramie maũ 


an das Blockhaus, wo zwar nach. dem Sharacr 
t£ gefragt, aber. doch nicht Bagen und C offer 
gur.gwänlet wii — und dann, feige. man a m̃ 
Baum ans Land, ‚der intereſſanteſte Flek Hamburgs 
tür dei‘, her zuvor nie in. einer Seeſtadt war, und 
Ediffe und See⸗Weſen nur aus H 0 m anns Atlad 
iemner!. Diefer Baum iſt der Hafen, und. mehr als 
das Piener Schoanzerl, der ſogenanute Rum in el⸗ 
'hafen hat zwatjgig Fuß, Fahrwaſſer Tann folglich ‚Die, 

ſchwerſten Meerſchiffe aufnehmen, deren manchmal: ges 
' gen tauſend fich fommien. Hier weht, die weiß. und 
ınth, geſtreifte Flagge N. Amerikas neben Albious Bluse 
Tanier, Die weiße — neben dem Lamm frommen 
imfeegler, ‚hier hdret man ein rauhes hordlfches —* 
den. dorten eine ſanfte harmoniſche Canzone, hier 
ſchallet ud ein derber plattdeutſcher Milfomm entges 
gen, und dorten ein galliſches ‚foutre, üder brittifches. 
_ God dam’n,, nordiſches Jobiena mat, and im Xafels 


_ 


wert Eines Beftindiers hangen Mohten ſchwarz wie. ber. 


In Der Anblick gefällt, wenn man auch ‚eigentliche 
Geht fen, geſehen hat, wie die hohe Betriebfamkeit. der, 
Menſchen an den Ufern eines Fluſſes, dem Hamburg 
alle verbaut, ber aber, troz aller Eindeichungen, voien 


Des ihr ſchlimmſter Nachbar iſt. Damen aber will 


Hör einer Spazierfahrt im. Heben warnen,, umd 
wu ‚den ‚Milton en Matroſen (der nichts weniger 


\ 


| 


N 


ip 


dis ühfe gemelnt iſt) wenn fie nicht bie Infiige Geiede | 


gegenwart ber Königin Betty haben: ,,Whore! WEOR& 
riefen auch ihr die Matrofen und fle = „Well! yöd 
all are my dear childern!« "nm" 
In ganz Deutſchland gibt es keinen fo lebhaften 
Mark als hier ar jedem Morgen, den ſoviele Hambur⸗ 
ger verfhlafen. Der Strom wimmelt von Schiffen; 
die Gemuͤſe, Früchte aller Art, Fiſche, Milk), Butter 
Blumen ꝛc. führeh, und nur der Anblick einer auslau⸗ 
fenben Kauffahrer Flotte son’go — zo Seegelu 


von der Höhe von Blankeneſe iſt noch intereſſanter 


ſchoͤn Ein groſſes Schiff shit vollen Seegeln iſt ein erd 
habener Anblick — bs ſchwebt Über ber Tiefe der Geift 
Gottes; den er dem Menſchen eingeblaſen hat; nnd 
uf ‘der Aublick Des in die Luft‘ fliegenden franzbffcher 
Adinirals Schiffes Orient mit 120 Canonen in ver 
Nachtſchlacht von Abukir mag noch erhabener geweſen 
ſeyn! Man wird wohl manchmal 2000 Schiffe rechnen 
duͤrſen, die jaͤhrlich aus der See anlangen/ imd man 
begreift wie die Jugend hier auf Robinſonaden ver⸗ 
fallen kann. Iſt der Hafen⸗Laͤrmen voruͤber, fo beginnt 
der Stadt⸗Laͤrmen, der merkantitiſche Tumult im den 
Straßen, und der Matrofenton des’ Volks. Oft bes 


. töachtete id vom Baunrhaufe, wo Wirthſchaft iſt, 


Elbe; Hafen und Inſeln, ohne nad) dem Riefen zu 


frage, der ſich hier fehen ließ und abgemalt ift, oder 


nach den getrodneten Erocodilen, Meerkrebfen,. Sees - 
fiſchen und dert audgeftopften Grönländer in feinem Cas 


not, bedauerte aber jedesmal, daß erade bier’ am Tchz 

hafteſten Jlec bie erbaͤrmlichſten Haͤuſer fichen! Wel⸗ 

eher Unterſchied von Rotterdam!" 3 
F *. 


Mas Vormittags dir Baum, iſt Nachmittags d 
Taufende von Stimmen’ tauſchen, nie ein Waſſerfau? 


Bdrfe, der tägliche Hauptmarkt "Deurfcplands;” 


! 
4 


[2 ‚ - 


or" . 


fe imag 8 Toren um —*8 ee air branch 
haben ‘als die Apoſtel vorſammnelt waren! Ad Gebaͤnde 
ſelbſt war fo’ ale und ſchlecht MS: Hamburgs Carih;, 
- ‚oder feine Caffehaͤuſer, jetzt Aber ſteht eine Bbifens 
halte daneben / - bie Loids Caffehans an der Themfe 
Abertrift. Dr findet Erftiſchungen, und alle. moͤgliche 
Idurnale and Zeitungen; "Car och keine Sftinbifche. ; 
‚Sineftiche, amerikaniſche Wird’ aufttalifcye ) auch iſt hier. 
ein Concert⸗ und Tanzſnal. Das &inbefifdre Haus 
iſt auch ein großes Öffentliched Gebdude mit dem. Raiy s⸗ 
keller, "der aber jetzt einemn Prioktmann. gehört — 
am Eingang fiht Bacchus; gibt. aber nur Wafler vor 
fi. Ob wohl auf dem Baumhauſe die alten St ock⸗ 
fifch⸗ und Ofen: Mahlzeiten noch gehalten werd 
Den? Angenehmer ift gewiß für der Fremden die. Pas 
trio teſche Geſellſchaft,“ nind die Erholung. 
Man rechner nach Marke nund Schillingen. "Ein. 
Ducaten iſt — 7 Marl 8 Schillinge, deren 16 eine 
ir mathen, und dies nennt man Couraüt, int 
Gegenſutz Dder veraͤnderlichen Mark banco;- 8 Dart 
ſi nd — ı Thaler. Ä 
. Der: Berähmte: Jungfe ruſtieg ii ein mi ray 
* Ziäden beſetzter Spaziergang; ober Alſter⸗ 
damm a00 Schrittée lang, auf der einen Seite gutge⸗ 
baute Haͤuſer, auf der andern das Alſter⸗Baſſin, belebt 
durch Lufkfahrzenge, Schwaͤne, Muſik; Erfriſchungs⸗ 
Buden und Erhitzungs⸗Nymphen. — Abends traͤgt der 
Jangfernſtieg wahrlich feinen Nanien mit Unrecht, und 
um Mittag iſt er wenigſtens die Pautoffel⸗Bbrſe. Die 
Nymphen der: Alfter verlaſſen 3u letz t das bunte Ge⸗ 
himmel,‘ das: bis gen Mitternacht dauert, ſingend und 
heiter, 1wenn es paarweiſe geſchehen Eon, "damissis 
aurſbus wenn ſie allein gehen. Im Sommer wird 
-- bien gebadet „und tar Witten die Kunſt Ta ferner 


—* für die Alenfleck Me eagenecanner mar Lab 
Schiistfhuhlaufen. ‚ale ich eher. gelten .:-ald Die. 


Abende Parthien.in einen, Clivza, wa der Brübling 
Nach wint er, der. Herbſt Morminten, und ſelbſt des 


Sommer der veraͤnderlichſten Wirterung untermorffen jñ. 


Solche AbenbsProstienaden. paſſen wach. Hamburg To we 
nig: als die Baltans, ebar nach Frankfurt, bem die 
Hauſen auch etwas von ihrer holländifh englie 
ſchen Reinlichkeit kbnaten zukommen laſſen, Ueben 
haupt. ſollten in dieſem rauhen Clima bie leichten Frame 
zoſ en⸗Moden vetbannt fepn. und dafuͤr alle Frauen 
— Hoſen tragen! Auf dem: vielbeſuchten Jungfern⸗ 


ſtieg ſind auch die beſuchteſten Gaſthoͤſe: London, Per 


teröbung, Hannover, Rbmiſcher Kaiſer -2c- .umd die 
Buchhandlung. des treflichen Perthes iſt ein Vereini⸗ 
gungs⸗Punkt für, Literatur⸗Freuude, wie einſt am Mas 
ſtadter Congreſſe der Buchladen Schild vulge Des 


| ten Die Sreunde nennen beyde noble Buchhändler , 


wie fie felten gefunden werben ) Noblesse dans L’ame 


ft alfemvärts felten, und mis folcher pflegt man nice " 


merkantiliſch zu handlen! 

Das Theater am. Canſe⸗Markt iſt beffer in feis 
nem Innern, ald Aeußern, und zur Zeit des großen 
Dramaturgen und eined Schröders, zu deffen Grab⸗ 
‚mabauf ©. Petri⸗Kirchhof gewiß jeder Theaterfreund 
wallet, war es vielleicht da 8 Befte-Dentichlande. Die 
Britten naunten Garrick ihreu Wugeius — Schroͤder war 
unſer Garrik, und —F er als Lear auftrat, konnte 
man auch ſagen: he outdid hie uegal outdoinge! 
bder ihm das Lob- zollen, des Garrifi ven einem Taub⸗ 


ſtummen ff wohl gefiel „his face: was ‚a language“ 


Das fraugdfifhe Theater, auch Apollo⸗ 


| 


| 


Theeter:genannt, iſt billig eingegangen, wenn auch 


. Bwen Theater nicht ohnehin: zuyie] geweſen waͤren, 


— 


y FR 
Ye —— 


—E airbanben Anello⸗ attl Apnn, ‚nat 
ich kein -Mpmnlins@nah von Wien Saum; + Ing der nemg 


| Ken, Strafe iſt auch der⸗Saqal der Dinfen!.. Die 


Wuſer find gar: He. von hran eigenen Bühnen. geſchaͤn⸗ 


den Wyven⸗ abex.bier malen ſie aar einen, Lim ſi ER, 


Damıar Mufüsp den, Namen leihen, wo Phryncu ais 
Ic Yıyıkhr Weich treiben tale in. ber ‚[ogennnten ha en 
448; Och wo man.-fin.aher ſachte. Recht. 

eiganiiiih aber iſt De. Dombungen Berg der Ver - 
is Tlogeimg. gerpiomete 99 Marrofen ihre. Houris ‚Bue, 
‚Beni und einen Hissingl voll Geigen-, Unſpwinlich hieß 
dar Berg Feensberg (Feindetberg) weilsbien Die Dänen 
lagerten⸗ und hiexqus: wurde ein Benus bergender 
ümmer noch, für: Beindesberg, gelten mag. Auch bie 


Buͤhne von Milton‘ beſuchen die Hamburger, ſtark um 


vr der Bewegung willetz! Große Städte, find, Feine 
Sittenſchalen, und Hamburg: iſt noch uͤherdieß —* 
ERd4; verdient daher Feinen Vorwuf, wein. die Venuß 


I ‘er Pflanze Dianaea musripula gleicht, gder. dem Kup 
fer, mit dem fie daſſelbe Zeichen J um. Kupfer — 


versiftet Br Zur \ 
‚Aber: einen. andern Vhrwurf ——5 ich Hambur⸗ 
nahen, daß die Gefege nicht fErenger ſind gegen Ban 
tergtte Man ſieht es unſern Gefegen au, die daB. 
weibliht Sefchlecht betreffen, daß Weiber nicht mit 
im Rathe faßen, wie den Englifchen „daß ‚England 
Kaufm anusſtaat iſt, wäre letzteres etwa auch hier 
der Fall? Ich weis, daß die. Faͤlle ber Schuld und: 
Nichtſchuld oft. ſchwerer auszumitteln find); als in eis 


| ‚geutlichen Eriminalfälten, und die fogenanntet. Schwind⸗ 


1er. bona fide ſchwindeln — aber offenbare leichtſi innige 

Verſchwender, Kaufleute ober Nichtkaufleute — bie de 

Medlichen Haab und Gut uiwerſchaͤmter tatbin, ais 
um 43 


‚ 
- 


- 2 J. 


Diebe in dr Machty Wortintpmecifkr bloße Weis 
aungöfehle —XDVVV onac⸗ Umiſtaude ii. 


mal die Ba incediſſt eh N eier; umoifel 
oftes gehjetlndhl 3 Tepe pn uuuden achenb fprochei 


ERPEITE UL DU VE ug) Dani EZ 


38 lappon Eevön Diß: barchgehen; den Milben ans 


rern Perg ttichhen, lei mian: zu hagen! pflege; 


und reicher WB, "NR" Juvbbr/ ſollten ivenigföch nie: be 
fentlech er⸗ Beratung deſtrafrz una dBnane 
rer gedilbet Wetvon u JEDE 


Fion drang mn Alchr” MagseiFenerlicnirene Lies 


farant zui & Hides:2 Nicht: Alte‘ Eitinene ſich bey: · Aalllinoa⸗ 
ten troſten/⸗ wie Heben; ber fein manzes Honobas: von 
mehrereü 3608 Fern, und ag. Far yade 
wit‘ verloren, benh’das: Geld yakaui.ih 
ntoigefegen; und das Bhpler, wastich Dafür 
botam; Ha ichin och!! Fchwerde meh mit 
meinen.Gilea ubgern felgen fprkit: groß ein? Ne⸗ 
bersSpeculant und man kanu ihn fragen: Aber wo 


werden Ste Stähle genug hernrehmen? Es 


iſt Schaden, daß das SchweizersGefeg nicht aller 


waͤrts eingefuͤhrt aſt; das nicht nur den Bankerottirer, 


fondern auch feine Sohne vdn:allen bffeutlichen Stellen 


ausſchließt, ſo lange: nicht alle Schulden getilget · ſind / 


oder dad — Geſetz Neapels, nach welchem ˖ der Füb 
lite den Prauger umfuſſen, und laut rufen mußte cedo 
banis; worauf die ſonderbare Edictal⸗Ladung folgte ; 
daß man ihm die Hofer‘ abthat, und feitien nakten 
Hintern zeigte. "Wa. beſten wuͤre 44 das alte einge: 
gangene, aber. unſern Teichtfinuigen-Bäiten meit ubthigere 


Werkhaus zu Nuͤmberg, woruͤbrt sie Zunſchrift ſtand 


Wer keine Gelde bat gefpumen; . Tun: 
und mehr verthan, ald er gewongen, ze 
der gehe ein zu dieſer Thür, — 

und ſpinne nun Tabak dafür! 
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in sh Sondehnus iſt aa var | erh: 
u. Das [bat ebaudenHamburgs: ttugtinier Ks 
Geſundre za wohnen pftegte; und im Gaale ſlehr man 
Jan: Beten RE tech Einzig ‘neh 
RA arten Re rer Wenningſen: inu 
Rare Vom ern heiligotz · Aubgue 
rius iſt keine Spur mehr, der Hanndver bis zur Na 
vblutton· gehörte: >- edge nd und: leer 
ne: zue geir Lund ſo wirdenuch Das: Grabmalleines⸗ 
Neiters nicht mehr ſeyn; foi einfach ale Wuſtav Adblfs! 
Sr ir die allen Btiefetides Reiters Die 
Tun Mic arküs ar Hy verrritiidie Steile; ch 
Weir Sonnind; de hin 85: Zube ainm; Reiſens 
den datßii Denkmal ſeines Genius zeigte, und heiter mitt 
ih! den Thurm erftleg Ant’ Vorabend ſaues Todes! 
Bon dieſem Thurme hat nah das trefflichftẽ Panorama; 
und Tiſchbeins Altarblatt iſt herrlich, Ehriſtus entſteigt 
dem Grabe „ind die Waͤchter ſtuͤrzen nieder ‚geblasen 
von dem ihn umgebenden Glanz. Die Poterskirche: 
iſt voll Denkmaͤler ; Heiligen‘; Bilder und. Beniälde u! 
teret Jeiten, und Darunter: eine hoͤlzerne Beate mitı 
einem Buche tim Beutel, ein foͤrmliches Ridicul, in 
dem aber unſere Grosmuͤtter Andaditsbächer führe! 
ten, ſtatt der Almanache; des Geldes, umb-der' 
Spielkarten. Fraudaaßen werden ſie freilich aud)- 
geweſen ſeyn, und' Dinge beklatſcht und geordnet ha⸗ 
ben, die mit dent Andachts buch nichts gemein hatten⸗ 
„ball“ Bocksbeuteleyen! J 
Die Kirchen Haniburgs erfreuen auch ein hoilni⸗ 
diſche⸗ Trommelfell mit — Glokenſpiel, und auf 
den Marktplaͤtzen ergoͤtzen das Auge Tabuksrauchende 
Weiber, die ich jedoch Auch im Meklenburgiſchen und: 
auf’der Heide gefehen habe. Gewiß tft aber den Eur‘ 
re nn oo. 43 * W 


⸗ 


14 “ 
\ rn 


vopdcan. dab. 26: Jalxbandertt.. alBae: iu der Meueil 
Welt. xrauchenſahen, ober aınfean: Drusichen, det 317, 
Jahrhunderte;,. 9l8: Fe ie. die rauchenden; Schweden. für: 
Befeffers hielten: Die, Ranch, ugd. Flaumen <fchen. 
hienieden · eyen miößten..,: das. Ding.micht fonberbarer | 
vorgekammen. ae. dem, Sindauſcen ſouche rauche ans, | 
Oxsziens; en” ie 
‚Dir Sußatherinaniche if siseicht Orth. 5, 
doren die wichtigſte, denn: hier Rand--deriunfterbliche, 
lutherifge Daminisangr, und Don Quirotte her; 
Erdluͤnde und. we3.Keufel6 ,ı ben große Chriſtophei Aler 
Sathodasens— und wer haͤtte nicht haͤngſt errachen/ daß 
ich opt dem. Dean Sen i br nud Hauprpaſt ox Gd⸗ 
tzuö ſpreche? Hier iſt Er in efligie zu: ſehen, und uns, 
ter dem Wilde bed. wohren Ehrjſtophels belehren uus 
die: Reime; daß dieſer Fleiſch⸗Coloß ſymboliſch für. 
den wahren. Chriſten zu nehmen ſey, dem die Laſt 
des; Evangelinms ‚leicht iſt, der. Riefenbaum im feis 
ner. Hand. bedente das Wort Gottes, die Laterne 
die Predigt deſſelben, und das rothe Meer die 
ſuͤndhafte Welt! Der heftige ynd ſtolze Hauptpa⸗ 
ſtor trug redlich zum Aufkommen Altonas bey; mit⸗ 
bin zum Verfall feiner Stadt, er ſchlug die Kanzel d, 
la Hudibras nicht wur, ſondern veiſtand ſich auch auf 
bie supplosio podis, wie ed Cicero vom Redner vers 
Iauget , uitd doch rührte er ſchwerlich in. der beſtbezahl⸗ 
teten Leichen⸗Rede fein Publicum⸗wie Cerporal Trimm 
das ſeinige In der Küche bey der: ‚Tpbespoft „Arewe 
not here now!,rief. er, und fließ feinen Stok perpens 
. bieulariter auf: den Boden, als Symbol der Feſtigkeit 
und Geſundheit — and are we not — hier warf ge | 
- feinen Hut auf den Boden — gone in a moment?“ 
She eniging — zwar nicht dem Spotte, eine trene . 
Gopie erfchien einf auf einem Vaftenbal, u und Drey⸗ 


o 


J v“ᷣn 
9— gar einen Wire, dem ine hsh Warn 


Ä helm fo wohlgefallen hätte, daß er ſich iach der Vers 


faſſer erfundigre, zu biefein, Haupt⸗Paſtyr. —* aber der 


- 


Hauptpaftor b ieb, was er war, und es gab, nicht leicht 
eigen Schiffer, der ſich nicht in ſein Kirchen-Gebet 
einſchließen ließ," und dafuͤr Caffe, Zuker und Tabak 


opferte. Das Eyigramm hat daran. wicht gedacht 


Se nior et Sanio,r.scis quo diseriming, disteng? , 
‚non: quivis Seniog, Sanior esse solet! Rz 


>.2 "Sn:allen Reichsſcaͤdten, wo das Veraltere ni⸗ | 
ger nachbielt, ſaß auch Ehren⸗Geiſtlichteit laͤugert, denn 


anderwaͤrts an Gottes⸗Statt, auf Papfithrgr 
uen — und in der Jakobi⸗Kirche ſitzen foger Auen 


Paſtoren mit Jeſſu zu Tiſche, und die Apoſtol 
ſen fie bedienen; An— dieſer Kirche. ſtand ein Prebigei 
Der 16061 ſtarb, und 100 Goͤtze aufwiegt, Joh. van 

Schuppius, deſſen Schriften kein Freand des alt⸗ 


Veutfchen gediegenen Humors ungeleſen laſſen wird 


Und ſo war auch der Hauptpaſtor an der Michaeliske 
che — Rambach — ein ganz anderer Munn, als Obd⸗ 
Be, CF 1786) der ſo Gott will unfer letzter Polentris - 
fer gewefen iſt, aber doch Soͤhne Hinteitaffen hat ‚die 

finfter genug denken dem Arbeiter feinen Sonntag £ 
zu verbittern, „und glauben nar da warde gefänbiger, 
wo man dazu geiget. Gotze witterte uͤberall Ketze⸗ 


reyen, legte uͤbernll ſeine Lanze ein, erklaͤrte alle tr 


dersdenkende für Speinianer, und ſo auch einen ſet⸗ 
ner Collegen, daher dieſer von: vielen gemiaden wurder 
ur. sicht von jenem ehrlichen Hamburger/ der pa ſagte 
„Mas Sociniamer? ich wels’gemwiß; dapez 
win Dannoneramendfk- dio wuͤrdigſte Srabſcheite 
dirnder Zelote ſelliſt uoch⸗ zu leſen des 23 Bergudgen Yan; | 
ſetzte ihm Goͤkingk: a er 


8 


Der Pan Aammtoniend liegt.uuber —E Stein 
inm Simmel mird eg Socrates den deide 
ſo wenig als den Ketzer Albert, leiden. 0 
" Gibt alfo’ Gott ihm kelnen Himmel’afein, ° 

„fe wir nit, wo er wird‘ d’bielbem u er 


CE Su I} 


ammlung, nicht die in der Borfanı und dem "Stabte. 
gebiet — fiebilden fünf Negimehter mit eigenem Ban« 
ner — ©. Peter roth, S. Jacob weiß, S. Niclas gelb, 
S. Michel grün und S. Eatkerine blau — ja. der alte 
— Hamburger Witz vertheilse: water feine fünf Kirche 
ſpiele ſogar die fünf Sinnen, ©, Petri das Gehoͤr 
avegen bed Glokenſpiels, ©. Nicolai der Gefhmal, 
dm bier iſt Der Hopfen⸗Maxrkt und Sgleifchicharren — 
S. Catherina hir Geeruch, denn hier werben Zwie⸗ 
Keil amd Knoblauch verfauftr &. Michael das Ge 
Ficht wegen dar Thurm⸗Ausſicht, und S. Jacob. das 
Gefuͤhl deun hier iſt der. Ochſenmarkt; im die. 
Ian, Kirchſpiel iſt auch die Kapelle der heiligen Ger 
arud, die eintzige Hamburgerin, vou der man mit Ges 
wisheit weiß, daß fe beilig war, oder der heilige Bas 
ter, der. fie heilig. fprach, wrüßre ſich auf Heilige ſchlech⸗ 
ger: verfteßen , : als die Schlächter auf Ochſen. Sonft 
Fchlachtete jede Familie ihren Ochfen .als Winters Box 
ratb, die Schlachtzeit war der Hamburger Safchiug, 
und der, der das Gewicht des Qehſens durch Auge oder 
Hand richtig: zu fchäten wußte } murde gerähmt wegen . 
ſeiees Och an⸗Verſtandes! Das, gefchlachtete Thier 
leperziert: wie auf einem Paradebette, mit papiernen 
Manſchetten and. Blumen, Vettern und Baaſen kamen 
nr Oochſen⸗Vifſfte/ umd niche felten rief. das Mädchen 

dem Haußpatinn: Ham. de ——— (beramser) 
de will n’Ossen sehn! 
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Er: Gin-diters. Sriftſteller fagtr Anslander worden 
dur ‚galante Molitegge deßderirem, imadwende fisb: auder 
gugagirt, machen, aha Leute, die Kopfand. Hoͤnde ao 
vaoll Affairen haken, ‚Ehanen- nicht. ſowohl auf Galanterie. 
reflectixen, als auf eine wohlankänhige: Oranitäs, Di 

way; ſolches an dem Habit obrigkeitlicher Perſonen/ ne 
ondrxr/⸗ ſelhſt Frauen ſehen Fana..die_nicht leichtlich 
fi in anderen Farben als in ehrbaremm Schwarz: srklit 
werden‘! Die. Spagtoren gehen in Peruͤken, Welkeng 

Tragen und fpanifchen Möänteln zu Rathe, amd. in’ die⸗ 
ſer Tracht begkeiten Anch veitenda Stmdapieyar 
_ bie; Feichen; ‚mag: muß. nothwendig „bey. dieſen Ham⸗ 
Burasr. Spaniern, ohne Härte, mit Pumpheſen, 

un. Pratſpießen an der Seite, an ben. Barbirr von 

— denken, - Sie find laͤcherlich, ‚aber auch die 
Seuptoren? Eine Amtskleidung ſtünmt ernſt und 
aufmerffam-, und ſpricht zum.Bolfe, . gene f panifche 
A. meBFleidung, verglichen mit, unfern Eipil⸗ Uni⸗ 
o rmen (die nur, halbe Uniformen ſind, damit maij 
ja der vollen Uniform” nicht zu nahe komme, daher 
anch dir Degen uur eine Civil⸗Figur machen, um 
Die. Feder nicht zu vargeſſen) repräfentiret. die alte, eh⸗ 
renfeſte Würde per Vaͤter des Volks, dieſe aber nur 
den leichten Zeitgeiſt des, 19. Jahrhunderts — lieber 
die alten ſchwarzen Ehrenkleidar und Br 

ſche Kradt,, ‚die wenigftens Ernſt iſt!, 

Es gibt noch ſo allerley Reliquien, teiheftähe 

tiſcher Boksbeuteleyen, worunter die wenn auch 
myoderirten Taufe Hochzeit⸗ und Leichen⸗ Cere⸗ 
wan Lee: Soft, fplgte. den. Leichen Der. Reichen eine 
 Angehehse, Reihe ſchwarzhemaͤntelter Bürger in gehdri⸗ 
‚gen, Diſtanzen, » bie, Zahlung, erhieltzen, ben Herrn 
Bei rgermeifter. a eno o m mend) der Sarg yo 
Beben \ war ir Silher beiiaben = ar ſtaud im 


on 1 


Lv 


Barhalentgz zu dem Pomp, der. 100 IR. loſlet⸗ 


ſelbſt die Waffereymer wurden ſchwarz bemalt, 
woruͤber oft,- wenn der Maler’ nicht - gzur Hand. war, 


Waſſersnoth anter den Lebendigen entſtand. Das Ans 


fagen: bey Laufen, die Wochenbetus⸗ Cr ints 
gelber, und bie bey Schmanferey: en Tofteten 
kelne geringe Suͤmmen das "Fahr über; ‚manche Diener 
in guten Hauſern dienten fich auf 4 — 500 Thaler, 
und begehrten ihren Ahſchied, wenu die Herrſchaft zu 
wenig Gefelfchaft gab! Das Anſage⸗Maͤdchen mels 


dete auch die zluͤtlich & Entbindung ihrer lieben Frau 


don einem todtgeboruen Tbchterlein — man erzaͤtit 
von einer alten Jungfer, die ihr ganzes Vermögen von 
180008 Merk bey ihrem Leich enbegraͤbniß aufgehn 
ließ! Dem iſt nicht mehr ſo, und hoffeutlich werden 
auch die Gottes «Meker Aus der Stadt geſchafft ſeyn⸗ 


Begegnet auch- einem der ſogenannte Himmels wa⸗ 


—* 


gen unter Pofa unenſtoͤßen des Todes⸗Engels auf 


bem Thurm ſo hat man ia die Freude nicht Sarinnen 


zu liegen! 

Unter den Gebildeten in Harburg herrſcht ein 
Ton, der mir gefallen hat, eine gewifſe Gleichheit, 
die man natuͤrlich in Reſidenzen nicht findet, unb ſtoßt 
man auch auf Geld» Ariftocrätte, fo vergißt man 
fie leicht Aber der vorherrfchenden Artftofrai tie gu⸗ 


‚ter Sitten und Bildung; daher ſetzten fi ſich von 


jeher viele Ausländer hier in Ruhe, und dachten wie 


Voltaire zu Geneve, daß es doch ſchon fey zum Som 


derain fagen zu kͤnnen: Venes 'demain diner chez 
moi, si vous plait! Ich ſelbſt haͤtte zu Hamburg enet. 
par. leben wollen, wenn mein Weſen nicht allzız füds 
licher Natur wäre, fo, daß ich das Kaiferliche Wien 


dem Republitänifchen Hamburg ‘vorziehen müßte. Der’ 


idlfche Hinmet hat ſolche Reize, daß ich keinen Aus 


i 


— 


— 


E 
eier jeder aeanatene wurde 0) weigden; 


{ Voiverneur von Siberien zu werden, ſabſt mit ma⸗ | 


von Befewuntz kicht 
Die Emigra uren —— an der. —* fein 
vs Volt, nanientlich die Dienft»Mäd hen en bis⸗ 


chen zuviel — eiviliſirt zu haben, bie ‚Lüdje Maids! I 
fie. vertheuerten’alles, Caffe, Zuker, Tabak und. 


Die Waare ausgeusmmen, bie Combabus und Abeillard 


Leatbehren konunten. Iſt die Reſtauration Raina. 


Silles: mit der’ ſchoͤnen Ausfiht Erfag für dad ver 
Dreitete SittensVerberbuiß? Loben aber muß man ihre 
Induſtrie. Zu London brachte ſi ſich ein Marquis dns 
mit fort, daß er Lectionen gab in — Salatm 
chen, und bier ein Chevalier, daß er ſich von allen 
Kaufleuten Proben ihrer SpezereysMaaren, aus⸗ 
bat, es einigemal wiederholte, und dann damit einen 
eigenen Handel anfing. Zu Hamburg lebten: Emigran⸗ 
sen von jeder Gattung, und aud) der witzige Kivarot, 
&r ſprach einſt im Kreiße hoher Nobleſſe „Nous avons 


perdus tout, nos droits et notre fortune,, und ein | 


Duc murmelte „nous! nous! c’est ie Plurier que je 
Woure Singuliert* diefer Due ‚gehörte einmal gewiß 
unter biejenigen- ‚Emigranten, von denen man ſagie 
Sie lebten 25 Jahre im Auüslande, und hn⸗ 


— 


u bennichts vergeſſen, aber augh niprögelernei? | 


— — 
4 2 
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„Drenuntarensighe 2 Brick 
‚Pie Sarsfehüng Birgriiel und Helg rau 


as Du. nur 
‚Die Berfaf fung 1 Hamburks ı bas Mauſter eis, 
ser guten republikaliſchen Verfafſung, die se case 


v 
ı X 
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beabe moat mic. br fanft ind die ni⸗ 
zichende ſtreuige. Das Ruder hes Dinar. iſt Huuch 
Wahl in den Händen von vier- Vuͤrgarzueiſtern und, 
74. Senatoren, neben, vier. Syndicen, deren Seelen les 
benslaͤnglich find; Die Haͤlfte Kaufleute, die audere Haͤlf 
Rechta⸗Gelehrte. Nicht der Setet;, ſondern eine Buͤr⸗ 
ger⸗e Deyutation ;pber bie, Kaͤmme re y bat den Schat 
Das Collegium der Sberalten vow. 15. Gliedern iſt 
per Mittler zwiſchen Eenat und Buͤrgeeſchaft/ wie. Roms, 
Tribunen. Nie hoͤrtq man- feit dem Receß von wi⸗ 

etwas von R. G. Psoceſſen, und Hamkurg war nie 
bie Melkkuh der Reihsgerihte.n Die Bürger 
ſchaft pad Gollegien nennen den Rab, Ehrbar r- Ir 
hipipuen bochedef,. hochweiſe, md, Der: ‚Bürgermeis 
fer heißt Magnificenz, was’ Gb eber horen 
laͤßt, als bey Univerſitaͤts⸗Kanzlern im. fchhußen. Talar 
und Baret! Ob noch der ſonderbare Untexſchied zwiſchen 
Senatoren cum gradu et sine herrſcht, und jene Hoch⸗ 
weisheiten, diefe. aber nur Wohlweispeiten find? Bey 
der Gradus⸗Geſchichte fällt mir. ſtets das einfältige Bar⸗ 
biers⸗ Weih ein, „der. die Doctorsfrau. mit Stolz fagte. 
„Mein. Mann. hat.einen Gradunm fie feheint et⸗ 
was. Latein verſtanden, zu haben, die, Barbiersfrau aber 
nur deutſch, folglich mußte, fie auf, der Gegenſatz Krug 

verfallen, „Meiner iſt auch nchtatz umm? u 
Das Militär des Fleinen Freyſtaates beſteht aus 
1400 Mann und ſoviel detraͤgt das Contingent. Ihr 
General war ſonſt ein Auslaͤnder mit dem Titel Ex⸗ 
cellenz. wenn ber Buͤtgernriſter nur Magn i⸗ 
ficenz war. ezu kommt noch neben dem Buͤrger⸗ 
Miliidr von BR ann ein unifolmirtes Corps Nachts 
wächter zu 400 Mann. — Died fcheint piel, aber Jau⸗ 
hag el hat hier etwas Sespatyr.. Hamburg, das den 
Aber To, rilpihe ‚Spnntpgä anägendus 


— 


5 
EUR. VRIARTS Abenn gonpon, iſt Es auch 
Rachte ‚Durch, dene Sahaace Wächter ‚pda, Snrie 
Bnleyse,shig gnaße mit. Eiſen pelchlagene Stähe fühe 
zen „,;und, Dusch. Maffelm igre „Meghfameit ner 
Sigin Sffzier,; Nder Student ann ſo raſſeln, ſelbſt 


alten AUniverſitats⸗Schnurren ‚nicht, Sie find Send 


Feuæer⸗ Waͤchter, die Feuer, Auftalten. trefflib ‚308 
am Baume ft, eine, ſogenannte Walf ars Wache,die 


ya! Stanb. der Elhe: beobachtet, iſt Gefahr, ſo ‚Abe. 


eine, ECanone das Zeichen „Daß ‚ed num Zeit ſey in Kelz 


lern, Gewölbern „und. den vielen unsgeirbifgen Bor | 
man — einäupadenk.. a 


.. ganiburg | hatte vor. der Revolution, lber 150" eigeng 


ee in ber- Se, die meift nach. der Pyrenaͤiſchen 


Halbinſel handelten,, ‚aber auch. Grönfands Fahrer; Linz 


| von wer. der Haupt-Yrtitel, ‚und alle 3 Deutſchen borten 


‚amburger, wig in Oeſtreich Sch waben. ‚Mes 
sie, in den Sechäfen ‚Englands „ Hollands und Franke 


reiche geweſen it, , mag fich eine Kauffarchei-Fregotte 


3 


geigen lafın, deren Bau 50,000 Thaler koſtet, und 


eine Million W. trägt. Ein ſolches Schiff Dauert 30 
Jahre, wenn es gebraucht wird, vor Anker aber vers 


u zehtt, es die, Zeit Früher, und. dieß iſt auch der Fall u 


mit dem Menfchen.. Man pflegt” auch die Hamburger 


itainni, Fagd zu ſehen mit ı2 friedferti. 


gen Cauonen, die. nur Hamburger Toaſts bey großer 
Gelegenheit verherrlichen. Sie iſt in England erbaut 


worden, und koſtete 5009 . ‚Hamburger ‚behaupten 
man haͤtte ſie beffer und woͤhlfeiler in Hamburg ſelbſ 
erbaut, und, ein, patriotifcher Schiffbauer ſagte einem 


Prediger ‚der, jene, offenbare ‚Anglomapie, in Schub 


rat „Worum —D— —— Seien I 


—V ——— Engl [on,8 Bi en. — 


* Hamburg kam einpor ie ben eiſcheten Srätteh 
Yommernd: und Bardewiks und durch die Hanf 
über woranf gründete fi ſich ſein Handel % aÄf- Bier. das 
jest Taum mehr genannt und vom Branntwei se de, 
tuhtergeftochen witd, aber im Mirtel⸗dilter über Lünb 
und Meer ging. Mani machte daher ſorgfaͤltig Aber: bie 
Bierprobe, und misrathenes‘ wurde. gehrafet 
d.h obrigkeitlich weggeſchůttet, waͤhrend unſere Bier⸗ 
wwirthe ihr ſchlechtes ‚Bier vorher abzufeßen- fnchen , che 
fie das beffere angreifen , und fo felbft Schuld find, 
went Weintrint er. feine "schte Biertrinfer 
werben wollen, und einen Schoppen ſchlechten Lands 
wein à drey fr. dem. noch ſchlechtern Krug Bier & af 
Shoppen und ſechs Er. vorziehen. " Noch treiben von 
531 alten Brau⸗Erben nur etwa too Braugren; uns 
‚In einigen Kirdy'cn wird das ‚Bier Gott emöfch 
len, was in unferm Süden weit nöthiger wirt! mit 
der fintenden Brauerey verlegte man fich erſt auf T T uch⸗ 
Hanufafturen, Schiffsbau, Zuker? md 
Ehra n ſi ie derey, Eaͤttundrukerey Tabats fabriken x. 
nib wenn ‚die Stadt auch längft die Fabriken mit’ ans 
bern theilen muß, fo erſetzt ihr der Zwif d) elle und 
Wechfelhandel pen Verluſt. Selbſt waͤhrend der 
franzdfifhen Schr ekenszeit ging die Zukerſtedere ) 
Ihren Gang, wie dad Bbkeln des Rigvfleifches, 
das damit sufammenhängt, weil man’ zur Zuferläutes 
sung — Blut Braucht; es follen jaͤhrlich 80 Millionen 
%. Zufer rafinivet werden, Zufer und dleiſch ſind das 
her wohlfeil, auch Mid, Obſt, Gemuͤße, und felbff 
die Meine Bourdeaux. "Dafür haben bie ‚Hamburget 
weder Stein noch Holz, bie Pfoten. ah Häufern, 
amd Mögen find ‘ Bellfiths Anden, wie zu 
Berlin "alte eiferne @dnöne nläufe! Aber wer nit 
Gibraraubiſhar Natur iſt, und eine „Lid bar, 


% 
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Ni ein Pr Ari NIBRERERTETPENEN 
NONE sg N RE "2 
(5: Den — bat gur inn fur (in. Same Ä 
Onsg..dein Hampel,umd Gewerbe, unb.fo dachts Jeuct 
Bummpftahrtlont, ‚gar. ni —* ber auf. di ae | 
Seite ſeineß Hchiffs ‚fette. N wacht gan 
der,- und guf die, ie hs a, Manns Kader 7 
gerade, wie der —— npeirheerfr Picola. „ Nipola, 
wand lan chiens!! anf. u ite. feings, Schüdes or 
auf der ‚qubrin.;„pt,öa, iemmp ‚ansshl“, Mer Meice 
Handelöherr ‚güt hier ı allein, g und ‚jener: Kafronſchieber 
agte feinem, entlaufenen, Sohn ber ala, ſtattlicher Dfe, - 
eier — mai, einem Balbonapan, & Drven, geyr ihn 
trot „Beh! Mangel, mit, beinex Hungey Sale 
— Stangenr Her Lerfter Kurrend 
chieber) f enni“ Hamburg, iſt ‚mehr, als Torus, Si 
don und ‚Carshage, reine Handels ſtadt, wo man. 
Gh | in der Regel, aus den Muſen fo ‚wenig macht), 
als aus den Leuten von. Diftinetion mit ‚Sternen und, 
Bändern, aber die Bibliothek iſt Dennoch bedeutend }ı 
daB Johanneum, dem ſeit 1802 der‘ .1827 ‚verftgrheie, 
werbiente Gurlitt vorftaud, gut, wie das Opmnaftny 
und bie feit 1768 beſtehende Handelsf chule, die erſte 
Ihre: Art, die man Buͤſch vervanft;.von Heß. Schul 
meiſter if} todt, der an feine Schulftube fthrieb: 
Gr Kinder vergeht das Holzgeld hit,  :. ...” 
‚denn das if eure, erſte Pflicht! nt 
‚, . In Hamburg. fehlt es auch nicht bey Ptibaten an 
ſchoͤnen Buͤcher⸗ Kunſt⸗ und Naturalien⸗ ⸗Sammlungen/ 
aber erfahren konnte ich nicht wo ein ehemaliges Wun⸗ 
der Hamburgs hingekommen ſey, bie ‚Sg lange nit 
Tieben Köpfen, wofuͤr Buͤrgermeiſter Sp renel, 
foͤ ı 10, ood Mark bezahlt haben jo? . inne erklärte, 
ſechs Köpfe für aͤchte — Wiefeltöpfe, und. gie 
aus Hamburs. Daum Tollen ſich aber Andere Gelehrte 


! 


a ) 


nicht vbhalten iaffen RE wch > Je; X 
Eitzer und Zerſtreute thun ſege a hieher u — 
beſſer och als nad Wien —— tiger if) 
Am Aufmeikſamkert zu lerüien: Mar hi dent 
GER? ſtets vollen Sttaßen Uberall Mugen yabeh:!"‘ Ah 
vor) halb ruͤckwaͤrts, vald links ‚bald Tech geh 
ode fie an ei! Syrusflehpe —2— Gore Ba! 
- Biest in Halbdütz ichr Laſttraͤger⸗ ⸗Pauffẽ, Kb An ierut 
at rt a fine > Körbe park? 7] 
güng, and diefe gibt tar Spanne? 1 
2: Hamburg: lebten? ſtets auegeſeichuei MR, 
wie Yageborn)“ Krögre BE 1 2 ara) 
Kr en; Ge rtenberg Ey 9 Ser; 
Batihels; Kir Hof, WePehtdun; But, 
Eberihg, Dehdten. Dufch, rer Meere 
alten Huͤbner nicht zu vergeſſen/ en "füfer nutzlicher 
wirkte; als Haupt⸗Paſtot Gotze, und alch nicht den 
ehrlichen Saͤnger Brokes mit ſeinem Irrdiſcheü 
Bergfuugen'in Bott: Er war Natuürfréund, 
fein dicklelbigtes Buch hat viel Guted’, mag man Andy 
laͤchlen, wenn er unter den Beweifen rar bie ‚Güte uur 
Allmacht Gottes ſagt · 
Es laͤßt recht ri und recht füh, 
— wenn man Bten an bepden Sinterbeinen 
Die gelben Ledernen Wahspöscen wie! ! 
oder einen Huͤhnerhof beſchreibt =“ 
Wie lebhaft, ungenthai und akdHih ic 
„ Ik das Gewätl! ber Hühner, wie verfchlebtkh u 
If ihre Fard und Form!. wie fröhlich ihr Gefchteg! * .., 
wpie emſig all ihr Tpum!; wie Eräftig, nnuber date 
mit einem Helm, mit Spornen angethan, 
bald der, bald jener Henne bey: a. 
Hier lebte auch lange Dümouriz, der troß Bon: 
dons Steintohlenluft alle berähmte Generale der 
"MRepubtit, überlebte CH 1824) und ‚allen granzoſen in 
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Beãtſchiaud izerio aſter dtenen a⸗ denn er. barute 
tu md Halte es7yh Mergpiifgeim: ınggnhe 
yemany "Koran eu⸗ bleiben: wliſchteze · er ‚note michtche 
ah rn achte; AnbeniecDofeimitfanie 
Dip, die ar Beim: RirionalsEomsinigndbureeicht hair 

Fo, ol er nichts won einen Worraͤthet beſitzen weite, 


ae ich ſeihſt ini hand Huer Lebra:auch Hauptfmane 


Auchenholyn doſfen Geſchichte der jährigen Kuegs⸗gemiß 


noch geleſen werdinr wird, mWenn man ſein: Erg 


nn It q — lieſetz feine Minerpg. wird 
‚öir pin Di, höhe Mfgnbe.Jer Hiluen rie 
ZN ELpn Midert ‚guf gebrauchen Tonnen, 


aucı Die ofsrn, Eiato= Macken p, Schir ach Pes 


IiOARE 1d pasil die Krane: 0 vente 
A eyes. spurnal ? das iſt die Frage, es rentirte 


— 
ira he, beliracte er gu; die Regierung fi, 


glllat.-‘ alt!., Le —6 
Earl „VI. non ‚arpielt dafüı — den. Adel Unger 
wird Ieben,. \po_ micht in (einem. humotiftifch gekhricher, 
nen Arzt und Heiner Schriften, „doch -in der Antwort, 


Die er einem ftolgen Handelöherin gab; dieſer zeigte, 


ihm auf feinem Land⸗Gute einen Stall „Hier wohnt, 
— nt ‘ - . u. 0 d1..8 
mein Doerox,,.umd ih befinde mic treflich 
bey feinen Recepten““ Unzer ſahe einen Efel’und 


J ſagte „dieſer Doctor kann Ihnen auch allein 


gemäß ift! BR a 

Ueber Klopftots Wohnung, der von 1774 bis 
am feinen: Zob?’Y8o3 hier lebte, - und’ nianchen Meifens 
Bei herbey 09; ſteht „Die Unſterblichkeit iſt ern 
großer Gebanke“ und ſein aͤhnliches Bild mit dem 
fo freundlichen Zuge um bie Lippen ziert den Saal der 
Leſegefellſchaft, wo auch Tiſchbeins ſchoͤne Leſerin hangt⸗ 
Sie ſcheint einen Roman zu leſen — aufgeldßt in fuͤßen 
Empfindungen weis fie wahrſcheinlich vor lauter Gofuͤhl 


verſchreihen, was Ihrer und deiner Natur. 
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Genre wichhe voi.bem, ‚wat. Sis-geiefenr hat AM 
Bänger des. Meifiah , ber. Breihek And das Baterlanı 
v8; Yen Ma. Stael. io Darid- dn:aünreaw Ferzamnat 


neunet; ruhet Aber/ zu Httenten, dascfaſt ‚Bang u 


Mlebuk zufamnienfließet⸗ Wehen, feier Meta unter einer 
fehbnen Linde. Ob:anf dem Monumeite, ſtatt der. Lane 


gen: Annfdjrift, .und.bem. Saat uon-Seit,gefäet. ned 
Tage ‚der Garben zu reifen“ nicht einfacher ab. bat | 


heweſen stäre. m tes rahet Stopfsd?. be: 


‚Ropfod, ber Gefeyerie vichte DI Ser 
Und den Dichtertod Cervantes, Miltbus Vuttlers it; 
ſterben muͤſſen, ohne bie Penſt ioheh Baueimnaits u 
Baden, und erſtere waͤre ihm faͤſt odtkänmert —** 
ba ein Kduiglicher Etats⸗Ratt, vieileicht war es "Anigs 
ters Eiats⸗Rtath b. Schäfdtspf; ieynte, derjenige — 
den erſten Hering einſalzte, vetdiene vooch meht Achtung 
det König aber erwiederte „Er biebr woͤhl Des 


tin; ge?” Hdchſt feyerlich wär bes Dichters Leiche n 


zu g, unter Glodengeläute | und Traͤuer⸗Muſick feßte ſih | 


ber ungeheute Ing in Berdegting; wentgſtens 100 Wa 
gen foigten dem Sarge, auf dem ſeike Werke und ei 


Lörbeerfrang lägen, alle Gefahbre ſchloffen fh an, 


Trauẽeiflaggen wehten von den Schiffen, und zu Altona 
enipfing ihn der Magifttat und dad Militär — weisge⸗ 
Niidete Maͤdchen ſtreuten Blumen in dus SB; und 
w fangen bie Öde ; die unſterblichkeit! 


Voltair ei. der Abgott der Franzolen ‚und ſobleler 
Franzslinge hatte keine ſolche Leichenfeyer zu, Paris! 
Woltaire, dem Sulzer den Meſſiqs gab, fagter Je co» 
nois bien le Messie, c’est le Als du Pere et le fröre 
du 5, Esprit,. ‚mais pourquoi un nguveau Mcssio? 


personne nie Hit plus. le vieux — Klopſtocks Meifias | 


| ronme nicht für den Dichter der Heurinde feyn; die fd 


- 
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I ee Fe Fre 
ter Shakespear — und a erſt der duͤrre Spditer mit 
Alopũockñ aui dem Harold ——** haͤtte im die Wette 


reiten, mit ihm Schlittſchuhlaufen oder rauhen, ion?! 
Der Eindruck des Meſſias hängt vorzüglich. davon ab, 


wie,; man uͤber bin — Meſſias denkt, her. Begenftand, 


w 


ſeibſt ift, ‚wohl. für keine Epopee recht ‚geeignet, - ‚und mir . 


fell‘ Miltyn mehr, als jene Srohleihaamdsp ro⸗ 
ceſſion, ‚Homer und. Vixgil haben mich le, ermuͤdet, 


. ich siehe die Oden vor, voll Vaterlands und Freiheits⸗ 


liebe ‚im. ächt deutfchen . Character, und hoͤre lieber‘ 
Händeld Meffiad, der in der religidfen Mufit 
das ift, was Raphaeld Verklärung in der Malerey — 
daher auch Klopſtock in der Obe „, Wir und Sie” die 


ſtolzen Auslaͤnder auredet!" - | — 


! 


oo Wen haben fie, der "Fühnes Flugs, I 
wbie Händel‘, Bauberiyen toͤnt? 
das bebt ung: über fiel 


. Kopf iſt der haͤßlichſte Dichter Name, zumalen wenn 


es Klopfſtock geſchrieben wird — aber verbindet der bar⸗ 
bariſche Name nicht Mittel und Zwed — bad > Biel des 


\ Weiſen? J I 


Zu Ottenſen haben. nun auch die von Ehren Da⸗ | 


vouſt in der Weyhnachts⸗Nacht 1813 ausgetriebenen 
Hamburger, 1138 an der Zahl, die hier verkuͤmmerten, 


‚ihr Denkmal, und dad Monument Adolphs IV. Grafen 


v. Schauenburg auf den Adolfsplatz ift ein zweytes ver⸗ 


. viented Denkmal, das ihm die dankbare Hammonia 


4 


fegte. Die Stadt hat Feine ſchoͤne Öffentliche Pläge, - 


daher Hat der neue Domplatz und Adolfsplatz doppelten 


Woerth; jener it Paradeplatz, und dieſer mit Bäumen 


befegt Hat nun in ſeiner Mitte das Denkmal, das ſich 
ee || Enz Dur 48 ’ 


Ta 222 


r 4 


600 Bu _ 
in der Nat⸗ redt gut "andirinme. Aber warinn ar 


man mehr den Moͤnch, did ber Helden im Auge 


gehabt? war der Täg, an dem Adblph ins Kloſter Ying, 
» wichtiger als ber Tag der Schlacht von Bornhdvde? 
Adolf gelobte in jener Schacht Beiſtlicher zu werden, 
und hielt Wort, et bektelte fogat als Framtsfäuer einſt 
Milch zuſammen zu’ Kiel, als feine Sohne tin ptaͤchtig⸗ 
ſten Ritter⸗Aufzüg daher eilten; ſchaͤmte füg, und vers 
barg feinen Milchtopf unter die Kutte — aber plotzlich 
gedachte er der Armuth Ehriffi; und goß den. ganzen 


Muchtoßf äÄber fih auß; damit ‚Jeder ſaͤbe was er ge⸗ 


tragen bade! 


| Schrklich war das Scikfal, des guten Hamburgs 
in unferer ſchmachvollen Franzoſen Zeit! Genug hatte 
es ſchon von den Dänen und den in Hannover ſtehen⸗ 


‚den Zranzofen erduldet; = num erBlärte fie noch der 


Allmaͤchtige zum Neuen Jahr 1813 zur bonne ville! 
Tettenborns Coſaken brachten zwar wiedet Fteiheit - — 


aber nun kamen Davduſt und Vandamme, Dänen und 


Sranzofen, bie Stadt ward außer Dem Geſetz erklärt, 
a8 Millionen ®: Strafe angeſetzt, alle Achtung vor 
Völkerrecht und Menfchlichkeit bey Seite geſetzt, und 
zuletzt noch die. Bank. geraubt! Der Verluſt 
Hamburgs voni Nobember 1806 — 30. May 1814 if 
berechnet äuf 140 Millionen Mark banco! 


Mit dent Jahr 1810 hatte der korſtſche Weitäßtrs 
winder die Maſtke ganz fällen laſſen — def eigene Bru⸗ 


der legte feine Dornenkrone nieder, und mit Einem Fe⸗ 


derſtrich wurden Holland‘, Oldenburg, Hannover und 
die Hanſeſtaͤdte mit dem Grand Empire vereinet, Enge 
Iand mußte ber Sauͤndenbock feyn, und Schmeichler und 
Schwaͤrmer riefen: „Wo werben die weifen 
Plane des Großen Mannes no enden?” 


y= J | —— | nn | 

Ale, üundsEnglam fihaben, Frankreich aber ‚uikhel, 
Somte, war Recht, und Rechte Dritter kannte 

der Brafße kaum dem Namen nach, Fraukreichs Mpxpe: 
gräuge war nun die Trave, und haͤtte das Uniperiale, 
Gonie, das nie wahre Fuͤrſten⸗d rb fie, kannte, den, - 
in ihm war etwas Unheimlich es und Dimspin 
fies, wenn er gleich glaubte ſein Stern leuchte 
fon} vor, wie dem aͤchten Kindlein — haͤtte das Kriege 

Grnuir nicht den dummen Streich des Darius wieder⸗ 

- Wler, der auch ſchon nach dem Lande ber. Secyt han 

309; : fo wäre jetzt Frankreichs Graͤnze un ber Weihe 
fel; Preuſſen hätte er als Quarantie gegen Rußland 
einverleibet, wie Holland. wegen England, daB von 
Baflern; Schiffen und Sechelden gedeft fraͤnzoͤſſſthes 
Yeiver noch weniger zu fürchten. brachte, "als Rußa/ 
Ianb! Quom volunt perdere Dii eonfundunt!. 

Ä Der gefrönte Wir therich würhere im ganz. Europa; 
Gib fein Nachbild war Ehren Davouſt in dem unghide 
lichen Hamburg; das letzte aber ſchroͤcklichſte deut ſche 

Opfer! Die Trabanten des Corſen entgingen der Voll 

HDerechtigkeit, was Deutſchen Ehre macht, aber 

wuahrlich fie haͤtten — Laternenpfaͤhle wohl verdient 

WMasv o uſt, viele Marſchaͤlle, und felhft der, der fie dazu 
machte, gingen von dem Grundfag.. aus: Reichthum 

. ik die Quelle alles Uebels, der richtig. ift — aber 
fie ſelbſt glanbten ſo wenig daran, als die dreyfach ge⸗ Bu 
Frönten Alten anf den fiebeh Bergen! Frankteichs Su . “© 
tvopen hatten alle Zeit fett zu werden an den Brüfteh u 
Germaniens, und. kamen gluͤcklich mit ein bischen Augſt 
davon, ſtatt daß: man ihnen geſegnete Mahlzeit haͤtte 
wuͤnſchen ſollen, wie Hermann Varus Römern, fie 
flohen zum Theil ber eben dieſes Varusfeld, an Wo⸗ 
dans Dyfeie® Altären uud den Grab hugein der Rüe 

Du | ME 
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voriber seinset baufs. Davouſt uud: Wendaumme- Ike 
man’ gefeinmolzen Geld im Rachen ’gichen felien, wid 
Boiten die Parther dent Eraffus‘, man ic) hoffe Daß die 
BE-Davoufl uid Vendanuue nem werden; wie Di 
Sfälzer einſt Vie ihrigen Melac! ei 

Beyſpiellos bleibt Darouſts Denchmen, feine zahi⸗ 
Kfen Mekfchenopfer und 'nuziofe Berherrungen ,. fein 
Morbbrand, " ünd Wegnahme der Want, die Husmwek: 
füng der Bewöhner in der ſchroͤcklichſten Kälte, das Er⸗ 
ſchießen, Ein kerkern und der völlige Ruin unſerer erften 
Handelsſtadt. Biel Harıes mußte Davouſt auf Bes 
feht feines Dcfporen thun, aber Er ſelbſt gefiel ſich in 
Biefer Härte, wie hätte ex ſonſt auf Vorflellnugen fagei 
Abgen: „Vous n’avez rien en propre, rebelles, qu6 
vous etes, Totre peau möme appartieht ü 
Lempereurf“ Er hatte vielleicht grrädiger gehandelt, 
wenn er diefe Mebellen geradezu — gebraten haͤtte a 
In-Troquoisa! Iſt über den Schrödlichflen aller Nas 
poleons⸗ſnechte Gericht gehalten worben? Nein! Nur 
durch Bergleich erhielt Damburg zoo,ooo Æ. Renten 
auf dem großen. Bude: Viel wurde zerflört, vieles 
aus seinem Muthwillen und Haß — nur die nächfli 
Generation fieht Bäume und Gärten wieder, wie fie 
waren. Die einzige wohlthätige Zerfidrung ift das Nies 
berreißen der Käufer vor dem Theater, und der Feſtungs⸗ 
Werke. Diefe. Werke waren annuͤtz, denn Hamburg er 
. forderte eine Barnifon vor 20;000 Mann, wenn eö ver⸗ 
theidigt werben follte; und bie Waͤlle waren ohnehin laͤngſt 
: m Spaziergängen, Bauten und Gärten eingerichtet. Die 
Vorſtaͤdte ©. Seorg md der Hamburger. Berg ſollen 
um meiften gewomuer.baben: Die Gefunbheit des aͤber⸗ 
oblkerten Hamburgs hat alfo gewonnen , . vielleicht fin⸗ 
den ſelbſt die Aumern Klaſſen Raum ihre feuchten Kel⸗ 


, 
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lerldcher zu werlaßent,- die Rachtit wird hwinden, aid 

die Hamburger · doppelt Dia Ütonsigr Thores 

en ; DapspemDomineindi iehyangatris., Die ungee 

Praepate Bapeonögthiner np meh 

„rn Die berühmte: Bruteg Die Kängfte, Brite, die 

44 Meilen lang in ſchnurger ader Finie uͤber die beyben 

Elhe⸗ Arme und Zufel.Wigelmöhnrg in einer, Stunde 
Zagh Harburg, biralber.fübrse, iſt and nicht, mehr. Se 
age au fehneil, zu wenig, folide gebaut, und. Fonnte, nicht 
‚hleiben, wenn ‚man, fi „auch über ihre, Erhaltung ı mit 
Kramer. Hätte, dergleichen Ühnnen, Dieſes Weltwuuder 
amd. binnen 83 Tagen, vollendet. da. das Holz min 
ame ., ‚wo main, e8 fand, .ynd, pen Schweiß, d. Be 
Ehränen der Arpetter vechuete Davouſt fo. wenig, , ‚a8 
ddie noblen Rister, „wenn Gefangene. und Srößndn, spe 
- ‚Burgen bauen mußten. Cäfers Bruůcke hatte Tau . hen 
gierten Theil Länge, gber feine Soldaten mußten. das _ 

Hol {m den Wäldern ‚hauen die Bruͤke hauen _ 

—— mußten die Hamburger, alles thun, bad ‚bie 

Reu⸗Rhmer fahen bloß zu, ‚Kein. Wunder! wenn daf 

Wolt diefe Brüde Teufelöbräde nannte. Mir ha 

"ben mehrere Teufelöbrücen — nad). meiner Anf; icht 
\. . @ie Strasburger bie HauptsZeufelöbräde, ‚aber. die 
- Hamburger hat ganz beftinunt .ein Teufel erbaut, 

immer noch, als. fi) LuSer und der Yauptpafter 
Ren Affen Gottes, mit dem fie ſich ſopiel zu thuy mache 
ien, gedacht haben · 

Die Umgegend Hamburgs . ie ad fe andh ih, 
geiäik, , Dank ‚der Elbe Zahiloſe und geſchuackvolie 
DZatien. langſt der Elbe, Alfter, und Bille beiuſtigen. des 
| uge,:unp an Sonn= und Feyertagen iſt Hier ein Tehen, 

sie im Himmel; „überall elegante Welt — und. yaadı dem 
Vbilodphen ſo "app: thut — uͤberall weltb- ars ers 
| Hide Difeupeis, die ſich über alle reinmenkchliche 
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wablliatfe a Eten ausfpricht, um⸗ —ED 
ceyl ichen Spurgln d hu fuͤrchten hat! Wan ip tik 
da beffer,; Wo man Prey ſprechen virf und Ye 


auch beffer — wo eh Schloß am"Wünbe Ange, vt 


es nur Tin efifake Criquerreechrnedren, Mor 
inat⸗Idekn wo kein Ideren⸗Aubtauſciheſtait fühe 
ver — Werrer⸗ Theaters und Tafelgeſprache 
Hanchur g if eine’wahre Gartenftadt, und bald with 
der Hamburger eittlge "Stunden machen mräßen, wenn 
‘er wirflih ‘auf dem Lande ſeyn will. Nach Bein 
. Spagiergang auf den Mälfen, wo ſich doch Bus 
Denkmal mitten In den Zerffdrungen erhalten Kar, ih 
nuͤch der Anfichr vom fogenannten Srintfange Toms 
Men die Dbrfer Ottenſen, E'ppendorf, Flotbet 
wo an in England zu ſeyn glaubt, das landliche H arvſie 
hude, ein Lieblingdort Hagedorn, deſſen Linde 
aber der Blitz zerſchmettert hat (Ob der Dichter daB, 
ihm äugebachte Denkmal erhalten haͤt ? weis ich nicht) 


md Poppenbuͤrel mit ſeluen Eichen. Dicſes ik 


am landlichſten,“ da es von’ der Stadt entfertiter ff. 


lglich weniger laͤrmende Gaͤſte zähle, es find hier bie 


uinen der Mellendurg, und man macht Maffer: Parz 
rhien auf der Alſter. Wands bek iſt deruͤhmt durch 
den Wandsbeker Bothen, ber aber zuletzt nicht 
mır vergaß, daß er fi In Japan das Ohr de& Sc 
marſchalls ausbat, "weil diefer behauptete, wa Fürs 
ften geläfte, fen Recht“ fondern auch ein foldhek 
Urtan, und Froͤmmler ward, daß man kaum böfe 
werben komte, wenn ein Franzoſe aus Aamua 
Arinus ihachtel Warum nannte ſich Claudius — Aenuis, 
Dad’ Im Norden ſoviel ſagt, als im Suden Hämb, 
Stoffel oder Michel, und warum dachte er nicht 
tan die Wirthshaͤufer vor feiner Naſe — an den lehren’ 
le, und an den grauen eſel und legte ſecuen 


| 


x 

PoltenRes fraͤber atereren vle Hande ſeines Fre un⸗ 
he ot gatun Man vezaat fh; "daß. dee Rich. zum 
Blauen Efel einen altaklgiiirken: geberen habe gein Wit 
gun SAH, rehimene ur dacken— ſchnell "pie sum 
— E !ven alten BHO, -und. jener) Ser feine 
rauch verlieren fahe, feste: nun nureh das Bitd 

Fe „das yeriwähre geane fee: 


un a2 1 —* 
neſe ahe afe) IE, das weiten Ziel 
"der: Spazier tgänger (drey Shwden) » ächtes ‚Biber 
dyrf, wo⸗ troßige Wa —— rigen pen ſchen 
und ‚Sariöfeln Icben, IR i 
Re: y,n in dep ‚größten &t 
jenn das Jaͤhr um iſt 
‚ben; 














leicht ‚enpocben has 
Paber..erblidt „man. in per“ Regel im Doufe nur 
”, Weiber, ‚anl hnackende bettelnde Kinder. 
ik die Aubſich vom Sältenberg bey Blanke⸗ 
rblickt * feine, Hit ‚nehr. - Blanfes 
i Rn man 
Yo 















ou ——— ii: —SeS—— Grunde 
Boluſtig ung s⸗ Opto ninhiny wern man nicht zu 
viel verlange — und allen Eibe⸗Ufer xeitend; ja⸗ den die 
hdheve Poeſie der Nein⸗und · Donau⸗ Ufennicht Kenne, 
odet · die ds · Mains um Zuanffürt, dein etlaube ich ſo⸗ 
gar zu ſchwaͤrmen! Schade! daß der Voden⸗ ſonfandigt 
it, und ‚bie ſchone Natur fo’ oft Lauuen: bekommt / nie 
die Schbnen, and ſchnollet. Schw rmor se dieſen 
Gegenden: mag der Hamburger Günther -zurechts 
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weißer, — Dog: ine — 


sam, den: Eibe ⸗Oeichen zur ſchffen iſt ſo amseägfich als 
:eine Od vſſca e zu Pant; Bene Dam · Nerden nichts 
fehlte... Fl: Derge nicht Aſ milxda dach: fehle weine 
duftende Luſt fehlen, urchlam Diamelun hie arviae 
Vegetation: des Gsdent; und. die pai zonde MOREAHETE 


gente;Krdfte die Planzen nd; von Kaͤlte betaͤnbee 


‚Tpierchen aus ihren Mi pertliften hervortreihen, wenn 
"der Keihtihg‘ lacht — hir, "Wtötuns‘ Eeregbarkeit, de 
„Freilich durch ——— Aſtthenie uͤbergehet.. 
"Aber der iſe hoͤch ein Tor, . ber bier an der Elbe den 
KRxelnfall Schafhauſens 'bermißt,, auf 'der ‚Helke den 
"Monkdlane ‚und die Nuthen Palnpras fast‘, Ah 7) 
‚den‘ * verfühnmeret 

Die. Elbe, "die ſich in ip Arme when Ange 


ft. 


sort Zonne nach" A kemeiten fe Dieie 
zungeheure Wafferſtraße iſt daher wegen det Untiefen 
mit Tonnen ober Bojeh bezelchnet, die den Schiffeta 


5 


den Fahrweg zeigen, wie bie Landſtraßen ven Fraͤcht⸗ 
‚fuhren ;; poder die Sit qugan Ad Baͤume zur AMin ters⸗ 
Zeit. Fuͤr den: Schiffer:iſndie Leute Boje die Kinimge 


der Elbe, ; aber noch hat kön Geograph beſtimmt, . wo 


die Elbe anfhoͤrt, und: dah: Meer anfaͤngt. Hier maaßet 


ſich eine En gla ſch e Fratzatte das Amt der SchlLuͤſ⸗ 
ſel au. forgreli; als eind Der Papſt und manchen: Dorf⸗ 
: Pfarrer Hier. ik ein:Titanenfampf zwiſchan Cibe 
„und Ooean/ ber wahl gefehen- zu werben verdient, wenn 
men..den Maranon nicht fehen laun, und, die Elbe 


‘ 
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pP 
—E— Er 100 75 
m Mirpächk für: Mervonfüpunnchee Wie.fchen ‚hat. Cieklage 





ai Mükse: nicht GÜTER honran, oder har zau⸗ 


ua üben eins, laqut ꝓ0Slirene, vnd: ſeleſa Apen u⸗ 
meinige = vom humppijssima, Dey dem Chrvqgeſchoc; 
„mppuifgger SBeiber, wuͤrden ſie ſchan in Ounmadg ſal⸗ 
Net. or Mich erinnere Die: rerhahene Geene an er 
‚ben. S, Kamhert: Dar rn IR Ve ET) * 
J — —** le Date; ang 39 
.gepaussent.1’Ooean ‚quigrohde ei ne rail < 19 
Di: Srachtkarkeirl.des. Wedens um‘ De 2 

* erſtaunend, aber in dieſer Schlamin⸗Erde ruf alles 


agedeihen, wie im Delta LAegyprens/ vorzůglich du oh 


Wierlanden und auf:yen Werdern, aufl idenen 
ganze Pfarrdbrfer liegen. RD TEL 
Hen die’ Wierlander, ober Bier: Klichfiidte Edivlaͤl⸗ 
Ober ur Unter» Cannes and. Rirchraarder; I Ritt dem 
Gltaͤdtechen Berged ref gemeinſchaftlich KR Werß 
‚boy Kitdpmerden ik her Zelneuf pire DBHhH LEBER 


fahrt nach dem Hanndorriſchen Hoop; . Dierd Nachudh, 


era 14: [Meilen mit:.s00ts Serien; habeil Werelfihe 
Wiehzucht, moch heffern Obſt⸗ und Gartenban,“! uͤnd Ihre 
mit Milch und! Butter, Obſt, Gemuͤße und Wluiren, 
mit Lachfen, Neun⸗Augennn Boiten), Sthiveiheis Mk 
ſbern und Gefluͤgel adter Art !beladenen'Evlertlokinte 
gu humderteme jeden‘. Morgen nach ber: Stadd. Eye 
Wierlaͤnder haben viel Eigenes in Sitten, Kleidung ab 
ESprache, heirathen mur unser fi, nd -im hohen Hol: 
ftende; und wahrſcheinlich eingewandette Nom baua m 
vaher mam ſtex micht: wusdern darf, wenn IC 
di feh galerie ν αν. ↄut 


ihren 


 Diaßki arlande Amt; bat Gan a an dnhambur⸗ 
ger. Die ganze pon der Elbe, Mitte amd Genkienubunde . 


Pd 


* 


Vi 
ww 


iind —* —XIC 
. else; ln Mνα DIEHRERORNER han Dit 









on, ls ebenſobice Auſthauſer gerſtreut 7 RD 


nen: fbehen uhtee Een Ion: Aptichtei uns Pre 


A ſatbſt ganze Ener Elder! gibt es 7 Ude ame Ä 


Pr 


| 


Bid had des car 'de' Vehteür die’ Mofa iikb Lila. 


Gelder; geriiß: zlehenꝰ die Wierlaibreahtiche 100/680. 
Mark allein für Erdbeeren, und wie waͤre aß, 
ein patriotiicher Bongelon das Gub booet raux har 


ve | 


des Ted, empfähiesıuiunbiefen Weiten und-Fpolläns 
dara allein uͤhaließe? Der Reiſende Fuunzoſe 


nacht hie Virrlande nach noch. zu kinem: Ha hi: von 
Bahasa? Es iſt nicht zu leugnen, haß;ed hier. Ekon- 
inaib, welche die das Fette: liebende Orientaler Allen 


Made und ine: Haften [ind Be Kuͤßen.“ 
Die re een moͤgen zu Gamburg aller⸗ 
dings auch norh mir. mehr handelt, ‚mir: Seumdi Giteos 
Ben Mönchen — Nienta?: ' Dberfieid, Rock and EStruͤnu⸗ 


gmyziehen waͤrden, Ahr Me ſichtei ſt wie der wolle 


 pfee-Diaken lerngeſunden Stehußer- Mddchen: iſtameiſt dire 


ler. oder braun mit unklern Vaͤndern ans: Rieden. roth 
und grün — unter ihrem Sarıhkeure fallen · reiche Haar⸗ 
zopfnn hurab, und das Gefichtchen voll Farbe der Gips 


ſandheit, ſjeht fo nain und unſchuldig drein, daß Kerne 
darch hdchſt anzielend und violleicht gerabe chud dig 


erben 1. Es iſt ſchͤn⸗ daß die Hamturger uͤhes 
hautiques nicht gauz Des Roygaptsı vergeffen! Dies 

Side Alle: Vhomame di; Fame! mund min. Roſenfeſt von 
Salanna wire an feinen Stelle! - Es gehbut genade Feine 


rlehgelihe Imngiantinurdagn nun fichiikfrken Bias ' 


mens Markt Marfeilles zu träumen , wein geich der 
Kous fehler! - | 


hl mater war A diefen Gegenden leben mas 


— 2 u Alben, de Die ire weden 


X _ 


X 
Ir ——*—— —E 


— Supien ije Achhugefunden pin 
—X ee: dm. Hummer geräwhan. Tcyhh 





— * daſſe fa: arrig ſeyn kinen mad neben hrems 


Ran den ef. une meiner lichen. Phatten Sprch 
pe eben ſo gun Fran zbſi ſch und Eugliſch fpredsen; 
Rgleich Eine-Junge:fchen mehr: als genug twäreıbep 
Hipcem Geſchlechte. In Hamburg iſt alles zu Gabehl, 
weit. dab nicht / wa manche Schdag;: wort deddie Plat⸗ 
nm fagen: platt ds en Panne kooke;.uud, die den Aus⸗ 
rußtheherziget Hart-; wat können nigh n’:pade Titieh 
 aslaken 1’ — Hier zuerft-Taufen würde: — Von ⸗Herzen 

gerne haͤtte ich meiner: ſchlanken Fteundin zum’ Atden⸗ 
ten Etwas won: dem Ueberflaß dieſer Haniburgerinnen, 
ib fo ein Paar Zwillinge prima Sorte mitgebrache, 


weun es moßlich zw machen: gewefen wäre}? rar. 


Das Amt Rigehättel oder Curhaven gleich. 


viel, denn heyde trennt nur ein Fahrweg, iſt Die dus 


evſte nordweſtliche Graͤnze Deutfchlands, eine’Meik 


Angedeichten Landes mit 4,200 Seelen, die Korn, Hille. - 


ſenfruͤchte, Ruͤbſaamen ꝛc. bauen, Viehzucht und Fk 
. “fiperey treiben; Torfrſtechen/ und Muſchelkalk brennen. 
Das Amt vonedreyzetn Ortſchaften koſtet Hambiurg 
mMehr · als es ertraͤgr⸗ iſt aber-an der Etbe ⸗ Mundung 
wichtig, als Stuͤtzpuntt feihes Serhaudels, Winterha⸗ 


en; und Quarautaͤne⸗ Anſtalt. Hier wor ein Senator 


nr alten Schloffe der Raubritter don anne, Did: Set⸗ 
uberey mir Landraub nobel vereinten, und auch Ham⸗ 
vurg befehdeten· bis ran mit einen Städt Geld: Die 
Foren Lappen bkruhigte. Hier find die kuͤhnen uk 
ſerbauten fuͤr den Keifenden das Merkwuͤrdigſte, der 

gewaltige Strbim uind das noch gewaltigere Meer, wo 
hir auf gluth ſich ohn' Ende drängt; and-teill- ſich 
inimmer erſchopfen und leeren, als wollte das Der 


* 


R 1 

Dot Wetrgahlieen, ————— — — —— ——— 
en giba:qaquicut aber: Gæa t ſch le uud o⸗ 
Hepaupeitlidk: che, ma auch eihen-Ichuudigen Sexhund. 
derſich· auf den Sandbaͤnken Ionen! Tier ⸗Am cann 
hei Bewerneup hat Wache war. feiner alten Mon, 
au. was die. alten/ Barger nicht hatayn., fogay rue 
Mon, womdbt aber. nur ankommende Schiffe — „net 
lish..degrikäns werden, Senater Abendroth PB 
alter Unwerfitäpt Belannter, geb uns Die boſte ern 
hung dieſes, intereſſanten Fleckes, von dem viel: Taquſen⸗ 
De: Hab Meer zum Exfieamale, ſehen, und Kanıkır. 
nie, minen „Seins Veſchridenheit dar. yon feinen’ Ber: 
Dienften;; am..bad; Amt geſchwiegen — auch von feiner 
Guͤte gegen die. Badgaͤſte uud. Meifende,. aber gewiß. Ige 
sen. viele mit. mir in ·Freude, daß Rigebfnel: erlquchtat 
‘ war, als er 1824 wieder dahin Ba, ur ſeine Annn 
Fenheit ein, wahres Volksfeſt! J 

Jeden, ber nuxr Ufer kennt, deren. Mader durch 
Weidenkoppen in Reſpect gehalten wir, muß Far 
ser, wenn er bier die Wafferbauren eines Walt, 
manns fiehr, die ſich zwey Meilen weit, binziehen, 
jahrlich 50,000 Mark zu unterhalten, sun ‚bon 

nen doſten. . Hier fpielen die, W Wellen mit Felſenblo⸗ 
‚den, von 2 — 3000 &., pie, mit Stroehhalmen. ....6B 
gehts Muth dazu auf. dem Bollmerk Alte Lichg gwi⸗ 
Achem dem Babehaud-und, Leuhthurm einen St ur u 
aAugzuhalten, ob man gleich vollkommen ficher iſt. Das 
Kent erhebet, eine Wolle nach De. andern. gexichellet an 
dieſem Menfchenwert,, ſich, gufdßend in. hochſpritz enden 
Schaum, bad Gaſchrey Der. Momen dieſer Boten des 

Vngluͤgs, vollenden Die furchtbaren Accyrde des exʒůri⸗ 

sp Oceans, und das Tohen —— ift ‚nur 
Waſchbelen⸗Tumult; es iſt fuͤzgyerlich ſchon. Dige: 
leſe mau. Falconer s Sblxwieq m mehr. Genuß 


oo. 


me , 


A gewliee gehe Mr, —XE 

me en, —— war). .. Kanspard. Parie Ed 

U, üb. N) Beste"; ie II tn BL . ν. 
AT ea * nicht das nludeſtervon den Nar 
turreizen des Suͤdens, oder gar Weſtinviens/ Fink 
dar prächtigen. Zlamingo nur weißgraue Moͤwen, und 


ſtott. Zuckrrwohr ð. Cafe und Baumwoallen⸗ Pontungen 


Brit Sandhafer — aber: man begreift. aun vollkommen 
die. Möglichkeit ,. ‚wie ein Orkan einen. Schooner mit ır. 
Maunn von der Ser. über ein Selfenrief hinweg, Cine 
Eiuglifche Meile weit, auf. ben hohen. Sfrand werfen, 
konnte, fo, daß ſich Die Mannſchaft bey. Tages⸗ Aubruch 
ſtaunrud im Grünen und, zwiſchen Baͤumen fand wohl⸗ 
behalten. Man begreift wie, Pinzon beym Aublick der 
Muͤndung des Maranon fragen. konnte: Mare an, 
non‘? daher der Name — und begreift auch die komi⸗ 
ſche Schilderung eines neuern Reiſenden von einem 
Seeſturm: „Wenn es moͤglich waͤre 19,000 Trompeter 
auf dem Vordertheil, und 10,000 Trommler auf dem 
Hintertheil unferes Schiffes muſici iciren zu laſſen, in der 


—* würde man nichts davon gehdrt haben vor dem 


rchtbaren Geheule des Oceans: “ 


Bey den vielen ſtets durch den Eighang verändern, 
ten. Sandbaͤnken find hier Lootſen durchaus nothweu⸗ 
dig, feſte und bewegliche Signale, Baaken und 
See⸗Tonnen, ‚und noch das Feuers oder Sig 
an lſchif. Es ſi nd drey folcher geuer, . zu Eushafen, P 
MNeuwerk ımd Helgoland ; das Kohlenf euer iſt theus 


mer, old daB Lampenfeuer, und die Koften be& 


Deals:und der Waͤcht er vermehren noch die: wilden 
Geaͤnſſe und Endten, die vom, Licht angezogen gegeg . 
‚ tie: Spiegelſcheiben fliegen, wie die Muͤken gegen das 
Richt, im Zimmer, dieſe berbrennen ſi ſ ch simplament, 


kön aber kcherice ien em A A 


vie Scheiben⸗ und f6 eine Seite koſtet drap ⸗vie⸗ 
Earolind , das ift mehr als kine Scheibe; bie Der ih 
mand bey uns einſtoͤßt, daher fie af Monate: im 
wich wiederhergeſtelit wird! 

"35 Tuxhaben geht alles fo Engüſch; su; baß 


—*— leicht ſich in England ſelbſt glauben 
koͤnnte. Während des Revolationskrieges wo die Ue⸗ 


berfahrt von Helvetſluis nach Harwith nicht anging, 


bildere ſich eine Tommunication, die man beybehalten 
hat; und wer Luſt hat; kann fir 5-0 WM. Sterling 
woͤchentlich zweymal binnen 48. Stunden (manchmal 
jedoch erſt nach acht Tagen) auf freyen brittiſchen 
Boden wandlen, wo aber nichts frey iſt, als bie 
Luft, und hiches polift als der Stahl, Giädliche 
Whims! fi einzubilden frey zu ſeyn, und hoch 
kültivirt, und wenn auch das Wohlfedn von 100 
Millionen Menfchen dem von: Einer Milton aufgeos 
pfert werden follte; iwie ed im MittelsAlter Adel uud 
Elerus auch zu halten pflegten! 


Ritzebuͤttei oder Cuxhafen mit 2000 Seel 
ift kines unferer beruͤhmteſten Seebaͤder. Längft kann⸗ 


ten Engländer die Kraft der falzigen Fluten, Lichtem 


berg machte 1793. ımd Deut ſche aufmerkfam, naunte 


 Eurhafen ausdrädlih, aber Meklenburg gründete 
zuerſt feit Dob5Beran 1794 Travemände, und No⸗ 
derney folgten, Hamburg aber erſt 1816 Im Some 


| 


der 1817 zaͤhlte man ſchon 600 Gaͤſte. Win Seebad 


verhaͤlt fich zum’ Slußs oder Quellen⸗Bad, wie das 


Meer zum Fluß, nicht allein- die-Salftheile, und rei⸗ 
che Schwaͤngerungen des Seewaſſers mit: animaliſchen 
Sroffen, nicht bloß die ſtets lebendigen Wogen und 


die Seeluft thun Vunder, ſe udern die eigene electris | 





| 


—* | 7 

fd uote erg der in ai. 
das Lenchten des Dierys zuſchreibt, die aber noch probe 
lema tiſch if. Das erſte Gefühl im Seebad iſt / nüche 
behaglich, Kalte, Schauer; Herztlopfen, beengte Bruft 
— aber bald folgt ſolchez Wohlbehagen, daß man ftir 
nen Kavren, der rinem Sihaf —Pfürch gleicht ſeeg⸗ 


net, wie das Schaaf; ba wo Wölfe find, werd eb Tein 


ESchaf wäre, den Pfirch ſeegnen wuͤrde, mir Bein’ daz 
rin ruhenden Schutzgott nid deſſen Water" unter 
dem Pfirch. Dan entſtelgt dem’ Meere mit einem Hoch⸗ 
gefuͤhl, das nur der Spanier Nunnez im höhein Brade 
empfunden" Babe ındg; ald: er von den Höhen Pana⸗ 
mas das Euͤdmeer entdeckte/ und um es für Epanirn 
in Beſitz zu nehmen; ſich — barinne Badere! - + 
"Diefe Badekarren werbeit von eitien: Pferde bis zu 
einer Liefe von 3 indie Eee gezogen, am Hintertheil 
iſt eine Art Zelt und eine Treppe angebracht,” iniv 
Tv entkleibet man fich ungeſehen⸗ und ſteigt hinab in 
die Fluten = And wieder herauf. ‚Da Damen’ doppelte 
Vorſicht dabeh gebrauchen, fo darf man fich nicht wun⸗ 
bern, wenn ma — keine Anadyomene den Schooſe 
purpurner Wellen entſteigen ſiehet! Ueber das Schick⸗ 
fol des Jonas hat: ſchon Lichtenberg die Badenden bei’ 
ruhiget, Side, die ‚Propheten freffen, waren hr int. 
Akterthänt, tie Propheten, Meer⸗Maͤnnchen und Meere 
Weibchen — die Fiſche haben "umgekehrt das Prophe⸗ 
ten⸗Schickſal zu erwarten, ohne Hoffnung wieder ai 
Licht zu konimen wie Jonas. Nach der See hat man 
5 Stunde; man kann aber‘ dudy, wie viele Furchtſame 
ein Wannenbad im Haufe haben, was fich " 


avber —** zum Seebad’ vethaͤlt, wie das“Le ſen eis 


er Reife Zur Reife ſelbſt, oder ein Soolbad zu Schwäs 
biſch Hall zu Dobberan⸗ eine doch allzupoetiſche Berk 
gleihung! Und wer erſt Schwimmer iſt? oder gar leich 


L. 


\ 


Do 6 


dwi alb Weawhahet „ini: Diogeia , und Agfa, Meist, ik 


anf. dem Meer wandelte, sei un rn herr und 
Meier? ., ER EErerT Base Free 

Das. Babe Gebaͤude umpeit des —* Hi ſchha 
wogehen von engliſchen Anlagey ). ber. Yaplit..deö Mers 
res, der ſeeglenden Schiffe, und; des. rögen diſcherle⸗ 
benß fo erfreulich, als Ebbe und Flat, bie man gar 


. vicht keunt, wenn ‚man nur bie Dftfez ader dad Mits 


telngeer . geichen hat. Held Alexander und ſein Heer 
ſtauuten daher, ais ſie ſolche zum eiftenmale ‚erblidten 
in den Indiſchen Gewäflern, ‚nach ‚der Urſache haben 
fie ſchwerlich geforfchet, . und alle Weisheit In Dis 
en hätte fie auch ‚wohl nicht im Monde geſucht. St 
dem fo? oder der Einfluß des Mondes auf Ebbe und 

lut, auf Kroͤpfe, Wahnſinnige und die Monate der 


jrauen rc Ueberreſt aſtrologiſcher Grillen? Geſaͤttigt 


vom Anhlick geht man nach dem Eichenwaͤldchen Broks⸗ 
walde (4 .Stund) oder. auf die Jagd der Möven, 
der fchlechtefte Schoͤtze trift hier, wie ber, der unter eis 
nen Flug Spatzen ſchießt, und andere machen agb 
auf die Taujende von Seegeſchoͤpfen, die hey der 
Ebbe im Sande wimmeln, und ſchon den Gleichgältige | 


ken zum Naturalienfammler gemacht haben. Ich rech⸗ 


ne; zu den Genuͤßen des Bades noch dig Gelegenheit, 
die ich nie verſaͤumte, mit eigentlichen Seeleuten 
mich du unterhalten, die ſich zu Landleuten— serhals 
ten, wie Seekarten zu Landkarten, und von ih⸗ 


rem Schiff per Sie (She) ſprechen wie von einer 


üehten. Sie gleichen alle mehr oder. weniger Sean 
Bart... Lonis XIV. fagte ihm: „ich mache euch zum 
Defehlöheber.. eines Geſchwaders⸗ Sire! daran. thud 
Sie sanszeht „war bie Antwort, die dem König 
gefiel; er xauchte fogar Tabak in, dem Lorzinimer,” „das 
ift, Fran, Bar’. ſagte Louis den befhärzegn Softingen. 
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Gelbſt einen Admiral lernte ich Tennenit-ver aber 
nichts weniger als admirabilis war, daher man wehl 
beſſer thut Amiral zu ſchreiben, zumal das Wort von 
Arabiſchen Amir Herr kommt. Er verrheidigte Ei 
was, was mir in dem frey en England. das tragiko⸗ 
miſchſte unter allen tragikomiſchen erſcheint: the Pros. 
sing of-Seamen!| Ä 
Das Yad hat auch einen fifchreichen Se, woran 
Gonbein ſind, Muſik und Tauz, ſo viel man will, unb 
andy deh "von Gott verfluchten Pharao. Der Tiſch 
iſt zwar norddeutfch gut, aber auch norddentſch 
theuer. Indeſſen wo iſt es in Baͤdern wohlfeil? De 
conomie wohnt nur auf dem Lande, oder in eige 
nem Haufe; und es ift billig, daß ein. Landthier auch 
erwasigahle für Seewaſſer, Serlnft und Sees 
Anſicht. Man macht Spazierfährten zu’Lande nad) 
dem nahen Hadeln, und auch nach der Inſel Neu⸗ 
werk über dad Watt, wo zur Jeit det Flut dann wies 


der Schiffe ſeegeln. Man macht kleine Seefahrten, _ 


und ein kleiner Kapenjammer, ber bald uͤberſtaͤn⸗ 
den iſt, iſt der Geſundheit zutraͤglich. Hinter den Duͤ⸗ 
nen 64. Meile) liegt in - der Elbe⸗Muͤndung die Inſel 
Neuwerk eine Meile im Umfange, und ſelten vergeht 
Ein: Jahr, daß auf dem Watt, oder dem vonder Siot 
verlaſſenen ·Zwiſchenraume, der ſtets tiefe waͤſſerigte 
Slitellen behält, hier Priele genannt — nicht allzu⸗ 
fühne- oder unvorſichtige Menſchen umkommen, zumal, 
wenn Nebel herrſchen, oder bey heftigen Winden und 
Monds⸗Veraͤnderungen bie Fluth ſchnellet ankbinmt/ und 
der Wanderet übereilet — wie der “od rollen did Wo⸗ 
gen hinter ihm her, das ſchnellſte Pferd vermag nicht 
| au entlaufen/ und: finder: fein’ Grab tin den Nafferhi 
In Diefen Nord Gegenden ſutht man dei Mert ‚End | 
Kae | Zee 45° 
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abzugewinnnen, in der ſuͤdlichen Adria aber, nament⸗ 
lich zu. Pautdig/ umgekehrt dem Lande Meer. Auf Reu⸗ 
weräntann: mau; ſich am, beſten den Durchgang der 
Kinder Iſrael durchs rethe Meer anſchaulich machen. 
Der Meerbuſen bey Suez iſt nach Niebuhr Jange nicht 
fo breit, old die Inſel yon Rügebürtel abliegt, „und 
wenn Mofes feine Gegend fo gut kannte, als-die Neus 
werker, ſo ging alles ganz natuͤrlich zu, Pharao aber 
- geryaßge die Ebbe, und bie Boltenfäule Mofis war 
pielleicht ein Rebel, der auch ſchon manchem Meuwer⸗ 
fer, daq Lehen. Eoftete, . wie Pharao und feinem Heer! 
Fr Die weiteſte aber intereſſanteſte Fahrt iſt nach der 
zehn Meilen entfernten Ssufel Helgoland (inaula sancta) | 
dem Pharod Hamburgs und die aͤuſſerſte nordifche 
Schild wache Deutfchlande. , Ihre, Bewohner find lau⸗ 
ter Fiſcher, Lootſen und, Schieichhaͤudler, vertraut mit 
‚gen Klippen, Sanbhäuten und Gefahren, von denen 
der. Nape Heiligenland uumbglich kommen kann, 'unb 
fie werben durch Britten, die ſeit 1897, fiert | der 
Däuey,,- ſich hier einniſteten, frowerlich ‚Heilige gewor⸗ 
den ſeyn. Wahrſcheinlich kommt ber Name von Den 
| alten drittiſchen Glaubensbothen, bie. hier die Bes 
tehrung Deutſchlands anfingen, der heilige Wilibrod an 
der Spitze, bes gegen den heiligen Hain wuͤthete7 wie 
S. Bonifacius zu Geisnät. Vielleicht var dieſer hei⸗ 
lige Hain Tacitus castum nemus, ben andere zu Kids 
gen ſuchen, denn die Nordſee war ben Römern bekaum⸗ 
ter, ald die Oſtſee. Man zeigt noch den Pad; die 
Ä Sapatule, wo. der. Srjefen » Khnig - Rudbod getauft 
“ werben ſollte, da ihm aber die kuͤnftige Gloͤckſeeligkeit 
im Poradieße vorgeſtelit wurde, und daß. feine Vor⸗ 
fa bren ewig in ber. Hölle braten müßten, ſo ſprang 
er. wieder aus bee Sapskule ungetauft „Jh will 
lieber zu meinen Borfahren kom men!?“ Mau 


77... 
ii in ſechs Stunden nad Helgoland- kommt am 
ern Tage wieder zuruͤck, und kann ſagen, daß man 


in England geweſen ſey, wie der Schneider in Gran, 
reich, der zu Strasburg ſchneiderte —* 


Hei goland— erſcheint in weiter gerne, wie ein 


feswarzer Punkt, den Matrofen weit fruher fehen, 


als die größten Gelehrten mit der beften Brille. Mon 
ber Morgenfonne beleuchtet verwandelt fic) der Punkt | 


in eine Basterie, weiß und roth, als ob fie hefſiſch 
wäre, bie Taͤuſchung verſchwindet, Mdven empfan⸗ 
ger uns in Schaaren, ſtatt der Wohlgeruͤche, die 
den Indienfahrer, und auch den, der ſich den Hieris 
ſcchen Juſeln nähert, ſchon von ferne berauſchen — 
die Wogen brechen ſich ſchaͤumend am Felſen, das Ganze 
erregtarher furchtbaren als angenehmen Eindruck — 
nichts als ein kahler Felſen und Sand 4* kein Gtuͤn 
erfreuet das Auge — überall rauhe See⸗Natur! und ſo 


auch die Bewohner. „Sie find, entweder auf Dim Meer 


fagt ein aͤlterer Schriftfteller , oder Im Kruge, und ie: 


die Furcht zu erfaufen, laͤßt fie die Kirche beſuchen — 
fie gehen. befoffen. auf den Fiſchfang, und ſo fangen 


oft die Fiſche den Fiſchet — uns ungerne hören fie bie 


“ Soanabenböglode;, ‚und die Jugend Tortelt (gÄrteir) 


des Sonntags Öffentlich!” Seeleute haben viel Aehn⸗ 


liches mit. Woͤchnerinnen, kaum ift die Gefahr vor⸗ 


über, fo fangen fie wieder von vorne an. — Es Find, 
wie wir in. Sranfen und Schwaben ſprechen — Eles 
Re 2 2 2 Er 


- Die Helgoländer, 3400 Seelen, fi nd Frteß if hen 
Stammes „ und noch herrſcht hier, wie auf ben kleinen 
Eilanden an der Holſtein⸗ Schleswigiſchen Kuͤſte, die 


Sp rache der Frießen, wovon ich einmai nichts ver⸗ 
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ſtanden habe, ob ich gleich plattdeutich zu verftcheg 
glaube. Eiste uralte recht vernuͤnftige Sitte unterfage 
den Männern eine Ausländerin zu freyen, weil fonft bie. 
Enheimiſchen Maͤdchtn, ben den Gefahren jur Ser, 
figen bleiben Ebunten. Die Männer find faft ſtets zur 
Gee, die Weiber heſtellen Feld und Küthe; reichen und 
mahlen daß. Getraibe, und muͤßen alles beſorgen. Dee 
Mann ift auf ber See in feinen langen ſchweren Stie⸗ 
fein, > zu Lande ruhet er, und gebt daher nur in Pan⸗ 
tgffela, Des Menſchenſchlag iſt ſchͤn, ‚halbe Rieſen, 
hochhlond, Nachkommen der alten Mormaͤnner, das ges 
wohnliche Schifferlleid braun, im Staate ſchwarz, 
die Weiber lieben alle Roth uud gelb, und. alle ihre 
Inſel, denn fie find immer noch fres.e Leute, da fie. 
— arm find, daher es auch werer Diebe noch Ad⸗ 
unenten gibt. Mächf der Bifherey (Schett⸗ 
fifche aub Dummer, . die ich mir auch habe fdprties 
ten Jaffen, neben einem Ahnbolked. h. Kuchen von 
Mehl... Eyer, Butter, Milch, Rofinen, Pflaumen } 
Gewürze und einigen Moͤven) iſt dad Haupt > Eye: 
werb;; dad Enotfenweien, wo die. Blankeneſer ihre 
Meherhuhler find. Die Lootfen nach des, Ehe, Weſer 
und Gider müßen Kenntniße haben, und weiber fo gut 
gepräft,. old unfere:Aandinasen;:. erhalten: :ftatt 


Dinlomiz eine. Medaille, den fogenanuiten: pa t ſen⸗ 


( 
7 


afsnung, und werden zur Nüchternheit; Billigkett: 
und BEiheibdb.en b.e it aufgefordert was auch. 


_ bey: Hufen Kandhidaten, auf dem Feſtlande gar nicht 


überfläffig wäre! | ! 


„„ Der. Selfen Helgoland, 3 Stunde ‚Umfangs , bes 


— fieht, aus dein Obern Theil, genannt das Land, 200° 


hoch, toohin eine. Treppe führt: bier, wohnen Dig Wohle 
habenderuͤ in etwa 300 niedern "Häuschen, von Bakſtei⸗ 
neu — unten aber Auf ben Dinen die Aerniern, die 


\ 


"109 B 
oft vom Waſſer leiden, wo aber das meiſte Leben herrfcht. 
in Canal trenyt den Felſen von der Sand⸗Inſel, die 
Vur von Caninchen bewohnt iſt, bie fi Winters 
\ bon Fiſchgraͤten nähren follen, . fie find Gegenftand der 
Jagd, und fo auch die Zugößgel... Wenn fo ein Schwarm 
Krammersodgel, Schnepfen, Lerchen ac. ſich niederlaͤßt 
wo gerade die Gemeinde in der Kirche iſt, ſo eilt alles 
hinaus, ſelbſt der Prediger verläßt die heilige Stätte, 
And nimmt ftatt ber Bibel — die Slinte, was aud) aufs 
. fer Helgoland Thon geſchehen iſt. Die Felſen⸗Inſel die 
im neunten Jahrhundert neun Kirchſpiel⸗ und zwey 
Kldfter gehabt haben for, inuß jetzt faſt aleg . vom 
Zeftlande holen, das Meer hat ihre Yeder und Wieſen 
angſt verſchlungen,daher weder Pferde noch Rinder, 
ſondern nur Schafe, die kaum fo viel Gras finden, 
als ndthig ift, und gepfloͤkt werden, damit fie nicht 
in die See fallen. So binden die Mütter in den Als 
pen ihre Kinder an Bäume, wo fie miteinander auů Ab⸗ 
gruͤuden ſpielen, während die Eltern ihre Kartoffel Has 
Ten, oder Gras fammlen. "Sie bauen hoͤchſtens etwas 
Gerſte, Hafer und Gemuͤße. Das Meer graͤbt taͤglich 
am Grabe des Ueberreſtes von Helgoland, die Duͤnen 
oder dad Vorland aber gewinnen ſtets mehr Fuß, Hel⸗ 
goland muß frühe oder fpät im Meere fein Grab fine 
den! das Vorland aber ift ihre Hoffnung! ’ 
Helgoland hat zwey Naturhäfen, die aber 
ſchlecht find, gefchätt von Batterien. Die fonft von 
Hamburg unterhaltene Feuerbluͤſe, unterhalten jegt, 
wie bilig, die Britten mit Steinkohlen gegen Feuer⸗ 
ober Bafengeld, und man fol fe Nachts ſechs Meis 
den weit fehen Binnen. Diefe Bluͤſe oder Leucht hurm 
iſt vielleicht, nach dem von Eddingstone, der ſchoͤnſte, 
den es gibt, mit Acht brittiſchem Aufwand erbauet, 
ganz maſſiv, die Wenbeltreppe gang von Eiſen, wie 
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bie Gallerie; ber. koloßale Luſtre von 24 Argantiſchen 


Lampen verbreitet wahren Sonnenglanz, koſtet aber 
auch manche Winters Nacht 400 W. Steinfohlen! bie 
Haͤuſer Helgolands felbft dienen den Schiffern fo gut 


als der Leuchtthurm zu Kennzeichen, daher alles fo blei⸗ 


ben muß, wie es iſt, felbft wenn ein Haus abbreunt, 
wird ſogleich ein ganz ähnliches. wieder auf die Stelle 


— — ---- 
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gebaut, damit dad Fehlende feinen irre führe. Helgoe 


land ift eine wahre Warte für alle, bie nad) der Elbe, 


Meier, Eider oder Dade fchiffen, die Leutchen erkennen 


bie Schiffe auf ſechs Meilen, und während ein unges 


Äbtes Auge nur noch einen ſchwarzen Punkt ſiehet, wiſ⸗ 
fen fie ſchon Nation und auch oft Namen des Schif⸗ 
fes. Die — Vitalienbräder oder Seeräuber des 


Mittels Alters kannten den Werth dieſes Punctes fo gut 


ſchon, als die franzbfifche Capers und die Brirten! 


Helgoland kann man zur Zeit der Ebbe umgehen, 
jedoch nicht ohne Gefahr, da dfters Felſenſtuͤle und 
Eteine herabrollen, beſſer iſt es daher die Inſel zur 


"Zeit der Flut im Boote zu umſchiffen; wer begbeö nicht 


Tann, begnuͤge ſich mit dem mbglichft getreuen Ans 


fihten vor dem Buch, dad von der Decken 1826 


über Helgoland herausgegehen hat. Hier und an den 
Ufern der Nordſee follen fich noch Reliquien des Stran d⸗ 
rechts finden, und man vom legten Schiffbruch, 
wie der Bauer von einer guten oder fchlimmen Aerndte 
fprechen, oder Doctor und Apotheker von einer ungefuns 
ben Jahrszeit — ja wohl gar beteu „daß der Herr 


den Strand fegne?” Es wäre ſo traurig für Mens 


ſchen⸗Ehre, alddasdroitd’Aubaine, a8 Abzu g8s 


geld und der Sterbfall! 


Nie mar mohl mehr Leben auf Helgoland als zur 
zeit der Continental-Sperre, ungeheure Magazine von 


— 


Colonial⸗Waaren fanden ſich hier, die man einzu⸗ 
ſmuggeln ſuchte, und noch einmal ſoriel Menſchen 
als jegt, neben einer ſtarken Garmi ſon, vom der mur. 
noch der Commandant da iſt, der jetztudie erſte 
Juſiatz macht. Es muß hier ſo lebhaft gevefen ſeyn, 
als einſt zu Ormus im Perſiſchen Meerbuſen, und jetzt. 
eine Leere/ wie in einer Conugreßſtadt, wo Der: Patron 
der Britten, der Gnome Spiven mit blegernem Soaps 
‚ ter herrſchet, wenn man ihm nicht erſaͤuft in Bhum, 
gin, brandy, wisky. und grog. en. Diefer nafte 
fonft kaum genannte Felſen ſahe Könige und Fuͤrſten/ 
Miniſter uͤnd Generäle, berühmte Gelehrte und“ Kdufts. 
ler — Buflav IV., Artois, Berry verlebten bier Mo⸗ 
nate, auch Braunſchweigs Heldenſchaar ruhte hier. 
In dieſer Aerndte⸗Zeit hatte Helgoland Geld. wie. Heu, 
- ein Zimmerchen mit Bette Toftete taͤglich einen Ducaten, 
die Lebensmittel "fanden im Verhältuiffe, durch Eins 
und Üblaven verdienten felbft Weiher und Kinder Geld, 
wobey aber ſchwerlich die Sitten⸗ -Einfalt ‚der. Inſer⸗ 
laner wird gewonnen haben. Härte man diefe Epoche. 
zu einer ſchoͤnen Auſtalt für ein Seebad benugt,, wer - 
weis ob Helgoland nicht dad Erfte Seebad geworden 
wäre, an. beutfcher Küfte? 
"Helgoland, iſt jetzt Engliſch, koſiet aber bei. | 
Serbeipoten weit mehr, als es werth ft. wie Gibral⸗ 
tar, und vielleicht, ſelbſt Malta, aber Gibraltar ifk der. 
Schläfel zum Mittelmeer, Malta ein fiherer Stands . 
Punct für.die Flotten, um Stalien, die Käften Norbs 
Afrikas: und den Levante⸗Handel zu bewachen, und Hel⸗ 
goland iſt der beſte Punct zur Beherrſchung des Hol⸗ 
ſteiner Canals, der Elbe, Weſer und des ganzen, Han⸗ 
dels der Hanfeaten oder der armen DoutihenhiO Lord - 
Helgoland gehoͤrt der Sifene, die ihren abſchroͤkeunden 
thieriſchen Theil geſchikt unter den Zluthen verſtelt, 
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und’ mir Der manfchlichen Haͤlfte udch heute fo viele bes 
zaubert, wenn gleich ville wie ber Große Mann zu 


Mochefort die großmättiige Schbne recht gerne umfchiffe 
ten, wenn es möglich wäre. ' Die Schlange des Paras 
dieſes full it alieniſch gefprochen haben, jetzt wuͤrde 
fie engliſch ziſchen, und ich wuͤnſchte, DaB wir fo 
Deutfch ſprechen ſdunten, ald Gott der Vater gefpros 


chen Haben fell, wie er die Suͤnder fortingte! Helgo⸗ 
land iſt: von Natur⸗Kechtswegen beutfch, das 
Meer, in dem os liegt, heiße ſogar das deut ſche 
Meer: Whad, you Dogs! is it your’s?— God damf 


Helgoland waͤre deutſch, wären wir — Na tion! 
Helgoland bleibt eine- der intereffanteften Parthien, 
die din Kurgaft oder MReifender im’ deurfchen‘ Norden’ 
machen kann, man ift auf dem Kelfen, wie auf dem 
Deme eines Lintenfchiffes, und genißt ber Seelufe, 
die fo ſtarkend iſt als ein Seebad — ber Feſtlaͤnder 
iſt in einer nöuen Welt, wo er aber ſchwerlich zu bleis 
ben witrföht, , ; troß des Elima, das recht gelinde ſeyn 


fo. Helgoland IR ſchlimmer als ©, Helena, denn es 
it die Einformigkeit ſelbſt, kaum foviel Gras, als bie. 


Sthafe brauchen, nur ein einziger Bann, eis Mauls 
beerbaum im Garten des Predigers, Feine frifche gute 
Quelle, Tein Bach, nur Eifternen Waffer, Feine Aus⸗ 
ſicht als immer und ewig das Meer, und ewige Skuͤrme. 


Hamburger Gutſchmecker beklagen den englifeye Beſitz 


Helgolandes, denn die feinen Seefiſche werden in Engs 
land beffer ohebie, als zu Hamburg, vorzuͤglich die 
Hummer. Von dieſer Felſeninſel fliegt die Phanta⸗ 
fie leicht nach S. Helena, wohin Fouche durch Policey⸗ 
Kunſtſtuͤle den Helden unferer Zeit brachte, und den 
größte PoliccyaMinifter bleibt. Auf Helgoland‘, das 
und näher liegt, möchte ich jeden Gewalthaber ftellen, 


der die ewige Wahrheit verkenner, daß nicht rohe Ges 


_ — — — — — — — 
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malt, ſondem der Galt vie Mitemaſen behetrſchet/ 


unb ben. Berträhmmert , der ihm zu trotzen wagt, ‚wie u 


Rapoleon! 

nd’ nun wieder per nad. Eurhaven und noch 
einmal zu dem Schaufpiel, wo der 4 — 5 Meilen’ dreite 
Strom mit der Nördfee kaͤmpfet, Meereswogen und 
Elbewogen zufammenheulen bey ihrer Bermählung, ie 
wohlgeſittete Bräute, und an ben Dämmen und‘ ufern 
ſich aufldfen in den (chönften Schaum, ber. Venus ers, 
zeugte. Wahrlich das Geheul! des Sturmes und dad 
Bruͤllen der Wogen iſt fo majeſtaͤtiſch, als Donnet und 
Blitz am ſchwarzen Himmels Gewoͤlbe, ja noch maje⸗ 
ſtaͤtiſcher, weil es lebendiger iſt, eine verborgene Har⸗ 
monie! Singen nicht die meiſten Siugodgel im Käfig 
anm liebſten, wern Regen, Wind und Sturm um’ Da⸗ 
cher und Fenſter toben? Ich gebarhte der tapfern Hefs‘ 
fen, die nach Amerika mußten nachdem fie Friedrich | 
zuvor bey Minden‘ als Waare hatte verzollen laf⸗ 
ſen!) ſie erſchraken an der Muͤndung der Weſer fihon, 
und glaubten ſich vom Abgründe verfhlungen, Wenn 
Hier zwey gefcheiterte Noͤthrechts⸗ Phitofophen 
auͤuf Einem Brette fäßen, fatt vor ihreni Shcherbrette, 
und diefes Brett nur Einen’ tragen Fonnite — ihr Streit‘ 
würde summarissime entfchteben ſeyn. Ich begreife,, 
wie Soldaten ſich nah dem Kriege fehnen , a ich 
Das Soldaten Wefen im Felde kenne, aber nie habe a 
ganz begreifen koͤnnen, wie Seemänner, vorzitglic) Inn 
trofen, die es härter haben als Fuhrmanns · Gaule, die 
See als Heimat anfehen mögen — fie fehnen ' fi ch | 
mach Ahrem Schiffe, wie dad Kind nach dem Eltern⸗ 
Hauſe, und beträchten die Erde, wie eine fremde’ Stadt 
- he säiled from port, and was never heard of | 
more. Das Meer beraufchet fi ie — es gibt eitie See 
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göfen Ionen, alb die der Thpfer madt durchans 
nicht wie viel Seligkeit in der Redens⸗ Art, liegt „Im. 
Hafen ſeyn— es liegt Toniet Seeligkeit. darinnen als 
im wilden Mittels Alter in dem Ausdruck ⸗Binnen 
unfern Mauren oder Auf unferer Burgl. 
Deutſche, deren Umſtaͤnde Bade⸗ Reiſen erlauben, 
ſollten Qurhaven ja beſuchen, Dobberan und andere 
Seebaͤder an der Oſtſee gewaͤhren lange nicht diefen Ge⸗ 
muß; nur. Einmal, ſo wie Holland — dann verdente ich 
wenigftens feinem, wenn .er die Landbaͤder des Tau⸗ 
aus und Schwarzwaldes vorzieht. Jeder ſollte dann 
aber auch die kleine Fahrt nach „Helgoland nicht ſcheuen, 
wie ſoviele thun, um eine Seereif e gemacht zu haben. 
Wenn man auch keine Epopee ſchreibt/ wie Orpheus‘ 
yon dem großen Wageftäf der Argonguten, fo beföpumt . 
man doch quſchauliche Fneen yom Sees Wefen, 
vom Seelehen nnd Seefhiffen, das Meiſterſtuͤck 
des Man Ichen⸗Verſtandes und der Welt der Neuern; 
Sqhwerlich denkt ſich ein Feſtlaͤnder, daß es S tride 
geben Tonne, wie z. B. ein Ankerthau von einigen 
20°. im Umfange,, Anker zu 5— 6coo Æ. und ein 
auögerüftetes Linienſchiff von 120 Canonen über fünf 
Millionen E. zu tragen hat, und doch beweglich 
ift wie ein Fiſchernachen? Ein, brittiſches Linienſchiff 
wuͤrde alle carthagiſche und rdmiſche Flotten in Grund 
boren! Man wird ſelbſt Seereiſen und Schiff⸗ 
bruͤche mit weit mehr Geſchmak und Theilnahme ver⸗ 
leſen anhdren. Vielleicht gibt ed auf. der kleinen Fahrt 
gar einen Kleinen Sturm, wo der Jünger ruft „Hilf 
Herr! wir verderben“ und der Steuermann las 
chend enigegnet „O ihr Kleingläubigen! wie 
feyd ihr fo furchtſam?“ das macht die Reife noch 
Antereſſanter, und die erhabenen Worte Caͤſars fühls. 
barer Quid times? Cäsarem vehis! Auf elle Fälle. 
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ſetzt es  Meihe Stürme in der eigenen Heinen Welt, 


denen man am. "zwedmäßigften vorbengt mit einem 


glaͤſchgen China und Pommeranzen⸗Eſſenz — und fuͤrch⸗ | 


ter fich..einer vor dem Schaarbof, fo Tann er Sauer: 
Braut effen, und Zuker in bie Taſche ſteken. Es 
gibt keinen komiſchern Anblick, als wenn alle Mobilien 
mobil werden, und die ganze werthe Schiffs⸗Geſellſchaft 
in corpore — ſich uüͤbergeben muß! Aber dafür 
iſt wieder reiche Entſchaͤdigung! So groß die Wonne iſt, 


wenn man aus einem Bergwerk wieder an die friſche 


Luft und Sonne tritt, fo wonniglich und einzig ift das 


Gefühl, wieder feften Boden unter den Füßen zu haben, 


wo aller Katzen⸗Jammer auf der Stelle vergehet — 
ein wahrer Sonntag Quasi modo geniti, Lätare und 
Jubilate. Die Seeluft lehrt auch was Hunger iſt, 
beſſer als unſer Spruͤchwort; „der Hunger iſt ein 
Unger!“ 


Mehr als einmal habe. ih) den alten Vater, Drean | 


im Zorne erblikt an ſehr yerſchiedenen Geſtaden, und 


ſein Quos ega zu Ohren genommen, aber komiſch iſt 


es doch, wenn die Dichter von Bergen rollender 
Wogen ſprechen, wie die Leyermaͤnner bey Butterbemme 
und Bier, Käfe und Brod von Ambrofia und Nektar z 


ober wenigſtens vom Rheinweine. Gongora uͤbertrift 


“alle „, Bald erhoben ſich die Wogen zum Himmel, als 


ob ſie die Sterne verldfchen wollten, wir fürchteten das 
Feuer mögte vollends verzehren, was dad Waſſer his⸗ 


her verfchonet hatte — bald erdfnete fich die Tiefe mit - 


tauſend Schluͤnden, und wir ſahen den Top zu den Fuͤe 


Ben Plutos! — Seeleute, welche Stürme nicht bie 
vom Feſtlande aus kennen, wie meine Wenigkeit, vera 
ſicherten, daß bie größten Meereswogen, felbft wenn 
fie in Barren rollen, höchftend 20 — 39 erreichten 
vr aber auch foldye Wogen, wenn ihr ganzer Waffere 


⸗ 
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un das Schiff gehdrig trift, onen’ mm Verderben 

hren! Land ſtuͤrme Habe ich leider! mehrere erfahr 
ten, Seeftärme nur gefehen, _ nie erfahren, uib 
glaube, daß man im Sturme ſelbſt folchen weniger ges 
nießen kann, als in Sicherheit, gerade wie das erhas 
bene Schaufpiel eines tobenden Vulkans . „'aber alle 
überſtandene Stuͤrme haden etwas Angeiehmies. 
Am angenehmften iſt der Genuß Amphitriteng 
ſelbſt, der dreymal mehr ſtaͤrket als ein Mineralbad —, 
die Umarmüngen Aphrodites ſchwaͤchen, Limphitrite 
ſtaͤrket, daher eilen in unſerer Zeit fo viele in ihre Ar⸗ 
me! Das Schauſpiel eines Seeſtürmes allein verdient 
eine Reiſe, die Menfchenzunge hat feine Worte für’ den, 
Kampf der Elemente, und den wilden Wogentanz, und 
nur, wenn man ſo ein erhabenes Schauſpiel geſehen 
hat, begreift man Freund Horaz: * 
Illi robur et aes triplex u u u 
circa pectus, qui £ragilem traci 
commisit pelago ratem \ 

” Primus: 


. Du ? “ — 
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Bierun ddreyßigſter Brief. 
Die freve Hanſeſtadt Lübel, . 
Die Gegend zwifchen Hamburg Innd Luͤbek iſt ſo 
bde und traurig daß man zu ſchlafen ſucht — aber ver⸗ 
gebens; das Steinpflaſter ruͤttelt alles zuſammen, wie 
gemacht fuͤr Hypochonders. Auf dem weiten Wege von 
Strasburg bis Wien fommen nicht die Hälfte Stöße, 


als hier auf fi eben Meilen nordifcher Erde. Der Was 
gen hielt zu Schönberg Mittag, und ich miß doch 
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td geſchlummert haben, weil ich nichts von dem von 
aͤndern erwaͤhnten abſcheulichen Dorfe bemerkt habe, 
das daher Neers heißen fol (im A; „Ich vers 
gaß Wagen, Weg und Etodße uͤber den twigen AH 
monDieu! einer Frauzdfin, und dem wechſ Ienden 
Diable, peste und. foutre ihres Landsmannes — dei 
fauhen Blixem eines ‚Hollänbers , ‚dem jammernven 
Ö'mai! eines Hebräcs‘, und eine fromnine Kollnerin 
rief ſo diel Jeſus, Marie und Joſeph, daß ich 
nicht einmal Gelegenheit gehabt haͤtte, eiü ſchwaͤbiſches 
HerteGott⸗ Sakerment dazwiſchen zu bringen! ' 
Luͤbek liegt zwiſchen der Trave und Wakenitz, wie 
auf einer Inſel, und die vielen Thuͤrme zeigen ſie ſchon 
in weiter Ferne. Die Stadt hat ein weit alterthuͤm⸗ 
licheres Anſehen als Hamburg und "Bremen, die vielen 
Aiteen umher geben ihr auch etwas ungemein Angeneh⸗ 
med, wie die breiten geradern Straßen und gidßere 
Pkaͤtze; die holländifche NReitilichkeit, reinete Luft nnd, 
grbßere Einfachheit nehinen doppelt für Luͤbek ein, wenn 
man — Hammonia ſo eben verlaffed bat. Vielleicht, 
Säte die Stadt weniger alterthuͤmlich, wenn die Baus’ 
af, nicht auf Särtenhäufer verfallen (die mir die 
nodernften Haͤuſer zu ſeyn ſchienen) und die alte Bau⸗ 
lti nicht ſo bequein wäre fuͤr Kaufmanns⸗ Gut. In den, 
ellen ‚geräumigen, uhterflen Stocken ift fin ‚genfter am. 
dern; kincht Birk miügte das Herz lachen, menn, er 
ier ekuͤe Fenſter⸗ Tang machen dürfte, und bie Thuͤrme 
nd‘ Aüch lterthaͤmlich, aher freilich nicht klaſ ſiſch! 
"Zu Kübel iſt ‚alles weit, xghiger and ftiller ‚als. zu, 
ambuyg, das Leben weit einfacher, moͤſſiger, nach al⸗ 
Baterr Sitte, daher Kübel, aud) Tein ftehendes. 
ig Atet bat. Der. alte Luͤbeker ſitzt noch unter ſeiner 
e Te £ Haus’ Raum). auf ſteinerner Bank vor der, 
püre, ° "unter Weib uud Sinbern, im Exhiafrock und, 
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Pantoffel, uud ſchmaucht gemuͤthlich fein Abendpfeif⸗ 
chen, wie ber Holländer unter feiner tilia hollandica 
vor feinem bemalten reinen Häuschen, und auch unfre 
Handwerker vor 40 — 50 Jahren noch, bie jetzt Im 
eins oder Bierhaufe figen! Ruhe und Drdnungss 
liebe ift ber Character der Einmohner, und daher 
ſchuͤtzt auch die neuenrftändenen lieblichen Anlagen um 
die alterthämlihe Stade die bloße Innſchrift „Buͤr⸗ 
gerſinnſſchützt dieſe Pflanzungen.” Alles nds 
hert ſich noch der alten Einfachheit, einfach, wie 
dad Stadts Wappen, halb weiß halb roth, und Fru⸗ 
galität, die für wahren Lebend-Genuß das ift, 
wäß die Vernunft für die Phantaſie, veredelt den Chas 
racter, und ift die Mutter vieler Tugenden. Ich muß 
die Gaftfreundlichleit der Bewohner ruͤhmen, bie 
natürlich da eher zu Haufe feyn kann, wo noch wenig 
Prunt und Lurus hertfchet, und welcher gebildete Reiſende 
ſollte nicht die Familie v. Rodde kennen? Schhne Formen 
und liebliche Geſichtchen habe ich zu Luͤbek geſehen, ſelbſt 
in den niedern Klaſſen, alles durch niedliche Kleidung ge⸗ 
hoben und alle von friſcher Farbe, wie zu Hamburg. 
Maͤnner wollten behaupten, daß die alte Einfachheit 
beym weiblichen Geſchlecht ſich verliere, und Schade 
wäre, wenn damit auch die muͤtterliche Sorgfalt bey 
den wöchentlihen Winterbällen verloren ginge, wo. um 
zehn Uhr alles zu Ende feyn mußte, daher fie mit 
Recht — Geſundheitsbaͤlle hießen! Baggeſen 
vergleicht einen moderniſirten Luͤbeker — mit Sha⸗ 
kespears Caͤſar uͤberſetzt von Voltaire! 

Lubek verfett mehr als Nurnberg umd Augsburg in 
jene Zeit, die man lieb haben muß, jene gute alte 
Zeit, mit ihrer frommen Einfalt, ſtillem Fleiß und als 
ter Redlichkeit. Schade! daß das fchhnfte Denkmal 
glänzender Vergangenheit, der Hanſeſaal im Rath⸗ 
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hauft, wo auch ‚die Boͤrſe iſt, wiegen Maufälligkeit eine 
gehen mußte, wie. zu Ungähurg der. Corfeaikiontr 
Baatı Schade! wäre dych, wenn die. alten Ge⸗ 
mälde auch mit verfchwunden wären, : > DB: - der Ein⸗ 
zug K, Matihiad, mit drey, Narren in feinem. Ge⸗ 
‚folge,, die,aber doch wie Narren getleidet waren! 
Die ausgebalgten. Löwen: bat der Zahn, der Zeit 
haͤßlich henaget, und der Stadt» Weinkeller iſt in 
gleich betruͤtten Umſtaͤnden. Der, Steknize Canal, auf 
‚ben ſich Luͤbek und. Hamburg die Hände Teihen,. fällt 
quch in die Bluͤthe⸗Zeit der Hanſe, und, darum iſt ſol⸗ 
‚der auch verfallen. Aber an, Mohlthätigkeitös 
In kalten aus jenen Zeiten gibt Luͤbek ſeinen Schwe⸗ 
ſtern nichts nach, und ſo mag die Stadt Inmterbin ati 
Lunſtfachen arın ſeyn, wie das Zeughaus: an. Waß 
fen, Luͤbek gebietet bennoch Lichtung, und. feine alten 
Thor und Waͤlle, Kirchen-und- Häufer, und zgauges 
Weſen verſetzen uns in Die Zeig, keiner; Gruͤtten 5. 
Mach einer Taxatious⸗Urkunde von 1620 waren die 
höchften, Beträge zum pähifshen Krieg bie Luͤbiſchen — 
Bremen zaͤhlte 14 Tonnen Goldes, Hamburg 31 Rs 
be? ‚aber ‚5... An den Thuͤrmen des Holfkeiner. Xhores 
ſieht man noch die Hafen, ‚an die man Wollrus und 
—— gegen Kugeln und Mauerbrecher zu haͤngen 
‚Sübel: war das Hanpt der. Hanſe, empfing 
—— ſchloß Frieden und Krieg, lenkte das 
ſleichgewicht Europens, gewaunn Seeſchlachten, beſaß 
Zornholm, und ſoll 50,009 wehrhafte Buͤrger ge⸗ 
abt haben, was wohl zu viel ſeyn möchte; ‚aber 206,000 
Seelen wird man annchmen dürfen — jetzt nur 9.5000, 
der ganze Freyſtaat har, 49,006 S auf 6 teilen mir 
00,000 fl. Einkünften ,. und 4. Millionen Schulden? 
damburg zählt 1800. Scife jährlich, , Vremen . 1000, 
über. ſchwerlich! en 
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"=. Bon. dam erſten Label an ber Schwartau iſt Teine 
Spur mehr, das jeige auf der Heinen Arybhe am der 
Trave banie Graf Adolf von Holftein 1140, und trat 
es an MHeinrich den Wren ab, . . Schnell: biähte vis 
Pflegetochter des mächtigften Fuͤrſten feiner Zeit auf, 
tren dent ungluͤcklichen Herrn, Bis König Friedtich L 
fie eroberte; König Friedrich IL. machte fie zur Reichs⸗ 
ſtadt; und der Sieg Äbder’die Dänen bey Bornhoͤvede 
(1227) ficherte Die Unabhängigkeit des nordiſchen Cars 
thago. Im Grunde aber ift der eigentliche Gränber 
Luͤbeks — der Hering au den Rıften Schonens , ber 
fih da verlor, und nun führten fie dafür Kreuzfah⸗ 
rer wie Heringe nach Yaldftina! Aus der Mildthaͤtig⸗ 
feit der Xhbefer und Bremer Bürger, deren Seegeltüs 
cher die Kranken vor Alon bediten, ging der Hoͤchade⸗ 
liche Deutfche Orden hervor, was manchem Ritter 
. fo auapelich ſchien, daß er es leugnete. Das Haupt 
der Hanſe ſank mar mit dem⸗Fall der Hauſe! Das 
Laͤbiſche Necht war ſo beruͤhmt, als das von Soeſt, 
Freyburg, Ehln, Magdeburg x. von vielen freywillig 
. amgenoramen. - Unfere Staͤdte -niadhten die erfien Ges 
fegfommiungen a-fi fie -Webten mehr als der Adel 
Freiheit wu Met, miuderſtuͤrmiſch als bie Lom⸗ 
barden,/ inarten unter · Gehorſam "gegen Katfer und Reich, 
paherı' find ‚fie -eine der fchönften Erfcheinung in ‚sonen 
Beavals'bber fatalen Zeiten! 

Der Senat LAS beſteht Aus: vier Bfegeiinefe 
ae und iſechszehn ‚Sendtoren,, die Buͤrgerſchaft wid 
zwolf Collegien, deren jebls Eine Stimme Hat, und 
noch Fprecheh die Gerichte nach dem Luͤbiſchen Rechte. 
Det Vurgerweiſter iſt Nagnificenz, ber gelehrte 
Senatdra en Hochweiſer, der kaufmaͤnniſche Wohl⸗ 
weifer. : Bit Stadt hat 200 Soldaten, neben Buͤrger⸗ 
Militaͤr und Landwehr, das Eontingent aber beträgt 
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Mark, ber Skilling anske aber.n nur 5 Skilfing bild; ; 
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7Wilſen herruͤhren, wnbent: keiten Th ven! fächfifdren von 
Warl Goertriebeuen / Coloniſten ab, die vr: Kühe 
gzwiſchen Appre and Weſer kamen; : wiebes mbete nah 
Wehe; iv Gieinrichs dus LWBwen ab (aber: der 
tete Älter als He reiten ſpre⸗ 
en gab vom Re en Won Gpruͤchwort 
euderbar toutraſtict ha iseet- u as Ye. Buod: vie 
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re Handel war ſchen lange nicht mehr/ raus 
| 26h haare Enverleibung in das traurige Brekd Rin- 
:ꝑpare vetnichtete hl vvllends, jetzt abet haͤndolt Kr 
wieder mit dem hehen Morden zunachſt, und dam ũt 
Wnglause, Frankreich ind! Spanien z es iſte mlehn Eoca⸗ 
niſſiono⸗ Speditĩoſis und· Irucht ⸗ Hanbel. DEE Make 
ogaglichſten Faͤbriken ſinb Frieß⸗ und Karen Sgähälın, 
iakirte Blochwaare⸗/Vortso piano ꝛc. Der id Ver⸗ 
af geht auf - platten ' Schiffen \anf der Skocuitz! nach 
. 7Sähenbuig; auf: Der Rinne Nach! Oldenslohs /undq nath 
Hola Homburg: Meftenburg Krb Bart Weipa'aäf 
DEV Wie Sie verfähren: Götkeide Mein‘): Rufſcſche 
Etgeugniſſet, ¶Coloniul⸗ Wihren uud ftemde Fabrikare, 
eigene Producte find Tabab⸗:Zucket, Puder, Leder dund 
Branytwein. Ein reiſender ae 268 auf 
"Der, Höfe (sur; ‚Kessien),; sur Ja æʒ v ih 
zalRD „Machtg,,aug de ‚Heinen, ſchwathen ei Baibfe 
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way nit Cataeren amd HUBTIRDAT TEN ſtch a 
ſpelßeun Ihe FD ar eine aiedlings⸗Vdrſtellung anfed 
ter guten Mlten, "von der freilich deu: rted.tfihie Bus 
fd mack nichts wüßte, aber ich Bin Aberzeagt, Daß biefe 
Nilder eben fo- gut, wenigftens‘ humotiſtiſcher, auf den 
ſchweren Schritt. vorbereiten, als Platos oder Wendel⸗ 
ſons Phaͤdon. Unter den. Grabmaͤlern zeichnet fich 
das neuere des Buͤrgermeiſters Peters ans. Die kuͤnſt⸗ 
liche Uhr-zeigt nicht · nur die Himmels: Weränderungen 
bis 1875, fandern' Schlag 12 machen auch die Kurfuͤr⸗ 
ſten K. K. Majeſtaͤt ihre Aufwartung, dhd.vors Au⸗ 
tun aten Taun- man Die tournare der Hofeavali ers 
fo wenig erwarten, als von Volksdeputirton die graos 
ber Ritter, mit_der fie vor den Thron treten, und en | 
Khrrige ſchwbten! Chriſtus dffnet das Ehren — 
machen ihren Kratzfuß, der Hert Jeegnet re, und‘ Bash 
Yoazleren fie wieder eben fo fteif Hitians unter Eugels 
Poſaunen; vie Siäuren , bie Freund‘ "Hair tangerr Tapt, 
Fügen fi ſich mit weit mehr race! feintin tet ext. notre 
"bon plaisif De 
— An den; Besden Seiten‘ dieſer ühr jun roh: die 
Paſſtons⸗ Geſchichten! en bas relidfe'; \ und die Mans 
inte dem’ Abendmahltiſch har'vie Ehre Wahrzei het 
eadets zu ſeyit.“ Poſſſerlich iſt die ‚Kreusiging‘, AR: ı 
“ein Engel den frommien Schaͤcher von Pfüche ehtbindet, 
durch den Mund in Geftalteines Schmetterfings‘‘ Sie 
‚Seele des Unbupfertigen" abet Holt“ ein gar) drolligtes 
Tenfelhen aus feinetl Ohr! Wußte der Kuͤnſtler die 
Asvorte nicht? „Was zum Munde' eĩn geh et, veruntü⸗ 
nigt den Menſchen, aber dius was aus geho ?891 
der Sakrifſtet⸗ find zwey treffliche Parugind, die Telige 
Lattzerina und Olav, Der das Ehrtſtenthum in Norwe⸗ 
"den deinfuͤhrt; neden den Hlteh' herlichen Genalbene dm 
Chor. Meder! einer eroberten diniſchen Fahne hangen 
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Abe. gernen der Manſeatiſchen Agentardic⸗ie A 
«anf unhenno Ieitggau, uabik hen Miüen ;herer „bie 
ıfdr Das. —*— artahen.find..--Lübeh-elz,.cd nie 
a Kirchen, aber hie. Kirchhobfe oder Begrähniß 
‚nläge foßten nicht mehr in der Stapt fryn.,. mo „ 
a in xinem Freyſtggt· gigene: Schwissigkeiten ‚haben 
sims: Die. gufen Daufen serftanben.fich. fitte befler: anf 
| ee als Kunſt uud Geſchmack, und ſo gibt eA.danın 
wackloſe Denkwaler genug, aber: bag allergeſchm 
loſeſte iſt doch wohl dag eines Eengtors, der in, feigege 
Rirchenſtuhle ermordet wurde daher der Rath⸗ die de 
erng Walze, mit der man bey Mdrder has Eingeweide 


auß: dem Leibe. hafpelte über., dem suhle einmquern 


„ließ, mie in-belagerten. Stäbfen — die. Bomben !- art 
2 In dieſer Marienkirche will: ein Britte,. ‚ber, hen 
‚erman. Spy Eondon 1790. deutſch 1764. 3.) fehrieh, 
„King, Hejne ‚Kette von 3 — 4 Gliedern als Co nf iſt a⸗ 
tigleMaaß geſehen haben, zumd meynt, wenn bie 
NLaͤnge des Maaßes vom triumphirenden oder eigent⸗ 
lich ſtreitbaren Zuſtande zu yerſtehen, niemand 
eicht Gefahr gelaufen, und ein Hochpreißliches Con⸗ 
ANHſtorium recht billig und maͤßig zu Werke gegangen ſey. 
« Biefleicht hatte das. Gemaͤlde in der Etherjuen⸗Kixche, 
„wo die. Reformatoren um ein Licht: figen, Das. per Zeus. Ä 
fol, der Papſt, ein Caxdinal und. Mouch unferm Zis. 
Ache hervor. auszublgfen ſich bemuͤhen, zup Nachſicht B bes. 
‚wage. .. Ich felbft fahe das Magß, dad ber. Britfe 
„Btandard of. Viriliixn nate, nicht, und mein Fuͤhrer 
ſchien mir zu ernſt umn, arnach zu fragen — aber rich⸗ 
„Big iſt / daß ſich chewals die Hochwurdigen Conſiſtorien, 
wie die Caſniſten, um Dinge hefümmerten, die ledig⸗ I 
lich vor das forum ‚des Phyſiologen gehdren, und es 
geb allerdings ſolche Conſiſtorial⸗Maaß e. . Va- 
ientin Pandect. medico legal,). Vermuthlich waren 
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ehe ihre: ge Eyuts mi⸗ 
Ahr Bbpe nPt/ runb rc HERE Eatibuſcheu Aa 
ienhuai Virlaſungen · bis Rubrik: Araeriricn Birk ah 
FAInEA?T aa ARiH;,“ ’rhäniger: Tapkirhie U: doc’ Verachtigte 
Bi 1.7.7233 ade Gefetzgeber! Die Rate 
ee ee Be weiße Bi Binde 
Winteitd Anikacnisiinis eifihtocheni zir wollen,’ ſauſt hatte 
| —* Wedl Vrgätniſirt · wie die Hunde und Wolfe, 
Vnhen eigene’ 2 eg tk venichen 
le den Kotzem gegeden haͤe . ßſß·· | 
h Die Qucchaffe Homer ch der dran 
ie heit vas Fegefeuer; eine andere Halbe Et: 
Jn eyrund Diebſteege; much gibt es Hundeg aſſe, 
Haſenpforte⸗ Teufelsftraße'und Engelsgrüße. 
ngor venr Burgihöre liegt Jeruſalems berg, ein kuͤnſt⸗ 
Aicher Huͤgel mit‘ ehrwuͤrdigen Eichen, beit: ein fronemer 
"Pilger i der'märntichen Welteanlegte don der Jacobs⸗ 
kirche, ala man bin Salomons Tempel nach Golgatha 
„Hat. ° ‚Hier ſteht jetzt ein Dentindl' des -rgrg ‚gefallenen 
Major! von Arnim. Die alten Wine Luͤbeks find in 
huͤbſche Spußlergaͤnge verwandelt, und man umgeht die 
Stade bequenn in 14 Stunden. Sonſt pflegte man an _ 
Petri⸗LTag · auf /dem Markte die falſchen Maaße 
verbreiten, unter Laͤuten der Schandglocke⸗ was 
Fetzt vermuthkich wegen Feuers⸗Gefahr unterbleibt, denn 
‚ ‘Tann mich nicht uͤberzeugen, daß die Welt⸗ feitbem | 
ehrtichet geworben ſey, und das Vogelſchae ßen 
„geht feinen Gang, aber die Familien feſte der Ein⸗ 
achtüng eines Holſteiniſchen · Ochſens ſcheint man zu 
—— u: ſinden, wie im Suden die Mettze l ſu p pon 
Beym· Schlachten: eines fetten Schweins? Unſern fild: 
lichen Schweinen wiederfuhr jedoch lange nicht die Ehre 
noͤrdiſcher Ochſ wo der Häuskert ſelbſt die : Art 
ſchwang und der Date ine Vorhauſe mit einein Hal b⸗ 
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—— Rn Lach — 
dar goal odie Namſt hilihtd zcſo TRdociec win eraicha ⸗ 
Dei iabs Vaterſtadt der Mia s heim Mrenes I Bieſten 
Dorr beck/ umddes: Malers Kıreller nennenzd G ka ſt eins 
Berg: Iebögrhier s-idar liebes Wikhien3d und baut das 
uperäind: Heineden.: Bam Meer DHRcha). DER 
man elbſt zu Rom.dom Raphael Libetäteikt „if 
ine: Madonna hicq̃ va: batsfehlafende: Ried ı richt im 
ISchooßennes· liagen mehrere. Blumen nimhen, pie · dee 
⁊Vuutternfuͤr iid Kind pfluͤckte, lad esrhet eine:auset⸗ 
wäh, mit der rese vutſchlafen iſt — eine Bad kionds 
blume. In einer.plattheutſchen Yihek:oof.zagg auf 
Br Würgerineh = Bibllothe iſt zu: dem Exıfodl dein 
Sin Feyn nad: beygeſttzt 10: pinigen unde to 
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Ausgang igegen. ihn, 
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Biäfte SAbEHR, un Teine. vrittei kat richtiger Beredh 
Het hatte,” was ſchon ſelbſt VBärgermielfiern in u 
Biäpie „begegnet. iR pey Fruchtekauf Ober Bauiichtel 
fen... Die ‚grichiicen Freyſtaaten hätten den gelinden 
Dütrscifmus ‘über Ihn’ geſprochen den ich in Sch 
nehme, denn in ächten Freyſtaaten koͤnnen ſelbſt Tus. 
genden gefährlich werden; Rn hätt ſicher Die ſchrok⸗ 
Eichen: Würgerkriege nicht erlebt, | Hätte es den Oſtraciß⸗ 
uns Aben.feine Tribuni verhängt, und hätte man Ci- 
yyon: ‘Bennsparte nicht blos paͤpſtlich gebanner, 
wie viel Jammer wäre Europa erſparet worden ? ſelbſt 
Dei Ban nad) Elba war nur paͤpſtlich, erſt ber nad 
S: Helend ſtiftete Nuhe. Uebrigens ift ed eine Babe, 
daß Dollenweber die feiner Vaterſtadt verpfaͤndete Ins 
5 Doruholm hingegeben habe fahr einen Tanz mit 
Der ſchdnen Konigin Dänemarks, fo. wie ein alter Graf 
Hohenbohe einen fchönen Wald, .der aber. unter bem 
Kany nnd bie gewoͤhnlichen Acoessoria, Oder Quoger 
‚sosia verfianden zu haben ſcheint. 
» Ein: anderer Bürgermiifter Bröms verewigte ſich 
‚nicht blos durch die ſogenannten Broͤmſer⸗Thaler, 
die hoͤchſt ſelten ſind, ſondern auch dadurch, daß er den 
Senat heſtimmte den zu ihnen vor Chriſtiern gefluͤchte⸗ 
‘ten großen uftav Waſa — ‚nit auszuliefern, 
Tonbern vielmehr zu unterftüßen. Meimbomius bis 
"feriice Schriften verdienen mod) heute Achtung, mit 
. pem man den Philglogen Meiboming nicht ders 
wechſeln muß, der gelefen hatte, daß au. Belogna ein 
vollſtaͤndiger Petronius aufbewahrt werde, ſogleich 
‚die Poſt nahm, und weiter nichts fand, als das voll⸗ 
ſtaͤndige Gerippe eines heiligen Petronius, "ber die 
Beife freylich nicht verdiente. So rebete Schurzfleiſch 
einen reiſenden Drathzieher Griechiſch an als einen 
Thrariet. Meibowmius ſammlete die Muſiker der 


3 aihlwerbitief An AN 13 — ein Wohrert 
Be nr ren‘, und. ehe ge 
a He Helden’ College de aiu d aus innßte var 
3 Griechifth th gend alles lachte und Art Sound 
ide, 11.27 "org &yük’angegeben hatte," erhiee 
Beh’ Deidotmilis "cine Oifeige:'die ein alter 'Chadiefon 
führten "hätte geben Ehren "Und wer Hk aicht 
in. Namen Hano Balh won gphee Johann Pater 
fiat ein Liweter der! elue ES heraußgab So au 
dem gefpomnten Hahn ein’ ngeſpornter ae war) 
treßien‘ dein einige Eyer liegen," und doch feste er auf 
ben Tirel "verbettert ‘vän Jan: Balhorn, Zur 
ehr für‘ Hier‘ inveiſchumrheir muß feine Seele ewig 
Waitvern, von Einem Receiifenten zu dem anbermf 
borfügtich in die lieben ſchwatzen“ Aeatigen, die De 
Prechen: Bir wollen ep dauent 


An 


2 De dhgk. eulebin, Im Qppember 1806 — * 
Kche Tage nal⸗ Bluͤcher, vereint, mit dem Herzog von 
einer und⸗Braunſchweig und 30,090. Mann ih in 
hie: unglͤckliche GStadt warf, und baffelbe Schickſal hatte 
wie Fuͤrſt Hohenlohe bey Prezlam. State. ugh ber 
Dder flüchtete er fic) in Diefen Winkel, in dag ‚unholte 
bare Luͤbek, zum feine Niederlage quf wenig Tage zu 
Srrzbgern, und brachte namenloſes Verderbeu über eine 
Reutrale ſchuldloſe Stadt. Dex edla Bernadotte rettete 
De uch vor Bomben. „Keine Bomben, rief. Be 
wir zwingen. ſie mit Ganpnen‘’ Hamburg ſchickte 
der ausgehnngerden Stept ‚bie -20,Q00. Mann ernähren 
follte, ſo lange. Lebeng » Mittel,. bis fie ihrer groh⸗ 
möthigen. Schweſter ſelbſt ſagte „Es iſt genug““ Neuen 
Sammer erlebte Luͤbek 1813, als die Coſaken fi) wig> 
Der ensfergteg und bie ſchlimmen Gaͤſte wjedet fan, | 
begleitet von Dänen! | en 












212 AvVch SR N * Air en 
Jen man. nu Anfoch —18* 
Itrtatauſt. HR — 
haͤndiſte ‚braunpgantsen, IK 
lehte ein — ROSE bnſca Ey: 
auen „Rgnhmertgr, bürte gine d de Pix her. 
— ———— Mh: — 
Wi Weinen Kopt. und un glg uhte ei ihre, Dailige; 4 
vn Kb mit allen Fodden auf, ihn herabglaſſen, I 
ein„Daxbwerf Liegen, ja8, hlog ‚in, — ——— 
aͤglich Gott sum Brgudopfer,.und ‚Süßen Grrud), alte 
— Leder, Wolle, ja bafj.bie Dackapn ‚über Rep 
gwigeir. Geftant Flagtgn. pub man faond...daß; Kerr arms 
dann, weit eutferut, den heiligen. Geiſt empfangen zu 


haben, fü ich, zuni Nerteuhaus, ‚eigug,. Hätte er nid 


beffer gethan, tie andere in, jener Predigt. — zy [hl 
fen? und folte man nicht in unferer. miyſtiſchen Zeit 
an jeden -Ppfingfefert die Geſchichta dleſas Mannes 
bokleſen zur Belehrung ber Kopfhauger, dund gur Wan 
nung vor allen Salbabers auf dex amzeitee hf 
Helden der beyden gtoßten Melſterſtuͤcke der Dicht⸗ 
kumſt ſtind zwar auch Herren dir‘ Hide alle Ra 
ven Don Quikotte‘ und Orlando, IduET Br SEE 
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7 Se Umgegend Lubeks iſt flach und! důcftig· db | 


Body nicht reizlos durch bie-Iebendige e Waherweit Waͤl 


Bars! liefen! und freuſdliche D fer; Ce Ara ſecht 
von der Baſtioii Beljariiean den Doren unv no 


NR ſal em s⸗ Bergeiſachte mantzeralicht, und übers 


Dial nd Alleen RP ärtih,. : Eine MIA ſahet iu eindr 
Stunde ad FIfra e Shorfin einent Albinen Geholze, 
wores aber Mucken mehr als Vägelswigaben ſcheint, 
und ſo auch nach Gendn und den Fiſcherbudæ n; die 
“aber keine Fiſcherhuͤtten ſind, ſondern drey recht häb⸗ 

ſche Haͤuſer mit Tanzboden; auf dem Lach s⸗Wehr 
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Br get TE, aron a arte 
ſelbſt verſchwunden find; Von Marly ans nimmbiſich 
SA am RR RB der: Baer Tarbetaten iſt verd⸗ 
Be Man macht A den ber Br Wageu 
Veen find, Lamvfnhrten rad Sri 
inte Rd Ploen ; ind Waſſeufahrtin auf” ver Wako 
ug ach "Den Viebfähen'Magebug;Tchtriahres Go 
u — ‚Rehte;' Vier es nicht tunen: Ihrer Wuͤtver ie 
| IE Gulenſpirels Grabe ya wallen, gehen · anch 
ohren has Modllen eine Meile weiter, "ba ik 
Ya) vielen Gräbern gewallfahrtet: witd⸗ Vie weit under 
Beutöhder id⸗noch· weit ungewißer find! Die Haupt⸗ 
Marthie Bleibr aber· Trave muͤ ndet.: 2 —— 
2Srab eom vm de, zwey Meilen, iſt ivin kleines nied⸗ 
ches. "Städtchen mit drey Gaffen, "1060" Seelen und 
Wallen — Canonen, Schanzen wid Veſatzung abet Ab 
vverſchwunden, nt: Kay Hehen Häbiche Guſthoͤfe ven 
Baͤumen beſchattet, man genisßt see Bchuͤſſele Votſtcha, 
Bader’ fih air fuͤhrr nuch dem Le u Werh ur me, Sum 
das graͤnzenloſe Meer zu ſchauen — Aber hier, weile 
ten Holſteins und Moklenburgo? wori Anyen Gegen, 
gibt die Oſt ſe e-nur-einen halben: Begüiff vom erhabs⸗ 
wer. Reiche Poſſeibpvus, wie alerBinwenmeere,fettgt 
. weht jener ſein Quos ego bruͤllt, bennt man ihn nicht, 
went man ihn nicht an: der Nordſee bat zuͤrnen fen! 
Die Oftfee :hat: uͤberhaͤupt zu wenig Defoz:tunbichie 
ſſchneile kutze Wellen, vie aber-dafto ‚gefährlicher (inte, 
ſo, daß hier / bey Stuͤrmen ſelbſt brittiſche Matroſeu nicht 
ehe pfeifen. - Bon Wafferbifenisner Seemirs 
sein habe ich nichts gehört, die wohl mehr den ſuͤdli⸗ 
chen Meeren angehoͤren, und ſchon manuches Schiff dait 
Mannu und Maus: in Abgrund gedruͤckt Haben. cent 
Meer iſt ſo oft gefrbrein, als: die ſeichte Oſtſerſo, 
daß man wie zu Lande, auf die dauͤniſchen Inſeln, und 


en. nd. Biepinnifen, in run 
m. 2 el ger 
Travemund eriſt ber —8 —* 0. ‚ke 
— Mlat te genanut/ ſchadet viel; alles 
uſt fie: das Seebad ;geiehehen, was fich du’ Bisfen, duͤr⸗ 
a Sandboden ehus läßt ein Bad, eine Fahrt 
nd dem: Leuchtthurme, und man: HR fertig nach vers 
gehen Dorfhem,..denn ohne fir wäre. man zu Nam 
geweſen, ahne deu. Dep ft geſehen zu. haben, ‚hinter, dem 
$p viele. ber- find .:-feiner aber bat. ihır und). freſſen Kon 
sen; felhft Napolton wicht. Meine Doriche in ige 
ner Travemuͤnder Brühe waren hertlich uad.ich 
gedachte der Taͤuſchung :in einem. franzoͤſiſchen Seebafen, 
9. ich einſt is Neugierde une matelotte forderte — 
dkin:gebafte-Gifshe eſlee Urt Kalt. it ‚Üfefler „ elendem 
Khig. md chen ſo viel Zmieheln als Fiſch —ich über 
gab das Geyicht, wohin es gehoͤrte — einem Matro⸗ 
sen Magen! Mie hage des Orts iſt auqnehmend geſund, 
mud drey Paſtoren hintereinander. lenerten bier ihr Ju⸗ 
Did F 
Zu Travemuͤnde kann man ſich jede Woche. nd) 
‚Riga, Das Bang Dentiche Stodt.und ber erfie Hafen 
der Qſtfee iſt einſchiffen, fünf Ducaten in der Kajuͤte, 
‚ein Ducate anf Dem Verdek, und in I9,— IA Zagen 
Hanhart mau, wenn es gut gehe — in 5. Petersburg. 
Mohl.. haͤtte ich Die Reiſe nach den: Ufern der New, 
‚nach der. prachtoollen Stadt Peters, wo-Europa und 
der Drient. zuſammenſtoßen — und dem Miefenftan- 
:te;: den Starch als ein’ Eldorado ſchildert, machen 
⸗mbdgen (monou man bier ſpricht, mie von einer Spazier⸗ 
ſehrt nach Laͤbek)! Gar zu gerne haͤtte ich den hoͤhern 
MAurden. beſucht, taez ſeines weißen und grünen Winters 
reicht er manche, hoboraͤiſche Blume. - — gerne. hätte ich 
bie koloſſale Stadt geſehen, ben: brachtigen Newa⸗ 


/ y<-23 . 


| Save Otauis wit dei fehen Paltkften:. den IMs 
teroplatz minichep «berühmten : Neitenftane des green, 
Maunnes, die Agiiralitaͤt mit: ihrent vexgeldeter Kisten 
dea Winter⸗Pallaſt· wit der Trominga and ihren ride 


Ber dern Ann: den Marmor⸗Pallaſt, Die Iſaach⸗a annn 


Min Enianifche Kirche, und = hmm sicher eiapadug 
Wollenr= Abisite uan zur Geo die Zeit je: befüinuwen: 
wie zu Sande. wenige mad. damals geſchehen ande 
fe:mup:ich mich het: aun Damit :hegnigen das Pan 
uucän a Ivo Bun Petersburg zu. iaB sgofchen au: Da 
—— ao der Balkıfrake: *—* um 5 
feinen! Hatelszw.kinfoh ‚.: dasl er erkaunt hörte: Und 
Habe; ich nicht mithq:als einmıyl vie: grßte Merkvurdig⸗ 
Zeit Petersbarga gofehen u ailiir: Akangunhemfrihes 
edle Genius, der dem. feurigſten Willens beftgcans dern 
was bis her iu der Wentation we, Meet zu mas 
en, ift der Erde ictflvhrn zu Doaguntog, wo. er: den 
Abend, feines gerri At in Richezu beſchließen dach⸗ 
Te. Mehrmals hattet) vas Glick Veh Hebendirkteigen 
Sitihardyen’ zu feheh, ind fereit' ſpiſchemn zu Hören! aber 
nr vemertte id) das, was eine‘ air Mhifebefthteißähth 
vemerkt haben win? „ul Der", ton G 
Majerärumfpaunen IltBeh, teucht er en dir 
vet Ad glaͤuß Stiner Huld: In after Geſte⸗ 
wirn!⸗“Esliſtvlel, felbſt wert "die Danle‘ eine Ss 
funve darduf an die Station kam, und wenn wir ‚aut 
EA etwas. "Hehrtliches vbn Moſes reſen⸗ "da er von 
Ai heraßitieg‘; "Bi iſt doch wahrfcheinlichet , daß dle 
Heine - * kra te Auzen gehabt hatl nu 
u ‚Zu uber ſprachen wir ungemein viel von Sqhlt⸗ 
Anke & den EN hoch iui Grabe’ hoͤch verehre, ‚und , beffen 
“Mnäfter, SGohn hier Küſſtſher Conful if. Er war din 
“Eityufiaft ed 'Keifend, ber mich vielleicht aaſtetie. 






— —— r — "lie * 


Melie des Mesırt di; wich 
Aliemaentes. ynb Aber — * 
Ans Wir. jene rad —— 
Renate / 
den, fenen Weltweste, en kn a mei 
un Range augen Agr Dhlendenngl 
Men Alvileit Das, ſoer hab daxſe ige: I 
RR WETE narſev· ſeyu 
‚nahe habe: eb char eis —** d Gath * * 
Ma are· LTM 201 70073 —8 re 
Ben Meridien a Ti Sa 
———— —* | 
ein BR eh 
a ihseofinte, vardher ige Ati 8; 
an Art nma.ınden in dex Monde: —* | 
gewäght 1b noch em maiſtenn —7 gwi⸗ 
‚URRteRE Mmeinen Augen i sahne Steri 
urn hharht: weit erhakanens. ghrenben. und: gewathli⸗ 
U werm Yan: and; Gußen dar⸗ Venus und dem 
‚großen Vaͤrqu Ider; Wagen keinte Mer, Giternbilder zu 
nennen weit diß Nacht anitihren. Eiteraem s-Mantel 
bedekt alles Irrdiſche — bier Rubeanb-Gtätigkeis,. days 
En; ‚reiben, Schäumen LIF Amber, : Bruͤllen und 
ART: Die Wogen glgicgen. ven Memfehlein, fie trei⸗ 
uhr .anb verfolgen, ‚Hey.zmit ‚ekeihnftge Leibanichaft, lie 
ißh/perlbicht igre Epur int Grahe, wie die Moge am 
„Gefabei Der gafbiante Hiemmal and vie Alpen“ 
Exhridern, der Oeeqn ſchlaͤgt. ſchon nach dan erſten Tas 
zen aieder, weitheſſer gin La n deð utren jm ſti IIen 
&bale! ud wenn o dig bafshehufsehe inahght Härte. Wis 
dem Meer gehts. ende wie mit der Gelichtam gugehetet— 
1: elinler— befreundet -- weun die Vrogreiyn nicht noch Kies 
„Sergehpr-Fulie: Julchen, Fulie, Juliangdmu-He,Hch! 
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sakbıein ——* warerMie verlangen he 
prägen Erde, wie::dad Kind: nach dem Schoshe ıbar 
- Mutter, die Mußl dev Voögel iſt dach wohl mehrdalß 
„die Mauſik der. Bellen ;: die. ſich am Schiffe oder Jetſen 
bhrechen — das Farbenſpiel der Erde doch etwas veni⸗ 
Bger monoton, als Dad, des Dreand, wie Kifbetehls 
„fbraniger als Landrthiere — und das Leben der Ma⸗ 
tro fen einformiger, als das unſerer Landieute 4- 
fie ſelbſt jubeln ‚Land!: Land! Ein: ſtiles Land⸗Guͤtchen 
geichet dem Weiler am Abend feines Lebens und vas | 
: Meer. und feine Stürme dem nerlichten Ydngkimg 
‚amd dem ehrgeizigen Manve! Dem Meifenden aber 
dt wegen der Nä be bes See, ohne ‚andere Gruͤnbe, 
anter allen drey Bau der Lubeler Dans ber Hope! 
‘. " . ‘ ” 2 a 2 | 
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’ * Die ftebe Sanfenadt‘ Bremen dan) 


STIL. none 


Yen, Ss. 
hat, wie Lübeck, durch ihr Alteribiienſches viel Anzie⸗ 
hendes, und manche altdeutſche Sitte der Vaͤter, ler 
kruͤher ließ der Stein damm vor der Stadt, ‘ven Ude - 
. fenden faft bereuen, daß er auf der Heide: geht 
hatte, die dad, Spruͤchwort erzeugte dat geivimarlyk 
 :as de Weg na Bremen — mächtige Stoͤße erinnerten 
den Schlafenden; anf das; ſich mähernde. Bremen gehörig 
zu achten, jetzt aber.;achtet mau Hoc) mehr: Wrerkeit, 
has auf frangdfifchen: Gtund fortgebaüst, und durch 
„fan Kmiſtſtraſſen, uf dem nachaheiligſtan Bodengezefgt 
hat, daß 26 ein wohlbabender. * wohleegiertar AUsiuer 
een. © Aare Fra 
nn Bremen vsird yon der. Wafen in Dec Mit) 0 ee 
Neuſtadt gerbeilt, wozu noch. eine Vorg⸗n dJommt, mad | 
ec ME: ver nase in A er 


— 
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73 
der Seß, der! zu enden Daum en’ Acoit j za qei⸗ 


‚ner Mandung ades:ız Meilen;: inmg. bier. do Weeige 


Gaben. Die alten MILE ſind In Hbchſt angenehme Spa⸗ 
ıgiergänge verwandelt, viele Haͤuſer und fo auch die 
Woͤeſe nen, die alten Wohnungen hollaͤndiſch rieins 


dich; undder ſchoͤnſte Play ‚ft der mit Linden be⸗ 


fee Dombof, wo auch das ⸗Stadthaus (vormals 


viſchoflicher Palaſt, verſchieden vom Rathhaus] und 
Mata Muſe ii nr ſtehtz der Schätting iſt as Werfanms 
Aungshauß bir: Kaufleute, und das Muſeum Kae’ nicht 


sig. eine anſehnliche Bibliothek, ſondern auch ein ſcho⸗ 


ws Naturalien⸗Cabinet, reich an Vogeln, denn ein 
Bremer Schifferekehrt leicht and fernen Gegenden Beim, 
ohxe fein vaterloͤndiſches Muſeunt zu bedenken, und wein 


GSuͤd⸗Amerika frey ſeyn wird, liefern fie vieleicht auch 


Mulatinnen ſchoͤn, wie Stedmanns Johanna. Herzog 
Friedrũh von Vuͤtteniberg wuͤrde ſich gewaltig wundern, 
wenn er jetzt wieder nach Bremen kaͤme, das er in 
feiner Reife (1592) eine ungefunde, unflaͤtige, 
ſtinkende Stadt nenner! 


FR em Erd: beffen Namen -von Brombeeren bei 
Aenmen foöll⸗hat: nur ein Meines Gebier von 5 [Reis 
len mit 40000. Geelen, wovon ˖ 30 37000 Auf die 


Stadt kommen, und feine Staats-Einnahme ſoll 300,060 
Thaler betragen, neben drey Millionen Schulden; die 


bie: Siadt vor der: Nebolution gar nicht kannte. Das 


AgAðatingent· iſt 400 Mann, die Sitadt: har aber Bloßes 


Bir Milituͤr Mas Gebiet laͤngo den beyden Ufem 


ber Weſer, it. fagt· ganz Maſchland, auch die kleinen 
Bien VBumme ab. Dchtum: bewaͤſſern es. Ohne 
Sindbeichung sohte salies Sınnpf: und Moor, fo aber. ſieht 
.: man die fhönften MWiefen mit Hornvieck;-wie-28-Hal: 


“ein und-Schweiz nicht fchbner aufgaweifen haben ;: und 


aber ‚uxgkofe Audvruck/ Bikog er. ViechheuWei die macht 
laͤchlen. Man rechnet nad) Thalern und Groſchen, wo: 


1: . 
j . 
. a 
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zu noch ·zur Vermehrung des bunten: deutfihen" Muͤnz⸗ 
Seas Fliurichs udd Echmwaarenstommen, den 
Thaler = 72 Groot, Flinrich = 4 Grost, und Schwaa⸗ 
zen gehn 360 auf deu Thaler! Die Weſerbruͤke, 
wo die Waffermäpken und Waſſermaſchine 
find, ‚mag für einen dffentlihen Platz gelten, 
denn fie ift ſtets voll Bremer und voll Fruchtſaͤle. Das 
Mappen der Stadt iſt ein Schluͤf fel, deun Bremen 
iſt ver Schlüffel zur Wefer, und da es mir’ Seefifchen, . 
Käfe und Thran handelt, fo ſtoͤßt fich Fein Achter Bre⸗ 
mer an den Gerüc) dieſer Handels » Artitel, der Fein 
Wohlgeruch iſt. Hier überzeugt man. fi), daß das 
Tabaks⸗Schnupfen doch auch fein. Gutes har! 
felbft dad Kaucen: . ». Rabener glaubte einen Hof 
weifter zu empfehlen ,.. der so fl. uebft frey Bier und 
Tabak hatte, wenn er beyſetzte „RKRaucht nur Bres . 
mer! Bremer iſt wahrer Knaſter gegen den Ges 
rxuch der Seefiiche,,. und wer nie auf einem Fiſchmarkt 
eiuer Seeſtadt war, weis gar nicht, wie viel in unſe⸗ 
rer Redens⸗ Art liegt: Das find faule Fiſche! | 
‚ Bremen behauptet zwiſchen den beyden Hunſe⸗Schwe⸗ 
ſtern das Medium tönuere beati. GSie.ift weniger Iebs 
haft ald Hamburg, und: weniger flile, als Luͤbek, we⸗ 
niger Reicht hum bey Einzlen, aber deſto allgemeinerer 
Wohlſtans, weniger große Sperutatipuen, aber deſto 
felidere, weniger. Luxus, aber darum kein Mangel an. 
dem, was zu den Comfort gerechnet wird. Die Bres 
ner find fchlichte umverdorbene alte Deurfche, aber man 
muß fefennen — Joſt van Bremen ift.gar nicht 
aus der Luft gegriffen, man kann ihn ‚noch heute in 
ber Schlaͤcht d. h. Hafen und Vdrfe finden, er iſt 
ſKeif und reichsſtaͤdtiſch, macht aber alles har“ durch 
Thatigkeit / Ordnungsliebe, Reinlichkeit, Fleiß und 
Beterlands. Geiſt - _ er az ber t deut ſche Holländer -\ 
0. 47 25 .. 


— 
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Sewiß ſaßen früher die Bremer Handels herrn auch in 


hochrothen oder ſattgruͤnen Schlafroͤcken und ſchwarzen 


Perruͤken vor der Thuͤre, ſteif wie ihre Tabakspfeiffen 


von Gouda, halb leblos, in beneidenswerther Seelen⸗ 


Ruhe, als wollten fie ſich in die Ewigkeit hinuͤberrau⸗ 
chen — und ernſt wie die Senatoren Roms auf ihrer 


Solla curulis, bis fie die Gallier am Bart zupften! 


Es war Höflichkeit dem Gaft die geftopfte Pfeiffe ſelbſt 
anzurauchen, und fauber am Rockzipfel abgewifcht zu - 


‚überreichen. 


Bremen ensftand mit dem von Carl. M. geftiftes 
ten Bißthum, und die Bifchdffe neften die Stadt 
nicht wenig, . die bereitö unter den Ottonen ziemlicher 
Freiheit genoß: Adam Bremenfis macht ihr ale 
Ehre, weniger aber Erzbifhof Adalbert, der Bremen 
in ein kleines Rom umzuwandeln alle Luft Hatte, in 
einen noͤrdlichen Heiligen Stuhl an der Weſer, und des 
guten Heinrichs IV. Schickfale verantworten muß. — 
Die Bremer waren in ben Kreuzzügen, und au Den Küs 
fien Lieflands fo thätig als die.Lübeler, gewannen 
die Liven mit Merh und Wein: „se schenkesten do, | 
un waren vro,“ ſagt die Chronik, was vernuͤnftiger 
war als Kreuz und Schwerdt! und durch. Geld ers 


halten fie ein Regale um das andere von den Bijchdffen. 


Im Hanfekrieg gegen Waldemar fochten so Bremer uns 
ter ihrem Birgermeifter Dettenhufsu, vom denen bie 
Chronik _fagt is. „de Radt hadde se anerin gedeider, 
dat man so desto better kennen konnte,‘ alſo fehen 
4561 Unifosmen? : Zn ihrer Zehde mit den Friefen 
machten fie. Die Gebrüder Dedo und Gero gefangen, 
Dedo wurde enthauptet, und Gerold kuͤßte den bleichen 
Mund feines Bruders, der Rath bot ihm gerührt Auf 
nahme und Leben, aber ſtolz .fagte der Edeling den Miles 
gern: „Ich bin ein.ebler Friefe, eure Pelzer 
und Schuſters⸗Toͤchter find nicht fär mic,“ 


nn) 
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: wahr flarh sticht find junfeke Sdelinge herablaſſender, und 
Algen wecht ‚gerne ahae ˖ magern Felder mit dem unteis: 
wen Blute bürgerlicher Töchter. An einer Eke des Doms: 
fteht ein Mann mit langen Haaren, ein Richtſchwerdt 
vor ihm — das iſt Gerold, 
Nächft den Haͤndeln mit dem Domkapitel und den 
Gnfen von Hoya, wäthere auch Bürgerkrieg zwifchen 
dem Alten⸗ und Neuen Rathe, im 15, Sahrhundert, doch 
ließ man es nie zu einem Geſchlechter-Regiment 
fommen:: , Der ehrliche Bürgermeiftee Basmer, ein 
unter Sorgen für bie: VBaterfiadt ergrauter Greiß, wur⸗ 
dirdas Opfer — fein Sohn klagte, die Stabr kam im 
Die Acht, der Sohn wuͤthete felbft gegen‘ ufchuldige , 
enblich. serfohnte ihn das Vaſsmer Kreüz, das noch 
ſteht, und die Grabſchrifte „Hier Ikegt der uns. 
ſchaldige Basmert Bey ber Serdlarifation des 
Bißthum zwackte Shen Braunſchweig an Her Stadt, 
ihre unbeſtritiene Neichs freiheit iſt nicht aͤlter als· 
2731 — endlich kam gar dei Typhon Frankreichs, vera! 
leibte Bremen feinem Departement: der Weſer⸗ Muͤnbung 
sin, und ‚die Departements» Behörden, und der Titel 
Bonne - rile waren Fein Erſatz für den geftdrten Hans. 
seh Kein Wunder, wenn Brem:c als Danjenten fo, 
yatriorisch um fich ſchlugen. Frankreich ruͤckte feine. 
Gänze immer weiser ohne bie Nachbarn zu..befrageh z° 
Es ſetze ſich felbft feine Grängen, ſprach Tal⸗ 
— leyrand, eitler Dämme nicht achten», wieder 
Ocean.“ Aber es gibt einen Gott, der ſpricht zum 
Ocean⸗ „Bis hieher und nicht weiter!" Zr 
:Bremen bet ehen keine audgezeichnete Kirchen, 
—** iſt in der ©. Angari-Kirche Tiſchbeins ſchoͤ⸗ 
ned Altarblatt: Laffen die Kindlein zu mir kommen — 
und auch der Doms. wo der Apoſtel ber’ Bremer &.: 
MWillebad, mehrere Biſchoffe und Rathöherren ruhen ... 
nie cnintereſſant, obgleich der dumme Eifer ber. Man: 
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formatoren die Atreften Dentmäfee- fortgefchufft Has; do⸗ 
mir. bie Wände ſo recht kaltvernunftig Test da ſtetyen 
mͤchten. Die Grabſchtift eines aͤchten Dom Bir 
Stein: 

Unter diefem Stein Liegt ein anberer Stein, 

: 3 Gptt wolle der Seele anäbig fm — : .  . .". 
iſt nice; mehr; Stein mag zu denen gehbrt gaben. bie 
ein Oftern ſchon am Ocali feperten, daher Der run 
WVers: 
"Asini Bremcenses cantaverunt: Recurresis 

- cum Popwins Dei cantarit: Ocnli mei: .... 6 
Aber :der Moͤnch an einen Biſchofsſtuhl geſchnizt iſt 
noch da, berieiner beichtenden Nonne die Hand auflegt, 
und der Teufel gukt mit einer aͤchten Harlekins⸗Mine 
hervor mit einem Zettel in der Hand; „ego conside- 
rari!t SFr dieſer Kirche ruhet auch Knigge, der. bad 
beliebte Buch: Ueber den Umgang fchrieb, und doch 
fo wenig mit den Menfchlein umzugehen wußte, daß er 
im 43. Fahre farb, erſchoͤpft durch Leiden des: Körpers 
and bes Geiſtes, daher ihm auch das Volkslied ge⸗ 
lang: „Ich habe viel gelitrewin dieſer ſchoͤnen 
Melt 1. Er hatte das längfte Kien, das ichje 
ſahe, und wenn.er en langes Geficht machte‘, wo⸗ 
zu er gar oft Beranlaffung gab und erhielt, machte er 
auch das laͤngſte Geficht, das man fehen konnte. Kiuigs 
ge. fchrieb vieles und unter feinen Roönanen wird man 
Peter Elaws‘, Die Reife nad Braunfhmweig, 
Wurmbrand ꝛc. noch lange gerne leſen. Unfern von 
feinem Grabe Enter der ernſtere Gonior Schulte zwi⸗ 
(den Veſuund Maria, woräber ‚der leichtfinuige. Knig⸗ 
ge vielleicht ſpoͤttelte, und ide unentichloffen, wie 
bie Innſchrift fagt, bald nach ven Vulnera filäi‘, bald 


nach den Ubera; matris, Knigge wäre entſchloſſener ges 


mein! Dad Zeughaus fahe ich nicht (kleine Stans | 
sen: kommen mit Gold: und Silber weiter, als mit Bley 


u3 
—EE wüht: ua — bepfet! 
 Delepuak Pherde mel nasnn- ihm den Echweif auſhebt. 
⸗thut mie ein Aebendiges — was niet ‚guten Hafen: 

mat; maceht. dorg ein wenftefter Miafebalge ;.. :ı std 
‚närpicke Reiſendeniſt: der ſageriannte Bientelten 
I Ran: Ovan geßoda: die · Ocgeipfritferz n die ugriee⸗ 
WMentwgedigkeit Memens/wo nehrere. durch An Mandl - 
Tey. Paftuug amgetracknete: Leichta gezeigt welden; aller 
ade hir ſche Bi Intereſſe; zwey ſcigoediſche Miffigiene! 
des: bemmfigiäfeigen Wrieges, ‚cm. noch· altere engliſchs 
Damp, Lady Stankape; tin im Duell. gehliebener Sünde 
dentcin· an. hen, Blattenm geſtorbenes Mind, undınkbew) 
: aan; gleichfalls wehl erbaltenen Chlerkorpern, Wieſet⸗ 
Vegel ac., ein ehiefernecken, Der vom Prache ſiehi unbe 
Die Spuren, feiner Augſt imr Geſichte gen ſon. ie 
Da ich meine Augenglaͤſer nergeffen., und: an: dinnſriben: 
am gerade eine: fen: trockene Zumginstiont-Batte, :fes 
Bon, ieh: nichts «hen niuſe Fenemeup iſche RT; 
ſogen aher:eewas GBehanerlidkeschat:ed Indts' m; 
feben, die ſich ſelbſt· zu ihren Leirhearſteinen machen 
sah. daher ertlaͤre ich: mir ·ancht, mare. Wach sfigu⸗ 
am Asvſt oxbe meri, je ähnlicher fie Med, deſto idri 
aa) MÆndrucht hinterlaſſen, denn eb. ft. kinnies der aãt e: 
Bands: Man ſach du: mußt ſt erb ne darviſt Es den 
AT ſohlſe wieder Erde werdengi Ian men 7J.. 

Miele ‚gehen. daher liyber mad). Dim, Manhsldiien 
en ächter. Deutſcher foutpechifirt ſtets wit sem. Rein 
ler — um das Wont air zwoͤlf. Apoſtel Cdie Rhe im⸗ 
wernn faͤſſex ſind darnach benannt). gu ne An e hm en⸗ 
und egelten iſt der Keller leer,“ ‚obgleich die Faͤſſer jetzt 
ziemlich leer ſeyn moͤgen. Man begnuͤgt ſich mie neue⸗ 
rem MWain und der alte wird. nur wit Erlaubniß Ihre 
Wohlweis heiten gereicht, wie die Schwaryeiterl qm Kö 
migsſee, und bie Buͤcher: der K. Ribliathes zu Wien arga 

Shedame. - denn ‚bie wenigfken: wüshan.. ed. kayın bloßen 
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Aqa⸗ —E Inifen ; dit — 
reiſeabe Groſhᷣen IJiud inlfbgeng: gelommen seit. vocciaa 
ÄRR. des: eins: Die Aerzte aber wenden ſich cht 
ohne Erfolg naröht Swblf Mporker,:Zumd:fe habe⸗ 
ei [du dire Wunder gethan, als in ihrein KEben. 
: Mei Allesteiligfte: Kiefes: Nellers indem. Mterthilentichen 
Ruine ;. unter: deren; basreliefe auch Was ER: 
zeichen: Wrenteus-tft (eine Hennt mit ihre Kaͤch⸗ 
lain· gttter ihren Flügeln ‚oder die: Liiche) —- heiße :yiz 
Aoſe, dem ss ciſt: eine große Nofe atıgebälder ME ver 
Warnung‘; vaß man nicht weiter tree, wars hieruge⸗ 
fyusihen werde (sub rosa). Auf Oma Rarhhauſe herrſcht 
oßerhltk dieſea ioetſe Geſetz, und ſelbſt ein Ratisdeener, 
die: Gemahllin des Herrn ⸗ Bargerrueiſters· aushuntzte; 
daB Ar. fie nicht aufmerkſam geniacht habe auf vie Din’ 
texffedtn: au der Halstranßepas Have; cewitec⸗ 
derte: Was auf vem Rathhauſe vorgefallen, muß 
ver ſchwiegen werden. Die gutin Bremer rzeum 
tan mir die Ehre ihres Kellers, und ’fo will ich wire‘ 
nichts ſagen, abs daß ich dem. 1783er weit dem bagzer 
vorziehe, wenn es gleich das beruhmte publidiſtiſchs any; 
wir äucnägorias iſt, und ſelbſt 18001. und 1002, detniſ an 
maß: auch ſeine Zeit: ehren. Es flebe anch anderwaͤrn 
mit a Vt im Nihe iuw din ein, wie mitSir Cuttlers ale: 
ſeidenen Struͤmpfen, aw denen er die Lchst fo lauge 
mil Bwirn:giftupfte, daß bie Gelehrten zuletzt duruber 
fidsiten mußten: Ob die Eattleriſche Strümpfe von : ei⸗ 
ben vder von Zwirn ſeyen? Muͤßen ſich ja ſelbſt hoch⸗ 
fuͤrſtliche Mundweine nach den Jahrgaͤnzen richten, 
oft gar. nach dem Hofkiefer! und erſt gar im. Bes: 
ſoldungs⸗Wetne!“ Wer nie tn dieſem Rathstetter 
war, halte ſich an: Hauffs Phantsften im.-Bers 
mer Marthälelter, der die ganye Racht dorten zus 
beachte: uud’ dermaſſen zechte, daß ihm zuletzt Die -ywwähl: 
pa, Vacchusnunuud Jungle Moſe; jatſelbſt der. gras 










ng 


bo Rolanb —X uab mit nah „einmẽ netrtkan 
SEbxpicht Schwabden, Die Drn ebelſten Res Nektar wie 
Meckaru Ware Manier -ufen lapeiry-: tonisten Leiche 
den Räty veranli ſfen zuopntger gaſtfrey getzen Reiſends: 
* werben ! Mıllen cm: frac Jg 
4 ——* ſwea der alte Wermän Boy erzaͤhlte 
daß einſt Im Raͤthskeller uͤber einen genen‘ Nebengesi 
ſchmtch eines Weis: Streit eniſtunden fen ‚. der ein 
habe von Eiſen⸗, der andere von Leder⸗Geſchmack 
geſprochen, und Bey Reinigung des Fafſes Haben ſich 
SGSdhluͤſſel am Tedernen :Riemen- gefumen· Die Hambur⸗ 
er, die jetzt ſo feine Weinkenner fi nö: mußten TE 
der nachſtehen, ein Melldr SJurige‘;- den Jein boßhufter? 
Geſelle bey der Ausſcheflung eines "Kragen Faſſes: Eau⸗ 
narien⸗Sects erſtickt Haben mogte, faulte bis auf’ die: 
Anochen im Barfe, und von: Diefem! Secsötkanfen getaber 
die Hamburger: am ilebſten. Gleichen Geſchmack hatten? | 
DIE Matroſen, bie den Leichnam Melfens in einem Rume 
Jaß nach London brachten, nicht ein Eropfen Am! 
war⸗mehr Inwı Faſſe⸗, als es geöffmet wurde, -fo ſleigig 
| hartem de = ven Admiral änpegäpft!  "! 
7 DieZabriten der Bremer ind: weniger bedeutend;' 
As ihr Seehandel, und auf der Wefer fielen ſie 
odhnehin bie erſte Role. Sie haben Aber’aob Super 
in. See, die nat) der Oſtſee, mehr aber nach der Phtre⸗ 
niſchen Halbinſel gehen, und ſelbſt nach Arnerila:: Dee 
Herings⸗ und Wallſiſchfang iſt nicht unbedeutend, aucht 
ſpediren ſie viele Güter auf der Achſe uͤbet Siade nach! 
Humburg; audgebreitete Geſchaͤfte werden in Linnen,- 
Wollen, Getreide, vorzuͤglich aber in Weinen ge⸗ 
macht. Portwin und Porter, nebſt Beefſtik,l 
iſt das Genießbarſte zu Bremen, und fo wie viele dier! 
gebraute Weihe fuͤrBonrdeanr gelten muͤßen ‚fs, 
am: RE Vrenmer⸗VBier fuͤr Porter — und avarumꝰ 


216 


nicht? Ich Tonne —*— Portar/hebe Abenden 


Bremer. Porter, eben · ſo gut. arfunken „ mad «6 wenzefß, 
fenbarerx HandwerlaszMeid eines Mittag, bav-vom:. Bear 

mer Porter ſagte; Addasur: BE pn al, or; 
_ erit potus infernalis! 

. Seit. 1824. iſt die Meferihiftaher-frenzund 
den. Wafferzofl -füs-ıdnd Schiffs Pfund gu ein Thaler 
zwey Groſchen geſetzt, woran Preuffen, Hannover, 
Kurheſſeon, Vraunſchweig/ Lippe und ‚Bremen pro atn 

Theil haben, nach dem. Muſter der. Deſdrer Conven⸗ 
tion wegen freyer Elbefahrt von. Jahr. 1807 — ſouſt aben 
gab xs auf der Meſer von Muͤnden his Bremen [ga 


Tage dauert Die Faber) wirbt. weiter, bau Elofleter Zoll nicht 


gerechnet, als 222dlle, fait auf zede Meile ainen Zoff! Se 
iſt wahrlich Zeit, daß man auch auf Rhein, Main and Do⸗ 
nau Gleiches auſsdehne. Auf der Weſer koͤnnen große Schiffe 
sy: bis Brake, oder auch Els flat Emmen, kleinere 
aber. bis Vegeſab, wo fie Day ldſchem, und Das 
Gut: auf leichtern Booten nad) Bremen dringen, das 
von der Mündung acht: Meilen entfernt iſt. Vegefal 
ift day eigentliche. Hafen Bremeus, der. Name Zoll: oem 
Feegen der; MRatß rofanbeutsl herruͤhren, und hier 
fangen auch ſchon die Tonmen in dem Fabrwatßer der 
Weſer an, uud die Baken bis hinunter ans Meer, 
jetzt bekommt Bremen ginen eigenen Haſen an der «See. 
Man ‚macht häufig Luſtparthien · uach Degefal,, ja aͤchte 
Bremer halten da ihre ganze villaggiatura, und habs: 
nicht Unrecht. Es iſt hier ein Bad? und die Natur 
ſchoͤner ald um Bremen, bie höhe: fer der Weſen⸗ 
die Walbungen, Landhaͤuſer „und Aiagiq Mehdſtena· die 

Seeſchiffe und dad weidende ſchoͤne ieh: das an pie: 
ſilberweißen und, fo praͤchtig/ gehoͤrnten Ochſen Ungerat: 
exinnert — geben ein ſchoͤnes niederlaͤndiſches Lanteſchafts 


Gemälde, und wo keine Eichen: uud; Lieben: ſind, find 


doch Erlen und Weiden, bie in einer. bes: Weberfehtveme 





er 
mamgen midgefemih, eyean Macur Nolthat gab. Rec 


VWremer findi gemigfänn; -smtbfe iſt ihnen Vegeſal Nis: 


lienthaly Obrruculaud, Blameuehaͤliaci cin Wald und“ 
&: Maga „u Gr birgsl anti Ihe des Sloneinfihen' 
Auge ſind idte: gerfeuten Dor fhuͤtten ˖ nach altdeutſcher 


Sitten nicht unaugenehm⸗AoRſelanterhtziten das patri⸗ 


archaliſche Lobben; ad: / wenn auch dadurch die Wego zur 
Kirche und⸗Schule weiter üerdea fo werden‘ es ang‘ 


Dip mm an Rrhgel 12) 5 DEE Te eng 2 


HOhne“ vie Mer und die fänen Heerden uf der” 


Heide waͤre die Umgegend Bremens fehr. traurig. ar. 


nichts alSR ob md: Groeſtonnd, elende Gaſthofe, 


| phlegmatiſche Poſtilions und gleich phlegnatiſche Pferde/i 


Sn 


man · ruft mie Maltdire x „Quel. chien du pays Selbſt 
ein deurſches Sprichwort ſagt von dem: ganzen Lande 


oder Herzögthumm Wremen cs IR ein alter abge⸗ 


ſchabter Mantel mir goldener Verbrämung. 


Diefes weite Land. zähle auch nur drey Staͤdte Bre⸗ 
men, Stade und Burtehnden Bremen geßele fiher 
weniger, fo wie Hamburg.,:- ohne feine: traurige Umge⸗ 

genb,; und jetzt jiegt die alte gothiſche duͤſtere —8 — 


mitten in Eug leſſchen Anlagen, die von einem Wer - 


ſerufer zum. andern int Halblreiße herumlaufen,und 
if: weit geſuͤnder und freyer, wie ſein Weſerhandel, dem 
das Preuſſiſche Zoll⸗Weſen eher foͤrderlich als hinderlich 
iſt. Aber die Weſer fol ſtark perfanden zwiſchen der" 
Stadt und Vegeſak? Die Namen 'der Weſerſchiffe ſind 
ſo ſonderbar als die der Donau, die größten von 120° 
heißen Boͤke, die mittlein After⸗oder Hinterhang, 
die Meinen Bullen, und alle brey Arten zuſammen 
machen eine Maſt! 

Der Senat, genannt die Wittheit Weisheit) 
beſteht aus vier Buͤrgermeiſtern, und 24 Senatoren, 
. getheilt "in vier Sectionen; das Praͤſidium wechſelt halb⸗ 
jahrig. Seine Weisheit zeigte der Rath gauz gewiß,” 


} 


deiner Ahber Has Chinahpetungene) Abor in Eitein cams 
en ließ: „Bremen. weus, gadechtig, latımit. man in, de‘ 
sünt- ührer magtich! ‚uch maenn er betrachtete, was ums. 
ter Salonrons Urtheil: lebt‘! Amor, timor, adium, et 
PrBuo commodem.... Pervertung, 7— Jwligium ,. 
ſo handelte en gewiß. ‚auch gerschtu«.. Uad.:mie: Hug bei, 
nahm. füh nicht Der Buͤrgerweiſter Eichmikt im ſiebene 
jährigen Kriege? Bremen. fplite 40,000 Thaler zahlen, 
franzbfiiche Commiſſaͤre ſaßen fchon am Rathstiſche um 
das Geid: einzouſtreichen — langſam wurde ie Summe 
gezählt. .r— Zeit gewonner, alles gewonnen — die nun 
Schmidt erwartete Rettung wollte micht Kammen — er 
fing .alip Streit aut, warf, ir verſtellhar Nitze den Tiſch 
mit dem Gelde um, din .oratosifcher Geſticulatien — das 
Zählen fing. van venen an — es kamHuͤlfe, and die: 
Cammiffarien zogen eb mit. leerer. Band --Su- unſerer 
Groſſchien und Sechſer⸗Zeit wird Durch Zählen 
noch mehr Zeit gewonnen; ader — verloren 

Der ſteinerat Molnnd' 18‘ hoch iſt weiß ange⸗ 
frichen, Daher ‚may: auf. feinen. Mantel au) den Loͤwen 
und Wolf, die ſich um ein Stuͤck Fleiſch ſtritten, nebſt 
ber Inaſchrift; gan jeder dat ayne Fmam. mehr heraus⸗ 
bringt. Dieſer Rpianp,; eiuer ver. fhhuften, Norddeutſch⸗ 
lquds, hält in.der Rechten ein Schwerbt, und in dev 
linken den Schild mit dem Kaiferlichen Mappen "unp: 
ben Reimen; Vryhpit.do ik mu openbar, de Carl 
un mannig vorst verwahr, deser ‘Stat. gegeven hat, 
‚des danket Gode is myn rath. Zu feinen Füßen liegt 
- ein enthaupteter Miſſethaͤter, und ‚hinter feinem Ruͤken 
it. eine Laterue, daher ein vpitiges Bremer-Sprächport;: 
flatt „Große und gefcheute Diänner werben auch Hinter. 
Das Licht geführt‘. ſpricht: Man hangt auclr. dem Bo- 
land de Leuchte vpr den Berg. on. 0 no nei 
u 88 ſcheint. im Rorden muͤßen ſich Die. Die. 
’ viel gefallen laſſen, als die Nuenderger im. Fäden, —2 
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MM Eprichwort ;iik bin. keön: Biemer“ m und doch 
. haben beyde ungemein viel. Gutes felid, ruhig, haͤuß⸗ 
lich, patriotiſch genießen ſie aͤchtes Buͤrgergluͤck, und 
haͤußliche Freuden, wie it. Ifflands Familienſtuͤ⸗ 
Zen. Fuͤr jenes ungerechte Spruͤchwort mag fie ein ans 
deres entſchaͤdigen, deſſen -fich "bie Platten bedienen, 
wenn. fie ein Kind. liebkoſend beum Kopf in die Höfe 
‚heben — ik will die Bremen 'seen laten! — ich. hhrte 
Die Bremer:lieber plattdeutſch ſptechen, als franzdſiſch 
und Engliſch. Sie find nicht ganz mit ber. Zeit fort⸗ 
geſchritten, aber Bremen. liegt auch recht iſolirt, alle 
find untereinander verwandt, "nnd: fd iſolirt ſicht auch 
der Bremer, und verläßt‘ nur vngerne feine Stadt „Oſt 
Suͤd, Nord, Weit, Bremen beſt! 
Bor 100 Jahren befuchte Ufenbach zu. Bremen 
Den Prediger Haas, und jagt „dieſer habe fi) vor ihm 
‚nicht nur angekleidet, ſondern fogar s..;v.. fein Waſſer 
abgefchlagen. Nun! Buͤſch zu Hamburg machte es 
wenig beffer in. anfrer Zeit.. Ein Retfender der fich feine 
Wohnung zeigen ließ „.fahb im Vorplatze einen Mann, 
in ähnlicher Werrichtung ander Mand, und fragte 
Iſt Herr Buͤſch zu Hause? der Mann jahe um, 
ohne ſich febren zu laffen, uud fagte „Ih bin Buͤſch, 
aber eins nach dem andern.” North bar Fein Ges 
Kot! Lomonoſſov. pflegte feine Trauerfpiele einem jungen 
Diener vorzuleſen, ber zulegt fchluchzte — „Meine nicht, 
Das Ruͤhrendſte kommt nad, fegte er — und jener” 
trippelte immer mehr, . undĩ ſprach Ach!. Herr! ich 
muß p... | | 
Das. Theater. an den. Bal:Unlagen, bie r 
Reitze haben, führt die Inuſchrift: Interpowe :tuis in- 
terdum gaydia ınnzie ._..die Geiſtlichk eit verhiu⸗ 
derte bad Auffommen;, fü:lange es schen wollte, (duch 
die Weins und Bierſchenken follen protefliret hat 
| hen) aber mit Abts Welelſchaft und Knigges lieb) 
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haber Theater war He geſchlagen, und Das: AMbluum, | 
Das fidy bis dahin um Schrunen, Buben ,.MReithagnen 


und benachbarten Dörfern Haynoverd: hatt. genuͤgen Infs 


fen, eihielt 1792 ein eigenes Theater. In aller Reiches . 
ſtaͤdten widerfegte ſich Ehren⸗Geiſtlichkeit dem Iheater 


am längften, und dad) ging :da Theater vom .Gotteds 
dienft aus in Griechenland , wie wı Rom, und ſelbſt 
bey und durch die fogennusten Üipfterien — die erſten 


Comddianten waren: Prieflär, und Plutarch leiter fogar 


den. Namen von Jeow abi : Diefes Thearer und dad 
Mufeum haben offenbar zur Aufllärung Imygetragen 
und zur Beifteöbildung, die Jost van Bremen find felt: 
ner geworden, und der Srembe gefällt ſich jetzt ungleich 
beffer, als fruͤher. Ich Habe Holberg im. Verdacht, 
daß er feinen emft. fo. beiiebnen.politifhen Kanne: 
gießer nie umfonft Hermann Breme nannte! Das 


für male er ihn andy wieber: großmäthig,. und Iäßt 


feiner Frau, bie Rache Men wollte, erwiedern „der 
Bürgermeifter vergißt,. was vem Kannegies 
Ber wiederfahren ift5 Nach der. neuen Raug⸗Ord⸗ 
nung bat der Doctor ald folder — gar feinen Rang, 
und ed thut mir Leid um die Doctors⸗Fabriken, 
ob es gleich von ber Aufklaͤrung Bremend:Zeugniß gibt... 
Nach. dem Senator galt ehrdem der Doct or viel, und 


dad versäch doch immer Schaͤtzung der. Wiſſenſchaften. 


Hplberg wuͤrde jegt Nremen nichtmehr jo flille fins 
den, und weit Weniger Motorss als zu Frankfurt, 
folglich nicht mehr ſagen konnen, : Bremer. mäßte die 
gelehrtefte Stadt Deutfchlands feyn, wenn man Feinen 
Unterſchied annaͤhme zwihchen Doctor. und Doctus. 

i lad iſt Bremen. nicht die, Vaterſtabt des: trefflichen 
Hiſtorikers Hee reun und der. Aſtrouomen Olb ers und 
Schroͤtter? Alles, was nicht Weichsſtadt und Unis 
verſitaͤt iſt, will haut zu Tage an den armen Doctoren 
ſich reiben, als oh fie. bloſe Perruͤben, ZbPfe um 


Tr 
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Haarbentel waͤren, die aus der Mobe gekommen, 
und daher freute mich bie Satisfaction, die fie erhiel⸗ 
. tin,.daß 1814: Blächer :und Wellington, Friedrich Wil⸗ 
helm UI. und Alexander Doctoren zu Drford' geworden 
ſind/ fogar ohne Differtationen geichrieben, oder bezaplt 
zu haben! Wenn auch Aerzte durch viele Lieferungen 
immer berühmter.merden, ſo ‚wird doc Fein Scharfe 
richter mehr Dostot durch vieles Köpfen und Hängen. 
rund in Mürtemberg nenne man: Leute, die wie 
 man.einfältig genug ſpricht, Nichts find, Herr 
Doctor, wie ehemiald Herr Mugifter. Nlerander. 
Hales hieß Dr. irrefragabilis, Th. v. Aquino Dr, 
angelicus, Bonaventura Dr. seraphicus, fie jind das 
bin, aber Doctores wie Duns Scotus, Lullus, und 
5 Occam haben wir: noch; fie hießen subtilis, illuminatus 
und singularis! Indeſſen ift doch die anfcheinende 
Tautologie „der gelehrte Herr Doktor’ Feine, 
. wie mir Menage zu beweißen ſcheint, der ingendwo 
le’ docte Morel hatte drufen laffen, und unten die Er- 

| rau feste, „„Lisez: le Docteur Morel. ' 
Hans Caſpar — Lavater wuͤrde fich jetzt ſchwer— 
uch. mehr zu Bremen gefallen, denn er fände keine 
Eeute mehr, die ihn für den Heiligen Johannes hielten, 
vielleicht nicht einmal mehr alte Tanten , die, gewöhnt 
an Müllers geiftliche Erquicfinnden und himmli⸗ 
ſchen Liebeskuß, auch nad) dem Kuß deö Zürcher 
Apoſtels verlangten, gelobten fi, nimmer zu waſchen 
um den geiftigen Liebeshaucy des Schweizer Seelen⸗ 
Bräutigemd nicht zu vlrlbſchen anb immer und ewig 
von den Ausſichten indie Emigkeitfprachen, ohne 
Anſtalten zu treffen, ſich perſoͤnlich davon zu uͤberzen 
gen. Gewiß iſt jener eifrige Reformirte laͤngſt eines 
beſſern überzeugt, det feinem lutheriſchen Nachbar durth 
aus die Weide verſagte „Nein! nie ſollen durch 
weine ‚aus lütheriſche Kuͤhe reformirtes 
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Bras freffen!” O-Jost ven Reemea! Doch — hah⸗ 
sen wir nicht felbft einen Romiſchen König, ber Jo ſt 
hieß, wenn gleich aus Mägeen? und gab es nicht in 
bem weit gedßern Staat Holland, dem Driginal des 
Bremer — die Partheyen der Hoes und Cabliaus, 
die über der Frage entflunden: Ob der Cabliau die 
Angel (Hocken) fange, oder die Angel den Cab— 
liau? Gab nicht noch 1790 ein Geiſtlicher aus Porentru 
eiuige Vues de Bienne wieder zuruͤck, als er hörte, daß 
de. Gegenden refurmirt ſeyen, troz des Verfuherung 
der Maler ſey gut katholiſch? 





Sechsunddreyßigſter Brief. 
Die Niederſaͤchfiſche oder Blattdeutfhe Sorache 


— 


wird nicht blos in Niederſachſen und Weſtphalen Bis 
tief nach Holftein und. Schleswig hinein nefprochen, 
fondern ziehe fih auch an der Oftjee durch Meklenburg 
und Pommern bis nad Preuffen und Liefland. Ihre 
Kenntuiß ift Hoch wichtig für unfere deut ſche Spra⸗— 
he, für Geſchichte, alte Urkunden, Innufchrifs 
ten und Gefeg.e, für Juriſten, Aerzte, Geiſtliche um 
Schullehrer, die mit dem Volke zu thun haben und für 
den Reif enden im diefen Gegenden ohnehin. Wenn 
der Hochdeuůtſche die Pferde um F auf Sechs beſtellt, 
fo ift der Niederdeutſche unſchuldig, wenn er eine ganze 
Stunde ſpaͤter kommt, denn een Veertl up ses heißt eis 
Viertel über Sechs. Sie ift die Muster der. bolläns 
diſchen und Engliſchen Sprache, die Schweßer, 
der Daͤniſchen, Schwediſchen und Ißlaͤndi i ſche.u, 
die wir, ohne große Mühe mittelſt des Plattdeutſches 
perſtehen ſo wie die Menden und Böhmen dem Polen 
and. Rufen. Hätte Jobnſon Plattdentſch verftanden, 
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fein berähmtes Wörterbuch haͤtte wehiger Fehler. Und 
doch wird biefe Spruche im Norden immer mehr ver⸗ 
nachlaßigt, und im Süden ift fie dem Deurfchen frem⸗ 
der, als Griechiſch und Latein, Franzdſiſch, Engliſch und 
Italteniſch, dieſe zweyte Haupt⸗Mindart deut⸗ 
ſcher Sprache, die nach ihrer Aehnlichkeit mit der Par⸗ 
fen: und Sanskritſprache vielleicht noch älter ift 
als die Hellenifche, und einmal gewiß‘ älter als die 
Eateiniſche! Reicher Als die Hochdeurfche ift fie 
vohnbehin, und unfere Altdentſchen/waren weiter als bie 
ömifche Eitelkeit oder Unwiffenheit angenommen hat! 

- Viele Vorwürfe des Auslandes gegen die Härte 
Beutfcher Sprache fielen hinweg, wenn diefe fanfte, reiche, 
weiche und doch kraͤftige, naide Urfprache, ſtatt der haͤr⸗ | 
tern Hochdeutſchen, veredelt, Schriftſprache und Spra⸗ 
che der Gebildeten geworden wäre. Noch heute thaͤten 
wir beſſer die Hochdeutſche aus der reinen faßifchen, - 
Urquelle zu bereichern, ald mit neuerfundenen‘ fchlechts 
gebildeten Wörtern: Gewis fiele die fanftere nie» 
derdeutſche Sprache dem Ausländer minder fihwer 
als. Hochdeutſch, das er mit weit mehr Muͤhe lernt, als 
wie.die franzbfifche, fpanifcye, italienifche Tochter ber, ' 
MNömerfprache, fo wie ohngefähr die flavifchen Spras 
chen. Wir follten den Ausländer wahrlich bey Sprach⸗ 
fehlern am allerwenigften auslachen, denn unfere Urs 
ſprache ift ſchwer, weil ſie beugſamer als die engliſche, 
| poetiſcher und beſtimmter, als die franzoͤſi ſche ‚ und 
weit philoſophiſcher iſt als die Italieniſche — kurz fo 
gut als Griechiſch. Nie ſehe ich eine deuntfche 
Sprachlehre, ohne dem Himmel zu danken, daß ich 
Schon Deutſch gelernt. Habe von meiner Frau Mutter! 
Begyde Haupt⸗Mundarten unſerer Sprache ſcheinen 
Fch gebildet zu haben, als bie denſh Einbglinge 

UI, 


rn 
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(and Afıen) fi) an ber Donan theilten, und: rein Fiir 
mariſch zu ſeyn — das Niederdentſche iſt fauft und 
weih, platt mie. dad nordiſche Flachland — —at 
Hochdentfche rauh und hart, wie die Berge ind. Mäl 
der des Suͤdens; die häufige Kriege am Rhein und 
der Donau mögen noch zur gebieterifch rauhen Härte 
mit bengetragen haben, Kaiſer und en ſprachen 
platt bis auf Earl V. und erft zur, Re rmatious⸗Zeit 
Aberfluͤgeite die Oberdentfche Sprache die Niederdeutſche 
durch die vielgeleſene Schriften Luthers, und mehr. nor 
durch die aus Oberſachſen verſchriebenen Prediger, amd 
die wenigen in platter Sprache vorhandenen Buͤcher und 
Volks⸗Dichter. Ich rechne es mit, zu den -nachiheiligen 
Folgen der Reformation, daß des Platte nicht Schräft 
fprache und. ‚fo ausgebildet worden ift, . wie, das Hoch 
deutfche, und noch mehr wuͤrde ich es hedanxen, zwenmn 

es nach pud nach ganz verdraͤngt werden ſollte, wie.eh 
den Anfchein. hat ). Das ſaſſiſche Meiflangel 
Reinike ds Fos (Lübel 1498. 4. — oft. aufgelegt. am 
peſten von Schefler, 1826. 8.) verbient allein, daß mar 
das Platte ſtudiere, fo wie der Don Quizotte, daß man 
fpanifch lerne. Das Thema ift noch heute. nur allge 
praktifch: Im Weltlauf triumppiren. Nänk 
und. Schlaupeit über das Recht — Reinike de 
Zafter voll,. und ſchon unterm. Galgen wird Deunod 
Reichskanzler. Wer mit. ſolchen Reiniken felbit za 
thun gehabt hat, lieſet es wit. doppeltem Jutereſſe/ 
der heitere Witz des goldenen, Vuchleins vendbn ae 
wieder mit dem sehen. 


ee ‚tt 





’ ESETNST DT, 
® Wiutemmen And genie jeden? Deittfcheik, "Dir BEER Vaiten 
land Matzt, Schellers Bäſch er kun dea Bei Mwteder⸗ 


dentfhen. Sora che! Daunichietig 1826. S. nad fein 
Ausgaben; plattdeutfcher Gchriften, It 


1. 


Pe FIOLS Weir du. weten der, Werlde: Da sin vo. . 4 
ao kop. dit, Bock, dat ie radl,- ons 1 re D 


5 Die? Sprache der Platten bat {6 etwas Trauliches 
und Bemuthliches, ſo · cewas Altdeutſch Ehrliches unb 
Webbres, daß ich nicht ohne Votliebe vol ii! ſpreches 


kann. Kein Hof und keine Acaͤdemis ap dieſe Natus 


ſpruche befchnittem, verfeinert, und dudurch unbedeutend . 
gemacht, kern⸗ und Traftloß, fie ift kein Serborbenes 
Sochbe ut ſch, wie viele währen, fondern die dentſche 

. Ültee Ueſprache der Saſſen. Es iſt anmoglich in plat⸗ 
ser: Sprache Unwiſſenh eit und Geiſtloſigkert zu 
werbergen, wie inl der beliebten Sprache Galliens, bie 
ſpͤveele Wendungen ‚und Phrafen für die Converſativn 
bat, - daß felbft der Schwachkopf eine Zeitlang filr 

. un Mann von. Geiſt gelten kann bloß milt den rich⸗ 
tig. accentuirten Monsieur — Madame — itant pis - 
tant nleux — Eh’bien, mais — imon Dieu! estif 

| posible } Daher: wurde ſi je auch bie esthfpiade der 
2 fi‘ — 


“ Meinem Ohre gen giumal bie. podpdeunfgen 


Doppellauter Lange nicht fp {hdm, “ale. die einfachen J 


der Platten Mul fir. Maul‘, Hus fü Haus, ‚Lüde, 
Batt. Lente.. .. Del, Frede, "Buk, Beene, ‚Vür, Le. 
ve, ‚Lop, ‘ok, ‚Ogen, Spiee J für Theil, Friede ⸗ 
- Baud), Beine, Zeuer, Liebe, Lauf, auch, Yugen, 
Speife ꝛc. Von unferm ch wiffen fie ‚noch weniger, d 
und gewiß Flingt ik, maken, Saken, ‚Sassen, Flass,, 
Össen x. fanfter, als ich, machen, Sachen, Sachſen, 
Flache, Ochſen ıc. zumalen, wo daB ch tief aus dem 
Schlunde hervorgeholet wird, wie früher hin alle Sud⸗ 
deuifchen gethan haben mögen, und die Schweizer noch. 
Selbft unfere Ziſchlaute find unangenehmer, der Platte: 
488 
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derwandelt dad B und 3 in-t, mb fagt Water, Holt, 
Tinn ı. für Waffe, Holz, Stan ıc. Würtel, Tunge, 
Tidt, Thomage, Teyndo fr. Wurzel, Zunge, _Zeit, 
Zulage, Zehnten ꝛc. Auch unfer pf iſt dem Platten zu 
dart, es fagt füs Kopf, Kampf, Pfeife, Krebfe:, Hop; 
Kamp, pipe, Hrevete! 8 


uud Lork war das erſte unyerfiändliche Wort, des 
mir ein kleiner Zunge zuwarf, den ich pom trosteir 
gefioßen hatte, Krbte. Der Prophet Eliſa ließ zwey⸗ 
audpjerzig Knaben, bie ihn bloß Kahlkopf genannt 
hatten, von Bären zerreißen — ich lernte Plattdeutſch. 
Der Ödttinger Bürger, wenn er auch mit feinem Herrn 


Burſchen hochdeutſch ſpricht, miſcht doch fterd fein ech, 
'mand, ‚seggen, leever, Mäken up) Swinckem.mit 
ein, umb jenes Lork beluſtigte mich fpviel, als das 


Wort Biest (Beſtie) im Munde der Aufwärterin, wo⸗ 
mit alle Platten fo freigebig find, als bie Franzofen 
mit ihrem Bete. Mein Hauswirth war fo gefällig beym 
Abendpfeifchen ganze Predigten Sakmanns, der zu Yus 


kang bes vorigen Jahrhunderts zu Limmern bey Hans 
over noch plastbeutfch predigte, vorzuprebigen. 
Eine feiner LeichensReden fteht im Journal v. u. D 


1785. 86., weit komiſcher aber war eine Predigt 
Vom Beelzebuh. Einige Iuftige Brüder veraulaßten 
einen Perrüfenmacher, der Nehnlichkeit hatte mit Dem 
zu Hannover anweſenden Schweden König Friedrich L 
ben König zu Limmern zu repräfentiren, um ben guten 
Sakmann verwirrt zu machen, der aber Wind davon 
haben mogte — der Pfeudokbnig kam mir Gefolge, fette 
fi) der Kanzel gegenüber, und nicht lange, fo verließ 
ber Prediger feinen Text und fprach „Seit mal leeven 
Känner! Beelzebub kummt mi so vör as de Heerl 
da gegen mi över — ik shöll glöven_he wäre de 


| König. van Sweden,“ tur is own Podrükenmaker ut 


- Hannover! du deiitiler: Bedirefab,: du wollst mi 


oliten Man. Aom,Narran maaken,...Dy Aonnerpehes, 
KaacklöveriDeg Der Pudergott konute fich nicht. Schnell 


< ganug, erheben „:. beman, bie; ihren: Prediger liebende Ges 


woinde haͤtte im. oo nicht gekreutiget, Dasb- geivifk 
durchgegeißelt, ‚Seine Previgeen ‚machten. bleibennam, 

Gindruck, denn er fchrie,.: daß gewiß manchen. — 88— 
——— die. Ohren gellten BE RN 


"Meinen spaßern Hausphilißier. petbaufe 7% daß. 


ih Plattdeutfeh nicht nur verfkehen „-, fonbern auch ge⸗ 
laͤufig ſprechen lernte, was mie ſpaͤter Dienfte thotz 


am beften ſpricht man es wohl zwiſchen Hamburg und 


Kiel. Ich ſammelte mir. anch mehrere. plattdeutſche Buͤe 
cher; aber eine Bibel in plattdeutſcher Sprache. 
Cund Gottze gibt doch 24 Ausgaben an, die letzte von 
3601 womit, Kleinigkeiten abgerechnet, die Saßiſche 


Syprache aufhoͤrte Schrift ſprache zu fepn, denn num. . 
‚warf der zojaͤhrige Krieg alled untereinander!) ey⸗ 


hielt ich exft vor einigen Jahren in. einge Fraukfurter 
Auction, Magdeburg 1554 Frt. mit Holzichnitten. Kins 
derling hat in feiner, Preißfchrift: Gefchichte der Nieders 
ſaͤchſiſchen vder plattdeutſchen Sprache die im Druck ers 
ſchienenen Buͤcher verzeichnet, Scheller noch ausfuͤhrli⸗ 

der — aber feine Grammatit ber plattdeutſchen. 
Sprache, ſollte es keine geben? 

Die Sprache iſt die beſte Characteriſtik ie 


..® 


nes Volks, und fo wie die franzdfifche Sprache 


reich iſt an verf uͤßenden ſanft dekenden Redensarten, 
ſo iſt die Platte noch weit mehr gerade ut, alä bie 
Hochdeutſche, fo wie bie holländifche, nachdruͤk⸗ 
lich, derbe, aber bieder, und ehrlich, wie die Leute, 


die ſie ſprechen. Der Dichter des Theophilus ruft, wie 3 


man bey dur vielen neuern Produeten rufen muß: 
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15 "eier AR were Ära 
— — daisnsmite.lihsnh 3. 
und re Platten fagen iergiwelfe: ——— du Ei, 
Gebood? „Lat ai‘ vig verbiiffen’* Arte Mecht, abe) 
tl fie wieder: ſagen OHNE: VVRTdylı irfüker „ ı. de 
Bamat’up, befkielfe ich nicht zanz, da Wienigen wichtb 
Wafiget; uldihre Sacheriſt. Eine der herclichſten Bew 
wRunderungs⸗ Forineln ft tür heb u min Dage, vor 
lauter Verwunderung bleiben -bie Worte ſteken nig sock 
‚dehörtt: Die JeHen’ det Fruͤhreife, vie. faft: einen Uns 
terſchled mehr machen zwiſchen ‚Kindern mb: Erwachſe⸗ 
sien (daher diefe hoch weniger mit ven Alten) und. Das 
durch zu einer ſolchen erwachſenen Unverſchaͤmtheit ge⸗ 
langen, daf- man Heredes manches verzryhen, und we⸗ 
utzſteis⸗ das Pfeffer⸗Fe ſt ernſtlicher nehmen mögte, 
gefallen den Plarten am wenigften, und daher fagen fe 
von ſolchen „Nig I un nig Fit was auch von Lurus 
gr, Nicht zu viel umd nicht. zu wenig. Einen 
breiften Menſchen nennen fie Een Giro! 


“ 35 Wer Gott pertraut, * 
drabd um ſich haut, 
„gebt nimmermebr zu Ei “ 


Wie herrlich iſt die Antwort der platten an ihren 
FR Wilhelm auf fein Aofchiehäfigreißen nad) 
dem Tilſiter Frieden (wenn. auch apokryph ?.) .,, Dat 
hart woll, ung hreken, as wi Dinen Aysgeed lesen 
— 50 was, wi lemt,. Bis, Dig, dine Shuld, dat de 
Generale un.Minjaters,, na em ‚Erlag van 
Jena 10 'bedonnert unto verhistert weren 
um, de. verstrüweten Sgaren to u8 herto : Stüren 
to’m nejen Kamp, Liv un Leyen. ‚heiten wi dran 
gewagt... In unsern Adexn slüt nog.vürig dat Blod 
der alten Cheryeker, wi sund otolt darup Hermann 
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zn Witteking ‚ware Lamdelüte do · mpemln,. pp nuserm 
Grunde .ligt,. dat Winfeld,. weo:;unse .Vogrfaren, de. 
‚Ünde sa slogen,, dat #9: dat Upsten wergaten. Umsg 
"Landkinggte:hert; mark in. de Kuoken, ‚un ero, Spas 
' len;sjind ng mit anfreeten, nnae. Wive aögt zelhet, 
ere.Goeren (Ainder) ‚unse dagter, gänd kesne Mode- 


Apen „, »;; WR;, 48, Tiggegst hat over us sine, ‚Krestinge _ 


208, nit, Aden wi ppstan tegen den. isernom 
Arm der Nodiads ?: Catan) God.ata us bi Leve 
won ole gpode-Konig!“: . u — 

In ‚den Reders⸗ deten der Platten foielen ihre gelbe 
| Speiten„Betränte und Gemuͤſe natuͤrlich hre Rote 
len, Sie fagems dat is Spek zn: Swinflesh das iſt 
Einerley dat, in qen anner tahao, das Ilingt auders 
nu is de botter all es iſt aus — dar: is ;nit veel bof- 
ter bi, hest du een botterbrod verdeent ? ? dat will 
 nig bottern, dabey Tommi wenig heraus — wenn, de 
botter up is, is Smeren ut. — Gewis hoͤflicher iſt ihr 
ik will di wat — bottern als unfere, gleichbedeutende- 
Redensart im Suͤden! Obwohl, Sana Für Rahm aus 
dem Sanen⸗Thal der Schweiz herkemmt? die Fünf Fine 

ger heißen Lütje Zleine, Gold- Singer. Langeley und 

der Zeigefinger Gon ber Alten Skyte Schägen-Fins 
ger. genannt) heißt Botterliker,. ber -Daume. aber. Lüs- 
kenhniker Laͤuſekniker! Im Winter „wo die Butter zu 
hart, im Sommer: wo fie zu: weich und dann, wenn 
fie gar feinen haben; heißt es de böster’is dall! Und 
welche Gendgfamteit liegt in’ ihrem Reimlein:? 

Veel better. smekt us Kohl un Spek. . 

as grooten Herrn de 'Sneppendrek! Bu 


Aechte Bier⸗ Redens ar ten find: Goht ·wat dat 
Beer deit — ſpottiſche Berwunderung über einen. Hefe 


tigen, wenn: ‚dat Beer i in ı den‘ Mariklo,” Is‘ de’ ‚Vorstand 


ou 
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IB" AR Hatmd un’ @ür is dp BeerBäfeh segt —— dat 
Bi stark: Beer Aaiifelifr der Men’, Wenniler fpäter 
kommt, gek'to Beer! Burtel iſt ei Arfpränglichen 
deniſches Wort (hottle) woraus bie ränzofäi'bouteille 
gennacht Haben, wir ſollten dtfe, Yos'nları mie Fiaſche 
fagt,. Buttel! Büuttel'riifen. Trinkgelb beißt’ Beergeld; 
Mati fagt"som Bier⸗Anſtechen up dokn‘, und fo fagen 
fie auch vont Heutatheit eene Frow üpäckn — noch 
Widiger aber bielbt ihr ‘ik bin mig so dumm 'as de 
Heer — lange Paufe — meent! Die Wu ve: hat glei⸗ 
de Molle wie Butter und Bier — daher auch jener 
Platte die beyden, bie über die Groͤße der Erfin— 
dungen ber Drukerey oder ber Malerkunſt fich 
ſeritten, auslachte: „Die Kunſt Wirfle zu machen“ 
fey wotl wichtigen = 
ni “ Müt man riden oder föhren, 
un kan nit vecl Tüt verlören, 
dann is Worst de beste Kost. :  ° 
O! plegt dann'de Gast to spreken, 
7% 9° Gode: Worst is hoch to reken, - | 


,  höcher as en Eyerkok! 

‘ a. nt 5 . .t pr * r. J wen. 
® "Hat de Michel Ordre krägen;, DEE 
I Pe antoınallen sinen Degen , j ı r ⸗ 


ı ©. to kommen tor Revue, in 
sts. „atikt he sik in-gineni Bäntael, . .., " - 
aeene: Stange. Lausawenzel,.: .  , 
un en die Worat daör. 
* 
ae Be 
: Koblum Worst seggt mal Minschen! 
kann man sik wat betters wünschen, 
A fehlt nit hotter in .de Heug, .- : 
„smekt.veol better as rasinen,. ._  , 
Mans, de Hnegt fängt an to grienen, 
by Brod un Worst to sinem Siuk! u 
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ei ee Miebem¶⸗it anmimi fo —— 
den Puhneru umbieldiih Saden, eder gar Idee 


un MW rep;.. wid imichiieginie: Mehends Yrtan: briveißienr | 


herheibıHöner;,: er at mohlhabend, dar sin! Häner, 
Ra; fin Miet, wHöneken:.zin tadı? Warum fo. sag 
zigärwercheft nng mit ‚genanner een Hönken'to:plüs 
kon: sobre haben noch was miteinander auszumachen: 
MindHäneken ift Schmeichelwort, wie Herzel und 
Schachherll. Undbentzefgich.ift' das Miet -Snaken 


« für Plaudern, Snak süster Plandertafche „ Seffeihvem _ 


fter, zumalen wenn die Wurzel in Snak Kleine Echlan⸗ 


ge hefucht wird Shiktanak — umakiah lächeilich- war 


ak is’ datt Won Schmeichlern fagen ſte: "wor:de 
X Ledor, un dð Knopel een Vosswanz,' hört 
His er Stäge ait- wye Er that: nichts: umſonſt Ant 
bn 77 ag ümi.döver' Nöte (Niffe)' 'halven;! Laiıs 


27} asdr/ ehe Napoleon die Ems⸗, Weſer⸗ und Eba 


Mindungen "feinem: papieruen Grand Exrupire elinven 
Mo): ſchten fie: "Spitäe'Näs un spitz Himn, dir sitt 
ge Dareliin! Noch aus der Schwedenzeit kommt bie 
Serwanſchung: De: sell den Swed kriegen! jet fegen 
WE wohl fuͤr Swed — -Davonft und Bandammel 


Fra Bsieles Haben die Platten mit dem Eers zu 


hun, Ber- bey ihnen ſo ehrlich ift, ald bey dem fenerh 


Kralrzofen der Cul. " Overeers ruͤcklings, Dreyeorsen, 


- Aus: Hoffart im Gehen den Steiß drehen —rükeersen, 


sädärtd’ gehen, den Bers in de Hand nehmen, forts 


gehen, he weet aller Eersen Upgäng — - ei Neugies 
iger, Nafeweifer, se ‚hängt alles up den Eers, ’ 
avendet alles auf. Kleider, een sittend Eers heft veol 
cto bededken, sitt up den Eexs, so. lopt daar Leono 
"Maus in — he hett een Hupen Eers Gebreken, #r 
hat immer was zu Hagen. ‚he het yt kaket (cacare) 


25 ift aus mit ihm, de kaken will maot den Eors 


\ . 
Mt AR TEL et 0. 


ZZ... a_r.__ . 


heißt: Blake —* 72 Voß Moll fPriche — — 
gleichviel von rothem, biguen, gruuen Biak. Kunlifde 
wenn: gleich feßr  unfein iſt ihre: Rebeudart vow-einem 
weinerlichen .Diewichen: „wat eonee wenet, det pisset 
he nig — pissen geit vor Daiaizen“.— und notht Bis 
weicher — wenn gleich noch unfelner ; „den“ Bars % 
Bueipen“.— Reben, 6 J | 


—1— Die Platten heben den drefigten Eunismnd, 
sach alter. Bäter Sitte, beubehalten, wie die. Britten 
den erartifchen, daher auch die Frauen bie. Tafel: new 
laſſen ueÄßen, wenn der Becher kreißet, shat.ıhey bare 
She. lihenty ta take Bawdery -—.uıh Montage ‚fagt 
abe. Anfand-;.- assis aur lo trape an sur lescabean 
ga est toujours sur le Gul} . Der. Phileſoph wi 
daß ſich his ganze Welt um bie .Priora, „mie ‚sum. die 
Posteriors drehet, und was She von Berlichingen dem 
Wundeös Hauptmaun zuruft, iſt dem platten Bauecn 
im Suͤden weiter nichts als eine kraͤftige Dernein ung⸗ 
formel, wis im Norden das shitt em watioher sen 
„ohlen Dr, . „. Selbft in der plattbegtfchen Bibel‘, 
Luther, fagt; „Ehud ſtieß dem. Kbnig das Schwerdt in 7 
Bauch, daß der Miſt von ihm ging, heißt es, 
dat de Deek van em gink,. Recht zuͤchtig komiſch 
aber ift im Platten das Wort Brödern. für. Hoden, 
‚bie Reinike-aus den Zähnen. bed Wolfes rettet, nachdem 
er ihm. mit feinem wollgepißten Schwanz. in die 
Augen ſchlug. Und hat. das. Reimlein nicht viel Raises | 
und Gutmeynendes: ... | 
Kakken un Sorgen, 1 . - | 
kammt alle Morgm, _ Ze | 


0 2 
na ui D ZXE ai, Sb wa 
"nr ter sy: Kakieiainun Can aheit ange ı =...“ 
z cviu@efalleh Jaben ⁊uir vie Mevens Arden verdantent 
Hisi verzweifelt, :Quil "steuzt: Dachflelze) für: Aue Uns 
sale ,. werüihens du: Leverung: (Bieftrang)y:hott? Ber " 
wein der Anzs dedt@irligen?:. il hust. Harbani ichowills 
sinken ,: Geis SVHonl: van. Laijde, Laudpfurrec 18 :dat 
atdle or) Aa hen! er Weibchen ?n nen Biuli 
«un: dd Gelegenkait, box Stelß :bom‘ pebratenen Gefläs 
db, se "williän’s: Kloster -Auuctwa, poor Päffelh: vorm 
Bed stun ‚Sfis will heiruthen, gohter:us Hrazzei, sine 
Binfifche Verbeugnag =: 65 kıpkiint'gum an as dem Bul 
von dat Adselssen>ete; : Mer’ der’ Bydı(Zein)‘: Küritiak 
Bohzinugım Wannen -Von ’einem, ber Feine Wa⸗ 
den hat, ſagen 'fie;: he Jiagt mit de. Störken (Störs 
dep im Proöpem .'..ı und bey einer uijuͤberlegten Bitteh 


Adder Isent: mi.ju: Dogter } 'i Drühenpennig ;:. — 


licher alai Huitheys Lauſ er, hodersch · zaͤnkiſch, Rex 
borgig gaſtfrey, klapperich geſchwaͤtzig, Masohot Ge⸗ 
ſchwaͤtz, swyrelmödig Minsok, Zweifler, worgus Suͤd⸗ 
Deutiche eher Zwiebel lie bihn beys machen duͤrften. 
Aecht hoſlaͤndiſch iſt: Jo der wär Bi? SIE pabey zu ges 
winnen, und trefflich: Lat de Ackter porten (Hintern) 
' open stan, un de Döctor syner wege gan! ein Res. 
cept aller Recepte. Don diefen Herren haben bie Plats 
ten nicht die Beiten Anfihten — he lacht sik tom Doc- 
tor, fagen fie von einem wohlbehaltenen luſtigen Mann 
— ſprechen von hendöctern hinſterben und ein altes 

Veitoled reimet ; 

teor Doctor Meliss, nr 

‘"hesee he de Piss, Ze ' 

. .si4’8hilling sind em wiss! ’ J 
Im Holſteiniſchen hört man, wie in Holland? wö 
beleert? Was’ beliebt? as ju belöevt, ja ſelbſt earein. 


— 





he dit sik Bone, 222 mgmbi& Smusanksestie bir mi 
nit: „Mein meifiut Ge Anti engel iſt 
mis Echter hl: Bike iii Dvdes 
bepeime: einxn inuo cſelen. :VWiuwüllsispiee euer Kal 
jencb Srman ‚sagt: ker. Beftiliien.boabdenedftruge ,. ubue - 
Burda Pferde u uendn'iohen .trinfenad BeriKiert aber 
fau ft Schuepd mis Waſſer. Herrlich Wuidekich dem Mrd 
Ind Guamriatjan Pia fin BAntifihe Leute, serie - 
ih an unfere.alten Phtlo.tiygen „Denke, ind fa: and 
een. Aullet Kr eher für, wuuberlichen Angefelligen Aavtz/ 
Der Ausdruck kandahgen fuͤr laͤrmen und, zanken iſt 
auch nicht übel, unfer Bert PredigsuianYriäftee 
lanunt vielleicht. wenigen van.prasdicame; als von Bram 
ten Ihmwmasgen.: wie Shubcäuds 'nen,echuied 
fielen. aus. der Zeit, wo. fie Pedamiſch binterm:, Wet 
dhe- weg: auf. die Schuͤler laureten/ um mit dem bacuulı 
Üpsz; fie harzufahren, Um des gewichtigen Nedensat 
willen. up den! alden. Man denken wergeißet ine 
Walbft · mauche Alte. erahnen: wenn 





ul ler liegt ns Men,” BEL GES BB. 2 
J 4. wi. beht — 532 Bu 463407 
ur RT. du hast se: än »diner Zhasti, - unds ar 
m? halt sp wastle u. >... 2. se Dr Be 


wente ‚shol se ‚wedder upHan, n. . 
\ so mosten wi von. Hyps un, Hove gan .. 


bie immer weit hoͤflicher iſt, als unſer Pollslied 
Raſre alte Schwiegermutter ik ein alter. Tunder, 
** aum iſt ſie im Himmel gweßt, kommt die wieder KuhkerL.. 
Am weiteſten entfernt ſich das Platte vone Hoch⸗ 
deutſchen in dem Sprüchmpit:.mens.Ehexs as Pog- 
gen, mehr Störche als Froͤfſche (wie. im Mittelalter 
Adel und Bauer) ‚und fo: auch in den Wörtern gee- 
schet: berufen, drade fobald, mank.gy unter "euch, 
Taken aft,,gaff Spreu, knle Gruß adaherlen Eich⸗ 


7 “ 


1 
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bbenchen, Stere Schwanz, mojd Jungens hübfche Jun⸗ 
‚gen, quadt boͤße, Vensken Knabe, Vent Juͤngling, 
nicht von infans, ſondern alten Fant - Diener, dad 


fd m italienlſchen Fahte erhalten hat) Pracher ein ' 


Ariner, oder Bettler — télen gebären, erzeugen.,Wi 
syat Lehm, Herr, du bist unse Pötter, wis find Thon 


Herr, du bift unfer Töpfer.“ „Myne- Ledtmate synt 
ale een Scheme, meine Gliedmaſſen find als, ein Schat⸗ 
Bun 72 „de Herr hat.se ig de Bapouse geven, der 


⸗ 


Ser. hat fie dem Verderben übergeben,“ — Komiſch 
läßt uns wie im Hollaͤndiſchen manches wegen der 
Achnlichleit des Lautes — der. Deuriche, denfr bey 
Schepzel Geſchoͤpf, ‚Ham Schinken, Snaps Maul 
weit eher an Schoͤps, Hammel und Snaps, ‚und bey 
Jetterlyk au liederlich eher als an lirerarifg, 


- Yugemein komiſch kam mir in.einer Predigt zu, Amſter⸗ 


dam der bftere- Ausruf vor; „oO Dood! waar is a. 
| Prigkek?. D Tod! wo ift dein Stapel?" weil ich; nür 


m Prügel und Briken dachte, uud was muß mon 


erft mit Tin bischen Latein bey der Etelle denken: de 


_ #Fouten (fehler) in het book overgebleeven heb 


% met de Pen (Zeberj‘gecörrigeert? 
" Unter die Platten haben ſich felbft franzöf if de 


Worte; vermuthlich im fiebenjährigen „Kriege, einges - 


ſchliechen, ohne daB fie es felbft wiſſen. So fagen fie - 


he maaket veele Baselmaans (Baisemains) , ihr kra- 


keelen (hadern) kommt fiher von querelle, und ein 


Bremer fagte der Frau, da ein Franzoſe Wein, Braten 


und Geld forderte: ‘„we mötten doch der infamen 


Canaille wat given.“* „Comment? infame Canaille! 


infame Canaille® rief der Sranzofe in Wuth, und der 
| Bremer meynte der Franzoſe můßte doch deutſch vers _ 


fanden Haben. Sie fprechen von Matroneeken meitie 
HI. 409 
N 


Zeauchen, Dame, wie bey gewiſſen Naturlauten insel 
ner Art von .teter feter — offenbar. Matrona und t1e- 
ter foedor, alfo fprechen fie auch Latein, and Hätten 
fie wie der Schwabe ein verdächtiges billet doux mit 
der Uuterfchrift fidele Berger gefunden, fg wären 
fie auch damit. zum Commandanten gelaufen „ und haͤt⸗ 
ten gebeten den Offizier Zidelberger — auszuguartieren! 


Gar wohl gefielen mir die Redenss Arten, womit 
fie fih den Tod undı dad menſchliche Elend: geringer 
vormalen, ald es ift — he is wol daran, er ift todt, 
vorby kommen geftorben, he hat sik up den Rüken 
gelegt, F'yeravend gemaakt! Die Fiſcher und Schifs 
fer an der Nords und Oſtſee erfaufen nicht, ſondern 
bliven up de See, se sind verwehet — ſo wie ber 
Soldat im Zelde bleibt, oder auf dem Bettk 
der Ehre; der fromme Herrnhuter heimgeh t, "der 
Holländer hemmelt (himmelt) und die Vornehmen mit 
Tode abgehen, feelig, hoc und boͤhſt ſeeliz 
in Gott ruhen! 


> In dieſer Urfprache der alten Saßen haben ſich 
viele Wurzelwbrter erhalten, die im. Hochdeutſchen 
verloren find. Wir fprechen noch von Anloͤthen, loth⸗ 
rechten Linien, vom Loth oder Senkbley, son Kraut 
und Loth, aber dad Wurzel: Wort müßen wir in der 

difchen und englifchen Epradye ſuchen, wo Load 
noch Bley heißt. Wir fprechenvon Schil dpat, Padde, 
Pogge Krdre hat ſich aber verloren. Wir ſagen noch 
Zuͤrſt, das Wort first aber der Erfte hat ſich nur 
im Englifhen erhalten, und die Krankfurter fagen noch 
Conſtabler, ftatt Artilleriften, was von Gun fteller 
(Gun. Schießgewehr) herruͤhrt. So fagen wir Slinte, 
aber dad Wort flint fir Feuerſtein haben. wir. nicht 
mehr, fo wie bode (vorbedeuten) fi) nur im Englis 


67 
(cen erhalten hat, woher die Beliehten Vorboth er 
des Volks kommen, und nicht von Nuantias. Bothe. 
Hochzeit kommt nicht daher, daß ed babe Zeit if 
zur Trauung zu fchreiten, fondern von dem faßifchen. 
Hoog $reude — wie. Fine, Abgabe, Steuer. daher der 
Mame der lieben Finanz⸗ Wiffenfhaft. Wlan. 
heißt helle, ſcharf ‚ vorzüglich von den Augen, und fo. 
wöre, hie ſchoͤnſte Verdeutſchung des Nomeyifchen yhav-. 
zönne.Adlın — nicht blayg ugis — ſondern gera⸗ 
dezu Glauäugig! 


Mit Iron (Eiſen) erklaͤrt ſich die Irmenfaͤnle 
beſſer, als durch Hermann, wie viele Namen Auf bold 
Ehen 3. B. Leopold Lbwenkuͤhn. Mir ſagen auch 
Augentied, lied heißt Dekel, Queckſilber von 
quik lebendig, quak Zittern Quaͤker, ber Fluß Main 
Hauptfluß von main vornehm, Raker rack foltern — 
Wir ſprechen von Getraide ſchroten shred heißt kleia 
ſchneiden — Schindbein und Schinder von skin bie 
- Haut, Walln uß von Well Mauer, wo man fie ges 
wöhnlich pflanzte — Spring die Quelle hat fich auch 

nur im Engliſchen erhalten. Vas heißt feſt oder ver; 
daher Baßen — Bafallen — Viele nennen die 
Schwemmen Beten, wie fie Schuſters⸗Ahle und 
Schuſterskneif ſagen, ohne vom englifhen weg 

Gaß) awl oder kuife zu wiſſen. Oberdeutſche ſprechen 
von Boͤhnhaſen, ohne von Bön Hausboden, Bühne): 
gehdrt zu haben, wo die Unzünftigen verfiohlens ums, 
‚term Dache arbeiten, und wie viele haben nicht ſchon 
in Asmus Nheinweinland Fräftigft eingeftinugt; 

Da tanzt der Gukuk und fein Käfer 

auf ihm die Krtuz und Quer. y 


| ohne zu denken: Das foll der Käfter? So Heißt ine. 
r | 


— 
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Norden ſcherzweiſe der Wiedehof, der ſich fräher fes 
ben laͤßt, ala der Pfarrer Gukguk. 


Gar viele Rebens⸗Arten find aus dem Waſſer⸗ 
Leben hergenominen, wie bey Hollaͤndern; und natuͤr⸗ 
lich konnen wir im Hochdeuntſchen keine Woͤrter haben, 
die das Seeweſen betreffen. Sie fagen hy kam up 
syn Anker to land von einer wunderbaren Errettumg, 
achter het Net vischen, er greift e8 verfehrt an. se 
dot niets dan laden un lossen von einem jungen 
fruchtbaren Weibchen, he sit hem in het Vaarwater 
er geht ihm ind Gehege, se is de Linie vorby von 
einer Schoͤnen, die 30 vorüber if. Se holten vast as 
Pik un Teer — he ligt vor't leste Anker, er ift ges 
faͤhrlich krank. Das Wort Hör für Haupt ſagt une, ' 
daB Hof von. Haupt herkommt, und Höfe für Haͤup⸗ 
tes gelten wie Od für Gut, Odling Gutöbeftger, wos 
sand. Edling, Adelich geworben, was alfo auch 
der Bauer ik. Dan pflegt das Wort Boͤkelfleiſch von 
Beugbel dem erften Herings⸗Einpoͤckler abzwieiten, audere 
von Bok weil ed bokelt, es kommt aber von Pes 
den, d. h. kange an einer Stelle ſeyn, ald ob Pech 
fefthalte. Der Nordifche Adel harte.einft aud) das Vor⸗ 
seht, Ochfen zu mäften — ein wabre Dafen 
Privilegium!. 


Es klingt uns komiſch, wenn wir in ber Parts 
deutſchen Bibel leſen 3. 3. von der Schöpfung Bere- 
derte,, Gevögelte, (Gefieder) dat is Hnoke van my- 
nen Knoken , (Bein von meinem Bein) und wie Noch 
in syne Kyste (Arche) nam den He un syne See, 
was naiver Elingt, als Luthers Männlein und Sräulein. 
Komifh klingt uns Engele un Düvele, de Düvele 
gelövens ok unde tzettern — Verfloket sy wol he 
updelkt dat Dekelse synes Vaders — und bie Betheu⸗ 


> 


29. 


rung. ‚Kod.do wy Pr um, Ant! oder; m der Fete . 
rufe ih Her au dir Ur der depen. N En; 

ik, Hose t0.di.!“. Abraham ſagt bey dem VBeinche Des 
Engelö zur Sara „Smelle;di (Eile) und komilch Hinpt: 
. ik hebbe erer nenen nürerle nen Leid gedan“ id) 
‚babe ihrem feinen niemals. Fein Leib gethan. Die Ant⸗ 
wort des kranken Weibleins, pie Jgſu fo Da 


'Krijölk J 


haͤtte ihm Plattdeutſch noch beſſer gefallen — doch 


eten de Hündeken yan de Hrümeken, Unfere $ıums | 
‘me und Krufte ober dad Innere und Aeußere deB, | 


Brodes find Acht engliſch, Be ‚that ‚Maps nor ERBE | 
nor erum! Lgar,. , Ä 
Plattdeutſche Worte find im Morden die erften FR 


penlaute der Kinder... denn es ift die. Sprache des Ges 
findes, und Daher die Vorliebe der Erwachlenen — . 


Plattdeutſch ift die Sprache der Vertraulichfeit zwifchen 


Dann und Frau, Anverwandten und‘ Goſinde, dem 
man wohl will; Fein fefteres Bintungs- Mittel zwifchen 
Heren, Diener, und Hörigen, als ihre Sprache, wie 
Montesqnieux zu DBrede, und im Pays de Vaud viele 
Gutsbefiger gar’ wohl wußten, amd Patojs ſprachen. 

Der Meifende befinder fih im Norden beſſer, wenn er 


Plattdeufſch verftee und fpricht, und der ohnehin vers 


fchloffene Landmann Öffnet fich ihm weit leichter. Platt⸗ 


deutſch iſt die ſuͤßeſte und naivſte, traulichfte, gemüthe  ' 
lichſte und ehrlichſte deutſche Sprache, ſelbſt wenn ſich 
zwey Platten za nke n, muß der Oberdeutſche glauben 


fie fagten fih Suͤßlgkeiten. Es ift Jammerſchade, 
daß diefe Sprache ausfterben muß, ba nicht nur Feine 
Bücher mehr in ihr gefchrieben werden, fondern fie 


. auch aus Gerichten und von der Kanzel verbannt 


ift, und vorhandene Handfchriften in Bibliotheken ver⸗ 


modern — dieſe geſchmeidige ſanfte Sprache — 


je 
% 
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* &in Wfeiffden iu Roplen, haet de Lippe wat foppen, 
" im Plattdeutsehenhetet— en Pipken to Stoppen— 


> Bun Pfeiffer pfeif auf, segt de hochdütsche Maun, 
:.Nu Piper pip up — hört better sik an! 


Unfere deutſche Arſprache ruht auf eigener‘ Bafis, 
nicht auf Latein, und die Plattdeutfche Sprache 
iſt der Hauptſchacht, in den wir hinabfteigen müßen, 
wenn wir das Hochdeutſche bereichern wollen, bann 
fommen die Provinzial⸗Dialekte, vorzüglich 
die Dberdeutfchen, die Adelung nicht gehdrig kannte. 
Die verfeinerte Saͤch ſiſche Spracheaber im Munde 
eines Hannoveranerd nnd Braunſchweigers, oder gar 
eines ſchoͤnen Maͤdchens ift — 


Lingua toscana in bocca romana! 


Eude des dritten Theild, 


Verzeichniß der Deudfehlen .„ 
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